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Arue. I. Er. jegt glotreich regierenden Churfürftl. Durchl. in Baiern rc. ac. 
Maximilians III höpftiandesherrliche Verordnungen, Generale, Ge⸗ 
bothe und Verbothe. ee 


Artic. II. Inn + und ausländifche zum Verkauf angebothene Produfte, Haͤu⸗ 
fer Shen, öde Grün * un Zide Gerechtigkeiten, u. d. gl. 


Artic, III. Avertiffements , Edidtal- Citationen , Erbſchaften, aufzunebmende 
oder auszuleibende Gelder, Verftiftungen, Pachte 2c. item Standess 
erhebungen, hohe Beförderungen; Perfonen, fo Dienfte ſuchen, oder 
ae gefuchet werden, und was man fonft ausfindig machen 

ill. 


Artic. IV. Sun = und ausländi und Victualienprei 
ae urn difche Waaren » Frucht » preife, 


Aritic. V, Nachrichten von der Handlung , und den Fabrtetem , und was das 
hin geböret. 


Artic, VI. Poligey Nachrichten, auswärtige Verordnungen, gute und fchlecht 
Anitalten, Mäffereyen, politifhe Rechenkunſt 2. : ſchlechte 


Artic. VII. Nachrichten zum Dienſte der Land » und Hauswirthſchaft, der 
Viehzucht und des Aderbaues ; Vorfchläge , erprobte Erfahrungen, 
und Hausmittel, 


Artic, VIII. Bücheranzeigen , Nachrichten von nüslichen Schulanftalten, 
Prämien , Preisaufgaben ; bon neuen Erfindungen, Küniten, Wifs 
fenfchaften, und was zur Litteratur gehoͤret. 


Artic. IX. Vermiſchte Nachrichten, Merkwürdigkeiten, ſeltſame Naturbege⸗ 
benheiten, und Anekdoten. —* 


Artic, X. Moraliſche und ſatyriſche Abhandlungen, Gedichte, und was zum 
guten Geſchmack gehoͤret. —— 


— Chur⸗ 





Churbaierifhe® g 


Sntelligenzdlaft, 


Num. I, 
München den 7. Jänner 1775. 


— — 


Artic. I. 
Sdqd ſtlandesherrliche Verordnungen. 
Dermal Vacat. 





Artic. IL 
Feilſchaften. 

a akob Fürtfch, Papierer zu Diettersdorf 
) ht Schönfee in der obern Pfal, 
at 60 Ballen Diud' 30 Ballen Concepts 30 

allen Kanzley⸗ 10 Ballen Poft und 10 Bal⸗ 
fen Fluß⸗ Papier um einen ſehr billigen Preig 
u verfaufen: welches hiemit Dem inländifchen 

Suslifum angebothen wird. 

‚7 #) Zur Nachricht muͤſſen wir anmerfen: 
daß alle Diejenigen weiche Feilſchaften durch 
dag Antelligenzblatt bekaunt machen wollen, 

— zugleich Die naͤchſten/ ober niedrigſten 

Preiſe davon hieher anzeigen ſollen, damit ſich 

die Käufer in Anfehung der Entlegenpeit und 

Dualität darnach richten koͤnnen. Wie dann, 
u Solge der Manthordnung und verſchiedener 

urfi. gnädigften Befehle, wa⸗ die auszufuͤh⸗ 
ven verbothenen Producte betrifft , fein Aus⸗ 
fuhrs Paß darauf ertpeilet wird, wenn nicht 
auch zugleich die wabren und nädften Preis 

-fe dapon dem Pubiifum 4. Wochen vorher bes 
annt gemacht worden find. 


g Se ift in der Stabt Muͤlldorſ das Ans 
dreas Neudederifche Weiawirthsvermoͤgen, 
weiches beſtehet: in zwoen neben einander ſte⸗ 
henden Bebaufungen , nebft den dabey vers 
mdenen Weinfchent; und Getreidhandelsge⸗ 
reehtigfeiten , item 2 Getreitfäften, Stabel, 7 
andadır mit 374 Degen Ausbau, 2 Wies⸗ 
math ‚ jährl. mit tragenden 5 Fuder Althäu und 
Grummet , weiters ı Garten oder Wiesmath/ 








Y 6 Rrautäcer und 4 Pflanzbeeter, ſammt todt⸗ 
I und lebendiger Haus⸗ und Baumannsfahrnif z 
welche Häufer und Grundftüce ( außer daß 
auf eins und andern wenige ewige Öilten liegen, 
und vom einem Grundftüd etwas lehenbar ıft) 


anfonft frey ledig eigen find , dem Meiſtble⸗ 


thenden zu verfaufen. Daher wird ſolches dem 
. biemit befannt gemacht , daß mer. 

uft hat, dieſes ſaͤmtliche Vermögen an fich zu 
beingen, fih an den angefeßten 3 Licitations⸗ 
tagen , als den 21. 22. und 23ten Februar 
1775. bey biefigen Stabtmagiftrat melden, 
“and fein Anboth vor Anzug des Glockenſtreichs 


machen wolle, Geſchehen ben sten Desember 


1774 
Go&fäsfi nalsbursifhe Std \ 


©) Dem geehrten Publikum wird befannt 
er daß der bier außer dem Sentlinger 
bor nächft dem Militair⸗Lazaret enflegene 
obere Bechgarten cum pertinentlis, 5 nd 
in einem gemauerten Haufe, nebfteiner: r 
ſtatt mit der Weins und Bierfhenfss Gere 
tigkeit, dann einem f. v. Viehſtall, Wagens 
fhupfen und Haͤuboden; item in einem groß 
fen und fleinen Anger , famt einem Garten und 
—— welche ſaͤmtliche Grundſtuͤcke 
5% Tagwert in ſich Halten, am den Meiftbies 
tbenden verfaufet werden ſollen. Ber nun 
diefe Behaufung famt den Grundſtuͤcken zu faus 
fen belieben traget, kann ſich den 21. Jänner 
“des naͤchſt eingehenden 1775. Jahres in dem 
obgemeldten Bedjgarten ben der da gegenwärs 
tigen Commißion ſtuhe Morgens von neun 
Uhr, bis Abends um fünf Uhr, melden, die 
feilgeföhlagenen Stücke befichtigen , fein Au 
un zum Protocoh geben, und ſich eines — 
2 tab⸗ 
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4 1 
rablen Kaufes verficheren, Actum Münden 


Den 16, December 1774. 


Churfuͤr ſtliche Hofkriegsraͤthlich gnaͤ⸗ 
digſt Kurse Sr. Thefla: Ba: 
pellen = Commißion, 


d) Georg Grueber Stacherlmiller nächft 
ied , hat 70 Gentner Leinöl jeden pr. 17 fl. in 
co zum Verfauf, und wird foldhes biemit den 
ndifchen Handelsleuten und Krämern bes 
nnt und zumiffen gemacht. 





—— —h— 


Artic, IL, 


NMachrichten, Ediktal - Citationen und der: 
\ A i gleichen. 
. 2) Offentlide Befbeinigung, 
. 2 ben abgebrannten Markt Murnau 
Mund bey dem Intelligenzcomtoir wieherumeins 
‚gegangen an DBrandfteuer s Bepträgen : von 
‚Der Graffchaft Haag 119 fl. 19 fr. 2 pf., vom 
KEdurfl. Pfeggericht Braunau ızı fl. 3 £r. und 
vom Ehurfl. Pfleggericht Starnberg 35 fl. 59 kr. 


b) Bittliche Erinnerung. . 

An fämmtliche Churfürftt. IIbi, Land⸗ 
und Pflesgerichter,, dann Kiöfter und Hof 
‚märfte, von welchen, zu Folge Der unterm 
24ten May und ııten Juny 1774 auggefer; 
tigten, und in Diefen Änteligenzblättern &, 
‚145 und 241 eingedruckten gnädigften Anbe; 
fehlungen , dag gnädigft vermwilligte Dongras 
£uit v mmelihen Sotteshäufern, Bruders 
ſchaften, milden Stiftungen ; und andern ders 
ra ie Caßen, nebft den fonderbaren von als 
en Ranjeln zu verfündenden dreymaligen 
Brandſteuer⸗ ammlungsgeldern, noch nicht 
eingeſendet worden, ſtellet der buͤrgerliche Ma⸗ 
giſtrat des verunglücdten Marktes Murnau, 
im Namen ber gefamten böchftbedrangten Bür; 
gerſchaft, das inſtaͤndige mothöringlichfte Bits 
ten, folde Gelder dem allhiefigen Churfuͤrſtl. 
gnaͤdigſt privilegirten Intelligenzcomtoir, oder 
dem Titl Herrn Lit. Melchior Gruber, Churfl. 
Hofgerichts⸗Advokaten in Muͤnchen, der wei⸗ 
tern Verfuͤgungswillen hochgnaͤdig und güs 
tigſt in Bälde zu Übermacen, München den 
3ten Jänner 1775. 


| 


| 


Fa u a 


4 


c) Citation, 

Es hat der allhier auf Poftirung ſteheu⸗ 
de Confiuwaͤchter, Namens Jakob Sailer au⸗ 
heut einen unbekannten Mann auf einem vers 
bothenen Schleihiweg mit einem Packel Werch, 
welches er vermuthlich in Die Grafſchaft Wer⸗ 
tenfeis verſchwaͤrzet hätte, erwiſchet Weılen 
aber beſagter Mann waprendes Fürgangspdies 
fen Pu hinweggeworfen, und ſich aufı fluͤch⸗ 
tigen Fuß gefegt hat; Als wird gedachter 
Fluͤchtung ın Couformität Der Churbaieriſchen 
Mauthordnung, kraft dieß edictaliter citirt, 
daß ſeiber ais eia Inalaͤnder fub Termino 4, 
und wenn felber ein Ausländer ſub Termino 
6 Wochen peremptorie bey bieuntftchendem 
Amte erfiheinen, über des Confinwächters Ans 
bringen fi "verantworten , und die endlich 
rechtliche Berhandlung gewärtigen folle, da 
man in dem Ausbleibungsfalle Diefe 30 — 
Werd dem Fiſco zuerkeunen, und ver abren 
müßte, wie Rechtens if. Äctum den 15ten 
December Ao. 1774. 

Churfürſil. Graͤnzbeymauthamt Au, 
bey Kioſter KXttal. 
Franz Arnold Afchenbrenner, 
Granzbeymautyner allda, 
d) Es ſuchet jemauo eine mitteluiäßıge, 
und aicht zu hoq im Werthe ſtehende Bus 
ſchaft auf dem Lande, durch Kauf oder Taujch, 
an ſich zu briugen. Wenn alſo irgend ein 
Wirthshaus mit einigen — und Wiesgruͤn⸗ 
den, an einer Landſtraſſe oder in einem ge⸗ 
werbigen Dorfe entlegen, feil ſtuͤnde; fo bes 
lebe mau zu piefigem Jutelligenzcomtoir Nach⸗ 
richt zu geben, und zugleid) ven beylaͤufigen 
Werth, over Kaufpreis deffeiben anzuzeigen. 
Artic, IV. 
Inn = und ausländifhe Waaren - und 
Vierualienpreife, und HWiänzfachen. 
a) Schrannenpreis in Munchen deh _ 
17. Decemb, 1774. 
- Dom Beten, Mitklern. Geringer. Verkauft. 























Swatfel. fl. fr.| fl. fr.) fl. ler, | fhäfl.| 
Waizen. |12]30 —* ſi 5 
Korn. — 0 1213 
Gerſte. 4,40| | 4l20| | 4I—| | 2086 
Haber. | 3130| I 3lısl | 3l— ge 




















- Den 24. December, 

Bom Beten. Mittlern. Geringer. Berfanft. 
Schaͤffel. fl fr] If. fr. If. [fr ſchaͤfl. 
Waizen. |2]30 12i—| Iıri—| | 885 
Korn. 6,30 6,—| | 5/30] | 487. 
Berfte | 41401 | gi2o! } 4J—| | 921 
Daber. a3 .3lı5l | 3|—] | 180. 

Den 31. December. 
Schäffel,jf.jfr.] (fl. ſtr.ſ ſi. |er.] schaft. 1 
Waizen. i2 30 12- iu 1036 
dorn. 630: 6— 5 30) 536 
Berfte. ie sa 4]—! [1130 
yaber: | 3130| | 3lısi I 3I—| | 154 














b) Brodfag in Münden vom zten 
is ıoten Jän. 1775. 


Eine Kreuze Semmel muß tt. Loth. Del, 
wagen ss ss ı = 7 02 
!in Spigmedenum u... s — 7.2 
in Paar Möggel von Roggen⸗ - 
meblumı.f. ss s 89 — ım 3 
in GrofhensWeden s s.ı — 22. 2 
iin deto von Röggeltaig ss — 35 3 
iin 4, fr. Laib Roggenbrod s 2 21. — 
im 8. fr.faib ss s ı 1 5 0 — 


+) Alchlfag — 2. Jänner 1775. 


Viertel. fl. Er. dm. 
Rundmeßl FRE Dur ur Br; ı 31 ı 
semmelmebl #5 5 6 ı 7 1ı 
rd. Waigenmehl ss — 51 ı 
indeennmfl| ss 1 5 — 35 1 
iemiſch se — 371 
ukdmehl 7 BE — 31 3 
ahmehl #1 Hs 1 1 1 I — 2— 
jried, fine ss 1 5 9 $ 2 8— 
zries, ordinare 0 9.9 9 ı 36 — 
eine gerollte Öerfe ss s + 2 0 — 
Rittere detto 4 4 0 9 9 14 
Yrdinare detto ss; %# 124 — 
yenbeimefl + 4 1 41 1 4 — 27 2 
erbfen, ſchöne 4 4 2 8 1 30 — 
Nittere dttto 9 s 3 4 4 120— 
Kim rn 8— 
nen EI HH HH LO — 
pen 36 HEBT 32 — 
yanfförnr ss #s s 1 1 4 1 6 — 
Shmalj, das Pfund ss — 16 — 
Schmer , detto + ws, — 


⸗ 


— 


| 


| 
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Artic, V. ! 
Nachrichten für die Handlung. 


a) Der neue Magifteat , den Die Kaiſe⸗ 
von Rußland (S. Jut. Bl. vom v. Jahre 
. 294.) jur Aufnagme des Commerzes ange⸗ 
ordnet hat, beſtehet aus ı Prafidenten, zween 
Bürgermeiftern und drey Rathen; Die aus den 
vornehmften Kaufleuten der Stadt gemwählet 
worden find, und künftig allemat gemählee 


werden follen. Die Regierung hat alien Bur⸗ 
gern öffentlich befannt gemawpt , daß fie fi 
in Handlangs; Angelegenheiten an dieſes neue 


waͤrmt den Bufen , 
Sopa der gefunden 


Gericht zu wenden haben, 
*) Bortreflih ! dag 
fagt der Eredie, der 
freven Handlung! — 


b) Auf kaiſerl. koͤnigl. Befehl werden im 
Ungarn in verſchiedenen Comitaten einige 
Slüffe und Moräfte ausgetrocinet , und ans 
dere Fluͤſſe hingegen ſchiffdar gemacht, um 
Die Bereinigung Der Seen mit der Donau 
befördern. Mit den Flüffen Sarvie und Sio 
if der Anfang gemacht worden ; jener wird 
ausgetrockuet, und diefer fchıffbar gemacht. 


*) Bir haben unsüber diefen Artikel ſchon 
oft heifer geſchrieen. — „ Wir fehen — feben — 
fepen (yon ‚„ fagte neulich einermit flotterns 
dem Munde, „daß — daß Liefeg gut wäre; 
aber Geld — Geid — wer giebt dag dazu ?;, 

Freund! fehen fie! wir find nicht Tays 
lor, weicher ſowohl Blinde halbfehend , als 
auch viele Halbſehende gar blind gemacht hat. 
— Sehen fie die Möfır vor und, neben ung, 

inter ung, tie viele taufend und taufend 
agwerk fönnten nicht in 10 Jahren aus ge⸗ 
trocknet, wie viele Bettler und müßige Leute larks 
besnußlich oecupirt werben. Diebe in Kerkerd, 
in Feſſeln könnten und würden vielleicht 
lieber in feifcher Luft arbeiten , als teyernd 
auf landesperrliche Köften in Kerfern , oder 
arbeitleeren Arbeitshäufern figen. Es giebt 
müßige Schergenfnechte , Die auf diefe Leute 
auf den Möfern gute Obficht tragen : nach 
ber ausgeſteckten Ordnung des Felomeflcrg, 
wohin die Gräben zu — wohin bie Baus 
d Ulmen, bie Ar 

en 


n, Chen, wilde Obfibäume und Felder 
ee find, da kann er nicht fehlen, 

u) eplih würbe man die Hexen, Teufeln, 
werbammte Geifter und Gefpenjter von ben Möfern 
Belogiren ; allein, da man weiß, daß fie. meber Stift 

"oh Steuern entrichten : fo iſt es mehr Kameras 
f ebacht; wenn man fie entweberd bau anhält, 
il le ug von Möfern flei- 


Könnte fi dann nicht auf jede Gegend, 
wo jetzo Moos iſt, eine fo andere Dorfſsge⸗ 
meinde gu leihen Köften und Gewinn daran 
wagen? Könnten nicht felbft die Bruderſchaf⸗ 
gen und Allmofenfaffen was beytragen ? Könns 
ge nicht eine Societät vermöglicher Patrioten 
fi hervor’ thun, gegen bewirkend boͤchſtlan⸗ 
beöherrlicher ober loͤbl. Hofkammer⸗ Bewil⸗ 
ĩigung, zu Erlangung der Eigenthumg s oder 
endlid der Bodenzinnsgerechtigkeit, gegen 
jährlichen 3:Epf. Bodensinns aufs Yuchert 

u 40000 Duadrat-Schuhe, ein Moog abzugras 
und fruchtbar zumachen. sotaufend Tags 
wert urbar gemachter Moosboden , wers 

vten alsdann die landesherrl. Einkünfte 
fährlich ſchon um 25 tanfend Gulden : man 
müßte fie aber anf 30 Jahre ron allen aus 
dern Steuern und Abgaben befreyen ; das 
.folite , glauben wir, um fo billiger feyn, als 
nft die Steuerlaffen in 60 Jahren von ben 
leere und Haiden, und Wepdenfchaften und 
äden Gründen feine Steuern herabmachen koͤn⸗ 
men ; und wenn auch bie zu Heder und Wies⸗ 
böden gemachten öden Gründe und Moͤſer auf 
30 60 Jahre Steuerfrey declarirt worden: fo 
gewinner vorzüglich das Fand im Ganzen , 
und, weil der Bauer feiner Zeit mehr Nugung 
t :; fo kann er auch feine ordinairen Abga⸗ 

n gewiß ficheret in die landesperrlihen und 
Eteuerfaffen abführen, als bisher. — Die jahrs 
ũchen Nachlaͤße werden ringer werden, und 
das Land fann mehr ertragen — weil mehrer 
wäh: — nicht wahr ? — 











Artic, VL, 


lizey⸗Nachrichten. 
a) ee runs der Feyersbrünfte iſt 
eine der vorzüglichften Obliegenheiten der Po; 
Kiey. Wie ſchlecht die Feuerloͤſchungsanſtal⸗ 


ten mancher Orten beſtellet ſeyn müßen, Bas 


meifen bie häufigen Feuersbruͤnſte, die bin 
und wieder fowohl auf dem flachen Lande, als 
in Städten und Märkten entftehen , nur all» 
zudeutlich: da meiftens, wenn nur in einem 
Haufe eine fleine Feuersgefahr entfteht, fon 
das ganze Dorf oder der ganze Markt, aus 
zes guter Seuerlöfchungsanftalten , ein 

ber Flammen wird ; welche Doch Fr 
Anfangs fehr leicht, und mit geringem Schas 
den bey guten und weifen Anftalten hätten 
können gedämpfet werden. Man weiß es von 
gröffern Städten , wo gemeiniglich beffere Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden ‚ daß fich der Schas 
den -felten auf 2 Haͤuſer erſtreckt. Könnte dies 
ſes nicht auch auf dem flachen Lande auf gleis 
he Weife geſchehen? — Wir meynen, ja! — 
Befonders wenn eine ſolche Ordnung und Ans 
Kalt, wie in dem Herzogtbum Magdeburg 
( movon wir hier einen Auszug liefern ). ges 
macht würde. Die fönigl. preußifche Polizeys 
Verwaltung bat den unerfeglichen Berlurft, 
und den oft das gänze Land Dadurch betreffens 
ben Schaden eingefehen, und folgende treffen⸗ 
de Anftalten Dagegen vorgefehret. 


—— neuen Fönigl.preue _ 
ßiſchen Reglement für das Herzogthum 
Mpeg auf den Lande , wie es ſo⸗ 
obl zu Verhütung entſte hender Feuerse 
brönfte , ale audy bey und nach deren 
CLoͤſchung gehalten werden fol. 


Vermöge dieſes Neglements fol 

1. überhaupt, einjeber Hauswirth, wie 
es ohnedieß feine Schuldigfeit it, nicht nur 
ſelbſt bey Feuer und Licht ale Behutfamfeit 
anwenden , fonbern auch folches feiner Fas 
milie und Gefinde öfters und nachdruͤcklich ans 
befeblen ; im entgegengefeßten Fall aber, und 
baferne durch Nachläßigfeit Feuer entfichen folls 
fe, nachdruͤckkich beftraft werden. 
„2. Insbefondere foll er, entweder ſelbſt, 
oder durch bag Geſinde, bes Abende vor dem 
Schlafengehen auf allen Stätten, wo den Tag 
über Feuer geweſen, gänzlich ausloͤſchen, zus 
fammenfehren , und an einen feuerfeften Ort 
ſchuͤtten , damit aller Schade verhütet werde. 

3. Die Gaftwirthe und Krüger — 

—X 


a ‚“eüf bie Refhben, web "Pafgiere Ye y 


ung zugeben, daß dutch diefe fein Braudfchas 
den eutſtehe. 

4. Ale hoͤtlzerne Laternen ſollen fchlechters 
ings abgefhaft, und hingegen blecherne Las 
'ernen, welche entweder atıt Glas oder Horn 
at ‚ oder au ganz von durchlöcher⸗ 
en Bleche verfertiget find, von jedem Hauss 
birth angefchaft werden, 

5. Jeder, welcher fih an einen Ort beges 
en will , wo feuerfangende Materie, als Holz, 
Stroh, uf. w. liegt, muß fich einer folchen 
leche nen Katerne bedienen, und ſchlechterdigzgs 
ca biofjes Licht oder brennenden Kiehn ges 
rauchen‘; vielmeniger das brennende Licht 
ug der Laterne nehmen, und foldyes etwa im 
Stull aufitecfen, wie von den Fuhrleuten öfs 
erszugeichehen pflegt. Wenn dadurch Schas 
“ entjtehet , follen die Gaſtwirthe Dafür 
aften. 

6. Zur Nachtzeit fol bey Lichte ſchlech⸗ 
rdıngs weder gedrofchen,, noch Stroh und 
wcherling geſchuitten werden, 

7. Das Trocknen und Dörren bed Flach⸗ 
8 in den Badöfen oder Stuben wird aufs 
harffte verbothen , und dagegen ;gebothen, 
aß, wo Flachs erbauet wırd, die Gemeinde 
gene Ders und Brechſtuben, etwa 100 
schritte vor dem Dorfe anlegen ſol. 

8. Wenn aus zureichenden Gründen die 
vivatbadöfen in einem Dorfe bepbehalten 
‚erden müflen, fo follen Doch folche , wenigs 
eng 30 — 40 Schritt von allen Seiten der 
zebaͤude abftehen , und mit einer bleddernen 
;hüre verfchleffen werden, So viel aber mögs 
ıh , ſollen in allen Dörfern Gemeindeback⸗ 
‚aufer angelegt werden. - 

9. Auffer den. Wohnftuben fol fe nies 
nand mit einer glimmenden Tobackspfeife, 
venn fie auch mit einem Deckel verfeben ift, 
eben laſſen, oder daferne er darmit befroffen 
vürde, vaddrüclich beftraft werden. 

10. Das hoͤchſtgefaͤhr liche Schieffen bey 
ven Hochzeiten und andern Gelagen auf den 
Dörfern wırd aufs nachdruͤcklichſte unterfagt. 

11. Es fol auch ‚feine Schmiede’ ohne 
Bormwiffen und Anweifung Des Landraths eis 
aes jeden Kreiſes angelegt werden. 


—— ————— a u u nn — 
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‚za. Dig boͤlzernen Echorfteine,, ingleichen 
die fleinen Camine, mworinnen auf dem Lau⸗ 
de, an vielen Orten, Kiehn zur keuchtung ges 
braunt mırd, follen durchaus abgefchafft, und 
ſowohl Maurer als Fimmerleute angewieſen 
werden, Diefe keine hölzernen Schorfteine zu 
erbauen, und jene die feinernen Schorfteine 
nicht auf hölzerne Balken zu feßen, ſondern 
alle Borficht ben deren Anlage zu gebrauchen, 
13. Die Grubenhäufer, mworinnen die 
Afche aufbewapret wird, follen vor ben Dörs 
ra, in einer Entfernung von 100 Schrittem 
angelegt werden. 

14. Die Schorſteine follen jährlich wenig⸗ 
ſtens einmal, auch nad Befinden Drey bis vier⸗ 
mal, und wo fiehmiht Holz gebrannt wird, 
alle vier Wochen einmal, gereiniget werben. 
15. Jeder Hauswirth fol zur Winterszeit 
alle acht Tage, und auch noch öfter, dem 
Ruß um die Dfenlöcher und Heerdrauchfaͤnge 
mit eınem ftumpfen Befen abfehren, und bas 
ferne man ſolche bey.einer Bıfitation (welche 
mwenigftens alle ‚vier Wochen _gefcheben full, 
und wozu in jedem Dorfe gewiffe Leute verords 
net find) voli Ruß fände, mit 2 Tpir. beftraft 
werden. F 

16. Alle neue Wohngebaͤude ſind durchaus 
mit Ziegeln zu bedecken, und auf Strohwohn⸗ 
— feine Baubegnatigungen weiter zu ers 
theilen, 

17. Seder Hausbefiger muß mwenigftend 
einen-ledernen Eymer, eınen Kleinen Eishaas 
cken und eine Leiter auf eigene Koften in Vor⸗ 
rath halten, auch ſolche mit dem Namen des 
Dorfes und. der Nummer , unter welcher fein 
Haus in dem Feuercataftro eingefchrieben ift, 
von Delfarbe bezeichnen laſſen. 

18. Auffer diefen Privatgeräthen muß eis 


.ne jebe Dorfichaft auf ıhre Koften wenigſtens 


2 bis 4 große Fenerbaaden , 3 biß 4 große 
Feuerleitern, 3 bis 4 Sturmfäffer,, je nach.em 
die Gerichtsobrigfeit jedes Orts die Zahl bes 
ſtimmen wird, beftändig in Bereitſchaft halten; " 
und zwar follen fomohl an Die Feuerhaacken, 
als an die Feuerleitern gewiſſe Hebeftangen im 
jiemlicher Lange und Starke angefchlagen mens 
den, Damit folche defto beffer anzumerfen, und 
abzuheben feyn mögen. Die Leitern fon 
uͤbri⸗ 


unten inte eifernen Gtacheln verſehen Y tränfen; Teiche und Pfuhle tm und Gch ben 
iserden , und von folcher Befchaffenbeit ſeyn, pi Dörfern jederzeit bey zureichendem Wafler ge— 
fie über Das hoͤchſte Gebaͤude im dem halten, und mo dergleichen noch wicht findz 
reichen. gefertigt, auch dabey eine bequeme Eiafahrt 
©. 29 Die Feuerleitern und Haacken find zu⸗ zugerichtet , nicht weniger Die vorhant enen 
fünmen an einem bequemen Dre in Verwah⸗ Ü Brunnen von Zeit zu Zeit geräumet werden. 
fung zu dringen, und mit einem Dache zu 37. Damit man auch fehe, ob. der Befehl 
Aberbauen, hingegen die Sturmfäfler und Wafs if} in biefem Stuͤcke gehörig befolgt moröen ; 
ferkufen den den Öffentlichen Brunnen aufzu⸗ |} follen bey den No. 15, angezeigten bier 


eften, und in gutem Wetter beftändig vol „I cheutlichen Befi-Ytigungen der Seuerftellen, zus 
fer zu haften „ im harten Froſt aber kedig die Drunnen unterſucht werden. 


d ürgen. ; 28. Auf allen Dörfern folle andige 
J zer Fr Rei des Michterg foll nies Rahtmächter — ‚ — ee 
mand dergleichen Öffentliche Geraͤthſchaften zu J wachen nicht unterlaffen werien, Würde aber 
zn atgebrauche bey Strafe eines Thor —— er —— ſo es 
men. 5 erfelben einen In 
. 3. Weil ed nicht möglich fcheinen will, sur 


daft jedes Dorf fh cine eigene große © ———— re Merig) 
6 jeded Dor eine eigene gro pritze ie Fortſetzung folgt kuͤnftig. 
pi A ‚ fo follen fi mehrere Dör⸗ 4 ® X 
fer eines Bezirkes zuſammen verbinden, eine 
große metallene Spritze erbauen, und fie ia 
einem von den Dörfern , welches ungefähr im 
der Mitte liegt , aufbewahren — 
22. Zu dem Ende ſollen die Landraͤthe mit 
erfahrnen Sprigenmgchern accordiren , und 
- die’ gefihloffenen Eontracte zus Kriege + und 
‘ + Domainenfamimer einſchicken. 
23. An den Drien, wo die Eprigen bin 
iu fichen fommen , müfen eigene fruerfifte 
pritze nhaͤuſer aufgebauet, und 2 Schlüffl das 
ju gehalten werden, davon den einen ber Rich⸗ 
ter, und ben zweyten der Schöppe haben, und 
Im ſchuldig feon follen, fo bald ein Feuers 











Artic. VI, F 
Eand-und Hauswirthſchafts ſachen. 
a) je dem ver pet aeg Defterreich 


if, vermög einer Farfert. königl. Verordnung 
vom Sten Novemb. 1774 anbefohlen wor⸗ 
den: daß, weil die Gu,cer.s und Wuͤhlmaͤuſe 

"den Wieſen und Aeckern weit (dä-licher, aid 
bie Spagın find, den Untertyanen frey gelaß 
fen werden fol, flatt der Spagen, 5 
und Wuhlmäufe dergeſtoAt zu liefern , daß tie 
Einlieferung eıner Schrer s a er Wuͤ lmaus für 
gweens oder höchitens dren Spußentöpfe auges 
fhrieben werde. Woraus um jenen Orten, 
wo die Spaten feliner find, der Vorthetl ent⸗ 
foringt, daß fie das Reluitionsgeld, und für 
bag künftige Juhr die doppelte Nuturalfpagens 
lieferung erfpuren. 


ren yserefsung der in anſern ferti⸗ 
gen Bl 


«ntftehet „ alfogleich zum Sprigenhaufe 
eiten , und folches zw eröffnen. 

9 24, Zu den großen metallenen Sprigen, 
ingleihn zu den Sprigenhäufern fol, fo viel 
ber —— ber ——— — 
Handwerkslohn, ing u au nte Stern ©. 319, abeebrodenen 

ng ansmacht, von den vereinigten oder aflos praftifchen Anwefang Sur ——— 
tten Dorfichaften zuſammengetragen, Die zu der Shaafzuhrt in Baıcrn. 


Tenterm erfodirliche Fuhren und Handarbeiten Von Verbefferung der Weyden, und Vers 


VII Zune? 


aber von demjenigen Dorfe allein geleiftet wer⸗ “ 

den , wo die neue Sprige zu flchen fömmt. mebrung des Schaaffutters. 
25. Die Koſten find von einem dereibeten S. Fu 

Unter die Mittel, die Schaafsucht empor 
“26. Weil auch große Sprigen ohne reinlis » gehört. auch bauptfächlic, daß die 


Einnehmer sedentlich zu berechnen. 
ea Waſſer nühte helfen, fo fallen die Vieh⸗ W Wenden und das Schaaffutter — 
Kar x * an 


L 


a muß ; denn mufte Schaͤfer weyden eutwe⸗ Y 
eirs in den offenen Brach⸗ und Stoppelfels N 
een, wo nichts ald em fchlechtes Unkraut \ 
yachft, oder auf den gemeinen Wenden, oder 
or MWalburgid, und nach der Heuarute auf | 
en Wieſen, an melche niemals eine Kultur 
ewendet wird. Die Umackerung der Wey—⸗ 
en und Wieſen, ıhre Befämung mit Heu; und 
jeefas:en it fo etwas ſeltenes, daß man alles 
erwetten koͤnate, daß 19 Theile von allen 
zieſen und Schaafweyden in 100 Jahren, 
nd weit länger Feine dergleichen Kultur bis 
mmen baden. Vielmehr da fie unaufbörs 
4 mit den Schaafen odır andern Vieh bes 
teben , und alle faum hervorkommende gute 
utterfräuter an den WBurzeln abgebiffin wers * 
en : fo müfen endlich die guten Arten aus; 
eben, und eg fann auf unſern Weyden und | 
Bıefen nichts übrig bleiben, als ein ſchlech⸗ 
s, ſchilfigtes, ſaures und quackigtes Gras, 
as gleichſam einza unbezwinglichen Trieb zum 
zachſsthum hut. Es —* aber einem jeden J 
> ſelbſt leicht un Die Augen, daß Das Haͤupt⸗ 
wre b’y Erziehung einer guten Wolle auf die 
eſchaffenhert der Fütterung antömmt. 
= „2. | 
Wer wollte läugnen ,.dLaß die Nahrung 
nes jeden Thiers ım feinem Geircihen und 
Bau senume in die Defchaffenheit feines Fells 
nd feiner Wolle oder Haare nıht einen gros 
:n Einfluß Habe ? Auf die Beſchaffenheit ei⸗ 
er guten, over ſchlechten Weyde, und gros 
em Fuͤtterung muß natürlicher Weiſe die Bes 
vaffenzeit ver zu erzengeuden Wolle beruhen. 
Jaher vor allem nörhig ſeyn wird, auf die 
serbefferung derfelben zu geienfın, 


— — 


23. 

Die Verbeſſerung und Vermehrung der 

deyden, und des Schaaffutters aber, ſchei⸗ 
et mir gar wodl möylch zu ſeyn, iadem es 
ı darera gar nicht an Dirtern fehlet, wel⸗ 
e jegt unnüge, durch Fleß und Arbeit aber 
ı guten Futter bringenden Wirfen und Wey⸗ 
in könnten gema ht werden, Wie viele und 
roße Suͤmpfe? Wie viele unnüge Henden , 
ie fehr wenig Nugen, ja oft mehr Schaden l 
18 Nugen brimgen’, find nıcyt tim Lande am 
urefien ; und wie wohl fönuten ſelbe wicht A 





‚ arten bewachſen, beſonders mit 


” 


verbeſſett, und zu nüglichen Werden und = 
fen gemacht werben ? Ich finde Bier nicht uns 
dienlich zu fenn, wenn ich ein von Gt. herjogl, 
Durdleust ja Würtemiberg , Die mit uners 
müdeter Wachfamteit für Die Berbefferung des 
Nahrungftandes zu forgen fortfahren ‚\ eine 
an alle ın feinem Herzogthume befindliche 
Heamte geſtellte Generals Verordnung, mis 
eınrücken kaffe ; es ft folgende: 


Don Gottes Gnaden Karl, Her 
MWürtemberg und Tech En an 


Lieber Getreuer: Gleichwie Wir zu allen 
Zeiten darauf Unfere vorzüglich landegväterlig 
che Birforge gerichtet ſeyn laſſen, den Nahe 
sungsftand Unferer getreuen Unterthanen ; fo 
viel vus die von GOtt verliehene Macht Ges 
legenbert an die Hand giebt, täglich mehrer 
— verbeſſern, und zu ſolcher Aufnabme des 

ahrungſtandes hauptſachlich die Benutzung 
eines jeden Platzes, nach feiner Art gar vies 
les beptragen würde : alfo haben Wir aug dies 


‚ fem Betracht aud fogar die bisher meiſtens 


unbrauchbare Eümpfe, und Plaͤhe billig zum 
Grgenftande Unterer berzogl. tandesoäterlicher 
gnadigſten Aufmerffamfeit gemacht, und bes‘ 
gehren von allen und jeden in Unferm Herzogs 
thum befindlihen Sümpfen, und fümofigtem, 
Refieren allerforderiit Waffenichaft und Pennts 
mß zu haben : befenien dır Daber hiemit, Une 
in Zeit 8 Wochen a Termino Jnfinuationis an, 
von altem venjenigen Präßen unterthänigfizus 
verlaßigen Bericht zu erflatten, wo ın teineng 
anvertraufen Amt einige Morgen anemander 
hegender funpfi.ter Wieſen, Menden, Als 
manden, oder Walrungen vorfomm,;n, wors 
über ein Stüd Vieh ſchwerlich oder gar nicht 
vaßiren kann, vune faſt zu verfinfen ‚, und 
welche meiften® mit eigenem Bra + und Mos⸗ 
einem Gras, 
Flocke, wie 
deren große 


das auf jedem Stiel eine weiſſe 
ela Zoͤttein von Baumw ile hat, 
Menge, einem ſolchen Felde vom meiten, mits 
ten ın den Sommermonatben , dag Anſehen 
giebt, als wenn es mit Schnee bedeckt wäre, 
oder welches, wenn es auch ſchon zum mirfs 
lichen Wieswachs bereits benußet wırd, in 
ee ganzen Umfang gleichſam fehmanfer,, 
und 


15 

uno zittert, ald wenn ed unten ganz hohl waͤre, 
fo dald ein Menſch barauf gebet, ober es fonft 
in Bewegung gefegt wird ; oder wo Stüde 
Felds vorkommen , die eıne beſonders ſchwarze 
Erde, und darauf viele Meine Hügel’, wie 
Maulmurfpaufen von diefer ſchwarzen Erde 
aufgetvorfen zeigen , und baft du deinem un; 
terthaͤnigſten Bericht hauptfachlich alfo einzus 
zichten, daß, im Ball fi dergleichen Plate 
ben bir finden , du im Unterthäuigfeit weiters 
anmerfeft: 1) den Namen der Gegend, wo fie 
liegen ‚, 2) die Entfernung von dem Orte, ın 
beffen Zehenden ober Bezirk fie gehören :- 3) dag 
Mat, welches fie ungefehr in ihrem Umfange 
balten, und ob fie auf bergoglichem Grund und 
Boden liegen, Privatgüter, oder Allmanden 
#ind.. Daran befchieht Unfere Meynung, So; 
litude, den 23. Juny 1766. 

Barl 4.35. W. 
(Die Fortfezung folgt naͤchſtens.) 

c) Aus dem Hannoͤveriſchen vernimmt 
wen, daß Se. Majeftät der König von Eng; 
land den längfigehabten ruhmvolien Vorſaß, 
Dero pflichtige Untertyanen vom Natural 

eiren s oder Frohndienſte zu befreyen , der 
entfammer in Hannover aufs neue anbeſoh⸗ 
In haben, den Anfang mit dem Amte Ealens 
Berg zu machen, welches denn auch gefchehen, 
und nunmehr durch eine Eommißıon reguliret 
worden, daß der Bauer gegen Bezablung eis 
ned er! —— leidlichen Dienſtgeldes, von Vor⸗ 
ſpann ⸗ Schaarwerk⸗ und Handdieuſten frey 
7 ſoll. Se. Excellenz der wirkliche geheime 
ath von Brenner ſollen an der Ausführung 
Diefer für die Untertbanen fo glücklichen Beräns 
derung den größten Antheil haben. *) 
*) Ein Problema. Was ift für das Land 
beffer ? Unter bie von dem Alterthum (neben 
verfchiedenen andern Erhöhungen der Abga; 


Ben): auch ererbten böfen Wirkungen auf die ; 


Laudwirthſchaft, gehören auch die Frohndien⸗ 
ſte, Leibgedinge und Freyſtift und Behandlun⸗ 

en bey Todesfällen (Laudemia) Der Bauer 
Braucht nicht nur bey Uebernehmung des Guts 
einBerlagsfapital zu Beyſchaffung mehrernBies 
bes und Pferde, Schöf und Geſchler: fondern er 


F für ſich flir feine. Hecker und Wieſen — € 
A würde vielleicht lieber (menigft dem Landess 


| 





* 


und Grundherra ſicherer) fein Laudemium, 
oder Scharwerk, oder Froͤhndienſte in jährlız 
hen Zuſchlag zu feinen ordineiren bga⸗ 
ben beſtreiten, als einem andern ſcharwer⸗ 


fen , oder ben Uebernehmung des Guts fei⸗ 


nen Fond zum Ackerbau auf einmal ſchwaͤchen. 
Doch, mir wollen eg Hugen Landwirthen, 
und wahren Menfchenfreun-en jur mweitern 
Ueberlegung und Berechnung heimgeben, und 
u. feiner Zeit ihre Mepnung in dieſe Blätter 
erbitten. - 











Artie. VIII. 
Don gelehbrten Sachen. 


a) Am 28. November verfloffenen Jahre, 
feyerte zu Lautern Die churfürft!. öfonomifche 
Geſellſchaft ihren Stiftune*tag, der für fie 


um fo glängender war ; indem Fhre Ehurfürftl, . 


Durch. die gnädigfte Churfuͤrſtinn und Frau, 


als Protectorinn der Gefellichaft fich „buldreiz " 


cheſt erfläret, und dadurch den Bemühungen 
der Geſellſchaft ein neues Llen ertheilet hats 
ten. i 


b) Schon oft war bie Rede von einer Ke 
K. Akademie der fhönen und höhern, und nuͤh— 
lien W ffenfchaften, welche in Ween errich⸗ 
tet werden folte. Nun wird verfichert , dag 
der dafige beruhmte Hofaftronomug Hr. Hell, 
Erjefuit, den allerböchften Auftrag dazu wirfs 
lid empfangen babe, um eine folde Akade⸗ 
mie zu Stande zu bringen, Davon er Director 
feyn fol. u 


c) Ein Particulier in London, bat der 
Königinn von Großbrittänien eine Bildſaͤule 
auf feine Koften verfertigen laffen, und wird 
diefelbe auf dem Plag Duern Square aufger 
ftelt werden. er 

*) Was wird der tieffinnige freye Britte 
wohl Larunter ſchreiben? — Wäre dieß zw 
wenig, oder zu matt : Prudentia Mater op- 
tima libertatis !’— — 


d) Der Herr von Gamerra, Hofpoet zu 


Braucht alle feine Pferde und S schte und Zeit 4 Mayland, iſt zum Kaiferl, Sretreh Diem 


_. 


m dem Wiener Hof mit. einem Gehalte von 
echshundert Gulden —— wotden. 
*) Unfere deutſchen Theatraldichter, wo⸗ 
zer werden etwa dieſe befolder ? — von um 
ern Buchdrudern ? — — ' 

e) In allen öfterreichifchen Ländern wer⸗ 
yen nun die Schuläniter durch Eoncurrenz vers 
jeden , bag beißt: man fahreibt zwanzig vers 
bıedene Sage oder Materıen auf eben fo viele 
zedel, rollt diefelben zufammen, läßt die bir | 
yidaten einen greifen und eröffnen, und üb 
yie Materie, welche ihnen in die Hand koͤmmt, 
18 dem Ötegereife Difputiren, 

*) Diefes Mittel ließ fich auch in mans 
ben Provinzen bey Vergebung der Acmter, ges 
viß mıt Natzen des Vaterlandes, gebrauchen. 
Die Mitwerber dürften dadurch entweder ſeit⸗ 
ner werden, oder fünftıg auf der vaterlandis 
inen doben Schule fih tu den Wiſſenſchaften 
yeffer vorbereiten. Auch beym Eramınırem 
ware es gut, Die Frage aus dem Lottokaſten 
u zie hen. 2 

f) Die Koͤnigl. biscayiſche Geſellſchaft 
der Parrioten in Spanıcn koͤnnte mancher 
ʒeutſchen Geſellſchaft, Die nur durch Lobre⸗ 
sen eigenen Rubin ausdüuſtet, zum Muſter 
dienen. Die Mitglieder derfilben wenten die 
yequemften Mıttel, und zwar mit patsiotiichem 
Ernfte an, Die Liebe zu Den fihönen Wiffenfihafs 
ten, und nüglıchen KRünften , befonderg aber 
ne Luft-fum Acerbaue, und den National⸗ 
Teig unter ihren Kandesleuten immer mehr zw. 
perbreiten, „Su bleiben aber nicht blofi hy 
konnen Wuͤnſchen, oder auch gelehrten Abs 
jandlungen , bie Das Bauernvolt ohnehin 
sicht verjteht , noch lieft, Feben ; fondern fie 
yaben im verfloffenen Jahre 1:0 Stude Och⸗ 
in unter 35 Ackersleute, fo durch Die Vieh⸗ 
feuche am meiften gel’tten yaben,, um einen 
jehr niedrigen mad mit der längften Nachficht 
ju erlegenden Preis , vertheilen laffen , auch 
n jeder aus den drey Provinzen der Lansfchaft 
Bıscaya mit Koͤn Genchmbaltung cıne Zeich⸗ 
wungsfcpule errichtet, mo jeder Schüler unents 
yeitlich unterrichtet werden ſoll. 

8) Zu Lıvorno ift in dem großherjogs 
ichen Miltarfpitale die von Sr. Konigl. Hoh⸗ 
peit neu ereichtste Akademue der Wundaͤt z⸗ 


| 
| 
| 


Bere m (un, ee, 


. 1X 
te , welche bie Herren Ba Fermiere und 
berfeben haben, ——— von —5* 


‚al 
* Lehrer der Wundarzuepfunft, Hrn. kud⸗ 


wig Desbout, gebaltenen zweckmaͤßigen Rede, 


wirklich eröffnet worden, 


Neue Erfindungen. 

h) Man bat bereitd verſchiedene Erfins 
dungen, um fchen gewordene Pferde fchnell 
von dem Wagen los zu fpannen. Weil aber 
dabey gleichwohl die Pfer“e ſelbſt, oder vor⸗ 
übergebende Perfonen befchädiget werden füns 
nen, fo mar noch zu wünfchen , daß jemand 
auf eine Erfindung fommen möchte, wie ı# 
moͤglich ſey, die ſcheuen Pierde felbft ın iyr 
tem Laufe aufjuhalten, Herr Pleigniere, Koͤ⸗ 
nigl. Oberftallmeifter zu Caen, und Direktor 
der daſigen Afademie der fhönen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, hat dıefe feor glüdlihe Erfins 
dung, nad) 20 jahrıgen Verſuchen, zur Voll⸗ 
fommenheit gebracht. Das Mittel ıft fehr eins 
fah ; weiter urchts als eine Art beweglicher 
Kappen, weiche er auf beyt en Seiten am Kopf⸗ 
gefchirre eines jeden Pferdes auf eine foldye Ark 
suabrıngt, daß man fie beliebig berunterlaffen, 
und die Augen des Pferdes damt bedecken 
————— gang Blendung bringet die 

u e aus Der Faffı 2 
auf re br; — * — 

i) Ein Englander, Namens Harle 
ein Mittel, Haͤuſer fuͤr — — J * 
Ben, angegeben. Es beſtehet Darinnen, daß 
er die Fußboͤden, Decken und Waͤnde rund 
herum mit einem dünnen Blich uͤberkleidet. Es 
wird perſichert, daß dieſes Mittel von vielem 
ei ’ * —— Fi dem Haufe des Grafen 

athueſts zu Glouceſter von gutem 
befunden worven, . — 
Boͤcher⸗ Nachrichten. 
k) Die Buchhaͤndler Orell, Geßner, 
uͤßlin und Comp. in Zuͤtch machen den 
reunden der ſchönen Wiſſenſchaſten befannt > 
daß fie eine neue, verbefferte und vollſtaͤndigere 
Ausgabe des vom Herru Hofruth Wieland ın 
das Deutfche überfegten englandifhen Theas 
tral⸗Dichters Shafefpear vrranftalten, wo⸗ 
vom bereits der erfte Band unter der Pruffe iſt. 
Der Herr Profeffor Eſchenburg ın Brauns 
ſchweig hat, gemäß der oͤffentlichen Auffopeg 

B 2 ur 


% 


12 


zung des Herrn Wielands ſelbſt, die Merichs 7 


tigung, Aenderung und Ergaͤnzung feiner deut⸗ 
en Ueberſetzung auf ſich genommen, und vers 
foriht,, mit Beyhuͤlfe des erſten und größten 
Kenners der englif. Sprache unter den Deut: 
ſchen, des Herrn Profeffors Ebert, eine voll; 
fommen reine, vollftändige und mit Anmers 
Zungen die ſchweren Stellen erläuterte 
Ueberfegung aller Werke diefes engläntifchen 
Theatral⸗ Dichters. Um diefes von Kennern 
0 hoch gefchägte Werk dem Liebhabern um den 
Digften Preis in die Hände zu liefern, haben 
Die Berleger den Weg des Vorſchuſſes erwaͤh⸗ 
let, Die Bedingniffe hiebey find folgende : 
1. Wird dag ganze Werf in 12 Bänden 
gebruct. Jeder Band enthält 3 Stücde, und 
den fritifchen Anhang des Herrn Ueberſetzers. 
Papier und Druck find dem Plan.gemäft ; auch 
fol Shafefpeare Bildniß den erften Band, 
und dann die übrigen , eine Tıteloignette von 
ber Hand des Herrn Geßners jieren. 

2. Das Ganze fümmt in drey Lieferun⸗ 
gen, jede zu 4 Banden heraus. Der Bors | 
ſchuß oder die Pränumeration iſt 3 Neiches 
thaler nach fächfifchens Cours, oder nach dem 
24 fl. Fuß 14 fl 24, Drey Rthl. oder s fl. 
24 Er. bezahlt man zum Voraus gegen Schein, 
nnd dann bey Augiieferung der 4 erſten Dans 
de wiederwn 5 fl. 24 fr., und bey Lieferung 
des sten bis ten Bandes den Reſt von 3 fl. 
36 fr. Dagegen erhält ver Pränumerant die 4 
legten Bände feiner Zeit, ohne weitern Nach⸗ 


\ 


3. Die Prännmerationgzeit endiget fich 
mit ber £eipziger Oftermefle 1775. Wer alfo 
pranumeriren gedenft , biliebe es innerhalb 
ieſem Termin zu thun. > 
4 Daß Berzeichniß der Pränumeranten 

fol dem Werk beygedruckt werden. 

» Da die Verleger wirklich mit dem Druck 
angefangen haben , fo verfprechen fie zuver⸗ 
laͤßig, die vier erften Bande auf die Leipziger 
Oſtermeſſe 1775. die zweytk Pieferung auf eben I 
bie Zeit des folgenden 76jten Jahrs, und die Ü 
dritte auf Dftern 1777. [ 


6. Die Lieferung der Pränumerationg; 
aus, anf Koften der Pränumeranten. | 1 






‘ 


Eremplare, geſchieht von Zürich oder Leipzig 


7. Nah Verfluß des beſtimmten Ter⸗ 
mins, wird von diefen Werk Bein Theil, oder 
Lieferung mehr beſonders verfauft, fcn>ern als 
leın ai ote Herren Pränumeranten abgeliefert: 
Das vollſtaͤudige aber feiner Zeit nicht anderg 
als um ı2 Rtylr. erlaffen, 

8. Der Vorfhuf wird fomohl von den 
Verlegern, ale in allen Buchhandlungen ın 
ganz Deuffland angenommen. 

In Münden nimmt dag Intelligenzcom⸗ 
toir ebenfalls Praͤnumeration an, und wir er⸗ 
freuen ung, wenn wir viele Liebhaber eines fols 
hen großen Dichters, zur Ehre Baierns, 
zählen toͤnnen. Wenigſtens koͤnnten ungere 
jungen Drameuſchreiber aus dieſem Theatral⸗ 
ſchriftſteller mehrer lernen, als aus 100 Aeſt⸗ 
thetikern; fie würden Kunſt, Natur, und dag 
menfchlihe Her; in feinen Han lungen, au® 
folchen Bepfpielen gewiß beffer fiudıren. — 





Artie, IX. 
Dermifhte Nachrichten und Merk⸗ 
wördigkeiten, 


ce) Rom ben 17. December 1774. Den 
10. dieß iſt endlich der Spaniſche Kaͤrdinal de 
Solis allhier angekommen, aber Unpaͤßlichkeit 
halber noch nicht ing Couclabe gegangen. Nun⸗ 
mehr ſind alſo 44 Votanten: denn der Cardi⸗ 
nal KRoßi, ob er fon ın Rom gegenwärtig 
ift, gehet Doch nicht ins Eonclave. Man fagt: 
es fegen zwo Partheyen darınn , eine Negalis 
Rs, die andere Zelanten ; beyde Partheyen 
fenen ftark, beyde Haben excluivam, Feine aber 
bringe vota inclativa, oder 2 Drittel Stims 
men zufammen, - Wenn fi aljo beyde nicht 
vereinigen, 17 kann dag Heil. Jahr anfangen, 
ehe und bevor die heilige Pforte eröffnet wırd, 
Heute frühe fage man tm der ganzen Staot 
Rom : -Kardinal Carolus Albertus Amadeus 
de la Lanze von Turin, Großalmofenier des 
Könige von Sardinien , Erzbiſchof zu Niko— 
media in Partibus, ein Mann von 62 Jahren, 
verftandig und Flug, fen wirklich zum Pabſte 
erwahlet worden ; Die Herren Kardinäle haͤt⸗ 
ten voriges Tages ſchon dem Kardinal de Solis 
fagen lajfen: er fol feihft ind Conclave kommen, 
oder wenigſt fidh erklären, od fein König . dies 

erw 


x 


ſem Sübjeet ein Bebenten trage !— Mes lied⸗ 
te und wuͤuſchete dieſen Manı, — 

* Bis die Befättigung Hiefer wichtigen 
Nachricht einläuft,, wollen mir unfern Lejern 
eiusweiis das Verzeichntß der dermal lebenden 
sperren Kardinaͤle vorlegen, fo, wie wir es aug 
Mom erhalten ; und diejenigen, welche fich wirk⸗ 
lich im jegigen fehr merfwärdigen Conclave bes 
finden, mit einem Sternchen bezeichnen. 

Bardinal-Bifböäffe. " 

1. * Johann Franz Albani von Urbi .», 

gebohren in Rom Den 26. Febr. 1720. zum Kurs 
Dinal gemacht den 10. April 1747. Biſchof zu 
Poıto und St. Ruffıno, Dekanus des heiligen 
Collegiums, alt 54 Jahre. 
f 2. * Heinrich Benedict Maria Clemens, 
Herzog von York (Prinz vom verftorbenen Koͤ⸗ 
uig aus England) gebodren in Rom den 6ten 
März 1725. Kardinal yerworden den 3. July 
1747. Biſchof zu Srafcati, Vicedekan und Bis 
cetanzler, alt 49 Jahre. 

3. * $adrıcıug Serbelloni, zu Mayland ges 
bohren den 7. November 1695., zum Kardinal 
gemacht den 26. Nov. 1753. Biſchof zu Oſtia, 
alt 79 Jahre. 

4 * Karl Rezzonico, gebohren zu Vene; 
dig Teu 25. April 1724. Kardinal den zı. Sept. 
1758. Biſchof zu Sabina, Kammerer, alt 5o J. 

5..* Franz Joachim de Pierre de Bernis, 


A 


| 


Franzos, gebopren den 22. May 1715. Kardinal l 

den 2. October 1758. Biſchof zu M 

alt 59 Jahre. IE 
Rardinal:Priefter. 


6. * Joſeph Pozzobonelli, gebohren in ! 
Mayland ven 10, Auguft 1696. Kardinal den 9. 
Seht. 1743. Erzbifpof zu Mayland, alt 78. & 

7. * Karl Victor Amadeus de la Lanze, 
gebohren zu Turin den 1. Sept. 1712. Kardinal 
den 10. April 1747. alt 62 Jahre. J 

8. * Bincen; Malvezzi, —— zu Bo⸗ 
logna den 22. Februar 1715. Kardinal den 26. 
Novemb. 1753. alt 59 Jahre. 

9. * Antonius derlale, gebohren zu So⸗ 
rento ım Neapolitaniſchen den 26. Juny 1702. 
Kardinal den 22. April 1754. Erzbifchof zu Nea⸗ N 
pel, aut 72 Jahre. 

10. * tanz de Solis folk de Cordona, ges 
bohren in Madrit den 17. Febr. 1713. Karbınal 


* 


Epanıen, * 61 Sabre, G 

„ ıı. * Panlus Albert de Luynes, Franzos 
gebohren zu Jerſailles den sten Janner ea 
Kardınal Ten 5. Aprıl 1756, Erzbiſchof zu Sens, 
alt 72 Jahre. 

12. Stephan Nenatug Potier de Gesvres, 

gebohren zu Paris den 2. Jannır 1697. Kariız 
nal den 5. April 1756, Biſchof zu Beauvaıg, 
alt 78. Jahre. 
8 13. Franz Konrad Kafimir von Borb,ges 
bohren zu Warsburg den 10 März 1706. Kurdir 
nal ven 5. April 1756. Biſchof zu Eonftanz, alt 
68 —* 

14. Franz de Saldannha, gebohren zu Li⸗ 
ſabon den 20. May 1713. Kardınal * 5. —* 
1756 Patrtarch zu Liſabon, alt. 61 Jahre. 

15. Ferdinand Maria de Roſſi, gebohren 
zu Cortona den 4 Auguſt 1696. Kardinal den 
24. Septemb. 1759. alt 78 Jahre. 

16. * Hieronymus Spinola, gebohren in 
Genua den 15. Octob 1713. Karbinal den 24. 
Septemb. 1759. alt 61 Jahre. 

17. * Joſeph Marıa Cattelli, gebohren’in 
Mayland den 4. October 1705. Kardinal den 
24. Örptemb. 1759, alt 69 Jahre. 

18. * Cojet anus Fautuzzi, gebohren zu 
Ravenna den ı. Auguft 1708. Kardinal ven 24. 
Septemb. 1759. alt 66 Fahre. 

19. * Marcus Anton Colona, gehoßren in 

om den 16. Auguſt 1724: Karötmal den 24. 
Sıptemb. 1759. Generals Bicarıng, alt 50-7, 

20. * Audreas Corlivi, gebohren in Rom 
ben 2ı Jany 1735. Kardinal ven 24 Septemb. 
1759. ült 39. Jahre, ; 

21. Bonaventura de Corduva Spinola de 
la Cerda, gebopren zu Madrit den 23. März 
1724. Karbinal den 23. November 1761. Pas 
triarch von Indien, alt so Jahre. 

22. * Epriftopp de Migazzi de Valle gu 
Sollothurn, gebopren zu Trient den 20 Octob. 
1714. Kardinal den 23. Novemb. 1761. Erzbis 
ſchof zu Wien, alt 6a Jahre, Br 

23. Anton Elairav de Choifel Beaupre, 
gebohren in der Dioͤces di Angresden 28. Sept. 
1706. Kardınal den 23..Noveinb. 1761. Erzbi⸗ 
ſchof zu Bıfangone, alt 68 Jahre. — 

24. Johann Franz Joſeph de Rochechäu 

B 3 “LU 


ER 
den sten April * Erbiſchof zu Sebilia 


art, gebohren u Tonlofe ben 27. Jaͤnnet 1708. 
Kardinal den 23. November 1761. Biſchof zu 
Saon, alt 66 Jahre. 

25 Ludwig Conſtantin de Roban, geboßs 
zen zu Paris den 24. May 1697. Kardinal den 
23. Novemb. 1761. Biſchof zu Straßburg, alt ' 
77 Iahre. 

26. * Simon Buonacorfi, gebohren zu 
A’ .cerata den 17. Novemb. 1708. Kardinal den 
18. July 176 alt 66 Jahre, 

27. * Johann Octavius Bufalini, gebot 
ren zu Kaftello den 17. Jaͤnner 1709. Kardinal | 
d. 21. July 1766. Biſchof zu Ancona, alt 65 J. 

28 -* Johann Kurt Bofchı, gebohren zu 
Faenza den 9. April 1715. Kardinal den 21. uiy 
3766. Gro ıtentiariuß, alt 59 Jahre. 

29. * Ludwig Calini, gebohrın zu Eas | 
lino den ı8ten Jänner 1696. Kardınal ven 26. 
Septemb. 1766. , alt 78 Jahre. 

30. *, Anton Branciforte , 


zu. zu ) 
Palermo deu 28ten Jänner 171 1: Kardinal den | 


abten Sept. 1766, alt 63. Jahre. 

31. * Lazarus Opitius Pallavicini, ge⸗ 
bohren zu Genua den zoten Dctob, 1719. Kar⸗ 
Binal den 26ten Septemb. 1766. Staatsfecres 
tar, alt 55 Jahre, 

32. * Vitalianus Borromeo , gebohren zu 
Mayland den Zten Map 1720. Karvinal den 
zöten Scytemb. 1766. alt 54 Jahre. 

33. * Pitrus Eolonna Pamphili, gebobs 
sen in Rom den 7ten Desemb, 1725. Kardinal 
den 26. Scptemb. 1766. alt 49 Jahre, 

34. * Urban Paracciani , gebohren in 
Mon den Sten Febr. 1715. Kardinal ben 26tem 
Septemb. 1766. alt 59 Jahre, 

35. * Marius Marefofchi , gebohren zu 
MWacerata ben ıoten Septemb. 1714. Kardis 
nal den 29ten Jänner 1770, alt 60 Jahre. 

36. Johann Eofmag de Cunba, Can.Reg. 
S. Auguttini, gebobren zu Lifabon den 20ten 
Octob. 1715. Kardinal: den 6ten Aug. 177 
Erzbifchof zu Evora, dit 59 Jahre. 

37. * Scwio Borghefe, gebohren zu Kom 
Den ıten *8 1734. Kardinal den 10. Sept. 

alt 40. Juhre. 
sh 38- Finton Eugenius Vifconti, ges 
Bohren zu Mayland den 28ten Decemb. 1713. 
Rardınal den 7ten Jun 1771. alt 61 Jahre. 


Jbiſchof zu Rheims, alt77 Jahre, 


99, Bernardinus Ciraud, gebohren 
Rom den 14ten July 1721. Kardinal; —— 
Yuny 1771. alt 53 Jahre; . 

Janocentiug Conti , gebohren im 

Rom den ıteu Febr. 1731. Kardinal den 23ten 
Septemb. 1771. alt 43 Jahre. 

41. Karl Anton de la Kocheaymont , 

Franzos, gebohren zu Mainiot den 1 /tın Feb, 

1697. Kardınal den ı6ten Detemb, 1771. ri⸗ 


42. Leopold Erneſt de Firmian, geboh⸗ 
ren zu Trient den 22ten Sept. 1708. Kardinal 
den 14ten Decemb. 1772. Biſchof zu Paßau, 
alt 66 Jahre. 

43. * Januar Anton deSimone von Bes 
nevent, gebohren zu Gineſtra Den ı7t.0 Sept. 
1714. Karsınalden 15. Marz 1773. alt 60 }. 

44. * Stanz Carafa, gebohren zu Neapel 
den 2gten Aprıl 1722. ar. ınal den Igten Aprif 
1773. alt 52 Jahre. 

45. ” Stanz Zaveriuß de Zelada, ges 
bohren ın Rom den 27ten Augufl. 1717. Kar⸗ 
diual den ıgten April 1773. alt 57 Jahre, 

46. * Johann Angelus Braschi, geboh⸗ 
ren zu Gejena ven 27ten Decemb. 1717. Kurs 
Dinal Den 26ten April 1773. alt 37 Jahre. 

Bördinal-Dıafoni, 

47. * Uleyander Albani von Urbino ‚ges 
bohren zu Nom ven ısten Octob. 1692, Kaw 
dinal den 16ten July 1721. alt 82 Jahre. 

48. * Dominicus Ortini d’ Aragona ; 
! gebohren zu Neapel den sten Jänner 171% 

Kardinal den gten Sept. 1743. alt 56 Jabır, 

49: * Aopfius Marıa Torrigiani, ges 
bohren zu Florenz den 18ten Dctob, 1697. 
Kardinal deu 26ten Novemb, 1753. alt 773. - 

50, * Johann Conſtanz Caracciolo , ges 
bobren zu Neapel den ıgtem Decemb. 1715, 
Kardinal den 24:0 Sept, 1759. alt 59 Jahre. 

51. ” Andread Negroni , gebohren zu 
Nom den 2ten Novemb. 1710, Karvinal den 
ı8ten July 1763. alt 64 Jahre. 

52. Benedict Vererani, gebohren zu Ur⸗ 
- bino den 18ten Detob. 1703. Kardinal den 26, 


Septemb. * alt 7ı Jahre. j 
53. * Johann Baptiſt Rezzonico „ ges 
Bohren zu Benedig den ıten Juny 1740. Kar⸗ 
dinal den zoten Sept. 2/70, alt 34 Jahre, 
54 


Meapeı 1719. Kardinal den ı2n December 


1770. alt 55 Jahre. 
— = Sir Delis , geboßren zu Siena 
deu oͤten tob. 1707. Kardinal den z6ten 
Auril 1773. alt 67 apre. 
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Artie. X. 

Statt des altvaͤteriſchen, nunmehr bey 
Berfonen vom Stande abgefchaften Feyertag⸗ 
vunfches wollen wir unfern Kefern, beſonders 
yera fhönen Geſchlecht, eine Abhandlung vom 
tiner Dame verehren, welche, wenn fie son 
den darinn enthaltenen Lehren öftern Gebrauch 
machen , ihnen zu Erhaltung ihrer Schönheit 
und Munterfeit, meit mehr nügen wird, ale 
1000 kalte, nad) ber alten Formel hergebethes 
te Feyertage⸗ oder Neujahrswünfhe. Die 
Schönen werden Dadurch ihren Werth erhöhen, 
ud guten Mäunern gewiß mohlgefälliger wer⸗ 
ven. Auch unfere jungen Herrchen Tannen (in 
fo weit —* Sitten mit den weiblichen etwa 
ohnehin ſchon en! fehr gute Leh⸗ 

N daraus ziehen. 

* on den vornehmften Pflichten ge 
gen uns felbft, und zwar von der Sor⸗ 
ge für unfere Geſundheit. 

Es ift eine der —— Pflichten, für 
unfere Gefundheit alle mögliche Sorgfalt zu 
tragen. Die Natur hat in unfere Herzen eis 
nen fehr mächtigen Trieb , unfer Leben zu ers 
halten , eingepflanzet. . Und dieſes müuffen 
wir vernämlich Deswegen lieben und hoch⸗ 
ſchaͤtzen, meil es eine beftändige Gelegenheit 
ur Uebung in ber Tugend , und gleichſam Die 
KBorbereitungskeit auf die Ewigkeit iſt. Ein ges 
fundeg Leben ift der Sabegriff aller Guter; ohne 
baffeibe werden wir alle Arten Der äufferlichen 
Bfäckfeligkeit nicht empfinden. - Krantheit und 
Schwaͤchuchteit find wicht nur die Zerftöhrer 
bes Körpers ; fie find auch oft die Peiniger 
unferer Seele ; fie machen ung zu den erlaubs 


ten Freuden des Lebens , zum Imgange und | 


zur Ausübung aller unferer Pflichten unge 
Zeſchickt. Dieſes zu verhuͤten, liegt und ale 


54. * Unton Cafali , geboßren zu Nom“ 

den 25. ap 1715. Kardinal din ı2ten Des 
cember 1779. alt 59 “jahre. Untech 

» 55. * Pafchalls Aquaviva, gebohren zu 


| IS 
dernünftigen Menfchen und Chriſten ob. Die 
Vernachlaͤßigung unferer Gefundheit iſt ein 
t, daß wir uns und der Welt anthun; 
fie ift weder vor der Vernunft noch ver dem 
Gemifien ju verantworten ; es iſt eine Art von 
ſubtiuem Selbfimoro. Wie viel Schwermits 
thige und Tieffinnige würden unter ver Hand 
des Arztesgefund; wenn fiedie Mittel brauchs 
ten, die fie bis dahin verabſaumet, und das 
durch ein ſchwarzes, Dickes, verderbtes Blut 
befommen hatten ? Mit dem Beriurfte der Ges - 
ſundheit verliert unfer Herz, unfer Berftand, 
und mit bepden die Welt, Eine geheime Uns 
jufriedenheit ergießt ſich unvermerkt ın Die Neis 
ungen gegen andere, und die Abnahme ber 
raͤfte hindert die Freuden der » :gion; und 
wie viel entbehrt ein Herz, Das uicht froh am 
feinen Schöpfer denten kann ? Das Gefühl 
muntrer Kräfte erleichtert Die Laft der Arbeit, 
laßt uns keine Gefahr ſcheuen, und Hilft ung - 
alles Schwere überwinden , maß vorzüglich 
dem mwerblichen Geſchlechte als ein Beruf aufs 
erlegt , und ſeit Dem Falle von der Borfehung 
beftimmt worden. ft es noͤthig, dieſen gluͤck⸗ 
lichen Zuftand zu erheben ? Die geringſte Kranfs 
heit von einigen Zagen kaun der G:jundbeik 
ihren wahren Werth beitiiamen, Hieraus fliefs 
fen folgende Pflichten. Xrſtlich füllen wir eis 
ne Dauerhafte Geſundheit als eine uuſchaͤtzba⸗ 
re Gabe GOttes erkennen, GDtt für dieſelbe 
herzlich und oft danlen, und um dıe Fortdauer 
berjeibendemuthig bitten. Die zuncyrc Pflicht 
tft diefe, den guten Zuſtand unfers Körpers 
durd) eıne genaue Lebens: Ordnung, und Maͤ⸗ 
Bigfeit ın allen Dingen, zu erhalten, 

Ein peitrer- Geiſt, ein froher Mutb find 
Freunde der Gefur.sheit : Diefe zeiget fich auf 
dem Geſichte und iſt der ſchoͤnſte Anſtrich, den 
keine Kuuſt geben kann. Sie empfichlt ſich 
dem Auge und erweckt dag Zutrauen, Hafidus 


Herj rudig fey und nicht die Feſſe!n verwäftens 


der Leideuſchaften trage; aß es frey vom Zor⸗ 
ne , vom ertzz/ vom Neide, von ver Rache 
gier und ber toͤdtenden Wolluſt fen ; Laſtern, 
die das weibliche Geflecht gleich Der Peft flies 
ben fol. Sobale unſer Herz ruhig ift , lacht 
ung die ganze Natur mit ihrem Reitz entge⸗ 
gen Mit jeden Morgen, wit jeder — 
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gehenden Sonne genieſſen wir neue Freuben, 
Die ein fiecher Körper entbehren muß. In jes 
bem Stande, waͤre «8 auch ber niedrigfte, ers 

uicket ein küblender Trunk, ein flarfendes 
Brod, eine freye Luft, ein aumuthiges Feld, 
ein VBerguügen der Sreundfchaft oder der Eins 
bildungsfraft: und den mübfamften Fleiß vers 

ft am Ende des Tages ein fanftır Schlaf, 

er neue Kräfte in unfere Nerven ırgieft. Die 
Mittel unfere Gr fundheit zu erhalten und fie, 
wenn fie wantıt, zu befefligen, find durch Erz 
fahrung und Aufmerkfamtent auf ung felbjt und 
auf andere leicht zu enthecken. rüfe, kehrt 
Sırad), was deinem Leibe gefund iſt, und 
fıebe , was ıbm ungefund ıft , das gieb 
ibm nicht. „richt der gelsbrte Arzt ſowohl, 


als die aufmertjame Vernunft unterricht: ung : 


fon, daß die Maßigung in „Ien Beduͤrf⸗ 
niſſen Der Natur, die Beherrſchung ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Lerdenfhaften „ Die noͤthige Leibes be⸗ 
wegung,, und ein rudig zufnedenes Herz 
Die ſicherſten Mittel zur Erdaltuug unferer Ges 
fun. heit find, 

Ein engliſcher Arzt, Armſtrong, hat zur 
Erbaitung der Geſundheit einige kurze Lehten 
geſchritben, Die nicht ſchwer zu befolgen, und 
von vortreflhen Natzen feyn könnten, Die 
ganze Diät besisht fich auf unfer Verhalten in 
Anſehung der Kuüft, der Speiſen, der Ge⸗ 
* ‚des Schlafs, der Beıbeobewez 
gung und der Keidenf®aften, 

Die Luft, der unentöehrliche Hauch uns 
fers Lebens, ift eine Quelle fomopl der Befund; 
heit ‚, als taufendfacher Krankheiten. 

Nichts ift der Geſundheit ſchaͤdlicher, als 
eine eugefchloffene , faulende Luft, die, ſchon 
in hundert Zungen angeft:cht werben. — Die 
beuden äufferften Eigenfchaften der Luft, alls 

ufeucht und allzutroden , verderben unfere 

unge. — Athme alfo, fo vieles bey dır ſteht, 
feifche , freye Luft. Oeffne Deine Zimmer , vors 
namlich in Der wärmern Jahreszeit, der heis 
teen Morgeniuft , der Küzlung »:8 Abends, 
und laß deine geraume Schlafiratte durch freyen 
A:tyer zum Garten, nicht gleich dem melans 
chouſch an Alcoven, zum finftern ſtockenden Kers 
$er, nicht zum Bepalsniffe ver Dünfte werden. — 
Kühle Diefeim Sommer durch Waſſer und Eßig 


Y 


ab , wenn fie bie Luft nicht genug durchſtreichen 


: fann. — Uuſer Schlaf , die Quelle neuer 


! 
t 


Kräfte, will beydes, die allzugroße Wärme 


Nund die allzugroße Kälte der Luft, entfrrnet wıf 


N 
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fen. —, Die bite Luft zu genieflen , muͤſſe Lich 
der Srüplingsoder Sommermorgen nicht img 
Bette überleben. Diefe Stunde hat nit allein 
das Gold der Arbeit, fondern auch ver Gefunde 
beit im Munde. 

(Eer Beſchluß folgt Fünftig. ) 


Nacricht an die Lefer, 


Da mit dieſem Blatt auch dag gratis abs 
gebente Doppelte Regifter jomohl -uber die fers 
tıgen Intelligenzblätt«r pr. 25. Stüde als der 





 ın 13 Stüden ocer 26. Bogen beftchenden Mas 


terialien oder Beytraͤgen zur vaterländifcy" n Lit⸗ 
terär. Ei: fchichte , folget : fo werden ſaͤmmtuche 
Liebhaber dieſer Blatter es nıcht übel deuten 
fönnen , wenn auch der Bezahlung halber eine 
turze Ermuerung gemacht wird. Bey dem 
Eourfürftl. Pfleggerichtern und Mautbämtern 
werben d+.fe Blatter ( weit fie ihnen von hieſig 
Ehurfl. loͤbl. Expeditions⸗Aemtern gratis jus 
fommen ) wie gewoͤh lich gebun.ener in der 
Amts⸗Regiſtratur aufbehaltin. Es find auch 
uch wenige Eremplarien Diefer Blätter von 
WUo.} 1766. bis jetzo zu haben. 

Einzelne Blättır. ſowohl von vorigeg 
Yahren als in Zakunft koftet dag Stuͤck im 
alten Preis 6, Fr, zu Ergänzung der vorigen 
Jahrgaͤnge. Da man diefe Abgange um fo mes 
niger gratis zu erſetzen verlangen wird, als 
in einer gewilfen Gerichts s oter Schrerberftus 
be dieſe Blätter anftatt fie zu Leſen, (oder 
fih etwas von Landwirthfchaft oder Littera⸗ 
tur zu werfen) zum Haaraufwickeln zerfchnits 
ten, jumeilen auf — — gebraucht werden. 

Die Materialien cefiren fürftige® Jahr : 
dagenen fid) einige Gelehrte um Baterlande zu 
Denträgen in ein Magazin für das Nuͤtz⸗ 
liche und Angebme, gütigft entſchloſſen; 
um die Baierifhe Etteraͤr⸗Geſchichte fo viel 
möglich nach und nach in dag Picht zu bringen, 
Und wird fünftige Woche das erſte Stüd auf 
jedesmalige 2 Bogen bey Beriegern dieſer Blaͤt⸗ 
* zu haben ſeyn: kommen auch Kupfer das 
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zero 


— — — — now 


weſen. Da aber an dieſen 


Churbaieriſches 


Jutelligenblatt. 


Artic. L. 
Vacat, 


m — — 





Arcti. I, . 
a) E⸗ iſt zwar bey dem Churfuͤrſtl Hofkaſten⸗ 
amt Amberg, zur Verkaufung der vor⸗ 
raͤthigen 100. Centner Amtsfhmalz , in dieſen 
Snitelligenzblättern der gte . ** ge⸗ 
ag kein Kaͤufer er⸗ 
ſchienen; fo wird ſolches Schmalz hiemit noch⸗ 
al ſowohl den Inn⸗ als Auslaͤndern feilges 
—59* ; und fünnen ſich die Käufer auf Mon⸗ 
tag den 6ten Februar ben gedachtem Hofkar 
name ın Amberg zur Licitation eınfinden. 
bey den Austänvern zur Nachricht Dienet , 
daß man auf die Auſſerlandsverfuͤhrung diefer 
100 Eentner Schinalies von boͤchſſen Orten bes 
reits einen Ausfuhr: Daß in wel 
em Falle nur Die Tarıfmaff 
von jedem Gentner - „ fr. berahlet werden 
Yruberg den zaten \janner 1705 
€ burfärftl. Hoffaftenams Imberg.. 
b) Demnach des Franz Zaveri Hilz, bürs 
lichen Bierbraͤuens und Wildbad » Innhas 
Abbach am der Lan ſtraſſe entlegene 
Bermögen ‚ beftehend in einem fchönen Braͤu⸗ 
haus, Nebenbebaufung , Starel, vielen Stal⸗ 
lungen, Bergtellern, Gärten, Aeckern undWiefen 
Plus offerentizu verkaufen ſte het, und auf Mon⸗ 
tag den 13ten, Erchtag den zgten, und Mitt; 
woche den 15ten Februar die 3 Licitationstags 
angeſetzt find ; fo wird ſolches dem Publikum 
bientit befanmt gemacht, auf daß die Luſttra⸗ 
genden Käufer ich an obgenannten Tagen jur 
gehörigen Zeit bey dem Marktsmagiſtrat mels 
den, ihr Anboth fehlagen, und das meitere ſo⸗ 
dann abwarten Gefchehen den zen 
* 1775: ‚2% 
hurfürlil, Markt Abbach. 


a 
” 








Artie, It], 
#) Derruf. 


Zumalen Paul Wifenpaintner, Iediger 
Söldners Sohn von Haderſpach hieuntgefegt 
Churfuͤrſtl. Pfleg + und Landgerichts, alfbercit® 
31 Jahre Landahweſend ıft, und ſich in aus⸗ 
märtigen Kriegsdieuſten befindet, ohne daß er 
feıthero von ſich etwas weder mündlich weder 
ſchriftlich vernebmen laſſen; ats haben deffen 
ruͤckgeblie bene nachſte Anwırwandte mn Verthei⸗ 
lung deſſen iu dem hieſigen Pfleggericht liegenden 

* Erbgutd das gehorfamliche Belangen geſtellet. 


| fung des Wifenpaintneriihen Vermögens gez 
sichtlich fürzufahren gedenket, will man Ar 
—* dieſes wiederholtem Wiſeupaintuner offent⸗ 


Ede und bevor man aber mit der. Yusfolglafs 
fund machen , daß wenn er ſich im Zeit 


thalts· Ort ſchrifeliche Machricht 

eilef, man von Amtswegen ohne 
weiters zur Vertheilung und Ausfolgloffung 
feines: Erbgutg au ſeme nächite Anverw.iadte 
fürfcpreiten würde, Zu Dem Ende tiefer Wers 
ruf ausgefertiget wird. Actum den 24. Des- 
cember 1774. 


€ ur ftl. e 
b fe Dies und Landgericht 


— 
B. Joſ. v. Peyrer. 
PER b) ——— 
achdem von dem im i 
dienften getrstenen Michael — — 
Sohn von Upftofen alihieſigen Landgerichts, 
feit feiner etlich 3ojährigen Abwe nheit nicht 
das mindefte zum Vorfchein geförnmen, auch 
nicht wiſſend iſt, 0b ſich derſelbe noch bey Res 
- befindet, oder nicht, da hingegen deſſeiben 
$ Bars 2 


3 Monäthen a dato recepri Dieforts.micht ets - 
ma llet, ode 
| —— st, oder aber von feinem ders 


0 


wirzundene eßeleibliche Gefhtwifkerte, und ges Y 
ihm. 


ſchwiſterte Kinder um Vertheilung des ih 
ausgemachten,, und auf feines Waters befefs 
fenen Sölden amfiegenden Heurathguts ad 
400 fl. wiederholter gemeldet haben ; als wird 
gedanter Michael Parır in fraft dieß dermaſ⸗ 
n edictaliter citirt, daß fich derſelbe, oder 


allenfalls verhandene keibserben in Zeit 


3 Monathen peremptorie von heut dato an 
entweders perfönlih bey — kandge⸗ 
richt ſtellen, oder aber mit glaubbaren Urkun⸗ 
den fo mehrers ſchriftlich melden ſollen, als 
“nach vrfpirirt peremptorifchen Termin niemand 
mehr gehört, fondern gedacht ihm Panern 
ausgemachtes Heurathsgut, unter feine vers 
—— Geſchwiſterte, und geſchwiſterte Kin⸗ 
er vertheilet werden würde, wie Rechteus 

iſt. Actum den 15. Jänner 75 

—— rftl. Pfleg = und Landgericht 
Wolfg. Jakob Reitmayr, 

flegskommiſſair. 

— ae Bis der € 
ir Bürgermeifter und e der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Graͤnzſtadt Traunſtein Oberlande Balern 
catiegen, urkunden von Magiſtrats⸗ umd 
brigkeitswegen; Nachdem wider Jobaun 
aul Jaͤhner, bürgerlichen Nadier diefiorts, 
und Francifca deſſen Ehe weib allſchon unterm 
. Auguft anni elapfi auf Klagen einiger ihrer 
läubiger in punto Executionis ultimati das 
eichäft wiederholter dahin ergangen , Diefels 
in Zeit 14 Tagen des vorhin in prima in- 
fantia, und binnach vom Churfuͤrſtl. hochloͤbl. 
— zum Theil Confirmando ergangenen 
entenz um fo gemwiffer zu contentiren, als 
man auffer deffen dem Petito der Kläger ſtatt 
un, fofort mit öffentlicher —— und 
erkaufung “ind befigenten Bermögen —— 
weiters verfahren würde; fie Jaͤhneriſche Eher 
leute aber dieſes lehtere Seſchaͤft weder in 
ſothanen Termin, uch bis jetzher nach weis 
tern Berlauf von 45 Monathen in den gerings 
fien Vollzug gefegt , noch die Bezahlung zu 
leiften, oder ein anderd Auspilfsmittel aufzu⸗ 
bringen im Stande gemefen, alfo zwar, daß 
„bereit$ unterm 20. Sept. 1774. abhin um bie 
Vollſtreckung der angedrohten Executjon eins 


gelanget, und ſeither wieberholter monitiret 
worden; als wird in Folge deſſen das unterm 
4. November dieti anni brreits obrigfeitlich 
gefhägte Johann Paul Fäpnerifche Bernögen, 
welches in einer faft mitten auf dem Städts 
platz entiegenen halben Behaufung wohl aus⸗ 
gebauter , fammet einem Laden zu ebnen Fuß, 
dann Keller, und babey zu exerciren babender 
Nadiersgerechtigfeit beftehet, hiemit dergeftäft 
offentlich feilgebothen, daß derjenige, welche: 
Belieben trägt, ein wie das andere an fid) zu 
erfaufen, fi bey den aufgeftellten obrigkeitl, 
Euratoren,, binanntlih Simon Pränf, Biers 
gaftgeb, und Joſeph Stängl, Bierbräu, bey⸗ 
den Bürgern allhier, in Zeit 6 Wochen peremp⸗ 
torie melden, und fich vernehmen laſſen fol, 
wie viel er um ſothanes Vermögen geben, und 
Kauf was MWeife den Kauffchilling entrichten 
wolle. Actum tg 9. Jänner 1773. 
; e 


Bir Bürgermeifter und Räthe der Chur 
fürflichen Gränzftadt Traunftein, Oberlande 
Baiern entlegen ‚urfunden von Amts s und 
Obrigkeitswegen, und thun biemit jedermäns 
niglich fund und zu wiſſen: Wasmaſſen bey 
Bonaventura Porbammer, bürgerlichen Tuchs 
macher allhier, und Magdalena beffen Ehegai⸗ 
tinn ein folch großer Schuldenlaft fich geäufs 
fert , welcher deren innoehabtes, und nuns 
mehr an Kavier Zug, daͤrgerl. Uhrmacher 
Sohn von Troftberg pr. 770 fl. bereite verfaufs 
tes ſaͤmmtliches Vermögen nach den mwiffent 
lid) dermalen von den Haſtanten angezeigten 
Schulden hinaus um 2005 fl. 39 fr. 2 dir. 
wirklich ſchon üb et.- Da nun beny ſo 
chen Umftänden die unaus weichliche Nothwen⸗ 
digkeit verhanden , Die gewöhnlichen 3 Edicts⸗ 
rechtstage ufchreiben, und man zu folchem 
Ende den 17. Febr. dieß laufenden Jahrs ad 
Producendum & Liquidandum, den 10 März 
ad Excipiendum , und den 21. April ad Con- 
cludendum jedesmal peremptorie & quidem 
ſub Poena prsclufi mit dem Anhange anbes 
raͤumet hat, daß ſich fämmtliche Ereditores, 
welche an die Porbamerifche Eheleute, oder 
deren Vermögen rechtliche Sprüche und Fo⸗ 
deruingen zu haben vermennen , an ohbemelds 
ten Tagen allzeit nach dem um 8 Hhr nam 

a 


j 1 

%) Citatio, ° 9 

- Nachdem Mazimilian Joſeph Lecderer don 
Ingolſtadt in Baiern gebürtig , allfhon vor 
23 Jahren von Birbaum in der obern Pfalz , 
wofeibſt deffen Vater, als Ehurfürfti. Beamter 
—— abweg und in Kaiferl. Koͤnigl. 
N iegsdienfte begeben , feithero aber vom. ſich 
nichts mehr hören laffen , oder fein Erbtheil 
anverlanget hat ; al wird gedachter Märimis 
lian Joſeph Leederer auf Donnerftdg den 16. 
Februari zum erfien : dann auf Donnerflag 
den 16. Bien swenten : und auf Sonns 
tag ben 16. April’ zum dritten und legtenniaf 
dergeftalten ediktaliter vorgeruffen , daß ſo⸗ 
fern Herſelbe in diefer 3 monathlichen Zeit, fo 
man isn biemit mptorie & fub poena 
precluü prefigirt haben will, fich nicht wleder 
fielen werde , ma.ı beffen Erbantheil ſeinen 
Gefchwiftrigten ohne weitern Zumart vertheis” 
laffen wird. Amberg den 16. Yanner 1775. ° 
Eburfürftlidies Regierungs Banzlers ⸗ 

amt ‚allda. 


ichen Sottesdienſte auf uns 4% 
—* und — Stadtratbshauſe entwe⸗ 
ders in Perfonen, oder durch genugfam ins 
firuirte und bevollmädhtigte Anw aͤlde einfins 
den , ihre Rechtsnothduͤrfte gebuͤhrends vor⸗ 
und anbringen, fobin an dem erften Tage ihre 
Soderungen in forma probante liquidiren , an 
dem weyten twieder einander ercipiren, und 
anı dritten befehlieffen follen , geftalten benſel⸗ 
den unverhalten bleibt, daf, wenn ſchon ein 
oder der andere Theil alleufalls nicht erfchels 
nen folte, man deffen ungeachtet eim alg ans 
dernmegs nach der Natur eines perempforif. 
Termins verfahren würde, > 
’ amit fi nun niemand mit ber Un⸗ 
wiffenheit entſch aldigen möge , haben Wir dies 
fes öffentliche Edict unter hiefürgedrudten grös 
fern Infiegel (doch dem in allweg ohne Scha⸗ 
den) ausfertigen, verrufen, und — auch 
den Münchnerifchen Iatelligengb tern einrüs | 
den la 


2 
| 





ige 

ffen. _ Gefchehen den Vierten Monaths⸗ 

tag Jänner im 1775iten Jahre, 
— e) Arertiſſement. 
— omser 
jü nlediger Peruquen ; P 
Sencn Samen en, ann Ce 

deſſen 

er Durch. Fürften von Thurn 


g) Avertiffement, 


Es hat Herr Philipp Jakob Pickelmanu, 
des innern Raths Freund und Kleinuhrmacher 
zu Linz einem geehrten Publikum hiemit zu 
wiſſen machen w»llem: daß bie von ihm errich⸗ 
„tete, ſowohl vortheilhafte , als Fofibare Uhren⸗ 
N lotterie in-künftiger Oſter⸗Linzermarkts⸗3 
woche 1775. gezogen werben. wird. Daber koͤ 
—* die Ford 253*— bis —* Ries 
IN eigenen aufung Ro. 83. in der rgaſſe, 
nige Freund verhanden, oder micht; Als will ) = auch Y ————————— der =. - \ 

i Genova ſowohl in Linz, auch in allen 
fenſchaft zu dem Ende hiemit offentlich fund ges L . 8. Erblanden, das Loos J 2 Thlr. einge⸗ 
macht haben, damit ſich der , oder Diefelben , IM} löfet werden. Linz dem aten Jaͤnnet 2775. 














Acrtic. IV, 


a) Särannenpreis in Munchen den 
7. Jänner 1775. 
-_ Doms Beften. Mittlern. Geringer. Verkauft, 





! Schäffel. 4 f. te.) ‚fl it 1 fhäfl. 

porhandene Baarfihaft zu Troft, und Huͤlf des 5 Baizen. 121—| |ıı * 11j—| [1137 

Erbiaſſers Seele appficiren laſſen wurde, Ne Il Forn. 6,30) | 6,.—! | 5.30) | 698 
— hg m. u, Kos ae Kai BEE 

x m ! v. Pfle J € Fi j Den 


— 


20 
Den 14. FAnner. 
Von Beften. ———— 





























anders obenbenanntes Geld Aber wegen Ardr 








ßerer MünzFUntoften, nur ohlniſche Gul⸗ 
Schäffel. Ifl. fr. fl. ir. fl. jfr.} fchäfl. den zahlen wird. i ze = ” 
Baijen, |r2 —| Ir — 10.30) |1463 ee ——— 
— 7 5,30 F 1123 | Artie. V. 
Be | 4120| | 41] |2071. a) Zu Denedig if verbothen und deß⸗ 
Habe. | 3i30| alas 1 3] | 3941 falls an alle Mepräfentanten des veſten fans 
Den 21. Fänner. - * — EN jur gen 
chaͤffel in ihren Bezicken abgefertiget worden, au 
— re] rj * dem Benetianifchen Staate feine Früchte no 
m. I.6_ 1281 37 3 Betreide auszuführen, womit man fonft mit... 
Gerfie. | 440 A : > F en nadbarten Graubundener und Schwel⸗ 
Daber. | 3|30 3 | 15\ 4=] | 219 ser Handlung getrieben. 











b) Můuͤnznachricht. 

Ben ber im verwichenen Jahre in oh⸗ 

len gemachten neuen Khnderiätsug Mo 
— auswaͤrtige Muͤnzſorten nach pohluif. 
erthe zu courſiren beſtimmt wordenDi⸗ 
Ruß. Ducaten follen gelten 15 fl. 9 Pol. Gr. 
Doppelte Rußiſche Rubel 13 — 9 


- 


Ein Rußifcher Imperial 54 — 9 — 
* —— ubel der 

Kaiſerian Anna u. Eliſab. 6 — —— 
Aubel von Peter 1. und Ras * 

tharina 1. . 6-23 — 
Eine neue Xubel v. Kath. Il. 6 — ss — 
Ein Preußiſcher Cour. Thaler 

von 1764..— 5 — 20 — 
Ein dergi. 3 Grofhenfüd ı— 2 — 

— 4 Grofhenftül 6 —— 

2 Örofhenflüf s — 13 — 
= Preuß. Tympff v. 176.1 — 2 — 

in Vreuß. Szoztak ohne 

x Srone und Kiki. .⸗ — 7 — 
Ein dergl. mit der oe s — 7 —— 
Ein ſcher Tympff· Ss 28 — 
Ein Danziger Tympff. s— 28 — 
Ein Danziger Sieztk— 8 — 
Ein Ragufif. Thaler v. 1774. Fi — 15 — 

Das im obengedachter Tabelle benannte 


Geld; wie auch die Pohlnifchen Tympffe, mit 
J. C. R., fo zu 27 Grofchen gehen, follen nur 
noch ein Jahr vom Publicirung dieſes Univers 
fald genommen, alsdann in die Münze gebracht 
w:rden, welche für die Mark fein von Preufis 


ſchen Thalern und Rubeln 79 & Gulden; für 1 Augenmerk richten; wenn ſie ſolche 


— 


| 
| 


b) Bourdeaux. Bom Caffee iſt jetzt 
fein großer Vorrath; man hält alſo die Preife 
Dominge 9 &. 6 D. mittel 
106. Mart. 10 S. 3 6 D. von reiht feis 
ner Waare ift nichts zu haben ; die Zuckern find 
fehr geſucht, und wie fie zum Vorſchein foms 
men, werben fie gleich meggefauft.: Wir ers 
warten aber taͤglich 30 Netourfhiffe, deren Ans 
Funft fönute wohl einige Veränderung in den 
Waarenpreifen verurfachen. Syrop ift zu 10 
Bior. viel aufgefauft, and die Berfäufer halten 
fhon auf einen höbern Preis, Brandtwein 
145 kiv. Pflaumen 7 Liv. Eatharinenvflaumen 
30 &ıv. Für Weine verlangen dıe Cigenthüs 
mer noch immer höhere Preite, fr die mitts 
lern Sorten, welche man voriges Fahr zu 75Kr. 
kaufen können, fodern fie nun 350 big 360 fi. 
Es find einige Partdeyen Werne zu 1300 Libr. 
gekauft worden, wofür man voriges Jahr goo 
bis 1000 fi. bezahlte. Einige Häufer haben 
zu Souſſon den ordinairen Medocs: Wen zu 
360 Liv. einkaufen laffen ; Bezico Mufcat 40 
kiv. Frontignac so Liv. das Drhoeft auf der 
Mutter. Das Gewaͤchs ift hievon fo gut wie 
voriges Jahr. —— — 


Artic. VI, 

a) Es iſt von den Polizey⸗Stadt⸗ und 
Marftsobrigkeiten ſehr löblih , fehr flug und 
meife gehandelt, wenn fie auf bie jährliche Cou⸗ 
fumtion der Einwohner , auf die Vermehrung 
oder Abnahme der Menfchen, auf die vers 
ſchiedenen Krankheiten in einer Stadt , ihr 
Anſtalten 
treſſen, 


davon: ordinari 





— — — —— ——— 


teeffen/ daR unterm Jahre alles autgeneichnet 
wird, = —* Ende — Bad —* anze u. 
einem fo en € e nn, um 
daraus für —S zuverläfliger ſchließen 
zu Kanen, wie die Volizey fünftig verwaltet; 
einem allenfalligen Mangel an Lebensmitteln 
uget ; Die Gefundheit der Einwohner 
und Untırtjanen recht beforgt ; die Kranfheis 
tem vermindert , oder gar verhindert ; bie Ber 
bengbebürfniffe erzeuget , erhalten , und beys 
efehaffet, und uͤberhaupts Lje Sicherheit und 
das Befite jedes Staatsbuͤrgers befördert wer⸗ 
der mußt. Die 1773. Confumtion in der Stadt 
Münden haben wir in unfern Juteligenzs 
Slättern vom verfloffenen Jahre S. 9. anges 
jeiget. Dießmal tbeilen mir auch Die Tun 
mit, fo, mie fie auf Beranftaltung des hiefis 
gen föbl. Stadtbußamts im einer Anzeige im 


- Druc erfchienen. Ein denfender Kopf fann 


hieraus auf die Anzahl der Einwohner , auf 
ihre Sitten, Reichthum, Häuslichkeit ‚ oder 
Verfhmwendung , auf ihre Lebensbedürfniffe, 


" 1. {.m. mancherley nügliche Speculationen mas 


chen. 2: €. die 17741te Eonfumtion iff in den 
meifien Artifeln um vieles ftärfer , als Die im 
Sabre 1773. Woher dies ? — — 
"Anzeige der in dem 1774. Jabre bin= 
durch in München gerauften und ver« 
ftorbenen Wlenfben ; und was fi nur 
wiſſentlich auf der Shranne ‚ in den 
—— ‚ auf dem Markte, und in 
Stadtwage an bernacbfolgenden Di: 
erualien, fo andern , angefommener be= 
funden , und verkauft worden. 


\ Getaufte Rinder. 
Knaben » - 563], 6 
Mägdlen ; -» 5,°) x 


- Verftorbene Perfonen. 
Manngperfonen . . ar 
gBeiseperfomen .. . 506 9 
*).€8 find alfo 44 Meuſchen mehrer ges 
————— —* —— —** die 
und ı2 weiblichen Gefchlechts. x — 


21 
urg, welch⸗s 72229 Com⸗ 


| — zähle, find im verwichenen Fahre 


870 Paar getrautet, 2959 Menſchen begraben, 
und nur 2742 Kinder getauft worden: darum 
ver 249 unehlich gebohrne Kinder waren. ) 


An Getreidern ift auf die Schranne 
gefommen in Můnchen. 

neo ... 48038} 
en Bleso| 1a7425 Shäffe. 
Haber ', - 13187] - 

An Horn und Rlohevich. 
Ochfen 4564) 
Fame 3 es 
tänmer on ars 55099 Stücke, 

7 — 6 

Schweine zz ee * 


An verſchiedenen Victualien. 


Schmalßz10142 Ceut. 79 Pfund, 
Unfhliht -» . 2356 $ 3 E 
Bemdl Tr ET 
rd MI ss 75 — 
er — 110 ⸗ 51 % 
Kaͤß — 39.64 
er klin. 19.0 ⏑— 
—— Geflägel . 189779 Stüde. . 


Ve ee 02 79738800 Gtüde, * 
Obſtpaͤnzen ; oder Faͤſſer . 6096, ⸗ 
*) Hier fheint eine Nulle zu viel anges 
ſetzt zu ſeyn, denn im verfloffenen Jahre 
ren es nur 5986000 Eyer. 
Li ft ce, 
Der anſteckenden Krankheiten ſaͤmmtlicher 


dieſes Jahr in das bürgerliche Lazareth, ges 
nannt Leproſenhaus Gafteig, aufgenommenen 


Kranfen au Manns ; und Weibsperfonen, 


wie auch an Kindern, was bievon chriret ) 
geftorben , annoch in Eur fiebet, oder als Ins 
curable in das ebenfalls bürgerliche Leproſen⸗ 


haus zu Schwabi be ; 
un Ace, wie het von ——— 
rar ‚Ben 





22 

Verwaltung mit dem Yahrsfchluß zu einem und Refidenzftadt Miinchen, lich gehar⸗ 
1Sblichen Magifrat der nurfürftlicheh Haupt; Y% ſamlich zu überreichen — 32 Als 
| — | ir —5* | — ame 














Anſteckende Krankheiten, worden [roten] due Ki a 
| abgegeben | 77 
Pe zn mann mn nn — 
Lepro n ** — | — — | — pn 
Aus ſaͤtzige 21 11 8 — = 
en i . , ⸗ 2 2 — — — 

n te g * . . * 10 1 7 — 2 
Erdgründige . . . ı 6 — — 
Ccorbutiihe » ; — di * — ae 
Benerifche 3 :ı Ir 











“in Sn allen find aufgenommen s”. A TT 
Eurirt find worden 30 30 21 BEN 
Annoch in der Eur 21 
Als Incurabel nacher —* abgegiben 
Sn oben Berhortene BR aa 6 

Summa 59 | 


Don — ** den 31, Decemb, 


| 


Franz Karl von Barth, 


Bürgermeifter und p. t. — Anton ram 
* — aͤuſſerer zung De und dis Verwalter: 
» Auszug aus dem neuen Fönigl. + 31. Sobald ein Nachtwächter, entmeber 


a — anf dem Lande/ wie 
.s fomoht u —— entſtehender 
: eutrsbrünſte, als bey und nad deren 
** —— werden ſoll. (Beſchluß.) 
ren die Doͤrfer zu klein, einen be⸗ 


ſogleich mit dem Horn Lärm blaſen und eilen, 
fomohl dem Richter und Schöppen , ale auch 
an den Orten, mo eine Kirche und Glo,:e.ift, 
dem Schulmeifter Davon Nachricht zu geben, 
—— Nachtwächter zu —* 4 ſo Mt Die P damit erjtere die Gemeinde zufammen poden, 
Wachen von den Einwohnern derſe legtere aber mit Sturmläuten die Einwohner 
felsweife beforgt werden. und Nachbarn ermuntern koͤnne. 

30, Jeder Wächter foll von Michaelis | |; 32. Bey Ann⸗ hmung der Nachtwaͤchter 


* —— für fuͤr das — an dem Orte ſelbſt, oder auch auf einem bes 
1 nachbarten Dorfe sin Feuer vermerkt, muß er 
wer I 


Dftern des Abende um 9 Uhr aufjichen, und N) ift —* dieſes aller ausdrücklich m 
2. Morgens um4 Uhr abgeben. — ten, auch ihnen eine Abſchrift davon zur 
von "ern bis Michaelig der Aufing d 

ds um 10 Übr und der Abzug bis Johan⸗ 
nis des Morgens um 3. Uhr, von Johannis 
aber big Michael: um 2 Ups gefchehen ; auch 
der Nachtmächter beftändig munter kon, im 
Dorfe aufs und abgehen , und alle Stunden 
an gewiffen deffimmten Orten in das u 
floflen pad gewöhnlich abrufen. 


.. —* en. 

Sobald irgend jemand einen bran⸗ 
diſchen — wahrnimmt, ſoll er Nachſuch⸗ 
ung balten, ** er Feuerſchaden findet, 

kaͤrm machen. Gof jeder Eigenthuͤmer 
eines Hauſes, wenn er Feuer in demſelben ver⸗ 
ſpuͤrt, ſolches wicht verheimlichen, ru 


euer rufen > 
ana A Baubegnadigung erlangen; fondern 
noch überdieß mit Beftungs oder Zuchthaus 
firafe belegt werden. 

34. Da auch bey guten Feneranftalten als 
les auf eine gute Ordnung anfommt ; fo has 
ben alle Gerichtsobrigkeiten in einem jeden Dors 
fe folgende Einrichtung zu machen; 

1.. Einen bequemen Plag auszuſuchen und ans 
zumeifen, daß dahin ben entflehendem Feuer 
»” bie auszuräunsenden Mobilien und Sachen 
’ in Bermwahrung gebracht werben. 
2. Ein paar Mann zu Wächtern aufdiefen Mas 
> 20 fielen, welche auf die dahin gerefteten 
Sachen Achtung geben, daß nichtd davon 
entwendet werde. 
3. Die Anfpänuer abzutheilen, welche vor bie 
ESpritze an den Ort, wo die Spriße flehet, 
desgieichen welche vor Die Sturmfäffer ſpan⸗ 
’ gen, ferner welche die auszuräumenden Gas 
chen nach dem Rettungsplat fahren, und 
" welche, wenn das Feuer an einem beach» 
barten Drte it, die Feuerinſtrumente und 
Leute dahin fahren follen. 
* 4 Bon den Eoffäten und Häuslern einige zum 
—Ausraͤnmen zu beftellen. Diefe und bie 
aͤ befonders u dereiden. 


ſcheu J 
10. etliche zum Einreiffen ' —— vornehmlich 


widrigenfalls aber nicht 


gen noch folche mit feinen Wa 
ren 


39. 
: mand,. bey Bermeidu 
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nen, fo viel als Coneurenzdoͤrfer zu bem Ors 
te gelegt find, jederzeit ernannt ſeyn, die 
bey entftehender Feuersbrunſt fofort auf 
dar nächte Dorf laufen und dafelbft Laͤrm 
machen. Sollte aber einer von diefen Uns 
terthanen bey entfiehender Feuersbrunſt eben 
auf dem Felde feyn ‚fo fol er von da aus 
ſogleich in das ihm angewiefene Dorf laus 
1. 


35. Wenn ein euer entfichet, muß jeber- 
auf feinen angemwiefenen Poften und zu der ihn 
zugetheilten Arbeit mit den erfoderlichen In⸗ 
firumenten eilen, und daferne einer muthwil⸗ 
lig ausbleibt , oder mit leeren Händen erfcheiut, 
oder ſich in fremde ibm nicht zugetheilte Arbeit - 
mifcht, mit einem Thaler beftrafet werben, 

36.. Derjenige Anfpänner ‚ welcher die ers 
fie Sprige auf Den Brantplat bringet, ſoll 
einen Thaler, und mer das erfte Sturmfaß 
mit Waffer herbeyſchaft 16 gr. aus der Feuers 
focietätscaffe zur Belohnung erhalten. 

37. Alles, was den itzen, Waſſer⸗ 
fahrern u. ſ. m. hiuterlich ſeyn möchte, ſoll aus 
dem Wege geſchaft werden. — 

38. Dahero ſoll niemand weder Miſt 
Schutt oder Erde vor die Thuͤren auf den —* 
ſen in groſſen Haufen aufſchuͤtten, wenn er 
ſolchen in etnen Tage nicht wieder wegfaͤhret, 
noch Holz oder groſſe Steine auf die Gaſſe le⸗ 
verſetzen, zumalen bes br Be ya 
‚ a " wo 
en Wil und in Kine Dofe fiaca Dia Ser 

! a 
die Steine 
fol er ſich 
pen einen Drt der Gaſſen, da es am menigs 
—— —— 
vor 

Dorfe gemacht werden. 5 

Am allerwenigften aber fol irgend jew 
ſchwerer Strafe, ſich 
auen, ober auch nur enger 
v machen. . Jedes Orts Richter hat Gierauf 

tung zu geben. —— —— 

40. Sowohl zum Wa 


ein Dorf zu 


pfen als zum 


bkLoͤſchen und Stıederreiffen muͤſſen die Leute nicht 
zuſammengeſte 


auf einen Fleck Uet, ſondern fo 
ver⸗ 


J 
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vertheilet werden , bamit die Arbeit deſto hur⸗ 
tiger von ftatten gehe, und Das Waffır in Mens 
ge berbengefchaft werden inne. Wie denn 
auch fobald euer entftehet, vor einem: jeden 


Haufe ein Faß mit Waffer geſetzt und ſolches 
Durch die Frauensieute aus ibren Brunnen bes | 


ſtaͤndig angefället, auch des Nachts eine brens 
nende Laterne dabey aufgebangen werden muß, 


Damit beftändig Waffer ın der Nähe bereit fey. | 


41. Ben dem Einreifen der vun dem Feuer 
bin zu fehen ‚ daß ſolche in ſich ſelbſt hinein 









ſo darf daffelbe Feine keute wegſchicken 
dern muß folhe mit allen —* 
Abwendung eigenen Ungluͤcks in Bereitſchaft 
halten. Doc) ſoll alsdenn der Richter ſchul⸗ 
dig ſeyn, Das Auffendleiben feiner Gemeinde 
durch einen _befonders abgefihichten Bothen, 
bey 12 gr. Strafe zu entfihuldigen. 

48. Es ſollen aber nicht nur die affociirtem, 


Doͤrfer, ſondern auch die andern benachbarten 


Dorfichaften binnen eıner Meile bey dem Feuer 
49. Öteichergeftalt follen auch hie landſchaft⸗ 


ſchon ungegriffenen Gebäute, ift beſonders Das \ Hülfe keiften. 


flürzen , nicht aber von einander geriffen wer⸗ 
den ‚, ale wodurch die Flamme nur verinehret 
and Slugfeuer verurfachet wird. Ein dem Feuer 
gar zu mahe ſtehendes kleines Gebäude, fol, 
Daferne es nöthig , zu Verhütung der mehrern 
Ausbreitung des Feuers , eingeriffen werren, 
der Eigenthumer auch, bey harter Beftrafung, 
ſich keinesweges dawider feßen , vielmehr folk 


ihm, wenn er bereit Dazu iſt, zu Wrederauf 


dauung veffelben nach Der Tare ang der Feuer; 
eaffe Die billige Vergütung gefchehen. 

42. Jeder Auffeher muß feine untergebes 
nen Leute, fo lange big dag Feuer völlig ges 
daͤmpft iſt, beyſammen in Ordnung und zus 
Arreit anhalten. Wer nicht Gehorſam leiſtet, 
wird beſtraft. 

Wenn mehrere zu einerley Arbeit bes 


fen deute von verfchiedenen Orten herzu foms- 


men, müffen ſolche Durch den Richter gehörig 
eingetbeilet werden, daß fie fich Fe 
ander ablöfen fünnen. 
44 Die Wächter müffen alle Zugänge 
zum Feuer befeßen , und alle Unordnungen 
Burch biftändig umhergeheude Patroullen fos 
gieic) euren. , 

45. Bey dem Feuer follen feine muͤßigen 
Zaſchauer gebultet werden. 
"26. Die nach $. 21. zuſammen affociirten 
oder vereinigten Dorfichaften find zwar fürs 
nebmnlich verbunden, bey entfiehendem Feuer 
eruander zu Huͤlfe zu eilen, und daferne ein 
Dorf davon juruͤck bleiben wircde , foll daſſel⸗ 
be mit 25 Thlr. beitraft werden. 
47. Jedoch wenn ein Dorf dem Feuer zu 
gabe iägr, und der Wind mit syeftigkeit das 


der Naͤbe bemerken, fich auf das ſchleunigſte 
dahin verfügen. 


| lichen und Kreisbrdienten, wenn fit ein Feuer in 


N 50.” Bon jedem Dorfe müffen nicht mehr 


als die Halfte der Eiuwohner den Verungluͤck⸗ 
ten zu Huͤlte cilen, damit «8 nicht bey entftans 
denem Ungluͤcke, ihm felbft an Leuten fehle. 

51. Wenn die Gerichtsobrigkeit an benz 
Drte der Feuersbrunſt nicht ſelbſt zugegen, auch 
fein landſchaftlicher oder Kreisbedieoter da iſt; 
fo fürhret der Richter des Orts, und wenn aud) 
Diefer Dazu auſſer Stand feyn folkte ein Schöppe 
die Hauptaufficht bey dem euer. 

52. Rach em das Feuer geloͤſchet, fo muß 
das fammtliche Feuergeraͤht zufammengefucht, 
und jeder Gemeinde das ihrige zugeſtellt wers 
den, aud) follen zu dem Ende Die Leute von ih⸗ 

: ven Stellen nicht cher abgehen. Daferne auch 
einige Feuereymer vermißt worden , fo ‚follen 
diefelben auf Koften der Feuerfocictät wieder 
angefchaft und dem Eigentbümer zugeſtellt 


a. 

53. Bey den Feuerſtellen find genugfame 
Wächter anzuftellen , auf dag verhaltene Feuer 
Achtung zu geben, Damit nicht neues Unglück 

entſtehen möge. Zu dem Ende follen auch bie 
Sturmfäffer mit Waffer gefüllt , nebſt eines, 
Spritze und etlichen Feuereymern auf Dem Pla⸗ 
tze gelaſſen werden, damit die Waͤchter das ans 
glimmende Feuer ſogleich daͤmpfen koͤnnen. 

54. Soiche Wache ſoll wenigſtens zwey⸗ 
mal 24 Stunden mit abge wechſelten Leuten un⸗ 
terhalten werden. 

. Die Entwendung irgend einer von 
dem Feuer geretteten Sache, oder auch eines 


aauf zuſtieſſt und Die Feuerfunten dahin triebe, X Feuergeraͤthes, ſoll auf das haͤrteſte beſtraft 
— werden. 36. Dis 


56. Den folgenden Tag mac, dem Bram 
de , follen alle bey dem Feuer gebrauchte Ges 
rätbfchaften unterſucht, und Das ſchadhafte das 
ran fogleich wieder hergefiellt werden. Die 
Feuerſpritzen find alle 3 Monathe zu vifitiren. 











» fat ya Y: fben 4 

uß der praftifhen Anwei⸗ 
fung +2 Derbefferung der Schaafzucht 
in aiern. 


$. 4 

Bey diefem fo nüslıchen Geſchaͤfte ift das 
Hauptaugenmerk mit darauf — richten, daß 
man die Unterthanen mit Praͤmen, i) (mie 
. 8 in Euglano gefihieht) dazu ermuntere, und 
die von einer Privatperfon , Kloitergeimende, 
oder von andern nuͤtzlichen Bürger, oderdauern 
derbefferte Wiefe oder Wende, gemiffe Jahr: 
ohne alle Abgabe oder Steuer, Zu genieflen 
laffe. Dieſes mirde gewiß viele nagliche Bürs 
ger ermuntern, ſich alle Mühe zu Brrbeffer 
— eines ſolchen ſumpfigten Orts, zu ge⸗ 

u. 


5 
Es koͤmmt aber dabe hauptſaͤchlich Darauf 
an, daß man deu in dieſer Kunſt ber Ausro⸗ 


am mentgiten fojtbare Mittel vorfchlage,, wie 
ein dergleichen Sümpfe urbar oder tragbar, | 


das ift zu einer Wiefe, oder Winde gemacht 7 


werden fönne. Fine Generalvorfchrift fch'ägt 
war hierbey nicht an , indeifen wird die Lage 
ſcher Derter allemal die bequemſte Mittel an 

die Hand geben. Solche Derter find entwe⸗ 

der fo befchaffen, daß das Warffer flieffend ges 

macht , von dem Sumpfe abgeleitet und abs 
ezäpfet , oder wengſtens durch deſto tiefere 

; raben , und Sentiöcher abgefuͤhrt werden 
ann. 





\ 
\ 


| zugleich anfüllen , fondern wenigſtens ein groß 


l 


| dahin ziehen, und nad) und nach darinn ver⸗ 


! 


tung der Suͤmpfe nerfahrnen, die befite, und N alsdann auf der ttocdem liegenden Wieſe ver 
V 
| 
! 


| 


| 
? 





.ngD 
Se mehr nun ein folher Sumpf Waffer 
hält, deſto mehrer tiefere und breitere Graben 
werden erfodert, und in ſolchem Fall wird auch 
der Endzweck nicht anderft erreicht werden, :e8 
fey dann, daß auf zwey drittel Feld , fo mar 
troden ve will, allegeit ein Drittel dazwi⸗ 
ſchen zu Graben ausſtecket, und fo tief ausge⸗ 
graben werde, Daß durch Die Daraus erhaltene 
Erde dag trocken liegende Feld wenigft drey Fuß 
bocy uber den Graben erhöhet werden möge, 
woben darauf zu ſehen, daß die Gräben dee 
jenigen Lage nach, wo das Waffer den leich⸗ 
teften Abiauf fuchen kann, gerichtet, und we 
dag Erbreich am niederigiten , alsdann dag 
Senkloch, und zwar fo tief und weit, als es 
die Menge des verhandenen Waffers erfordern 
nröte., ausgegraben werde, damit fich tie 
Graben mit dem aufgemorfenen Erorcidy nicht 


fer Tpeil des Waſſers aus allen Gräben fi 
finfen möge. . 


$. 7. 
Wann denn die Gräben folchergeftalt zus 
gerichtet, und Die ausgegrabene Eroe zu beps 
den Seiten aufgeichiagen werden, fo hat man 


dem Winter den Wafen abzuftechen ; umd nach 

bei Aehener Vermiſchung mit Der außgegrubes 
nea Erbe, ale auf dem: anlegenden Plage fo 
augzubreiten , Daß ſolcher in der Mitte zwi⸗ 
fen den Grabeu, hoͤder, ud Dargegen 
un bepden Seiten Derfelben wenigſt um.cın bie 
andershalb Fuß niedriger gelegt merde, damit 
eines Theils der neue Boden, und der abgeflos 
chene Wafen recht austrücnen, und ten Wins‘ 
ter über alle Wurzeln der ſauern Gewächfe ers 
frieren, und das Waſſer immer feinen Zug, 

ade _ und 


— — — 





i) Die in Churſachſen vor einigen Jahren errichtete oͤtonomiſche Gefeliſchaft Hat demjenigen 


ffe 1769, mit Beybringung glaubwürdig‘ 





$. 8. Verwundern die fhönfte und fetteite } 
Wei aber bie aufgefchlagene Erde wenigft ||] und da das Feldim 4ten abe ref Blanien, 
2. biß +3 Jahre zu thun hat , bis felbe ihre bey füct , und zum Grasboden zugerichtet worden, 
fh führende Saure verliert, fo muß man im Jden beßten fühen Futterwachs befommmen ‚ fons 
ar * — —* gleich * rg a auch —— neben dem abgeleiteten Waſ⸗ 
r n ziehen wollen, me ouſt fo er te Baͤume N i 
gleich die alte fauere Gewächfe und andere uns Bun , e DENE DER DMEIRIER 


k balten. 

taugliche Grasarten hervor thun würden; ; $. 11. 

udern man hat vielmehr biefe neu angelegte Allein die Gräben müffen auf eine beſon⸗ 
bere Art gemacht werden, font fallen fie wer 
gen bes weichen. Grundeg , und des befländig 
barinn lebenden Waſſers, das erfte gi gleich 
wieder ein , und man hat hernach boppeite 
Muͤbe, Arbeit, und Koften, oder es verfällt 
alles wieder in einen Sunpfe, denn Die locke⸗ 
re Erde, welche etwa 6. bis 8. Schuhe tief, 
noch fait im Waſſer ſchwimmet, fällt leicht 
Fuß lange Pfähle fo weit von einander als J zufamm, und feget ſich von Fahre zu Jahre, 
man fort Die Bäume zu fegen pfleget, und le⸗ Deßwegen muͤſſen die Gräfen alle Jahre ‚zwar 
Fiin © um jeden Pfahle herum ein Haus mit leichter Muͤhe, ausgehoben, und unters 


te 2. bis 3. Sommer über mit andern 
Dlanzen , als Welfchkorn , Saubohnen, 
Erdäpfel, Kraut u.d. 9. zubauen, und durch 
fleißiges Felgen k) den Boden öfters umzukeh⸗ 
zen, und umzubrechen. 


$. 9. 
Man fchlage alle Brüßjahre + fo fang 


2 

und Ablauf gegen ben Graben gewinnen ur die Gräben mit Felbern, ober andern Baͤu⸗ 
möge. men, fo wird. man. nicht nur alle Jahr mit 
das Feld mit den Hauen gebauet wird , ſechs \ 


lein Spähne, oder dürres Reis, im der P Halten werden, 

orm, wie man das Hol; zum Kohleubreunen i $. 18; ’ 
aufeinander beuget, und. Dede folche mit Es belohnet ſich Diefed Ausheben um fo 
trocknen Leime, daß folder ringsum von uns IF mehr , dieweil die herausgehobene Erde, wel⸗ 
ten bis oben ein * dick auf dem Holz lies |Ü} che auf einen Haufen zum ausftieren, und 
get, und der Yan eeiner Piramıdeähnlich wers 598 zugleich auf die GBicfen gethau werben 
de. Man zünde darauf das darunter verbors muß, fie würde fonft mehr verterben, als gut 
gene Holz durch eine Heine Deffaung an, und VY machen, fondern wegen ihres fauren Salz; nur 
nerfahre Damit, wie man einen Kohlenhaufen Moos und Bimfen berborbringen, den Klee 
brenuet. Sobald es nun nicht mehr rauchet, und Gras verderben , big fie endlich ausge⸗ 
und der Leim. gebrannt ift, fo erwarte man, fropren it: asdann verbreitet man fie mıt 
wo möglich bevorfichenden Regen , ziehe als I andern Vermiichungen , or.r allein, aufden 
Dann diefe gebrannten —— fo auseinander; Adler oder Wieſen, fo wiro fie Den erwarteten 
daß die Erde durd) den - alsbald gemew N Nusgen zepenfaitig bringen. 


het werde , und fihihre Kraft mit dem übris $. 12. 

a Erdreich vereinigin möge ‚, und laſſe ter Es wäre auch durch dergleichen Ausrot⸗ 
84 in einigen Tagen Darauf wie ſonſt ger tungen der Sumpfe ein großer Staatsvor⸗ 
wöhnlich zum Pflanzen bearbeiten. theilzu machen. Man fönnte auch Durch dergleis 


$. 10. chen abgeleitetes Waffer, einen Kanal anrichs 

BVerfährt man auf ſolche Weife 3. Jahre ten, und durch verfchietene aus den Seen 

lang mit dem Sumpfe, wab befeßt zugleich Y und andern verfchiedene ee 
ar 








k) Felgen heißt fo viel, «ls die Erde mit Hauen aufbauen , oder mit Schaufeln umgraben, Das 
mit die Sonne und die Luft alle darinn ſteckende Säure herausziehen kann. Mill man 

„. Gh aber indfünftigeines redhe ‚guten Futtermachfes ganz gewis verſichern, fo wird man 
Fein beſſers, als folgende Mittel fi .- 2 


Ssrrigint 


- feines 


Waſſer einen Hauptfluß vergrößern ‚oder jur 
Hequemlichtet und Gchiffahrt der Städte, 
und umliegenden Dörfet , gar füglich und mit 
nicht gar allzugroßen Koften , über biefe Er⸗ 
Denverdefferung, einen neuen Fluß zu wegen 
Bringen ; ju weichem aber ja noch mehrers ges 
hoͤrt/ als diefe bloße Gedauken. 


5. 14 

Wie viele duͤrre Weyden giebt es nicht 
im kande, allwo kein den Schaafen gedeihli hes 
Grag gefanden wird.: mas koͤnnte man allda 
wit Mühe und Arbeit, für ſchoͤne und frucht⸗ 
bare Wende, die eben Den Schaafen wegen 
des Sandes fehr nuͤtzlich wäre, herrichten: denn 
darauf währt, wenn auf dergleichen Wenden 
eine Kultur verwendet wird, das den Schaas 
fen allergefündefte Butter, uud es werden ders 
gleihen Wenden , wenn die Schaafe darauf 
wenden ‚. von Dem edlen Schasfbünger und 
Urin immer Rare und fruchtbar. - 


. 15. 

Es werden einige eintwenden, daß die 
Verbefierung der fumpfigten Derter ober 
dürren Weyden ‚große Köften erfodern, ba 
feiten ein Landeseinwohner ſich zu ſolchen Uns 
ternehmen entſchließen, noch durd) ben etzie⸗ 
lenden Nugen einen Koftenserfag hoffen dörf 
ge; for ift leicht zu vermuthen (werden fie ags 
denfen) daß alle diefe Vorſchlaͤge —— 
ſeyn, und niemand die Hand an die Berbefs 
erung der fumpfigten Oerter, und bürren 
gden , legen ıc. fondermlicher alles im alten 


Stande laffen werden. 


“10. . 
Sie haben hier eined Theile recht , daß 
ſolches fein Wert für einen Laudwirth allein ft; 
denn wenn auch ein ſolch faured MWiefenthal, 
oder Sumpf nur etlich und 20 bis 30 Mors 
gen Feids betrüge, wozu 80 Junhaber ger 


—— * 


dorten/ und man wollte die geſchaͤrfeſte Ver⸗ 


sronung machen, daß ein jeder nach dem Maaß 
2 108, die ihm außgeftedkten Gräben auf 
feine Koften ausſchlagen, und nad ber Vor⸗ 
heift verfahren folte ; fo wuͤrde doch vie 

cengfte Obrigfeit nicht in’ Stanie ſeyn; fo 
bieleriey Innhaber zu gleicher Gefinnung und 
dirbeit zu bringen, da es denn einem an gus 
ten Willen , und dem andern un Vermögen 


fehlen wurde, =... 


a 17. 

Wo fich demnach ein ſolcher fumpfigter 
Ort oder duͤtre Hyde befände , der entweder 
verſchiedene Priautperfonen , oder einer Ges 
meinde überhaupt zufländig wäre, und nach 
obiger Vorfchrift trocken geleget, oder fruchts 
bar gemacht werden wollte, fo bleibt fein au⸗ 
ders Mittel übrig, als das Die ganze Arbeit 
durch bie fämmfliche Innwohnerſchaft unter 
guter Aufficht der Frahner nach verenftaltet, 
und in dem Falle, wenn das Ort allzugroß, 
die Einmohnerfchaft aber dargegen allzugeriüg 


ſeyn ſollte ich nach der Zulaͤßigkeit ein 
gewiſſes Städt zubereitet werde. — vom 
allergnäbigften Fandesperen , oder von dem 


Landſtaͤnden, aufein Morgen fumpfigtes oder 
dürres Land, zu verbeffern geſetzte Preife, und 
bie Naclaffung gewiſſer Jahrsabgaben, vom 
dergleichen urbar gemachten Wenden, trägen 
(mie ſchon gefagt) gewiß zur Ermunterung 
vieles bey. Und ich hoffe ganz ſicher, daß es 
im ande Leute giebt, die fich guͤcklich ſchaͤtzen, 
wenn fie ihre Liebe und Sorgfalt für daffelbe 
jeigen koͤnnen. Es braucht weiter nichts, als 
ihnen Gelegenheit und Hilfe Dazu zu verfchafs 
fen. Wie Hat es in England, Schweden, 
und Rußland ergangen ? ch muß fchließen, 
der Abfchnitt würde fonft zu groß, und. ich 
überfchreite mein mir in L*.fem Werke vorge⸗ 
nommene Kuͤrze/ Vielleicht giebt es eine arts 
dere Gelegenheit, von diefem fo nuͤtzlichen Ges 
(häfte mas mehrerd, umb zwar ein fonderlis 
ches Werfchen herauszugeben, am Willen und 
Fleiß follte es bey mir nıumermehr fehlen‘, ich 
brauchte nur auch Aufmunterung, Gelegens 
beit und Vermoͤgen mehrere nuͤtzlichere Bits 
cher , und Die erfoderliche Zeit dazu. $. 3. I. 


Artie, VII, 
b) Di a8 hs af⸗ 
ie koͤni ocietät der Wiſſen 
ten zu Börringen , hat auf den —— 
1775. für ven öfenomif. Preis folgende Aufgabe 
befannt gemacht: 

„» Da nach der gewöhnlichen Meynun 

„» der Kot der Pferde eine anſteckende Kran 
„ beit feyn fol ,-diefe Behauptung aber ron 
m besfihjedengn weuerg, Mfecdiärsten gdmlich 

ir} 


28 
verneinet worden : fo wirb aus unsmeifels 
» haften Erfahrungen und Verſuchen entiwes 
„der bie ältere Meynug oder die neuere auf 
„ eine uͤbrrwiegende Art zu beflätigen feyn. » 
Auf den November des -1776 Jahres aber 
it folgende öfonoinifche Preisaufgabe ausges 


m Was für Gewaͤchſe machten noch im 
„ Hannöverifchen wıld, welche , befonders von 
„ dem Landmann, ohne Berabfäumung feiner 
‚, übrigen Gefcäfte , mit erheblichem Vor⸗ 
„‚, theile genugt werden könnten, und deßwe⸗ 
„ gen ihm befannt gemacht zu werden ver 
„ dienten 7 

Der Preis beßepet jebesmäl in einer Mes 
daille von zwölf Duc.ten. 

Die Hauptpreisfrage der fönigl. Societaͤt 
auf den November 1776. iſt aus der mathema⸗ 
tiſchen Claſſe, und vertanget: 

„Man ſoll die Geſetze unterſuchen, nach 
„» denen das Reiben die Geſchwindigkeit bes 
wegter Körper vermindert. — bicbey 
„ etwas auf Die Umftände ver Fiäche an: auf ı 
ihre Größe, Grftalt, Giätte — w. oder auf 
„die B.ſchaffenh it der Materien, daß ;. €. 

Stadl ſich auders auf Stahle reibet als auf | 
» ——— : fo waͤre dieſes wenigſtens mit 
„ einigen Exempeln, etwa ſolchen, die in der 
„ Anwen.wig hätig vorfommen, zu erl 
» tern. 

Inquirere in leges, fecandum 
porum motus retardatur ob frittionem. Quod 
fi quid in his legibus a conditionibus diver- 
fis Toperficierum , earum forte magnitudine, 
figura, politura, aut a materiarum diferimine 
proficifeitur, ut v. c. alia chalybis fuper 
chalybe, alia chalybis ſuper aurichalco fe mo- 
ventis feu circumdulti frictio ſit: quid hæe 
efficiant, faltem unius alteriusve, earum.forte 
fuperficieram quæ maxime in rerum ufu ad- 
hibentur, exemplis illuftrare, 

Der Preis ıft eine Schaumünze von 50 
Ducaten. Die Preisſchriften, mit verſtegelten 
—— und aufgeſchriebenen Devifen, müffen 

vor Ablauf des Septembers 1776. ein⸗ 
*8 iget worden on 


cor- 





\ 


Don den — Pflichten ge⸗ 


| 


gen uns felbff, und zwar von der Sorge 
r unfere Befundbeit. ( Fortſetzung.) 

Die heiffen Zimmer des Winters maͤßige, 
und erfchrick nicht uber die Fleinen Deffuungen 
im Fenfter. Die Kalte, Die herein dringt, 
toͤdtet Dich nicht ; aber die Hitze deines Zimmers, 
bie dir * t, entkraͤftet dich und ko hi 
deine beſſern Saͤfte aus. Bedecke dich lieber 
mit Kleidern und ſcheue wohlbedeckt die Kälte 
wicht ; atıch fie it Balſam. 

Sey reinlich; eine Tugend, die der 
Wohlſtand eben ſo ſehr ‚als die Geſundheit 
erapfichit. Entziebe dem Körper den ihn übers 
tündhenden Staub und den leimigten Schweiß 
durch Bader und reine frifche Waͤſche. Ver⸗ 
meid: alled , was feinen uff rlichen Theilen 
Faͤulniß und Schärfe bringt ; fie zieht fich im 
die Säfte. 

Aus Mangel der Gewohnheit ſchadet oft 
die beßte Nahrung. Gewoͤhne vich alſo, wenn 
du geſund bift, an alles; gebe ſtuf⸗ nweiſe fort, 
und halte Maaßß; die hoͤchſte Regel. — Die 
einfachen Speifen, die die Erde, Luft und Wafs 
fer anbieten , ſchaden am wenigſten. — Das 
junge, nicht in ron fondern auf feiner freyen 
Wende fih wohlhabende Thier nähret am zus 
träglichften ; und dag freye Reh wird dich nicht 
mit melancholifchemn Blute anſtecken. 

Ermuͤde dich nie durch lange Mahlzeiten; 
fättige dich nicht mit Lecferegen und den Küns 
ften der mörderifchen Köche. Die Speife, die 
allein genommen die gefündefte iſt, wird durch 
die mannigfaltige Mifhung zum Gifte, und 
gährt unter Der Hitze des fremden Gewuͤrzes zu 
einem ſcharf braufenden Mofte von Saͤften. 
» Weld) eine Menge von Dingen , die Durch eis 
ne Kehle gehen follen , miſchet vie Schwelgerew, 
die Deswegen Erde und Meer plündert , durch 
einander! D Himmel, tie viel Bäder nnd Ks 
he beftäftiget ein einziger Magen! „, Sodente 
ud mit Seneca , und fchäme Dich , leckerhaft zu 


Mies auf deinen Körper, aufdeine Erziehung 
und auf die Jahrszeiten, bey ber Wahl und dem 
Genuß deiner Nahrung Acht. — Iſt dein Mas 
gen fchlaff: fo meide alles, was die fchlaffe Span 
nung noch fehlaffer mzuchet ; die fetten Schuͤſſeln 
und die in Die Galle eilenden Oele. 

(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


. 


| 
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m en 
’ privilegiret-worden , angelanget, und zu has 








Artic, L 
CL ben: ale 
om Ehurfl. hochloͤbl. Kameral⸗ Mauth 
V Directorio iſt durch eine Ordonanz vom ||} oͤber — 5——— ha eg 


sten ‚Jänner 1775. dem Jntelligengeomtoir al no fr, 

vädigfi.anbefohlen worden, daß felbes Durch, * ik vortrefliche Effenz befiget eine aufs 
” —— ( wie biemit geſchiehrt) U jäfende ‚ abführende und daden flärfende Kraft; 
en fammtlichen baierifchen und oberpfälziihen: fie föfet den im menfchlichen Körper befinds 
burfl. Mauthämtern der genauen umd ge Ä| jicen Schleim, als die Urfache fo ohnzäbfis 
orfamften Darobhaltungswulen, mit dem N ger Krankheiten auf, verbeflert die ſcharfe 
achdrücklichen Anhange fund.thun folle : Daß IM} gallichte Feuchtigfeiten, führet foboh! Cchleimg 
edachte fimmtliche Epurfürftt. Mautvämter, || ats Schärfe auf eine unvermerfte und gelins 
ı Kraft der auſchon unterm uzten May 1773. N de Art ab, zermalmet den Sand in Nieren 
x Commiflione fpeciali guädigftausgefertigs. I umd Dlafe; und mendet alle Uebel zuvertäfig 
ın Oberfilgnbzeugamts s Jnflruction , kein ( ab, die aus Verſchleimung und andern Cas 
uslandiiches Schienpulfer,, ohne Ausnabme, N cohpmiren entftehen , als Befchwerniffe des 
u bießortige Eburlande herein paßiren laffen, |}, Arhmens, Engbrüftigfeit , Berfchleimung der 
andern ſolches fogleich bey deſſen Erfeheinung | N Bruft, und Lunge, Gatbar, "te + und 
Wieder TUrhEr And won Ber. Sb Beriien Folien. \ Sch’agflüffe , Gelbfucdt , Verfiopfung der ke⸗ 

| 








- ber, des Milged und Gefröfes, Malum Hy⸗ 
Arecti. IL —— verhaltene monatliche Reini⸗ 
2) Bey Ignaz Rieg bürgerlichen Weißs —— —— —— 
gärber zu Landsberg Reben 14 Eentner von If} md da diefe' Effem eine befonders flärfende 
ausländifchen Schaaffellen abgegangene Rauf⸗ J Kraft befiget,, fo dienet‘ fie bey ſchwachen 
wolle, der Centner um 44 fl. feil. Magen , agendruden , Magenhuſten, und 
b) Hierin München bey dem Churfl. Hers N ermedket den Appetit zum Effen. Ueberhaubt 
vol, Kammerdiener Earl PhilippEsefter.in dem. N befördert fie einen freyem Umlauf des Blut 
ofihuhmacher Hornifchen 5* über 2 Stie; ||} und unterhält alle Wege der Natur ꝛtc. 
gen in der Schmwäbingerga e wohnhaft, .ift 2. Dort. Hofmanng Blutreinigender Ge⸗ 
eine Parthie der aͤchten und vortreflichen Mes M ſundheits⸗Thee, das Paquet a 10 fr. 
dicamenten des weltberuͤhmten Hrn Doctor Dieſer eroͤffnet und ſtaͤrcket die Nerben, 
ofmanns, welche ſowohl von Sr. Ehurfl. N erweichet dem zaͤhen Schleim auf der Bruft, 
Durchl, in Bayern ıc, ıc. ald von Sr. Hech⸗ befördert den Auswurf, und Diehet beſonders 
fürft. Gnaden zu Kempten jum öffeneliben ||} inder kungen sund Blei fucht , zu Reinigung, 
Debit guädigft Pprivilegirt, und neuerdingen I Verdunnung und Verfüßung des Geblürs 
in dem Hochlöbt. Ehurfl, Bayriſchen Collegio und wider die verflopfte monatliche Reinigung. 
Medien ex aminiret, Aapprobirt, und für die Nota. Geld und Beftelungs ; Briefe ers 
Epurlanden zu Bahern und der Obern Pfalz ger man france; und a 
cs ta 


Be 


AR ift bey ben Släglein befiablich 


worinnen d 
—— 


dern, ja fo gar von Schwangern und Saͤu⸗ 
genden ganz ſicher mit Be Ruben gebraucht 
werden können. Im übrigen iſt dieſe Koſt⸗ 
bare Eſſenz von einem angenehmen Geruch, 
und im mindeſten nicht widerwaͤrtig ober 
adslpaft zu nehmen. c·· 








Artic, II. 


a) Nachricht. i 
Nachdem von den bereits im Jahre 1765. 
gm Behuf des Publifums geförderten 2000. 
entnern innländifchen Steinkohlen noch ein 
Kerne Vorrath bey dem Zehendbauern zu 
ammersborf , Georgen Pockmayr, ſich lies 
gend befindet, und nunmehr guädigft reſolvi⸗ 
tet worden, folchen Steiufohlenvorrath dem 
Yublitum ganz unentgeltlich zu überlaffen : Als 
wird folches mit dem Anhange hiemit Fund ges 
macht, daß jedem, beſonders den Seuerarbeis 
tern „ und wer fonft immer Die Steinfohlen zu 
benußen weis, diefen Winter hindurch , fo 
viel er von obigen Steinfohlen brauchen kann 
und will, bey obbefagtem Zebenbbauer zu 
' Mämmersdorf ohne Die mindefte Bezahlung 
abzuhollen und — ſeyn fol, 
Muͤnchen den zoten December 1774. 

Churfürftl, Bergwerko⸗ Collegium. 

oh. Kafpar Grienauer, 
b) Citatio. 


Der bey hieuntſtehendem Drte im fertis 
gen Herbft Nachtszeit, fohin heimlicherweiß 
mit hinweg prackicirung feiner zwar ohne bag 
Bicht viel gehabten Hansgerätbihaften ‚ nebft 
beffen Eheweib forsgefäliehene Kafpar Weins 
gierl, fogenannte Vögele Häusler, wird bies 
mit in Kraft dieß, und zwar dergeftalten anher 
eitirt, auch ihm dabey unverbalten gelaffen , 
daß fofern derfelbe innerhalb 2 monathlichen 

iemit anberaumend peremptorifchen Termin 
dießorts nicht wider felbft perfönlich ftels 
: und deffen inngebabtes Freyſtifts⸗Haͤuſel 


» 


bejiehen wird, man demſelben nach ſolchen 


ie 
sfonbern ex officio verfahren .: und 
durch Verkauf : ober anderwärtige Berändes 
rung, föfürfchreitten wurde, wie immer möglich 
und thunlich iſt. 
da auch nebſt dieſem aufm 


ten Hoͤllerzell weiters ein halber Sof berhan⸗ 
Br > gu dato unbemepert, jebo allenthal⸗ 
n 


ui baulichen ſowohl mit 
einen fehr hohl gemaurten Haug , derley Stas 
del, Stallungen, und anderen folchen Nebens 
gebäuden, als auch 3 Fıfhwenhern, in allen 
gegen 50 Fuchart Acker, Tagwert Wiefen, 
und eben foviel recht guten Holzgrund ſammt 
3 ſchoͤnen Obft + Gärten verfehen ift, und zum 
Verkauf feil ſtehet; Als wird imgleichen ein 
ſolches biemit nochmalen in offentlichen Feis 


-tungs$latt jedermänniglich kund und zu wiſſen 


emacht, daß, mer Diefen dem bierortigen 

farr⸗Gotteshaus Leibrechtsmeiß eigenthum⸗ 
ich — und mit recht geringen Oneri- 
bus belegten halben Hoͤllerzeller Hof zu kaufen 
belieben traget, der möchte fich bey bieuntites 
bendem Orte des Anboths halber gesiemend 
melden, und erfahren, wie erfchwings und forts 
kommlich in Stipulierung des Kaufefihiiinge, 
auch Sriftens Behandlung man fegn wird. Ge 
ſchehen den zöten Jänner 1775. 


Domfapitel Frey ſingiſches Hofmarkts⸗ 
gericht Gerlſpach und Satelberg Land⸗ 
gerichts Schrobenhauſen entlegen. 


Granz de Paula Wagenbauer, Amtspers 
walter allba. \ 


Nachrich i b rt ge⸗ 
ee ad en Dir Werte 3 
und der Waſſerſucht ähnlichen Zu 


8 ift eine befannte Sache, das die Wafs 
ferfucht eine faft unbeilbare Krankheit fey, ba 
faum unter 100 wafierfüchtigen Patienten ein 
—* er curirt wird. Hr. Baron von Huͤpſch 
in Köln (deffen Fach die Arzueylehre gar nicht 
ift, ſondern blog als Naturforfcher Die naturlis 
hen Körper unterfucht und durch feine in der 
Naturgefchichte und andern Wiffenfhaften ges 
machten Entdeckungen bekannt ift ) beſitzt ein 
Medicament und Mittel gegen die Wa erfuche 

u 


ällen, 


d Mind wirklich verſchiedene Verſonen durch 
Felbe genefen. Dieſes Witteliſt für die Wohl⸗ 
ihrt des Geſchlechts um deſto 
ichtiger, da ſich die Wafferfucht heut gu Tas 
e durch den übermäßigen Gebrauch ftarter 
jetränfe durch ganı Europa hervorthut. Der 
vere Baron von Huͤpſch ( in Coͤlln) geftattet 
dermann fidh unmittelbar an ihn zu wenden, 
er das Schickſaal Hat, mit einem waflers 
ıchtigenZufalfe oder mit einer Wafferfucht aͤhn⸗ 
chen Kra befallen zu feyn. Diefed Mes 
icament hilft auch in Zufällen , die der Waſ⸗ 
rſucht ähnlich And , als einer wibernatürlis 
\ufichwellung der Fuͤſſe, der * des Un⸗ 
zrieibs oder des ganzen Leibes. Daher es 
hon bey unpartbepifhen,, Einfihtreihen und 
ut das Wohl des menfchlichen Geſchlechts dens 
enden Aerzten allen Beyfall und Empfehlung 
rhalten hat. Die Briefe müffen alle Poſtfrey 
ingefchicht werden und zur Heberfendung des 
Medicamentd jemand zum ve ten Ems 
‚fang deſſelben in einer benachbarten Stadt 
ıngejeigt werben. 


Artic, IV. 


a) Scrannenpreis in Mändyen den 
28. Fänner 2778: 


Mite| Mlfel — | RAR] 























ai ir 12 ı1l30] | 1212 
gen. |12|30 _ 

Korn. 1 630] | 6I—! | 5j30| | 1261 
Gerfte. | alas! | 4130] | 411 | 1238 
Haber. | 3l30l- I alısl | al—1 1.235 





Artic, V. r 

a) Florenz den 3. Jänner, Dermög 
einer befannt gemachten grofiherzoglichen Vers 
ordnung, ift zur Begunftigimg der Oelhand⸗ 
lung die Abgabe, ſowohl im Lande, als auch 
im Haven zu Livorno, auf einen bloſſen Zoll 
von ı fire, 3 Soldi und 4 Denari von 








jedem Baril vermindert worden ; und zwar 
wird diefe Beränderung mit dem neuen Jahre 
ihren Anfang nehmen. 

b) Gedanfen über das Allgemei⸗ 
ne und Nothwendige in der Handlung, 


| BA: \; 
Iunge« Atasemie, ober Pfanzfipule für 


lu 
junge Kau fleute. 


zum Grunde; niemalen 
koͤnnen wir uͤber eine Sache urtf 
ren Urfprung, Wachsthum und Endzweck ung 
unbefannt bleibet. ; 
glich hören wir Sachen nennen , die 
ung ‚von ber Geburt an vorgefaget,, in den 
Juͤnglings⸗Jahren mit uns aufgemachfen-, 
und in dem männlichen Alter feft eingepräget 
bleiben ; endlich fangen wir an nachzuden⸗ 
fen, was bdiefer oder jener Gedanfe, fo im 
unferer Seele Platz gegriffen , eigentlich ſa⸗ 
gen will, oder was das gemeine Weſen 
davon für einen wahren Nuten habe. 
Nichts belebet in dieſem 


en ſich davon einen u 
J ven 
chen A Grundregeln —— 
er eine Hinderni 
von der bisherigen Vera ch die y- 
allgemein nuglichen Nabhrungftandeg die 


En ts 6 mih mobi Daher eine 
ollte mich w eines 
lerd fchuldig machen wenn ich Die — * 
Quellen entdecke, woraus ber bisherige Eckel 
* dem Kenutniße der, Handlung entſtan⸗ 
Siehet man denn bey einer einzi 
Lebensart und Gewerbe mehr, Mißbraͤuche 
und fo viel Handwerfsmäßiges, als bey Er⸗ 
jiehung eines jungen Kaufmanns ? 
Jh rede bier aus der Erfahrung, und 
beruffe mich aufdas Zeugniß der größten und 
gefchickteften Kaufleute in den aufebntichften 


1 Seeſtaͤdten; wie oft habe ich in ihrer Ga 
D 2 ſell⸗ 


— 


5. 1. 
Wegrif der Hands 


eilen , des‘ 


\ 


’ 


22 
ſellſchaft die bitterſten Magen gehoͤret, daß 
= fo wenig Sorgfalt für das Kaufmanns⸗ 
fach, und für eine Pflamfchule junger ans 
gebender Kauflente trage, Nie iſt die Welt 
bartnadiger in Vertheidigung, und graufamer 
in Beybebaltung übler Gewohnheiten gewe⸗ 
fen, als bey der Handlung. So viele huns 
Deet Jahre find verfloßen, daß die deutfche 
fa ‚, (ober fälfchli ber Hanſeatiſche 
und.) in Gefelfchaft mehr als 60 großer 
Grädte, zu Aufrechthaltung der Handlung , 
Die allerlächerlichften Gewohnheiten einge: 
fuͤhret Hat: und bis auf den heutigen Tag, bey 
unfern aufgeflärteften Zeiten, hat man fie 
noch nicht ausrotten fünnen. 

Man umterfuche einmal, wie berjenige 
zogen wird, der fich der Handlung widmet, 
man frage, was er lerne, und man prüfe 
ihn, was er nah verfloßenen- Lehrjahren 
für fein tünftiges Gluͤck an faufmännifcher 
Kenntnif eingefammelt hat. 

Sechs big fieben Jahre werden nad) 
Handwerks Gebraud) und Gewohnheit , in 

roßen Handelsſtaͤdten, erfodert , ehe ein 
aufmannslehrling entlaßen wird. 

n dieſem Zeitraum bat er die Straffen 
ber Stabt , den ‚Zoll, die Mauth, Accile,, 
Die Banfe, die Börfe und die Poſt fennen 
lernen, und elende Briefe abjufihreiben was 
sen feine Befchäfftigung. 

Nun tritt er aus der Lehre, und mirb 
Kaufmannsdiener, und fein Principal ſchenkt 
ihm zum Zeichen der Zufriedenheit (wo es 
gebräuchlich ; Jeinen filbernen Degen ; warum 
nicht auch, nach Art der Römer , einen Hut, 
als einen Beweis, daß er fren fen. 

Nun geben ihm die Augen auf, jetzt 
fol er um Pefoldung dienen, er foll Eorres 
ſpondenz führen, und zwar öfters in zwey⸗ 
erley Sprachen , er fol die Buchhalteren bes 
forgen , Wechfel + Arbitragen auseinander 
feßen : aber welch leere Fächer finden ſich in 
feinem Kopfe. Run muß er erft anfangen 
ju lernen, und mit ziemlichen Koften dasje⸗ 
nige nachholen, was in den 6 bis 7 Lehr⸗ 
Jahren verfaumet worden. 

Waͤre es nicht weit edler und für einen mas 


dern Raufmann zuträglicher, wenn er feine 1 oder zu verhandeln. 


Lehrlinge gleich im Aufange det Lehrjahre gu ber 
eiumal feftgefehtem Beftimmung anfuͤhrte Mel 
cher Nugen würde für ihm daraus entſtehen ? 
So aber fiehet man immer noch leyder! dad 
Gegentheil. — Hat ein Kaufmann zween 
Lehrpurſche, fo erſparet er, nach der einmal 
eingeriſſenen uͤbeln Gewohnheit, ein Kinds⸗ 
menſch und einen Hausfnecht : dieſe 2 Aem⸗ 
ter muß der gute Lehrpurſche mit beſorgen. 
Ich beſcheide mich gar wohl, daß es viel 
ebeldenfende Kaufleute giebt, fo ſich mit gros 
Gem Ruhm um die Erziehung ihrer anvertraus 
ten Lehrlingen verwenden: aber ich nehme Die 
ganze handelnde Welt zu Zeugen, ob nicht 
der größte Theil biefem einmal überhandges 
nommenen Uebel unterliegt. Uber ich muß 
ihnen auch Gerechtigkeit wiederfahren laffen, 
wenn fie mir cinwenden, daß bisher noch nies 
mand für die Erziehung eines jungen Kaufs 
manasSorge getragen ‚ und fo muͤßte man eben 
den. alten Schlendrian mitmachen, Ihre Klas 
gen find gerecht , und die: Errichtung einet 
— —— oder Akademie für junge 
aufleute, duͤrften vielleicht noch lange Jap 
unerfüllte Wünfche bleiben , wenn nicht felbft 
ein löbl, Handelsitand die Hand mit an dag 
Werk leget. SE 
Iſt es denn alfo Wunder; wenn ben eis 
ner fo elenden Verfaſſung, Kinder vom Stans 
de einen Abfchen für Die Handlung befommen ? 
Nachdem ich alfo einige Beweggruͤnde anges 
führet, warum man fo wenig Achtung für das 
edelite Giewerb in einem Etadte, namlich für 
die Handlung beget., fo gebe ich in dem Leits 
—— fort, von dem Urſprunge der Handlung 
u reden. 
Schon bey Gruͤndung unſerer Erde hatte 
der guͤtige Schöpfer die weiſe Vorſehung ge 
than, daß nicht ein jedes Land alles allein bes 
ſitzen, fondern eines dem andern, in einer vers 
träglichen Gefellfhaft die Mühefeligkeiten Dies 
ſes Lebens übertragen helfen follte, — Hieraus 
entftund fchon von fich ſelbſt der Trieb, einau⸗ 
der beyzuftehen , und was ber eine zu viel 
hatte, und entbehren fonnte, mit dem andern 
gegen etwas fo ihm befler, oder wenigftend 
angenehmer zu ſeyn fehien, zu verfaufchen, 
Es wäre eine — 
he, 


, wenn man ſich ein platoniſches Fand 


ibilden/ oder wuͤnſchen wollte, welches im 
nen Grä alles hätte, und ohne Bey⸗ 
ılfe ihrer Nachbarn leben koͤnnte. In meis 
n Augen. Wäre ein ſolches Land bag elende⸗ 
: in feiner Art : man betrachte hur Die elens 
a Folgen, welche daraus enffpringen würs 
n; Faulheit, Uebermutb, Verſchwendung 
ppigfeit, Stolz, wären die naͤchſten Gefaͤhr⸗ 
n ihres Untergangs. 

Wo find die Haubelsſtaͤdte Tyrus, und 
ydon, wo ihre Kaufleute Fürften genennt 
urben ? elende Flecken! was beförderte den 
atergang ber Stadt Antwerpen, und Die Auf⸗ 
ıbme von Amfterdam? (fo ein elendes Fis 
berdorf war) Die Unabhängigkeit von allen 
andern benachbarten Städten, deffen fi Aut⸗ 
verpen rirbmen fonnte, aber eben dieſer Vor⸗ 
19 war ihr Fall Der erfie Gedanfe bey 
em Wort ‘Handlung, oder Negoce, giebt 
ng einen engen und weitläufigen Verſtand in 
iner eigentlihen Befchreibung zu betrachten. 

In den älteften Zeiten finden wir eine 
renfache Art der Vertaufch s und Verbands 
ang: 

) Eine Bertaufhung beweglicher gegen uns 

ns Güter, nenichiitge — 4* 

) Bewegliche gegen hewe — u 
—— gegen unbewegliche Guͤter, und 
en 

) Eine Abs und Zuwaͤgung ungepraͤgten Sil⸗ 
bersund Goldes gegen andere zum Lebens⸗ 
unterhalte nörhigen Sachen ; welches mit 
einer Menge Beyſpielen aus der Gefchichte 
der älteften und erften Zeiten zu erweiſen 


et, » ⸗ 

a Art der Handlung , wo alles ‚ gleich 
fam aus einer Hand im bie andere umgefehet, 
und vertaufchet wurde, bauerte nur fo lange, 
bis die Völker und Innwohner des Erbbobeng, 
ſich immer mehrers ausbreiteten und vermehr⸗ 
ten , auch man anfieng, auffer bem Feldbau, 
und der Viehzucht (als die Ältefte Art der 
Gewerbe ) fich auf mehrere Bequemlichkeit zu 
legen; mithin Die Nothiwendigfeit ber Bebürfs 
niffeber Menfchen ‚ein anders-ehfoberte;; befons 
ders da bey dergleichen Vertauſchungen nicht 
allemal ein Gleichgewicht der Billigkeit beos 


andere Art, 
moͤchten. 


33 
bachtet werben onnte, fondern bofters kleine 
und unvermeidliche Bevortheilungen mit ein⸗ 
chlichen; fo fiel man auf ein bequem; und 
eichteres Mittel , nämlich geprägte? Gold und 
Silber im Haudel und Wandel einzuführen, wel⸗ 
ches flatt der Bezahlung nder Vergütung gels 
ten folfte, und hernach unterden Nanien Bei, 
befannt wurde. Denn alle Dinge werden ver⸗ 
glichen mit, oder find zu haben für Geld, wel⸗ 
ches Geld aus Gold und Süber beſtehet. Das 
Land alſo, oder die Stadt , fo einen großc« 
Vorraͤth von diefen Metallen befiget,, kann ſich 
alle andere Sachen damit anſchaffen, und jks 
mehr, ober je weniger Des Geldes darinnen 
vorhanden ift ; je mehr, oder je weniger, fa 
fet und empfängt man für das Geld. “eb 
um ein Land , oder eine Stadt reich zu heif⸗ 
fen, muß es nicht allein viel Geld, fondern 
einen Vorrath von allen zur Erhaltung und 
Beſchuͤtzung nöthigen Sachen , und viele Leus 
te haben , und — beſtehet der Reich⸗ 
Fr mehr in der Vielheit der Letztern ale der 

rftern. 

Nachdem nun alfo*die Commercien beip 
ein und andern Nationen , je mehr und mehr 
u blühen und zu wachfen anfiengen ; auch 
ald hernach Die große römifche Monarchie ſehr 
ergliedert , und in viele befondere Länder und 
Beoingen mitbin auch die Geld Münzen, 
D vorher durch bag ganze römifche Reich einers 
ley gewefen ‚in unterfchiedene Sorten und Ars 
ten gertheilet worden, welche entweder auffers 
balb Landes in natura zu führen verbotben, 
oder auch nicht einerley Werth und Würde 

in Diefer oder jener Provinz war: fo hat die Not 

uud gemeine Wohlfahrt eines jeden Land 
bie Kaufleute gelehret, auf andere Mittel 1 
benfen, wie fie ſowohl der Gefahr, als Um 
bequemlichkeit enthoben zu feyn, ben fläten 
Unruben und Kriegen, befonders bey den 
Krenzjügen das Geld zu Waffer und Lande 5% 
überfenden ; imgleichen die in fremden Landen 
erfaufte Waaren und augfichende Schulden zu 
beziehen , wie auch dem reifenden Perfoneg- 
das Geld , wie folches an einem jeden Orte 
gangbakift An verſchaffen, ſolches auf eine 
lich durch Wechſel uͤbermachen 


D 3 Es 


Es entfiund alſo ein neuer, und zwar 
Der wichtigfte Zweig der Handlung, nehmlich 
bad fels Befhäffte. Doch müffen mir 
ung ſolches noch im feiner Kindheit vorſtel⸗ 
ken: denn damals wußte man noch nichts 
son giriren oder endofliren, oder trodnen 
Wechſeln; fondern die ganze Wechfels Hands 
kung beftand im Fleinen Hand s Wedchfeln, 
Bon einem Wechfelrechte war man noch gar 
weit entfernet, und es bleibet unter den 
Gelehrten noch eine unausgemachte Sache, 
warn eigentlich folches aufgefommen. Al 
lem Vermuthen nach, muß ſolches die Folge 
und Nothwendigkeit der Sache felbk, bie 
Kaufleute gelehret haben , ihren Handmwerh; 
fein volllommenen Eredit zu verfchaffen, und 
biefer Eredit konnte nicht beßer als durch 
ein ſtrenges Recht und ſchleunige Gerechtigs 
feit befeftiget werden. 
Daß aber die Ytaliäner unftreitig die 
erſten getvefen, welche ſich auf die Wechfel: 
Handlung geleget, kann man aus den eis 
mal eingeführten Gebräuchen (Ufancen) und 
Kunftwörtern vermuthen! z. E. a Ufo, dop- 
pio Ufo, avifo efcompto , Tratten und Ri- 
" mellen, und was dergleichen mehr. 

Durch die Einführung des Geldes und 
Wechſels, befam dann das Haudlungsgeſchaͤft 
eine ganz andere Geftalt und Bedentung; fo, 
daß man heutiges Tags, im engen Verftande, 
unter dem Nanten der Handlung: „ Diejenige 
„ genugfame Erfenntniß und Geſchicklichkeit 
„ in folchem efchäfte,verfichet,, wodurch ein 

„, bereits verbandenes Vermögen, mittels ger 
„ſchickter Umkehrung Gelder gegen Geld, 
» Waare gegen Waare , oder Waare gegen 
» Geld, vice verfa, erhalten und vermehs 
„ vet wird. 
Man ftelle ſich alfo ja einen Kaufmann 
‚ und deffen erfoderliche Wifenfchaften nicht fo 
geringe und leichte vor, ald wohl mancher fich 
einbilden möchte. Nein, diefes nußbare Mits 
glied eined Staats verdiente miht nur alle 
mögliche Achtung, fondern auch alle erfinnlis 
che Unterffüßung,, wenn anders Landespäter 
ihre Staaten blühend , und gludlig ſehen 
wollen. 


(Die Fortſetzung folge kuͤnftig.) 1 


Artic, VI, 


#) Königlich beforgt fir das Wohl 
Unterthanen , haben Se. Fönigl, Majeflkt io 
Preußen zu Erhaltung der Armen 76000 Tplr, 
angewiefen , wovon 20000 Thaler an Das neug 
Urmenhaus in Potsdam, und die Übrigen am 
die Berlinifche Armenhäufer fommen ; und jaͤhr⸗ 
lich wird der Monarch nach zoooo Thlr. aus 
weiſen, bis ein Fond bon 300000 Thirn, bey⸗ 
ſammen ſeyn wird, deſſen —* den Armen, 
Die nicht mehr arbeiten fönnen , zu gut foms 
men follen. — Alfo nicht den Bertlern ‚ die 
arbeiten fönnen, und follten. — 


by) Von Paris fömme folgende Nach⸗ 
richt : Dur Gelegenheit eineg angefchies 
nenen plößlichen Todes und der gebrauch 
ten KRettungsmittel ift der Generafpolizepliews 
tenant zu Paris betvogen worden, bey allem 
Commiffarien der Stadt dergleichen Mittel ans 
zuordnen , Die Denen faft gleichen, melche die 
Stadt bey ertrunfenen Werfonen anwenden 
laͤßt, und deren gute Wirkung die Erfahrung 
rar — — —— in einer 
ife, den To auch einzublafen , einer 
re, um dem Berungläckten in den 

su blafen, und im einer 
nebſt dem U 


die Direction diefer öffentlichen Einrichtungers 
halten. Die Sachen find im einem Käftchen, 


damit umzugehen , wenn es die Gelegenheit 
erfodert , Denen die 


verheiſſet, wenn fie glückliche Berfuche machen, 


e) 3u London und in bafigen Bow 
ftädten find vom 14ten Decem 1773 big 14 
Decemb. 1774 in allem 16998 Rinder geboh⸗ 
ven, und 20884 Menfchen geſtorben, fo daß 
772 töeniger, ald ım vorigen Jahre, und daruns 
ter 2479. an ben Blattern geftorben waren. 


Artic, 


Artie, VII, 

a) Zwiefelden rgten —— Die ſchon 
etliche Fahre befannte Frieſelkrankbeit pfleget 
ſich noch immer Dort und da anzumelden, und 
wech. wenige Leute , welche felbe befommen, 

beben bavon gebracht ; wie denn erft 
Monath December der hiefige Kram⸗ 
mer Strobel, ein Manu von a, Jahren ‚das 
ran geftorben , ben der ganze Markt Zwieſel 
und Refier, wegen feiner jedermann bejeigten 
Dienftfertigkeit und Naͤchſtenliebe, bedauert. — 
Das Schlachtvieh ift im vergangenen Meguer 
Markt ungemein wohlfeilgemwefen ; dabey aber 
tünnen die Metzger doch nicht viel gewinnen, weil 
ten ein jeder. Hausvater felbit Fleifh machet. 
8 ftehen z. E. 24 37 oder 4 Bürger, Handwers 
tee , auch Tagwerker zuſammen, fchlagen ein 
Rind; und fo ift es fchon oft gefchehen, daß 
ihnen dag Pfund fehr gutes Fleifch nur auf 
3 Er. auch darunter gefommen ft. 

b) Nachricht von der —— des 
vergangenen Jahrs 1774. zu Ingolſtadt 
aus den Beobachtungen des 7*8 of⸗ 
fentlichen Lehrers der Mathematik, Hrn. 
Sohann Helfenzrieders. 








I da man nämlich 


wung derer, welche glauben, baff man aus dee 
vorangehenden Witterung Die noch weit ents 
wor fünftige weuigſt wahrfcheinlicher W 
mmen könne, gar weit entfernt if; 
er bach 3 any ber — A 
e unnüß. Wenigſt dienen fie, die 
8 des Wetters in verſchiebenen kaͤndern 
miteinander zu vergleichen. Es laſſen ſich auch 
Fe 1 — *3 die —— des 
st der Pflanzen verei 
oder ihnen entgegen hält, für den P * 
Gartenbau nuͤtzl. Wahrheiten eutbecken. Der 
Einfluß der Witterung in daß thieriſche Reich 
ift auch offenbar genug, um uns zu überjeus 
gen, daß die Beobachtungen ber Witterungen 
vicht vergeblich feyen. 


Wie viel ed jedbed Monat geregnet, ober 
in den Winderingen theild gereguet, theils ges 
ſchnieen habe, jeiget folgende Tabelle , in wel⸗ 
cher ihr ſehet, wie hoch dad Waſſer, fo in jes 
dem Dionathe gefallen tft, wenn es alles beys 
fammen wäre, den ebnen Boden bedecken würs 
de, nach dem —* Variſerſchuhe, 

n Schuh in 10 Theile theilt. 


Zoll. Zoll. Zoll. 
aͤnner ..1 243. Map .1 297. ° SHerbfimonatb . . 2 460, 
ornung + 1 04% Brachmonath 1 414. Weinmonatb . . ı 130, 
— ...0 000. eumonath 1 704.  Wintermonath . . 2 446. 
pi... . 1 02% gu». 7 484  Epriflmonatp . . 0 082. 
.‚Summa 3 319. Summa 5 899. Summa 6 118. 


- Summe alled Regen des ganzen Jahre S ganzen Monathe gar nicht merklich geregnet 


15 Zolle und 336 Tanfend sTheilhen eines 
Zoles. Es wuͤrde alfo alles dieſes Waffer, 
wenn es beyfammen wäre, nut ein wenig über 
anderthalb Pariferfchuhe hoch, oder welches 
eben fo viel if, einen Schub und 84 Zoll nach 


dem zwölftheiligen Münchnermaaß ſtehen. Im 


vorangehenden Jahre 1773. war die Höhe als 
led gefammelten Wafferd nur 14 300 und 600 
Tauſend⸗ Theilchen nach dem zehentheiligen Pas 
riſerſchuhe, folglich hat es dieſes Jahr 1774. 
ein wenig. mehr , als Anno 1773. geregnet. 
Wenn wir die Monathe befonders durchgehen, 
fo fehen twir, daß der März das trocknefte, und 
böchft trocen geweſen fen, weil es in 


bat. Nurein Tag war, da ein fo dünner Mes 
n fiel, daß er faum ein wenig den Boden bes 
euchtete, es war auch der Himmel nur 3 Tage 
mit Wolfen bedeckt, bisweilen gab e8 zerſtreu te 
Wolfen, fonft war es immer heiter. Den 3. 
13. und 14. diefed Monaths hatten wir Nords 
fcheine, —— und Auguſt, obwohl 
der in dieſen Monathen gefallene Regen ni 
geringer ift, ald der von einigen andern Mos 
nathen,, twar es doch äufferft trocken, theile 
teil das warme Wetter das hin und wieder 
gefallene Waffer gleich wieder verdünften mach⸗ 
te, theils weil Die pur heitern Täge viel hintere 
einander waren. Der im Herbfimonath , I 
5 an 


N | 
geidefen, und der in den legten gefallene Re⸗ 
und Schnee nicht hat ſo dee 
namen , fo war es fehr aut, daß im Chriſt⸗ 
monath fehr wenig gefallen iſt, denn gar zu 
naffe Winter kommen den Wurzeln nicht wohl. 
Wir haben deromegen für die Fruchtbarkeit 
des gegenwärtigen Jahrs noch gute Hoffnung. 
Fin Branderifhen Wärmglafe ift der 
ingeiſt im Jänner nur einmal bis auf ıo, 
md im Hornung einmal bis. auf 8! Grad uns 
ter dem Cispunft herunter gefunfen, Meis 
fieng aber war auch in diefen Monathen die 
Kalte ziemlich gelind. Der waͤrmſte Tag im, 
dieſem ‚Jahre war der ıgte Tag des Brady 
monaths, da der Weingeift 24 Grade ober 
ben Fıspunft fund. Im Heumonath mar bis 
aufden 23, der Hımmel die meıften Tage mit 
Molten bedeckt, und einige regnerifch , und 
darum war damals die Hitze fehr leident⸗ 


flieg der. Weingeift am Morgen faft gar Io 
und den zrigften 13 Grabe unter ben Eis⸗ 
puutt herunter. . Den 9. Ehriftmonath aber , 
welcher ber kaͤlteſte Tag in Diefem Jahre gemes 
fen iſt, ifter gar bie auf 153 Grad herunter 
gefallen: Doch hielt diefe Kalte nicht lang an, 
Beromegen wird fie auch ben Pflanzen wenig 
ſchadet haben. Das Barometrum ift von 24 
18 27tenimmer 28 Zolledes 12 theiligen Paris 
fer Schuhes Hoch geitanden ; höher hat man 
es in diefem Fahre nıe bemerfet, 
) Nach den tägiichen Wetterbeobacht un⸗ 
gen in der Waldrefier äußert fih zum Reſul⸗ 
tat : daß im Fahr 1774. wenn ſchon die Regen 
beym Ausbruch größer waren , Doch im ganzen 
ein fehr trocknes obgleich micht heißes Jahr, 
mithin eine temperirte Zeit gemeien ſey. Der 
um 3 Wochen fruher eingetrettene warme Fruͤh⸗ 
ling drachte das ganze Pflansenreich fruher als 
font in Bewegung: die zu Ende des Mayeins 
gefallene Reife und kalte Witterung ( die in’ 
aanz Deutſchland, befonders in Brandenburg 


lich; aber die Kälte iſt im MWintermonath | b . 
und Chriſt nonat t auſſerordentlich groß ; „DD Bey dem Buchhändler Joſeph Aloys 
ee ea = I * Eräs, in der Kaufingergaffe im v. Rufifchen 


ie in Bekruseiy in der Wirkung war) er⸗ 


as Obſt, verbarb die meiften Bäume 
und ſchadete dem Waizen und dem Haber: auch y 
der Rocken oder Korn litt in den niederen Ben 
genden, wo Fluͤße oder Waffer waren : und am 
den Feldern, die zuvor wenig gedungt waren; 
daber Der ſchwache bloͤde Halm den Froft nicht 
aushalten konnte. Anden meiſten Orten, und: 
überhaupt war es doch ein gutes Kornjahe: 
( nicht das beßte) fchlechter als 1773. aber das 
— — ‚ welche überaus wohl 
gerathen ift, Hopfen wenig. Flachs me 
Hanf beffer. Obſt gar wenig. s! . 
— — — —— 
Artic. VIII, 


a) Inder Hauptftadt Bergen in Nors 
wegen haben verſchiedene wohlbemitteite Pers 
fonen eine Geſellſchaft zu Verbeſſerung der Sits 
ten errichtet und ſolche mit dem Namen: Nůtz⸗ 
liche Geſellſchaft, belegt. . Sie tperken Preis 
fe unter Ciejenigen aus , welche Die beſte und 
tugendhaftefte Handlung verrichtet haben. — 





Eu find zu Pe 

othaiſche Hofkalender mit fhönen Kupfern , 
angenehmen Innhalt und 2’ Schreibtafeln , 
in Pergament gebunden. T7>5. ı fl. 24- fr. 

— der namliche Franzoͤſiſch 1. fl. 24. fr. 

Almanach des Mufes, avec le Portrait de Mr, 
Dorat. 8. Göttingue 1775. 1 fl. 96. kr. 

Mu enalmanach, mit Hrn. Ramlers Portrait 
f 4 in Pergament gebunden. 1775. 1: fl. 
36. fr, 

Neujahrsplan von Wuͤnſchen uud Moral, 8: 
1775. 6. fr. 


e) Hr. F. J. Bertuc in [Weimar füns 
biget unter dem Titel : Leben und Thaten 
des weifen Junfers Don Quixote von 
Manda, in 6 Bänden, zum erftenmale 
ausder Urſchrift überfeszr, eine neue Ueber; 
feßung dieſes berühmten Ritters aus dem ſpa⸗ 
nifchen Originale an, ( Die befannte deutſche 
Ueberfegung ift nur aus dem Franzöfifchen 
gemadt , und nicht zum beiten geratben ) 
wodon bie 4 erſten Bände das — 


bige Werf des Cervantes , bie zween les 
ten aber die noch nicht uͤberſetzte Fortſetzung 
des Abellaneda, entholten werden. 3 
Sr. Ueberfeger wird aucheine Abhandlung über 
das Lehen und die Schriften des Cervantes 
voraus ficken, und in dem Werte ſelbſt er; 
fäuternde Anmerfungen hinzu fügen. Der 
Subferiptionspreis auf alles Bände in Oct av⸗ 
format, mit Titelkupfern, iſt 4 Thaler Leip. 
Tourant, oder 7 fl. 12 fr. mach dem 24 fl. Fuß, 
und die Zahlung geſchieht beym Empfange der 
erften 3 Bände ‚ wovon die Zeit der Lieferung 
befon‘ ers angezeigt werden ſoll. — m Jutel⸗ 
figenzcomtoir Mün.sen nimmt man bis Öftern 
1775. Subieription an, 


d) Zu frankfurt am YMlayn wird fünfs 
tihen April, und alsdenn immer vom zwey zu 
groey Monathen , ein neues journal, unter 
dem Titel: Geiſt der Fonrnale , von einer 

elehrten und öfonomifeven Baden; Durladis 
fen Geſellſchaft auf Subſcripton heraus ge; 
geben werben. jeder Bund iſt eın Alphabeth 
art wovon ter umſtaͤadliche Grundriß ım 
en Stuͤcke unſers heurigen Magazins ganz 
zu ieſen, und auch im Jntell igenzcomtoir «wo | 
man big den ısten $ebruar Subferiptton ans | 
nimmt ) befonders unentgeltlich zu haben ift. 
Ein ganzes Jahr von dem Geiſte der Four: 
nale , gebeftet uad pojtfreg geliefert, Foftet 
eine Carolin ın Golde. 


fürt, unverbeflertiche Schulanfbilten zu machen. , 
Gegenmärtig bildet er 180 Schullebret nad 
feiner fehr bündıgen Lehrtart. Idre Majeſtaͤt 
die Kapferinn Koͤniginn, nehmen den gnaͤbig⸗ 

en Antheil an dem geſegneten Fortgange, dies 
8 huldeeichen Inſtituts. Höchftdiefeibe übers 


\ 


e) Wien. Der Herr Abt Felbiger fährt \ F uns ſelbſt, Und zwar von der 


t 
9 
ER zur Erfrifhung und Stärfe bar, 


den Fleiß und bie Luft Der Kinder juns BEL 
ermuntern und unterflugen. 





Artic, IX, 


a) Wie man ars Ungarn berichtet, Hatte 
eine gute Hauswirthinn den Schneider ihres 
Mannes im Werbachte, daß er zu viel Zeug zu 
dem Kleidern foderte. Sie fragte ihn daher 
einmal, mie viel er nöthtg hätte, und nach⸗ 
dem fie alled ausgenommen hatte, wog fie es. 
Als der Schneider das Kleid — . ickte, 
wog ſie es wieder und fand, daß drey Pfund 
am Gewicht fehlten, ob gleich der Schneider 
noch verſchiedene Kleinigkeiten Dazu gethau 
hatte, Sie wollte baherdas Macherlohn nicht 
bezablen. Der Echneider verflagte fie; aber 
fie fuͤhrte den Beweis fo gut, daß fie den Prag 
ceß gewann. 


b) Indem Kaiſerl. Rönigl. Antheil vom 
Poblen darf künftig keine Perfon unter 24 Jah⸗ 
ren in einem Klofter Profeß tbum, und die Ca⸗ 
nonici, welche 3 oder 4 Beneficien haben, dürg . 
* fen nur eines behalten ‚auch nicht mehz ohne: 

Erlaubniß des Erzbifchofe ſich ſchriftlich außer 
‘ in wichtigen Sachen, nad) Rom wenden, — 





Artie. X, 
Bon den vornehmſten Pflichten ges 


ür unſere Geſundheit. (Fortfegung, ) 


Die haftige Sättigung eined gro u 
gers iſt Die Mutter vieler Fieber ——— 
ſten eines Magens, den nur ein kaltſinniger 
Appetit ruft, wird Geſundheit. Erjage dir, 
um deſto beffer zu ſpeifen, mit dem Sotratt 


jeugen fich oft in eigener Perfon von ber Birs I den Dun nt Spasierengehen, 
Fng, melde die neue Difciplim und kLehrme⸗ er Frühling, der Sommer, der Herbſt, 
tjode bey dem Ähmterricht dee Jugend made. |) bietben dir ihre balfamifchen Pflanzen und Gars 
Diefe wohlthaͤtige fönıgl. Mutter des Vaters 
landes hat zu dem Ende nahe bey Schönbrunn |f| Wie viel heilfame Kräuter verachtet unfer vers 
eine vortrefliche Realſchule anlegen laſſen, wo⸗ wehnter Gaumen! Ein jedes Monath im Soms 
felbft Sie ehr ee — me — die Benät jur Seife, bie dir am 
a laffen ro t Perfon die enlichften iſt. a . N 
ed — dem Unterricht zuhören, und IN} Arzney ber —— Be fie mäßig; fie iſt 


alsdannı Durch die allergnaͤdigſten Belohnungen 


" Ril am Ä 
Fr a ein balſamiſches na "7a 


8 
Di Landsfchenfe'fte bie als Suͤtzigkeit, ober als 


€inen beilfamen Eßig. Beſonders flärfe ber 
erquickende Tranf einer reinen frifhen Duclr, 
enflediget von fremden Theilen, deine Gefun.s 
Heit und ftähle deine Nerven. - N 
u. Hliehe Die’ vielen warmen Getränfe ums 
—0 uderts; das tägliche Getraͤnk aus⸗ 
fer Pflanzen, die wir für viele Koſten 
fiber entlegene & berbey holen, unfern 
Sagen zu ſchwaͤchen. Unſere Voraͤltern kann⸗ 
ten dieſe Getraͤnke nicht, und mit ihnen au 
viele Krankheiten nicht. 

Durchftreiche am fühlen Morgen , ober 
Mbende der wärmern Jahrszeiten Die Felder, 
und erfreue dein Auge, und erfülle Deine Eins 
eg np mit den Gegenfländen der Nas 
tur. Die Bewegung , die dein Gemuth auf 
—— iſt doppelte Arzeney. Steige auf die 

erge, und laß dic) von gefunden Kräutern 
umduften, und vom reinen Nether ftärfen. — 

Eile nicht heiß in die Kälte, nicht Falt in 
"Die Hige. — Bilde den folgfamen Leib nad) 
Dem Himmelsftriche , den du bewohneſt, und 
lerne die Kunft, dag zu ertragen, was du nicht 
wermeihen kannſt. Fltehe vor der Arzeney in 
gefunden Tagen. Alles, was fiber feine nas 
züurliche Gefchtwindigfeit das Blut forttreibet , 
zu niel Uebung und Bewegung des Leibeg, dies 
ſes treibt auch das Leben fort. a 

Und endlich , liebft du deine Gefundpeit , 
bein Leben, fo fliehe den Aufruhr der Zei: 
Denfchaften. Der Zorn , bie Liebe, die 
Furcht, feldft die heftige — das Feuer 
der A egierde , des Neides hat viele in 
Krankheiten und ins Grab gefürzet, Die laage 
Bas Leben genieffen follten. . Glaube nicht, 
was dir nicht unmittelbar ſchadet, was du bey 
den Kräften der Jugend nicht fuͤhleſt, werde 
Bir nie fchaden. Dft befeufjet man in reifen 
Jahren die Sorglofigfeit der Jugend zu fpat. — 

Die meiiten Rranfpeiten unter unferm 
Geſchlechte und in unferm Lande werben von 
den Aerzten dem häufigen Caffeetrinken zuges 

trieben. Es ift nicht zu laugnen „ef der 
ißbrauch diefer oder jener Sache ſchaͤdlich 
iR. Wie oft finden wir den vortreflichen Nu⸗ 
Ben von einem Mittel, wenn es mäßig ges 
npfien wird, da hingegen ber Ueberfluß Die 





| 
| 
| 
| 


entgegengeſetzte Wirkung thun würde? Der 
häufige Genuf des allzuſtarken Caffee‘, muß 
Perfonen , Die wenig Bewegung haben , die 
mebr fahren als zu Fuße geben, ohne Zwei⸗ 
fel dickere Säfte, mehr Herzflorfen , Zittern 
der Glieder und andere Zufaͤlle verurfachen , 
als andern, die die Maͤßigkeit auch bier 
beobachten, die feinen beitern Tag in ihrem 
Zimmer zubringen, und die Bewegung für 
ein Gefundheitsmittel halten‘, und den Nu⸗ 
Gen davon erfahren. 

Alter Mißbrauch ift ſchaͤdlich im Thee⸗ 
feinfen fo wie im Genuß des Caffee. Es 
fcheinet, daß die Europaer nad) Ehina, oder 
die Theeftaude nad) Europa hätte berfeßet wer⸗ 
den Sollen, Doch menn der Thee in unfern 
Bärten blühete, würden mir ihn vielleicht eben 
fo fparfam genießen, als die heilfame Salbey 
und den mwehlthatigen Ehrenpreis , die nur 
als Arzenen bey ung gebraucht werden. 

(Die Fortſetzung folge Fünftig.-) 


Ad Artic. IIL 
Nachricht. 


Dazu ofentli her Verkaufung ber Johann 
Michael Heebergiſchen bürgerlichen Behauſung 
allda, weiche mit 3 Stoͤcken, dann einen Gar⸗ 
ten, Schupfen, und Hoͤfel verſehen iſt, die 3 
Licitations⸗ Tage auf kuͤnftigen Mittwoch den 
ı5ten, Donnerstag den 16ten, und Freytag 
den 17ten naͤchſt eintretenden Monaths Feb⸗ 
ruar auberaumet find; So hat man ein fols 
ches dem Publico in offenen Intelligenzblättern 
zu jedermanns Wiffenfchaft hiemit fund mas 
chen laffen wollen, damit fidy die Liebhaber, 
welcheernannt Heebergifche Behaufung, famme 
Zugebör zu erfaufen gedenfen, an obangefets 
ten 3 Ricitationg s Tagen auf dem allhieſigen 
Rathhaus zu melden: und ſolch vorgebender 
Ficitier; dann wirflicher Verfaufung an dem 
Meifiviethenden behörig berzuwohnen wiffen. 
Actum den zıten Jänner 1775. 


Cburfürftl. Gränzftsde Stadt 
am Hof. 
Bürgermeifter und Näthe 
alba. 
Pro 


. 


*8* 


Note. Diefes gegenwärtigen und Nadhfi Ibet wirb hlemit f, 

= Hierinn —— Benalienpreife aa er obr rin Säge und ee 
angefeben werden möffen; indem die Käu DT mL. mie fie fi auf — 
von felbft anbegeben, jufammengetragen und befann ge 


reife DonaleaH DBietualien undGetreide,mwiefie mem — 
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(40) _Wrelfe von allerley Bi Venalten und Victuallen, wie fe im Monath 
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Benalien Victua ⸗ l Maß Münden —* Straubing B uberg. 
lien, — Nr . 20. Yan. Beam * * 
fl. jtr. d. kx.d. ſi. tx d. ſ. tt. jd. N tr.ſ ıfr. 
erg 121—]—Jl10[30|—|| 9l451—Ilsıi301— || ola30l—ilra 
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Drdin. Waigenmehl.| ı. ıla4l—|| ıi20l 2]| ı 
Roggenausſchlag. 1. M is — 1i— 1 
Ordin. Moggenmehl.!r. 3| 21|—I4ı +, 
Ocdfenfleiih. » = |ı. —— a | ek 
—— e⸗ 6 — J——— 
Kalbfeiſch. 4.P 6—— 6| a 
Schaj „» Ir. Mund. 5—— — 











Saremnciq. „+1. Plund)— 
Bäufe # # + » 1. Stud.I—|36i— 
Enten. » » » = 1. Stud.J—]24i— 
Kapaun oder Koppen. 1. Stud.|—i30|— 
enuen. =» » >» 1. Stud.J—lı5ı— 


| 1 
Btauubier. [er Zu 195 Ma Il 23 3 
Bierbrandwein,. » ) ee — (16 





Baumoͤl. ——z00— d. — 28 

keindl, » » >» und.|—|ı5j— 

Unfotittausgefhmol. ei Geuten./aal— I 

Unföiittfergen. » »|z, Diund.—Irs!—il— 14l— 

Det. Baumwolltacht. x. Piund.—'16—1—ir5|— — —— 
Eule 5» 2» —ızlI lab 


Wucenhol » » 
Sara is 8 
ir ⸗ sie. Klaſft. 3 —5 — ill stil) alas 1 — —— 
——— — 
Jede Klaſt. zu 36. Sh. im 
Sheiderlänge 3}. —S 


Enreutzer Semmelbrod wiegt 
Ein 4. Rreugerleib Weißrogg. 
Ein Groſchenwecken. » » —1-1-j—-1-1— ------1= 
Ein 6. Kreutz⸗ rleib. » + - 3ixlza 
Ein 9. Kreugerleib, + » » um 
Ein rz. Rreus erleib. Hausbrod. II—I—j—I—|| sl si” —I— 
— — Diefe —— — enjblätter ind zu haben: — — — IA 
J * 
* ee RR ‚m Sage * * ——— s er ;. Ense 
». Da or 9 Maus eriaden ; ju Die 
de 8 Killer Eu und auf den —* a ee toftet 5 * —9— 6 
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Ehurbaierifched | 4 


ERBEN 
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Num. IV, 
Münden den 24, März. 177% 








Artie, L 
‚ Vacat, 





Artie. II, 

a) ER der —** Seite Rain And 

x eine ehends wohlgemau 
—e Behauſung, nebſt der hierauf zu 
——— Riemersgerechtigkeit, dann eine 
tallung und Stadel, woben auch ein Bruns 
nen, und eine nußbare —— item on 

Ge Grundſtücke an Aeckern und Wiefen ver 

bein » zum frenen Berfaufe feil. —*8 
bierzu koͤnnen fich bey dortigem Stadtmas 
* Aus ‚ und fich billiges Handels vers 


5 ——— in der Churfuͤrſtlichen 
Gränzftedt Neihenhall eine Biidhauers⸗ und 
eine —— bey welch letzter eis 


ne er 
55* verhanden, um einen rn 


Pre —5738 verkaufen. 


2. a — 2* Sam ran 
tingers, im fe — bürgerlichen Bie 
braͤuers dahier ſel. ſtehet deſſen imache, 
und hinterlaffene in der Wöltner Borft 
a. ſehr wohl ſituirte und Durch et A 

erbaute, in vielen und —** oͤnen Wohn⸗ 

— en beſtehende Behaufung , 
3 und Stalungen ‚Bram! und Brands 
Schent, Winter » und Merjen⸗ 
übern ‚ Bräus Gerechtigkeit, —— 
raen Dräupfannen , derley Beandwein⸗ 

‚, dann. hierzu benörhigt Fupfernen und 
efchier ; Metzen und andern Fäffern, 
ſammt dem hiebey ſich ne = ee 
Haus/⸗ auch mehr engern, 







* 


Schupfen, 





IE efen, und Feldgründen,nebft einem noch 
derbar 


"Hiergu gehörigen Bauerns Gütel * 
theils frey eigen theils auch nacher Kloſter 
Pollingen —— ‚und an 
wegen der grundherr Eonfend von dato- 
26ten März Ao. 1773. andero erfolgt if, als 
fo zwar zum offentlihen Verkauf, da, wer; 
aus allbiefiger — oder dießorts 
Free ft inner dem seh ge⸗ 
er Termin obbemelbt Gättinge 8 Ders 
gen entweders zu ganz, oder —— im 
—— — Au rg Thea —— 
derg daſig Churfuͤr 
Starts Magiſtrat, fo nach in der X —8 —* 
—————— en 


—* Are das —— 


Bee IR 
t 
— —— — — wird, 


Termin anberaumt, a ae sr er offentlis 


che Feilbietung hiemit, zu jede 
gen affigiret wirde —8 og * Fr z 


€ burfürftt. Be : Magifirae 


d) Bey den Sebaſti 
—8 —* 


—— Städe rohe alhaͤute 
—* Preis: welche dem inntä —E 


um hiemit feil gebothen werden, 


Artie, III, 
4) Avertiffement, 


Es i i 
GREEN 


= 





. $, 7. enth 

und angeordnet, Daß, wenn die hielandifden 
Mebger ihre vorräthige Ochfen » dann Schmal; 
Häute auffer Land verfaufen wollen, diefelbige 
— 

hierüber ein Mona 
1a 6 ch nämlich inuer dieſer Zeit fein 
ndifcher K bierumen meldet , zuwar⸗ 
ten, nad Verfluß fothaner Zeit hierzu einen 
Mautbdirectorialpaf bewirken, und bey wirk⸗ 

licher Ausfuhr neben der gewöhnlichen Maut 

noch fonderbar 5 pro Eento von dem Wert 
der Häute fur Eike; Accisgebuͤhr entrichten 
follen,, und zwar alles diefes im der gaͤnzli⸗ 
den Zuberficht , daf fie Mebger dieſen ihren 
bey Handen habenden Häutevorrath dern Ins 
telligenzcomtoir, um von bortfelbft aus dem 
Sanländer des allenfalls belicbenden Kaufe; 
“ willen bievon Nachricht erfheilen, und in Erz 
—2 nach Sant —* rain 
n4 en Terming mit Ausfertigung der 
erbittenden Ausfüprpäßen unbedentlich vers 
fahren zu fönnen, von Zeit zu Zeit fanımt dem 

naͤchſten Verka anzeigen werden. 

Nachdem aber die Erfahrung ganz ein 
anders, und ſobiel bezeiget , daß he Mebger 
deren Haͤutevorrath gemeiniglich allererft for 
dann dem Jatelligenzcomtoir anzuzeigen pfles 
gen, wenn dieſer Wotrarh in einer ii An⸗ 
Jahl beſtehet, oder aber zu deſſen Einfauf ein 
Ausländer ſich bey ihnen meldet, im welch 
leßterem Falle fie au aufen, und zu bitten 
fonmen , daß, meil t ihr Häutenorrath 
dem Intelligengblatt noch nicht ‚einderleibet , 
und ohne folden, dann Beobachtung bed be; 
fiimmten 4 wöchigen Termins die Ausfuhr dr; 
ſelben fub Poena Confifcationis verbotben, bey⸗ 
— —— * I ——— 
er Haͤute merklichen gelegen iſt, ihnen 
ber erfoderliche Ausfuhrpaß unaufenthaitlich 
in hoͤchſten Gnaden ertheilet werden möchte; 
Als haben Se. Churfürftl. Durchleucht, unfer 
allerfeits gnädigfter Herr Herr, hieraus nicht 
undeutlich geſchloſſen, daß der Metzgern vors 
zügliches Augenmert dahin abziele, wie fie ihre 
sorräthigen Haͤute, durch erfchleichende Aus; 





‚an Ausländer leiffen und ben 
Inka Liebh des demſelben zus 
gen Vorkaufsre ndurch berauben, 
oder ſolches demſelben durch den allſchon zum 
oͤſtern bemerkten auſſerordentlichen Verkaufs 
reisanſatz dergeftalt erſchweren koͤnnen, daß 
dieſer von ſolchem von ſeibſten abzuſtehen ge⸗ 
zwungen werde. 4 
Göchfmehrgetäct &:.Churfürftl. Durch⸗ 


leucht 2c.2c. fehen fich Demnach veranlaffet, nicht 
‚nur Eingangs allegirten 7. $vum Dero gnaͤ⸗ 


digften Verordnung de dato 26. Yuny Anno 
1773.burchgebendg anbero zu wiederholen,fons 
dern auch derfelben noch weiters diefes beysus 
ſetzen, daß von nun an fammtliche in Hs 
dero Ehurlanden zu Bayern, dann der oberm 
Pfalz fich befindende Metzger deren Hautevors 
rath von g zu 8 Tagen fanımt dem naͤchſtbilli⸗ 
gen Verkaufspreis dem ntelligenzcomtoir 
um fo gemwiffer anzeigen , und dem bereits feſt⸗ 
gefegten 4 wöchigen Termin abwarten follen, 
als Höchftdiefelben auffer deffen nicht nur eini⸗ 
gen, Ausfuhrpaß nicht mehr ertheilen, fons 
dern auch jene, welche in Auſetzung des Ver» 
faufpreifes eine gefliffentliche Uebermaaß ges 
brauchen, empfindlich beftrafen laffen, und fie 
Metzger felbften auf verftandene Art gewiß 
leichter , und gefchwinder zu ben Abfa ihrer 
vorräthigen Haute gelangen werden. Müus 
chen den 23. Febr. Anno 1775. 


Eburförftl. Commerciencollegium. 
Cajetan Stürzer, Churfürftl. Hofs 


fammer + und Commerciencolles ° 


giisSefretär, 
b) Citation, 


Der bey Anhaltung verfchiedbener mauth⸗ 
baren Waaren entwichene Leopold Jetzinger, 
Faͤrber zu Neukirchen am Wald, wird biemit, 
zu Folge der Churbaierifchen Mauthordnung 
dergeftaft edictaliter citiret , daß felber.in dem 
beftimmten Zeitraum von 6 Wochen , ohne 


weitere Frift, bey nachgefestem Beymautham⸗ 


te um ſo gewiſſer erfcheinen, über die zurück 

5* Waaren ſeine Verantwortung abge⸗ 

en, und dag weitere erwarten ſolle, ais man 

außer deffen one weiters. gefeßmäßig verfahr 
ren 





urfuͤrſtl. Pfleggerichte obbemeldter 

ösler hiemit fubTermino peremptorio 

Wochen edictaliter citirt , daß derfelbe den 
igenen Befcheid bey allhiefigem Churfl. 
Afieggericht oder deffen gebrauchten Mandas 
tario an fich bringen, und wenn er hierwi⸗ 
Der. befchrosret zu ſeyn vermeynet, fein weis 


rs tobſerviren, oder gewaͤrtigen ſolle, 
daß * nach Verfluß dieſes 4 woͤchigen Ter⸗ 
mins den ergangenen Beſcheid zu feinem Voll⸗ 
„ge bringen, und deſen in hieſigem Gerichte 
interkaffenes Bermögen unter dem Muͤhlinu⸗ 
der , und übrige Creditores vertheilen wer⸗ 
de. Actum den 9. März 1775. 
Churförftl. Pfeggerihr Aha, 
d) Ediktal-Citation. 
Es iſt Diefen Tagen durch 
Eperf von Schönfee ein demfelben durch einen 
stnecht in Nürnberg übergebeneg, an den 
2 Senneſtraro, Krammer in Nabburg ads 
breßirte® Pärkel wollene Strümpfe von ver⸗ 
fhiedenen Farben mit der Ausrichtung aufge, 
geben worden ; daß feldes den PP. Capucis 
nern in Schmanborf angehörig feym fol. Wie 


Fuhrmann 


adung dahin vernehmen f 
— bon m Br ma 
—2* annehmen könne, mwolle ; et 


der Eigenthümer mebrbemeldten Wädels 
der Eigenth brb u els hie⸗ 





— 


wird 
o 


4 aPerkmptorie ‚fab 
dießorts erfcheinen , ſich hierüber verantwor⸗ 


Franz Aloys Mayr, Mauthgegenſchreiber. 
e) Verruf. 


Es iſt zwar bey dem allhieſtgen Churfl. 
Kaft tzu Verfaufung des Dießigerichtliche 
Einöögofß ju Ofhmend, welchen Fran den 


ang Far 
dier Hilz, bürgerl. Bierbrau zu Abbach Zubaus - 


weiſe Befitet, der 6. 7. und Ste dieff Monate 


angefebt grfs: da aber am diefen Tagen 


fein Käufer erfchienen , fo wird felcher zung 
Derfaufe ftehender Hof gegenwärtig nochmal 
feitgebothen, und können ſich die Piebhaber 
jur Licitation allbier einfinden, und diefes ſehr 
ſchoͤne Erbrechtsgut, m..ches die behte Lage, 
und alle Nothwendigkeit, dabey auch einen 
fehönen Zehend, und roo Tagwerf Holsgrund 
bat, auch über Winter völlig angebauer iff, 
u Dienff aber mehr nicht alg vier Schaͤffel 
orn, 


und vier Schaͤfſel Haber giebt : ingleis . 


en zu einer einfachen Steuer nur 5 fl. 12 fr. 
3 Pf. reichet, in Augenſchein nehmen, und ihr 
Anboth fhlagen, Actum den 21. Febr. 1775. 


Churfuͤrſtl. Kaſtenamt Abba, 
Matthaͤus Sebaſtian Mayr, Hof 


tammerrath, dann Gerichts⸗ und . 2 


KRaftenamıts; Commiffair, 


f) Hadridr. 


Joſeph Groͤckel bürgerlicher Metsaer im 
Markt Schwaben has fein Vermoͤgen 
2 By 


‚mit fo vielen Schulden beladen, bafı felbedauf Y melden fänte, und folle , teilen 


“ Andringen der Glaubiger der öffentlichen Sand 
außgefeget werden muß : zu ordentlicher Liquis 
* der Schulden al Srenas der * 

3, gur Exception eytag 28 April, 
und zum Eoncludiren Sreptag der ı2te May 
Peremptorie , uud füb, Poena praclufi angefes 

‚Bet, An diefen Tagen wiffen nun fämmtlis 
che Slaubiger bey biefigem Pflegs und Lands 
als Gandrichter Amte ihre Rechte zu kefreen, 
oder im Gegentheil alle fernere Anfprüche fabs 
ven zu laffen. Gefchehen dem sten Marz Ao. 

“1775. 


€ Pfleg=: und Land: 
— — — — 
Jo 


bann Philipp Anton Janſon von der 
ig ‚Rath, und PflegssCommiffair 
allda, 


g) Avertiffement. 
In dem hiehero gehörigen Markt Holz⸗ 
ficchen :ft alfihon im Monath Detober abges 
wichenen Jahre ( wie man dießorts erft fürzs 
lich ganz unverhoft in Erfahrung gebracht ) ein 
Pferd ſtehend, und zurück gelafien worden, 
aus Urſachen, teilen mit dem biervon ſich 
. anaegebenen Eigenthümer Namens Wolfgang 
&.;,ner von Diezelbach , oder Neidhing ( fo 
beyde unmeit Paftorf entlegen feyn follen ) fo 
dieles Fäuflich abgehandelt worden ift, daß 
felber fich wegen der ausgedungenen Probier 
zeit mit Itel des abgefchloffenen s ungehindert 
dem wirklichen Werth nach faft gleichen Kauf⸗ 
ſchillings, abfertigen, und begnuͤgen zu laſſen 
bat. Da nun aber unter ſo geraumer zeithero 
ſich der obbemeldt vorgebliche Wolfgang Lech⸗ 
der, jemand anderer an deſſen ftatt um 
die übrige Itel Kaufſchillings Neft im mindes 
ſten mehr gemeldet, fohin man nicht wiffen 
fann ‚ ob folcher etwann eines underhoft ſchuel⸗ 
fen Tods verftorben, oder vielleicht dieſes ein 
incht ihm angehörig getvefenes, fondern ents 
fremdes Pferd feye; Als will man ſolches mit; 


teld dieß zu jedermanns Wiffenfchaft‘, und.’ 


tem Ende fund gemachet haben, damit ber 
wahre Eigenthümer dieſes Pferds mit verfehen 
binfänglic Obrigkeitlicher Legitimation d das 
wo. in Zeit 6 W peremptorie ſich hierorts 


man auffer 

deffen, und nach Berlauf folches Terming in 

Saden verfahren müßte, wie Rechteus ift. 
Yctum den Sten März Yo. 1775. 

Gefreytes Bloftergericht super. 


Nagdem ih Johann Fiat, ein Gef 
Nachdem ana Fink, ein 
bürgerlicher Seilers Sohn , vom der Hand 
ſchaft Profeßion machend, bereits ſchon vor 
viel und langen Jahren in die Fremde beges 
ben, defien Stand noch Aufenthaltsort bis⸗ 
Ir nicht zu erfahren gemefen ; nun aber dem⸗ 
elben auf das ab inteltato erfolgte Abfterben 
feines eheleiblichen Baters Jeſeph Finf einiges 
Bermögen erblich zugegangen ift ; als wird 
befagter —— oder deſſen etwa ver⸗ 
handene eheliche Kinder von Obrigkeitswegen 
hiemit offentlich peremptorie und 5— 
vorgeladen, daß er ſich, oder deſſen Kinder 
in Seit 2 Monathen a dato an, entweder pers 
fönlich , oder per Mandatarium legitimatum.. 
& fufficienter inſtructum, fo gewiſſer allhier 
ſtellen ſole, als aufier deffen lapfo Termino 
mit Veränderung des Guis nothmwendig fürs 
geſchritten, und fold) feine Erbsportion unter 
die übrig verhandenen Geſchwiſterte und Ers 
ben vertheilet werden würde. Uctum den 14. 
Mär 1775. 

Bürgermeifter und Rärbe der Chur⸗ 
ärftlicden Graͤnzſtadt Rain. 


i) Nachricht. 
Nachdem Johann Mathias König, ber 
Ehurbaierifhen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 
—— Mitglied, und Wirth zu Perg 
bey Deckendorf, zu Ende des verfloſſenen Jah⸗ 
reg bey dem Churfuͤrſtl. loͤbi. Reutamt Strams 
bing, als Ehurfl. gnädigft privilegirter Lands 
geometer (Sieh Jutelligenzblatt v. J. 1773. 
Seit. 118.) für gedachted Rentamt Straus 
bing behörig verpflichtet worden ; fo wird fols 
es hiemit befannt gemacht , damit die jenis 
gen, welche Gütir, Grundſtuͤcke, Gemeindes 
wenden, Holzungen , und dergleichen wollen 
ausmeffen, vertheilen, oder vermarfen, und 
davon Plane oder Kiffe aufheben laffen , fich 
an obbemeldten Joh. Mathias König wens 
den mögen, welcher dergleichen a Sand 
Se⸗ 
















































‚Befchäfte — ge e ‚Den 4. r}. 
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Artie, V. 


2 fortfegung der Gedanfen bber 
gemeine und Nothwendige in 
der Handlung ‚befonders bey Errichtung 
einer Yandlungeafademie, oder Pflanz- 
für-junge Baufleute, 


$. 2. 

Warnm Taufleute, Bauflente find 
was man ins befondere „außer der allge: 
meinen Bedeutung des Namens Kauf⸗ 
mann, & unferer Zeit , unser einem 
wahren Kaufmann verftebe ? und worin 
nen ein Raufmann von einem Brammer 
ung ſey? — 

Es iſt faſt ein allgemeiner Fehler bey 
den meiſten Wiſſenſchaften und Geſchaͤften im 
der Weltdaß Leute ſich eier Kenniniß im 
Sachen ruhmen ‚ mo ihnen kaum einmal der 


underte :meht eit, als de 
—— —5—— ja ich bärfte 


wohl fag 
ein jeder, der feine Handthierung und Gewer⸗ 
be recht verſtehet, ift. in meinen Augen, in feis 
ner Kunft gelehrt, eben fo ‚ wie ein jeder recht; 
ſchafner Burger,der feine Kunſt oder fein Hands 
wert recht aus dan Grunde erlernet, ein Pos 
fiticus feyn kann. Denn ein Politicug iſt im 
{ n Verſtande eben derjenige aeſchick⸗ 
te Mann, welcher feine Vermoͤgens Umſtaͤnde, 
durch erlaubte Mittel zu verbeffern weiß. 
Nicht die Materialien oder Waaren, fie 
mögen auch fo geringe oder, fo koſtbar feyn, als 
fie wollen , machen einen Kaufmann , fons 
dern es wird, wie ich bald: zeigen werde, weit 
mehr erfoders, Diefem viel bedeutenden Namen 
zu verdienen. ı ı . : = 





‚jeden ,. nach 


wichte, mit dem Gewinns und Verluſt / Con⸗ 
to zu erhalten ſucht, gar leicht Die Nativität 
ftellen, wie langefeine Wechfelseitereyen Stich 
—— 
© ſehr auch weiſe Regierungen dara 

bedacht find, in Anfehung Des ———— 
Fachs eine gluͤckliche Wahl zu treffen, und 
alle mögliche Fürficht gebrauchen, nicht einen 
efallen , öffentlich lung 
treiben zu laffen, werner auch wirklich einen 
eiwannigen Fond dazu angeben könnte; fo 
wuͤrde Doch alles fruchtlog feyn, wenn man 
nicht auch den Bedacht dahin nehmen wollte, 
ich gründlich zu überzeugen , ob diefer , oder 
jener auch die behörige Kenutnif , befonders 
in Bechfelgefchäften C ohne welche eine Hands 
hung fich nicht vorzufiellen ) mo nicht volfoms 
nen , Doc fo viel nur immer nöthig inne habe, 
Denn es kann einem Staate nicht gleichgültig 
feyn , wenn dieſer oder jener —— 


er n durch die: verlieret, oder Y7 bloß wegen eines 


—— Babep, Denn fin * ifaud) —— find J 
eidet au rungen find, um nur 
Der Credit des Landes mit. — Erebit eines wacern Kau 
Es ift Hier rs Meynung, als ob N Denn bey den größten Kaufleuten man 
man behaupten wollte, Daß ein jeder neu ans enlager öfters von mehr ale ı 
angender Kaufmann , —** einem loͤbl. a — a, und 
‚ gleich entlich müßte dod) weis er 2% fen, wenn man * 
e laffen , ob er auch die erfoderliche Kenut⸗ deal t. Es if —— 
—9 — oder nicht ? Mein keineswegs eingerichteten Han een eine 166 
‚eines theils würde ihm einigermaffen fein [A| wenn —— —— find, {ei 


t, mit —* 2 
auf. Se, due ‚ mit Fractur gefepriebner jehts eg en ih nun von dem Wißbraude 


ohne Lehrbrief , welcher ſich —* .. des Namens eines Kaufmann 


Se mit Verlaffung feiner vorigen komme ich nun auf die twahre Benennung, was 
thierung , der Kaufmannfhaft widmen weilte, man eigentlich darunter verſtehet. 
Feine Blhe finden, fi fi) andern zur Prüfu Ein wahrer und rechtſchafner Kaufmann, 


u der Rechenſcha ben, wi ift alfo derjenige gefchichte Mann , wel 
— 8— kin Sn ealen, mebft den erfoder — Oberlkhen Ha —*2— * 
75 oder verlieren wolle? nach ang ren feiner Handjung ) eine hin⸗ 

gliche Erfenntnif dem mei 


* vorhanden, naͤmlich De —* yo —8 in Europa ‚, oder wenigſtens in Deutſch⸗ 
„he ſich einige Jahre im einer Hand⸗ Be befiget , fo viel (lee einen Einfiug in 
Akademie , oder in einer Pflanz- ne Gefchäfte hat , um theils einen jeden 
u h für junge Raufleute geüber , und Sanbeeniab gegen den feinigen zu beurtheis 
agjenige grümdlich erlernet, was ihm der; len , theils Ri u wiffen * ob —— oder von 
* zu ſeiner ee fähig macht; M dorther on 
efdicfter fey ‚einer Hands |F} mittiren , die in er em Beh Negoce 
hung, 1. —* —835 Defonomie, N vorkommende Arbitragen, mit Vortheil zw 
— borzuftehen, als ein |} appliciren; vom woher die benoͤthigten Bas 
—— der es nur auf de Gerath *— ren aus der erſten Hand zu beziehen, um wo 
—— nun erfterer, bey ab I möglich, ie eigne verarbeitete Landespro⸗ 
ler a Wübe: gurnst und Bleiß, |Fj ducte, um — ſetzen; wie, und auf was Art, 
En: nicht y u verdienet er doch >. mes er Fuͤrſicht und Vortheil die erfor 
Mitleiden und Hülfe als legterer. Affecuranzen und Bodmereyen cine 
einem ——— ungemein viel das —— auch durch geheime ———— 
n feyn ‚daß ein großes Handelshaus, 2 als andere zu wiſſen, welcher Artife 
meinem Credit ftehet, und Waaren ing nenne gewißer — 
Geſchaͤfte beſorget, anf alle moͤgli⸗ (eo u erunter et därfte ; auch wie 
de Art * erhalen werde; beſonders Riſico mit feinen Vermoͤgeng⸗ Umſtaͤn⸗ 
denn ihm zu. Meßjeiten , die vierſprochenen —* in zu ſetzen ? denn ohne Riſico 
Zahlungen au eiben follten , da oft bey I werden one ihr egot men; und 
einer mätigen umme wenn die Zahlung nicht k —— das Riſico, je.größer iſt der Gewinn. 
we Stunde erfolget , das e Haug zu ———— A fe Y zu kan⸗ 
runde gehen kann. ero man fogar Be ifito ums 


i P Landes j at doch ei 
| —— ewegurfache amafähten) Ba: Eee nf Dr 





fie einen | ihres Vermögens blos dazu 
widmen en zunehmen, fo daß wenn 
ein Schiff zu Grunde gehet, fie zwar einen 
Yart, nicht alles verlieren , meil eines; 


Ei efteflet haben; und mie es mit 
Span Ci fen, Bacı 
racht, mit der zu s 

u 2. aus * Beſchrei⸗ 
on immelmwert ein Kram; 
ee wahren aufmanne unterfchies 


Den ſey, da erfterer auf feine Speculation ges 
det, fondern feine Waaren aus der zweyten, 
Dritten ‚ oder wohl gar vierten Hand, entwe⸗ 
der all ingroffo gegen Reſpiro beziehet, oder 
sontant bezahlet, und gegen einen mäßigen 
Vortheil alla Minuta verfaufet , mithin alle 
feine etwannige Speculationed nicht viel über 
die Gränzen feines Vaterlaudes, oder wo er 

"wohnhaft , hinaus gehen, fonderu ſich der bes 
oo ern Meffen oder Jahrmaͤrkte bedienet, 
und dahero keineswegs mit dem edlen Namen 
eines Kaufmanns ‚ fondern eines Rränmers, 
‘ger Bottegarti zu belegen fommet. 

(Die Sortfegung folgt.) 
| Artis VL" 

Des Königs in Preußen Majeftät has 
‚ben das Verboth der Kartenfpiele , Baffete , 
Santsqucnet, Pharao, Duinderi, Cing & 
Neuf, Pas a Dix, Triſchack, Würfelfpiele, der 
fogenannten Biribi, der Lorterie s und aller aus 


1 Baiern nach und nad erhalten werden. 


dern le, mit oder 
—B ————— 
2 ‚ohne. und De 


1 
erneuert. Di ticuliers und 
Birihe, "weiche ee A im übten 


Haͤuſern geftatten, werden um 100 Ducaten, 
oder mit 3 Feſtungsbau, und die, 
welche den ın Zimmer dazu berleihen 


und fie verbergen, um 200 Ducaten gefkcafet. 


Artic, VII i 
a) Bon den-gemeinften Dingen, beſon⸗ 
ders von Denen aus dem Pflanzenreich , derem 
ſich die meiften Menfchen faft 2 gebrau⸗ 
den, bat man oft die wenigſte Kenutaiß von 
ihrer Eigenfhaft , Wirfung und Gebraud). 
Der gemeine Mann weiß ziwar : Diefe oder jene 
Wurzel, ar dieſes oder jenes Kraut fi 
efund oder ſchaͤdlich; er keunet aber ihre bes 
ondere innere Kraft, und den verfchisdenen 
arzueylichen Gebrauch nicht, womit man fi 
in der Hauswirthſchaft oder bey mandherien 
fränflichen Umftänden , oder zur Speife, und 
ütterung des Viehes mit Nugen bedienen 
fönnse. Manche würden viele Apotheder; 
Ansgaben erfvaren, wenn fie die Eigenfchaften 
und Kräfte der um fie herum, oder in des 
Nahbarfchaft wachfenden Kräuter und Plans 
zen zu gebrauchen müßten, ober wenn man ſich 
mehr auf Die Anpflanzung nüglicher Gartenge; 
waͤchſe aufm Lande verlegte. Man Hat zwar 
in verfshiedenen medicinifchen Garten ; und 
Hausbuͤchern —— allein wenige 
find in des gemeinen Mannes Haͤnden 
für dem gemeinen Mann faßlich gefchrieben, 
Wir wollen daher für das gemeine Bolf vom 
* zu Zeit Nachrichten und Anleitungen lies 
en ‚wie die in Baiera und in der oberm Pfalz, 
in den Gärten, auf den Gebirgen, und zu ebes 
nem Lande, uni die Städte und Dörfer wach 
fenden Pflanzen , Kräuter, und Wurzeln, 
beyin Hauswirthſchaftlichen und arzney- 
liben Gebraud zu benutzen und anzuwen⸗ 
den find : und zwar fo, wie wir ſolche von eis 
nem gelebtten und wohlerfahrnen Doktor 
Medicine , Sradr = und Landphififs in 


$. 1. 


.hr 

Allidm , Scorodon , Knoblauch. 

Diefes jedens befannte Gewaͤchs, welches 
aus dem Saamen erzogen wird, zählen Die 
Botaniker unter diejenigen Gattungen Kraus 
ter, deren Wurzel, wie Zwiebel ‚. geftaltet, 
Es wird von Dem gemeinen Gartenzwiebel Das 
rinn unterfihieden, daß die Wurzel des Knob⸗ 
lauchs mit einer gemeinfchaftlichen , aus vie⸗ 
len kleinern weißen - Häutchen beftehenden 
Meribrane , noch mehrere Zwiebelchen, wel⸗ 
be wieder befonders abgetheilt , in fich eins 
ſchließet. Der Geruch des Knoblauchs, ſchon 
in der rohen Geſtalt, iſt viel ſtaͤrker und durch⸗ 


‘dringender , als der Kuchenzwiebel. Daher, 


wer er einigen unangenehm fcheint., wersen 

Air Bereitung der Speifen leßtere over die 

Epatioten ( Echallotes ) vorgezogen. a) 

* 3) Man kann , aus fiyerer Erfahrung , 
den Kaoblauch feines ftarfen Geruchs 
und übriger Schärfe berauben,, wenn 
man ihn vor \em Gebrauche etlichemal 

. gelinde im Waffer abfiedet, 
Der Gebrauc) der Knoblauch; Zwiebeln 

C denn diefe werden allein fomohl in der Defos 

montie, als Arzney gebraucht ‚ift vielfach, In 
Der Defonomie braucht man diefe entweder 

Hein gefhuitten ‚ober gebackt ‚ zu unterfchieds 

Uchen Fleiſch⸗ und Fifchfpeifen, zu ten, 

Den! Gefrornen , Sallat, j. B. Endivie, 

u. ſ. 


ſoll allzeit ein kleiner Knoblauch⸗ Zwiebel das 
rauf gegeſſen werden, fo wird das Waſſer weis 
ters feinen Schaden bringen. b) 
b) Dieß mwiffen die Jäger, Soldaten und 
Bauersleute gar wohl. 

Wiederum, jene, welche zu gefährlichen 
Zeiten ( wo Krankheiten und böfe Lüfte fich bes 
finden Jreifen müffen ‚ oder gar in folchen Or⸗ 
tenfich länger aufhalten ‚ follen, um nicht mit 
der nämlichen Seuche befallen zu werden, fleis 
Big Knoblauch effen, und zwar frühe nüchtern, 
und Abends um 3 Uhr, oder fpäter , und eis 
nen Trunf Effig dazu thun. Der Kaoblauch 
verhütet auchdag Berinnen oder Sanerwerden 
der Mil, wenn man 15 oder 2 Fleine Zwie⸗ 
bel( nach verfihiedener Quantität der Milch) 
in felbe hinein wirft , weiches zur Sommers; 
zeit einige Bauernmweiber fleißig thun. 

Dis Ruten des Kaoblauchs in ber Arz⸗ 


f. Serners, wenn man geswungen | 
faute , ſtillſtehende, truͤbe Wäffer zu trinfen; | 


ney ift gleichfalls trefflih, Davon bat 8 
in ben Apothecken das gebrannte Waſſer, und 
eine Giftlattwwerge ( Elekt. de Allio) Der 
Knoblauch wird unter diejenigen Kräuter ges 
fest , welche zertheilen , fänbern, eröffnen, 
u. ſ. f. welche die Verdauung befördern; er 
ein gutes Schweißmittel, und treibt dent. v. 
Urin , und widerfiehet dem Gift. 

Für die Epilepfie , oder fallende Suche 

wenn folche nicht angeerbt,, oder ſchon viele 
Sabre gedauert ) wegane man für dieſes Uebel 
einen gröffern Knobiauchzwiebel, fchneide fols 
hen klein zu einem Muße, gieß Darauf in ein 
Bläschen Wacholder s oder Weinbrandiwein ıs 
oder 14 Eflöffel voll, und trinke folches in ets 
lichen Minuten aus: allzeit Nachts vor Schlafs 
fengehen. Diefes fol man alle Mondesabäns 
derungen ( Einige meynen im vollen, andere 
im neuen Licht ) fortſetzen, bis man einen ers 
münfchten Ausgang fpüret. 

Für die Bauchwuͤrmer ( Lumbrici ) ſo⸗ 
mohl der Kinder , ald Ermachfenen , iſt der 
Knoblauch ein befannt und bewährtes Mıttei, 
Man ſchneidet davon, fo viel man braucht, 
Klein, kocht ihn ſammt gleichviel Bittern Mans 
bein, in ein Saͤckel eingenäht, mit hinlängks 

er Quantität Milch ; drückt das Sädel nad 
—— —— —2* durch ; trinkt 
2 on eine Zeitlang allemal Morgei 
ro u . 5 — vol Be * 
SZur das Fieber: ‚nach vorherge 
Reinigungsmitteln, ſtoßt 2 PER ar 
riaf und-Spinnengemebe, mitenander zu eis 
nem Ürep, bindet ſolchen in der Form eines 
12 fr. Stuͤcks mit einer Leiawand auf die ins 
nere fläche der Borderhände,, oder an den ins 
nern Theil des Ellenbogeng , vor dem Aufalle 
des Paroxismus, laͤßt es ſo lange darauf, als 
die Kaͤlte dauert. (Man ſoll ſich aber dor dem 
Anfalle des Fiebers zu Bette begeben.) Alds 
denn nimmt man es herab, und wartet einen 
—— Schweiß ab, welchen man befördern 
ann mit folgendem Fieberthee : Man nimmt 
Gamanderlein, Tanfendguldenfrant jedes 
gleich viel, thut ein wenig Zimmet binzu: 
diefen Thee macht man, wie den Gemeinen, 
davon frinft man twehrender Fieberhitze etli⸗ 
che Schaͤlchen, auf jede Scheale nimmt man 
ı Theelöfferl voll gelben , oder Kandiszucder, 
und fo viel ſuͤſſes Mandelöl, c> 
Aad E e) Die⸗ 


\ 


und zaͤrtlichen Pers 


* Pakete Dane bat aber nur 


Bei iR ver Kundin Ne: iches Aphro- 
{ uch ein u 

weder die 

brauch 


auch für das Darmgicht ; wider die Huften mit 
Hoͤnig und — vermifcht, rum Latt⸗ 


Artic, VI. 
Anzeige: Daß der erfte Band der Gei- 


‚ flesder Fournalebercits in der Andräifchen 
Zuchdruckerey babier, unter der Vreſſe ift, und 


mit einſtehenbem Monathe fertig werden tvird, 
Dienet hiemit zur Nachricht. Die Herren Cor; 
‚refpondenten, fo feit der vorigen Schlußfrift der 


Anterſchrift, noch Liebhaber erhalten, wollen 


ſchicken. 


ſolche ſpaͤteſtens mit Ende Diefed Nonaths eins 


rankfurt am Mayn deu 2. März 


1775: (Don Seite der Geſellſchaft.) 


Artic. X, 


Ode, 
auf ben 28. März 1775. 
I. 
In Wonnetracht geb auf, o Tag! 


S bu bift mir heilig, heilig! 
- Schon grauen die Hügel, ſchon birgt ER das 


1 


Zurüc ins Dickicht — Suanhita ! 
Reiche die, Harfe mir her ! 


— 2. 
—* geußt vom blauen Sterngemölb 
’ c 


en herab die Sonne; 
Und Mana, der fhöne Gefehrte der Nacht 
It Freund, und Hüter, — Allvater 
Sey gepriefen dafur! 


F 2. 
‚ Bom"Binterfchlafe weckt der Lenz 


ügel und Hayn , und Blumen ;. 
Und Vaterlands Liebe Shwillt auf in der Bruſt 
Des Manns zu Thaten. — Allvater 
Sey gepriefen dafür! 


Ko. 
Der Süd dörrt Fluren aus; es fenfe 
Ihr Haupt die Reif und Roſe; 

Da träufelt ergnicender Thau vom Gewölf, 
Wehrt der Verwuͤſtung. — Allvater 
Seſy geprieſen dafür! 

— * — u 

Und dur fey mir gefegnet, o Tag! 

An dir iſt dem Barden ein Wunfch vergoͤnnt! 

So kuͤhn er immer auch iſt, 

Er ſey gewagt! 


Er fen gewagt! 
38 über Hayn und Felfen 
ih aufzuſchwingen, wuͤnſch' ich Adlerfittig 


mir 
Und Adler» Aug’, weit hinzuſchaun 5 
In Marimilian Joſephs Fand, . 


Sen mir gefegnet, du glückliches Land - 
Ha! Wer find die Taufende, 
Deren Rnie ſich beugen ? 
Deren Haͤnde fich falten ? 
Deren Lippen zum Danfe fich öffnen ? 
Wer find fie? Wer find fie ? 
Eutzuͤcken umfchwebt die Bether ; 
Sie atbmen Wonne, mie man fie athmet 
Ienfeit des Grabes. — Wer find fie ? 


5+ 
Bas Sonn’ und Mond, und Morgenthan, - 
Und Lenz der Mutter Erde, 
Und Baterlands Liebe dem Tapferen if: 
It Maximilian Fofepb 
Geinem lebenden Volk, 


In einer Stunde feiner Huld 
Gab ihn der Ewig- Milde ! 
Die Stunde des Segeng, fo oft fie jetzt lͤmmt, 
Seyert am fer die Storne 
Laut mit Tanz und Gefang. 
. 7 


Sie fenert in Wallballa Karl 
Mit des Vaterlands Helden ; 
Die Thräne der Wolluft träufelt herab 
Ins Trinfborn, und — auf dem Enfel . 
Ruht ihr fegnender Blick. 


8 Pr 
Zu voll der Wonn’ ift meine Bruft ! 
Nimm, Suanbita, Die Harfe: 
Erleb ich ihn wieder den feitlichen Tag: 
IH gruß anfs neu’ ihn. — Und file 
Beth ih zum Geber jest auf. 


. B. v. Bl. 


(53) ¶ Vrehe von allerien Venallen und Victualien, wie fie im Monath Febt. gefanden. 
‚Benalien uud DietuesBaht Ma, Münden Landehut (Straubing | 
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' Hirmerf, Diefe Juteligenpblätter find zu haben ; in Yngebung in ber 
berg bey Hrn. —— — v. — zu Anfpach —— 
‘ Y — und | 
—— —— 
« Saljfactor d. ; er; iu u ben Karl Mau im ; 
X bey Hrn. Kuſter Schwid ; und anf allen lobl. Reichsoberpoſtaͤntern. She toikt s un 
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Num. V, 


Intelligenzblatt 


De München den 1. April, 1775. 
| —ñ —ñ— — eú —ñ—J e — —ñ — 


Artic. J. 

a) Landesherrliche gnaͤdigſte Ver⸗ 
erdbnung:die a BE Un: 
frechen Religionsgefpräce, und derglei= 
den Schriften betref. . Dat. den ızren 
Februar 1775. . — 


Sir EHurfürßk. Durchleucht vernehmen 
mißfälligft, af ſowohl über deu heiligen 
katholiſchen Stauden, ind deffen Grunbfäße , 
Uebungen , Ceremonien und - Gebräuche, als 
auch wider geiſtlich s und weltliche Obrigkeiten, 
und Verordnungen, viele ſehr fpöttliche, -ans 
ftößige, Ärgerliche umb freche Gefpräche gefuͤh⸗ 
vet, auch allerleyärgerliche B r Reimen, 
und Schriften ımter das Publifum gebracht , 
und von jedermann gelefen werden. 
Hoͤchſtfelbe befehlen daher gnädigff, und 
gemmefienft allen Obrigfeiten,, weffen Standes 
ie immer find, hieruͤber ein wachfames Aus 


haben, und jene, welche ſich hierinn fälz IE 


Fo finden laffen , den vielfältig erlaffenen Su 
weralien, und- land lichen Geſetzen gemäß 
abzuftrafen / auch felbige Höchfter Orten anzus 
eigen, und ſich von einiger Gleichgiltigkeit, 
l, Eomnisenz, oder menfchlichen Res 

ct, in derer Unterlaffung bey unausbleibs 
ich eremplarifcher Befirafung nichts zu Schul, 
den foınmen zu Laffen, wie auch den Biltards 
Schleßhuͤtten, Kaffees Meth⸗ Wein: und Bier⸗ 
ſchenkinnhabern altes Ernſtes aufjutragen, 
‘Daft felbige in den Fechftußen,, und der ihren 
Gaͤſten Feine Befpräche wider Dieheilige Fathas 
hifche Religion, geiftlichs oder weltliche Obdrigs 
keiten, und berer Verordnungen gebulten, fie 
mögen im Scherge ; ober Ernſte vorgebracht 
werden, allermaßen man derley Ausreden nie 
mals gelten laſſen wird, fondern alſogleich ab; 


biegen „und wann dieß feinen Erfolg bat, jes & 





bothen der Gewer 
JAdweſenheit der Hausbaͤter oder Hausmäts 


7 ne Perfonen ohne Verzug bey behöriger Ob⸗ 


rigfeit anzeigen follen, melde ſich diefer gnaͤ⸗ 

digſten Verordnung nicht gefüget haben, twels 

che fobann mit derley Uebertrettern nach den 

ug m zu verfahren bat, und zwar bey huns 
rt 


die zweyte aber der Armenfaffades Orts — — 
lig ſeyn foll, und vom den bermoͤglichen Ges 
twerböinnhabern ohne Nachlaff einzubringen 
ift, wen fie jene Uebertretter,, welche ſich auf 


if die erffe Abmahnung wicht gefüget haben, ans 


zugeben unterlaffe. 
Die —— aber, Dann die Dienſt⸗ 
Beigenthünser , welchen im 


ter die Abmahnung und Anzeige oblie et, wen 


u fie ſolche nicht befolgen, follem drey age nach 


eimander eine Stunde la 
—8 —— we — we 
hurfürfl. Haupt s und Kefibenzflade Müns 


I hen, den 13ten Februar 1775. 


Ex Commiflione Sereniflimi 

Dom, Dom. Duc, & Ele&. (L.S.) 

fpeciali, . 

Franz Michael von Sofarir ‚Rat 
umd geheimer Re * 


— 


Artic, IV. 





= Schrannenpreis in Mändsen den 
24. 


an Def Beitiern. 
Bom n, Mittleren. Geringer. Verkauft. 
Schäffel. fl. ifr.| IR. kr. HH 











äffel fe.) file. | @häl. 
Waizen. 3j—] Ir2— 131-1 | 719 

Korn- ı 6] | 5,30 I 458 
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aieriſchen Thaler Strafe, wovon die eine“ 
J Hälfte der Obrigkeit, und dem Aufbrin 





- 
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Artic. V. 
2 Fortſetzung der Gedanken über 
das Allgemeine un» Nothwendige in 
der Handlung , befonders bey Erribtung 


einer Sandlungsakademie, oder Pflanz- 

fhule für junge Raufleute. er 
en Troppanegro. ) 

3, 


* Was überbanpte erfodert wird, einen 
en Kaufmann gleidy von Jus 
gend auf zu bilden ? 


Ss iſt zwar ſchon oben erfläret worden, 
was eigentlich unter einem wahren und rech⸗ 
ten Kaufmann verftanden wird. Allein es ift 
bier zugleich bie Rede, was derjenige erler⸗ 
nen muß , der filh der Kaufmannfchaft widmen 
will, und wozu ein folder junger Menſch von 
Jugend auf fogleih anzufuͤhren wäre. 

Ich befcheide mich gar wohl, dag mans 
des Gluͤcksklind durch die Handlung, unges 
achtet er kaum feinen Namen recht zu fchreiben 

mußt, zu großen Vermögen gefommen. Als 

in dieß find feine Beyfpielegur Nachohmung, 
fondern vielmehr underdiente und unertwartes 
te Gluͤcksfaͤlle, die feine Regel machen. 

- „, Man wage es nur einmal, und erlerne 

nicht die erfoderlichen Grundfäge eines aͤchten 

Kaufmanng , wie weit man fommen wird, 

und mie fehr andere, die das Werf aus dem 

Grunde verfiehen ‚ fich ben einer folchen Unmifs 

fendeit luſtig machen, und ihren Vortheil ziehen 

würden, j 

Dod) immer muß man den gegründeten 

Vorwurf hören: wo foll denn ein junger Kauf: 

mann was gründlich es erlernen ? wer giebt ibm 

denn die Zeit, die Gelegenheit, und die erfos 
derlichen Koſten dagıı ? — 

: Klagen von diefer Ark find gerecht; und 
9 aufgeklärt die Zeiten in unferm Jahrhun—⸗ 
erte find, fo fehr ift fi) dagegen zu derwun⸗ 

dern ; daf man nid)t ſchon lange angefangen 


bat „ daß junge Leute , die ſich mit der Zeit 


der Kaufmannfıhaft widmen wollen, eine be 
fere Anleitung als bisher in vielen Ländern ge⸗ 
ſchehen, erhalten können, 


j 


. Warum ift man benn fo forgfältig bey 

ben Herren Gelehrten , die Jugend von den 
erften Jahren ber, da faum der Verfiand zu 
tsifen anfängt, mit den größten, und oft vers 
lornen Köften, ja allmögligfter Sorgfalt uns 
terrichsen zu laffen , um mit der Zeit. dem 
Staate nüglich zu werden ? 

- Barum bat man denn für Mahler, 
Bildhauer, Mufifanten, und MititärsVerfoneiz 
Akademien errichtet ? Nur bey der Handlung 
till man von feinem alten Echlendrian nicht 
abweichen, und gleichfam aus feinem Schlafers 
wachen; nurfür dag edelfte Gewerbe in einem 
‚Staate,ıch meyne für die Handlun : mangele 
oft der Unterricht: da Noch alle fander in Eur 

ropa gefchicte und rechtfchiffne Kaufleute 
wuͤnſchen, weil fie von der Nußbarteit auf 
das Wohl ihrer Unterthanen überzeugt find. 
Woher follen denn endlich wahre KTameralis 
fen und Commerzienräthe Fommen ‚. wen 
a. nicht Die Kiebune gruͤndlich ſtudi⸗ 
€ 


Auf Univerfitäten hört man nichts davon; 
und aus Büchern iR lernen, koͤmmt mir eben 
fo vor, ale ein Arzt, der die Zerglieverung des 
Körpers, um die Krankheiten zu beurtheile 
aus Kupferftichen und Büchern lernen, und fi 
hernach ruhmen will, daß er den Körper und 
feine Theile praftifch kenne. 

Mein., es gehört mehr dazu, dem. 
wichtigen Poften eines Commerzien + Raths 
hi befleiven. — Wie fann man die zwei⸗ 
elhaften Fälle unter Kaufleuten entfcheiden, 
| wenn man nicht im Commerzio Meifter iſt; 
und wie fol man Fabriken und Manufactus 
ren in Aufnahme bringen, und zum Beßten des 
‘ Landes braudybar machen, wenn man davon 
j feinen binlänglichen Begriff und Einſicht 

£$ 


ba 
Woraus entſtehet der Verfall der Hands 
lung in manchen Ländern ? Es kommen Flüchts 
linge aug fremden Reichen ; diefe wollen ung 
‚ lernen , wie man fremde ( vielleicht gar Chines 
fiihe) Fabricken und Manufacturen anlegen 
ı fol : da doch nicht einmal der Urftof oder 
J die Grundmaterialien im Lande verhanden 
find, — Hat nicht jedes Land genug zu thun, 
nur feine eigenen Produkte auf den Dar 
va» 


— 


— 


Brad der Bolftommenpeit zu bringen, won her⸗ 
nad) daraus ein Commierchum zu gründen! — 

Per hat der arbeitfamen Nation in der 
Dberlaufis in Sachſen gelehtet, ihre Leinwan⸗ 
de bis nach Spanien, Portugal und in die ents 
fegenften Welttheile zu bringen , und baares 
Selb ing Land fu ziehen, als die fleifige Bears 
Beitung ihrer ‚eignen Pandesprodufte ? und 


welches Pand ift fo arm, welches nicht etwas 


erjenget ? und erzeuget es nicht feldft etwas, 
fo faun e8 doch fremde rohe Produkte in vor⸗ 
züglicher Dualität bearbeiten. Ich muß hier 
mit dem großen KRamerakiften Mr. Melon aus; 
zufen : „ Nach folhen Handlungen zu fireben, 
» worinnen andere Nationen durch befondere 
„ Umftände vieles voraus haben, ift under; 
7 ftändig ; aber zu kennen, wie weit un⸗ 
„ fere rechten Gränzen, Bräfte und Der: 
„ mögen hinreichen, if die wabre Hand⸗ 
„ lungeFlugbeit «e.» 

Doch ich entferne mich zu weit vom meis 
nem Zwecke. Ich foll zeigen, was ein jun⸗ 


er angehender Kaufmann beſonders erlernen 


oll, um mit der Zeit einem commerzirenden 
Staate nuzbar zu werden. — Es iff weit ges 
fehlt, wenn man ſich einbildet , es fey ſchon 
genug, wenn ein junger Kaufmann nur etlis 
he. oder mehr Jahre auf einem Eomtoir, oder 
ben einer Handlung zubringet ; da er mit 
Mühe und Roth (wenn er recht gluͤcklich Me) 
feine Buchhalteren , und Rechnungen , nebit 
einer mur mäßigen Eorrefpondenz erkrnet : 
nein, es wird bey diefen anfgeklarten Zeiten 
weit mehr erfodert. — Ych rede aber hier von 
siner Handlungeafademie , oder Hans: 
fehule für junge Kaufleute. 

Wo bleibet denn 
1. Eine Faufmännifde Geographie? 

Weiche nicht etwa im einer Reihe leerer Be⸗ 
nennungen fremder Länder, Fluͤße, Berge und 
Etädte beftehet. Nein, ein wahrer Kaufmann 
muß wenigftens die Haupt ⸗See⸗ und Haus 
delspiatze eines jeden Landes, und ihre Lage, 
ihre Landesprobufte, ihre mertantilifche Vers 
bindung mit andern Syandelsplägen, ihre bes 
nftHigten Waaren aus andern ändern ‚ ihre 
Fabricken und Manufakturen, in was Preis 
und Dwalität geasbeitet wird , ihre Muͤmſor⸗ 

= 
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tem, und bas damit verbimdene Wechſel⸗Ne⸗ 
goce, wie and auf was Art mis Nutzen ent⸗ 
weder zu traßiren, remittiren, oder zu barat⸗ 
tiren ſey; ihre Contrebande, Zoͤlle, Maͤuthe 
und Acciſen, Fracht und Aſſecuranzen, ken⸗ 
nen lernen. 

Ich kann uͤberhaupts bey dieſem Artikel, 
mo von der Geographie die Rede iſt, unmögs 
lich mit Stillſchweigen vorbey geben , welch 
eine erftaunende Unwiſſenheit noch big auf jetzt 
mancher Orten unter ben Kaufleuten berrfche, 
gleich als wenn ihnen dieſe Wiffenfchaft gar 
nichts angienge. Ich will nur einen einzigen 
und gleichſam dem geringfien Beweis an nr 
ven, ob es einem wahren Kaufmann gleichgils 
tig ſeyn fan , ob er die Landkarte verftehe, 
oder nicht ? Für men find denn eigentlich Die 
öffentinchen Blätter erfunden worden ? 
weiß nur drey Claffen: a) Für Staatsmaͤn⸗ 
nen, b) für Gelehrte, und c) befonders für 
Kauffente. Ich will meinen Sag beweiſen: 

Wem ift wohl mehr daran gelegen zu wiſ⸗ 
fen, ob in dieſem oder jenem Lande die Muͤn⸗ 
jen eine Veränderung leiden, ob fie Reigen 
oder fallen, oder eime Sorte bavon gar vers 
bothen fen; ob neue Contrebande entfichen, 
oder aufgehoden werden , ob neue Mäuthe 
und Zölle fich hervor thun, als dem Kaufman⸗ 
ne ? — Wan nehme nur einmaldie ganj.neue : 
Beränderung in Frankreich, fo im —— Jah⸗ 
re erfolget. Es if eine bekaunte Sache, dag, 
wenn ein Koͤnig in Frankreich mit Tode abge⸗ 
gangen/ ſogleich bey Antretung der Regierung 
eines neuen Königs, die Münzen des vorigen 
Regenten verbothen waren, umd gegen 1 Pros 
cent Vexlurſt in die königliche Münze geliefert 
werden mußten ; mithin bey einem ſolchen 
Falle ganz Deutichland mit Franzöfif. Muͤnz⸗ 
forten gleichſam uͤberſchwemmet wurde. Lieſet 
nun ein Kaufmann feine Zeitungen, (und wie 
fann er fie fefen, wenn er feine Geographie vers 
fiehet) fo wird er auch nicht wiffen , daß dies 
fes alte framgöfifche Geſetz unter der jetzigen 
neuen Regierung völlig aufgehoben worden, 
und dem franzoͤſiſchen Kaufmanne, fo wie dem 
Deutfchen zur ungemeinen Erleichterung dies 
met. Je muß diefe neue Einrichtung , wegen 
ihrer Wichtigkeit, wörtlich anführen. ° « 

52 . Paris, 
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. vielleicht mit meinen Landesproduften einen 


Perie, venr. Jump ıyza ¶ O5 gute Gäven , Rheden und Ra) 
*. Es verordnet nämlich: „ daß fein Bil- 3% näle verhanden * aus ‘einem ſchiffdaren 
«on, noch ihisfihmelfung Plag haben, fons 
o» dern daß Geld in feinem gleichen Werthe 
# bleiben, und mit Münzen mit den alten 
» Stempeln fortgefahren werben fol, big die 
m neuen mit des jetzigen Königs Bildnif zu 
»» dem verfchiedenen Münzen fertig ſeyn wers 
» den : da denn dag des alten, und des —*— 
„ gen Koͤnigs Bildniß tragende Geid dolon⸗ 
men Beideirbig Cours und Werth haben 
o fol. Diefes letztere Edict ift vom 23. May, 
* und regiftrirtden Zotenä la Cour des Mon- 
» hoyes, oder bey dem Münzamte ıc. „ 

um tollen wir einem wahren Kanfman⸗ 
we auf feinen Keifen 6 wir wollen uns 
















5) Ob e& in dem Lande mehr Fand + al® 
Seeſtaͤdte gäbe , oder ob die Handelspläge als 
tenfalls auch nur an ſchiffreichen Flüßen fägen. 
Hier muß ic) fogleich meine Landfarte jur Hand 
nehmen, und meine Betrachtungen anftellen, 
ob es nicht eine etwannige nußbare Speculas 
tion für meine Handlung mit diefem Bande vers 
muthen fieße. . 

6) Ob in diefem Lande eine Activ⸗ ober 
Paßivbandlung ſey. Ich muß mich hier deut⸗ 
licher erklaͤren: nämlich eine Activhandlung iſt 
derjenige Vortheil, da unſere Nachbarn mehr 
Waaren aus unferm Rande, als wir von ihnen, 
nehmen, oder ob fie mehr unfere, oder mir ihre 
Schuldner find ; in dem keßtern Falle hätten’ 
wir den Paßiv s und fie den Actidhandel. 

7) Ob die Handlung mit eigenen Lan⸗ 
desproduften oder mit fremden Sabrifas 
ten , oder roben Produften geführet werde. 

8) Wiedas Genie der Nation befchaffen ; 
ob es militariſch, oder zur Handlung aufgelegt 
i 


9) Wie man fich gegen die Fremden aufs 
führet. 


" 10) Ob es in diefem Lande viel Mäuthe, 
Yecifen und Zölle erfodert, um mit Bortheil 
dahin Handlung zu treiben, 

11) Ob gute Lantftraffen, und auf folks 
hen die behörige Sicherheit wohne. 

12) Wie es mit den Een, Maaß und 
Gewicht beſchaffen. Und davon würde ich Die 
genaurfte Kenntniß einziehen, um die erfobers 
Hehe Ealculation darnach zu machen. 

13) Was ein und ausgehende Eontres 
bande wären. 

14) Wie man ſich in Anfehung der Landes 
Religion gegen Fremde bejeige. Das Abfchen 

eines 


uchen, ob er wohl ohne eine gründlich ers 
kerute Geographie ‚ und ohne Kenntnif der 
Landkarten, mit Nusen für fein Gewerbe rer 
fen fann ? ( Denn Kaffees und Weinhäufer 
kann er ewdlic) ohne Beograpbie und Pandfar; 
sen, Bloß durch einen geübten Eehnladen, tens 
nen fernen.) Gewiß ein rechefchaffener Kauf 
mann , dem es mit feinen Reifen ein wahrer 
Ernft it, muß feinen Schritt tbun, wo er 
nicht einen Nuten für das Zukünftige zu eros 
bern weiß, br muß bier twider meinen Wils 
len meitläufig fegn, denn die Sache, wovon 
id) rede, ift gu wichtig, und für einen Kauf⸗ 
mann allyı bedeutend, was ibm eine gründs 
vche Geographie auf Reifen nügen fann. Ich 
will mi nur einen Augenblid an den Platz 
eines reiſenden jungen Kaufmanns ſtellen, was 
ich mit der Geographie in der einen ‚ und mit 
den Landkarten in der andern Hand , für Bes 
—— auſtellen wuͤrde, und zwar auf fol⸗ 
gen re: 
Meine erfte Betrachtung würde bey dem 
Eintritte in ein fremdes Land Diefe feyn : 
1) Um die Größe des Landes in feinem 


9) Um feine Graͤnzen, folglich um feine 
Nachbarn ; ob es eine handelnde Nation fey, 
ud —— ihre Staͤrke in der Handlung be⸗ 

3) Ob es ſchiffteiche Flüße Hätte, um 


sebeihlihen Handel zu unternehmen, 


erieR wasren Waufmannd Behcht : In Ge- 
woinn , Ebre und Redlichkeit eines ehrlichen 
Mannes. Chriſten, Juden und Heyden müs 


20) Mas für Müngen eoucſtren ? 
. 27) Obeine Wechſelhandlung vorhanden, 
und ob ein wohl eingerichtetes Wecfelfteche: 


Een einem Kaufmanne einerley feyn, wenn fie | beobachtet werde ? U 
nur Die Handlung gut verſtehen, und redliche 22) Endlich wie das Intereſſe des Staus 
und recbifbaffene Männer find, wo gleich: ted mit andern Nationen in Bergleichung ftehe? _ 
fam ein bloffer Han: ſchlag, oder Wort , die Wenn alfo ein junger Kaufmann in dies 
Etilfe eines Eidſh wurs vertritt. fer Abficht reifen will, wie erſt angeführet wors 
15) Ob dieſes, oder jenes fand ausmärs den ; fo ift und bleibet ihm eine gründliche 
tige Eolonien habe ? und diefe Lehre iſt die Geographie unentbehrlih , weil ed ihm dem 
widhtigfte in der faufmännifchen Geographie. ficherften Leitfaden Darbiethet, wie er feine Ber 
16) Wie es mit der Mucht zu Waffer und |fj trachtungen anzuftellen hat. 
Eande befchaffen ? Denn Cie Hoheit einer Nas (Die fortfegung folgt Fänftig.) 
tion beftehet hauptfächlich darinnen, daß fie 
vor der Gewalt anderer Nationen zu Haufe 
nicht in Furcht leben dürfe ; und wenn jemans 
den von ihren Gliedern außerhalb Landes einis 
ges Unrecht gefächen ſollte, dafi fie im Stans 
de fen, fich Recht zu —— Jedoch um 
die größte Hochachtung und Liebe bey allen ans 
dern Nationen E veranlaffen, und daß unfere 
Glieder den beiten Nugen von ihnen haben 
mögen, gefchichet, wenn wir ung der Ges 
walt nie anders, als in einer gerechten Sache, 
bedienen , und ihnen in der Zeit, da. die Hilfe 
böchftnöthig ift, beuftehen. Aber eine große 
Handlungs-Nation ſeyn wollen, und dabey bie 
nötbhige Vorforge, ung ſelbſt zu beſchuͤtzen, aus 
der Acht laffen, oder zu rechter Zeit Daß von 
andern uns zugefügte Unrecht nicht ahnden, 
reimet fih auch nicht. r 
17) Ob der Luxus, Die Moden und Vers 
ſchwendung in dieſem, oder jenem Lande ftarf 
iberhand genommen ? Hier Öffnet fich cin weis 











Artic. VL s 

a) Ein Schreiben aus Toulouſe meldet: 
daß der dafige Herr Erzbifchof an alle Geiftlis 
he feines Erzbiftums ein Eircularfchreiben ers 
geben laſſen, in welchem er bewenfelben die 
tauglichften Mittel gegen Die unter Dem Horns 
viehe graßirende Seuche, zu Handen ihrer 
Pfarrangehörigen, befannt macht, und zuglei 
ſich erflärt, daß ihm hauptſaͤchlich zufomme, 
den Armen bülfreih zu.feyn ; daß es feine 
Pflicht fen, und daß dag Vermögen, welches 
er befige, ihnen gebeiliget fen : „Daher, führt 
diefer hoͤchſtwuͤrbige Prälat fort , biethe ich 
allen denen , welche durch tiefe Seuche ihe 
Vieh verloren haben, die nöthige Geldhuͤlfe 
an, um fich ein auders anfchaffen zu fünnen. „ 

der That ein guiter Hirt, der auch fehon img 

abre 1772. bey der zu Touloufe fich ereignes 

ten Ueberfchwernmung feine Eaffe erfchöpfte, 
tes und glücliches Feld für einen reifenten —— und Dürftigen wiederum aufs 
Kaufmann. Denn die Länder, worinn die ’ 
meiften arbeitfamen Leute find, die immer neue b) Das Vorhaben, aus dem eingesoges 
Erfindungen e Verſchwen ung und Woluft Id) nen Klofter Ueberwaſſer und den bafigen Oi 
machen (melde die wanfelhaften Sinne vers tern der Erjefuiten eine Univerfität in Muͤn⸗ 
gnügen: )getinnen vonihren Nachbarn gemeis fter gu errichten, ift jeht dahin abgeändert 
aiglich in der Handlung, und zwar öfters |Q) worden, daß ein Collegium Medico Chirur- 
durch folche Dinge „ die felbft aus der Nach⸗ MI gicum unter der Aufficht des Churfürfti. Coͤll⸗ 


baren roben Produften gemadt find. nifchen Leibarztes, Hofrath Hoffmann, und 
18) Wie es mit den Negalien befchaffen, IM ein Erziebungshaus für die adeliche Jugend 
und ob folche berpachtet find, oder nicht ? und andere vom Stande, oder eine Nitterafas 


19) Wie e8 um die Bergmerfe ſtehe, ob |Äl Demie nebft einigen Kealfchulen für den Bü 

Silber, Gold , oder andere nugbare Mineras gerftand errichtet hehe ae — 

lien vorhanden ? 1 — Maͤuner in Deutſchiand rt wo 
au 


36 
brrucht werben, Uebrigens wird die Stabt % 
Münfter noch immer mehr verfchönert ; die 
Kirchhäfe And bei 


Der änßerlidye Gebrauch von die 
—— iſt folgender > Für faule, ofne * 
; fhware nehme man den ausgepreßten Saft, - 

in erfoderliher Duantitär, thue ihn im die. 

Wunden, fo werden felbe rein und fauber . 
und a iaufen 
ur angelaufene oder ſtockende Milch in 
den Graumörhhen foche man eng 
Garten Eppich, oder Peterſilgen⸗ Wurzel, 
ſammt ihren Saamen in Wein, umd gleichvie 
J ERig, und brauche eg warn (nicht beiß) 5 

ters, aber umgewechſelt, ſtatt eines Umſchlags 
oder Pflaſters. 

Die alten Aerzte hatten von dieſer Wurs 
el eine Salbe zugerichtet, und bedienten fi 


| Park 


amit‚flatt eines Digeſtivs: daon Amdroß: 
us. 
8. 3. 


€ after vesbeffert , und Das neue 
ker abi ce Eitadelfe 
nabe fertig. Alles ift hauptfächlich dem 
lehrten Staa ſter Freyherrn von Fürs 
nbei N — Durch eine neue Churs 
Idee Berordautg ift das Wallfahrten nedft 

den dabey gewöhnlichen Procekionen in und 
auffer Land, wie auch im Paderbrrnifihen ben 
fchwerer Ahndung verbothen, und allen Obrig⸗ 
" Heiten befohlen worden, die Walfahrten + und 
— —— zu zerſtreuen und zu bes 
Brafen, — ? 








Artie, VII. 


5 Fo der S. 50. abgebro⸗ 
— — rege innl&ndff. räus 
tern — und Wurzeln zum haus⸗ 


Ihe den und arzneylidyen ‚Be- 


auche. 






Apium hortenſe, Apium Petrofelinum Se- 
linum; Garten Eppid, Peterfilben N 
Pırirfilge r Deterlein. 


; — auch ein durch allgemeinen und taͤgli⸗ 

chen Gebrauch bekanntes ewaͤchs; wird mit 
Lraut und Wurzel ſowohl zu Faftensals Fie iſch⸗ 
ſpeiſen, zu Bruͤben, Suppen u. b. g. ge⸗ 
braucht: und zwar beſſer, geſuͤnder, und ans 
ſtaͤndiger, a3 manches auslaͤndiſche Kuchen⸗ 
fraut, welches mit vielen Unkoͤſten aus frems 
ben Laͤndern gebracht. und mit groffer Mühe 
im unfern Gärten erzogen wird, 

Nach dem Juvenal wurden bey den Als 
ten bie Dbfieger in den beruͤ heydniſchen 
Luſtſpielen mit Kraͤnzen von Peterlein gefrös 
net. Go wurden auch vor Zeiten die Todtens 
en mit Eppich gejieret, wie Plutard 

zeigt. 
NE „Peterlein in die Fiſchweiher und Behaͤl⸗ 
ter öfters geworfen, macht die Eranfen ſchwa⸗ 
U chem Fiſche wieder gefund. 
na Schleim und üble Feuchtigfeiten von 
dem Wein zu bringen, foll man Peterfilchen; 


. 8§. 2. 
Apium dulee, Chleri Italorum , Selinum 
-.. dulce;. Öellerey , Zellery , füfler Gar: } 
fi ten⸗ ppich. Ü 
Der Zellery iff wiederum ein befanntes 
» und Kuchengewaͤchs, deffen Wurzeln N 
meiftens in den Küchen zu Fleiſchbruͤhen, und 
Sallat genommen wird. Es wird in den Gaͤr⸗ 
ten von den Saamen erzogen ‚ ift übrigeng eis 
ne nabvhafte und wohlgeſchmackte Wurzel, 
In der Medicin wird der Zellery unter 
die fünf eröffnenden Wurzeln genommen, und 
deffen Saame unter die vier warmen Saas | 
men der zweyten Gattung. Man foll aber PX 
allzeit die frifche Wurzel, welche man faft jes 
derzeit das Jahr hindurch haben fann, neh (i 
‚men: Denn Die gar alten find verdächtig, und 
‚Die gedösten unkraͤftig. Innerlich iſt diefe 
‚Wurzel, und der Saame ein gutes windtreis 
benbes Mittel; witd auch ein Aphrodifiacum 
‚genennet. Man befömmt vom der Wurzel || dei 
‚und ben Blättern einen recht angenehmen [N wit Kraut und Saamen in das Faf werfen. 
Seiſt, welcher mit Zucker verfüge, nicht un ⸗ fann unfern Gartens em. das 
“ .. Pi. 


gane Jahr hindurch friſch haben; die erftjähr 
rigen Pa find die beften, und zur Speis 
fe ſowohl, als 32 am tauglichften im Früßs 
ling. Man muß aber acht haben, daß man 
flatt des Peterfilgen, nicht das turbitdaͤhnli⸗ 
he Peterlein, oder wilden Körbel, den Schies 
‚ ling und Hundspetergen u. f. f. erwifche, wel⸗ 
che alle dem Peterfilhen ahnlich, aber giftige 
Pflanzen find. 
es —2 zur Arzney hat der Peter⸗ 
fi die Kräfte : zu zertheilen , zu eroͤffnen, 
jü wärmen , ju reinigen, m. f. f. deffen Wur⸗ 
fel ia den Apotherten unter Die fünf gröffern 
eröffneuden Wurzeln genommen wird. 

Wider Blutfpeyen ſtoſſe man friſches Pe⸗ 
terſilchlraut, und nehme den Saft davon 
Morgens und Abenbs allzeit 2 Unzen, thue bins 
zu Hönignwaffer ı ji » Salpeter ı Scru⸗ 
pe, und trinfe e8 auf einmal. 

Mider das gewöhnliche nüchterne Erbres 
“en, befondersder Wein sun Bierliebhaber, 
für efelnden Dragen, und deffen Schwachheit, 

ede man frifchen Peterſilchen, Baßilicum, 

es gleichviel, thue hinzů wenig Wehrmuth, 
und Zimmet ; dann wiederum etliche Corda⸗ 
moniens Rörner ; ſeihe das Dekokt durch ein 
Leinen Tu, und trinke bisweilen 17 ober 2 
Schaalen voll nüchtern, und warm. 

” Für flinfenden, faulen, übelriechenden 
Achem , fonderlich für Knoblauch + und nüdys 
"tern Weingeruch ‚ effe man rohe Peterfilchens 
wurzel. 
Fuͤr das ausgetretene, geronnene Ge⸗ 
Hlüt in dem Magen und Gedaͤrmen, z. B. von 
Wunden, Hämorrhoiden, u, f. f. Lin man 
friſchen Peterfilchenfaft 2s oder 3 Unzen, vers 

miſche es mit 1 Ungen Hönig, Salpeter 15 
Gran, und trınfe es auf einmal warm. 
i Für Hüft s Lenden⸗ und Ruckgradſchmer⸗ 
en, nehme man frifch-ausgedrückten Peters 
fitchenfaft 2 Unzen, vermifche ihn mit 3 Ungen 
weißen Wein, trinfe e8 warm ; ift eine ges 
wife Hüife. 
n-bder chroniſchen Kolif und Darm; 
gicht, nehme man Peterfilhen + Wurzel und 
Saame, griehifhen Heufaame, von jedem 
eine Handvoll, fjede ed mit ı Maaß Waffer, 
und Maaß Wein bie zur Hälfte, kolire oder, 


u eg — — — 


feihe es durch, und trinke warm Mor 

und Abends 2 Schälchen. E nr 
Fur Magenbrennen und ftarfen Durſt, 

trinfe an frifch geſottenes Peterſilchenwaſſer. 

Fuͤr das dreytaͤgige Fieber, ( mach vorher⸗ 
gegangenen allgemeinen Ausleerungent) neh⸗ 
me man Peterfilhenfraut sund Wurgels Saft 
3 Loth , Salbeyſaft, ſtarken Weinefig , vom 
jedem 2 Loth, vermifch und trinke es 2, Hd 
3 Stund vor dem Anfall ; man braucht es ſelten 
dreyntal, fo iſt der Patient vom Fieber geheilt, 
Für Blaͤſen⸗ und kendengries, und ver⸗ 
haltenen f. v. Urin, nehme man Peterſilchen⸗ 
faame 11 Quintel, Römifchen Kümel, Nars 
densund ſchwarzen Eorianderfaame, vom je⸗ 
dem ı Quintel, guten Weinefirg, und friſches 
Brunnenwaſſer, jedes 3 Loth: man fiede den 
halben Theil ein, feihe es durch, und trinfe 
es auf J oder 4mal warm aus. 

Pelerſilchen dienet auch gut wider bie 
Gelbſucht, Seitenſtechen, beſonders in dem 
unaͤchten Huſten, Blaͤhungen, u. ſ. w. 

eußerlicber Gebraud des Peterſil⸗ 
chen : Für die Roſe, blaue, rothe Augen. 
"blaue Flecke von Schlägen ‚ Stoffen, u. f. m. 
nehme man Petsrfilchenfaft , Semmelbro> 
ohne Rinden, sad Weiße von 15 oder 2Eyern, 
ein wenig Bampfergeift, Eyeroͤl, mache das 
u — Umſchlag, oder Pflaſter, und leg 
es uͤber. 
Fuͤr die Ohrenſchmerzen ſpritzt man Pe⸗ 
terſilchenſaft mit Wein im ſelbe; fo lindert es 
den Schmerzen. 
Peterſilchen geſtoſſen, und mit Gerſten⸗ 
mehl zu einem Pflaſter gemacht ‚"dient gar 
treffuch für die Knotten und Schmerzen der 
goldenem Aber und wider Die Podagrages 
ſchwulſt; für Hämorrboidal s Zacken dient 
gleichfalls Peterfiichenfaft mit Wein gefotten, 
und in feinenen Tuͤchern umgefchlagen. 

Für den Lendenſtein und Gries macht man 
ein fehr nüglihes Bad von Peterſilchenkraut 
und Wurzel 3 — „dazu thut man Pap⸗ 
peln und Eybiſchkraut 2 haͤndevoll, Chamillen⸗ 
Blumen, die oberſten Gipfel vom Fenchel⸗ 
kraut, Leinſaame Flein geſtoſſen, von jebem 
ı Handvoll, alles in ein leinenes Saͤckchen 
genaͤhet und mit Flußwaffer, oder, wer es 

vu 


sn 


06 Peterfilchenwafler , 
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vermag ; mit ſuͤſſem Wein gefotten ; und ehe 
ang das warme Bad fleigt ( welches eben⸗ 
falls von *2* ſeyn muß )um die Lenden 
unden. Man bade aber wenigſt fruͤhe 2 
tunden, und Abends 14 Stund, welches 
man eine Zeitlang fortſetzet; nach dem Aus⸗ 
ſteigen aus dem Babe lege man ſich zu Bette, 
und nehnie folgenden Trank: Merrettigs und 
Erdbeer⸗ Waffer, von jedem 3 Loth, und ſchwi⸗ 
„ge ein wenig darauf. 
Den Kindbetterinnen, fagen einige, foll 
man nicht Peterfilchen unter die Speifen mis 


In den Apotheken hat man das diſtillir⸗ 
welches ein Diureticum, 
oder Harntreibend ift; und den Saamen, wel⸗ 
* * fuͤr die — der Kinder ſehr dienlich, 
— en > * ſchleimigten Dekokt 
die Koͤpfe damit w 
ie Fortſetʒung folgt.) 


Artic, 
a) Die medicinifche —/— zu Paris 
hat indes verfioffene Jahr die Preisfrage * 
geben, » die Peft eine 
Krankheit: 7 welches find die Benn sen 
der 2 und weldes find die Mittel 
gebörig vorzufommen 7 „. Die hiers 
eingelaufenen Abhandlungen wurden ges 
t, und ber Preis unter wen Verfaſſer, 
Doct. Guetard zu Billefranche in Beau: 
jolig, und dem Doct. Paris zu Montpellier, 
getbeilt. Das Acceßit erhielt. Dock, Nadier 
in Chalons für Marne. 
.. Aufdas Jahr 1776 hat bie Fakultät 
. gende neue en aufgegeben : „ 
man Fein gewiffes und ficheres Onkel 
die Activitaͤt des Giftes der Binderpo= 
den —— ie wirklich da find, zu ſchwaͤ⸗ 
chen und zu — — Die Abhandlungen 
. müffen vor den November zur Fakultät eins 
- gefendet werden. 
b) Aus unfern Intel. Bl. vom Jahre 
it, 2 A: zu erfeben , daß ein par 


irion ches J —— — 
€. folgende Fragen aufge⸗ 
de : 2 kunt ift die Landwirth ſchaft 


und diejenigen , fo felbe sreiben , ihres 


doch fo- nentbehr=: 
er —— 7535 wohl fo gering: 
geachtet, und faft allen R 
werben nachgeſetzt? J 

—— * en ſelbſt die Ur⸗ 













groffen Nutzens 


ünften und Bes 
ft vielleicht diefe. 


fade, daß © wenige grändlid das 
rauf verlegen ; oder Se: Hinderniffe 
— —* einer —— Bearbei⸗ 
derfelben zur Vollkommenbeit im 
Meier ? Wie Fr folglich 3uvVÖrderft je= 
nem Vorurtheile fo vieler alten Wirth⸗ 
f&bafter : 7 oB Feine Verbeſſerung bey: 
dem bisherigen Anbaue des Landes ſtatt 
faͤnde, am wirkſamſten zu begegnen Z 
nd wie Fönnte endlich ins befonderedcie 
u einer wahren Aufnahme des Aders 
aues im Hiederöfterreiche noch viel _ B 
us fo merklichen engel an zahlrei 
rbeitern und befferem Zugviebe 
beßten abgebolfen werden 2 
In der am Reg ner dieß Jahrs 
haltenen Sitzung onomiſchen 
Eu murden Die ge * eingelaus- 
nen Abhandlungen —* r * — 


—* 


Friedrich 3— * ont, —— 
— * — 





Oſterwick ſdtiſchen· SER 
" Artie. X 
Von den — Pflichten ges: 
gen uns felbft wär von der Sor⸗ 
‚ge für unfere Gefund it. (Eine Abhands 
dh von einer Dame.). Beſchluß. 
Die Tugend, die, man. dem Thee i 
bet, ift den Wirfungen des Kaffee ganz ents 
„gegen geſetzt. Er verbünnet die Säfte, er 


dampfet die Säure und die Galle , verzehret 


‚den Schleim und befördert. die Ausdünflung. 


Gefest daß daß bloſſes Waſſer in ſolcher Menge 
genoffen würde, als die Theetrinker den Thee 

fich nehmen ; wuͤrde dieſes nicht eben von 
842 Würfung feyn T Vielleicht ift der Thee 
nur das Hülfsmittel dem Körper eine Härfere 
Duantität Waffer beyzubringen, welches ein 
guter Thee freylich ſchmackhafter und den u 


men reizender macht. — Auch bey allen guten 
Mirfungen ift dennoch der Ueberfluß ſchaͤdlich. 
Er macht den Magen ſchlaff und verdirbt die 
Verdauung. Es ift alfo nichts als die Maͤſ— 
ſigkeit, die den Genuß vom Thee und Kaffce 
rechtferkigen fann. 

Eine wirkliche Unmäßigfeit wird leicht 
nom denjenigen vermieden, die nicht ganz uns 
beicheiden find: aber auch einen Eugen Ges 
brauch von folhen Dingen zu machen wiffen, 
Die an ſich felbft unſchuldig find, Dazu geböret 
noch mehr ; ja der wahre Geift der Klugheit 
kann nicht ohne eine genaue Beobachtung dies 
fer Regel beftehen,, und es liegt bierinnen bie 
größte Gefahr, der man entgehen fann, wenn 
man die Maͤßigkeit im Genuß aller Dinge 
zur Megel macht. 

Einer von den Hauptfehlern bey ber ers 
fien Erziehung junger Perſonen, in Abficht 
auf die Gefundheit , ift das flarfe Schnuͤren. 
Die darans entftehenden Folgen find zu ge 
fährlich, als daß man nicht eine jede Kutter 
oder Gouvernante dafür warnen follte. 

Es if den ersten am beften befannt, 
daß die Urfache vieler Zufalle in einer Zufams 
menpreßung Des Unterleibes zu fuchen fen. 
Ein zarter Körper nimmt alle Eindrüc: an, 
und bey der zunehmenden Feftigkeit der Kinos 
‚hen bleiben die einmal zufammengedrucdten 
Gliedmaſſen zu fehr gepreßt. Daraus entites 
bet nothwendig ein Druc auf die Gefäffe, und 
eben daher eine verhinderte Eireulation, ıbors 

aus Krämpfe, Gliederfhmerzen, Sraifen, hy⸗ 
fterifche Zufaͤlle und mehrere Uebel folgen. 

&o groß diefer Fehler bey wohlgewachſe⸗ 
nen Rindern iſt, um fo viel gefährlicher iſt er 
für diejenigen, Die durch äußerliche Zufälle vers 
fchoben, und eben deßwegen ſchon mehrern Bes 
fehwerlichfeiten ausgefegt find. Das einzige 
was bierbey zu rathen , fhränft ſich auf ben 
Gebrauch einer etwas .fteifen und nur locker 

fammengezogenen, aber nicht mit Eifen und 
Etapifedern verſtaͤrkten Schnürbruft ein; wos 
Durch der Körper in einer geraden Stellung 
gehalten, und nicht an einem Theile mehr, 
als an dem andern, gedrückt wird. 

Den geraden Körpern follte die Art ber 
Schnuͤrleiber fo. ſhwach, als möglich einges 
führer werden. Man muß nicht ermüden, Die 


Jugend an die gute Haltung ihres Koͤrpers 
ewohnheit ih⸗ 


* 
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oft zu erinnern; fo wird Die 

nen flatt eines fteifen Schnürleibes dienen, und 

fie werden den Lungen + und Bruftframfheiten, 

Gelbſuchten, Magenträmpfen und Opnmachs 
ten weniger auggefeßt ſeyn. 

Eben fo wenig fohen die Kniebänder fo 
fefte gebunden werden , baß aller Umlauf des 
Bluts gehemmt und die befite Form des. Schens 
fels verunjtaltet wird. Der modiſche Zwang 
allzuenger Schuhe verurſachet nicht aliein die 


unangenehmſten Beſchwerlichkeiten, ſondern 


auch ben unbequemſten Gang. Ein dem 9 
paffender Schuh , ein nicht = babe 


wird allezeit einen beffern Gang verfchaffen, - 


als einer, ber den Fuß preffer, und mit 
Spigen der Abfäge bin und ber wanfet, > 
Auch der Kopfauffag kann der Befundheit 
nachtheilig feyn. Die peinliche Frifur, eine 
Menge eingeftecfter Nadeln, die bey vielen 
Srauenzimmern im Kopfe verroften ; die uns 
tergelegte Wolle, Die Die meiften viele Tage 
liegen laffen, verhindert Die freye Ausdunftung 
und verurfachet Kopfichmerzen. Ein leder 
aufgetaͤmmtes Haar, das mit weniger Mühe 
in eben Die gute Form geſchlagen werden fann, 
ift Der Geſundheit zuträglich und befördert den 
aarwuchs; Da im Gegentheil die tprannifche 
Mode einer firengen Friſur dag Haar diinne 
und ausfallend macht. Der Berlurft der Zeit, 
der auf einen fo mühfamen Kopfauffag gewens 
u ar — ein per dabey, der unerfeis 
» Wenn ich noch hinzufüge i 
Kunſt nur in fo ferne ya 
Natur gemaß ift ; fo werden fich vielfeicht die 
: :fien meiner Leſerinnen entfchließen, in ibs 
rem Kopfauffage dag bequemfte, und nicht 
—— & den Zwang der Mode 
‚ t Gefundbe 

Sur eine Pape darf — — 
zwungenen Kopfbutz zu preifen ; er wird bald 

zur herrfchenden Diode werden, und 
bald —— finden. M * 
uter den Pflichten, die die Sorge fuͤr un⸗ 
ſere Geſundheit betreffen, iſt die de * 
ne der vornehmſten, und in allen Fällen, feinen 


einzigen ausgenomen, nachdruͤcklich zu empfeh⸗ 


len. Diefe erſtrecket fi) auch auf den Schi 


af, 


m, als ſie der - 


es wagen, ihren unges - 


die unfese Sinne 
ruͤb⸗ 
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rühren, worunter hauptfächlich auch das Tan- 
zen ju zäplen ift. 
Ein vortreflicher Schriftfteller nennet bie 
mäßige Uebung im Tanzen die Tugend des 
rpers, und dieſes ift eine ſehr wichtige Ems 
pfehlung für den Tanz. Es ift in unfern Zeiten 
ein wothwendiges Stuͤck der guten Erziehung; 
und wenn bie Stellung bes Leibes, ich meyne 
die Kunſt die Glieder gefällig gu ordnen , und 
gu bewegen, noch wehreud der Zeit des Wachs⸗ 
thums des Körpers erlernet wird, fo wird oft⸗ 
mals die Geſtalt, in der Vollkommenheit, über 
Die Natur:erhoben, Diefe Geſchicklichkeit trägt 
in taufend Fällen zur Empfehlung einer Perfon 
Diel ben, und bat oft mehr Glück erworben, als 
der gründlichfte Verſtand und der pad Big 
nicht zu thun vermögen. Aber wie nöthig ift 
es für die Befandheit, ſich im Tanzen zu maßis 
en! Eine Perfon, die gut tanzet, ift der Vers 
ng ſehr ausgefeßt, Diefe Uebung zu übers 
treiben. Die Mufif fodert fie auf, die Eigens 
liebe fich bewundert zu fehen , die Froͤhlichkeit 
einer ganzen Gefellfchaft , alles ſtuͤrmet auf fie 
log, Pin} dieſem Bergnügen ohne Zurückhaltung 
I tlaffen, und dann müßen die armen Füße 
‚ fo lange fie fönnen. Kaum find fie einer 
Hand entronnen, fo biethet fich ihnen eine ans 
bere dar, Wollten fie fich entfchuldigen, fo 
würde es für eine Beleidigung aufgenommen 
werben ; fie aber werben nicht gefragt, ob sie 
ihre Sefundpeit zu Grunde richten oder nicht ? 
So lange diefer quälende Vorzug unfere guten 
Tänzerinnen noch fchmeichelt : fo lange wird 
diefer Mißbrauch nicht abgefchafft werden. Als 
lein welchen Nachtheil ziehen die befiten Täns 
jerinnen ihrer Gefundpeit zu, wenn fie ſich die⸗ 
fer Luft unmäßig überlaffen ? Die beftige Bes 
wegung ded Geblüts, fagt ein grofier Arzt, wel⸗ 
che das Tanzen erreget,, Dräuet denen, bie eine 
ſchwache Bruͤſt haben, die gefährlichftentungens 
krankheiten, vermehrt die Kopfſchmerzen, ſetzt 
in die Gefahr des Schlagflußes, und befördert 
alle Qualen der Bonblütigen. Der übertriebes 
ne Schweiß erſchoͤpfet die Kräfte, und macht die 
Gefahr, fi zu erfälten,, ganz unvermeidlich. 
Man fann ſich in Geſellſchaft nicht gib ums 
leiden, man muß ausruhen, wird fälter, und 
ber Schweiß geht zurüd ; man wird burftig, 
man verfchlinget Falte Getränfe, fährt oder geht 


Ä 


In den Winternächten nach Haufe; 
gefellen ih Schnupfen, Eathare, reiffendegiüße, 
Entzündungen, Pleurefie, Kolicken und bösars 
tige Fieber zu ung. Umfonft wird Die Bruft bes 
decẽt, wenu bie Fuße, die am meiften gearbeitet, 
der Erkältung und den Anfällen des Froftes 
wo. ri. gr Könnt 
en biefer weife Arzt giebt n 

laͤßig zu tanzen, und ſich nicht ei ne 
greifen und zu erhigen. Man foll in feinen afls 
jumarmen, niedrigen Zimmer, nicht wo Staub 
erreget wird, nicht zwiſchen offenen Fenſtern 
und Thüren tanzen. Die Wärme erbitet zu 
ſchnell, der Staub und der. Lichtdampf macht 
afthmatifch , und die Zugluft erfältet. Es iſt 
nichts fo fchädlich, als auf die Erhisung kalt zu 
trinken,die Erfahrung beftätiget, Daß oft derTod 
gleich erfolget ift, bey anderm ift Die Schwind⸗ 
fucht und ein langfamer Tod die Folge eines fals 
ten Trunks gewefen. Diefe Bebutfamfeiten müs 
Gen beobachtet werden. Sie find Begleiter der 
Maͤßigkeit, der Hauptregel bey allen unfern 
Handlungen. 

Wie zerbredplich ift unfer Körper, wie > 
— unfere Geſundheit und unfer Leben! Fin 

ropfen Blut, der aus feiner angetiefenen 
Stelle weicht, ein verlegter Nerve, ein Faͤdchen 
im Gewebe des Gehitns Ierriffen, ein Truntauf 
Die Hitze, eine plößliche Beränderung ber Luft, 
eingemwaltfamer Zorn, — was braucht ed mehr, 
uns in Krankheiten oder ind Grab zu flürgen ? 
Und wir wollten nicht vorfichtig mit unferer 
Gefundheit umgeben ? Laffen Sie ung meife les 
—* meine Freundinnen, um ruhig ſterben zu 
nnen! 

(Wir haben diefe Abhandlung aus dem 
Buche eingerückt, welches Die Hochwohlgebohr⸗ 
ne Grau Dorothee Henriette von Runkel, unter 
itel : Moral für Frauenzimmer, 
nach Anleitung der moraliſchen Vorle— 
ng des feligen Profeffor Gellertsec. 
auf ihre Koften hat drucken laffen. Und wie 
empfehlen diefes Buch allen Batern und Müts 


teen, die der Himmel mit Töchtern gefegnet _ 


bat, welche die Hoffnung und Frende ihrer 
eltern, und eine Zierde der Stadt find, und 
zu dieſer Zeit Gelegenheit haben, ikuen ein 
ze und nügliches Geſchenk zu mas 


unterwege 






* eur 
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 müfen ; indem die Käufe und Verkäufe nur , wie fie ſich auf den Bart 
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&],.g. (ein Leib gut Mittere @etreid » Preis. 
& | feet Rosenbrod 

= wiegt |um| wiegt 
Run mn Br, 
ir io ıqultr Itt. io jquifl. Ifr IR. fr la. fr if. ıfr 
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Intelligenzblatt. 


Num. VI. = | 















Mg ro pa München den 8, April. 1775. 
OL HE Artie. III, Y fen, ſich an obbemeldten: Joh. Mathias Kö— 
a Nachricht nig wenden mögen, welcher dergleichen geos 
a) Ylad “ metrifche Gefchäfte mit geringen Unkoften uns 
der Churfürftl.bochlöbk. Regierung Am⸗ parthepifch und pflichtmaͤßig verrichten wird, 
— mir ber weit bekaunte Marmor⸗ N Auch die löbl. Gerichts⸗Kloſter⸗ Hofmarksz 
rlag. zw Perg. bey Neumatft in ober l und Stadt⸗Obrigkeiten koͤnnen ich feiner bey 
guadigft verwilliget worden. N QAusmeffung, Vermarfung , oder Abtheilung 
gee oder Gemeindeweyden, mit Vortheik 





Sal — 2 N j 

fannt , bamit , wenn hohe und niedere St 
Desperfonen an Tiſchblaͤttern, Tabattieren und I — 
er rn een Dane e⸗ Actic. IV. 
mitten⸗ Marmor, undn | u 
Denen Gattungen, Belieben umd Berlangen Nr... — — in Mönden den 
| „. Zom Selten. Mittleren. Geringer, Berfauft, 
Schäffer. fl. [fr.] |fl. [tr] IA. |tr.| |fchäfl. 


ienen. 



























fihe , Tabattierem ıc..von allemallda ſich bes || Waizen. |13/;—| |12,30° Iıı 30; | 866 
findlichen Gattungen um einen billigen Preis: || Korn... | &—| | 5130 | 5i—| | 634 
zus liefern ‚ und folche Berfendung zu machen, J Gerfte. | sI—| | 4130 4l— 1 927 
bafı firgemiß: mit. mir werden zu friedem fepn- |} Hader, 4] 30) 1 33—| | 384 
Perg den 31ten März 1775. Sau b) Munz nachricht. 


Johann Joſeph Schlaug Marmor⸗ 
b f 
Ed u 


By Nachdem Johann Mathias König, 


Da Vermög eines zur Churfl. 68 n 
) Stelle jüngffhin erftatter hoch 
richts, in dem Churfl, Pfleggericht Kötzting, 
imeen Unbekannte, welche fich für Leinwands 
bandler aus Böheint ausgegeben, etwelche ers 
faufte Leinwand mit falſchen, dem Churbaieris 
ſchen Gepräg nachgemachten Thalern bezahle 
N haben, und diefe leichtlich an dem zu erfens 
nen find , daf fie an dem Gewicht gegen die 
aͤchten viel zu gering find „eine unvolltonmene 
und unfennbare lung haben, ſich mit der 
Hand biegen laffen , und feinen Silberklang 
vom fich geben, auch überhaupts durch die 
arbe, und ſtumpfes Geprag den Abguß aus 
inn verrathen. — 
Als wird jedermaͤnniglich gewarnet, ſich 
2 Einnahm forhaner nichtswürdigen — 
en: 


Straubing ; als Churfl. gnädigft privilegirter 
PBandgeometer ( Sieb Intelligenzblatt v. 3. 
1773. Seit. nr ) für gedachtes Rentamt 
Straubing behörig verpflichtet worden ; fo 
wird ſolches hiemit bekannt gemacht, damit 
diejenigen, welche Güter, Grundſtuͤcke, Ge; 
meindeweyden, Holzungen, und dergleichen 
wollen ausmeſſen, vertheilen, oder vermars — 
fen, und davon Plane oder Riſſe aufheben laſ⸗ NR fü 


J 


66 


Beyſchlaͤgen zu hüten , unb menn dergleichen — Man verſichert daß Ibre kaiſerl. 
irgendwo zum Vorſcheiu/ oder in 79 Fönigl. Mafeftät befohten ee 
—— zukommen follten; ſolches, und P dur — * r von der Maͤh⸗ 
die, höchft firafbaren Eimführer derley falſcher IM) rischen Grame über Troppawfind unfere Stadt 
Münzen fogleich gerichtlich anzuzeigen. berzuftellen. Das Gallisifhe Souvernement 
<) Ja England circuliren geg rtig wird die Straffe von Bili bis Krakau gleiche 
eine Menge falfcher mit der Jahr zahl 8 Faflen, fo daß der Waarentranfs 
1718, und mit dem Bruſtbild Georgs I. , fü port fünftig fehr wird erleichtert werden. — 
*2* un, * in ge * ange⸗MDie Foo word , Welche "Bisher 
e all iſt; t nur bis Troppau gegangen i N künfti 
was gröffer, und einige daron find gebogen. N auch über hier 618 Bei ‚ —— a FH 
3 urger, Geld - Conre vom afau big Lemberg gehen. RN 
2ıten r3 177% F 2 goetfezung * een ve 
emeine and Nothwendige in der 
51 ]Babtin U Sarblung, befntere By Jerärung 
to al Marco ⸗ e 
—* — RD B.7StinBause, &ule für junge Baufleure, " 
* Coutant 23 


Din u.Holft.grob&our. 233 


ditoı 66 Studgusß 244  IpEt. ſchlecht. 
Neue 4 vor voll 29} als Dance. 
R. Preuß. 4u.89.Gr.v. voll 
Courant — 
Louis u. Ft. d'or vor voll 40} 
Reue 3 Stuͤck vor voll 44 p.C. er 
Louis u. Fr.d'ot vor voll 13 als grob Cou. 
Duc. zu Rthl.l. G. 5 
Louis u. Fried. d'or vor voll 83p. C.ſchlechter 
—— * o 8 pf. — bol. 
ucaten Neue vollw. 7m. 778)bas Stuͤck in 
$.u. Fr.d'or volw. 13m. 3361 
En 4a5löthiga7m.g i grobEourant 
in 3 27m.8f |, 
Barren’ 12213 löthig27 m.ıo Ärdie Mark fein 
ein 27m. 12 f in dance, 
tuͤck von Achten — 


Artie. V. 

a) Tefchenden ıten März, Am 1gten 
April wird hier die erfte Meſſe gehalten wer⸗ 
den, und es hat das Unfehen , vaf 

hireich ſeyn werde. Faſt alle Gewölbe find 
its in Beftand genommen, und man giebt 
ſich Mühe alle zu veranflalten, was zum Bes 
= der Fremden nöthig erachtet wird. — Das 
ouvernement in Gallizien hat auch bie dafige 


Zudenfhaft aufgemuntert , unſere Meſſe zu 


jemanden 
fi 
enwä 
fallß verbefiern 
eb 
fiud aber eis 
Kr 
en fi 
ſchlecht 
Eß 
den 
Ba 
ehr 
A 


Run folge 

IL Eine Faufmännifde Hiftorie, und 
zwar der neuern Zeiten. 

Hier verlanget man feine finftere Zeitredie 
nung, oder Dunkle Gefchlechtsregifter ; fondern 
eine polıtifche Verbindung eines Reiches mit 
dem andern; warum Diefe oder jene Abändes 
rung in Anfehung der Handlung unternoms 
men worden; aus was Abſichten diefer oder 
jener Eommerjiens Tractat gefchloffen ; was 
cam Efito und Eonfumos Fol und Accife in 
Abficht der Bedürfuiß eines Landes in gemiffer 
Berhältniß ftehen ; was es mit dem Muͤnzwe⸗ 
fen auf verſchiedenen Handelsplägen für eine 
Bewantniß habe; warum mancher Fluß ſchiff⸗ 
bar gemacht und neue Kanäle geführet wors 

was eg mit Dem Actien für eine Bewand⸗ 
niß habe ; mas Tontinen uud Peibrenten, Dans 
fen und. wie vielerleg Art letztere fenen ; wa⸗ 
rum man in einigen Ländern auf bie Erfins 
dung gewiſſer Hantlungs; Artikel im Ne 
ftarfe Belohnungen ausfeßet; warum 
Belohnungen und Prämien nicht ſoviel anf 
die Qualität, fondern auf die Ausfuhr gefches 
ben ; warum die Handlung biefer oder jen 
groffen Stadt F Grunde gegangen, und w 
die naͤchſte Gelegenheit —— gegeben; warum 
noch bis auf den heutigen Tag in manchen Läng 
dern fein Commerze empor fommen koͤnne; 
warum man bey Friedensſchluͤſſen es 2. 

au 


. Rauflente mit Nuten bediene ; merinne bie 
Stärke eines jeden Landes im Anfehu 
——— Run, 28 das — A 
en will, warum. efommen, und \ 
Basen he Eldee noc far cnen Mugen 
babe; und endlih , wann man angefa 
—* als * ——“ 
u lehren, und w n 
Daraus en Z f wenn mam ordentliche Bor; 
‚m Darüber hält , ober eine Handlunge- 
ie oder Yandlunge = oder Pflanz⸗ 
für junge Baufleute errichtet. 


+ ıne für den Raufmann nu 
55 in den Grundregeln der 
ehanif, ‚ 


Was fol doch ein Kaufmann mit der Mes 
hanit machen? fo vürfte maucher Witzung 
agen. Bey Ellen, Maaf , Gewicht , Geld» 
ten und Wechfelbriefen braucht er freplich 
eine mechanifhe Maſchine fondern eine ge 
funde Hand, und etwas b 
Gehören cena Fabricken und Manufafturen 
nicht auch in dag Kaufmanns Fach ? und wer iſt 
wohl gefchichter , diefer Art der Handlung beßer 
dorzuſiehen als der Kaufmann ? befons 
ders benn er jich vor dem Fehler in acht 
t, daß er. nicht Fabrifant und Negotis 

‚aut zugleich ſeyn will, eder ſich vor den Mo⸗ 
nopolien zu huͤten weiß, ehe feine Fabrifata 
Die bebötige Bolltonımenheit erlanget haben. 
nu mie überhaupts die Monopolia eine eft 
(cin Ka find , ſo find fie auch im gemwiffem 
etracht aus obangeführter Urfache dem Fabri⸗ 
anten mehr (hädlich als nüglich. Nein, gute 
Fabricten miffen fich felbft , durch ächte gute 
aaren , undbillige Preife, Mon opolien vers 
fehaffen , ſonſt verliert der Sabrifant bie Luft zu 
weiterer Speeulation. If aber ein Band eins 
mit guter Waare verſehen, und die Eins 
ober eines ſoichen Staats wollten bloß aus 
Eigenfinn „ fi der fremden Waaren bedienen, 
fo (oll man zwar die Einfubr nicht verbiethen: 
wohl aber mit ftarker Acciſe belegen, fo bat 
Boch der Landesherr Nuten danen, und es ges 
fehiehet folchen Somderlingen ‚nicht unrecht , 
"wenn fie ihre Caprice cheuer bezahlen müffen. 
... Bey Fabriken und Manufafturen ift die 
Erfparung des Arbeitiohns ein wichtiger Arti⸗ 


* 


des chen, 


beſond ı nn 
angehenden Werfe 
in der Ghte der Waare folgen fann. 


lel, um Beßern BEE, 
man bey einem mei 


erfpart man nicht in Holland Durch g 
tleinen Windmühlen , wo das Waſſer von den 
dergleichen: 


Fabricken und 
ren mit folchen Hilfs; Mitteln Yet —* 
ſehen, fo muß ein geſchickter Fabrikant ders 
gleichen en, wozu ihmdie Kenntnif der‘ 
Mecdyanif den Weg bahnet ; oder laſſen es feine 
Gefchäfte nicht zu, ſelbſt Darauf zu deufen, fo 
giebt ihm eine etwannige Einficht in die Zeich⸗ 
nungstunft Gelegenheit von andern Orten ders 
3 en zu bekommen, oder ſelbſt abzuzeich⸗ 
Warum macht man ſeit nie 
Zeit in der Schweitz eben * bee — 
beßers Papier als in Holland? die Urfache 
fommt Daher, daß ein gewiffer Kaufmann fich 
bie Mühe gegeben , eine noch abgängige Mas 
—* * den pr * —— ab⸗ 
und hernach mit 
nem e —5 anbringen, Se 
würde zu weit w 

ich alle Die Vortheile irren —5— — 
ſeit 50 Jahren, in allen Arten von Fabricken 
und Manufafturen in Deutfchland , aus ans 
Fine —333. ur der Mes 
eichnungsfun it Y 

fien —*—* eingeführt ha, ) — 

ann alfo einem Kaufmann od 
fanten es gleichgiltig fern, wenn er 7 a 
ling in obangeführten Wiffenfchaften bieiber ? 
Doch ih muß meinem Zwecke näher kom⸗ 
men, und noch meitere anführen, was zur 
— eines wahren Kaufmanns erſodert 
ird. 
62 IV. 
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IV. Die Bang der * 5* Es it nichts leichtet als in Verſto oder 
ch ber deutigfeit, b 
—— —— —— 
t 
a ae füns N mal eingeführten Klee eh 
gend 45* eh finanne gar zu viel;ws a der andere fremde en v 
aube mir nurmeine 


Tieret gleichfam fein Vertrauen gegen ei 
hen Briefſteller, wenn er die —n — 
nicht alſo eingekleidet findet, wie eres einmal ge⸗ 
gen feine Freunde in der Handlung gewohnt iff. 
Wenn alfo ein junger Kaufmann & 
90 nicht alle 4 Hauptfprachen zufammen 


—— er unten anzufuͤhren. meys 
we, — en und | 
er eines Staats re einmal 

—* und einſehende Männer dürften mir 
jnnen recht geben. Der Briefwechfel ift uns 


eine ber tfindungen, wo N et, fo fann er doch mit der Franzöfifchru 
—* allergröften® Entfernung einander un Er landen ſich pen Pre Hr; uk 
———— mittheilen koͤnnen; ——— er, 
ufmann, defonders der Deutfche ,. 1 Dach Portugal Cpahien, Fantre 
— als daß er ſich nicht nach der * und En er ſchon mit der Fra 
Länder richten ſollte/ mit denen Ä or fort. Nach) Italien, Turkey, 
er in Handlung und — EN gt Be m die Ita 
wiß ein Vorzug, der ihm Ehre macht. Da es | N une D Dännemart u 
‚eingeführet, daß wır Deuiſche uns (| mens Fran; ke — deutſche Spras 
ationen richten, — * Ran folget aus * * der ru 


thigten achen ganz natürlich. 
3z3 get — *5 ine an= 
ondenz, nebft einer 
nen Kecht ſchre 2 ud 1 I 


ihrer Kürze zwar was vorzugliches, aber 

a Fe ihrer Dunfelheit, wag unange⸗ 
ne 

Ach beſcheide mich gar wohl, daß man 
Handlungs + Briefe findet, die oft den Gelehr⸗ 
Fen in, uftern dienen ı fönnten ; aber wie mes 
nig find derer, und dürfte man nicht faft vom 
der Seltenbeit und ihrer geringen Zahl, aufdie 
— he rohe tiefe den unans 


ge Ar ß made 

Es if faft eine ſchon  eingefüßrte Regel 
Verfertigur guter Briefe , daß man fo 
Ben foll, wie man denft , allein ih kann 
fen Orunofag nur unter einer geriffen Aus 
me zugeben ; wenn man nämlich Sur 
und edel fprice, fo fann man auch gute Se 
ke De wer aber fchlecht deuket und pös 
Seh n sh, wird auch u fhleite — ‚und 

elh 


b b 
—— — 


A 
HE 
Ir 
5,5 
} 
ai 


‚die Zeit fegien ; nicht zu ges 
fen, daß ein Brief von einem Sprachmei⸗ 
fie, mod lange fein Brief für einen megocıs |) 
| Kaufmann ift: denn in Kaufmanns | 
rg rg dieein Sprach⸗ 
ohne dunkel zu werden, unmöglich | 
En erflären * lernen kann, ch | 
gen 


ehrer ben ber ehemas } 

sututgeath Sem Ei Hass, ip \ 
Verdruß bmen müffen., 

t —* eine kau 8 Scht eihart zum 

Be eleget werden, und mo foll man die 
in einer Yandlungs= Afademie, 


junge KTaufleute, etler⸗ 
‚wo — ner gehalten werden ‚juns | 
. 55 anen zu unterrichten, und 3— 
—*8* —— Eorrefpundenz prattiſch fennen 


Spradmeifter zu mürde ihm nicht 
a ar fallen, fondern es twürde ihm 











J Form. ei Billar u 
ke e au — — 
SE Dies 


14 


a 
gu fo von Kat En een hi u fo fehlet 
riefen handeln, ——— wenn ich I) Fr und nimmt bey einem Kaufmann eins 

ne ah? Tarfazanid — gar: überband 8: kn erbans 

Baar: 5 ee 14 He — en die Bil⸗ 
t € 

— 7 


N Fe — 


ermögens Umftände 


W ſehe 
‚ünterfucgen , fo ift (ham der erſte Schritt 
Br | a re 
F ws Rn Kt 


| sure BER h 
fan -Nür ERIEHLN DB) = 2 — 
— A — J — 
men N e muß, 
f um so I fehen. 7" MM er eine Wan Ditkany um der Shre | 


ee, —* at 

2 2 —** J m 
er I] wein fie auch Krk —— Buapab ; 

Srindtich ange, If) tung führen, auch ordentliche Billanı zi 

a te 

u n 

——— — tr. —* l auf ihrer Hut ſeyn. — Manchmal gehen Haus 


elt bey⸗ 
— 4 er. 8** aufguten Füßen ſtehe. 
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r ‚Ka Ä fer zu Grunde , mit denen fie weder in Hands 
5 ‚ir je getra; en, | Luna, noch Eorrefpondenz ſtehen, und: da 
ad nich mu —— er, dieſer Fall gehe ihm nichts an: 

ar Bi NS allein wie leicht fann 8 gefchehen , daß eis 
Biken e eines u — werden | ner von feinen Eorrefp: ten, erft durch 
te, — Der ——— . Ü die dritte und vierte and zu Boden gemors 
ine fo f fen wird, und hernach gleich einem ausge 


m ? ers ph! J 
— — Ban 





breochenen Strom, iele andere mit binreifit, 
Ei ‘ei 
RES 





ge 
bo: —— hat ſich ein fuͤrſichtiger Kauf⸗ 


acht zu nehmen, als vor dem 


———— t er. einmal. fremde 


ec 
Jatereſſen einer beft A Mi aus. SM 


mr Der. geringfte Umſtand, welcher 
n 


an —* Kaufmann alles gethan, R 


man von einem rechtfchaffuen Manne 
fodern fann, gleihwohl aber ‚ alles Fleißes 
und Mühe ungeachtet, dem Unglück unters 
fiegenmuß ‚ fo ihm don allen Seiten zuftößt ; 
ift - 8 leider !. zu bebauren , daß bie 
fo ungerecht in ihren Urtheilen it 
Es ift . — — ne 
einem Banferoteur und einen 
nen Manne , ber * De le ihr] 
j muf. — feßterer 
mn en dir märdig, Befonders Da 
er. durch feine ordentlichen Bücher und mercans 
zilifche Defonomie beweifen , kann, daß es oh⸗ 


ne fein. Berſchulden geſchehen. — Dahero ? 


haben au Landesvaͤter, eine nicht genug zu 
—— Strafe, auf muthwillige Bau⸗ 
exoteurs zu „ßen die, gegründete Utſa⸗ 
che, um fie. nicht mit einem ehrlichen, 
aber. unglücdlichen Manne, in gleiche Klaſſe 
u an 0, Be 
— ein. muthwilliger Bankeroteur 
n doppelt ſtraſbar; eimmal bringt er, durch 
feine lieberliche MWirtöfhaft, ehrliche Yeute 
am. ihr Vermögen , und andern tbeils 
ſchwaͤcht er den — der übrigen Kaufleu⸗ 
36, nd zugleich, dem Cedit 


‚eined ganzen Y 


| Stau. —— DER der Bushpaltung muß der 


, ine. vollfommne Renntnif in 
der Wechſelhandlung, und Damit verbans 


h mmen, und eben 
eſe Kenntniß iſt fuͤr einen Kaufmann 
wichtigſte, wo er am meiſten verlieren und 


ling, fo es ehe er faum anfängt zu hans 
N ek wichtige Wiffnfaf feier. auf 
wichtige enſcha a 
vielen Plaͤtzen benfalls Handl ie 
ben, —* "eine. af ——* 7° Baia 
& ich ein junger Kaufmann einmal der 


Mu 
Willtuͤhr eines geſchickten und liftigen 


Wechs⸗ 
lers uͤberlaſſen; Cohne ſelbſt eine Kenntnif da⸗ 
von zu beſitzen) ſo iſt er gewiß in Furzer 

eit em Untergange nahe. — Iſt ihm der 

ours einerlen (und er muß ihm einerl 
fepn ‚ weil er ihm nicht verfichet ) ob er bo 
oder niedrig ſtehet, find ihm Rimeflen und 
Tratten glei eg: fo wird ihm der ands 
re, welcher die Sache verfiehet, fihon ‚eine 
Rechnung machen, wovon er den Schaden, 


IN aber zu fpät empfinden wird. Ich will.nur 
N ein einziges Beyſpiel anführen, was fih in 


junger in Wechſelſachen unerfahruer Kauf⸗ 
mann in Arceptirung. der, ihm zufommenden 
Tratten pupiehen fann, — 

Alle Tratten ‚oder Wechfelbriefe er 
die Drbre bey. fih : laut Anifo.oder obne 
weitere Avifo, JR ein junger Kaufmann zu 
boreilig, blog weil ec. den ann des Wech⸗ 
ſelbriefs als einen groffen Negotianten fens 
net , dieſe Tratte zu accepfiren , und jener - 
macht, ehe alg der Aviſo eingelaufen , banfes 
cot , We gutberzige Herr Acceptant 
ablen ‚ weil et die Drdre nicht abgetwarfet, 
Denn die allgemeine Wechfelregel it : Wer 
acceptirct, muß 3ablen2c. ober es fommt ihm 
ein Wechfelbrief u ‚ um folden acczptiren zu 
laſſen, und er läßt fih Durch allerhand Vors 
fpieglungen einfchläfern , dieſe Acceptation 
von dem andern, Der ihn aceeptiren fol, ohne 
dem Profeft zu lediren ‚zu beiwirfen, fo 
es .ebenfans die. Ehre wegen feiner —— 






tiger Kaufmann bey der —— 
zu beobachten bat. Allein dieß wäre wi 
den Sue dieſer Blätter. — Die wichtige De 
terie vom Wechfeln vgehöret in die Lehre vom 
—— HD ich mir auf eine andere Zeit 


il, — ——— 
rt von Taute en beyıdontracten, Aſſecu⸗ 
Anzen, Bodinereyen, Commißrons· Par⸗ 
green Compagnie⸗ Handlung . 

dDier iſt es noͤthig/ daß — ——* 

rg oder kurzen Begrif von der buͤr⸗ 

chen Rechtsgelehrtheit, (in fo weit felbige 

— —*— ihm zu wie nöthig ſeyn 

win +) im Zeiten befomme ‚-befon „. ab 
ke Arten non Yundinind ; Geiäften, einen 

Eontract zum Grunde ſetzen —i: 

Muß er ſich ſeinem freunde Binde 
lings überlaffen ‚- fo hat er Zwegerley 

fahren; einmal daß ſolcher die ganze oe 

was bey taufmännifchen: Contracten, befons 

ders in — — und Her⸗ 


theils dürfte 
allzu ſehr in die —5 N 
64 werden; denn es iſt wohl nicht — 
eine:Art der Handlung he mehtern Streis 
tigfeiten und unerwarteten 2 aus⸗ 
geſetzt iſt ale das We fte} wo⸗ 
von des Hrn. Profeffor; igele Wechfelrecht 
den deutlihhften Beweis giebt, in welchem 
gen zweyhundert ſo genannte faufmännis 
Parere vorzufinden find. — 
Ueberhaupt wäre es eıne Örundregel in 
der Faufmännifchen. Politik, daß ihren 
Genttachn jedesmal die an ugten, 
„ Im Fall wider Vermuthen fi unter % 
Pe ben contrapisenden TheilenStreitigkefteners | 
* DR fe Si U 


—IAI 


teacher ‚ ſondern durch enp 
AX·Schiebsrichter ( fo cbeufalls erfahrue 


ar zweifelhaften Faͤllen 


— 
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iſche 


Aeunte ſeyn muſſen: eutſcheiden laſſen wol⸗ 
„ten ; ta ſich deun einer gegen den andern vers 


ds biudlich macht, dieſen Ausſpruch, als ein 


„mit allen Feyerlichkeiten, 2* Ends 
„ Mrtheil zu erfennen „auch ſich all es Uppellis 


N... ren8 De teutsiteng ın beßter Form Rech⸗ 


tens zu be 

Hätte man einmal Diefe Art unter Kauf⸗ 
leuten <ingeführet,ipse Streitigkeiten auf eineng‘ 
ſolchen Wege zu endigen ; mie viele Zeit , Kor 


N ften und, Derdruß föunsen, nicht erfparet wer⸗ 


ven 
aoch deut ige⸗ Tages auf ein 


lägen — *6 
in Streitigkeiten, dem — 
eines oder mehrerer. Handelsplaͤtze A —* 
mn. ** unem wahren Kaufe 


. Daher iR 
und andern Handelsp 


iX. geh iel 
N fin — elle un 


Ü —* 


Aleines ; zeigen ſich hier zween Gegenftäns 
be, weiche siefen Wauſch rn duͤtiten⸗ 


WW und zwar aus folgenden Gr 


Werdindenn alle ‚Die: gerne über bie 


| Handinag.etwas lefen wollen , 
Ye werden 


baben ? und wenn fie diefelb 


a1 fie alle 


». Mit Vortheil leſen, und nicht mans 


ches vergebeus/ oder wohl gar mit Schag 
ben leſen; over auch wicht einmal das jenige 
| Müdenwasiie fu udhen ? — 


2 —— hier * Worte ein 
N geleh n re Des 

en —— Sr, —* 
“= Düf zu Hamburg, werde fich all 


Interests 


225 Common mei 


„n. Vor: 


: chrauch der rothen Rüben , oder 
fr — 28 iſt mehrentheils in den 
Küchen betannt und gebraͤuchlich. Man 
macht davon einen Salat, welcher Luft und 
Apetit zu Fleiſchſpeiſen und Gebrattes 
nen macht, neben welchen fie auf die Tas 

gefeist werden: Die Art und Weiſe, die 
Busse *) zu einem —— bereiten, iſt 
folgende die bequemſte: Man nehme ets 
liche Rangen der mittern Gattung, daͤmpfe 
fie in fiedendena Waffer , big fie weich, wers 
den; nach dieſem nimmt man bag außere 

tchen hinweg , und ſchneidet Die kleinen 
a nach der Länge, die gröffern nach 
der Duere, aber nicht zu dünn , ihut hinzu 
Heine und rund -gefchmittene Blaͤttlein von 
Meerrettig , ween oder drey Saamzopſen von 
grünfpanifchen Pfeffer, ein wenig Kümmel, 
mifcht «8 im einem meuberglafirten Zopfe 
wohi untereinander , und gießt daran halben 
Tpeil Wein, und halben Theil Ebig, oder 
guten, Weineffig allein, doc) daß die Brühe 
ein, oder: zween Singer hoch über den Raus 
gen fiche ; alsdann decke ſolche zu, und babe 
acht, daß fie nicht in ver Bruͤhe (awimmen; 
man ftellt ſie in ein kuͤhles Drt. Bey dem 
Gebrauche greßet man von der eignen Brude 
darüber. Pan fann auch Damit andere Sa⸗ 
hate zieren, als z. B. Endivien, und gießet, 
att der Kangenbrühe, Werchfeleßig darüber. 
Be ift der dtonomiſche Gebrauch von der 
Rangen. 
en gs Armen werden er er 
t; doch fann man den Suft von 
——— für dag Ohrenwehe in die Oh⸗ 
sen träufeln. r 
f ur Kopfwehe fhlägt man in Rangen; 
Ach Saft * gemachte Tuͤcheln um 
äfe und Stirne. 
= te Schnupfen ziehet man Rau⸗ 
in die Naſe, welcher das Pflegma 
gemwalti treibt. 
er rigeng erfodern bie Nangen ober ros 
Kuden einen guten Magen , und flars 
fe Subjelte, geben aber nicht viel Nahrung. 


i Gattungen ber Rangen, ſchwarze 
— urn, — 
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$. 5. 

Bulbo Caſtanum, Balano Caftanum, Agrio 
Caftanon , Caftanea terre, Caftanea 'Por- 
corum, Bunium ; Erdnäffe, Erd = oder 
Scdweinfaftanien , Scyäfernüße. 

* Die Erbfaftanien find vielen befannt ; 
und mweil-fie zur Speife gut und angenehm 
zu effen , Verdienen fie billig unter den Kus 
Helmurzeln einen Platz. Es find dieſe Erds 
nüuffe groffe, runde Wurzeln, an der äußern 
Farbe afchen s oder graufchwarz. Das Kraut 
it dem Coriander oder Eppich viel ähnlich ; 
die Blühte ift wie vom Dillfraut; der Saas 
me fleiner, als der Anisfaame, mohlries 
chend umd fhwärzlicht. Es waͤchſt diefe Wurs 
e gerne auf fettem , fteimichtem Grund in 

edern, Weingarten u. ff. Sie ift vo 
füßes weißes Marks, eines lieblichen Ges 
ſchmakes, wie Baumtaftanien und Baſtinack. 

Die Bauern in einigen Drten eſſen die 
Erdnüffe rohe; fie find aber in der Afche 
(mie die Baumfaftanien ) gebratten und 
bernah mit Salz befireuet, angenehmer. 
Man kann felbe auf eine bequemere Art fos 
hen , fo man bie außere Haut binwegnimmt , 
und fie in Fleifchbrühe mit ein wenig Br 
fer ſiedet; es iſt eine gefunde und a 
me Speiſe, nahrt ben Leib wohl, und ift 
ein Aphrodifiacum. In folden Gegenden, 
wo die Erdnuͤſſe in hinlanglıcher Menge wach⸗ 
fen, fann man Schweine damit mäften , wels 
che fie auf den Adern fleißig fuchen. 

In der Medicin dienen fie wieder Blut» 
fpeyen , und Blutharnen; auch für diejenigen, 
weiche Enter ausmwerfen. Man braucht die 
Brühe ‚oder Defoft Davon. 

$ 


6. 

Allium Cepa, Cepa rubra, Cepa alba; 
Zwiebel, rothe und weiße : wie fie in - 
der Hauswirthſchaft und zur Arzney recht 
zu benugen. 

Die Beichreibung diefer jedermann bes 
kannten Wurzel ift unnoͤthig; deren Gebrauch 
in den-Ruchen und Defonumie ift alltäglich. 
Es giebt dieſer Wurzeln etliche Gattungen 
als die groffen afrıtanifchen Zwiebel, welche 
zur Speife die beten find ; mach dieſen kom⸗ 
N. ſpaniſchen, welche etwas Fieiner als 

A 


vie 





J 


BE 26 (doch 86 als die Pre 


De Sichel werden auch groß 
und mohlge Bor allen diefen er 
es purpurrothe,. oder ‚rothe und weiße. och) 
zu merfen, daß die ** zur Spei⸗ 
war beſſer, die aber zur. Arz⸗ 
—— 2 9 " 


Bealider se * | mo 
ce Sika rhie Befenfeifen, 


Ey die en des $ lauche, 


——— wegen des ſtarken Geruchs etw | mit - einem Zaͤnglein, noch andern — 
——— obwohl die Wirkung von NE ment heraus ziehen, oder ſolchen gar nicht 
beyden fat * if. Man fann dem Zwie⸗ Nſehen kann; der le ih mit warmer 
ai So ta — 
Senne, Be aan | Encicen — 

| m Diem 
jum — vermiſcht und angeftrichen. u 


ne gute Stimme. 

Zur Arzney braucht man dieſe Wurzel 
innerlich : für verderbten Magen und vers 
kus petit / auch in derjenigen Krankheit, X 

unger genannt ( Pica Cita &c,) 
* Die Patienten anftatt grhöriger natürlis 
Er nur ungereimte Dinge, + DB. 

mdi ei iſche, Krebfe ıc. begierig zu " 
M —J— ER — 


—* 

t, nebs I} 
eng, * *8* * klein, ehe a nd 
pelm eine ll, es in Mein, und 
trinfe —* davon unter gelinden ren⸗ 


Für ut 
* — 
reßen und Honig Kun 


| 


| men Waffer kr „den Deu Mund 





man —— sund F 
ander © 


und £rinfe des 208 wege 


big — allzeit eine biß zwo Ungem. 
| Zwiebelfaft mit Beigelfaft vermiſcht * 
2 — Kindern zu — ni 


Für —* ara Bu ’ —* von 


den Hals gele 
Nam — war⸗ 


treibt die 
Fuͤr 


und Rauten in Haufoͤl, mache 
Umſchlag; und ſtecke au eine, in diefem Des 
1“ e Baunmolle in das leidende 2 


idalzacken 
De Feigwarzen, dienet treflich folgendes 
Mittel: Man 


ſchneide die obere Blatte zum m ehe da 
böhle deu Zrpichel ein wen 
ein frifhen Butter, oder tr 

‚m e Blatte wieder zu, und ee 
den Zwiebel in der Afche , biste wei 
alsdann legt man ihn ber; a 3 
darauf feßen, Oder man fi 


I ci einem Mus, — es — 


er, — Bene einen Umſchlag, umd fets 


gie —— 
Sür — ‚ Darmgicht — 


me einen groſſen Zwiebel, 


und auch ber’ enen ‚ nehme man 
* — gerds N In 


BR. —— 


genannt, nehme man Zwiebel, 


au, nt — J— don Raus N 


ichvi 
* —— 2 ge 3 ungefae || 


* Be wenig Honig — und A es | am und Wittelſpach 


einen wiebel Per 
Ü — 34 





— —— 
enntni 
fentlich ablas. Darauf Y er die ım = 
ve auf, ne biftorifche Frage : 
die Dfals Age * 
€ 
um batten ſie ale Gene en Die Wen 


erzogen in 


N Yiiederbaiern aber. zu Diefen nob das 
Ü Even Daneben an 


mmen ? eine Schrift 


m} Duintel, brafte + Nobilium Heroum Ge- 
den Sroiebel in naßgemachten Flachs einges |F] nus, —* ant mit dem gewöhnd 
wicelt, unter heißer Afche ; nach diefem ſaͤu⸗ h lichen ven einer — dailfe von 8 — 
bere ihn, ftoße alles zu einem Mus, und ftreis —— Der Verfaſſer iſt Hr. A # 
he es fingerdick auf ein — oder Tuch, I an Ei amerr ‚ regulirter — 
leg es auf das NHersgri und wechele |f — * Pfarrs 
—— RER EA N —— — en be: Di 
oder 3 Stu ur Abw n ie philoſophi ufgabe: Da je⸗ 
fann: man —— der Mahizeit d an, der Schall aus —— 
und continuiret fort eine oder 3 Stunden der Luft entficher, die Schallen aber 
dem ER ‚ und fo alle Tage, big die Befles | unter ſich fehr —— find ; ſo fragt 
rung € U fibs, in was eigentlidh die Beweguns 

t wit in der . € gebraten, und zu gen der Luft, weldye Dur eine fo grof- 
einem Brey geftoffi n bösartige und ] fe der Schallen bers 
venerifche Beulen, ingen felbe yur Zeifigung 5 N vorgebradt werden , von einander un= 

x — noch zu rechter Zeit. terſchieden fin: erhielt die mit der Devis 
Ameis⸗ Eyer und — Bieter fe: Corpora dum ‚ non fine lege fo- 
ft in die IS nant, -eingelaufene —*22 den Preis 


yund usgepreften Sa 
San A de beifen der anfangenden 


lich aber, oder wenigſt nicht rath⸗ I a Benedictordeng zu St, Jakob in Regens⸗ 


—— —— nee 
e m m elche 
ne — 


man hat aus 


te ıhtebelton 
(Die rn folgt.) 
Artie, VIII, 
) mi Am 28. M die 
Biefige minder & kodemis der need 





2 h den. 
"so d. 


von gleichem Werthe, wie obige, Der Vers 
ſaſſet dabon if P. Beneditt Urbuttinot, 


** 

Au f das Jahr: 1776 feget die hiſtoriſche 
Kafe zur Unterfuchung vor : weldhe waren 
die erjten Regenten in Baiern bis auf 
Barl den Großen? was fann von ihrer 
Pe von ıbren Regierungsjahren 

vorz uͤglichen Thaten ve wers 


Die oe Shilofspbipde Ar sten 


Er ten TE das 3 ar Hol: 


zes in Baiern überbaupts BET 





— ca IB jede @iarmung dag Umfoof Tu (be da6 Bohn, Range vom 


Bäume der tan ⁊ Und Sleich —* ren euch die Sorge 


aller 
N Auf eines OBeltbrimingere Thron; ? 
| Raum ſchimmert noch der Te Morgen, 
Entreißt fie euch die Kro 
neh, eingefchichet merden. Außer mE N Dielleicht dar * der echt und Wenfätihe 


Ku. Inton Johann —— om 








werden ſie nicht mehr zum Concurs gelaſſen. keit getretten, 
6 me 
en ee Kanzley in Ar annover ift der II Sclavenfetten, 
ku ara Drö we —* * Ein if Dem Elend überreicht. 
üde einem 
In Lo Sn Sloonnen , hie Ataer Die —— euch mit ihren weichen 
lobte Praͤmie mit eig t ta | Des Nectars Becher laͤchelnd dar , ' 
| } x mag mit Suͤßigkeit in Büfchen euch 
2 U aeg dem Rerxes w 
Artic s j was ar 
x N RR, — es 5; werft ui in Büfchen 
Verſuch einer ——— ee — über | 
glichFei Genießt der Rettze falſcher Luft: 
die Dergän * J —— um die entuerv⸗ 
(Bon einem Hrn, Opmnafen in ) indem l Und nagt am eurer Bruſt 


Umfonft wird der —— ſchlaffen Gluͤck 


ezüg 
Er reift verfcheut fi von ihr log, 
l Und ſtuͤzt, vom Sieg erfreut und neuer Luft 
beflügelt, 
Sich in ber Tugend oos. 


v bt / die * —— 
Glückes faiſche Guͤter 
—— — ——— 


—— — fe An ihrer Bruſt genäbrt ‚verfolgt er ihre Tritte 


Und feffelt die Gtü feit 
Geht, —* — ſeenen Welten | De Tugend Ki: * Bi raͤuberiſchem 


Vergebens die 
ch über Be i — auf majeſtaͤtſchen 
a Sein —8B Umſturz bleich 
Die Tugen rz ble 
N Gie ſieht — die Welt mit der Bermihtung 


‚ Und Bleibe 8 felber gleich, 


mtr; 


* 


.  Ehurbaierifhes „7 


Intelligenzblatt. 
—— 








FR Artie, L n 
a) Datent: Den gnaͤdigſt anbefoh⸗ 
Ienen eine? des Rad iR ae 
ubrleutenzc, auf dvenerbobenen Straf: 3 
en , und die Beftrafung der nachlaͤßi⸗ 
gen Mauthaͤmter betref- Bat. den 6ten 
ärz 1775. 


fund berömegen bie Anmerfung hierüber auf 
der Chaufsee-GeldPoleten gemacht werden 
Dagegen werden aber auch die fammelich 
Churfuͤrſtl. Mauthbeamte ihrer Dienſtoblie⸗ 
genheit dahin ermahnet, daß fie zufolge 
bes ırten Pundts der Weggeldordnung die 
Klagen der Fuhrleute über fehlecht unters 
N altene Straffen s Diftrifte, oder gefährliche 
Day dießorts vorgefommenen ** fBrücken, und: Waſſerfahrten mit geneigtem 
ten Klagen von denen, die die Straſſen⸗ I Willen anhoͤren, und zu Protokoll briugen, 
Aufficht, und dererfelben Reparationew auf {A} diefes ſodann der Remedur willen ander fos 
ch haben, daß nämlich ſoviele GütersZuhrs IF wohl , als zur Churfuͤrſtl. Kameral + Stiaf 
ute nie Ketten ſtatt des Radſchuhs über 8 fen s Baus Direction einfendem follen.. Mebs. 
bie Bergabgehenden Wege gebrauchen ‚ und [Ä} sigeng,und damit fich fein Amt von diefen gnaͤ⸗ 
öfters die geſetzmaͤßige Schwere ber Ladung. ||} diſten Geſchaͤft einer Unwiſſenheit entfhuldis 
übertretten ; merden Kraft dieß fämtliche n fönne wird gegenwärtiges Patent von 
. Ehurfl. Mauthämter in Baierm under obern | jeden Orte unterfhriebuer zurück gewaͤrtiget. 
"Pfalz nochmal auf die unterm Sten Des ||| München dem: 6ten März. do. 1775. 


Pfalz 
b.. 1772. erlaffene General ; Anbefehlung I 
—— und wiederholter angetviefen, a ——— —— 


den dießfalls conivierenden Churfuͤr 
a Berge harnsehe gelaſſen, daß: Mauthämter in Baiern und der oderm .. 









man —— Deftrafung dar era Dfal; alfo abgegangen. 

send eit, andern zum Beyſpiel, : 

De been Kokain — Piendk, Sekretär. 
Fuhrleute, fo nur mit Ketten der Wagen Artic. II. 

ſperren, oder nicht mit dem Radſchuh vers c 

ſehen find ‚ nicht warnen, und foferne fie die Feilſcha ften.. 


nad — —— ge in.der Herr Griörkh Meise 
* age it. * AIomo. a i r o u ft 
gageır Abgabe des Radſchuhs firirte Strafe Ih} — gi ———— * 
o il t fündie i 
gem Am Fall aber eine anderweite fabung N und verſpricht ** ———— 
eeſcheinet/ welche bie in der Weggeld⸗Ord⸗ If} Preife. Nur muß man ihm , damit die Fije 
wüng de Ao. 1765. erlaubte , und beffimmte j die behörige Breite erhalten können ‚„ dag 
Schwere der Ladung: überfipritten hat; So I Maaf der Breite zufenden. üebrigens vers 
:muß bderfelbe mit ber Erlag des; doppelten: |Ä} fericht er fo gute —*— Lie ferung daß 
WeggeldS unnachläßig beſtraft: und Diefes |} Die Filze bey ſtaͤtem Gebrauche mal über 6 
Duplum getreulich in Verrechnung gebracht, 3 * lang dauern muͤſſen. dr 


f 
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Artie. III, _ 
Nachrichten, Edikal-Citationen und der⸗ 

‚gleichen. / 

Johann Mayr zu Sonders⸗ 


Nachdem 
feld, * Dafelbftbefeffene Wirthsbehauſung, 


und übrige Vermoͤgenſchaft, fo derſelbe ums 
term öten Octob. Ao. 1769. pr: 5500 f. kaͤuf⸗ 
lich eingethan ‚.. bereits ver etlichen Wochen, 
antiffend warum, verlaßen, und fih hiu⸗ 
wegbegeben , ohne daß man feinen dermalig 
eigentlichen Aufenthaltsort erforfchen fönnen; 


ne 


Als wird derſelbe mittels dieß, dergeitalten | 


edickaliter citirt, daß er von heut dato an ins 
ner 4 Wochen peremptorie alldier erſcheinen: 
Dder gewärtigen folle, daß man ſein Auroes 
fen und fammentliche Vermoͤgenſchaft plus Li- 
eitanti feilfhlagen , und verfaufen ‚ ſohin Die 
verhanduenSchuldner quovismodo defriedigen 
iverde. Actum den 27ten März Yo. 1775. 


Eburfürftil, Schultbeiffenamt Neu⸗ 
markt in der obern Pfalz. 


obann Wolfgang Mehrl, 
u Berichtfihreiber. “ 


) Nachdem allbereitd No. 1737. Joſeph 
Huber ein lediger Bauers⸗Sohn von Forſting 
Landgerichts Mermofen , ſich in bie kaͤiſerl. 
Kriegsdienite begeben, mithin bereitd 37 
Jahre landsabwefend if, ohne daß derfelbe jes 
mals zum Borfchein gefommen; mithin nicht 
bewußt ift , ob er noch bey Leben, oder nicht, 
‚hingegen aber von felbigem noch eine leibliche 
Sämefer mit Namen Barbara ‚Gräfin vers 
wittibte Austraͤglerin zu Schlotham, berdaron 
Mayrhofiſchen Hofmarf Klebing verhanden , 
welche ſich um ihrers Bruders erfagten Joſeph 
Hubers , noch zu ſuchen habenden Erbtheil 
angemeldet, und um Ausfolglaſſung deſſen 
das demuͤthige Belangen geftellet , jener, aber 
ex parte allbiefigen Landgerichtes in fo fang 
und viel wicht mwillfahret werden fünze, die 
man nicht ehevor Hinlängliche Sicherheit habe, 
ob gedachter Landsabmefender Yofepb Hu⸗ 
ber bereit mirflich todt', oder, von ihm eini⸗ 
ge rechtmäffige Erben nicht verhanden ; Als 
wird bemeldter Joſeph Huber, oder zum Fall 


deffen rechtmaͤßige Erben, dergeſtalten peremp⸗ Hi 


\ 


ETW een) 


» 


eh Hu ’ 
V toriecitict, daß felbe inner biunachgeſetzten Ter⸗ 


minen, ale fünftigen Monat April und May 
zum erften, item Juny und July zum zweyten 
und Auguft undSeptembergum drittenmalum 
fo gewiſſer bey Gericht erfcheinen , und ſich 
zu dem Erbtheil, welches über 200 fi. bes 
ſtehet, gebörig Jegıtimiren follen; als auffer 
deffen der Schwefter benannter Barbara Gras 
fin, im veren geſtelltem Anfuchen willfahret, 
fohin verflandenes Erbtheil ohne weiteres abs 
gefolget werden würde Actum den 4ten 
April 1775. 


Churfuͤrſtl. Landgericht Mermoſen. 
Hohann Adam Paur, Pflegskommiſſaͤt. 


c) Nachdem Chriſtian Mittermayr ges 
weſener Leerhaͤusler zu Art Churfuͤrſtl. Pflegge⸗ 
richts Rottenburg, allbereits in Ao. 1773 ob⸗ 
ne Hinterlaſſung eines Leibs⸗Erben, daß Zeit⸗ 
liche mit dem ewigen verwechslet, bisher aber 
einige nahe Anverwandte nicht ju erfahren ges 
wefen, welchen Die von ihm bey hieſigem Pflege 
gerichte unterlegte 32 fl. 30 fr. Erbtheil aus⸗ 
gebandiget werden können ; So werden gedachs 
ten Mittermayrs nächfte Erben uns Befreundte, 
dermaffen vorgerufen, fi ın Zeit 3 Monas 
then peremptorie bey derortigem Pfleggericht 
zu ftellen, und zugleich Durch Obrigkeitliche Ur⸗ 
kunden zu legitimiren , welchergeſtalten dieſe 
zum verftorbenen Mittermayr und wie nahe ans» 
derwandt,diefen nach richtig. befundener Sache, 
folche Erbfchaft augfolgen laffen, oder ın Ente 
ſte ung deffen ‚dem Fiſco zutheilen zu koͤn⸗ 
nen. Actum den zıten März Ye. 1775. 


Churförftl. Pfleggericht Rottenburg. 
d) Nachricht. 


Tugenden der Dr. Hoffmännifchen Medi⸗ 
camente, welche ſowohl von St. Churfl. Durchs 
tencht in Baiern x als von Sr. Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Gnaden zu Kempten zum oͤffentlichen De⸗ 


bit gnaͤdigſt privilegiret und neuerdingen in dem 

hochloͤbl. Churfuͤrſtl. baieriſchen Collegio⸗ Mes 

dico examinirt, approbirt, und für die Chur⸗ 

landen zu Baiern und der obern Pfalz privile⸗ 

tret morden,und um nachgefeßte Preife zu has 

nn find, in München bey Drau, Kart Pain 
oe⸗ 


—— — 


, ge Der Natur aus dem Körper‘, Beilet dem 
Scorbut and andere böfe Ausfchläge , führet 
Schleim und Gries und andere Unreinigfeiten 
ber Nieren und Blaſe ab, curirt den meifen 
Fluß undnicht allzu alten Stein, und iſt ein 
berrliches Mittel für Die weiche zu Verfältung, 
N Catharen, ſtarken Hufen und ſhweren Athens 
te. dem fogenannten Rothlauf, Rheumatismis, 
oder Neiffen in den Gliedern geneigt find. 
Aeuferlich dieneter in allen frifchen leichs 
ten Wunden, in rother und weiſer Ruhr und 
Srimmenſchmerzen, denen Kinderndie mit 
: Darmgicht und Würmern geplagt find, 
und den Urin des Nachts ing Bere leffen, in 
Ohren⸗ und —— ‚ ‚ed mögen dieſe 
bohl ſeyn oder nicht, ſtaͤrket das Gedächtnif, 


Er Sa —— — Fluͤſſe des Haupts ıc. Das Glas 
erfihleimung , und aus dieſer eutſtehenden 30 fr. 
— Yin ſubtilen Geweben bon N 2. Effentia benedita Hoffmanni ‚ oder 
Blut; und andern Gefäßen. unferer Ein weis | De. Hoffimännifche englifche Rhabarbara Eh 
de ; für Perfonen, fo ſich der maffen Luft, Käts | ‚ ein Medicament , melches wegen feiner 
te , böfen Uebeln u. d. gl. ausſe em mäffen, auflöfenden , abführenden und daben ſtaͤrken⸗ 
beren Aufenthalt viel in — * Jertern, als If] den Kraft, vor allen andern Arzneyen Diefer 
Gemölbern und Kellern iſt, Die in feuchten |) Art den Vorzug erworben or Eie löfet den 
äufern und Zimmern twohner, und zu Cas IX im menſchlichen Körper befindlichen Schleim, 
aren, Slußfiedern , Schlag⸗ und Stecfläffen, J als die Urfache fo unzähliger, ja der meiften 
Föfen Halfen, und andern Uebeln.mehr — N Rranfheiten des deides auf; verbeſſert die far; 
‚find ; ferner die, fo nahe an ſehenden M few saltihten Feuchtigteiten ‚ führer fonwopf 
fern, Kanälen, and in fumpfigten Gegenden ||| Schleim als Scharfe auf eine undermerfteund 
wohnen, nnd dahero faulen und Ealten Fies [U gelinde Art ab ‚ sermalet den Sand in Nieren 
bern und dem Scorbut öfters ausgeſetzt find, N und Blafe, und wendet alle Uebel zuverläßig 
auch) diejenigen, welche mit anfteckenden Krank; ||| ab , die aus Verfchleimung und andern Caco- 
. Beiten umgehen muͤſſen, beſonders die Herren IN chimien oder Berderbniß unferer Säfte, von 
Ye Kr ur I fbarfer Galle, Säure und andern Schärfen 
» + Eurmäßig wird er gebraucht in De entfiehben , als Beſchwerniſffe des Arhemg, 


Eoefter ‚Churfürftl. und . Rammerbies 
lg: 
—* en he 











ende Kraft gemäßiget iſt, beliedt 
bat, und. welcher de Namen eines 
ne nah ie 
Diele noch lebende onen diefe 
Bicament naͤchſt GOtt dag Erben zu danten has 


* Es iſt ein ſicheres Praͤſervativ gegen alle 


Mangel des Appetits, w N Engbdrüftigfeit, Berfhleimung der Bruft und 
—— —— oder Bauchgrimmen, Lunge, Ste; Schlagflüffe, löfucht, Vers 
Erdrecen, üblens Aufiteigen ‚ Seitenftechen , [|] fopfung der Leber , des Milges and des Ge 


kroͤſes, malum hypochondriacum „ berbaltes 
nemonathliche Aeınigung, meifen Fluß Mut⸗ 
terbefchmwerungen , BI hunger , Colickem, 
Seorbur und Sodbrennen ; und da Biefe Eſ⸗ 
ſenz eine befondere färfende Kraft beſſchet, fo 
dienet fie bey ſchwachem Magen, Magens 
drucken, Magenhüften, und wirket den Appes 
git zum Eſſen; überhaupt befördere fie einen 
8) feinen ungehinderten Umlauf deg Bluts, umd 
E unterhält alle Wege der Natur x. Das Glas 
oſtet 20 fr, 22 3. 


in Schwindel halbſeitig Kopfweh, ers 
beſchwerung, verhaltene monatbliche Reini⸗ 
gung‘, Krämpfe ‚ fallende Sucht), \ 
tew, Gichter, Spannen über die Bruft; uud. 

Schmemen derBeinen in-malo | 


ae ve Biel‘ IS un 
ende tu 
— man die Eflentia benedifta Hoffinan- 
ni oder die fogenannte RhabarbarasEffenz eins 
ommen bat, zu 2. 3. Schälgen , und den 
Tas darauf frühe um 5 oder 6 Uhr wieder zu 
2.3 igen getrunfen ‚, worauf ein gelinder 
Schweiß folget , durch welchen alle innerliche 
böfe Seuchtigteien und ungefundes Wefen fort; 
etrieben wird. Gonften fann man Be 
Es das ganze Jahr hindurch zu Erhaltung 
nes reinen und ige er uts mit —— 
rem Nutzen bedienen. rn ve oft. 
NB, ‚Geld und —— ſe erwar⸗ 
tet man frauco. 





Ian = und ——“ Waaren⸗ und 
VictualiensPreife und Muͤnzſachen. 























Yo Scrannenpreis in Münden den 
sten 1775. 

a run Kit uft, 
Schäffel.|fl. fl. 'fr.] If. ſchaͤfl. 
—— — 27 11 * 7 
Korn, ! 6I—! I ztz0ol I si I 
Serfte. | s|— 1 4/—| 17%: 
Haber. | 4l— 13 30 a 314 
Schäffel.|fl. |fr. . je Ei ſchaͤfl. 
Waijen. |13|—| jı2 734 
Seite. | si=1 1 älel | 31-1 132% 
a et 3130| 1 31-1 | 296 

er . a5 in Münden vom ı$ten 

bis 2sten April 1775: 

— A mug fig, de 

' A a a | - sv — 
Ein Abe is — z u 
Ein Paar Möggel von Roggen⸗ 
mchiumı.f. #5 443 9 = ar — 
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it. Loth. DA 
Ein Groſchen⸗Wecken⸗ ⸗⸗— ei — 
Ein deto von Nöggeltäg ⸗⸗— 3 — 
Ein 4. fr. Laib Noggensrod ss 2 23 8 
Ein 3.fufib ss 1 1 145 — 
c) Mehlſatz allda den 17. ril 1775, 
De ge 
Mundmehl BR a N * 
Semmelmehlt1412 
Did. Waitzenmeht—52 
Einbrennmefl + s 1 ı 4 — 38 2 
Riemifch vs HH —— 56 — 
Dadmefl 5 s ı 1 4 — o— 
‚rs Is —12 — 
Gries, fine ss ı 1 4 2 8— 
Gries, ordinare sy 4 4 ı 36 — 
Seine gerollte Gerfe + ss 2 20 — 
Mittere det s 4 s ı 4 1 5 
— ——124 — 
—⸗ — Spas 
bfem, (he #4 4 4 IE 
itteredetto 4 g 4 4 1 10 — 
Dem 94 4 4 4 3434 2 8— 
Zinfen 44 4 4 4 1 20 — 
Maiden ss 41 s 1 ı 4 — p— 
A 1 36 — 
7 md ; — 16 — 
Schmer - ss 34 —- n_ 
d) Venalien⸗Preiſe in der Churfärftt, 
— Stadt a * 13ten 
Flachs der (hönfte,das Pfund —fl. 26 fr, 
— mar ar A ve im 24 
wo eringer .. = 
Han fine, der Centner a8 —— 
© gröberer 10-4 
Schaafinoie, einfhhrrige fie 4 — +1 
— deto re 21-9 
ute, dag — 
Dee Soma un Rüge — 
J 10⸗ — 4 
EN Stud tie 
Rauhe Schaaffelle, dag Paar nz — 
— — —*— —* 29 40% 
erlohe von ten n und and 
Hol das Münchner: Shäfel + 


81 
Kalt ‚ die Mutte zu zo Metzen. 6⸗30⸗ 7 Liv. ordinair gefeurter > Liv. 15 Sols, 7 div. 


eo. 4 —⸗ 


Leimleder, der Eentner.“ . 
Leinoͤl, das Pfund “000.0 041798 
Anntändifches Sohlenleder beym Verkauf an 
die Schufler.das Pfund . . — 404 
Gearbeitete Kalbfell 2 
213 ⸗ 


e zu Schuhen ‚ 
9 Preiſe von einigen Waaren in 

Dartbeyen.. 

Anmſterdam, den 27ten Merz. Tran 63 


Gulden: rother und brauner 64 Gulden ; Ber⸗ 
KRaaps 


er Leber⸗Tran die Tonne 35 Gulden; 
ehl, das Ohm 381, Bulden; Hanf⸗Oehl 37} 
Gulden; Lein Oehl 364 Gulden, 
Hamburg ‚denzıten Maͤrz. Das Schiff: 
pfund contant in Conrant: Bley, Eng 
lifch 33% a 34 Mt. Eifen, Moſcowiſch 25 a26 
DIE. Plaaten 45 a 54 Mi. Hanf, Archangel, 
rein 15 aı6 Rthlr. Petersburger, rein 15 @ 
153 Rthlr. Rigaiſch, rein 18; Reblr. Polniſch 
Pas 163Rthir. Pernauifhrz Rthir. Heede, 
etersb. 64 Rthlr. Rig. oder Zurfe 9; Athlr. 
äfe, Eidammer 22 a 24 Nthir. Emoͤer 9 a 12 
Rtblr. Speck, Holſt. gepädelt 21 Rthlr. Sik 
berglett Goslariſch 36 Mr. LichtTalg, Mof 
kow. 27 a 29 Rthlr. Seiffen⸗Talg, Moſtow. 
25 a 26 Rthlr. . 

Die 100 Stuͤck contant in Courant: 
Matten, 5* 23 a 30 Mark. 

Die Tonne contant in Courant: But⸗ 
ter, zu 224 Pfund netto gerechnet, Holſt. Stop⸗ 
pel 25526 Rihlr. Lemmerick 21 Rthlr. Corck 
203 Kedır. Hering ‚volle 51 +6 Rthir. Honig, 

ef. a 336 Pfund 134 Rthir. Lüneburger 134 

thir. Leinfaat, Libauifh 1895185 Mf. Mes 
melfch 19 s 19! Mi. Pernauſch 195 bis 20 Mf 
Rigiſch 2345 24 Mf. Tran, —— 50⸗ 
49% — Steintohlen 44 ßl. Weide, Erfurter 


19 Marf. 

Zu Nantes. WeifferPuderzucker, ıfte Sorte 
58 56 iv. ate Sorte 54.52, Zte Sorte 51.49, 
ate Sorte 43.47. Terre 45.44. Commun 43. 41. 
Tetes 40. 39. Brauner Zuder, von24 bie 36 
Livres Die 100 Pfund. Caffe, das Pf. feiner 
Martinique ı2}. ıı) Sols, mittel 11) s 11 
ordinaire 10}; 10}. feiner Domingo 10! + 10% 
mittel9} s zo. ordinairer 8 big 91. Triage7. 6. 
Jadigo, das Pf. fein gefenrter 8 Liv. 56.48 


| 


10 ©, gemeiner 7 big 6 Pin, melirter nach der 
Qualität 9 bi 9 Lin. 10 Sols. Biglet und blau 
11 bis 13 Liv, Cacao 10 Gold. Rocon 125 
Sols. Saffran Gaſtinois 2ı Liv. das Pf. S 
top 102. Honig 14 Liv. die 100 Pfund, Bein 
von Valette 145 bi 150 2iv, von Moniere 175 
bie 140 tiv. von Loroux 1307125 fin. vom 
Bertviß 120 bis 110 Liv. von Nantes 105 big 
100 fin, Die Tonne Korn von 2200 bie 2300 
Pfund an Gewicht. Weizen 215 bis 220 &. 
Rocken 150 bis 165 Liv. ausländifch Korn 290 
bis 190 kin. Rocken 150 big 155 Lip, 


Mnzſachen. 


f) Nachdem unter Hochfuͤrſtl. Heſſenkaſſe⸗ 
liſchen Muͤnzſtempel feräflichit nachgeahmt; fal⸗ 
ſche halbe Conventionsthaler von der Jahrzahl 
1767. zum Vorſchein gekommen, welchedaran , 
daß ſie leichter als die aͤchten, die ganze Praͤge auf 
beyden Seiten matt, da doch das Feld heil 
feyn follte , die Buchftaben nicht fo ſcharf a 
auf Denen aͤchten Dapftellen, auch feinen S 
berfchein und Klang haben, und durch die Fars 
be nach ihrem Metall von Zinn zu fennen find, 
und einen Abguß verratben; fo wird auf eis 
nes Hochloͤbl. Chursumd Oberrheiniſchen Krai⸗ 
ſes gnaͤdigſten Befehl die Einnahm und Angs 
gabe von fothaner nichtswerthen Beldgats 
tung nicht nur verbothen, fondern auch jeders 
mäaniglich erinnert, denen Höchit s und Ho⸗ 
hen Landesobrigkeiten ohnverzuͤglich anzuzei⸗ 
gen, was ihm von dieſen oder andern hoͤchſt⸗ 
ſtrafbaren Muͤnzverfaͤlfchern befanmt fege. 


Frankfurt den zıten Jan. 1775. 


Der Hochloͤbl. Ehur s und Oberrheinifchen 
Kraife Hochbeftalter Generals Münzs 

mwarbein. 

3. ©, Trämmer,: 








Artic. V. 
andlungs⸗-⸗Nachrichten. 

a) Beſchluß der Gedanken über das 
Allgemeine. und Nothwendige in der 
Handlung , befonders bey Errichtung 
einer Handlungs⸗Akademie, oder Pflanz= 
(önle für junge Kaufleute. & 

3 ‚4 


⸗ 


82 | 


$. 4 

@rläuterung der verſchiedenen Ar: 
sen von Baufleuten. — 

Wenn,nun ein junger angebender Kauf 
mann in allen oßgemeldten gründlich unter 
richtet ift, fo muß er ſich alsdann felbft prus 
fen : in welche Klaffe von Kauflenten er fi 
mit der Zeit zu begeben gedenfet , und maß 
er für Wiffenfchaften zu feinem Vorhaben zu 

“erlernen für nöthig findet ; denn es ift hier 
nicht die Menynung,, daß ein junger Kaufmann 
ſich mit allen obangeführten Wi enfchaften bes 

äftigen müßte, da nicht eines jeden Um⸗ 

Binde ſolches erlauben wollen ; genug wenn 
er dasjenige findet, was ihm dereinften zu feis 
men Abfichten gefchicft machen kann. Es giebt 

aber verfchiedene Arten von Kaufleuten und 


ar: 
* a) Baufleute in Seeſtaͤdten. 

Diefe unterfcheiden fi; von allen andern, 
theils in Anfehung der Handlung en gros, 
theils in Anfehung der Waaren ſelbſt, und 
tommt es bier auf die fogenannte faufmännis 

Ufanee eineg jeden Orts und feiner Lage 

“an, was hier und da gebräuchlich iſt; wozu 
ein befonderer Unterricht , ſowohl in Unfehung 
der Affecuranzen , Bobmereyen und Des 
Strandrechtg erfoderlich iſt. — 

Die Handiung zur See ift unfireitig uns 
ter allen andern die größte und mwichtigfte, for 
wohl im Anfehung der Menge der Waaren 
und ihrer Vorzüglichfeit ; als auch) in Anſeh⸗ 
ung des wohlfeilen Transporte. Was man von 
der Gefahr zur See anführen möchte, fo iſt 
dafür durch die gute Einrichtung ber Verfis 
eherungen der Schiffe, ( Affecuranzen) gegen eis 
nige Procent geforget worden; fo daß wenn 
ein Kaufmann fich nicht durch dem Geig blen⸗ 
den läßt, diefe wenige Procent aufzuopfern, 
er allemal aufrecht Bleiben kann; befonderg 
wenn er noch die Vorſicht gebrauder( mo 
Beine öffentlichen Landes s Aff. curanz. Kammern 
ſiad: ) daß er dieſe Verſich rung nicht von eis 
nem Particulier allein, fondern von vielen 
in Gefellſchaft beforgen Läßt ; duber faft heu⸗ 
tiges Tages in großen See⸗Plaͤtzen, ein neues 
Fach der Handlung, naͤmlich eine Aſſecuramz⸗ 
Handlung ſtatt hat. — 


y 
keh 
ſetz 
l 
V 
A 


‚ Ben den ig ai fa Anfehung des 
ſteigens und fallend-, koͤmmt es nicht ſowohl 
auf die Entkegenhlit ber Derter , ald vielmehr 
der Gefahr und der Zeit an, wenn ſolche Fahr⸗ 
ten geſchehen, und zu welcher Jahrdzeit mar 
mehr den Paffat- Winden und der ftürmifcher 
See ausgeſetzet iſt. Denn da ein gefchickten 
Neapolitaner Flavius de Goya den Europäern 
den Gebrauch bes Compaſſes gelehret., fo will 
man fi heutiges Tages faft ankeine Zeit mehr 
ren. 
b) Bauflente in Land» Staͤdten. 

—* wird ebenfalls wieder eine beſon⸗ 
dere Kenntniß erfoderte, und gehoͤret mit zu 
dem Unterricht eines wahren Kaufmanns, um 
zu wiſſen, wie ? und auf was Art ? dieſe ober 
jene Stadt, mit eınem oder andern See⸗Platz 
iu >. — 7 m 
e) Baufleure, ſo Meſſen und große 
Fabrmärfte befucben. fr groß 
Deren fönnte man eigentlich viererlen Ars 
ten zeblen : 
1) Einige befuchen die Meffen als Lin 
Eäufer entweder per Contant, oder auf Cre—⸗ 
dit oder per Baratto , dag ift, wo fie naͤm⸗ 
lich ihre Landes ; Fabrifata gegen andere ums 
en, — 
2) Einige ald Verkaͤufer ebenfalld per 
Contant oder Credit, oder per Baratto. 
3) Einige reifen bloß Gelder einzucafiren 
oder umzuſetzen. — und 
4) Einige reifen auf Speculation , und 
bier muß dann wieder ein gefchichter Kauf 
mann zu unterfgeiten wiſſen, welche Meffen 
und Jahrmärfte ihm am beften zu ftatten foms 
men, und wegen ihrer Lage, Nahe, und Ents 
fernung, auch in Dem Artikel ver Waaren am 
zuträglichiten find. Wie dann 3. €. die Türs 
fen, Raigen und Giebenbürger ihre Gelder 
am liebften nach Leipzig in Gachfen tragen , 
und dafeldft , mit Vordeygehung der Brefs 
lauers Sranffurter s und anderer Meffen, ih⸗ 
fe Hei nung finden. — 
d) Rautleute ‚die für eigene Rech⸗ 
nung bandeln. 
Diefe find entweder Wechfel,-Negotianten, 
oder Geldmaͤckler, oder Waarenbäudler. Letz⸗ 
tere all’ ingroflo „ in ganzen Stuͤcken, nad 

. j den 


den Sacken, Ballen, Und unter Striden, oder W ner Handlungs-Akademie, oder . 
nad) vem Handkauf alla minute. — A [&ule für junge Kaufleute, im Grund 
e) Baufleute, fo in Commißion han⸗ ide — 
N. Ale Arten der Einrichtungen, fie mögen 
Melche denn andere gegen eine ausge⸗ auch fo geringe fheinen als fie wollen, feßen 
machte, und- foftgefegte Provilion bebienen ; eine gründliche Kenntnißß, bis auf den allers 
wobey fie nichts zu wagen haben, tweil.alles geringſten Umftand zum Grunde, und alles 
auf des andern Dröre und Riſico gefchichet, werden ungluͤckſelige Proben und koftbare Bers 
und diefes fheinet mir immer die ſicherſte Art fuche bleiben, wenn einer eine dergleichen Eins 
Der Handlung: nur muß foldye in großen Com⸗ richtung, ‚wovon bier Die Rede ift, nicht prak⸗ 
wmifiionen beftchen, wenn ein anfehnlicher Ges tiſch feunet‘, und bey derſelben Schöpfung 


winn zu gemwarten feyn fol. — gleichfam felbft mit Haud angeleget hat, — 
f) Baufleute,to Partieipations- Hands Jh wage es daher, und wage ed mit 
lang führen. Recht ‚ einer feichen Einrichtung dag Wort zu 


Soliches find —— welche einen ge⸗ reden, da ich ihre Verfaſſung aus der Ew 
wiſſen verſtandenen Äntheil an der Handlung fahrung praktiſch kenne. — 
und dem Gewinn haben. — Endlich Eine Pflauzſchule für junge Rauf- 
g) Baufleure, fo in Compaguie han⸗ leute beſtehet Daher aus Lehrenden und Ler⸗ 
In. * nenden, weiche mit einander , nach gewiſſen 
Wo nämlich ein oder mehrere mit einans zweckmäßig eingeführten Gefegen in einer Ges 
der auf verfchiedene Jahre eine Maſcopey ma⸗ fellſchaft leben ‚fichdem Landesvater und dem 
chen, ihr Vermögen zufammen legen, Gewinn ||) ganzen Staate in Anfehung der Handlung 
und Verlurft, nach Verhaältniß der Eintage > nugbar zu machen. — 
heilen, und einer für ale, und alle für ew 
nen ſtehen, uno Gefelifchafts s Rechnung fuͤh⸗ 
cm — 
| 
! 


MNach diefer Befchreibung komme ich auf 
die Lehrer und ihre Befchäftigungen ſelbſt zu 
teden, nd dieſe wären verin folgende : 

Alle Diefe verfchiedene Arten von Kaufleus 1) Ein Lehrer, ſo über folgende von eins 
ten müffen dann feiner Zeit einem jungen ander ungertrennlide Wıffenfchaften Borlefuns 
Kaufinann, ausführlich) erfläret und gezeiget A gea halt, und feinelleven in 3 Kiaffen theis 
werden, wie? und worinnen ſich einer von dem let, Die Borlefungen befunden dann: 
andern ın Anfehung der Art und Weiſe, auch a) Ucber dag Commerzium der Europäis 

der Negotien unterfcheidet , damit ein fünftıs fhen Staaten und deffeu Verbefferung, nach 
ger wahrer Kaufmann , fogleiy von Jugend eines jeden Staats Lage, Einwohner und 
auf eine Liebe und Lu zur Handlung bes Nachdarſchaft. — 
komme ; und welche Zufriebenbeit muß nicht b) Ueber ein allgemeines Wechfelrecht , in 
ein foldyer junger Kanfınann empfinden, wenn wie ferne ſol Hes mit Diefem oder jenem coms 
er fon bey blüyenven Jahren diejenige Ges mercirensen Handelsplatz übereinfomme oder 
ſchicklichteit befiget , wo er faft einen jeden abmeihe, — 
Handelsplatz, wo nicht in Europa, doch in ©) Ueber die Staatds; Geographie, weil 
Deutſchland, nad) feuer eignen Handlung bes auch andere, fo feine Handlung treiben wols 
urtheiten, und feinen Öefchäften nutzbar mas ien , in einer ſolchen Handlungs⸗-Akademie 
en kann; mworaug fid) Dann zu hellen Tage gleichwohl für ihren zufünftigen Stand was 
leget, morinnen fowohl der Mugen, als auch nuglicheg erlernen wollen, — 
die Hauptabfiht einer efwannigen Hand: d) Ueber die Handlungs + Geographie, 
lungs=lfademie oder Pflanzfhule für nebft der Lehre von Eolonien und Landes-Pros 
junge Kaufleute , in feinem ganzen Umfan⸗ ducten, Zoͤllen, Mauthen und Schiffart. — 
ge betrachtet, zu beftehen habe. e) leder die Handlungs;Gefchichte ‚ın fo 
V. 5, ferne fie einem jungen Kaufmann zu wiſſen, 
Don der wirkliden Einrichtung eis in 


virſtehet 


# 


8; * 
ie —— mit ber Handlung 
w rd. — 
——— —* —— * 
ickt aufmann en. — er 
— —— zugleich Director über dag gan⸗ 


cut ſeyn — x 
r ” — Yeezbır Mathematik, befonders 
Geometrie und Mecanif, und bürgerlichen 
Baufunft nebft einer Einleitung in die bürs 
gerliche Nechtögelehrtheit, befonders von Con⸗ 


en Ein Buchhalter „welcher die doppel⸗ 


"ge Buchhalterep aus Dem Grunde verftehet. 


4) Ein —— ———— 
nungen und die einfchlas 
a er Rechnungen in feiner Gewalt. 


ht. 
Ein Schreibmeifter , fo nebft der 
—— auch die Kechtfepreiberen 


6) Ein Franzöfifcher } . 

8) Ein Hofmeifter, fo Framoͤſiſch, Italiaͤ⸗ 
niſch und Deutfch verſtehet, um in einer fols 
hen: Afabemie, glei don Jugend auf, die 
Eleven in Diefer oder jener Sprache, je als es 
zu ihrem künftigen Zweck erfoderlich ſeyn will, 
vᷣolllommen zu machen. 

9) Ein Geiſtlicher, fo Die Eleven in der 
wahren tatholifchen Religion unterrichtet, und 
du guten Sitten bildet. — Endlich j 

10) Ein Defonomies Verwalter‘, da bie 
Eleven in diefem Inſtitut mit. Koſt uud Trunf 
verfehen werden müffen. — Alles fonft erfos 
Derliche zu einer dergleichen Einrichtung bliebe 
denn einem geſchickten Directeur völlig übers 
laſſen. 


. 6. 

Beantwortung des Finwürfs : 
nicht in jedem Lande, oder Grade laͤßt 
fidy eine dergleichen Handlungs - Afade- 
mie , oder Pflanzſchule für junge Kauf: 
leute errichten ? 

Es ift ein irriger Wahn oder ungeitigeg 
Borurtheil, wenn man behaupten will, daß 
nur große See s und Hanbdelgftädte zu einem 
ſolchen Juſtitut geſchickt waren. — Nein der 
‚geringfle Ort im Lande Fan darzu dienen. 


Können bie Selehrten ihren Nuſenfttz, wenn 
es nöthig wäre, aufeinem Dorfe —— 
fo koͤnnen auch Kaufleute jeden Ort zu ihrer 
Handlung brauchbar machen, es müßte nur. 
die Ratur ſich als eine ſchlimme Stiefmutter 
gejeiget haben. Es ift ja nicht Die Rede vom: 
Drte , fondern von dem zw erlernenden if: 
fenfchaften fo ein junger Kaufmann zu feinen- 
fünftigen Beſtimmung nöthig bat, — 

Ja, wird man mir ein wenden, wo bleiben 
denn die Börfen, wo bleiben die Senfalen und 
Mädler , wo bleibes die Schiffart, wo bleis 
ben die Banken, Diefe findet mannur in großen 
See⸗ und Hanbelsftädten. — Ich will aufje 
des befonders antworten, und zwar auf 

% Be Dirk Ib che zf⸗ 

ine Boͤr ehet aus einen großen oͤf⸗ 
fentlichen Gebäude ‚mo für jeden —* oder 
Maͤckler ein Pfeiler beſtimmt iſt, wo er die 
in fein Fach einſchlagenden Maͤcilere hen und 
Geſchaͤfte beforget ‚und mo er angewiefen iſt 
fi bey Börfen » Tagen finden zu laffen ‚ und: 
wo Kaufleute, und Schiffer zuſammen foms 
men, Negotia zu fchließen, um Waaren zu bes 
fiellen ‚ oder abzuſchicen. — Ein folches Ges 
baude, fo man eine Börfe nennet , kann man 
allenfalls. wenn es möchigif, mit allen Figus 
ren und Schönheiten abmablen. Aber bier ift 
die Frage : was für Gefchäfte auf einer 
Börfe abgehandelt werden 2 will ein juns 
ger Kaufmann eine foldhe Boͤrſe in Natura fer 
ben, fo fann er ſolche dertinſtens auf feinen: 
Reifen in Augenfcheim nehmen. — 

2) Senfalen und Miädler. 12% 

Es iſt eine bekannte Sache, daß Senfas 
ben ſich mit Wechfeln, und Mäder mit Waa⸗ 
ten befihäftigen. Es kann alfo einem jungen 
Kaufmann immer gleichgiltig feyn. , ob er ſich 
einen Senſalen oder Maͤckler mit einem freudi⸗ 
gen oder traurigen, oder kupfrigen Gefichte, 
vorftellet. — Genug, wenn man ihn belehret, 
mworinnen feine Geſchaͤfte beſtehen/ und dieß 
kann man ihm überall fagen , der Ort mag; 
ſeyn wo er will. — 

3) Schiffahrt. 

Ich glaube nicht, daß fich viel Kaufleute 
finden werden , fo ſich auf die Steuerfunft, 
oder ein Schiff als Kapitaine zu — 

o 





ſollten. Aber alles was zu einem Schiff ges F 


zret, kann man ıhm bis aufden geringfien 
bau befchreiben , auch was zu feiner Equi⸗ 


page erfoderlich iſt; und ın Natura ein Schiff 


zu fehen, darf er eben nicht weit veifen , wes 
nigſtens kann er eher-mit Nutzen reifen, wenn 
er ſchon vorher vom beffen Bau unterrichtet 
if. — Hier ift die Hanptlehre, mag auf Kauf⸗ 
fatthehſchiffen fuͤr Waaren gefuͤhret werden. — 


in eingi er Einwurf bleibet mir zu 
—— cher darinnen bes 
durch eine ſolche Pflanz⸗ 
die Geheim⸗ 
niße der Handlung entdecen. 


—3 


Was koſten die Sprachmeiſter, Buchs 
alter, Schreib⸗ und Rechenmeiſter, was das 
ehr⸗ und Koſtgeld ? alles dieſes zuſammen ges 
nommen, koͤnnte man mit leichten Koſten in 
einem ſolchen Inftitut, wo mehrere beyſam⸗ 
men find, und die Koften in Gemeinſchaft tra⸗ 
gen, befireiten, wo man überzeugt wäre ‚daß 
der Intergebene was rechtfchaffneg erlernet haͤt⸗ 
te ; denn derjenige, fo feine Fähigkeit befäße, 
würde ohnehin im die Länge ın dem Inſtitut 

nicht gedultet , fondern man würde einem fols 
chen Eleven lieber ein leichtes Handwerk ans‘ 
empfebl.n. j 
Man hat zu Liffabon, Wien, Berlin, 
Hamburg und vielleicht noch in. mehr andern 
Ländern , ſchon längft die Wichtigkeit eines fo 
allgemein nüglichen Inſtituts einer Hands 
lungsſchule eingeſehen und mit Vortheil einges 
führet. Wer getrauet ſich, ohne Unterfchieb, 


"allesdagjenige ju verwerfen , was bey unfern 
-Borfahrern nicht befannt geweſen, wer will dee 


Die Zeit ändert alles , und eben das 
macht, daß der Kaufmann , fo wie alle andes 
re Stande , immer aufneue Erfindungen dens 
fet. — Glüchiche Zeiten, wo jeder Weltburs - 
ger feinen Zuftand angenehm zu machen, fo. 
edel dentend ſich befitebet : nur alsdann koͤn⸗ 
nen erft Künfte und Wiffenfihaften , zu dem 
ihnen beftimmten Grade der Vollkommenheit 
gelangen. — E, L, Troppannegro. 


Barbaren A a bleiben ? Niemand. — 





Artic, VII. Br 

Land » und Sauswirthſchafts ſachen. 
a) Fort geſetzte Nachricht von innläns 
difhen Bräutern ‚ Pflanzen und Wurzeln 
um hauswirthſchaftlichen und arzney- 
iben Gebraude. Von einem gelehrten 
Stadtsund Landphyſiko zu A. in Baiern. 


ie ihre 8 ı ' ı —255 
— d t ’ kt 3 ı 
Böıfenghaten ‚ erziehen laffen wollen. x fih 1 9 weis in die Erde wu. 4 ſt 


bigiger,unbeinesfchärfern Geſchmackes als der Y ober 2 Theelöffelsol : die Unbemittelten koͤn⸗ 


—— Die Blätter des Greus findAns 
angs aus Der Wurzelgekerpt, werden aber mıt 
Par Zeit groß und breit,twie die Blätter des Pfef⸗ 

erfrautg (Lepidium) doch größer. Der Stäns 
gel mächfet in die Höhe, eine, oder zwo Eis 
len ho. 9, aus welchem erſtlich kieine Raöpflein 
kommen, diefe fchließen fich in meiffe Bluͤm⸗ 
kein auf, und auf die Blühte folgen fehr klei⸗ 
we Saamen⸗ Schötlein. 

Der. Gebrauch diefer Wurzel ift zweyfach, 
in der Küche, und zur Arznev. In den Ks 
chen wird der Gren wie der gemeine Nettiy 
genügt ; man fihneidet ihn in kleine runde 
Scheiblein , oder reibt denfelben auf einen Eis 
fen zu einem Brey, gießt Eßig darzu, und ſetzt 
es mit Fleifchfoeifen auf die Tafel. Oder man 
fledet die zerribne Wurzelzu einer dichten Bruͤ⸗ 
be, thut Zuder, Semmelgrummen, geſtoßne 
a... — ein wenig — Dazu: ir zu 

ifhfpeifen ein delicat Eſſen. Pan Fann 
Meerrettig auch in sie fieden. 

Aug einer uralten , wunderlihen Tradis 
tion pflege man jahrlich diefe Wurzel roh, mit 
einer Portion Kalbsbratten am Oſtertag nuͤch⸗ 
gen zu effen. Warum denn nicht fi.itt des 
Kalbs⸗ einen Lammernbratten ? u den 
Apothecken hat man aug diefer Wurzel Das ges 
brannte Wuffer , welches man mit Örasıwurs 
gel oder einem andern dienlichen Waſſer diluirt, 
ju Abtreibung der Würmer geben fann. 

Uebrigend wird der Gren vielfältig zur 
Arzney gebraucht. Für Sand, Gries, und den 
anlanerıdın Stein fann man von Diefer Wurs 
gel folgende nuͤtzliche Lattwerge machen: man 
nehme Örenmurzel mittiern Alters, faubere 
ſolche rein, fiece fie in einem neuen verglafir; 
ten Hafen mit Wein( Arme fönnen Eßig neh⸗ 
men) fo lang , bis die Wurzel weich mird, 
hernach treibt , oder preßt man ſolche durch ein 
leinen Tuch. Davon nehme ı Pfund ſchwer, 
laffe es alsdenn mit ı5 Pfund geläuterten Hös 
nig bey gelindem Feuer zu einer Lattwerge ko⸗ 
hen : nachdem es fertig, und erfaltet, vermens 
ge man darunter ı Loth Zimmer Cardamo⸗ 
nen, Cubeben, Naͤglein, Musfatnüffe von je⸗ 
dem 2 Quintel: Jagwer 14 Loth. Der Ges 
brauch ift fruhe nüchtern, und unter Tags ı 


VS TEN Mo Menu Kun mu mn) (end m —— 
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nen mit geringern Köften eine Grenus⸗Lattwer⸗ 
ge machen, wenn fie einen Theil gereinigter 
und geftoäner Wurzel mit Hönig und Eßig zu 
einer Lattiwerge fieden , und auf vorbeſchrie⸗ 
bene Weife brauchen. Diefe Lattwerge Dienet 
auch für verſchleimte Mutter ber Frauen, öffnet 
bie menathliche Reinigung u. ſ. w. Der Saft 
von Meerrettig iſt vortreflih Den Defperats 
lungenfihtigen und beftifchen Perfonen, man 
trinkt fotchen Saft mit Hyſopp, oder Huflats 
tig⸗Waſſer. Diefen nämlichen Saft mıt Pe⸗ 
teriein = oder Erbfen + Waffer vermifcht , fan 
man wider Sand uud Örtes nuͤtzlich brauchen, 
Meerrettig Fein gefhnitten, uud mit Efig 
als Sulat gegeffen treibt die Würmer, 

Der Meerrettigwein , oder ftatt dieſen das 
Serum Lactis mitÖrenfaft untermifcht, it auch 
ein trefiiches Mittel für Stein; Schmerjen, 
und anſangende Wafferfucht, 

Die Friegländer gebrauchen fich fleißig, 
und mit großen Nuten des Grens wider den 
Scharbod. W.ıl alfo in unfern Landern fos 
wohl Scharbock, als Ören zu finden, fo wird 
es an gluͤcklichen VBerfuchen nicht fehlen, wenn 
anderft die vasrlandifchen Kräuter Die Ehre 
haben, ihrer Heilung wegen von Aerzten ans 
gerathen zu werden. 

Zur Zeit anfteckender Krankheiten foll 
man fleißig Ören in Speifen, oder mit Eßig 
r 


en. 

Der aͤußerliche Gebrauch bes Grens it 
wider Das Haar ausfallen ( Alopecia ) mir 
der die griehifche Kraͤtze Lepra Graecorum, 
Impetigo) für tie Roſe, und trockne Geſchwul⸗ 
ften in Umſchlaͤgen, oder Decokten. Zu ſchlaf⸗ 
füchtigen Faden mache man von geftoffenen 
Gren einen Umſchlag auf die Fuffohlen 
und menge darunter Sauerteig, und Scuft. 

—— ſollen ſich geſunde von dem 
ſtaͤten Gebrauch des Grens hüten, indem def 
fen allzu vieler Gebrauch die Augen fluͤßig 
macht, und das a verderbt. 

8 


Daucus ſativus, Radice lutea; Paſtinaco ter 
nuifolia, Carotis lutea ; Armoracia Falfo, 
Gelbe Moͤhren, gelbe Rüben. 
Diefes ohnehin bekannte Gewaͤchſe bat 
kei⸗ 


— — en DS nn 


8 
einer weitern Beſchreibung nöthig. Deffen ſicher nachnahmendes Mittel wiber J 


Gebrauch iſt meiſtens in den Kuͤchen als Zu⸗ 

gemuͤſe mit laͤmmern Fleiſch gefocht: iſt eine 

nahrhaſte Speife für alte abgemergelte Sub⸗ 

jekte. Man koch? auch dieſe Wurzel mit Fleiſch⸗ 
ruͤhe gleich dem Peterlein. 

In den Officinen iſt dieß Gewaͤchſe we⸗ 
nig befannt. In der öfonomifchen Arzney bies 
net diefe Wurzel für Sand und Gried. Def 
fen Saame zu Pulver geftoffen, davon ı Quin⸗ 
tel in mweiffen Wein — gut fuͤr 
falten Magen, iſt ein Aphrodiſſacum, und 
macht gut Gebluͤt. 


voll, heydniſch Wundtraut, Sanickel, jedes 
x handvoll, Sinau oder unſer Frauen Mans 
tel Kraut (Alchimilla ) Hafelmurz s Kraut, 
Waſſerpfeffer jedegeine halbe handvoll, Walls 
tourjel (Symphytum, Confolida M )! £ot+, 
weijjen Zucker 6 Loth. Diefe Stücke Hein ges 
ſchnitten, in eine gefchraubte Flafche gethan 
Darübır ı Maaß weiſſen Wein ( Arme können 


Dier, oder Waſſer nehmen ) gegoffen , die. 


Schraube wohl zu gemacht, hernach 4 Stuns 
ben in einen Keſſel ſiedenden Wafferg geftellt: 
nad) dieſem laͤßt man dieſe Flaſche vom fich 
feföft erfalten, ſchraubt fie auf, und colirt dag 
Decoft dur) ein leinen Tuch, giebt davon 
dem Kranfen des Tags dreymal allzeit 3 oder 
4 Loth warm zu frinfen. . 

Der außerliche Gebraud) : für Zahnwehe 
haltet man frifch ausgeprefiten warmen Moͤh⸗ 
renfaft in dem Mund, und reibt das Zahn⸗ 
654 damit. Möhren- Kraut in Waſſer, oder 

ein gefott: n , hernach durch ein feinen Tuch 
geſithen, und öfters Wunden, und Schäden 
dan:it warm gemwafchen , it ein herrliches 
Wundwoͤſſer. Daß grüne Kraut geftoffen , 
und Pflaftermeis auf alte Schäden , und Ges 
ſchwaͤre gelegt, teiniget felbe, und bringt fie 
jur Heilung, 
Gelbrübenfraut in genugfamen Waffer 
gr, und bariune gebadet, hilft für erfrorne 
ieder. 


Der vortrefliche Arzt Herr Tiſſot hat in 
feinem unverbeſſerlichen Buch ( Anleitung für 
das Zandooif : ) vom dem gelben Möhren ein 


| 

Kür frifch gehanene”, ober geftochene 
Wunden macht man folgenden MWundtranf, 
Nehme das Kraut von Gelbrüben 3 bands 


Krebs : Ich kaun mich erinnern , daß ich als 
noch ein Prafticus den beruͤhmten Hrn. D.K, 
( deffen uneigennugiger Unmweifung ich vıel zu 
danken habe: ) in £. einen gefährlichen Krebs 
fen heilen feben. 

Man fann auch vom diefen Wurzeln, 
und Kraut einen Kräuterwein zubereiten wie 
. B. den Wermuths Bein : dieſer if gut für 
kalten Magen, und Aufftoffen deffelben , für 
Winde, und Nierenftein, 


.9 
Daucus fativus, Radice alba, Carotis alba, 


— Moͤhren, weiſſer zahmer Paſti⸗ 


naf. 

Der Gebrauch hievon iſt wie der gelben 
Moͤhren, auſſer, daß einige die weiſſe Moͤh⸗ 
ren kraͤftiger halten: Ich finde aber leinen 
Uaterſchied. 


$. 10. 
Daucus niger, Paſtinaca nigra, vel purpurea. 
Rothe Paftinaf= Wurzel, roıbe Räben. 


Der Gebrauch diefer Wurzel iſt der naͤm⸗ 
liche , mie der gelb und weiffen Möhren: allein 
in den Kuchen ift fie feltner ; man fann bavon 
einen angenehmen Saat mashen , wie den 
Rettig Salat. Man fans auch Diefe Wurzel 
mit Wein und Eßig wie den Meerrettig oder 
beyde zugleich , zubereiten. Man fann biefe, 
Hein geſchnittene Wurzel ın Dioft perfen, und 
mit demfelben vergahren laſſen: jo wird der 
Wein ſchoͤn roth, und gefunder als der natürs 
liche ‚rothe oder gar gıfum;icdte, und mut uns * 
erlaubten, der Geſundheit jedesmal nad theis 
ligen Sachen, und fogenannten Einfat gefärbs 
ten Wein, gu trinken. 

Noch ift zu merken, daß ſowohl das Horn⸗ 
viehe , als Schweine von den drey Gattuns 
gen des Möprenfrauts nichts freſſen, wohl 
aber, abſonderlich die Schweine, zu den Wurs 
jelm große Luft bezeigen : wach meiner Mey⸗ 
nung halte ic, für deſſen Urfache den ſtarken 
Geruch des Möprenfrauts. 


Artic. VIII. 
Don gelehrten Sachen. 
Znfragın. 
a) Da im Der Gegend, zwo Meilen von 
Dres 


88 
Dreßden Sieh Wittenb. Wochenblatt Seit. 
105) in den Dörfern von viel hundert Eins 
woduern die fhönften Strohute gemacht, 
und foftbar und wohlfeil, wie man fie haben 
will verfertiget, auch Kinder von 5 s 6 Jabs 
ren zu diefer Kunſtarbeit angeleitet und ges 
Braücht werden; fo bittet man um menige 
Nachricht, weil in Baiern und der obern 
Dfilg dergleichen Strohwaaren auch verfertis 
et werben: wo, welcher Drten, oder in was 
Fir einer Gegend die beßten Strohmaaren, 
und in welchen Sorten und Prurfen verfertis 
get, oder wohin zu Markt gebradt und am 
meiften verhandelt werden ?, Derch melde 
Mitteldiefes ländliche Nahrungsgefchaffe meh⸗ 
ger befördert werden könnte ? 


b) Ein Verehrer feines Baterlandes wüns 
ſchet einige, doch ſichere Nachrichten von jes 
nen ganz eigenen Erfindungen, vie ın Baiern 
oder in der obern Pfalz gemacht worden ; fie 
beftehben in Kunftfachen , Handwerks + oder 
ſolchen Inftrumenten', welche in ver kLandwirth⸗ 
fchaft mit gutem ar. gebraucht werben; 
wie ihre Erfinder mit Ta:fs und Zunahmen 
beißen, wo fie gewohnt haben, over etwa 
noch im Leben find ? Um folche nuglüge Erfins 
dungen und ihre Urheber der Nachwelt bes 
Fannter machen zu können; da bewußt iſt, 
daß einnewes Streichbrett , eine längere Pflugs 
ſcharre, jeder Nagel, der mir Ylugen ange 
bracht, feinem Erfinder ſchon Ehre bringet. 
Das Intelligenzcomtoir will dergleichen Ans 
jeigen mit Vergnügen erwarten. 


©) Indem verfchiebene Handiverfer, Pros 
feßioniſten, Künftler und Manufakturen, 
wenn fie das Sortiment ihrer Wuaren , und 
die naͤchſten Preife ihrer verfertigten Jaſtru⸗ 
mente , Waaren , oder Manufaftursitüfen, 


nebft ihren Namen, uno Aufentyaltsort oder | 


Logie, in diefen Blättern fund machen laffen, 
ins und auſſer Lang mehr befannt wercen, 
mehr Zufprud und Verbefferung ihres Ver⸗ 
ſchleißes oder Gegenhandel «rhalten dürften: 
fo erbrethet fich das Comtoir ſolche Preisnach⸗ 
richten fozar unentgeltlich von Zeit zu Zeit 
dem Intelligenzblatt sinzuoerleiben. 


4) Wo wird in Baiern der befite Ging’ 
und die befite Kreide gemacht ? was eo. dee 
Eentner franco Münden aelegter ? 











“Artic, IX, 


Vermiſchte Nachrichten und Merfwär- 
, digfeiten. 


a) Bermög des im offenen Druck erfchies 
nen Verzeihniffes, find bier in Münden 
für den erften und zweyten Sag an Märzens. 
oder Semmerbier eingeſotten worden 1475 
Fäßer , melde 36925 Eymer halten; alfo 
mehrer als im verfloßnen Jahre um 3195 
Eymer Märzenbier. 


b) 3u Paris find das abgemwichene Jahre 
gebohren: 9892 Knaben und 9461 Mädchen, 
in allem 19353 Kinder. DerGeſtorbenen waren 
3470 Manns und 7591 Weibsperfonen , in 
allem 16061 Berftorbene. Der Fındelfinder 
waren 3152 Knaben und 3181 Mächen, in 
allem 6333 Findelkinder.: Der vollgogenen 
Ehen 5114 Paar, Derjenigen , fo Profeß ges 
tban,find 94. Die Zahl der Getauften uͤberſteigt 
vie des vorigen Jahrg mit 5065 ber Fındels 
finder mit 3445 der gefchloffenen Ehen mit 
304, und der fo Profeß gethan mit 23. Die 
Zahl der Todten ift an 2457 geringer gewefen, 


c) Rom. In kraft einer paͤpſtl. Verord⸗ 
nung vom 25 Februar werden alle aus ihren 
Klöftern Entwichene , fie feyen von welchen 
Drden ſiewollen, wiederum zurück gerufen, ih— 
nen bie durch ihren Abfall verwirfte Strafe ers 
laffen, wenn fi aur die Innlaͤniſchen in ciner 
Srift von 4 Monathen, die Ausländifihen aber 
innerhalb 8 Monathen bey ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Superioren anmelden. 


d) Als Se. Paͤbſtl. Heiligkeit kürzlich in 
Erfahrung kamen, daß Dero eriter Kammer—⸗ 
diener Geld genommer , um vorzüglich andes 
re Leute zuerſt zur Audienz zu laſſen, haben 
Sie ihn von feinem Poften abgefett, und 
zum unterften Stubenfehrer Dero Palaig ges 
macht. Ein. vortreflih- (don r 3.13 von dem 
billigen und gerechten Charafter Pabſts 
Pius VL! 
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ee Churbateriſches m 
Intelligenzblatt. 
Num. VIII. En j 

* Muͤnchen den 29. April. 1775. 
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3 








Artic, I, Artic. II, 


—— — Verordnungen. Feilſchaften. 


* 

a) Generale: Grundherrliche Con—⸗ j . 2» Georg Stögmapr , & Cons, beybde 
fens = Erholung bey Veräußerung der MI bfrgerliche Rothgaͤrber zu Rain haben ı2 
Güter betref. Darirt den sten Decemb. H| Eentner Leimleder um einen ſehr billigen 

1774. Haie 9 — * inlaͤndiſchen Kaͤu⸗ 

ezu, belieben © näbern Preisbe⸗ 

tr Merimitien Jopod , Ehurfürk ic. [N Handlung palber anime Grimmen Dutede 
*2 vr ſelbſt 1 

Exr tztzen maͤnniglich Unſern Gruß und | 


N wenden, 
Gnade zuvor, Da Wir zu Unferm uns 
- gnädigften Mißfallen zu birnehmen gebadty 
Daß dasjenige, wag die Tarorönung de Anno 
1735. Fol, 9. der vorläufigen Beybringung des 


. *) Im heurigen erften Intelligenzblatt 
S. 3. hat man die Anmerfung gemacht, daß 
ee den be in — inlaͤndiſchen 
und andern Produkten dern eoder nied⸗ 
runds oder lehenherrlichen Gonfenfes, ben ; ' * 
rrichtung der —— überhaupt verurds N rigfle Preis ı webft, dee Qualität berfelben 
mei , von ben Gerihtsum Hofmarfıss Ki bieder angezeigt werden foll ; weil außer deffen 
Beamten in Unfche kmmalidre Sonduten | ‚ auf die dem Ausfuhrverboth unterworfenen 
menig, oder gar nicht beobachtet werde ; fo ——— Ausfube + Paß ertheilet wird, 
aben Wir fir nöthig befunden , allegirte ' — * Be nodhmal erinnern, 
— —— in Diefem fo ſebt auſſer Acht ges |) gen gleich auf das im Dießjährigen Ins 
laſſenen Stüc wiederum gnädigft erneuren zu senlatt ©. 41. und Hier im Zten Artitel 
laſſen, mit der Commination, daß man fich er se Wiederum eingedructte Avertiflement 
ben jenen Obrigfeiten , welche hinführe dag —— u die Berfäufer mit der 
Geſetz hierinnfalls nicht beſſer beobachten , lee comt an ur Produfte u 
und den Grund + oder Sehenunterthanen die || Zu * arten U * zu richten mwiflen, 
Briefe ohne vorgängige Beybringung des les aufhalten ne Unterlaffung fich nicht ſelbſi 
henherrlichen Conſenſes, ſoweit ſoicher de Jure 
vonnoͤthen iſt, ungebuͤbrlicher Weife errichten b) In der Churfuͤrſtl. Graͤnzſtadt Schaͤr⸗ 
murden ‚I des den Partheyen dadurch vber⸗ ding , Rentamts Burgbaufen , ſtehet eine 
urfachten Schadens halber zu erholen fuchen Kammachers⸗Gerechtigkeit nebſt einigem Werk⸗ 
wuͤrde. Geſchehen in Unſerer Haupt + und euge zum Verkaufe feil. Liebhaber bierzu 
Defidenzftadt Muͤuchen den sten December IN fonnen ſich ben dafigem Stadtmagifirate mei⸗ 
1774. be und — are —— Preis ges 
— troͤſten. Es wird auch verſichert, daß allda 
en (L.S.) ein bürgerliher Rammarhermeiffer, wenn er 
fpeciali, je fleißig zu arbeiten und eingezogen zu haus 
fen gedenfit , fih mit den Seinigen ehrlich 
fortdringen koͤnne. 
$: * Art, ir 


Geors Wilhelm Bayr, Hofrarhsfefretär. & 


. 
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Artie, II . ber & 4 unaufenthaltlich 

Naqhrichten, Taictal- Ötstionen und der⸗ i f" —— e werden möchte ; 
' ‚gleichen. - As haben Se. Churfuͤrſti. Durchle ucht / unfer 

| ’ allerſeits guädigfter Herr Herr, hierans nicht 

a) Avertiffement, undeutlich gefchloffen, daß der Metzgern vors 

Es ift zwar in dem unterm 26. Juny Yo. |Ä| zügliches Augenmerk dahin abziele, wie fieihre 

1773. an liche Churfuͤrſti. Mautpftatios |Ü vorräthigen Häute, Durch erfchleichende Aus⸗ 

nen, wegen der Eins uud Ausfuhr des auslaͤu⸗ fuhrpaße ‚an Ausländer berſchleiffen und den 

diſchen Leders, dann rohen Hauten, ausgefers || innlanvifchen Liebhaber des demfelben zus 

tigten Patent unter andern $. 7. enthalten, ſtaͤndigen Vorfaufsrecht andurch berauben, 


und angeordnet, Daß, wenn bie hielandıfchen 
Mepger ihre vorrätpigen DidfensundSchmals 
bäute auffer Land verkaufen wollen, Dicfelbige 
vorhero diefen ihren Haͤutvorrath dem Jutels 
ligengblatt einverieiben, hierüber ein Monath 
lang, 0b ſich nämlich inner diefer Zeit kein 
| nnidnötfcher Käufer hierumen meldet, zuwar⸗ 
a, mach Verfluß ſothaner Ze hierzu einen 
Mautpbirectorialpaß bewirten , und bey wirks 
licher Ausfuhr neben der gewöhnlichen Mauth 
noch fonderbar 5 pro Eento von dem Werth 
der Häute zur Eßito⸗Accisgebuͤhr entrichten 
folen, und zwar alles dieſes in der gaͤnzli⸗ 
chen Fuverfiht ‚, baf fie Metzger diefen ihren 
bey Handen habenden Häutevorrath dem Ju⸗ 
telligenzcomtoir, um von dort aus dem 
Innlaͤnder des allenfalls beli u Kaufs⸗ 
willen hiebon Nachricht ertheilen, und in Er⸗ 
mangelung deren nach Verfluß des obbeſtimm⸗ 
ten 4 woͤchigen Termins mit Ausfertigung der 
erbittenden Ausfuprpäßen unbedentuch vers 
ven zu fönnen, von Zeit zu Zeit ſammt dem 
ten Berfaufspreis anzeigen werden. 
Nachdem aber die Erfahrung ganz ein 
anders, und foniel bezeiget, Daß fie Metzger 
deren Häutevorrath gemeiniglich allererf for 
dann dem ntelligenzcomtoir anzuzeigen pfles 
gen, wenn diefer Borrath in einer großen Uns 
ie beſtehet, oder aber zu deſſen infauf ein 
länder ſich bey ihnen meldet, im meld 
leterem Falle fie zu laufen, und zu bitten 
fommen , daß, meil diefer ihr Haͤutevorrazh 
dem Jntelligenzblatt noch nicht einverleibet , 
und ohne ſolchen, dann Beobachtung bes ber 
ſtimmten 4 mögen Terming die Ausfuhr ders 
felben fub ne —* * 
ebens denſelben an dem baldigen Verkaufe 
Dale Häute merklichen gelegen ift, ihnen 


| 


| 


N 


onfifcationis verbothen, bey⸗ 


oder ſolches demſelben durch den allſchon zum 
oͤftern beinerkten aufferordentlichen VBerfaufgs 
Preisanfaß dergeſtalt erſchweren koͤnnen, daß 
dieſer Don ſolchem von ſelbſten abzuſtehen ge⸗ 
zwungen werde. * 
Hoͤchſtmehrgedacht Se. Churfuͤrſtl. Durchs 
feucht ıc. 1c. ſehen ſich Demnach veraniaſſet, nicht 
nur Eingangs allegirten 7. $vum Dero guäs 
Digften Verordnung de dato 26. Juny Anno 
1773. durchgehends anhero zu wiederholen,fons 
dern auch berfelben noch werters diefes beysus 
feßen, daß von nun an fammtlıche In Hächfts 
vero Eyurlanden zu Bayern, Dann der obern 
Pfalz ich befindende Metzger deren Häutenors 
rath von 8 zu 8 Tagen ſammt dem nähftbillis 
gen Verkaufspreis dem Intelligenzcomtoit 
um fo gewiſſer anzeigen, und dem bereite feſt⸗ 
gefenten 4 wöchıgen Termin abwarten follen, 
als Höchitdiefelben auffer deffen nicht nur einis 
gen Ausfusrpaß nicht mehr ertheilen , fons 
dern auch jene, welche in Anfegung des Vers 
faufpreifed eine gefliſſentliche Uebermaaß ges 
brauchen, empfindlich beftrafen laſſen, und fie 
Metzger felbiten auf verftandene Art gewiß 
leichter , und geſchwinder zu dem Abſatz ihrer 
vorraͤthigen Haute gelangen werden. Muͤn⸗ 
hen den 23. Febr. Anno 1775. 
Churfärftl. Eommerciencollegium. 
Eojetan Stürger, Churfuͤrſtl. Hofe 
kammer + und Commerciencolles 
6) Pr Pt — Yofepp 2 
Nachdem allbereitd No. 1737. Jo 
— ein lediger Bauers⸗Sohn von Forſting 
andgerichts Mermoſen, fi in die Fäiferl, 
Kriegsdienfte begeben, mithin bereits 35 
Jahre landsabweſend ıfl „ohne daß derſelbe jes 
mals zum Borfchein gefommen; mithin niche 
beromft ift , ob er noch bey Erben, — 
in⸗ 


leibli 
—— men Sartre Orte > 
i tham, der Baron 
—— ——— verhanden, 


‚Belangen geſtellet, jener a 
gen Landgerichtes info lang 
— Balkagticne Siherheirhabe, 
1 ng icherbeit habe, 
bey ter Laudsabweſender 3 Hu⸗ 
Ber bereits wi ode‘, oder, von ihm einis 
ge rechtmäffige Erben nicht verhanden ; Ws 
wird bemeldter Joſeph Huber, oder zum Fall 
beffen Erben, dergeftalten peremps 
torie citirt, vaf felbe inner hinnachg eſetzten Ter⸗ 
minen, als fimftigen Monat April und Day 
zum erftew, item Jung und July zum zweyten 
und uſt undSeptembsr zum drittenmalum 
fo ge Gericht einen ‚ und fi 
y dem Erbtheil, rue vn fl Id 
örig legitimiren follen; als a 
ar Shmefier benannter Barbara Graͤ⸗ 
‚ im deren geftelltem Anfuchen willfahret, 
* verſtandenes Erbtheil ohne weiteres ab⸗ 
gefolget . —— * n 4 —* 75. 
urfürfil. Landgericht 
* —* ——— Vlegstommiffär. 
ec) Nachdem Ehriftion Mittermapr ges 
weſener feerhäuslerzuArt Ehurfürftl. Pflegges 
richts Rottenburg, allbereit® in Ao. 1773 oh⸗ 
ne Hinterfaffung eines Leibs⸗Erben, daß Zeit⸗ 
fiche mit dem Ewi 
mwefen, welchen die von ihm bey hiefigem Pflegs 
gerichte unterfegte 32 fl. 30 fr. Erbtheil aus; 


ten Mittermayrsnächfte Erben und Befre 

dermaffen a a) in nr er 
mptorie 

len, un yuglei durch Sbrig 


a 9 
d)Proclama 

Demnach fi auf Abfterben Matthias 
Killer geweſenen Beſitzers des zur Churfürft!, 
Hofmart Berg am Leim Leibrechtsmeis ges 
börigen fogenannten Bachmayr⸗ Guts, ein 
folder Schuldenftand veroffendaret hat, wei⸗ 
der das vorhandene, und eidlich abgefchäss 
te Vermögen ſehr weit überftiegen, und nım 
von einer Ehurfürfti. hochloͤbl. Hoffanımer die 
gnaͤdigſte Anbefehlung erfolget iff , daß weil 
mit gütlihen Handlungen an fein Ende zu 

langen gewefen , mit der Verbands 
ung, und offentlichen Feilbiethung ohne weis 
ters verfahren werden folle: Ws will man 
zu folchem Ende die gemöhnlichendrey Edictes 
tage hiemit- ausgefchrieben , und war den 
pe HR ad prodacendum & liquidandum auf 
Montagden ısten May, ben zweyten ad ex- 
cipiendum — Montag den ı2ten Juny, und 
den dritten ad coneludendum auf Mittwoch 
den ı2ten July jedesmal peremptorie anbe⸗ 
raumer haben, 

Und gleichwie es zu gleicher Zeit auf 
bie Licitirung des gefammten Vermögeng ans 
fommet , welches in einem ganzen Hof, nebft 
einigen mit nämlicher Reibsgerechtigkeit Zubaus 
torife zu genießenden Lehenaͤckern / oder 4. Hof 
beftehet , wobey ſich zu Dorf ein aufgezims 
mertes Haus, fammt Stallungen, jivey Stis 
bei, eim GetreidsKäftel, und eın Bad 
fel, dann zu Feld, und zwar im Ziegelfeid, 
243 Juchart, im Bogenhaufer Feld 14, in 
dem Zruderinger Feld 20, und in dem Pers 
lacher Feld 184 Juchart , worunter jedoch 
aus beyden letzteren Feldern alle Jahr Um⸗ 
wechslungsmweis nur eines angebauet , das 
andere hingegen zu einem Gemeindeviehtrieb 
in der yiri gelaffen wird, — 66} 
Juchart Aecker, weiters 2 Tagwerf ine 
mädige Wiesmath , und 5 Tagwerf Wechfe 

wiefen im Afchamer Mooß befinden , und 
toben nebſt der todts und lebendigen Haus⸗ 
und Baumann; Fahrnif, das heurige Wins 
ter - und Sommers Feld angebauter anzutres 
n: Alfo auch werden die drey Licitation®s 
e, und zwar der Erfte auf Montag den 
ıaten Juny , der Zweyte auf Dienftag dem 
— und der Dritte auf Mittwoch den * 

2 
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befagten Monaths bermaffen angeſetzet, daß, 
wer —— Leibrechte Bachmayr⸗Gut fammt 
Zugehoͤr, an fich zu bringen Luft traget ‚ ders 
felbe ſich an diefen 3 Tagen in dem Churfürftl. 


ScHlofi ir Berg am Leim , Mofelbit das ob⸗ 
rigfeitlich errichtete Inventarium vorgersiefen, 
und der Schäßungs; Betrag angezeigt wer 


den wird, anmelden, und der endlichen Fir 
eitatiow , dann adjudication gesiemend abs 
warten folle. Actum 12ten April. 1775: 


Churfuͤrſtl. —— und Gandge⸗ 


richt Berg am Leim. 


e) Da man im vorigen Blatt die men 
ſchenfreundliche Beyhuͤlfe für dem fertigen 
Jahrs abgebrannten Marlt Murnau bereits 
angesei os und berfelbe den vom ſpecifi⸗ 
eirten Drten an dag Antelligenzcomtoir eins 

gefendten Betrag pr. 38 fl: 14 fr. ı pfs rich⸗ 
—* — hat; welches man den Wohithaͤtern 
zur Nachricht hiemit offentlich anfüger : fo 
mifen wir noch beyſetzen, daß von freyge⸗ 
bigen Händen aus dem Gericht Kandfperg dis 
recte nach Murnau ebenfall® ein Beytrag und 
Ks mit 311 fl. 43 fr. laut der erhaltenen 
achricht, dahin uͤberſendet worden fen. 








Artic. IV. 
Inn : und ausländifhe Waaren- und 
Victualien⸗Preiſe und Münszfaden. 
) & ! rannenpreis in Münden den 
22ten April 1775. 


Vom ara, Mittlern, a. Nerfauft, 





Schaͤffel. fl. | fl. kr. ſchaͤfl. 
Waizen. 13 — 12, — 669 
Korn. | 6.30 413 
Gerfte. | 5|— 8 O1 155 
Haber. 1 41—| | 3 3) 31—11.196 


b) Preife von Saamen, und Pflan- 
en. Abraham Geritz, Blumift , und’ges 
aan Mackier zu Amfterdam macht bes 
fannt , daß ben ibm frifhe achte Blumen 
und Gartengemächfe zu befonmen feun , ſo⸗ 
wohl in Kichenfaamen ‚, als in Fruchtbäumen 
- tragbar und untragbar für einen civilen Preis; 
Die nöthigften werden hier fpecificirt. u | 
follen an ihn france beftellt werben. 


| 


Blumenkohl⸗ Saamen de Ca de: 
bonne Efparance dag 
Engliſchen — 
Hollaͤndiſchen 
Weiß⸗ — 
Sabeyenkohl 
Weiß Winterkohl 
Blumen⸗ —* Sanopentapt 2. 
Rothe ‚Kopffobl ⸗ 
Rothe Zwolebelſaamen 
Dito gelde ⸗ , 
Dito Spamifdh weiſſe ⸗ 
Frühe Horniſche Wurzeln + 
Lange gelbe Leidnifche Wurzeln 
Paftinatb: Wurzel + ⸗ 
Leidniſche gelbe Spat-Wurzeln 
Peterfiigen- Wurzel + 
Zuders Wurzeln 4, 
Sorice Neros eu 
Radieß 
Dito May⸗Radieß u Rast; Nabe +1 
Mettig ⸗ 
Krull⸗ Endivien 
Dito Heinerer #- + 
Weiffe Gurfen, ⸗ 
dito gruͤne 
⸗ nah age 
Dito gelbe 
Ditto, roth und gelb ; 
Syamiſchen Salat + 
Rothe Nands»Galat 
Kohlrabi über der Erde 
Dito nuter der Erde 
Mayr Rüben 
Gelbe Rüben 2 
Lange Franz⸗ Rüben ⸗ 
Herbit s Rüben ⸗ 
Einjaͤhrige Bee ante. 
das Hundert 5 
ditto ziwenjährige : 
ditto drevjahrige | 5 
ditto der Saamen + 
AnnassPlanten, einjährige _ 
⸗ zweyjaͤhrige 
4 dreyjährige 7 
Doppelte Dube⸗Roſen das Stuͤck 
Ein — vonı Jabe 
von 2 Jahr 


8. 
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"und in hundert Packges a 998 
TEE 
Artic. V. 
Zandlungs⸗ Nachrichten · 
Die offentlichen Nachrichten geben : als ob 
man zu DBenedig mit dem Projekt umgieng: 
von Berona bis nad Bergamo einen ſchif⸗ 
baren Fluß 2— welches der Handlung 
fehe vortheilhaft wäre. Die Koſten dazu werden 
auf 2 Millionen Dugati angegeben, und ( toels 
ches bey Projekten dag meriwuͤrdigſte ift ) will 
derjenige, der dieſes Projeft gemacht hat, ſelbſt 
das: Geld dazu herſchieſſen, jzedoch muͤſſe mau 
ihm dafür einige Zoͤlle einraumen , mithin 
wie billig aſſecuriren. = 
⸗ — — — — — 





Artic, VL 
Polizey =und Schulnachrichten. 


Zu Wien iſt, laut der —— —— 


r bie 


4 bie " fehr vortheilhaft, und Herr von Brent 


9% 
dem. 8%: 4. gr. Erläuferter Katechiſmus zum 
Gebrauch der deutſchen Stadtſchulen 8: 5-gr. 
Das Buch fuͤr Lehrer und Helserw um daraus 
die in Religionsfachen unterwiefene Jugend 
zu prüfen, 8.9. gr. Leſebuch für Schuͤler der 
deutfchen Schulen in den K. K. Staaten 8, 7. 
Grofchen. Die Evangelien nad) den 4. Evans 
geliften , ‚nebft den Lectionen und Cpiftcln , 
die das Jahr hindurch inder fatholifhen Kir⸗ 
che geleſen werden. 8. 19. gr. Anleitung zur 
Rechtſchreibung zum Gebrauch der deutichen 
Schulen der £. f. Staaten. 8. 3. gr. Rechen⸗ 
buch für die Schuͤler der deutſchen Schulen in 
&£. Staaten. 8.3: gr. U. B. €. oder Namen’ 
büchlein zum Gebrauch der Schulen in den 
k. I. Staaten! 8.3. gr. Buchftabirtabellen 
fol. 3. gr. 6. pf. Eben diefelben Fein. 3. pf 








Artie, VII, 


Zur Landwirthſchaft. 

a) Berlin vom 11 April. Briefen aus Dries 
fen zufolge, fährt der Here geheime Finanztath 
bon Brenkendorf fort, mit verfchiedenen aus⸗ 
ländifchen Thieren „ die derfelbe auf feine Kos 
er fommen läft, in den neuen fogenannten 

esbrüchen ee, ob fie fort kom⸗ 
men, zu machen. "Auf feinem Gut Lichtenati 
iſt unter andern den 24 März 1774. ein Ka⸗ 
meel belegt worden, und hat, nachdem es ein 
voͤlliges Jahr traͤchtig geweſen, ein ſchoͤnes, 
junges Kameel am 24 Maͤrz dieß Jahrs gewor⸗ 
fen: welches Geſchoͤpf in hieſigen Gegenden 
vielleicht noch nie erzeugt worden iſt. Auſſer die⸗ 
fer mit. einem Kameele vorgenommenen Forts 
pflanzung ‚ vermehren fich auch die Büffel bier 
fehr gut, und wachen fo gefchwinde, das fie, 
wenn fie vier Jahr ‚alt find, fieben bis acht 
Auen Pfand wiegen, und die Haut vier bis 

uf Friedrichsd or werth iſt, woraus das Eng⸗ 
iiſche Sohl und ſogenannte Pfundleder gemacht 
wird. Sie geben zwar wenig Milch, — 
bige iſt dreymal fo fett, als die Milch einlans 
diſcher Kuͤhe, und der Kaͤſe, der daraus ge⸗ 
macht wird, geraͤth ſehr gut; die Erziehung 
dieſes Viehes iſt alſo wegen deſſen Schwere, 
der guten Haͤute, und fetten Milch gegen das 


en⸗ 


4 


bat auf feinen Gütern fchom über ſechs YP werden innen , gleichfalls in 
Ha Sch, monon Aber bee nädın. ao I Be eng gehe —— 
einige derſelben mit Frie ‚und SFinanzrath denen, die Stutereyen ang m 
umgefert , Friefifche Kühe mit Büffel + Bulk | milleng find, gegen fünftigen Michaelis, wm 
len belegt find. und Macedonifche FRI billige Preife, einige fommen laffen will, 
Schaafdoͤcke hat diefer Herr ——— kom⸗ b) ©efonomifche Anfragen. E Hat 
men laffen, wovon das Stüd, wenn fie fett M ein Patriot fhon längft gewunfchen ‚ daß mans 
find, go big 100 Pfund wiegt. Die Shwäns MM che Apotheck 
je der Macedoniſchen geben allein, wenn fie || Dorfbader mehr aufdie VBiehargneyen fhudis 
recht fett find, fechszehn, achtzehn bis ziwans IN ren, und bier und da, gleichtwie in einem fleis 
* — —— te if — = ——— —— die noͤthigen Wurg 
r, ale von den hiefigen ‚, dien r n a . 

die Zeugmacher , Frieß und T e en I den auswärts —— möchten; um 
———— le Betas ; fielen. Mög | 

t Pfund Wole,u er: u. lich iſts: im Kloſter 
nen Herbfte belegte man mit diefen Böden, OÖ ete der gelehrte, * ne ef * 
auf einem Gute des Herrn geheimen Finanzs elica u. a. m. gleich im Hof vor der inmeren 
raths, ſechs hundert hiefige Schaafe, woren rte herum. Was follen es für P langen, 
ſchon über vier hundert mer; bon auffers oder —— ſeyn ? Das Intelligenzcomtoir 
ordentlicher Größe und ftarfen Knochen, ges bittet um 
fommen,aber eng tan ia ey ce) Da ſich viele Kuͤſtler Drechsler Wag⸗ 


der großen Sorte Engliſcher Schweine hat |Ü chen Anndaltg ? 
Diefer Herr auch vor einigen Jahren aus Engs 4) Mittel, das Wildprär, und ans 
Iand fommen laffen, und fie mit Weftphälis || ders Fleiſch auch Fifhe viele Jahr von 
vermifchet,, weiches fo gut geluns N Würmen und fleifbmaden erhalten? 
gen das ein ing dritte Jahr gehendes Schwein fi] auch der Geſundhen unf&ädlider oder 
non diefer Art, das man im vorigen Jahre : Br Faber r von einem Lands 
u — 
die Flohmen im Leibe allein 78 Pfund Fett ges Es iſt befannt ‚daß der Scorbut feinen 
geben haben. Mit der Pferdezucht im Net ||| Sig umd Urfprung in einer gefaljenen Schärs 
bruche , bey Driefen, ift man auch ſchon weit I fe unferer Säfte habe : welche Schärfe unfes 
gekommen, und es werden fchom Pferde bey |}} rem Leib mitgetheile wird ; Mittelbar , durch 
den Unterthanen gezogen , die willig mit 60, |fj Die mit vielen Salztheilen vermifchte Luft ran 
aler bezahlet werden. Uns dieß 5% folhen Orten, wo Salinen find , oder die 
noch) weiter zu treiben, und Damit das Geld |F| an etnem gefalgenen See liegen , oder die auf 
für Nemonte s Pferde Fünftig im Lande bleiben [|] dem Meer find.” Unmittelbar aber Durch dem 
möge, hat der Herr geheime —— och A; Genun und haͤufigen Gedrauch des Salzes im 
über 6oo Stuten und Füllen an der Zürfifchen Geräucherten, oder im MWildprät, oder g 
Graͤnze auffaufen laffen,wovon ſchon der größs U Ppeißten eingepöckelten oder gefelchten Fleifchic, 
te Theil beym Gropploms See, in Eujavien; J Deren fortgefegter Gebrauch ( wie man e# 
angefommen ift, und die übrigen mach der ||| auf den Schiffen erfährt) nicht nur Scors 
Erndte, wenn die Felder Teer find und die [U dutifche Kranfpeiten, Faulfieber tc, verurfas 
Pferde und Bullen auf die Stoppelm getrieben F chen, fondern unfere ganze Blutmaſſe * 
en 


EI 


’ 


Gigen und Oak 
agen, und \ 
€ Reıgbarfeit und ; 
Gen, Ibeugen — 
des Fleiſches un⸗ 
Proportion et⸗ 
‚und legt 
Saldeyblätter 


m ihre natu & 
are Kb 
: man nimmt zu 


2. Tagen rührt 
und zwar mit 


nd 
—— oder gereinigten Saliter) um fri⸗ 
er Baſſer ab: und gießt es in Die gefaljer 
KFiſche oder $ diefi W 


‚an 
Hut 
—— eraͤucherten Schun⸗ 
— 
— und ſch 


alb · und Boctfleiſch 


ten, Schwein 
und iftein 


fleinesgeuer. Zum Se 
man anfänglich als eine Beylage zum 9 

zen Hol; Kronmwethftauden ; und Dann wechfelt 
man mit den Yeiten von Thannen oder Fichten 


| 
fr 
$ anf 
b 


— 


oft im Sand It, ben W tefgefragt wider eine hodigumal — 


te Krankheit bey. den Schweinen (welche 
Abends gefund zu ſeyn feinen , den andern 
Morgen tode find, und am Bauch einen blauen 
Fieck haben ) Es wird ziemlich zutreffen, daß 
eine Entzündung von Zwerchfell oder der Ges 
dätme im Grund liege: Man gebe den Schwei⸗ 
nen gefochte Gerfte , ein Decoftum mit Gers 
fie und Milch ſriſches Strob, ‚Reinlichkeit “ 
und frifhe Luft ( denn die Ausdünftung ihres 
eigenen Koths macht ihre Lunge hitzig und 
Abende geftöckelte Mil : anderen 
Tags Angelika mit Lindenblühte im Waſſer ger 
fotten : in welches Salpeter oder Nitrum aufs 
gelöfet, und wenn fie es nicht trinfen wollen, 
mit Klıyen und Dil vermifcht. Diefes Präs 

fervatib , löfchet'den Brand, macht fett, und 
erhält gefund. Wir bitten ung aber Nach⸗ 
richt aus: ob es nicht ſehr gut gethan? 


5 Alle Naturlehrer kommen überein,daf 
die Kinder viel ftärfer , förnbaftr werden, 
mit der eigenen Bruft der Mutter ges 
merden. Die Befchwerniffe im naͤcht⸗ 
fichen Aufſtehen, und der Diät müfen durch 
e erfüllten Pflicht überwunden 
ie Natur hat fo licht feine Schuld, 
als ſoweit etwa diefelbe Durch gebrechli 
Zufälte zu entfchuldigen ift. Manche befors 

n die Abnahme der Schönheit, und ver 
m die ganze Scheibe , da fie durch Unterlaß 


welche 
et 


den Troft de 


ee Seen; ser Dig on Bebenfausen | Kuna Bir Deict, mit Srnt und A 
chern nicht übertreiben : dann das Austros ehenng gefraft tmerden. Der ee 
a fine Zeit haben, ABl man e8 je eplich viele, die mir auch nicht alle fenner. 
beichleunigen, fo halte man fühles Feuer , olgendes Mittel mider Geſchwaͤre an je 
ehe Die Nächte dazu, Es muß eine ju heicklihen Theilen ift ung von einem PhiMen 
diefen Sachen geübte, verftändige Perfon bey⸗ eiagefchiett worden. Manniinmt ae SEN Ka _ 
behalten. werden, nur der anpaltende lei Bade ——— ie — 
undMaf, Ziel und Ordnung des Feuers und ntwaffer daran, eöhrt es um zu einer Sal⸗ 


der Zeitfaun alle Borfgriften befolgen, ohne 
melche Beobachtung und Erfahrung die befte 
Borfhrift nichts nußet. Man muß 
wenns da fehlet , nicht dem ver ‚der Er⸗ 
Babung fcyuld geben ; fonder der Nachlaͤßig⸗ 
keit des Gefindes oder fich feldft. 

e) Im Hannöverfhen wochentlichen 
Magazin oder Mäterialien wird um ein Mits 


vä werden. D 
edoͤr⸗ 
5 
ß 
Roſe 
aber auch 


be, dieß auf frifche Leinwand aufgeftrihen und 
übergelegt ( wenn der Schaden nicht krebsar⸗ 
tig it.) Man halte ſich aber diät : und trinfe 
fein Bier: — noch fauren Wein , fondern 
Waſſer, morgens warme Kuͤhemilch, und 
mache ſtarke Bewegung mit Arbeit oder gehen 
Es heilt in etlichen Tagen und Hilft gewiß. 


Art, 


Don gelebrten Sachen. 
J Preiofragen. 
” 9) Bey Gelegenheit einer unterm raten 
änner d, J. in Wien befannt gemachten K. 
. Verordnung, nach welcher don nun an der 
Vieheintrieb in die Wieſen im Fruͤhjahre gängs 
lich eingeftelt ſeyn, zur Herbſtzeit aber nicht 
Hor Michaelid vorgenommen , und auf naffen 
MWiefen zu Feiner Zeit geftattet ‚ ingleichen auch 
das Schweinvieh niemals auf einige Wiefen 
getrieben werden folle, wuͤnſchet ein patriotis 
ches Mitglied der f. k. öfönomifchen Geſell⸗ 
afft in Niederöfterreich, tem die vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung beywohnet, daß zu ei⸗ 
er vollkommenen kaͤnderkultur die befte Pfle⸗ 
je se natürlichen und KRunftwiefen der erſte 
d wichtigſte Schritt ſey, der in zuverlaͤßig⸗ 
ſten Folgen immerzu auf eine gedeihlich vers 
ehrte Viehzucht und hieraus endlich ents 
Rhrinpenden luͤhenden Ackerbau führet, fols 
gende wichtige Fragen möglichft praftifc) aufs 
elöfet zu haben: : 
* 33*8* Urſachen ſtehen in N. Oe. noch 
immer einer beßeren Wieſenpflege und der Ans 
legung mehrerer Kunſtwieſen, uͤberhaupt aber 
einem er — fuͤr das 
ieh im Wege? 
* * Sollte der Tandübliche Viehtrieb auf 
die Wiefen überhaupt , oder vielleicht auch nur 
nach Unterſchied der Japreszeiten irgend unters 
weilen, hierbey ſchaͤdlich und Hinderlich feyn ? 
r follte : 
ke 2 Vielleicht Die dem Lande fo erwuͤnſchte 
afzucht das Betreiben der Wiesgruͤnde 
undeſchraͤnkt erfordern, und alſo hierbey Hin⸗ 
derniße einer beßeren Pflegederfelben erzeugen. 
4. Iſt es alfo wirklich beßer, dag Kinds 
vieh im Stalle zu füttern, oder ſolches auszu⸗ 
treiben und welche — — iſt ur en 
it befter Wirthſchaft zu ten, um in bem 
Sanyen — Gattung der Viehzucht Abbruch 
u thun⸗ 
h = Wie ift aber auch hierbey dem Geſund⸗ 
he tszuſtande ſaͤmmtlichen Viehes am ſicherſten 


vorzudauen; und 


6. Weichen Einfluß könnte endlich hierbey H 


4 vbetrbeßerte nordnungen damit 


Wer nun feinen Fleiß auf eine grändtiche 
Auflöfung diefer Fragen zu verwenden, * 
zugleich das Augenmerk bey feiner Aus arbei⸗ 
tung darüber auch auf wirklichen Untterricht 
des Landvolkes nuͤtzlich zu verwenden gedaͤch⸗ 
te, hat dieſelbe in deutſcher Sprache, binnen 
bier und längfteng Eade laufenden Jahres an 
die ernannte f. f. oͤkonomiſche Geſellſchaft 
zu Handen dero Mitgliedes und Sekretairs 
des f, f. wirklichen Raths und NHoffefretairg 
von Engelſchall, unter geröhnlicher Bezies 
hung derfelben mit einem gr erwählten Denks 
ſpruche und verſtegelter eylegung ſeines Na⸗ 
mens, poſtfrey einzufenden 3 die ſo nach befun⸗ 
bene beſte Ausarbeitung darüber aber einen 
Preis von 24 Dufuten aus eigenen Mitteln 
des Eingangs beregten Gefenfchaftsmirgliedeg 
unfehlbar zu empfangen. 


— b) Da die hochanſehnliche Univerficät 
in Wien immer in größeren Glanz verſetzet 
wird: fo wird fie auch, mie in Göttingen, 
Halle , Leipzig; Erlang cr Wochentliche Anz 
zeigen über Die neu heraus gefonmenen Big 
her, mithin eine gelehrte Zeitung , nebft eis 
sem periodifihen Blatt von Materialien über 
verſchiedene Öemein nuͤtzliche Gegenftände, uns 
ter dem Titel Magazin heraus geben laſſen. 


€) In der Johann Andre Endterifchen 
Buchhandlung in Nürnberg , wird in bevorz 
fiehenden Sranffurter und Peipziger Ditermeß 
fen Joachims Sandrart deutfher Afademie-- 
der Bau + Bildhauer und Mahlerkunſt, ach— 
ter als letzter Band in groß Folio an die Her 
Prenränumeranten gegen Zurücgabe der Präs 
numerations;Scheine ausgeliefert. Wer fich 
des Praͤnumerationspreis, wenigſten von dieſen 
ſehr ſchaͤtzbaren Werk noch bedienen will, der 
beliebe von der Gelegenheit zu profitiren. 

Desgleichen hat oben gedachte Hands _ 
lung das berühmte Weiglifche Kupfer + Bibel; 
werf in Real: Folio mieder neu auflegen lafs 
fen. . Es befteher aug 152 Blatt von den vors 
nehmften Gefchicpten des alten und 109 Blatt 
neuen Zeftaments, Die Schönheit — 

Fu = 


im Hi fogiden tosrtuunger ergebene Hals 


trug m Werke beſon⸗ yr nifftserben; Weir fie die Seltenheiten 
dereWorzüge den dieferArt. — Heike ger Zeiten richtig eins 
| „Son Ben 3 — — * W br Dr eher Br ed 
Eee: —— Nachweit nichts aufgef vrieben Hätten. 
ng): AMD pe iR audersmal wollen mir. von Dem Yan, 
ne — 
Se u fo, If} Apribian. 1494: an einem Monta ee in 
——— —— über'i en bar ge ann ori en 35 
——— ragt fter einer etwas meiden. > Haben wir weine ans 
daR mm Den are dere Mertwuͤrd it. 5 I ’ 
E drei meuete Eöeren De: ten April haben mi 
—— 24 Ducaten immt — cin 
iR, auszufegen U.% Srauen Stiftkirche gefeben , welch 
"Der Genauisfe keie E für denjenigen — —— ran ide 
* der * tor Johann Zellers, vom Jahre 1677 gan⸗ 


BR Fahre bon —— —55 nicht er⸗ 


— 5 Hetr Karl — 


von Däckhiery begieng en * en Tag, ” 


Bart rungen gege | 

I, —* die Folgen dieſer Wanderungen, in | 
74ten Jahr feines ters ubiläum feis 
4 und | 


ficht —* —8 Bölfer, ausein⸗ 
ander ſetzen und beſtimmen wird. 

















Der ———————— allge⸗ U nes. en Prieſterthums 
mein an —*5 Theorie der ——— N —— —— vun 
6 ner Kram mb Ber Safuf ine rt verronr Be N Auer 
re Art Demon, (M} en Sin 
firiven wird‘, Die auf alle’ einzelne Sale ange TI — —————— deſto mehr, 
— werden fan ‚da dige Glieder Beeiferten‘, ihm 
De eig für Defenigen; siehe — Ü die Ehre Herti Kırkhendienfte zum- Vergnü 
ſuchen und gründlich entſcheiden wird, ob und AT des — Publifums zu wiebmen... DerHerr 
auf weiche Art die römifchen Schti eu dom | atrer a er ünd,die Seren Cano⸗ 
— PR 
} en. Der Herr wardv | 
vor die deutſche und 6 Be Ü n Chörclero in die Kirche ee 0 h 


zur und nomie haben fönnem, 





en bekleidten Herrn oten dahin bes { 
er | ge Selbft S — 
x fergnädigfier £ „s e dohfürkl, Bug | 


in. Mitte feiner ween 5* mit anfehnlis | 

1 IB} Dei. zu Die, sreigt | 

I 1: g * Be Hoden i 
N at. hiefiger.. 


die Ma nd Refis ; 
Stadt — RR Diefen Ehren⸗ 
rfürftl, 


ne —5 
— m 





und von Kaifer Ferdinand IL. an, 1626, tyeils 

von den Nerzogen in Savojen erhalten haben 

* unter —* ahl des dortigen Adels geſchrie 
n iſt 

dinand, welcher an, 1701. auch in dem ad ct 


? 


er von Euch Mar, Emannl in Batern , A) 


forwürdigften Angedenfeng, zu dem durch das 
Hibleben des Canonici von 
wordenen Canonicat bey dem anfehnlichen U. 


ift in München, als Domicellar | 
—— m A al ward er Capitu⸗ 


‘ar, 1739. Scholafticus, 1743. Sammus Cu- 
ſtos 1736 Stiftpfarrer , 1768 infulinter Dich» 
ant, und in dem nämlichen Jahre Probft Ph 
Sabach Ueberdas 1748 Churfürfl. geiftl. 

ath, 1768 geiftlicher Raths; Director, umd 
gi dem neu errichteten Buͤ 


das auſehaliche Frauenſtift im Jahre 1770 Die 
Cappam mägnam, dag Signum Capituli, die 
ndaitionälia ad ſtatuta, und Die Veränderung 
des Chors. Er erbante bey feinem Pfartan⸗ 
nd den Pfarrhof, und bey feinem Dechanen⸗ 
nftand "den —— u 
unter andern auf feinz Familie 
er feine beoden Herten 


‚Bater war Karl Fer: > 


008 vacant 9% X 


cher ».Cenfurs Colle⸗ I 


N Dreve, auf dieſen herfichen Tag san. welhem 
gio Affeffor. Unter feinem Decanat erlangte If Kar ben 


N 
1 


Bi 


an, 





Bnmegtenn ton une 
fummerr 
ment 


a arrherr fie) auch zum Grabe gefegnet , 
ten und 


ud Hofkaſtner zu Da 


tauft, und. dieſe als. feıne depo⸗ 
N ‚den ihrer: Verheurath 
38 eingeſegnet, und gus dieſen wieder 


55* babe. Bey feinem Juͤbllaͤs waren wırk 
ich zween Nepoten, vom Clement Albrecht 
——— 1 f Ehurb 
N) n na Baptif, und der Churbais 
Eile Rediſtonsrath Karl Albrecht von Bacs 
hier , und zwo Nichten, als die Maria The 
refta und die Maria Adelheid, wovon die ers 
eine Tochter des, Mar, Eafimir von Vac⸗ 
tr, mad dermal an den Churfuͤrſti. Kom⸗ 
merer und Hofrath , Titl, Herrn Tavier Fio⸗ 
ran, Reichsfeepheren von Ruffın verheus 
rathet, Die legte aber von Element Albert abs 
fammend und nad) ledig ift, gegenwärtig, 


u) Eben fo wohnten auch 4 von Denen fi wirfs 


lich im Leben befindlihen Bruders Kindsfins 


E IÄ] denn Diefer Beperlichkeit ihre® Großontels bey, 


Uberhaupts ift Dabey auch dieſes felten , daf 
der Herr Jubıläug bey der vollfommneften Ges 
fundpeit,, und noch ın jenem angenehmen Zus 
ftand. fi findet wo er feinen wichtigen 
Amtss und Berufsgefchäfften, gleich einem 
Mannenon 30 Jahren, vorftehen fann. Die 
Stiftöfirche , als feine wahre Braut beſchent⸗ 
te er mit einem tofibaren Kelche „- mit Edeks 

efteinen befugt ; woruuter das Merfwürdigs 

e feines Lebenslaufs in Silber geftochen iftz 
dann mit einer filbernen Gichkanne und 2 
Känderln. Pabft Pius VI. ertpeilte ein Abfaß 


I ' über, und Patrioten ihre Segendr 

uſche ausſchuͤtteten. Die vortreffiiche Kam 
elrede (welche nun. im Druck erfchienen ) 
elt der Churfuͤrſtl. wirkt. Geiftl. Rath und 
auonicus dieſer Stiftsfirhe Herr Heinrich 


Braun, ber Gottrsgel«hrtheit, Doctor, -über 

den- Text loan, XX. ar — 23 
TRETEN 
TE»; a 29 9 


—* Hof ⸗ und ge 6 nom gr 
Albrecht von er gefrauet‘, und 


* — — 
— — — — 
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(180) Beelfe von alerley Wenalten und Wichwalten‘; tele fe im Monach "Apet:ngäfiiig.sic"! cn 
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Io. auſſtt. Ilo. Tau jtt. lo. ſqu.ſtt Tfo. Tan 
EinKreuger Semmelbrod wiegt / 7] 1-11 II 


Ein 4. Kreugerleib Weiprogg. | 22/1 al af all 
Ein Erofbennnten.  » » # WE) ET — —— [m Ds Dan Da Din m mn nn — 
Ein 6. Freutzerleb. ·/ICVCVCCCOoC 


Eın 8. Kreußerleib, » = » ll 41 a] all J 
Ein 12. Rrengerleid Hausbtod ICCCO 


Anmert. Diefe Intelligengblätter find zu haben: im Augsb in ber afabemifchen Kunffhanbfung : — 

Berg net v. Höjenborf; zu Ynfpach bep Hrn. Commerrien —— bett —* 

5* en, Ingolſtadte, Vilshofen und Schärding 6 ——— 4— —— Hru. 
gen; zu Memmi 


bmayr ; | im. 
Bey Ir Saljfactor v. Wechöler ;_ zu Minchen bey Karl Maußz im ———— zu Regensburg 
bey Hrn. Küfter Schmid ; und auf allen Löbt. Reichsoberpoftäntern. Jebes Stud koftet 5 fr. — : 


—— Kun t m — |. 


Churbaieriſches | 


felligenzblatt, 
——— — 1775. : 


i zu 


Artic. J. 
Vacat. 





— Artic. III. 
Nachrichten, Ediktal - Citafionen und der⸗ 
gleichen. — 
"s)Proclama. 


NR der dießortige Unterthaus und 
WE CS chneidermeifterg Sohn Leonhard Nuner, 
dom Kerkhofen , bereitd vor 37 Jahren als 
Schneiders; Gefelt ſich in die Fremde begeben, 
und wehrend feiner Abmefenheit weder von 
— Aufenthalt, minder von deſſenLeben, oder 

od einige Nachricht von ſich gegeben, dahin⸗ 


des auf ſie —— Verm 
gem dato ſub Termino 6 Monath perempto- 


"Be & puene praeclufi hierdurch auhero citirf, 


Und denenfelben anbey unverhalten gelaffen , 
daß im Fall fie innerhalb ſolch beftimmter Zeit 
allhier nicht erfcheinen , oder bie angeb⸗ 
lichen Defcendenten feine i n ih⸗ 
rer eblichen Abſtammung nugen man 
nach Verfluß ſoich prasfigirten. Termins mit 
Bertheilung der — er u. * 

warf, verfahren, u ea n } 

mehr hören werde, Ackum Sulzbuͤrg den 28ten 


April 1775. 
Ehurfürfi.4Hodiel = Baflınamr allda. 


or 





b) Edi&tal-Citation. 

Nachdem von der Churfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Regierung Straubing ſub dato 22ten & præſ. 
26ten Marz abhin die gnadigfteAnbefehlung 
des Innhalts anhero erfolget , daß auf den 
wegen der an Joſeph Muͤnzel ledigen Sai⸗ 
lerõ Geſellen alihier ; ausgeuͤbt wordenen 
todtsgefaͤhrlichen Schlägerey , beygeweſe⸗ 
nen und darauf fluͤchtig gegangenen Jakob 


Stadtherr, oderfogenannten Agnus dei Fackel, 


Beyſitzer allhier im Kelheim , genaue Amtd= 
ſpech continuirt und falls derfelbe inner Zeit 
14 Tagen nicht ausfindig gemacht, und jur 
Rechtfertigung gebracht werden koͤnnte, fos 
dann edictaliter citirk „folche Citation ad val- 
vas offentlich verrufen und angefchlagen , auch 
dem Sintelligenzblatt einverleibt werden folle : 
Als will man in haetendo folch gnädigfter Ans 


raft dieß zur Recht 
Kalten edictaliter eitiren ; d 


— — 
it b Rei 
Welſgang * — Pflege; 


gie gnitlch erride 
ie gnädigft errichtete offentli 
—— zu A ee 
€ 

Die Yngapı der dom verſchiedenen auch 
entfernteften Gegenden des Landes von mir 
umterrichteten ferner , uud Lerneringen belaufer 
—F aun voll auf 36 Perſonen. > 


102 


Wenn ich einige wenige ansachme, ſo 


“ind alle ( nach eingelaufenen Nachrichten ) 
den Nothleidenden zum gröften Nugen abges. 
richtet worden : wie denn nur Leute don ges 
ringer Fähigfeit von dem Unterrichte nicht 
Bortheile ziehen ; weildie Borzeigungen auf 
Sinftrumenten, und Mafchinen zu Über rend 
find, als daß die Deutlichkeit ſich nicht in 
voller Stärke zeigen müßte. 

Es fängt aber der dritte heurige Curſus 
ben ıten Heumonaths an, und-befomme ich 
tuchtige Leute , fo kann ich folchen binnen 6 
Mochen zu Ende bringen, ohne daß etwas 
äbereilet wird , und fo wird immer von 3 zu 
3 Monathen fortgefahren werden. 

Es betrifft aber Diefer Unterricht nicht 
aut die ausuͤbende Hebammenkunſt, fondern 
6 find für das gemeine Weſen andere Vortheis 
le verfnüupft,. naͤmlich Die Unterweifung in der 
bebörigen Diät, ober ia den Krankheiten 
der Schwangeren ‚uub Kindbetterinnen, wie 
auch beym Kinderfäugen, amd der behörigen 
Pflege neugebohr ner Kinder, - Gewiß if ,d. 
auf Dem Sande («8 gehet auch oft in Den Städs 
Bifen Önttungen gefhehen. Die Hebamme if 

' ungen e Hebamme 
immer die erfie bie in dergleichen Fällen zu Kath 
gezohen wird ;aun iſt richtig : daß viele unfere 
vorigen Hebammen nicht den mindeften ächten 
Begrif davon hatten, es wurden alfo gleich 
AnfangsFehler begangen,oder vieles aus Man⸗ 
gel desunterrichts vermahrlofet : wo alsdann, 
wann es zu ſpat iſt, auch die beiten Arzneyen 
ſeht oft vergebens find. 

Man darf ficher glauben : baf durch 
manche derbe Unwiſſenheit allzeit 39 Leichen 
gegen eine von widernatürlichen © burten zu 
rechnen find. Wasfür eine mächtige Hinder⸗ 
niß ın der Bevölferung! — Nun rechne man 
die unzähligen Stuͤmpler darzu, fo wird ſich 
finden : Daß es faft nıcht zu begreifen, wie fehr 
ber daraus entfpringende Schade in Die Aus 
gen fallt. Bon legterer Gattung will ich nur 
ein einziges Beyſpiel anführen. Es befindet 
ſich in meiner Gegend ein Purfche, den man 
inggemein den frummen Buben nennet, die⸗ 
fer at einen Zulauf aud) von weit entfernten 
Gegenden : daß der ecſte Arzt im Lande fich 


vieleicht ber Hälfte davon nicht wird ruͤhmen 
fönnen. Altenötting den 22. April. 1775. 
Johann Martin Strirner, Medicinä 
Doct. Ehurfl. wirf. Rath, Profehor, 
dandſchafts, daun Altsund Neuenoitin⸗ 
giſchet Phyſikus. 
bNachdem allbereits Ao. 1737. Joſeph 
Huber ein lediger Bauers⸗Sohn von Forfting 
kandgerichts Mermofen , ſich in die Tätferl. 
Kriegsdienfte begeben, mithin bereits 37 
Jahre lands abwefend ift „ohne daß derſelbe jes 
mals zum Borfchein gefommen ; mithin nicht 
un iR, ober * bey we ‚ oder 48* 
ingegen aber von ſelbigem eine leibliche 
Schweſter mit Namen Barbara Graͤfin ver⸗ 
wittibte AusträglerinzuSshlotham, derdaron 
Maprhofifchen Hofmark Klebing verhanden, 
welche fich um ihres Bruders erfagten Joſeph 
ubers, noch zu fuchen habenden Erbtheil 
angemeldet, und um Ausfolglafjung deſſen 
dag demuͤthige Belangen geftellet , jener aber 
ex parte allhiefigen kLandgerichtes info lan 
und viel nicht willfahret werden fönne, bi 
man nicht ehevor hinlangliche Sicherheit habe, 
ob gebachter Landsabmefender Joſeph Hu⸗ 
ber bereits wirklich tobt, oder von ihm eini⸗ 
ge vechtmäffige Erben nicht verbanden ; Al 
wird bemeldter Joſeph Huber, oder zum F 
deffen rechtmäßige Erben, dergeftalten peremp⸗ 
torie citirt, Daß felbe inner hinnachgeſetzten Ter⸗ 
minen,ald künftigen Monat April und M 
zum eriten, item Funp und July zum zweyte 
und Auguft undSeptember zum brittenmal ung 
fo gewiſſer “ Gericht erfcheinen , und ſich 
zu dem Erbtheil, welches uber 200 fl. bes 
ſtehet, gehörig legitimiren follen; als auffer 
deſſen ber Schwefter benannter Barbara Gräs 
fin; in deren geftelltem Anfuchen willfahret, 
fohin verſtandenes Erbrbeil ohne weiteres abs —" 
gefolget werden würde. Yet. den 4. April 1775. 
Cburfürftl. Landgericht Ylermofen. 


Artic. IV, 
Inn- und ausländifhe Waaren » und 
VietueliensPreife und Muͤnzſachen. 
a) Schrannenpreis in Münden den 
29ten April 1775. 
Bon 
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ittlern. Geringer. nicht gleich mit der Rathe beſtraft, tiefe W 

fl. 3 fl. | J —* en, ——— Pe es 4 ihnen 
ans 






erlaubt. ) Es ift ein Fehler, daß man Kindern 
2 | fo läppifhe Dinge achte ‚und fe auf 











ae 2 den Gtraffen und Gaſſen nah ihrem Bes 

%| | 4m 1 227 | IÄ| teen herumtaufen, und. fmärmen läßt : 

wo fie rohe Sitten annehmen ; wo fie oft die 

v abfcheulichiten Handlungen von Zorn, Vers 

h Artic, V. fpottung , unkeuſche Geberden zc. feben. Die 
Zandlungs⸗Nachrichten · rgerlichften Reden, und Fluͤche hören: mo 


\ Sprache angemöhnen , und alles Unarti 

* An —— —— nadahmen . Ferner, daß, oft die Aeltern 
———— aller Schiffenoths Gegenwart der, Kinder über bag Verhalten 
&scr U 2, Wei a ae eek 
ud ee 
- N nicht, und wir mennten 
a  oeraktie —* —* es bleibt doch eine Ideẽ davon im Gedaͤchtniß 


fleben.) Man denimmt dadurch den Sch 
meere erfcheiiren und in der Handlunggläflihe If} ern ihr möthiges AUnfehen. Endlich — 


2) In den Oeſterreichiſchen Niederlanden fie fich wöbelhafte Ausdrücke und ſchlechte 
ju 





Veränderungen verurfachen werden.| den KindernBermögen und Reichthum zu früß 
merken u. ſ. w. Diefe patriotifchen Erinneruns 

Artic, VL * verdienen, auch in unſern Gegenden Be⸗ 

erzigung; beſonders moͤchten wir den Aeltern 


Sdul⸗ Nacricue — Bürgerl. ||| gern anrathen ‚lihren Kindern nicht fo fehr 
⸗ ur Weichlichkeit, zur Ueppigfeit und Hoffart 
a). Syerr Mector Merteng ‚ diefer gelehrte nlaß zu geben, ihren Magen nicht immer 
und beruhmte Schulmann in Augsburg, bes N mit Zucherwerf, und Caffee zw verfchleimen , 
merfet in einer in: groß” Quart auf 18.6. mit immermährenden oder mannichfaltigen 
kaufenden Abhandlung die Hauprfehler bey [I] Speifen ſtets die Mägen ber Kinder voll 
der heutigen Erziehung. _Er kon fie ſehr IE} zu pfropfen ;ihnen feine faule müßige Lebens⸗ 
fhön indag gehörige Licht. Diemeiften eltern IT art anzugewöhnen. Soiche Kinder werden 
fagt er ‚fuchen fich von den Pflichten ‚bie ihnen dereinft nur.trogige Pflegmaticker oder pralende 
im Abficht.der Hauszucht ihrer Kinder oblie⸗ Dummtöpfe, oder fie werden Kränfler und 
n, loß zu machen; und vertaffen ſich auf IS Hypochondruten ;fie find alsdenn indem Staat 
indemägde, und Schullehrer. Die Folgen |}| oder der Staat ift mit ihnen geplagt. Mer 
davon find Fläglich.Die vernünftige Erziehung Liebe zum Vaterland hat: und feine Pflichten 
zu Haufe ift ein Hauptftüdt: welches von (0 zu Fennet ‚derthue das Seinige, denn dem Staat 
dlelen Aeltern vernachlaͤßiget wird. Vergeblich lieget gar ſehr daran, daß in allen Staͤnden 
wird man fi) in den Schulen bearbeiten ‚dem |} füchtige Jünglinge erzohen und nugliche Bürs 
Gtaate nugliche Bürger zu ziehen ;menn man 5 ger zubereitet werden. 
diefe nicht Heritellt. Man fangt gemeiniglich Da wir eben von der Erziehung eine ſo 
ſchon zu ſpaͤt die Erziehung bey ven Heinen |A) IehrreiheSchrift zum Leſen empfehlen; fo wird 
Kindern an, ( Kindervon 1 ; und 2 Jahren nehs N ung der Wunſch erlaubt ſeyn, dafi die Kinder 
men (chom hbleGemohnheiten Untugendenan; ||| zeitlich (je mach Geſtalt der Jahren und Kräfte ) 
io, wie jene zu 3745 und 5 Jahren ſchon dies nebſt der Reinlichkeit in allem, auch zur Ge⸗ 
kleine Lafer begehen; die, wenn man fie maniakei, zum Kunftfleiß , zur Arbeit, kurz 
: 2 in 


, 
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zu ſolchen Dingen angeleitet würden, wodurch 


Gelegenheit erhalten , ihren Geift u bilden, 
felbft feine Erfindungen zu machen,und gleichs 
fam fpielend den Kunſtfleiß suerlangen: das Ge⸗ 
Nie will auch genäßret ſeyn. Wir wollen das 
ber die Kunſt das fürfifche Papier zu machen 
faßlich Befchreiben, womit fih Kinder von 
mittlern Alter ſehr angenehm befchäftigen und 
bey Buchbindern und Handeldleuten etwas 
verdienen fönnen. Und twir werden fortfah⸗ 
ven jum Beßten des Nahrungsftandes, 
den Kuͤnſten und buͤrgerlichen Gewerben nuͤtz⸗ 
liche neue Nachrichten in dieſen Blaͤttern uns 
ter der ſtrengſten Eenfur zu liefern. 


b Befdreibung der Tunſt tůrkiſch 
— ———————— wobey Kinder nüg\iche 
orũbung und Beſchaͤftigung erhalten. 


Der Handel mit dem fürfifchen und mars 
melirten Papier ift befonders in Frankreich und 
in der Schweitz ziemlich beträchtlich, und da 
diejenig · a, welche es verfertigen, faſt immer 
ein Geheimniß aus ihrer Kunſt machen, ſo 
verlohnt es ſich wohl der Muͤhe, die Art, wie 
man dabey verfaͤhrt, zu beſchreiben, damit auch 
andere, die blog zum Zeitvertreib dergleichen 
« Arbeiten unternehmen, defto weniger Gefahr 

laufen, Zeit und Kojten zu verlieren. i 

Das erfte,mad man zurBerfertigung des türs 
fifchen Papiers gebrauchet, iſt ſchlechtes und 
natürliches Wafler, worauf man die Farben 
ſchuͤttet, welche, indem fie oben auf ſchwim⸗ 
men, sufammen eine unendliche Menge feltfas 
mer Geftalten hervorbringen, welche vollkom⸗ 
men eben fo, wie die verfhiedenen Arten von 
Marmelicungen ausfehen. Das Waffer muß 
aber recht klar, ganz rein, und aug einer fehr 
lautern Duelle feyn. Man kann auf einmal 
einen ganzen Eymer davon zubereiten. Die 
Zubereitung beftehet darin, daß man Tragants 
Gummi hineinſchuͤttet und gergehen läßt. 
Die Quantität davon läßt fich nicht fo genau 
beftimmen , indem diefes von der Menge und 
weniger oder mehreren Leichtigkeiten des Waſ⸗ 
fers , wie auch von der geſchwinden oder lang; 
famen Auflösbarfeit des Gummi abhänget. 
Man fann aberficher fogleich ein halbes Pfund 


fe eine fittfame Bewegung des Koͤrpers und | 
| 


4 


IE 


| 
Ü 
( 


| 


| 


* 


Gummi zu einem Eymer voll Waſſer nehmen. 
Ditfes Gummi läßt man ohngefähr fieben biß 
acht Tage lang in dem Waſſer liegen, und rührt 
es/ weil es fich ſchwer auflöfet,,. von Zeit zu 
eie mit einem Spatel, oder bloß mit einem 
"7 * ſa 
er Eymer ober. das Gefäß, worin man 
biefes Waffer zubereitet, muß von Eichenholz 
oder gebrannter Erde feyn. Es mus beitäns 
Dig zugedeckt ſtehen, Damit. ferne Unreinigkeit, 
oder Staub hineinfalle. Nachdem fich dag 
Gummi aufgelöfet hat, feihet man dag Waſ⸗ 
fer durch ein doppelt gelegtes feines lei— 
nenes Tuch. Die in dem Tuch etwa noch zu⸗ 
ruͤckgebliebene Gummimaſſe, ſchuͤttet man aber⸗ 
mals in friſches Waſſer von eben derſelben 
Beſchaffenheit ‚und ſuchet dieſelbe vermittelſt 
eines oͤftern Umruͤhrens mit dem Sticken voi⸗ 
lenod aufzwlöfen. Nachher gieffer man es auf 
gleiche Act durch eben daffelbe Tuch, und vers 
menget dieſes zweite Waſſer mit Dem erſtern. 
Hierauf probiret mau das Waffer mit der 
auf dic nachher anzuzeigende Weiſe, jugerichs 
teten Farbe. Dieſe Probe befteher varın, daß 
man das En.e eines Pinſels einwenig in die 
Farbe eiutauchet, uud alsdenu diefen Pınfel 
über die Oberfläche des Waſſers fchütteit , fo, 
daß man nur wenige Tropfen von der Karbe 
darauf fallen läßt, wobey man Acht geben 
muß, ob Die. Tropfen oben auf ſchwimmen. 
Wenn fich diefelben Dergeftalt ausbreiten , daß 
fie etwas große Augen , oder Kreife, nach dem 
Verhaͤltniß ipres Umfanges , etwa ın ver Groͤ— 
fe eines frangöfifchen Thalers darſtellen, fo iſt 
dieſes Die Probe, daß das Wafler Gummi 
gung im fi) enthält. Stellen hingegen viefe 
ropfen nur ganz Fleine Augen dar, fo ift es 
eın Zeichen, daß nicht genug Gummı im Waffer 
befindlich iſt. Alsdenn muß man es noch ein 
wenig ftehen laſſen, fo lange bis man merft, 
daß die Farben fich recht ausdehnen. Sollten 
ſich aber die Farben gar zw fegr aufder Obers 
flache des Waſſers ausdehnen, fo ift dieſes ein 
Beweiß, daß zu viel Gummi in dem Waffer 
befindlich iſt. In dieſem Fall muß man ſo 
viel friſches Waſſer hinzugieſſen, als man zur 
Berbefferung des Fehlers des erftern für nös 
thig erachten, und ed wohl umrühren, damit 
fi 
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"mit einander vermifchen. F GSalle darunter if, fo’gerflieffen bie Karben 
läßt man beyde jween oder K auf ee —— rd und Rebel, 


fteben d ti Auf eine gleiche Art reibet ma das 
Diefes it — indtanifehe Blau oder den ndig as Kaufe 
) 
; 






anı 


drey Tage. fe 
von Zeit zw Zeit um. 
rad der binlänglichen Menge des Gum; U gelb, den Kienruß, die ſpantſche Kreide, dem 
** ‚ welcher die Schönheitdes fg Gruͤnſpahn und audere Farben, deren ſich die 
—— befoͤrdert. Es iſt nur ge⸗ Maler bedienen; man ruͤhret fie mit gemeineng 
vade fo. ummıi dazu noͤthig, als erfors ¶ Wafler an, umd chut nad) und nach die gehör 
d ‚die Farben —— zu ers [A] tige Menge von Ochſengalle hinzu. Iſt dag 
a, ehngefehr fo wie ein gutes Del auf ||| Blau allzudumfel, jo menget man etwas ſpa⸗ 
} affer Ihwimmer ; und hierin bes X nifche Kreide darunter , und fo auch bey dem 
? eine Theil des Geheimniffes. übrigen Farben. Der Grünfpan giebt befanne 
“Die. zn welche man zu DVerfertis Jj termaßen feine rechte gene Farbe ; menget 
* n man aber eın wenig Rau darunter, 


efffhen Papiers nehmen will s 
—————6 woblgerieben feon. entftebet ein debbafteres Grün, welches 
Henn fie abgerieben und fein genug find, ||] der Farbe des Schmaragds beyfommt. Man 
nimmt manzum durchmengen derfelben flares I fann dag Grün dumfler machen, wenn man 





Indig mit Rauſchgelb zu gleichen Theilen vers 
miſchet. Wenn man diefe Miſchung gehörig 
mit etwas Ochſeugalle abreibet, fo erhaͤlt man 
eine volltommenes Grün. 

Durd die Vermiſchung einer Heinen 
Duantırat Judig mit Florenzer Lach, bekommt 
man ein ſehr ſchoͤnes Violet. Jemehr Indig 
man dazu nimmt, um defto Dunkler wird 
dıe Farbe, Wenn man Zinnober mit Wafler, 
weldyes man mit Brafilienboiz: gefocht bat, 
einruoret, und auf dem Farbenftein abreibet, 
fo giebt diefeg eine volltommene Karmefin:Fars 
be. Da aber diefe Farbe ihrer Natur nad) 
ſchwerer als die übrigen ift, fo muß man etwag 
mehr Ochfengalle darunter mengen, um ihr 
Die veryaltuismänige Leichtigkeit mit dem Gums 
mimwafler und den andern Farben zu geben. 





‚worin man ein wenig Ochſengalle 
"Andere en auch eine jede Farbe eins 
jeim mit ein wen.3 Fiſchgalle vermengt, uno 

pr —9 Brandwein. 

Boenn man Florentiner Lack äbreiben will, 
fo nimmt man etwas Brafilienholz,nebft einem 
Stüd Fernambud , und läßt es in einem recht 
reinen £upfernen Keſſel mit gemeinem Waf- 
fer kochen: Mit diefem Wafler reibet, oder 
durcchmenget man das Lackgummi, moruns 
ter man ebenfalls ein —————— thun 
muß. Diefe Galle bindet die Farbe wie Das 
Dei ‚und noch viel: beffer. Sie macht dag 

nge leicht, iadem es ſich vermittelt ders 
r gar gefchicht über dem Gummiwaſſer 
ausbreitet. Sieben ift zu bemerken, daß man 
die ganze Quantitaͤt Ochfengalle , welche man 
für erachtet, nicht mil einmal darun⸗ Auf diefe Art wird jebe Farbe, der man ſich zu 
ter. menge) fondern e8 muß dieſes nach und —— des türfifchen Papiers bedienet, 

und ı ichema jen, indem X. äugerichtet. ’ 
ee Fans nei auf dem Es gehöret ein eigenes Gefäfizu Diefer Arbeit, 

N e- probiret, um er, was welches das Gummiwaſſer, als den Grund 

ar 





eine Wirfung fie darauf m N der ganzen Operation, in fih enthält. Die 
man, da ch micht recht gehoͤrig ſes Gefaß muß ein eichener Zuber feyn, welcher 
ausbreitet , und Kreife, melche groß genung ohngefehr eben fo vierecfigt wie das Papier ift, 


darftellet, fo thut man Berhältuisweis 18 bis 20 Zoll lang, uud ı5 big 16 breit, das 
—* etwas 8 binzu. Die || mit bie apierbögen darin recht ausgebreitet 
muͤſſen auch, eben fo wie das werden koͤnnen, ohne Die Ränder zu berühren, 


bis zw einem —— ah Tinker ori 2 SR 24 
gemaͤßigt feyn, damit di e u und ftellet ihn aufeinen oder andern Drt, 
Fa aun in —2B* zu wenig wo er den Arbeitern bequem zur 8 ik. 
e⸗ 
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Diefer Tiſch muß recht veſt Reben, damit er 
ge * ſonſt * —** truͤbe ge⸗ 
macht, und Die ganze Arbeit dadurch verdor⸗ 


mit dem Gummiwaſſer bis einen Zoll vom 
oberſten Rande an. 

Wenn der Zuber folchergeftalt fertig ift,wirft 
man vermittelft eines Pinfels , die Farben nach 
sinander eben fo, wie oben eh ben Proben 
us worden ift, anf die Oberfläche des Waſ⸗ 


Zuerft wirft man diejenige Farbe hinauf, ) 


- welche der Grund zurMarmelirung ſey ſoll. Hie⸗ 
rauf wird fi die Farbe auf der ganzen Obers 


che des Waſſers auseinander ziehen. Ueber | 


efen Grund wirft man fodann die rothe Fass 
be, die fich nicht fo fehr ausbreiten, fondern 


fam in Hleis 
ne Teilchen vertheilen, damit bie vechte 


Aehnlichkeit mit dem Marmor herausfomme : S 


fo nimmt man ein Glas voll reines Waſſer, 
worin man zwey Löffel vol Ochfengalle ner 
üttet bat, tunfet das Ende eines Binfels 
nein, und fchüttelt ihn über alle in dem Zus 
e fhwimmende Farben aus, doch fo, daff 
immer nur gang Feine Tropten —— 
in welcher Abſicht man den Pinſel gelinde und 
mit Schütfellung an einen Stock, welchen man 
in der andern Hand Hält, anſchlaͤgt. Diefes 
Waſſer gertbeilet und vermifchet Die Farben in 
allerhand Adern und Figuren, fo wie man 
Bergleichen auf dem Marmor gewahr wird. 
(.Der Beſchluß folgt. ) 











artie. VII, 
Sur Land» und Hauswirthſchaft und 
Hausmittel, 





| 
ben werden wuͤrde. Dann füllet diefen Zuber Ü 


N 
N 


Baer 7 | Beobaditung 
| Landwirtbe, für junge Lämmer — 
gen. Nebſftbey wie die Schaafe das gan- 
3e Fahr hindurch gefund zu erhalten find. 
Ein Schaaf trägs fünf Monath 
— Wochen, biswelen bringt felbes eis 
zw 
Pen ſcheinet ſchwer zu feyn, fo ift mothivens 
[4 








lich ift, auf feine Beine gefteflet , und zu der 
et werden, Damit es die Milch 


Ehe man aber dieſes thut, fo melfeman 
U die erſte Mil vor us, wei 
N ungefund uud —æã — —— 


Zeit, da das 

ſaͤuget, darauf gehet, fo muß man das 
matterlofe famm mit Kuͤhmilch, weiche in 
ein Horn gefhüttet wird, täglich nähren, weil 
x das famm daraus, wie aus den Zigen, die 

u? . ‚und — 258 kann. 
e Schaa en uͤberaus ger 

Heu, Spreu, und Erbſenſtroh, infonderbeit 
aber Stoppeln oder Halmen, und Hein ge⸗ 
ſchuitten Haberfitoh , auch fsefien fie an ULs 
men und Efchen Die Blätter , oder dag Laub 
ab, fo ihnen bey der erften Ausfproffung ſehr 


niert Feen gereiniget wird. - 
8 liegt zwar einem Hauswirth fehr niel 
daran , dafi er feine Schaafe dag Eu bins 


fund erhalte, we d 
nicht beffer6, ale — —— ar 
fen im Fruͤhjahr, oder im Merbit an der Na; 


ſe, 





» ober. 


gefund ift, indem ihr Geblüt Dadurd) verdung - 


durch von den Krankheiten befreye , und ge⸗ 


* 


— — un. 


—— — — — — — 


beyde 
beyde © 


de, oder Schwang ju Aber laſſe, je nachdem 


die Umftände es erfodern ; fo ein Schaafhirt 
woiffen foll. 3 
Man kann auch den Schaäfen im Fruͤh⸗ 
jahr ‚, ehe fie.in die Horden gefchlagen werden 
eine Durganz eingeben , dann foldye reiniget 
das Geblüt ‚und führet die groben ſchadbaf⸗ 
ten Feuchtigfeiten ab , die fich bey ihnen im 
miet haben. Man nimmt Iſopp 
und Laven\el in Molten gefotten , diefes vers 
urfachet einen gelinden ausbänftenden Schweiß, 
ind führet die ſchadhaften Feuchtigfeiten ab, 
Das befite Mittel zu Erhaltung gefunder 
Schaafe ift, wenn man NHolderbeere dörret, fo 
fie reif find, und den Schaafen mit Salz gers 
tieben Öfter® zu lecken Yiebt, indem das Salz 
ohnehin die Schaafe gern lecken; in den Stäls 
len muß man einen Salyitein vorbengen, weil 
das Salz nicht nur den Appetit ſchaͤrfet und 
das Geblüt verdünnet , auch das Ingemweide 
Rärfet Die Meinlichkeit in Ställen , die Aus⸗ 
mufterung der franfen, von ben gefunden 
Schaafen follte von einem guten, und wohl 
beftellten Hauswirth, der eine angeordnete 
Schaͤferey hat, oder haben will, allzeit ges 
naueſt beobachtet werde. 


b) Mittel gegen die Wanzen. Man muß 
in den Teichen und Wieſen Kalmus ausziehen, 
und die Pflanzen grün mit ihren Wurzeln auf 
a een der Bettſtellage dichte her⸗ 

Ein vortrefli eil b 
En Bü Ifalbe —* m ir sei 
nero ausgehalten haben. (Man kann 
Kan — 
en: 
auch Dorfbader — ſie alſo ak 


denen zu Liebe man biefes 
befannt machet) 

1). DasHeilpflafter bey offnen Schäden, 
wird alfo gemacht , man nimmt & tt, Baum; 
oel, dann 4 ft. Terpentin und 4 tt. gelbes 
Wacht: dad Wachs wird flein gefchnitten, 
dann werben ‘alle diefe Species in eine Meine 


a Meffingene Pfanne auf einem gelinden 


ohlfener langfam jerlaffen und zufammen 
seihmolsen: Dana wırd 4 £. rothe Meni das 
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runter gefchüttet , und 2bid 4. Minutenfiarf 
umgerührt, auf dem Koblfeuer: dann legt 
man ein Loth Campher Hein zerſtoſſen, bins 
ein: man läßtes hernach wieder fo lang fochen 
bis «8 ein wenig dick wird, dann wird es auf 
ein naſſes Tuch berausgefchüttet ; zufammen 
geballet und zum Gebrauch aufgehoben, Beym 
fieden muß man gute Obſicht halten, daß es 
nicht übergeht, oder Feuer fanget. Derowe⸗ 
gen dag gelinde Kohlfeuer, und ein ſtaͤtes Um⸗ 
ruͤhren befolgt werden muß. Fuͤr offene Fürs 
fe und offene Geſchwaͤre, nachdem der Schas 
den täglich s 2 oder 3 mal fleißig mit Leinen 
ausgetrüfnet und gereiniget worden ift, dies 
net diefe Salbe vortrefflich zur Heilung. Sollte 
aber wildes Fleifch ſich fhon angefeßet haben: 
fomuß felbes weggefchnitten und etwas Alauu 
eingefaet werden: dann wird obiges Heilpflas 
ſter allzeit frifch und duͤnn aufgeftrichen , übers 
gelegt : fo wird der Schaden aus dem Örunde 
gebeilet. Wenn Roͤthe oder Entzündung um 
den Schaden ift, welche Schmerzen verurs 
ſachet, fo nimmt man die werße Kühlfalbe 
und beſtreicht Die Röthe um deu Schaden oder 
um das Pflafter herum, denn man darf mit 
u: Kühlfalbe den Schaden felbft nicht bes 
rühren. 

2) Diefe Tuͤhlſalbe wird fo präparirt. 
Man nimmt von abgeftochenen Kiteln oder juns 
gen Ziegen das Netz und bie Niernfette: mau 
zerlaffe fie auf gelindem Kohlfeuer : dann ſchuͤt⸗ 
tet man fie in eine erdene glafirte Schiffel : man 
gieffet etliche Tropfen Weißlilienoel, dann Zei 
lofensund Weißrofenwaffer daran: und thut reis 
nes Bleyweis darunter: dieſe Maſſe wird fe 
lang abgeruͤhrt, bis alled durch und dur 

dermenget wird ; dann behält man diefe Kuͤh 

falbe in einem Glas mwohlverfchlößner zum Ges 
brauch auf. Diefe Salbe laͤßt keinen drand zw; 
und dienet ſelbſt Denen, die im Feuer einen Arm 
oder Fuß, oder fonft einen Theil am Leib verbrens 
met haben: (Ben Brandfchäden aber muſſ vors 
hero dag gelbe Waffer von den in neuen glafiw 
tenTöpfen zugedeckt abgelöfchten Kaltteinen ges 
braucht werden;da man öfterfeinentuch in dies 
ſes Waffer eindunket, und über dag verbrennte 
Glied überfchlägt, bis auf den zweyten Tag, we 
bemeldte Kuͤhlſalbe gebraucht wird: * ** 

ne 


1 


fehnell, (iüderet die Schmerzen und läßt feinen yr an ber Wetter Seite fich nimmermehr fchätem, 


Brand zu. Es find aber.die Umftande hiebey 
oft fehr verfchieden, ſowohl wegen der Glieder, 
als des Alters, und der innern Gefundheit des 
Menſchen: fo daß cin Medikus, wenn er zu 
Haben, geruffen werden muß. Es werden dies 
fe 2 arcana aus Liebe gegen den Nachften, bes 
fonders für Die Lands oder Dorfs Bader bes 
fannt gemacht. Und wer uͤber den Gebrauch oder 
Zubereitung einen noch deutlichern Unterricht 
verlangt : beliebe fich im Intelligenz; Comtoir 
au melden. 
Guten balsbaren Inwurf und 
Mertel zu maden. 
Herr LKorior , ein Medanifer und 


 Böniglicher Penfionair, hat folgenden Küt oder 


Mertel erfunden, ber zu vielerley Arbeit, zum 
Bauen ſowohl als zum Zierrath, zu gebrauchen 
iſt, und den er, auf Befehl des Königs von 
Srantreich , hat öffentlich befannt machen müfs 
fen’: „ Man nehme einen Theil fehr klein ges 
pifpue und, durchgefiebter Ziegelfteine ; zwey 

heite feinem burchgefiebten Flußſandes; fo viel 
alten gelöfchten Kalkes, als nöthigift, um im 
Zroge mit dem Waffer das gewöhnliche Amals 
gama zu machen, Dach fo, Daß es noch feucht 
genug bleibe,um den lebendigen Kalf zu loͤſchen, 


‚son dem man ein Viertel mehr bineinfchüttet 


als der Flußſand und bie ge ne Ziegelfteis 
we jufammen ausmachen. Wenn man Diefe 
Materien wohl miteinander vermiſcht hat, fo 
brauche man den Daraus entftandenen Kuͤt fehr 
geſchwind, meildergeringfteBerzug feine Kraft 
Schwächen, ja ihn zu ganz unbrauchbar machen 
tan. „, Statt der Ziegel, und des Sandes 
tan man auch andere Materiem nehmen, wie 
Diefes in der von Dem Hrn. Loriot herausgege⸗ 
denen Schrift, dieſen Kuͤtt betreffend, weit⸗ 
laͤufig zu erſehen iſt. 

*) Zureinem haltbaren Anwurf miſcht man 
ein Schafvoll warmes Kuͤhe und Ochſenkoth uns 
ter den Mertel vom frifogelöfchten Kalf, und 
weißen feinen trocknen Sand. —— 
wurf nimmt man heißen trockenen Sand, Mer: 
tel, wie vor, und ſchuͤttet gefloflene Ziegel, 
oder Ziegelmeht darunter : im dritten Ans 
warf, nachdem jeder zuvor trocken geworden iſt, 


Den naͤmlichen Mertel, mit etwas Gips ver 1 man geraͤth bald ein wenig in Verdacht gegen 


miſcht. Dieſer Auwurf haltet fo feſt, das er 


| 


ober abfallen wird. Welches ben Mauers 
meiftern zur Nachricht Dienet, und dag Jutel⸗ 
I gg — gegen —— wenn 
ne ihr Verſchulden durch dieſes Recept die 
—— —— lid - * 
ae) Von dem nutzlichen Gebrauch der 
Rinde von Weidenſtauden gegen se fies 
ber : welche die Stelle ver errinde vers 
tirtt. j 
Es ift gar feine neue Sache „ daß Der Ges 
brauch ber Weidenrinde gegen verfehiedene Ans 
fälle von Krankheiten vorgefchrieben wird, 
und ſowohl die Alten als Neuern haben bamit 
zen gemacht, und ihr unter vielem andern 
ugenden auch eine anhaltende Kraft zugeeig⸗ 
net. Vornehmlich haben fie die weiſſe oder 
—— Weide in Gebrauch gehabt, die 
auch dieſerwegen officinel genannt wird. J 
Was aber beſonders die Fieberabtreibe⸗ 
fsaft dieſer Rinde anlangt, fo if folche auch 
(ho in unferm Deutfchlande durch manche 
gute Erfahrungen beſtaͤtiget worden. Unter 
andern has vor 2 Jahren Hr. Dr. Juſt Wils 
helm Gun; ‚ ein Sohn des vormaligen Churs 
faͤchſiſchen Leibarztes und Profeßors zu feipgigs 
eine eigene Schrift: de cortice falicis cortiei 
Peruviano fubftituendo , als er Doctor ges 
worden, zu Leipzig gefchriehen,, und darinnen 
eine ziemliche Anzahl Erfahrungen gefanmmelt, 
bie andere , umd zum theil er ſelbſt, wiewohl 
in wenigen Sällen , damit angeftellet haben. 
Er seget darinnen Hier Arten von Weiden , des 
sen Ninde und innere Befchaffenheit iſt unters 
füchet worden : Die Baummollenweide, Bits 
terweide ‚ falix pentandria ; Die Bruchtweide , 
falix fragelis ; Die Saalweide, falix caprea; 
die weiffe gemeine Weide , falix alba. Die 
Lh.nden aller Diefer-Arten enthalten nicht nur 
viele fluchtige, falzigte und oͤligte, fondern 
auch eine Menge anderer irrdiſchen, harzigs 
sen und gummofen Theile , und die anhaltens 
te Kraft derfelben wird vornehmlich den letz⸗ 
ten Tpeilen —— Die verſchiedene We⸗ 
ge aus dieſer Rinde Arzneyen zu ziehen, in⸗ 
gleichen die vielen Krankheiten, die damit ges 
beilet werden , erzählet Hr. Guͤnz auch, und 


die . 
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der fruchtbare Sag entfteht, daß die ſogenann⸗ 
ten Roborirmittel nur in fo, fern roboriren, als 
fie eine feine Eifenerde bey fich fübren, Die) 
rothe Farbe der Weibenrinde und andere 
äufferliche Kennzeichen ſtimmen fehr dahin, daß 
fie der Magnet ziehen, oder doch, daß ſie viel 
mineralifchen Eifenftoff in fich enthalten werde, 
Genug, die Verfuche uud Erfahrungen liegeig 
am Tage, daß die Rinde der weiffen Weide, 
und ich glaube es von den übrigen auch, wie 
die vorhim angeführten Proben des Hrn. Eloß' 
jeigen,gegen das Wechfelfieber ein gar bewahrs 
tes Mittel find. Man folte nun in diefen Pros 
ben weiter gehen, und unfre hiefigen Arten von 
Weiden unterfuchen, von denen ich uͤberzeugt 
bin, daß fie es den engländifchen in allem gleich 
thun werden. Ich begreife nur nicht, wie bie 
weiſſe Weide fo felten um Leipzig follte gefuns 
den werben, wie Hr. Guͤnz fchreibt ; da fie doch⸗ 
faſt aller Orten an Baͤchen, an feuchten Häns 


bie Rinde ſelbſt, weil fie beynahe zur Pauacee 
gemacht wird. Zur unfchädlichen Vertreibung J 
der Fieber ‚ haben fie Herr Cloß bey Alltägigen 
und dreptägigen gebraucht ; aber bei) viertagis 
gen bat es nicht recht gehen wollen. Hartz 
mann und Gerhard haben ein gleiches gethan, 
undfelbft Hr; Güng hat auch die glückliche Pros 
be davon an einer ftarfen fieberhaften Frau in 
su gehabt. Cioß giebt am guten Tage bey 
chfelfiebern auf 6 Dramen, und darnach 
erreget fich auch ein fchleimigtes Erbrechen, 
das. wie ein Fieber wiederkehrte. Der Ders 
des Landarztes hat auch mit Dem De 
foct aus diefer Rinde das Fieber ohne Schar 
den gehoben. Am Ende zeigt Hr. ung, mie 
ar fehr diefe Rinde mit. der gewöhnlichen 
China oder Fiebertinde übereinfomme. 
Wenn man nun.die Sache allgemein bes 
teachtet,, fo erinnert man ſich glei) anfanglich 
daß die mehreften Ninden Diefer und ähnlicher AN i 
Art Bäume adftringirend ſind, mie die Eichens If} gen, an Gräben u. f. w. waͤchſt, auch hier zu 
rinde, Birfenrinde und überhaupt alle Gars Lande gar nicht ſelten ift. Inzwiſchen ift es 
berrinden. Hiernaͤchſt ‚fo iſt noch immer die. IX acc) immer eine Schwierigkeit, die Arten der 
Zrage, ob nicht der Paum , davon bie China Weiden genau zu unterfcheiden. Die Schrifts 
Ki mmt, felbft zu den Weidenarten gehoͤre. fieller haben hierbey feldft nicht alle Deutlich- 
enn ich befinne mid nicht ſogleich, daß je; keit, fönnen fie aud) faſt noch nicht haben, weil 
mand die Art des gedachten Baumes deutlich P über Die Arten der Weiden zur Zeit nicht genug 
angegeben und beftimmt hätte. Vieleicht Hr. Wahrnehmungen vorhanden find. Bermuch⸗ 
Eondamine in feiner amerifanifchen Reife» [I] Ich werden die Freunde Biefer Kenntniß ſich 
oder Herr Pehßonel, oder Hr. d’ Udoa. Und |Äj noch am meiften aus demjenigen unterrichten, 
endlich fo iſt mıt dem balfamifchen , gummigs undes auf unfere Gegenden auwenden können, 
ten , harzigten , ſaͤuerlich⸗ falsigten , und was was der fehr aufmerkfame Kräuterfenner,Hert 
man meiter ſchoͤnes bon ben Beſtandtheilen Gottfried Reyger , in den um Danzig wild 
und dem Grundftoffe der Weidenrinde angiebt, > wachienden Pflanzen S. 326. f. von der Weide 
alles fo unbeflimmt, daß es ein wenig mehr |] und ihren verfchiedenen Arten , aus eiges 
als nichte gefaget heißt. Wenn die Wirfuns ||] wer Obſervation, mittheilet ; welches wir fürzs 
en der Rinde deutlich und erwiefen werden fols lich ausziehen wollen. 
en, fo muß abermals die Natur diefer heraus⸗ Die Weide gehöret, nach dem Linnäifchen 
gefundenen at en unterfuchet werden. Spftem,zu — Geſclecht, mo die m ins 
Dfne mich in diefe feine Materie von den Ay lien und weiblichen Bluͤthen auf verſchiede⸗ 
be ich faft, daß fich bey Derfelben eben dasjenis IQ) auf’einem, legtere auf einem andern Baume 
ge werde wahrnehmen laffen, was Herr Hof⸗ 
rath Model in Peiersburg bey der Peruaniſchen 
Rinde endecket hat: nemlich fie wird , wie 
unfer Hr. D. Zeiher in feiner Zufchrift des Lu⸗ 
cas von Waſſern an den Hrn. Hofrath fhreibt, 
größentpeild vom Magnete gezogen: daraus 1 


ſtehen. Die Bluͤthe hat insgemein zwe 
Staubfaͤden. Die männlichen Blüthen And 
in langen Käßgen, welche aus vielen länglichen 
achen offenen Schuppen beſtehen; anftatt Dec 
lume ift ein fehr kleines Saftbehältnif, jede 
Schuppe hat zwey längere Staubfäden wit 

Ad K dop⸗ 


Io 


n bier Beuteln. Die weib⸗ 
Uchen ee ſolchen — 


ten Kaͤtzgen, in jeder Schuppe ein eyfoͤrmiger 
+. der ſich oben unvermerkt in den 

Griffel zieht, der laͤnger wie die Schuppe und 
een geſpaltene Staubwege oder Waͤrzgen 
Er Die Frucht iſt eine eyförmige fpißige Kap⸗ 
k mit vielen Keinen Saamen , die mit einer 
aarfrone bedecket find. Wenn die Blüchen 
im Aufange des Frühlings noch kurze und dis 
deXnofpen ausmachen , fo find fie in biel weiſ⸗ 
ſe und glänzende feidenartige Haare eingehüls 
let, welche ihnen ein befonderes Anfehen ges 
— = ——— zn ’ * — 
pec. Plantar. S. 1442 bis 49 anfuͤhret, hat 
Hr. Reyger bey ſich folgende gefunden, denen 


ich aus dem Hausvater, V. B. p. 297. ff. die⸗ 


jenigen vorzüglichen Arten beyfügen will, die 
in Deutfchland am mebreften machfen: ; 
..2, Salix fragilis, Bruchweide. 
: 2, Salix aurita, geöbree Weide. 
: 8: Salix arenaria, Gandweide. 
4. Salix incubacea , liegende Weide 

5. Salix fufca, braune Weide. 
: 6- Salix caprea, Saalweide. 
7. Salix viminalis, Bandweide, Korb⸗ 
F weide. 

8. Salixalba , gemeine weiße Weide. 
Der Hausvater führet nun noch überdieg fol 
..gende in Deutfchland machfende Arten an: 

. 9. Sallx purpurea, rothe gemeine Weide. 
: 39. Salix vitellina, gelbe Weide, Dot: 

’ .- ter Weide. 
11. Salix pentandria, Baumwollenweide, 
Bıtterweide, 
‚22. Salix triandria, Bufhweide, Erd: 
19, Sell“ belle, gelbe niedrige B ſch⸗ 
13, Salix helix, gelbe nie € Bufd: 
? weide, Bachweide. ; 
14, Salixeinerea, vielleicht nach andern tür- 
facea, Moorweide. 
Andere ‚ die meiftend auf den höchften Bergrn, 
zumal der Schweiß , wachſen, übergeben wit, 
und merfen aur nod an, daß Einnaug bey als 
len feinen ein und dreyßig Arten die Kranters 
lehrer aufgemuntert hat, Die Weidenarten von 
neuem zu Unterfuchen,, weil noch viel unrichtis 


‚ges darinnen vorkomme. _ Der Hausvater x 


ı 





wüͤnſchet dies am-meiften von deutſch / n Wei⸗ 


den, weſches wegen ihres groſſen Nutzens in. 
unſern Haushaltungen eine gar noͤthige Ars: 
beit wäre. A 
‚Und. es follten unfere Landbotaniker, ſich 
einmal aufmachen : und Unterfuchungen ums: 
fer beiten Lands Brunnen; —— Be: 
birgfränter , Staudengewaͤchſe, Rinde, Wurs- 
zeln, Bäume und Steine anftellen. Man fols. 
te glauben: wir würden wenigftfo viel Kraus 
ter und Pflanzen und Del und Purganzen aus 
dem Minerals und Pflaugenreich unfers Bas 
terlands zufammen bringen, daij wir die noͤ⸗ 
tige Vieharzneyen Steinöl, Kuͤmoͤl, Tama⸗ 
riſcenoͤl nicht mehr ſo haͤufig aus dem Ziehler⸗ 
thall herein hollen daͤrfen; Daher belieben uns 
fere Landapothecker und Dorfbader, Pfärrer 
oder Dorfsfuhrer, welche mit Vieharztneyen 


‚ans innländifchen Produften verfeben find, 


die Medicamenta diefer Art mit dem Gewicht, 
Zahl oder Preife anher anzuzeigen: wir wer⸗ 
ben fie (ohre Erfoderung einer Druckgebuͤhr) 


aus Liebe für den vaterlaͤndiſchen gemeinen 


Mann gern und alljeit befannt machen. 











Artic. VIIL 
Don gelehrten Sachen. 


a) Stettins Buchhandlung in Ulm vers 
legt: Johann Fridrich Gmehlius Abhandlung 
von giftigen Gewaͤchſen melde in Deutfchs 
laud, und vornemlich in Schwaben wıld wachs 
fen, 220 Seiten in 8. Herr Gmehlin einvors ' 
treflicher Botanifug, der einen Ruf nad) Goͤt⸗ 
tingen erhalten hat, unterfuchte die Pflanzen 
feines Baterlandes: die, gefunden, wie die 
giftigen. Er beſchrieb fie zu des gemeinen 
Manns Behten: nicht, wie Bucher s oder Stu⸗ 
benbotaniften, fordern mit eigener Unterfuchs 
ung. Denn jeder Artzt oder Dorfvotanifug 
in Baiern fich dieſes Buch beyſchafft, wird er 
viel beichrendes, und neue Quellen weiterer 
Nachforihung finden. Welch eine Freude für 
ung, wenn mir fo, ein Verzeichniß für unfer 
Blatt zur Bekanntmachung erhielten , um dag 
noͤthige dem Landvolk mittheilen zu fönnen : 

weils 


— J A F £ 
welche und fürdas Vaterland 
ren —*— ängfeyn, Die ſchaͤdlichen 
Pflanzen unferen Bauern und Mitbüugern bes 


tannt zu machen: meld «in wichtiger Beytrag 
zu einer varerländifchen Botanid ‚zu einem 
lebendigen "wohlgeordneten Kräuterbud) ! 
Folget ihm nach ihr Hrn. Landkraͤuterforſcher, 
Kraͤuterkenner, und Rräuterfucher : ihr Dies 
net damit dem Baterland ; die vernünftige 
Welt wird euch danden und eure Belohnung 


wird groß feyn im Himmel. — 

+ Diefe 235 duͤnket uns um 
wichtiger, als bey dem —— Roͤthen 
r milchenden Kühe, der Durchlauf des jun⸗ 
—— oder Kalben: und wohl manche 
ie hſeuchen die giftigen Kraͤuter ( wenn nicht 
das zufruhe Austreiben des Viehes vor Ab⸗ 
trofnung des Thaues, die faulen Waͤſſer, und 
Moͤſer das ihrige beytragen) zur Grundur⸗ 
ſache angeben koͤunen. 
b) Berlin. Abhandlung von ber vor⸗ 
———— Beſchleunigung des Wachsthumg 
er Foͤrſte, von Hrn, Chriſtian Heinrich von 
Brofen, Churfürftt. Braunſchweigiſchen wirkt. 
Megierungstath ıc. 26. Bogen in’gto, Diefe von 
Der Academie der Wilfenfchaften zu Berlin ge: 

kroͤnte Abhandiung über die Aufgabe: „Be 
ches ift dag ficherfte und leichtefte Mittel, den 
Wachsthum der Bäume inden Forften zu vers 
beffern und zu befchleunigen , ohne daß dag ah 
nach dergleichen Art an Seftigfeit oder Starke 
etwas verliere; vielmehr geminne,, iſt ganz 
practifch, und enthält des Verfaffers eigenhans 
dige und vieljährige Werfuche, weswegen fie 
auch, wieder Hr. Verf, ſelbſt meynt, den Ars 
beiten der Stubenforfiverfländigen weit vor⸗ 
uziehen ſey. Er theilt Die Forſte ein: 1) in 
hie, mworinn fein Vieh fommen darf; 2) in 
platteg Land ; 3) in Gebirge; 4) in aubholz ; 
5) iu Ben nad) dieſem Gefichtspunct 
gehet er deren Behandlung durh, Seine grös 
fie Aufmerkfamfeit wiedmeter der Eiche, dem 
briuchbarften aller Bäume, zu deren Anpflans 
‚jung er, nad) vielen mißlungenen Verſuchen, 
h plarede Art am beiten fand. Er laßt den zur 
ichelfaut erwählten Boden, der leimigsfandig 
ſeyn, und feinem Ortftein unter fich haben muß, 
dreymal des Jahrs, mit einem groffen Dolss. 


1381 
pfluge, den er beſchreibt, tief pflünen und eg⸗ 
gen; das folgende Fruͤhjahr noch einmal mit 
dem gemeinen Pflug beftellen, und mit Haber 
befaen, nach der Erndte wieder gepflügt und 


eegt 
Eu breite ‚und 3. Fuß entferate Furchen ges 
zogen, in diefe die Eicheln fo Dick als möglich 
geworfen, nnd wieder bedeckt. Auf rgo. Duads 
rat Ruthen , 2. Wigpel Joder 12 Brandenbur⸗ 
ger Scheffel Eicheln. Die Gänge zwiſchen 
den Furchen werden forgfältig vom Graſe rein 
gehalten, als worauf, wie er überzeugend bes _ 
weiſt , alles ankoͤmmt. Diefed Reinhatten ers 
hielt er ohne Koften badurch,daß er feinen Haus⸗ 
vögten erlaubte Artoffeln zwiſchen cie Furchen 
zu bauen, wodurch zugleich Die Erde zum Eins 
dringen des Regens locker blieb. Nach 4. Jah⸗ 

n, da die junge Eichen fo gar im btojfen gels 

eu Sande ſchon zu 5. bis 6. Schuh — 
worden , da ſie im beſten Boden, ſich ſelbſt uͤ⸗ 
berlaſſen, kaum in 10. Jahren dieſe Höhe ers 
reichen, ſchneidet man ihnen im Herdſt Die 
Pfahlwurzel Bis auf 3. Duerfinger ab, und 
verpflanget fie in einen 6mal gröffern Raum, 
der eben fo wie Der erflere vorbereitet und rein 
gehalten feyn muß. Das zweyte Fruͤhſahr das 
rauf werden fie im Marz, wenns noch geforen, 
dicht an der Erde abgefchnitten , dann treiben 
fie bey 2. Fuß lange Lohden, und zwar öfters 
3. bis 4. die man big auf die beite nach Johau⸗ 
nis abfchneidet. Nach 14. Jahren, vom Saas 
men an, haben fie 1. und cın halb Zell im 
Durchſchnitte, da eine andere in 30. Jahren 
nicht fo weit koͤmmt. Alsdenn werden fie 3. 
Jahre hindurch vorfichtig aufgefihneitelt , und 
das Fahr darauf 12: Fuß von einander ım 
freyen Forfte verfeßt, und gehoͤrig orientirt; 
wodurch fie bey Vernunftmaͤßigem Durchluͤf⸗ 
ten im weit kuͤrzerer Zeit zu gefuntem und fe⸗ 
ftem Bauholz aufwachfen. Er begegnet tem 
Einmurfe, daß ohne Pfahlwurzel Fein Bauholz 
werde, fehr gründlich, und bemeift aug vieler 
Erfahrung das Gegentheil. Eden fe verfahrt 
er, mutatis mutandis, mit dem übrigen Yaubs 
bolze, davon einiges das Abfchneiden an der 
Erde, anderes den Berluft der Pfahimurzel 
nicht ertragen. Gelegentlich vom fürtreflichen 
Nugen des wenig geachteten Rüfterpoljes, das 

i 


— 


und dann 4. Zoll tiefe und 1. halben 
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zum Wachsthum nicht die Hälfte Zeit ber, Eis 
che braucht. a rd arg . die noch ieh 
en Pflanzungsarten kurz durch, zeigt en 
— Dort eile, — nötige Vorficht 
beym Durchlüften und Abtreiben der Reviere, 
Dies wird genug fen, um den Lefer auf diefe 
Abhandlung aufmertfam zu machen, wenn 
gleich der Vortrag etwas ermüdend und uns 
tens ift , fo wird man doc) durch die vies 
ten eingewebten phnficalifhen und öfonomis 
ſchen Anmerkungen entſchaͤdigt, die freylich eis 
nem Naturforfcher nicht und.kannt ſind, aber 
bier doch fo am rechten Orte ftehen. Uebris 
eng müffen wie doch geftehen, daß fie den 
Sinn der Aufgabe noch lange nicht beantwors 
te, indem aus folcher Behandlung der Forfte, 
die Forſtwiſſenſchaft felbft in eine Gärtnerep 
ausarten würde, die im groffen doch fehr 
ſchwer —— waͤre. Ing deucht: man 
wäre vielleicht der Sache ſchon weit näher: 
hätte man obiger Aufgabe eine andere voran 
— ungẽtfaͤhr: Welches iſt das leichteſte 
und ſicherſte Mittel, den Foͤrſtern phyſikaliſch⸗ 
botaniſche Köpfe aufzufegen ? und ware dieſe 
= aufgelößt , fo iſt Die andere bey nahe 
berflüßig. Die Natur ift dem, der fie kennt, 
biegfam genug , nur die Förfte find oft zu rob, 
und mit der natura fylvatica, in welcher fie 
gäglich leben, zu unbifannt ; ihre ganze Faͤhig⸗ 
leit erſtreckt fich felten weiter , als einen Baus 


sen 

—— Preisſchrift iſt noch beygefuͤgt: 
Schreiben des Kaiſerl. Reichs⸗Poſtmeiſters 
Heren Hildebrands zu Homburg im Wefts 
rich ‚, obige Frage betreffend, welches eine auf 
ferordentliche Belohnung von 100. hir. —— 
Es iſt ganz chemiſch, und in ſo fern vori 
Abhandlung ganz entgegen. -Unbillig 
es, wenn wir es, nach ber chemi iihen 
Strenge beurtbeilen wollten, da der Bors 
ſchlag Doc) denfeiben Erfolg hat, obgleich defs 
fen Erflärungen durchgängig falſch ſind. u 
tigens ift der ganze Vorſchlag nichts weniger 
als neu ; in Oberdeutfchland befolgt ihn ein 
jeder in feinem Obſtgarten ſchon lange im 
Kleinen. Man folle einen jeden anhalten ‚eine 

iffe Menge Aſche, feinen Urin, die Kalch⸗ 
—* rohen Kalch, nad die Fleiſcher *7 


unnüge Blut zu liefern. Dies Gemen 
man in einer dazu gemachten Grube 
und Damit im Forfte die Wurzeln der S 
einen Fuß vom Stamme ab, begieſſen. Die 
Eichen, fagt.er „die mehr Säurung udSchwes 
fel bey. ſich führen, siehenden fauern Salztheil, 
(den wir in der ganzen Düngermafe niche 
finden, ) an ih ‚ die Buchen dag Alcali. Die 
Untertdanen werden amicabili modo aufg, 
fordert, eine Anzahl Maulbeerbaume auf 
— und wilde Baͤume in den Forſt zu pflang 
In Ländern freylich, wo ſolche Amicas 
lieät ‚mworunter wir Patriotigmum 2* 
u Hauſe iſt, wie in der Schweitz, waͤ re der 
28* leicht auszufuͤhren ;aber * 
eine Schweiz. 


©) Der Hochgelehrte, der Boranid 
Landwirthſchafts + Lehre vorfichende Pro 
auf der Hohen Schule zu Göttingen Herr 
bann Pecmann giebt alle Quartal einen 
feiner Laudwirthſchafts⸗Bibliotheck berau 
Wir müffen unfte Leſer auf dieſes Buch 
merffam machen, weil fie alles enthält, mag 
von zeit ꝛu Zeit uͤt die Landwirthſchaft auch im 
weitlaufigen Verſtande gedacht, geprüfet , 
geſchrieben wird ; auch dasjenige iſt Darin 
nicht überfehen worden, was in DBaiern, und 
in unferen Materialien ( feliger Gedächtniß ) 
—* Pmitfoßheitdfaien gefchrieben woͤr⸗ 


Fulda, der um das wohl der Menſch⸗ 
beit BR verdiente Fuͤrſtbiſchoff hat vor kut⸗ 
jem allgıer eine Schule der —** und Heb⸗ 
ammentunſt geftiftet : und den Hrn. D. und 
2 for Alix als Director dieſes —** an⸗ 


fie Grundriß der Natu t 
— in Baiern 2 ) 6 


— in * 

rgbaufen. Herr ulreetor 
Beil erde ar + gab neulich bi mit vie⸗ 
lem Scharfiinn und weitläufiger Belefenheit 
—— Schrift —— unter dem Tuer 
Rede von dem fürfien, der ein Belehrs 
ter und ein Gönner der Gelehrten ift , in 
40, “ allhier bey Fritz um 6 fr, zu haben 
.»„. * 


Ehurbaierifches 


ligenzblatt, 


Num. X, 


Intel 


113 


München den 13. May. 1775. 





—,— 
Artie, L 


3) Verruf : die auf ı1 Pr. abgewuͤr⸗ 
digren 4 Brofchen-Srücde, und die foge: 
nannten Hilfer auf ıo fr. , fo anders be⸗ 
sreffend. Datirt dem 4ten May, 1775. 


e. Ehurfürftl. Duschleucht unfer allerſeits 
guädigfter Herr, Herr, haben zwar ges 
hoft, daß Hoͤchſtdieſelbe das Publifum von 
der weitern Abwürdigung det dermalen in 
Cours fehenden 103 Kr. Stuͤcke um fo mehr 
derſchont laffen fönnten, als für dieſe Geld⸗ 
forte ein folder Werth gefegt worden, daß 
man bierbey,, wenn ſolche untereinander auf 
die hurfl. Münzflätte geliefert worden wären, 
ben odbemeldten —* nicht nur keinen Scha⸗ 
den zu befahren, —— einen Ge⸗ 
i erboten gehabt hatte. 
mn 828* be der underantweortliche 
Wucher des Kippen, und Wippen abermas 
ken folchergeftalten getrieben worden, daß ges 
enwärtig bey Den meiften 104 Kr. Stuͤcken 
5 inmertiche Werth mitder äußerlichen Eourss 
mäßigen Beflimmung nimmermehr beftehet, 
mwodurdy dann erfolge, daß ohne weitere vors 
nehmende Abmwürdigung noch ein Fleiner 
-Sheit diefer Geldſorte immerhin in Cours ders 
bleiben , fofort- das Land. hievon zu feiner 
Zeit entledigt „ und noch weniger die norgefegs 
te Abficht erreicht wurde : daß in Zukunft nes 
ben den Hurbaierifchen alten halben Gulden, 
dann den franzöfifchen ganzen und halben 
Sronnen , und fogenannten Laubthalern, auch 
ganzen s und halben Louisblanc, nur allein 
mehr vom ı2 Kr. Stuͤck an, bis auf den Tha⸗ 
fer inslufive lauter Conventiongforten courfis 
ren follen. Wie dann zu Erzielung folder 
Abſicht noch weiters erfoderlich ſeyn will, daß 
neben obigen 10 4 Sr, Stücken, bie mar in eis 





a 





ner fehr geringen Summa ausgemängten, und 
dermalen unter den conventionsmaͤßigen i aern 
courfirenden 4 Groſchenſtuͤcke ebenfalls, um fo. 
mehr eliminirt werden müffen, als eines Theils 
diefe Geldfortedem auswärtigen Handel und 
Wandel , fo weit folder von den innländis 
fen Untertbanen mit condentionsmäßigen 
12ern getrieben werben will, immerhin entges 
gen feher ‚ und andern Theils eine vorneh⸗ 
mende Abwürdigung dem Publiko in Adfes 
bung der ausgemuͤnzten ganz kleinen Summa 
zu Feiner fondern Empfindung fallen fan, 
weil verſtande ne 4 Groſchenſtuͤcke nur einzelns 
weis curſiren, keineswegs aber in einem Duans 
to ju 10, 20, 30, oder mehrer Gulden beys 
fammen find ; Als fehen Sich Se. churfl. Durchs 
leucht verantaffet , in einsfo andern die folgens 
de weitere gnaͤdigſte Verodnung zu machen, 
und zwar. 
ımo, Sollen von Dem heutigen Dato, 
daß if vom 4. May dieß Jahre an, nicht nur 
die 104 Kr. Stüde nunmehr auf 10. Kreus 
zer, fondern auch 
2do. Die unconventiongmäßigen fogenans 
ten baierifchen 4 Grofchenftücke eben auch von 
heut Dato an, auf 11 Kreuzer hiemit abges 
murdiget, und abgeſetzet, Dabey aber dem Pus 
blifo der Weg offen ſeyn, folche beyderley Gelds 
forten auf eine churfl. Muͤnzſtati zu lieferen, 
allwo für das bajerifche halbe Pfund untereins 
ander oder auch jede Gattung feparirter der 
innerliche Werth pr. ı2 fl. 14 fr. vergütet 
werden wird: als wordurch fich jeder den Abs 
wuͤrdigungsſchaden von darumen erleichtern 
fanı , weil. man durch den Berfauf nach dent 
Gewichte weit mehrer erhalten wird, als die 
10 und 11 Kreugerffücke ausmachen. 
3tio, Soll zwar der Cours der obgemelds 
— beyden Geldſorten in vorbeſtimmten abges 
wuͤr⸗ 
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mwürdigten Werth pr. 10 Kr. und 11 Kr. von 
Dato nur mehr auf Jahr und Tag, mithin bie 
May 1776. fein Berbleiben haben; nach 
Gerflug ſolchen Termins entgegen follen ges 
meldte Sorten von niemand mehr an Zahlungs⸗ 
flatt angenommen werden, fondern ohne weis 
tern Verruf gänzlich aus dem Cours gefegtfeyn, 
doch aber " 


4to. Damit das Publikum nach Verfluß 
Hbiges Termine fich obbemelöter beyden Gelds 
forten noch zu entledigen Gelegenpeit bat; fo 
wird für felbe bey den churfl. Münzftatten 
der vorbemeldte Gewichtspreis auch nach der 
Hand allmalen vergütet,und bezahlet werden. 
to. Gleichwie auf felche gehörte Weis 
durch Elimigirung der 10! Kr. , undder 4 Gro⸗ 
ſchenſtuͤcke alle unconventionsmäßige Gelder 
vollfommen aus dem Wege geräumt,  fofort 
neben denen im Eingang dieſes Verrufs venenns 
ten franzoͤſiſchen Thalern, ud churbajeriſchen 
halben Gulden, vom 12 Kreuzerſtuͤck bis auf 
den Thaler lauter Conventionsferten courſiten 
tberden: alfo auch erheiſchet Die Vorſicht, daß 


_ itihaerendo ber ſchon öfters gemachten guädigs 


flen Verordnungen, und befonders des dieß⸗ 
falls publicirten letzteren Muͤnzverrufs de Da- 
to 7 Decembris 1773. an kleinen Schtedmüns 
gen feine andere mehr, als alleın die bajeris 
ſchen Sechfer, Groſchen, und Kreuzer in Dıef 
feitigen Ländereyen angenommen werden, folgs 
ſam alle ausländifche ſowohl fogenante con⸗ 
bentionsmaͤßige, ald andere Sechſer, Örofchen, 
und Kreuzer bey der Confistation, uud noch 
fonderbaren Beftrafungen anzunehmen mies 
derholter verbothen ſeyn follen. ER 

6to, Sollen weiterg die ausländifchen 
Kupfermünzen an Kreuzern, Halbtkreuzern, 
Pfenningen une Hällern anzunehmen unter 
obig angedrohten Ponen ebenfalld gänzlich 


. verbothen, mithin an ſolch Heinen Gattuns 


gen feine andere, als bajerifche filberneund kup⸗ 
ferne: Kreuzer, derley Pfenning, und Haͤller 
gangbar ſeyn. RR 
mo, Betreffend die Strafen derjenigen 
Derfonen, welche derley verbothene Geldſorten 
in das Land hereinbringen, oder im Land eins 
nehmen, und ausgeben ; fo wird hiemit ger 
meſſenſt und alles Ernſtes verordnet, Daß ben 


Y 


| 


Uebertrettern dieſes landesherrlichen Merz 
bothes nicht nur bie erfindende eh 
Scheidemuͤn; —— ſondern auch dem 
Ausgeber, und Einnehmer jedem zur Strafe 
eben fo viel aufgelegt werde, alg das configs 
cierte Geld betragen thut : allermaffın dann 
von fothaner Strafe Dem Aufbringer ein Drits 
tel, und ber Obrigkeit gleicherweis ein Dritz 
tel zugetheilet ; das übrige ein Drittil aber Dent 
Aurfl. Aerario verrechnet, mit Bertheilung 
des confiscierten Geldes entgegen ( machdenz 
ſolches anvor bey einer churfl. Münzftart um 











den innerlichen Werth ausgewechfelt worden 
fol auf Art und Weis, wie in dem Münman 
ten werden. Gegeben in Unferer Hauptsund 
Refidenzitade München den sten Mag Anne 
Ex Commiffione Sereniflimi 
Dom. Dom. Duc. & Elect. 
Franz Karl Piendi, J. U. 2. Churfür 
Hofrathsfelretair, — 
Artic, IV. 
Inn = und ausländıfhe Waaren = und. 
a) Öchrannenpreis in Münden den 
6ten May 1775. 


Dat vom 20. Febr. — verordnet iſt, verfah⸗ 
1775. 
(L.S.) 
fpeciali, 
Victualien⸗ Preiſe und Muͤnzſachen. 
Vom Beſten. Mittiern. Geringer. Verkauft. 





Schaͤffel. fl. Er ‚fl. tr. fl. fr; i 
Maren. 13|— [»2|30| 320 1'662 
Korn. 6145) ! 6lzol I Gl 1 559 
Gerſte. 5] I al30| | dl] I 497 | 
Haber. | 4—| | 3130| | 3l—I. 1177 | 


b) Brodfag ın Muͤnchen vom Sten 
bie ı6ten May 1775 


Eine KreugersSemmel muß tt. Loth. Qtl. 
men ss HH HH — 71 
Ein Spitzwecken um. s — 7.1 
Ein Paar Röggel von Roggens 

meblumı..i s 1 s 1 — II — 
Ein GrofhensWeden s s s — 21, — 
Eın deto von Röggeltaig + 4 — 3 — 
Ein 4; fr. Latb Roggenbrod + 2 9 — 
Ein 3. fr lab ss ss 1 5 6 — 

> 


x) Mehlſatz alda den 9. May 1775. 
das Viertel. fl. Er. pf. 
1 2 





Mundmhl #459 5 35 
Semmeimhl 5 ss 3,4 1 ın 2 
rd. l ss — 52 
Eiüdremmmfl s s 1 1 5 — 9 2 
Riemi BIETEN 7773 
I ss AS — 31 3 
Rach ss B— 
Gries, fine, s ss ı 2 8— 
Bried, ordinare 4 # #46 1 36 — 
e gerollte Get „413 2 90— 
ittere dto s 43H Hs 4 1 5 — 
Drdinare dt 3 HH 4 RE 24 — 
endeimehl s ss ss 4 — 27 2 
bien, [bone 3 ss Hs 1 0 — 
Mittere detto 4 4 3 8 3 ı 10 — 
Drum. 45 39 898 2 8— 
Linien Ha I DO — 
Haden Sys ss sy ı = Bm 
u ı 36 — 
malz, das Pfund + .— 16 — 
Schmer dtto, 4 4 HH m 20 — 
Artic, V. 


Handlungs: Hadpridten.. 


a) 3u Dieppe ift von einer Gefellfihaft 


von Kaufleuten eine Affecuranz » Compagnie 
grrichtet worden, welche zu eben benfelben 

ämien und unter eben den Claufeln und 
Kamm, wie Die zu Rouen , affecuriren 
w 


ird. 
5) Die Meffe , welche ber K. K. Hof zu 
Tefchen angelegt hat ( Sieh Jutelligenzblatt 
©. 66. dieß Jahr) wird nicht nurzum Flor 
des Orts feldft gereichen , fondern auch mans 
khe Veränderungen in dem bisherigen Hands 
lLangs weſen na fih ziehen. Die Türken, 
Ruffen und Pohlen werden ſich den Weg ers 
fparen wollen , wenn. fie fünftig in Tefchen 
die Waaren, die fie füchen, finden und da; 
felbft eben den Umfag, wie auf andern Met 

n, die fie fonft zu befuchen pflegten , machen 

nnen. Man will wiſſen, daß verſchiedene 
Rapitaliften von fremden Plaͤtzen fi dahin 
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zung ber Stadt an aufınführenden neuen 
Käufern dag Seinige ur alles übrige 
aber durch rer sum Geminne 
werde bewirket werden. 

ey In Schweden bat des Könige Mas 
jeftät, in Anfehung der Abgaben des ein s und 


: ausgehenden Getreides, folgendes verordnet: 


Wenn die Tonne Getreides zu Anfange des 
Jaͤnners im Reiche nicht über 2 Thlr. foftet, 
ſo fol alles Getreide, welches eingeführet 
wird , 3 Rehle. Zoll erlegen. Wenn aber der 
Preis bie zum erften Juny 4 Nehlr. fleigt, 
fo wird für Die eingeführte Tonne big zu Ende 
des Jahrs nur 4 Neblr. Fol bezahlet. Stets 

et der Preis der Tonne im Reiche noch um 4 

thlr. höher, fo höret aller Zoll für einfoms 
mendes Getreide auf, und die Ausfuhr alles 
ſchwediſchen Korns ift alsdann —— 
Dieſe Verfaßung ſoll mit dem kuͤnftigen Jah⸗ 
re ihren Anfang nehmen, 


d) Aus Preuffen. Das Unglüd: der 
Stadt Danzig nimmt täglich zu. Außer dem 
Tractate, den die Delegation mit dem Minis 
fter des Königs von Preuffen zu Warſchau 
gefhloffen ‚Hat, und welcher der Handlung 
diefer Stadt den empfindlichiien Streich vers 
fegt hat , muß fie jet-die Abgabe von 12 pros 
Gent, die in dieſem Tractat ‚veftgefegt, und 
bieper gebräuchlich * if, Doppelt bes 
zahlen. Die Preugi Zollbedienten ließen 
vorhin die Waaren hinein nach Danzig ‚. wo⸗ 
von die Einwohner in den Staaten des Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen den Tranfitos Zoll bezahlt - 
hatten, ohne die Plombirung FA oͤlle ab⸗ 
zunchmen; fo daß die Dangiger die Waaren, 
die fie zu ihrer eignen Eonfumtion brauchten, 
behalten, und die andern, welche fie übrig 
behielten, oder in Eommiffion hatten, nah ' 
Polen oder Rußland fenden fonnten, ohne 
neue Abgaben zu entrichten. Seht hat ſichs 
aud) hierinn geändert, Wenn fi MWaaren, es 
fen aus der Fremde, oder von Preußifchen Fa⸗ 
brifen erhalten, fo müffen fie ı2 pro Cent 
Zranfito.erlegen, ehe fie in die Stadt fommen, 
und wenn fie felbige anders wohin verfenden 


‚wollen, wieder 12 pro Gent Tranfito bey der 


begeben wollen; daß der Hof zu Verſchoͤne⸗ 1 —— entrichten, weil die Preugifehen Zoll 
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bedienten bey der&infuhr die Plombirung ihrer 
Zölle abnehmen , and man alfo bey der Aus; 
fuhr nicht beweifen fan, baf-ber Tranfites 
—* entrichtet worden iſt. Die Danziger Hand⸗ 
ng wird alſo nicht mit 12, fondern mit 24 
sro Cent beſchwert. Mechnet man hierzu die 
Abgaben ,. die in Polen, Rußland , Gals 
licien oder Lodomerien entrichtet werben, Die 
Erpeditiongs und Transports Koften, wegen 
der Rimeßen, den Gewinn des Kaufmanns, 
ben Berlurft am Gewichte u. ſ. w. fo ift leicht 
zu berechnen, daß die Waaren, die dur 
ansig geben, um so big 60 pro Gent theu⸗ 
zer feyn muffen, und daß alfo Die Handlung 
dieſer Stadt es mit den Plaͤtzen nicht aushal⸗ 
ten kann, welche durch. diefe Einrichtungen bes 
günftiget werden. Folgendes Refcript ift von 
der Preußifchen Generals Adminiflration in 
dieſer Abficht befannt gemacht worden, 
Auf die der Generals Vbminiftrationdurd 
den Juden Mofes Iſaac Ries von Berlin, am 
S3ten bieſes übergebene Supplik, worinn gebes 
ten wird, den Beamten von Stolzenberg ‚bey 
Denis, zu befehlen, das andie Waaren aus 
den Landes⸗ Fabriken, die na 
det werden, -angebängte Blech ig wicht 
'abzufchneiden , damit: man fie erfennen 
Föonne, wenn fie auß der Stadt nach Polen 
geben, und folglich den TranfitosZol, ber 
bon einmal begahlt worden, nicht bavon 
en, iſt folgende Entfchlieffung ertbeilt wor⸗ 
gen: ”"Dak wenn man aud) bie Plombirung 
- "und die Fabrifzeihen von diefen Waaren nicht 
abfchnitte, bevor man fie in Danzig hinein 
läffet, man nichts deſto weniger doch nicht ges 
wiß feyn könnte, daß Diejenigen , welche Die 
Danziger ausführten, noch Diefelben wären, 
weil die Erfahrung nur gar zu fehr beweiſet 
daß die Danziger Kauflente allerley Mittel 
baden, ihr Tommerz zu vermehren. 
würde ihnen dadurch noch neue an die Hand 
eben, wenn man die Plombirung an ben 
aaren , welche fie aus Berlin ziehen, lieſſe, 
weil fie ſich durch dieß Mirtel im Stande bes 
finden würden, alle ihre fremden Waaren ‚uns 
ter dem Namen der Fabrıfen der Königt. 
Staaten, in Polen, frey vom Tranfito + Zoll 
Hineinzubringen , und durch bieß Mittel eine 


Danzig gefens 
ann 


& 
ch 
fos 
Man 
4 


Art ausſchlieſſender Handlung zu treiten 
Man kann alfo nicht umhin, die Plombirung 
bey dem I.gten Comtoir vor Danzig abzus 
ſchneiden, und Tranfito + Zoll vonallen Waa⸗ 
ren zu nehmen, welche fie nach Polen fenden, 
um die in den Vorftädten von Danzig, zu 
Elbingen und anderswo etablirten Kaufleute 
mit denen von Danzig in Eoncurren; zu fets 
gen, und felbigen fo viel, als möglich, gar 
von ihmen den Vorzug zu geben. Es würde 
daher beffer ſeyn, an Die Kaufleute unfrer 
Borftädte von Danzig bie Waaren aus den 
ande s Fabrifen zu ſenden, damit fie felbige 
nad Polen verfenden fönnen, als an die Raufs 
leute von Danzig zumenden. Alsdann wer⸗ 
den diefe Waaren ohne Schwierigkeit der Bes 
fregung vom Tranfitozol genichen. Berlin, 
den 27iten May ,ı775. E 
General: Adminiftration. 








Artic. VL 


Aus waͤrtige Verordnungen, Poli ey:und 
Schulnãchrichten, item Könf: ne 


a) Zu Wien iſt eine Verordnung im 
Werte, daß alle, die Teftamente machen wol⸗ 
len, zum Beßten der Normal» Schulen und 
armen Jugend, Legate darein verlaffen ſollen. 


b) Zudem, was wir in No. 8, dieſer 
Blätter &. 93. von den 8. 8. Schulbuͤchern 
und Defterreichifhen Schuleiurichtungen ges 
fagt , müflen wir noch.eine zu Wien beraugs 
—— Anleitung zum Schoͤnſchrei⸗ 

n anzeigen, zu welcher 23 in Kupfer ges 
ſtochene Borfchriften gehören ; defgleichen eis 
nen einzigen Bogen von fehr wi a Inhal⸗ 
te, den der Herr Praͤlat von Felbiger bey 
feinen Vorleſungen über die Katcchetif, 
worüber fonjt nie gelefen worden, und wobey 
er zuletzt 52 geiftlihe Zuhörer gehabt, zur 
Grundlage entworfen. Eine kurze Anzeige 
dejfen, was beym Batedifiren geſche⸗ 
ben möffe, dienet zu noch faßlicherem Uns 
terrichte. 

In den meiſten und beßten deutſchen 
Öfterreichifchen Provinzen find nun ſchon an 
den Orten des Guberniums Normalſchulen 

ge⸗ 


«EEE nr 


— —— —— — 
> 


en Bafallen: und Unterthanen , geiftlichen und 


gar zus Entfräfiung an Mitteln ganzer Pros 
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en ſind eroͤffnet worden, Den 31ten März %; fleher, und geiſtlichen Profuratoren in nuͤtzli⸗ 
und sten Apr if die erfte ordentliche Prüs fi cher, und Achter Verwaltung der zeitlichen Guͤ⸗ 
fung diefer wenerrichteten deutfchen Schulen ter und Gelder felöft wirffam 1 Hufe fommen, 
Ka in welcher die. Schuler nach 4 Cla⸗ und dieſelben für; ferneren Rachtheil hierinn 


ginn, wovon einige neue. die verfloſene Y nicht fattfam geprüfte Erfahrenheit ihrer Bors 
fte 


en aus Der Fatechetifchen. Lehte, von der J bewahren, in Diefer Abſicht aber nachftchende 
uchftabenfenntniß , aus dem Katehısmus, N Maapregeln zur genaueſten Brobachtung ein⸗ 
Sittenlehre , Leſekunſt — — Rech⸗ A) führen wollen, und zwar. 
nen, von ber-diblifchen Rligionsgefhichte , Erſtens: follen vom Tage der Kundma⸗ 
aus der Meßtunft und deren Ausübung auf N chung deifen alle Provinzkaffen, unter was fir 
dem Felie, eraminiret worden. Geit dem |d} einem Vorwande, oder anderem Namen ſolche 
Anfange des Monaths Aprils befinder fich || erdacyt werden mögen, für gänzlich aufgehoben 
Der Herr Prälat vom Felbiger auf K 8. N umd verbothen angefehen, aud) die damit et⸗ 
Befehl in Preßburg, um auf die ungari⸗ wann vennod) geſchehend kuͤnftige Handlun⸗ 


ſMen Schulen, anf gleichen Fuß einzurichten. Jgen für null und nichtig gehalten werden. 


Er 7 P ET eytens: ei densober 

c) Wie fehr man in den oͤſterreichiſchen von — Te era: —— e ich 

Erblanden bie heimlichen baare Beloauss [f| ‚n-oder außer ven £. öfterreichifchen Staaten 

wanderungen jü hemmen bemübet uf, 364 IS immer befinde, jemals erlaubt feyn, von eis 

get nachfolgende allerhöhjte K- R. Bsrard I nem Drvenspaufe einige Gelder, ever fonfkts 

nung wegen der abgeſchafften Provinzlajen, ges Haab wegzunehmen, um ſolches zu einigem 

welche wir zu ganz hier einrucken. —— wenn es auch wieder (u. ein —— 

liches Haus wäre, zu verwenden, oder zu 

Wir Maris Thereſia ac. ꝛc. ſtimen, den einzigen Fall ausgenommen, wo 

die Beduͤrfuiß des einigen die Unterſtuͤtzung 

der beffer ſtehenden Ordensbaͤuſer nöthig hätte, 

und auch aisdenn ſey bevor die Anzeige bey 

Unferer Stiftungskommißion, oder der Stelle 
jedes Landes zu machen; Da nun 

Drittens: von nun an feine Provinz 

MN kaſſen mehr eriftiren, noch weniger gefagters 

II] maßen die Dbern, fie mögen dem ganzen, oder 

nur einem Theile des Ordens vorgefegt feyn, 

oder nicht, einiges Geld, oder Geldswerth von 

—— wegzunehmen, befugt ſeyn 

| en; 


> 

i So wird den Provinzialen, Vilitato- 
ribus, und dergleichen Ordensperfonen bloß 
‚und allein geftattet, von den Drdenshäufern, 
‚die ihnen untergeben find, alljaͤhrlich einen klei⸗ 
nen Beytrag zu Beſtreitung der:nöthigen Reis 
fen, und Korrefpoudengen zu fodern, welcher 
Beptragraber allerdings nur fo viel betragen 
Darf, als zu der:gebührenden Suftentation, 
denn zu. den Reiſen, und Korrefpondenzen er; 
forderlich ift; Weit dieſemnach 
„= Biertend: von nun an feine geiftliche 
— mehr, als Eigenthum beſitzen 


Eatbieten allen und jeden unſeren getreu⸗ 


weltlichen Standes, was Würden, Amtes 
oder Wefeng Diefelbe find, Unſere £. f. Gnade, 
und geben euch hiemit gnadigfizu vernehmen ; 
Es fey nach mehrmal ſich ergebenen Fals 
len, und aus der dabey gründlich gepflogenen 
Unterfuhung nur allzu überzeugend hervorge⸗ 
kommen, daß die bey verfchiedenen geiftlichen 
Diden eingeführte Haltung der fogehanten 
Provinzfa zu cem Verfalle mehrerer Or⸗ 
denshäufer- im ihrem Bermögensftande, ja for 


Bingen Anlaß gegeben habe. Da Wir einers 
feits die Aufrechtpaltung der Ordensgeiſtlich⸗ 
feit für das Beſte der’. Religionder Kirche 
und des Staats zum Augenmerke haben/ und 
andererfeit8 dieſer Endzweck vhne gehörigen 
Beyſtand ihres Haabs und Vermoͤgens 
nicht zu erreichen iſt. Solchemnach haben 
wir in der Art der Verwaltung deſſelben folg⸗ 
ren En wo⸗ 

€ gei egenftand im mindeſten ders 
müpf Pen geifh Drdengegen die jezuweil befige 

ann 
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ann, fonbern 


die Ordenshaͤuſer 4 
ber die ihnen zuftändigen wen en 


all jenes, fo Geldeswerth ift, vollfommen fer 
‚parirte Eigenthuͤmer find,fo folget hierang,daf 

»  Fünftens: alle diejenige,mwelche efivann 
on den fogenanuten Provinzfaffen einige Fo⸗ 
derung baden, oder an diefelbe etwag recht; 
mäßig zu zahlen fhuldig find, fich mit dem 
Provinziale, und anderen Oberen gehörig eins 
sernehmen, ob, und wie fie ihre Aktiva zu 
empfangen, ober Mh ig abzuſtoſſen, oder 
bey welchen Ordenshäufern, in fpecie fie ih⸗ 
we Sicherheit und Hypothefen zu füchen, ober 
endlich an welche fie die Paßiva insbefondere 
abzuführen haben; immafien Die Propinz 
überhaupt keine Sicherheit, oder Verbindlich; 


keit für felbft leiften kann, da derfelben 
weſentliche Beftandtheile eigentlich nur die zul 
Der Provinz gehörenden geiftlichen Drdenshäus 


fer find, welche der Einfchuldung ihres Haabe 
—— nur dergeſtalt ee für 
Hig feyn fönnen, daß feines für das andere im 
windeſten an etwas zu haften hat. Wie nun 


nftig 
Sechſtens: bloß, und allein die vorge; 
‚feßten Obern der Orden£häufer für. die. Ver⸗ 
‚waltung des ihmen anvertrauten. Vermoͤgens 
‘Der betreffenden geiftlichen Gemeinde, und für 
Die Fadta ihrer gewöhnlichen geiftlichen Proku⸗ 
-satoren Rechenfchaft zu geben haben; 
Daher foll fich jedermann biernach gehor⸗ 
famft achten, und werden alle Actus, fo perdi- 
‚reetum,aut indire@tum heimlich, oder offentlich 
‚son wem immer gegen dieſes maßigebige Gefeß 
nternommen werden follten „.im voraus ans 
mit für null, und nichtig erflärt,tmoben noch die 
Uebertretter mit Entfegung und zu erflärender 
Antanglichfeit des Vorſteheramtes, auch nad) 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mit ſchwereren 
Strafen belegt werben ſollen. 

Wir gebieten demnach allen Eingangs 
ernannten Unferen getreuen Bafallen, und 
Antertbanen, fowohl geiftlichen als weltlichen 
‚Standes gnaͤdigſt, daß ihr dieſer hoͤchſten Ans 
‚ordnung , fo viel einem jeden daran: gelegen 
feyn muß, um fo mehr nachzuleben beforgt feyn 
follet ; ale im widrigen ein folder Uebertretter 


:fich ſelbſt beyzumeſſen haben wird, wenn obis ji 


‚abträufen könne, Das Waffer läu 


‚ge gefeste Strafen wider ihn unnachſich 


werden würden ; denn hieran ge⸗ 


v 
**8 Unſer guäbigft au ernftlicher Wille 


eynung. 


d) Beſchreibung der Runft, marme⸗ 


lirtes oder ruͤrkiſch Papier zn mache 
(Beſchluß.) — Ko 


Wenn die Marmelicung, oder dag Ges 
enge der Farben, —“ ſo wie man es 
derlanget, auf der Oberfläche des Woaſſer⸗ 
auseinander gebracht worden, fo nimmt man 


‚einen Bogen weißes und trocdenes Papier , 


Ceinige feuchten dag Papier auch an, wie die 
Buchdeuder ſolches zum Drucken gebrauchen) 
und breitet ihn über diefe Farben aus, doch 
ohne ihn glitfehen zu laſſen, und ohne dag 
Waſſer zu erfchuttern, Diefen Bogen druͤcket 
man ein wenig mit den Händen an ‚denjenis 
gen Drtan,me manmerfet, daß erdieFarben 
nicht genau beruͤhtet. Man darf nicht befürchs 
ten, daß ſich dag Papier in das Waffer eins 
tauchen werde, denn es würde auf dieſe Art 
ewig auf dem Waſſer liegen bleiben, eben 


fo wie die Farben; woron Gummi, womit 


es angefüllet worden, die Urfache if. So⸗ 


‚bald dag Papier alle Farben an ſich gejogen 
‚bat, fo bebet man es 


geſchwinde ab, indem 
man es mit beyden Handen an zwey Enden 
berausnimmt. Aldann wird man finden, daß 
fi alle Farben an dem Papier in eben ber 
Geſtalt angefegt haben, unter melcher fie auf 
dem Waffer fianden, ohne daß etwas davon 


‚zurückgeblieben. Hierauf legt man dieſen mars 


melirten Bogen auf einen Fleinen von kLatten 
zuſammen geſchlagenen Ramen, weicher mit 
dem Bogen von gleicher Groͤſſe iſt/ und fick 
let ihn etwas abhängig, daß die euchtigfeit 
altes .ab, 
ohne baf von den Farben das geringfte mit 
abgehe ; die Ochfengalle ‚hat felbige bereits 
fo veſte mit dem Papier vereiniget, daß fie ſich 
nicht mehr Davon abfondern laffen. Wennman 
dieſes Papier eine Zeitlang. hat abtraufeln 
laffen, fo bänget man 8 jum trodnen in 
ben Schatten: Denn die Sonne würde die - 
Sarben ausziehen. 

Dep jedem Bogen Papier , welchen man 

mars 


m eilt, muß man eben biefelbe 
ration mit dem- Auftragen ber Barden auf 
das Gummimaffer wieder aufs neue vorneh⸗ 
men, und dabeh beobachten, daß fie ſich alles 
mal , ſobiel als möglich iſt, in eben derfelben 
Ordnung und Quantität darauf vertpeilen, 
damit alle Bogen , welche man nach einerley 
Model verfertigen will, gleichförmig ausfals 
len. Denn fo bald man nur im geringften et 
was in Anfehung der Ordnung oder Menge 
verändert , fo entitehet ein fer merklicher Uns 
gerfhler, Wenn man das Waffer und bie 
Farbe ganz fertig, nebſt dem Papıer ben der 
Hand hat; fo daß man nur die Farben hiu⸗ 
aufichutten und verteilen, und fein Papier 
auf die vor erwehnte Art eintauchen darf, fo 
gehet die Arbeit gefchtvind von flatten, und 
ein geſchickter Künitier kann in einem Lage 
eim halbes Ries liefern. Es 
Man kann bey viefer Arbeit eine Abwech⸗ 
felung in den Mujtern der Marmelırungen 
auf eine beliebige Weife ‚na dem Geſchmack 
und der Phantaſie eines jeden, und nach der 
Art, wie man die Farben aufträgk, treffen. 
Wil man gewiſſe Mar orarten genau nach⸗ 
ahmen, fo muß man ſich ihre Adern, und 
den Grund der vornehmiten Farben darın recht 
befannt machen. Alsdenn fucher man durch 
verfchiedene mit den Farben angeftellte Pros 
ben ihre Achnlıchfeit herauszubringen, web 
ches fehr keit angehet, wenn man mehr oder 
wenig von gemwiffen Farben mit dem Pinfel 
auf das Gummimaffer fprıget , und fie in ders 
jenigen Ordnung darauf anbringet, welche 
die natürliche Mifchung des Marmors, welchen 
man zum Mafter ermäplet hat, am gleichförs 
migften ift. . 
Will man fich nicht beftändig an dergleis 
hen Achntichkeit mit dem natürlichen Mars 
mor binden , fo fann man allerhand Figuren 
darauf machen , wozu man fich eines Fleinen 
KRammes bedienet, deffen Zähne einen halben 
Zoll lang find, und in gewiffen Entfernungen 
ſchachfoͤrmig voneinander abſtehen. Diefer 
Kamm muf eben fo lang ſeyn, als der Bogen 
Vapier breit ift , und die Breite deffelben fanın 
vier big fünf3oN betragen. Man gebrauchet 
dergleichen Werkzeug um ben Farben eine 


Oper y 
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gewiffe Geftale zu geben , wenn ſie ſich auf 
dem Summiwafler aneinander gezogen haben, 
weiches gefchiehet, wenn man bamit durch 
die Farben hindurch fährer und fie auf ſolche 
Art ın allerhand beliebige Figuren vermifchet. 

Bismweilen it man gemöthiget, Fleinere 
Bögen Papier , als die Form ıft , auf die Fars 
ben anjulegen, welche nicht alle Farben mit 
ſich hinwegnehmen, fondern einige hin und 
ber zerſtreuet zurüclaffen. Manfann fie aber 
mir gar leichter Mühe zufammenbringen und 
mit einander vereinigen, Wan darf nur am 
dem einen Ende des Zuberd ein wenig Waffer, 
welches mit Ochfengalle vermengt ift, darauf 
gießen, fo wird dieſes Waſſer zuſchends bie 
Farben alle nacheinander an Das andere Ende 
vor ſich hintreiben, fo lange big fie mit einans 
der vereinigt ſind, wobey jedoch in dem Haupts 
muſter nicht Die geringfte Veränderung bers 
vorgebracht wire. Uebrigens muß man in 
dieſem Fall dahin fehen, Daß man von bers 
gleichen mit Dchfengalle vermengtem - Wafr 
jer nicht mehr aufgieße, als gerade zur Erz 
reichung diefer Abjicht nöthig ift : Dean yicht 
man zu viel hinzu ,,jo muß man befürchten , 
daß die Farben übereinander weglaufen, wo⸗ 
duch das Mufter verrückt werden wuͤrde. 
Man darf nur ein wenig Uebung haben ‚, und 
Enficht befigen, fo wird man leicht auf alle 
die Bemerkungen von felbft gebracht werden, 
weiche zuder Bollfommenbeit dieſer Art von 
Handthierung etwas beptragen können. 

Jetzt kommt es nod) darauf an, dem mars 
melirten Papier. durch das Glaͤtten erft vols 
lends feine Schönpeit und Glanz zu geben. 
Der firrzefte Weg hiezu ift eine ſolche Mafchine, 
als man ſich zum Ölatten der Spielkarten bes 
dienet. Da aber biezu fchon mehrere Koſten 
erfodert werden, fo kann man dem Papier auf 
folgende ganz leichte und wohlfeile Art dem 
ſchoͤnſten Gianz geben. 

Man nimmt einen grauen oder ſchwarzen 
Kieſel⸗ oder Feuerftein , welcher recht Did und 
fo groß wie ein Gaͤnsey feyn muß. Diefen 
fchleifet man au den Seiten auf einem Schleifs 
ftein von Sandſteine, fo daß er zwo Flächen 
bekommt, telche fich in eine Verdünnung ens 
digen, und eine Art von Schneide darſte n, 

wel⸗ 
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welche aber noch ab 
Damit fie 3 bis 4 Linien dick werde. Diefer 
Schneide giebt man auf ihrer Länge die Ges 
flalt von einem Theile des Zirfels, und auf 
ihrer Breite oder Dicke rundet man fie ein 
wenig. Hierauf polirt man ihn gehörig mit 
Schmergel, Tripel und Potaſchen, auf eben 
bie Art , wie alle feine Steine : Nachdem die= 
fer Feuerſtein folchergeftalt gefchliffen und po⸗ 
Hirt ift , wird er in dag Ende von einer hoͤlzer⸗ 
nen. Stange, 7 bid 8 Fuß lang, und 4 Zoll 
Breit, eingeſteckt. Diefe Stange ivirb an Die 
Dede des Zimmers an einem, Seile aufge, 
Bängt ‚, demjenigen Ort gegen über, wo man 
Das Geftelle zum Giättendes Papiers aufſchla⸗ 
na will. Diefes Geſtelle beſtehet aus einem 
ſten Tiſche, worauf eine wohl polirte Mars 
mortafel, vonder Größeeines Bogen Papier, 
befindlic) if. Unter den Marmorfteinen fchis 
cket fich Der fogenannte Granit am beiten das 
zu, weil er am Dichteften if. Auf diefen Mars 
mor werben bie Bogen Vapier einer nad) dem 
andern mit der marmelirten Seite nach oben, 
ausgebreitet ; man faffet hierauf den Glaͤtt⸗ 
fein mit beyden Handen, und fähret Damit 
fiart über dem Papier ber, und damit ber 
Blättftein leichter fortglitfche , und nichts zers 
reiffe: fo reibet man, vorher das Papier ganz 
gelind mit einen Stud weifler Seife, alsdenn 
wird der Glättflein ohne viel Mühe feine Wir; 
tung thun, und bag Papier einen weit ſchoͤ⸗ 
nern und hellern Glanz befommen. Man hat 
auch gläferne Glättfteine ; dieſe find aber nicht fo 
ut. Denn da fie aus einer zarten Materie 
Beftepen „ und es in. dem Papier Fleine Sands 
Körner , oder andere harte Körper giebt, fo 
Befommen bergleichen-.Öläfer gar bald Riſſe, 
und alsdenn verderben fie Die Arbeit mehr, 
als fie die ſelbe verfchönern. Aus diefem Örunde 
bedienet man fi A 
cher von Natur härter, und alfo zum Ölatten 
am tauglichiten iſt. 











Artie, VH, 


Zur Landsund Hauswirthſchaft. 
2) Wir haben in unfern 1773ten Intel⸗ 
Jigenzblättern S. 264. gemelbet , baf ber 


werden muß, 


lieber eines Kieſels, wel⸗ 


Kaiſerinn Koͤnigiun Majeſtaͤt die an der Fa⸗ 
linerſtr Merfopail 
fhnle * nun Schaaf — —* 


ar 
mit foanifchem Schaafoiehe und mit Stören 


durchaus von diefer Gattung beſetzen laflen 
um Die Driginalabftimmlinge ve da 
achtzehenden Monath ihres Alters in den 
Erbländern zu vertheilen, und Durch einen, 
unausgefeßten Fortgang der Berbefferung der 
innländifchen Sach t zu Huͤlfe zu fonımen. , 
In dieſer Abſicht haben Allerhöchfidiefelbe 
neuerdings anbefohlen: 

Erſtens daß alle jene, welche zur Verbeſ⸗ 
ferung ihrer Schaafzucht aus gefagter Pflanz⸗ 
ſchule eine Hülfe verlangen , fi längfteng bis 
ıten May jeden Jahres bey der betreffenden. 
Landesregierung fehriftlich und birtlich melde 
follen ; daß 

Zweytens: auf jene, die nach Verlauf 
biefes Termins zum Vorſchein Fonımen, im 
dem nämlichen Jahre feine Ruͤckſicht mehr ges 
mm — au R j 

rittens: Laͤngſtens bis Anfanges Juli 
wird jeder Landegitelle das ——— —2 
gemacht werden, welches jeden Lande in jenem 
Jahre zugetheilt werden kann, ſodenn wird 
der Yaupttried von Merkopail durch Laybach 
> Graͤtz nach Wien aufKoften des zrarii, von 
Wien aus aber nah Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Ofterreich ob der Enns auf Koſten 
ber jenen erfolgen, Die folche Schaafe empfans 
gen werden. " 

Viertens; Jene aus den Ländern Goͤrt 
und Kärnten haben fid) jedesmal mit der 
tendenza ber Ueberlieferungen wegen bey * 
ten zu benehmen, maſſen- wenn dag für Dies 
fe Länder beffimmte Schafvieh vor dem ı des 
Herbfinonates nicht aus ber Planzfchile abs 
gebolt if, felbes mit dem Hanpttriebe 
Wien gehen wird, um im die übrige Länder 
vertheilt zu werden, 

Fuͤnftens; Um eines Theiles zu beſtaͤn⸗ 
diger Unterhaltung dieſer wichtigen Aushife 
bes Staates einen anhaltenden Fundum bers 
zuffellen, andern theiles aber mehr gefichert zu 

on, daß jene, welche derley Schaafe vers 

ngen , von ber allerhöchften Wohithat deſto 
beſſeren Gebrauch machen werden, wird ohne 
Un⸗ 


- Mitteh ein, als Theer mit 


) 


erfchted für jedes Schaf der Pandesitelle ein 
— 8 er wen. zu bezahlen und im andere 
ege die Verabfolgung dicht zu bewilligen 


ſeyn. 
b) ii Fr nubbäre Ifemittel 
r On r ae nit — 
ocken, befallen werden... ¶ Von einem ges 
lehrten Stadtsund Landphufite zu $.inDaiern.) 


Nachdem die Schaafe in den Hundstagen 
gern mit —— —* Ya Fu 
Werden ‚ welche meiftentheils bey ſolchen von 
fhlechter Wende ‚ wie auch woffer and unbe⸗ 
Rändiger Witterimg hereühren ; als hat man 
folgendes-fehr wohl in Acht zumenmen: daß 

Nämlic) dieſe Blattern bey den Schaa⸗ 
fen fepr erblich, und anfällig find , daß oft, 

wenw nicht bey Zeiten Vorfehung gemacht 
Wird , eine ganze. Heerde und Revier Damit 
angeftecket werden kann. Daß aber eiu 
mit den Blättern oder Pocken bihaftet 
fey , Hat man folgende Kennzeichen ‚ weil ein 
folches Schaaf auf den hinterm Fuͤſſen hiuket; 
indem’ die Pocen oder Blattern fich zu erit 
an den Schamtbeilen , fo mie auch zwiſchen 
den vordern Füffen und andern Stillen, die 
von der Wolle entblößer find, Aufferen: ſtehet 
man daſelbſt aun nach, fo findet. man zwiſchen 
dem Zell dunkle Flecken, fo hernach ausichlas 
gen, und zu Poden werden. 
=. Mag die Eur.der Blattern betrift , fo er⸗ 
fodert felbe hauptfächlich eine gelinde Warme, 
und man muß alle kranuke Schaafe in einem 
Stalle ganz Dichte zufammen fperren , die Lu: 
den und Laftloͤcher wohl zuſtopfen/ und 
che unb —— Stroh einſtreuen, her⸗ 

"giebt man ihnen ga 
H rv0d; Theriaf, 
and dergleichen. Wenn man nun bemerkt, 
daß dee Schweiß vorbey ift, und bie Pocken 
ſchon ie Vorſchein gefonimen find, jo macht 
man die Lücden wiederum auf, damit Die 
Schaafe nicht erftichen. 


Archard Fol. 127. Iehret, man foll nad) 


erfolgtem Schweiß den Schaafen bie beyden 
Adern der Nafe öfnen, und ihnen nad) 2⸗ oder 
3&Stunden ein reines und duͤrres Futter geben, 
auch denfelben fo viel laulichtes Waſſer trin⸗ 
tem laſſen, als fie wollen. : 


leicht treibende . 


An» 
m Einige aber find ei dern M Zu 
er find einer andern Meyuu 
und verwerfen die Aderlaß bey den — 
beſonders wenn das Gebluͤt in einer groffen 
Wallung ift , und folcher Ausfchlag berbors 
fommt ; und diefe urtheilen recht : denn durch 
die Aderlaß wird die Naturin ihrem Trieb ges 
bindert. Unterdeſſen, obwohlen viele Die Aber 
laß als unnötig verachten/ fo kann ſolche den⸗ 
noch gleich Anfangs der Krankheit ficher Horges 
N Sind Die Mugen Tınb NafeHächdf na 
ind die Augen und Naferilöcher von de 
Dlattern ergriffen, daß das Geficht, und der 
Geruch) den Schaafen benommen if, mies 
vet man fälle. Milch darauf ; — mn 
weichet , und heilet, hingegen fpeifet man ſoi⸗ 
5* weichen Brod, und mit Tranf von 
ggg P —* 5* nicht vor Hunger 
erben, denn a F-mwur: 1 
Dee Pr Born —* 
Wehrender Krankheit it auch nothwen⸗ 
dig, daß man ſolche Schaafe 1⸗ oder amal’ben 
tauche: man nimmt eine Giut auf eine Pfan⸗ 
ne , leget cinen fleinen wollenen. L.ume) 
pen , etwas Pferdhaare , und gerafpele: 
orn darauf , und läßt den Rauch an Die 
Schaafe gehen‘, dadurg wird die Luftgereis: 
niget, und, ift dieß Mittel für Schaafe zu 
bean m öfters. für gut befunten wors 


u. 
Enudlichen weil dieſe Krankheit bey de 
Schaafen ſchr anſteckend iſt, fo fo 
folgende .. —— ———— 

ımo. Soll, man alſogleich die 
Schaafe von den gefunden —————— 

ado. Sollen bie fer ihre Schaafe (fol 
fie an ihren Schaafen noch feine Pocken * 
merfen) bey kalten Wetter nicht hinaus auf 
dag Feld treiben, namlich zu einer folchen Zeit, 
wenn die Poden in der Nachbarſchaft graßis 


ven. 
gtio. Soll man die gefunden S 

nicht auf ſolche Derter ae —25** 
franfe , oder von Pocken behafte Schaafe 
menden : weder foll man ſolche Perfonen ju 
gefunden Schaafen laffen , welche mit den ine 
ficisten. umgeben... .. 

to, Soll, man, die. Etäle öfters aus⸗ 


410, ; — 5—— 
ir und Pu haltın 2 dl 
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vielen eg und dieaber.crepirenden mit Y- denen Epilepfien, welche nicht erblich find, han⸗ 


möglichfter 
vergraben laffen. 
Ueber haupts iſt auch dadurch die Seuche 
unter den Schaafen leicht zu verhuͤten, wenn 
han jedem Schaafe einmal ın der Woche, 
wenn man bad. Anſtecken befürchtet ‚ einen 
voll trocknes Sal; giebt; Wenn die: 

haafe ein wenig daran gewöhnt find sıfe: 
erben fie es ſelbſt ohne weitere Muͤhe aufs 
lecken, wenn man es, da mo fie meiden, in 
Herfhiebenen Gegenden anf flache Steine leget. 


wire) Miteeldas Brod im Sommer vor 
tem Schimmel zu bewahren; Dieſem Ue⸗ 
bel vorzubanen , iſt das beßte und durch ders 
ſchiedene Berfüche bewahrt gefundene Mittel, 
daß man, wenn Dad Korn nach der Mühle 
gefchicht wird, unter jedes Schaͤffel zwo gute 
Handvoll türfifche Bohnen mifcht „ und ſolche 
mit dem Korn mahlen läßt, auf dieſe Weiſe 
wied dem Schimmel vorgebauet, Und es 
en Haus wirthe befannt, welche fich beſon⸗ 

um die Aerntezeit auf pier Wochen und 
noch länger mit Brod verforget, wenn fie ſich 
dieſes Mittel bedienet , dennoch feines das 
Don ſchimlicht geworden ift. 


1 3 Rn MD 
„.d) "Don den Folgen der Furcht. 


Ich will Hier einige Raͤthe anführen, den 
ſchlimmen Wirfungen der Furt vorzukom⸗ 

welche in allen Arten von betrübten 
Folgen find, vornemlich aber bey Kindern. 
r Die allgemeinen Wirfungen der Furxcht 
find wie die Wirfungen des Schreien naͤm⸗ 
lich die kleinen G juſammenzuziehen, um 
daß Geblüte gegen die innern Theile zuruͤck⸗ 
utreiben: baber enitftehet eine mung der 

ünftung, ein allgemeines Erftarren, Zit⸗ 
tern, Herzklopfen, und Bangigfeit, wenn 
das Herz und die Lunge mıt dem Geblüte 
überladen worden. Zuweilen auch Ohnmach⸗ 
ten’, unbeilbarc Krankheiten des Herzens, Der 


Tod ; oftmals Schlaffuht, Vertöirrung der’ 


Sinnen , eine Art von Tobſucht, dergleichen 
man: oft bey Kindern gefchen, wenn ſich die 
Gefaͤſſe des Gehirns verftopfen, Gichter, ſelbſt 
die Epilepfie, if eine ſchreckliche Folge eines 
ungluͤcklichen Schere, Der halbe Theil von 


t 


gen, wie die 


orgfalt wohl tief; in die Erde K gew vombiefer Urjache ab, und man fanden 


Kindern nicht genug einfhärfen, Da - 
ander nicht ın 8 und or —** 
Die Herren Schulmeiſter ſollten ihnen deswe⸗ 


tern die ernſtli 
AL NUR RATEN, ME erHRUaHER Ecion, 


Wenn die Feuchtigkeit der Ausdimfüng 
auf bie Gedärme fällt, fo kaun fie lange ung 
ſehr bartnäcige Durchfälle erwechen, auch als 
lerdings einen Dang zur Ruhr veranlaſſen. 
Dier muß man nun irachten, den in 


 Unondnung gebrachten Kreislauf des Geblürg, 
wıeber herzuſtellen/ die Ausdünftung ‚am die 


Haut zu bringen, und Die Erſchuͤtterungen 
Der Nerven zw flilen. Man pflegt vielfältig 
frifches Waſſer aljobald zu geben, ‚allein wenn 
die Furcht betraͤchtlich iſt, fo iſt diefer Ges 
brauch ſchaͤdlich, und ich habe ſchlimme Folk 


‚ gen Davon geſehen. & 


+ Wenn die Stille ſich wieder ein wenig 
eingeitellt , und die Haut über den: ganzem _ 
Leib erwärmet ift, muß mantrachten ‚ fie zum 
SpHlafen und einer häufigen Ausdünftung zu 
bringen. Zu diefem Ende fann man fie ju 
Dette beingen , und ihnen einige Löffel voll 
Wein mit-einer Taffe von dem nämlıchen Ges 
traͤnke, aber: welches ſicherer, eıne Dofe The⸗ 
riak, ‚oder aber wenige. Tropfen von einer 
ſchlaforingenden Eſſenz im Waſſer geben, 

Zuweilen ſcheinen die Kinder im Ans 
fange nicht fo ſehr erſchrocken, aber: die 
Furcht erneuret ſich in dem Schlafe und hat 
defto mehr Kraft ; in dieſen Umftanden muß " 
man einige Abende nacheinander vor Schlafen⸗ 
gehen mac) dem’ angefüyrten ‚Einfchlägen vers. 
faprem: 

Oft erneuert ſich die Furcht bey ams 
brechender Nacht, und verfegt fie alle, Tage 
in einen jämmerlichen Zufand ; man muſi 
fi der nämlichen. Mittel bedienen , und es 
trachten dahin. zu bringen „daß die. Kınder 
zur Zeit des Ruͤckfalls ſchlafen. , 

Ich Habe mit eben viefen Mitteln auch 
bey Wochnerinnen die trautigen. Folgen der 
Furcht wertrieben ; (fie find; bey dieſen gemei⸗ 
8** betruͤbt/ uud oftmals geſchwind 
todtlı HRS Baur 124 ins) is A u 


Wena 


* 


ea = Ku —* 
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u ln une ickung befe F Berk wünfgten toir in bielen Hände on 




















* davon gen Arm ten Mediciner ; indem ‚ganz neue emertuns 
a anfen zu gen darina vorfommen: vom Tpiersund Pflans 
Ein, a en 55 ges U jenreih, von Flußwaͤſſern, Gei undbrunnen?t, 


a Ne Sur Arzueyem I dom Scharboc, melde Säure 10m el 
* "die en: urcht -unbeils || vom Hönigtdau, Uuterfuchu r 
bar : eine ve Weide De Beisfucht die Ders Stauden, von dem verde lichen, det 


* hoͤchſtſchaͤdlichen Begraben. in de 





ers 
und von der Schänlichkeit ber 
jeuget. — den — 
aden Waſſer ꝛc. uͤtteln und Fahren 
Preisufggben wi und ‚gelcben Baden, in der Rutfche. helfe d Deus Bennen kart wider 


N das Blut aa ‚und Be Auch ai? 


e) 

allhier eine Berracnft fir de See Univers 
fität und für die Katho u im 
Herzogthume Schlefien — 
34 hat die Poltzey und — ’ —* 
Merhode erleuchtete Bürger zu erziehen, zum 
Gegenftande. “Unter andern verordnen Se; 
Majeftat der König , daß fünftig Lehrſtuͤhle 

für die Gefchihte „ Defonomie und Philofor 
phie ſeyn ſollen. Jede diefer Wiſſenſchaften 
ſoll nachder —— Methode und nicht 
nad) dem alten Schlendrian ,. der viel Lärs 
mens machte und wenig Nutzen ſchafte, 
lehret werden. Schulpolizey enthält 3% 
J michtige,, als weislich auseinander gefeste 
Sachen. „ Die Jefuitifchen Lehrer ( jagt Diefe 
Borfchrift des Monarchen) follen nur als gu⸗ 
te Lehrer gehalten werden , wenn fie dem Das 
tinn bezeichneten Plane mit ber gewiſſenhaf⸗ 
teften Genauigkeit folgen. Zur Aufficht und 
Bifitation der Schulen „. hat der König einen 
Director aus gedahtem Drden ernannt ‚ der 
aber fchlechterdings vom Provincial unabhaͤn⸗ 
gig iſt. Der Jufigm minifter des Herzogthums 
Schlefien hat die höchfte Direction der inneru 
Einrichtung der Univerfität und der Davon ab⸗ 
hängenden ‚Collegien. Hierauffommt man im 
Diefer Verordnung auf die Marimen, auf das 
Betragen und auf die Pflichten der Lehrer, Ih⸗ 
ten Borftehern wird anbefohlen ‚fie mit Feinet 
—E har zu a k * * fol 

* auf kLebenszeit der Klaſſe vorſtehen, zu deren 

er heraus eg ok "Hopiaux ml N Inne er ſich am gefpickteften befia⸗ 


pe det K. he 
taires, — Richard de % 
ah u ik, Die * OR * hr ar ug 


Ye) 


Erfahrungen haben Tanke daß da 8 
die Bewegun 
—— ’ — 
m 
ittel gerettet... Da es 
* Een —— Biden ns 
ik ‚ die 


Be at ei i een ⸗ 
— ne Buch — ie von 
De —— * Be von — 


—6 weicher im 
Stande hi * mur die glüchlihhe Gewißipeit N 
diefer Eutdeckun —— auch d —* 
jenige Art 8 6 welche am beßten — A 
fthrmaifche W au errang anjuzei gen; } 


be n oder ee iffen ae | 
— er 


Fritz allpier im Bers 
lage = ae Conrad Aloys Prechtls, 
Ich. EN ers bey dem bodbfürftl. Reihe: 

mmeram in Regensburg ‚Re: 

Be sonegefäriähre der ganzen Welt und 
r Zeiten’ x, 1773. in 800. 3 Bände 

e) Grundriß TE Bibliographie oder 

ae von Hrn. Michael Denis, Pros 

—— u Wien. 1774. 11. 

it N: gu». rausgefommen 
aris. Aufzas. Seiten ingrof Duart 
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ſehr * enen daß Heiiifhe Varobortim ein Der Sturm ertönt) er füge, hoͤrt das 
— Br tee? 0 ide eiaceite Barton: I eh — — 
—58 | En 
‚regieren fen. Aber, fagt diefer Fürft „| die “Auf bunte Biefen bin; » * 
Ka ng ledtt, daß je tiefer eim Bolf in S Wo Welt die Blumen wiegt und andre Flocken 
66 Derbuma, feldee Deto balsfärnger un |}, gun ann en kapiciee 
rein." 8 fair” der Mos N 6). Ein anders von den Landobergiſchen 
ent 8 eit m — und iſt mit Auf N “ist 


weit gröffern Schwierigkeiten verbunden , Dies 
Halsftärrigkeit zu beugen, als ein zur Ans 
rung der Bernunft erleuchtetesBolf dahin zu 
singen, Daß es thue , was recht und billig tit. 0) 


Artie. X. 


Suͤß be ubernder Kaffee 


Zur Ermunterung für andere Herren 
Studenten ‚ wollen wir jenen zur Ehre, die N 
re Stücke , fie feyen gute Profa , oder in 
fen, durch ihre Herren Profeforen an ung J 
einfenden, in Diefem Artifel, wozu er gemieds 3 
met if , einverleiben. Heute haben wir eis 
nes! von einem Syntaxiſten aus den Händen 
des n Profeßors Gerhardinger aus biefis A 
gem Wilpelmino erhalten. ne 


a) Der Winter. 
Schon ſteht ver ſchnelle Fuß der Jeit am 
Norden 
Und reift die Riegel auf, 
Dir Wintır fkürgtergrimmt ang feinen Pforten, 
Und fpornet feinen Lauf. 
Der Boreas raufcht ber vor feinem Wagen, 
Sein Odem ſtockt das r — 
Er ſelber Sn, vom hohlen Sturm getragen, | 
n Dunfelheit daher; - 
Und föümmt e —* umſtaͤubt mit weiſſen 
e ’ 
Sein Blick verfheucht die Sonn. 
Auf gem fteht, wo Eis und Kälte ſtocken, 


infiedlerifch fein Thron, 
Bonda — die Wuth ergrimmter Winde, N 





Wer fonft fein Mittagmabl 
>. Wird bey zwoen Taffen FR 
Selbft die trägen Bürgerinnen , 

Die * Tages weg gewinnen, 
Dennoch, in der Fruh 
Ein —* Schaͤlchen auf die Ruh'. 
O Kaſſee⸗ Haus! du biſt nur 
Noch die liebe Modes Eur 
Denen , die Mittags paufiten ; 
Denn da’fönnen fie fich rühren, 
Und auf tie Religion 
Sluchen im gemälten Ton, 
e Küche , jedes Haus 
iechet dieſen edlen Schmaug, 7 
Auch der Kreuzberg unfrer Mäuren 
Wil dem Türken s Nafe- teuren ; 
Denn der heydniſche Kaffee r 


Und mo * gs 2 la BER Iſt des Thabors Panaze. 
Da ftäubt von Eichen Schnee,da aͤchzt die Linde, a gr —— 
Die hohe —* inartt. er u —* > — Serge * F u 


Die Kälte weint in dunfelbraunen Lüften - nun wird don 2 zu 2 Monathen nach den 
Wie Shared —* blaß, Fü Srundriffe fortgefahren eig Das Aalık 
Und dumpfer Wirbel heulet in den Klüften ftgenzcomtorr nimmt noch immer, aber jedes 
Wo fonft men faß. "Sail mal auf ein ganzts Jahr, Subfeription am. 
Der Venſch 9 —* in banger er Bey Auskeferung des'erfien Bandes wird auf 
Da um Haus herum, 1 das ganze Jahr eine Carolin in Golde bezahlt. 


m —— fee, m | 
übrigen liegen — X 


— a25s 


olithenhient 


b) Man ſagt, daß Se, Preußiſche M 
a1 ſtaͤt zur Bequemlichkeit ihrer weſt⸗ = rd 
ßiſch ra pr Unterehanen eine Meſſe im 
der Stadt Bromberg anlegen laſſen wollen. 
Nachrichten aus € adir ju Folge, 
ber Kaifer von Marocko den Befe are Det 
rk olländi jen Fanflente * Handlung 
En Önnen, ” daß Bieienigen 
Fempiarifch fı ſollen beſtraft werden , Zee 
= im geringfien beunruhigen w indem: 
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ke Bene we 
eußiſchen Sta A er —5* Hei | Polizey» Nachrichten/ und Kunſtſachen. 
).Paris vom ıten, Map. 


eben 
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erſte vom eten t alle Abgaben von 
Getreide und M 8 Beaune, St 
ean de Lone mbart ſowohl bey der 
ufuhr beſagter te, als auf dem Markt 


f; der weyte v il ſiche 
Beast en ——— tu 
ısten May an bie sum x Getreide 
„von den Auswärtigen kommen laſſen. 


b) Dreßburg ben ıten May. Dieſer 
are ift allhier der allerhoͤchſte K. K. Befehl 


‚gen den weißen Adler und das 
hie den —æe wenn —— 


'd) Das Kadiren nad Chineſiſcher 
unft feinen Rad: ‚zu 


zieht, die man im 
! Kohl —— der Tifche, und Nachts 


897 a 26 0 BI 
J s i2:% J5?73 e 


:subereiteten vor Dem 


Rr 


ner 
J #3 


Ga rs 


ee if — 
— x rt n 


eben wie Mn Porcelane, auf 
ein Landesproduft mmt , welches dem 
"China faſt eigenthümlich zu feom feheinet, 
70 Der Name ſtammt von dem Lacfgummi, 
und dieſes von 


v alen, S 
ff. be indem di [ 

den ackfir niffen abgiebt. Das an Zweigen 
haͤngende enthält mehr Farbe, und dag in 
Körnern beſtehet in gelbrötblichten Körnern 
‚oder Thraͤnen / und mit dem letztern Lat 
"man. ' Man bedienet ſich ſonſten dieſes har⸗ 
kigen Gummi & dem Fabufleifche und dem 
jegellacke. Es muß etwas — von 
allem Unrathe gereiniget ſeyn, und auf Koh⸗ 

len angenehm riechen. ne“ 
Man muß fich ben dieſer Arbeit des backi⸗ 
rend verfchiedener Gefaffe bedienen, theils bie 
Farben und die Firniffe zu Bereiten, theils Die 
aube, und der Luft zu 
etwahren.  ' Die Firniſſe werden mit Des 
Weingeifte, der von feinen maflerigen heilen 
ftentheits entlediget worden, in. Glasfols 
en, wie man fie zu den Metallauflöfungen 
Durch Scheidewaffer gebraucht, an der Sonne, 
oder durch andere Wärme, und Schüttelung 
aufgelöfet , und durchgefeiht. Man bewahret 
fie wohl verſtopft, weil der Weingeiſt ſonſt 
berraucht, und ber Lackfirniß alſo dicke wird, 


a 6 u 


‚vor der Luft, in Gläfern mit engem Halfe. Die 


Farben des Grundes reibt man, wofern fie 
torgen ihrer Härte nicht vorher in einem Möts 
fer. Elein geftoffen werden müßen, auf einen 
harten glatten Marmorftein , vermittels des 
äufers. Die zum feinften Staube zermalenen 
Farben (denn man kann diefe zu den Ladiruns 
gen faum fein genug pulvern) werden in its 
denen glafirten Büchfen vor dem Staube und 
der Näffe verwahret. Die Panfel müßen fehr 
jarthärig, breit, mitten Durchgefchnitten, und 
nicht zu flein feyn, um Damit breite Lagen vom 
Fieniffe zieben zu fönnen. ? 
Die gemeinften Sachen, welche man gu 
ladiren gewohnt ift, beſtehen in Hol; , Eifens 
biech , Rinwand und gepreßtem Papiere; eine 
jede von dieſen Malereyen muß -_ — 
EINE ru 


8 fey, damit 


| 


über leg re Rn 
‚hber‘ wird, und alle 
ee Beier laͤßt. Sn feiner, 
rung rg er ra 
+ 
—— nicht abfpringen F 
„Bilderramen, N 
Echränfe , Tifche, und dergleichen andere Sa 


indens Biunlenfel: 
17 


wenn man es zu übereilt trocknet , N 
—— —— die Naͤſſe des l 
Lackfirniffes dazu W 
+ Das erfte iſt, ) 
verzierten Tifch mit Schafthalm , Tripelerde, 
oder Bimftein, oder aud mit einem Stücgen 
Glas abzureiben. Man erweichet den Schaft: 
haim eın wenig in warmen Waller „. und 
trocknet ibn zwifchen einem Tuche, weil er tros 
dem zw leicht zerbricht. Mit dieſem Schaft⸗ 
balnıe wird das Dei.on allen Stellen gleich | 
gerieben , man überführt Das Holz von neuem \ 
>. Ermählt man zum Abreiben den Tripel, | 
wird Diefer erſt im Mörfer vecht fein geftofs 
durch ein Ar durchge ‚und 4 
einem Topfe, deu, mit warmen ‚angeful 
tet if „oft durchgeruͤhrt. Man gieht das | 





wird das Holz vom neuem , und dag fo lange 


——— bis ſich am den Faſern deſſelben 
Bug ra mehr fpüren läßt. 


it einem ten Shwamme, und menn e8 
* un mieder trodten geworden, 
Waffer aber, und wenn dieſes etliche Stun⸗ 
Den fille gehanden, fo fsct ch den zarte Lt. 
übergießt den ‚gröbern 
a Wafer, und verführt damit, 


t worden.,. ſo lange noch dag 
nom, Sripel etwag in nehm 





pel nieder, den man trocfnet, und derbraucht 
od enfag mit 


je | 
Saer 
Der: 


es feucht; in. den getrockneten 
und mit diefem veibt man die 
l gu völlig ‚gleich. Der grobe Bodenfag im 









N Sinaein 

| ein 
gemacht, und. hernach im Mörfer Flein gepul⸗ 
vert werden. . Man beutelt ihn endlich durch 
| ein zartes Tuch durch) , und fein Gebrauch ift, 


j 
| bo 
e8 fonft im Tuche {u gerinnen anfängt. 


su dem Ende muß es auch 
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- Man feuchtet einen Lappen, 
mit etwas Waffer an, man ftecht 


wandt/ die Oberfläche der hoͤhzernen Körper 
—** J reiben. 
von Peber 


rten Tripel, 
lzernen Flaͤ⸗ 


a, und; 
as den 


e.tann noch einigemale umge 
merden.. 
Ibe erfi glübend 


em. geichlat 
betrift, fo muß 


der. des Tripels. Wofern im 


olje eini⸗ 


ge Risen vorfämen,. fo füllt man. felbige mit, 
einer Salbe von Stärfe_ und von Tragant, 
x den man im Waffer jerlaffen, genau aus, big 
die Rige vollfommen hart benarbt iſt. Nach⸗ 
| gebends wird alles, mie gefagt worden, mit 


Schafthalm, oder Tripel überrieben. 
Auf das Hbreiben folgt dag Leimtraͤnken. 
Man kocht dazu eine Handvoll von dem Abs 


gänfel der Bergamentmacher eine Stunde fang 


im. Waffer. 


8 gefochte wird durch ein ges 
(tes Leinent 


warm durchgefeiht, weil 
Und 
‚ wenn man den 
Körpern Feim giebt , allezeit. wieder warm ges 
macht. werden. Wenn dieits Eintränfen noch 
härter ‚twerden foll , fo wird Hauſeublaſe zu 
fleinen Stüden zerſchnitten, in Brandtwein 
eine Nacht über erweicht, und im mwohlver; 
deckten, und geräumlichen Gefaͤſſe bey gelins 
dem Kohlfeuer allmählich gekocht. Es läuft 
im Sieden bald-über, und daher iſt es binlangs 
lich, wenn: man den Topf mit einer Schweins⸗ 
blafe verbindet, und etliche Löcher mit der Ras 
del einfticht , Damit die elaftifchen Gerfter einis 
germaffen Luft befommen herauszudringen. 
Und die Durhfichtigfeit der Blafe verftattet 
noch, den Grad des Siedens und Steigens im 
Topfe zu benurfen, Wenn die Haufenblafe 
feigt, muß man fie ein wenig vom Feuer wie; 
der. entfernen. Wenn fie völlig jerflöffen iſt, 
wird fie durch ein feines Tuch in ein Glas 
durchgelaſſen, und an einem kalten Orte auf: 
behalten, ‚Ben jedem Gebrauche muß fie ger 


en will. Der märmt werden. Man fann fie nad) Erfodern 
_ getredhnete Tpipeh wird nun, wie ſolgt, ange⸗ '® wi etwas zugegoflinen Brandtwein v 
a 26 ' 


ertuns 
Ren, 
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nen. Das Leimtraͤnken geſchieht einigemale 

Dintereinander. » = 
In Ermangelung beyder Arten des Leims 
bedient man fich des englifchen Tifchlerleimg, 
welcher reiner ald der Hiefige iſt. Man kocht 
ihn gelinde, man ſchaͤumt ihn, man feiht ihn 
Durch , und hierauf Füße man ihn als einen 
Gallert kalt werden, Wenn er eine größere 
Feſtigkeit an fih nimmt , fo hat man ihn nicht 
enug verdünnet, und er fpringt alsdaun ab, 
an macht ihn vor dem Gebrauche warm, 
man feiht ihn warm durch da® Tuch, und 
freicht ihn mit einem weichen Borffenpimfel 
auf,-und zwar heiß, es fey die Sache von 
Hol; , oder eine gepapte Dofe u. ſ. f. 


Wenn man einige Lagen mit Leim dem 


Holz gegeben, und jeder Lage indeffen Zeit 
—— Trocknen gelaſſen, ſo wird feingeriebene 
reide in dem laulichtgemachten Leim gewor⸗ 
Be nn m 
eicht diefen Kreidengrund zwey tey⸗ 
mal über den mit Beim getränften Körper. Man 
forgt dafür , daß jeder Anftrich weier in flars 
fer Sonuenhige, nod am Ofen trockne, weil 
die im Leim erhitte Luft leicht Blafen aufzieht, 
oder der Reim, wenn er zu geſchwinde erhaͤr⸗ 
tet, küftig losfpringet., © 
Der fette Leimgrund, wenn er hart ges 


worden, wird mit trocknem Schafthalm, Tris 


vel, oder Bimſtein zum Glanze gerieben. Nun 
fülget dad Bemalen oder Anftreichen mit der 
Farbe, und zu legt das Ladiren. 

Bey den blechernen Sachen, die man las 
diren will, macht die N on nen ‚ welche zum 
Theil von der Art der Berzinnung berrühret, 
(fiehe den Klempner) viele Schwürigfeit, und 
e8 ift dieſes Schuld daran, daß fich Der aufges 
tragene Farbengrund , weil er nicht am Eıfen 
fefte haͤngt, leicht nieder ablöfet. Man räus 
met biefe Fertigkeit weg, wenn man bag Blech 
mit einer gerfchnittenen Zwieb.[reibt. Nach 
dieſem wird es mit einem Sandleder aufgerie⸗ 


ben, oder mit einem eifernen Nagel geritzt, das 


mit der Grund , und vermittele deffelben auch 
ber Lackfirniß eine Haltung befommen an 
Nun folgen ein Paar Anftrihe von den v 
gen Leimmäffern, von welchen man toll, biers 
auf die Grtindfatbe mit dem Ladkfirnife ders 
mifcht, und zu lebt ber Lackfirniß felbit. 


ren wird, und man | 


Denn man auf einer keinwand u lac 
een wuͤnſcht, muß man eine rohe —8 
von einem gleichen Faden, Die feine Knotten 
bat, nehmen, und die Ungleichheiten abfchneis 
den, ober hiederflopfen. Man fpannt bie 
Leinwand über einen Kamen aus, man giebt 
iht einew Leimgrund, einen farbigen Grund, 
und diefes fo lange, bis fich alle Zwifchenftel: 
len der Fäden völlig undurchſichtig varftellen. 
Man giebt dieſem Grunde Zeit, recht trocken 

u werden, und alsdann kann man Delfarben 

alten, oder auch ausgefchnittene übermalte 
Dilderchen aufleimen; und wenn es tieder 
trocken geworden, fo larfirt man alle. 

* Unter den farbigen Materien, weiche ſich 
im Lackiren theils als Del + theils ais Waflers 
farben gebrauchen laſſen, iſt die erſte das Schie⸗ 
ferweiß, welches man auf dem Farbenmarmor 
mit Waſſer zu einem faſt unfühlbaren Pulver 
jerreibt, bis es ſchoͤn wein. wird. Man muß 
es mit Nachiruc reiben, und vor dem Staus 
be bewahren. Wenn es fein genug, ale ein 
jartes Pulver geworden, fanımelt man es su 
** ‚man läßt es an der Sonne krocknen. 

tochen wird es noch einmal mit Nußoͤl geries 
ben, indem es von der Berührung eines ges 
meinen Delfirnißes gelb wird, Und diefer 
Grund mit Schieferweiß Dienet den übrigen 
gefammten Farben zu einer guten Unterfage, 

Als blau bedienet man fidy des Berliners 
blauen, wenn man ed mit Bleyweiß verfeßt, 
Allein der Lackfirniß macht «8 grün ; indeffen 
behält e8 auf einem Kreidengrund feine arges 
nehme biaue Farbe beftäncig. Das koſtbarſte 
Blaue ift Das Ultramarin. Es wird von Berg⸗ 
blauen aüfgelöfet, wenn man Diefes mit Wafs 
fer fein reibt, trocknet, und von neuem reibt, 
Die feinfte blaue Schmalte darf nur , anftatt 
des Reibend , gefchlämmt , getrocknet, und 
hernach mir Ladfirniß aufgetrasen werden, 
Das Dergblau behält feine Farbe ; aber In⸗ 
dig wird, mit Waffer gerieben, wie Das Bers 
linerblau grün, 

Zum Rothen wird der gegrabene Zinober, 
oder auch Der gemachte mit Wafler gerieben, 
in Haufen aufgefegt, getrocknet, und unter 
dem Lackfirnif gemifht. Er wird hellroth, 
wenn man ihn mit he Tr 

en⸗ 


teibet. Wenn er dunkler ausfallen 
A fo wird der Zinober ein parmal aufges 
tragen, wenn diefe Anftriche trocken ges 
worden , fo ‚man vom Florentinerlack, 
den man mit zart gerieben , und wenn 
er trochen geworden, mit Lackfirniß 4⸗ bie 6mal 
', einige Lagen über den Zinober. 
— und Florentiner lack 
unter den Lacfimif + bringet eine 
Nofenfarbe zum Vorfchein. Die ſchoͤnſte Roͤ⸗ 
ehe entfiehet vom Karmine, welcher nicht erſt 
‚gerieben werden darf, fondern nur in 

einem heilen Firniße aufgetragen wird. Man 
ehut beffer, wenn man alle Farben zu erft tros 
n zu Pulver reibt , und hernach mit Waſſer 
reibt, weil das Waffer einige Fleine Hinder; 
niffe bey dem Bearbeiten der Farbe im Wege 


= Die braune Farbe giebt die im Feuer ges 
übte Umbra, wenn man fie in Eßig oder 
Bafkr zart pulvert, in Haufen trocen wer⸗ 
Den läßt, und mit dem Ladkfirmfi vermengt. 
Das englifche Braune wird eben fo mit Wafs 
ſer abgerieben. Florentinetlack und Umbra 
juſammengenommen, verſchoͤnern die Braune 
oder € . i 
* u es nennt ‚ der deftillirte Gruͤn⸗ 
an wird mit Brandtwein Hein gerieben, in 
aufen getrocknet , trocken von neuem geries 
und unter den kLackfirniß g ei Man 
verfeßt ihn mit ein wenig efermweiß, wenn 
are: gelben Og⸗ 


er, wenn man Grasgrün ; Auripigment und 

Serimeoiau mu irn —* Wismar wenn 
Seladongruͤn zu haben verlanget. 

gu.” 1 — — eine zitronengel⸗ 


be - Das fteinige aber, und der glass 
— —— 
—s—— —— ‚tn Haufen 


I den if geworfen, 
ben! eine gelbe Harte Sci, 
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gelb wird im zerrieben, getrocknet, 
wieder klein gemacht, und in den Ladfirnif. 
eingethan ; e8 wird mit etwas Schieferweiß, 
bleichgeld. Das Rauſchgelb, welches eine Pos 
meranzenfarbe giebt, wird erft in Mörfer klein 
geftoffen, mit Brandtwein gerieben ; und wie 
das Auripigment, da es eben fo giftig iſt, ans 

det: Das Schüttgelb pflegt erft auf dem 
ibeftein braun zu werden ; ed nimmt aber, 
mit Bleyweiß verſetzt, feine erfte geibe Farbe 
wieder an fich. Umbra gebrannt, mit Mennig 
gemifcht, erhebt Die braune Roͤthe der erſterm 
Das koͤlniſche Braun wird ebenfalls beym Las 
diren angewandt, 
Zur ſchwarzen Farbe wählt man gebranns 
te8 Eifenbein, es wird lange mit Braͤndtwein 
gerieben, und hernach mit dem kackfirniß aufs 
getragen. Kıenruß mit Brandtwein aufge 
fer, befördert mit dem Schieferweißen'die Ars 
ten des Grauen nad) ihrer Reihe. 

Bey den vergoldeten Figuren muß erſt 
der gelbe Grund von Oggergelb und Leimwaß⸗ 
fer‘, oder Haufenblafe gelegt. werden, und 
wenn diefer beynahe —* werden will, und 
den Singer noch etwas an fich zieht, fo wird 
das Goloblate auf einemledernen Kuͤßen ffreis 
fenmweife zerfihnitten, und auf dem noch etwas 
klebrigen Grund mit Baummolle angedruͤckt. 
Zur Arbeit, welche die Flecken an den Schilös 
kroͤten nahahmen foll, wird erft ein Anftrich 
mit Florentineriack gegeben, und wenn diefe 
Farbe noch feuchte ift, tröpfelt manı Flecken 
don fehwarzer Farbe, welche man mit dem 
Munde voneinanden bläft, hinein, damit fich 
das Schwarze in dem Rothen allmächlicy vers 
liere. Wenn beydes trocken iſt, bringt man 
mit Zinober helle Woiten in das Dunkelrothe 
Es ift bey dem Farbenanftreichen, und 
Malereyen des Lackirens unumgänglich noth⸗ 
wendig, alle Farben auf dag feinfte zu reiben, 
damıt es nicht als ein unförmliches Wefen, 
fondern als ein gleichartiges Ganze in die Aus 
gen falle, welches fonderlich bey den Arbeiten 
des Lacktrens das Hauptwerk if. Bey den 
bleyifhen Farben, als Schieferweiß, Bley⸗ 
weiß, Meunig, muß man vorfichtig feyn, daß 


man nichts davon in den Mund nehme, und 


Zu 


fhon das Neben des Auripigments , und 
M3 . Raufche 
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—55 wenn man ben Staub davon Feneunem trockne 
mit dem Athem einzieht, macht der Lunge Be⸗ ſolche in dem 


ſchwerlichkeit. Ich erinnere dabey, daß die 
Queckſilberdaͤmpfe/ und die Ausdaͤmpfungen 
arſenikaliſcher Dinge , den pflegmatiſchen we⸗ 
nig anftößig , hingegen einer trocknen kLeibes⸗ 
befchaffenheit allegeit gefährlich werden. Ein 
‚ Cholerifcher ift an fih ſchon ein coagulirter 
WMerkur. Man rühre iederzeit nur fo viel Fass 

ben ein, ald man mit dem Lackfirniße zu vers 
arbeiten Willens iſt. Die Pimfel und Fars 
bengefäffe müßen fehr rein gehalten, und bey⸗ 
de mit ſtarkem Brandtwein foieder rein gewa⸗ 
fchen werden. Der Brandtwein muf aledann 
heiß ſeyn; im Wäfferigen oder Kalten gerinnt 
der Lacfirnif zu weißer Mil. Es muß auch 
jeder Sarbenanftrich recht trocken feyn , bevor 
ein neuer gefcheben kann. - Das Trocknen dies 
fer. Farben muß nur mäßig gefcheben ; denn 
fonft fpringet die Farbe bey größerer Hige log, 
oder befümmt Blafen. 

Nunmehr koͤmmt eine Befchreibung des 
Lacfiruiffes ſelbſt, und der dahin gehörigen 
Dinge vor. Ss ift-leicht zu begreifen, Daß ein 
Lacfirnif aus mancherley Summen oder Hars 

m beſtehe, welche man am gemwöhnlichften in 
—* reinem oder feurigem Weingeiſte aufgelös 
fet Hat, Der Weingeift muß dazu fehr ftart 
feyn, und Pulver anzunden. Wenn man als 
fo aus Weinhefen Brantwein gebrannt bat, 
fo muß man weißgebrannten Weinftein ba; 
ben, den man im heißem Waſſer zergehen läßt, 

c ‚und in einem Topfe trocken einfies 
Den läßt. Wenn er feine gehörige Trockenheit 
erkanget bat, wird er in einem Deftillirfolben 
mit dem Brantwein von ten Weinhefen aus⸗ 
gejogen, übergoffin, man verklebt Die Fugen, 
und fo ziebet man. den Weingeift von dem cals 
einirten Weinfteim herüuber , welches man eini? 
gemale wiederholen kann. Anſtatt des Weins 
Kein kaun die Potafche genommen menden. 
Das Gewicht iſt anf eime Kanne guten Roens 
branttwein ein Pfund reine Potaſche. Man 
uͤttet einen Löffet vol im die Flafche mit 
antwein, welche man oft fchüttelt , und 
wenn fich die Potafche zu Grunde gefest, hat 
le das Wäffertge zu fid) genommen. - Man 


afche-birtein , ſo lange/ 
eift trocken zu Baden Fra 
und kein Phlegma mehr an fich giebt, und obs 
ne baß fie den Weingeift ferner auftrüben folls 
te. Die Probe eines guten Weingeiftes zumg 
Ladiren ift, wenn fo im einem Löffel wol 
Sciefpulver gegoffen , angefterft wird, und 
wenn er ausgebrannt iſt, zu legt auch das ges 
netzte — in rg 6 üs j 
a a Delfirn trift, tm 
eim altes Leindl im einem Gefäße langfam = 
vo abrauchen , ohne zu fieden,, big eg die 
ice eines Hönigg erhält , und wenn man in 
2 Pfunden diefes Feinöls ı Pfund fogenannte 
Golöglätte, Itl Pfund Umbra eben fo viel 
weißen Bitriol, gepulvert einrühret, und es 
allmählich eine Stunde zufammentochen läßt. 
nd 2 es durch ein Tuch gefieben, und vers 
Unter den Ladirungen macht die Auflds 
fung des Kopals die größte Schwierigkeit. Der 
Glanz dieſes Kopalfirniſſes ift wie der eines 
übergoffenen Glaſes. Man erwaͤhlt die größten 
Stixke unter dem Kopale, wenn fie rein, ohne 
gelbe Flecken, und durchfichtig find. Wenn 
man ibn einige Tage im warmen Waffer ermeis 
hen läßt, fo läßt fich die. ausmendige unreine 
Schale abſchaben, und vermifchen. babe 
von feiner Auflöfung im Artikel von bins 
ber geredet; bier foll eine andere folgen: Man 
vermenge + tt. Salmiack, 14 tt. Weingeift 
x Loth weißen gefioffenen Weinftein. "Si 
Materien werden deitilirt. Bon diefem übers 
** Salmiackgeiſte werden 4 Loth au 
2 Loth reinen gepulverten Kopal gegoffen,, und 
das geräumige Glas damit einige Tage an 
die Wärme gefegt,und oft umgefchüttelt. Hier⸗ 
auf gießt man noch ı Loth des Geiſtes dazu, 
und alsdenn iſt er fertig. 
Zum Bernfkinfirniße- werden die weiß, 
lichen Stucde Bernfein ausgeſuchet. Und ges 
fest, man hätte bavon 6 tt. beyfammen: fo 
ſchuͤttet man diefe in sinen geräumigen Topf, 
der glafiet ift, um den Dritten Theil des Topfes 
anzufüllen. Bedeckt ftellt man den Topf an. 
ein gelinded Koblenfeuer , biß der Bernftei 


n 
zu rauchen anfaͤngt. Alsdenn wird di s 
gießt den Drantwein rein ab, und wieder von H fiufenweife —2 > — eine itze 


me 


ee 
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wie zufchlägen Fonne, Wenn mah alfo eine yr mit hie und da belegt Hat, fo wird alles mit 


Sünde lang das Feuer regieret hat, und ein 
j R en fo —* man einen ge⸗ 
en aum oben auf der Maffe finden, 
Den man mit einem warmen Löffel in einen er⸗ 
en Das Ungefchmolzene 
weiter erwärmt , bis ſich alles ın einen 
verwandfet hat. 


. h . Ein Wand set ——— wird don 
— 


fertig. Man muß den 
re Fe dem Verbrennen in den Töpfen 
huͤten. 
Ein durchſichtiger Lackfirniß auf 
we * leichte Farben wird alſo mit Zu⸗ 
—— gemacht · Man jerſtoͤßt 3 Loth 
Maftir s Gummi, Sandarack 4 Loth, Kopal 
1 ?oth, Gummi Animä 2-Lotb, weißen Bern: 
ı Loth , Weibrauch 2 Loth , ciprifchen 
) 3 Lotb, alles zu Pulver, man übers 
gießt es in einem Kolben mit ſtarkem Weins 
ift, It es derftopft die erften Tage oft, 
f e8 8 Tage lang an die e, und end; 
feihet man den Firnif durch eine Leinwand 





Ba ‚ und 
imtvaffer, und 


*8 In af * die leimgetraͤnkten/ und 

— — 24 * oder 
dreumal. Au v en rum 
de malet bs gm —* Leimfarben nach 

dem Schatten und Lichte; oder man pfle— 
‚get au) aufden Grund mit dem Meffer aus⸗ 
— ruckte, und illuminirte kleine 
‚Bilder mit Hauſenblaſe aufzufleben. Dieſe 
3 td gi ee ale eis Abel 
‘ € 
F S andaan biefem Aufleimen der Bilders 
chen 


| 


ht, Wenn man den Körper da; 4 


einem breiten und ftumpfgefchnittenen Pimfel 
von DBieberhaaren, mit breiten, und Dicken 
Strihen überladirt. Wenn: der Ladficauf 
nicht wohl fließen will, fo nähert man dem 
Körper von weitem eine Kobfenpfanne ; wis 
drigesfalld verwandelt fich Der Lackfirniß im eis 
ne geronnene Milch , welches ſich ebenfalls 
allegeit eräugnet, wofern die Flafche , worin 
man dem durchgefichenen Firniß verwahren 
will; nicht recht trocken iff, fondern dom Aus⸗ 
wachen noch einige Waflertropfen ubrig. bes 

alten hat, Das Ueberftreichen mit dem Lack⸗ 

rniß gefihicht 25 37 big 6mal hintereinander, 
inzwiſchen daß jeder Anftrich erft recht trocken 
werden muß. Er braucht jedesmal, nach Art 
bes Firnißes, eine oder mehr Stunden zum 
Trocknen. Man fieht darnach, daß alle Theile 
von dem Firniß gleichfürmig bededt find. Ein 
Rußiger Lackfirnif erfodert wohl zo Anftriche, 

Zu legt wird der Firnifanftrich zu einem 
sufammenhängenden Gianze durch daß Reiben 
mit-zattgeriebenem Bimftein gebracht, wel⸗ 
den man ın etwas Waffer einteigt, und mit 
einem Kappen von Gemfelcder über die Lacki⸗ 
rung fo fange reibt, big dieſelbe durchgehends 
gleich wird, Dieſes kann auch mit geſchleum⸗ 
tem Tripel, und etwas Baumöl verrichtet 
werden. In diefer Arbeit verfchwindet der 
Glanz des Firnißes in-der oberften Lage, wel⸗ 
che blind, und matt ausficht. Daß letztgedach⸗ 
te Del ftellt indeffen den Glanz einigermaffen 
wieder ber. Hierauf reibt man die Fettigkeit 
mit Puder wieder ab, und den Beichluß macht 
ein mit Waffer angefeuchteter feiner ‚Lappen 
von feinwand, womit man den Glanz-heraufs 
reibet, und zu let geben einige noch ein Paar 
or mit einem fehr durchfichtigen Lackfirs 
ni. 

Zu Delgemälden nimmt man in die auf 
getragene Grundfarbe, ftatt der Leimfarben, 
alle obige Farben nur mit Peinöl und etwas 
Oelfirniß angerieben. A: fdiefe Farben fans 
man heiße Sachen, z. E. Thretaffen aufſetzen, 
welches der gemeine Lackfirniß mit Weingeift 
nicht verträgt. Man macht den Delgrund 
zum Blauen von Bleyweiß und Kienruß gran, 
und fürz allezeit if der Grund von u 

” 
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auptfarbe werden mit Leinoͤl durchgerieben, 
aufgetragen. 





Zu den Lackirungen über geglaͤttete Gold⸗ 

oder Silberblaͤtter bedienet man ſich keiner ans ſerhalten hat, kann es daun wiederum zu 
dern, als der burchfichtigen des los 5 nem Felde gerichtet werben. Andere, nis 
rentinerlacks, oder Bummi Gutta, des deftils [E} ein Brachfeld wiederum anderft: fie 


Hirten Gränfvans, u; fi f. denen man einen 
Maren Firniß zufegt, nachdem man vorher 
das Gold ein paarmal mit Hauſenblaſe ges 
Kinde überftrichen. Wenn diefe Gründung tros 
dien geworden, fo trägt man die Farben mit 
einem Haren Spidölfirniß auf, dadurch das 
Gold durchfcheinend erhalten wird. Die Rös 
the wied auch Durch Cochenille erhalten , oder 
Burch Florentinerlack mit etwas Karmin vers 


”,. (Der Beſchluß naͤchſtens.) 


Artic. VII. 
Zur Saus⸗ und Landwirthſchaft. 


a) Ab Unterricht zur Be: 
ge * a ass guten 








us. ( DBoneinem gelehrten Landwirth zu 
t..in Baiern ) — 
>. Zur erſprießlichen Wirthſchaft iſt nicht 
nur allein nothwendig, dag man mit vielen 


Geldern verfehen fen, worauf man vieles Ges | 


sreide anbauen fannn, fondern man muß auch 

gute Wiefen haben , damit man für fein Vie 

mgliche Fütteren erhalten kann. Allein na 
ffenheit des Erdreich® wachſet auch vers 
ſchiedenes Grad. Etliches if grob , rauch, 
und ſcheificht / und wird in fumpfichten uud 
Brüchigen Oertern — anderes hinge⸗ 
riechend, lieblich und au⸗ 


genehm, letzteres frißt bad Vieh lieber, als 


ders befleiſſen und trachten , daß er viel Klee 
anf feine Wieſen bringet, weil «8 dem Vieh 
Fehr — iſt, und die Kuͤhe davon gute 
Milch geben, 

- * an ar nn bat zu 
wenig Futter fur fie, ſo man aus einem 
— eine Wieſe machen, naͤmlich man 


verbeſſeren, und befeftige 


der Staub beffer , als der Mift zur 3 


zu waͤſſern anfı 
ſchon hervorzuftechen beginnet ‚denn das Wafs 
fer , fo eher auf die Wiefen gelaffen wird 
K ntachet Diefelbe nur unfinchtbar , und ** 

all⸗ 





Kleine en auf den Feldern , unb wen 
e daß Getreid fchneiben ‚ laſſen fie —— 


1} lang darauf ſtehen, und.fäen Klee inzwiſchen 


fodann, wachfet bas befite Gras hervor. Und 


io Baffelbe iſt groß geworden ‚ fühneiden fie die 


Im ſammt dem Gras ab , und Heben «8 
bem Vieh zu gen. Davon wird das Birk 
fett , und Ari ge ihm rechtfchaffen : 
igt, und mooficht , alfo zivar , baf wenig 

ras darauf wachſet; felbe fohin fol man 
u, dieſes geſchieht 
aber am: beßten, wenn man Kieß Darauf 
führet , meilfolcher fich in Die Erde verfchlägt, 
und dag Koth darüber gebt. Wäre aber unges 
achtet deſſen das, Erdreich von Natur ganz 
fchlecht , fo ift duͤrres Koth, oder Staub, 
ber im Summer auf ben Straſſen aufgefchlas 
gen, und mit Mift vermenget ift, darauf zu 
vun: man wirft felben im Anfange des 

inters auf die Wiefen und. laßt ſolchen lies 
gen , bann er Düngt beffer , ale wenn es viel 
guter Mift wäre , und diefes iſt um fo mehr 


vorzuglicher , weil die Wiefen nicht, als wie - 


die Aecker unterpflüget werden, folglich kann 


zel dringen. Iſt aber diefes nicht practicab 
und find die Wiefen ohnehin ſchon gut , au 
fer bey Wafferguffen,, und ſtarken en 


ter ſtehen Diefelbe fogleich in Waſſer, fo find 


Waſſergraͤben aufjurichten , bamit das Waffer 


icht auf den Wi bleibet , und 
—— auf den Wieſen fiehen ‚ abs 


n faun. ' 
Kann man anf eine Wieſe Waſſer leis 


u , fü befördert «8 auch einen fonderbaren 


chsthum, man ſoll aber eine Wieſe erſt 


en, wenn das gruͤne Gras 


Bieweilen it eine Tiefe gar pu fumpfe 


I 





Bi nn Dose A re ee ee 


ne U rn 


ar u Be nn nn he Sl 


damit es nicht nn auf die Wieſen 
koͤmmt, fintemal dag Waffer in dem Wins 
ter, Durch erfölgte Gefruhr und Eis den Bor 
den nur verderbet , und, felber hinauswerts 
faummitharter Mühe durch Waͤſſerung frucht⸗ 
bar gemacht werden kann. R 
„Sind aber.die Wiefen zu wollſicht, und 
haben viel Moog, fo foll friſches Waffer über 
Winter, darauf gelaffen ‚merben , oder 
man muß. ſolche mit Gfrbermift , darion 
Balk ,.Kobe , Haare und, abgefhabtes 
von Di uten if, wie auch mit ‚Rob- 
lengeftäube oder Seifenfiederafben düns 
gen, wodurch das Moos mweggebiffen wird, 
und.dag junge Gras berborzumachfen pflegt. 
Dergleichen fehabliche Dinge find auch 
aufder Biefen die Scheermänfe, und Amei⸗ 
fen‘, fo'die aufwerfen , und unters 
graben, als auf Ebeſonderer Fleiß er⸗ 
fodert wird, um ſelbe zw derfreiben , und zu 
vertilgen. * 
Die Wiefen muͤſſen auch im Fruͤhjahre 
wohl verwahret und ein zezaͤunet werden, Dis 
mit das Vieh nicht auf ſolche fommen fann : 
und obfchon einige im Anfang des Früßlings, 
und im Nerbif, wenn auc das Grummet 
eingebracht ift , ihr Vieh auf den Wiefen 
huͤten laſſen, fo iſt doch ſelbes, weil man etz 
mwanır um Georgi-, oder Philinpi und Jaco⸗— 
bidie Wiefen zu hegen pfleget, anf den Bra⸗ 
den, oder in den Büfhen und Wäldern, 
anderſtwo, in ſo lang zu baltınz big man 
felbes wiederum auf Die Felder und Wiefen 
treiben kann ¶ an den Dertern „ mo man die 
—*9 weydet, wollen die Pferde und ande⸗ 
res Vieh nicht gerne graſen) dahero ſoll 
man die Ochſen allein und an einem ſonder⸗ 
lihen Ort, die Kuͤh und Pferde auch allein, 
und. alfo «in jedes. an einem befondera Ort 


wenden. -. 

Die befiten Wiefen find, die im Soms 
mer zweymal fönnen abgemähet werden. Das 
Erfie von, den Wiefen das Heu aenannt, 
ge 


- 


gebraucht werden fanız ‚ wenn man folches abs: 


1 

nämlich das Grummet brauchet man fuͤt 33 
dered Bieh-, und giebt esihnen erſt zur Rütz 
teren nach Weihnachten , oder in der Falten, 
da es vollends aus dem Futter gebracht tbird, 
Das Grummer gedeibet den Pferden gar 
nicht , und werden meiftentheild matt darauf, 
und fhwigen fehr „wenn fie zum Zug ges) 
— ri r h ins ar Ki 

8 geſchieht oft, daß durch große Waſ 
fergüffe, 839 ſchwemmungen der RR e,' 
und Bache bey hang andaltendem Negenmwers: 
ter und ziemlich naſſen Jahre die Wiefen übers’ 
flettet , verfehlenamet, und verdorben werden, 
Ein foldes Heu ſieht nun fehr ſchlecht aug,' 
ift verfchleimt., und abfärbig „amd nugen e@! 
viele Landleute gar nicht mehr fondern lafs: 
fen es auf einen Haufen benfammen liegen bi) 
zu gelegener Zeit. Allein diefes iſt eim grof⸗ 
fer Sehlen,, indem e8 doch, wenn es ſchon 
mit Koth übersogen , und nicht ſchon gaͤnz⸗ 
lich verfaulet zů einem Sutter; für dag Vieh 


gemaͤhtes, oder abzumaͤhendes Gras krachtet 
zu trocknen, hernach was weniges gedroſchen, 
mit einer Heugabel aufgeboben ‚ und ausge⸗ 
fhurtelt wird , damit das Kot) und Staubr 
wegfallet „ auf Diefe Weife kann man es dem! 
Vieh ohne Schaden: geben. . Bon ben gaͤnz⸗ 
Ic) ver faulten verfieper ſich von ſelbſten daf 
es zu nichts als zum Einſtreuen kann gebrau⸗ 
chet werden. Die Ochſen freffen.erfiereg gern Y 
und ſchadet ihnen nicht. Hingegen den Pferden, ’ 
und Kuͤhen gedeibet es nicht gar am beten, 
und ıft ihnen mebftben auch ein an eres gus 
tes Futter zu gehen. An einigen Orten bat 
man auch die Probe gemacht. Man hat fol 


| ches verklettetes Heu-gemafchen, getrocknet, 


\ 


für die Pferde „ das andere aber. W 


und hernach dem Vieh gegeben. Allein d i 
das Wafchen verlieret «8 feine Kraft, und iR 
doch nicht mehr von allem Unflat vollfommen 
zw fauberen , fohin unter anderes Futter vers 
miſcht/ oder mechfelmeig zugeben. 

Zum Öftern -erfranfet das Vieh bey naſ⸗ 
fenJahren,oder bey naß⸗und ſchlecht eingebrachs 
fer, Fuͤtterey , dafür aber. dienet folgendeg> 
— * Mittel ; mannimmt i 

ngelifa - RL) 

Biberneiurg, „des 2 koth. 

Ad M rohes 
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„Moped Spiehglas ) "Dim. 
Schwefel ) von jebem 1 Loth, 
Salpeter 2 
Ein wenig gedörrte Wacholderbeer. 
Rothen Bolus 2 Auintel. 
"Mache folches zu einem Pulver, und gieb es 
dem Vieh die Wochen hindurch einmal ı Loth 
davon auf dem Futter frube nuͤchtern, und 
Lafie 48 Dann darauf ein paar Stunden lang fas 
Be Sehr viel liegt daran , und höchfteng 
es nothiwendig , daß man das Heu zu rech⸗ 
ter Zeit einbringe ; das Gras muß man, fo 
ferne es möglich if , abbauen , da der Mond 
nen, und daffelbe noch nicht zu alt ift, indefs 
pe se man doch zu beobachten‘ , daß man 
Heu für dad Zugvieh reifer werden laffe, 
als das fürs Meltvieh , denn das Zugvich wird 
von dem alten Heu flärfer , und dad Melkvieh 
giebt von dem jungen Heu mehrere Milch. 
Mebrigeng ift auch viel Grummet zu hoffen, 
wenn die. Wiefen vor Jacobi geraumet wer⸗ 
den , und man foll fich mit dem Einhquen 
niemals zu lang verfaumen. Endlich wenn 
man das Heu lang erhalten will , fo ift er⸗ 
ſtens fauberes und trockenes Stroh einer 
queren Hand Dick darunter zu freuen, dies 
weil es Daffelbe nicht allein rein von dem 
Dunfte bewahret, der ſich oft in den Staͤl⸗ 
len, allwo «8 in der Höhe liegt , binaufjies 
bet, fondern es nimmt folhen Dunft zu ſich, 
daß er das Heu nicht beruͤhren kann. Zwey⸗ 
tens muß dag Heu in den Ställen , Stas 
deln und Schupfen mohl- verwahret ſeyn, 
daß es nicht beregnet , verfaulet, oder ſchimm⸗ 
licht werde. Drittens foll das: Heu nicht 
auf bloffer Erde, fondern empor und in der 
Höheliegen , Damit e8 vonden Mäufen, Wuͤr⸗ 
mern, und andern Ungesi 
b) Fin ganz einfaches Mittel wi- 
der die Schneden auf den Saarfeldern , 
bat ein erfahrner Landwirth, der es mit befis 
tem Erfolg anwendet, in den Leipz. Intellis 
enzblättern befannt gemacht, Er ließ eine 
Anzahl weiffer Zwiebeln in einem Mörfer , 
etwanu eine Stunde vorher , ehe geſaͤet wurs 
tk, , jerftoffen , und den Saft davon im einem 
verwahrten Geſchier mit auf das Feld neh⸗ 
wien. Seine Leute, die zum Saͤen beftellet 


befrevet bleibe. 


X wären, müßten ihre Haͤnde in bieſem Saft 


tauchen, und ſodaun den Saamen ausſtreuen 
Wurden die Hände trocken, muſten fie ſoicht 
von neuem benegen , und auf diefe Art fo Tams. 
ge fortfaen, bis der völlige Saame in die Er⸗ 
de gebracht war. Es ift befannt, daf mai 
zweyerley Arten gemeiner Zwiebeln hat, is 
the und weiſſe. Die erftere wird genennet 
Cepa vulgaris Floribus & tunicis purputa⸗ 
fcentibus: die andere Cepa vulgaris Floribas 
& tunicis albis, Diefe legtere Art ift, wie 
ich felbit bey genauer Unterfuchung gefunden 
babe, indgemein von einem weit feinern, 
nicht fo auffallenden, aber doch Durchdrins 
genden Geruch, als die rothe „und ber Bers 
füch hat ſich auch nur mit dem Safte von den 
weiſſen Zwiebeln beftättiget, 'nie aber mit dem 
Safte von der rothen. 


In dem ı4ten St. des Leipz. Intelligenz⸗ 
blatt vom Jahre 1771 iſt unter andern be⸗ 
kannt gemachten Mitteln auch klein geſchnit⸗ 
tener Knoblauchszwiebeln gedacht worden, 
welche zu Vertreibung der Schnecken dienlich 
wären. Bielleicht bat man die Wirfung dies 
ſes Mittels mehr den Knoblauchszwiebeln, als 
den übrigen Zuſaͤtzen zuzuſchreiben. Anzuftels 
lende Berfuche werden lehren , wag für eis 
Unterfchted zwifchen den gemeinen weiffen 
Zwiebeln , undden Rnoblaudszwiebeln, 
in Anfehung der Befchaffenheit des Geruchs 
oder Geſchmacks, und ihrer Dauer, als Mits 
tel wieder die Schnecden, zu machen fen ? 

M. C. G. 3— 

c) Mittel wider den Stein und 
Gries. BDoctor John Hill, ein fehr ber 
fannter Arzt in Londom ; macht zum beten 
der Welt und fünderlich derer, welche mit 
Gries und Stein behaftet find, befannt , das 
befte Mittel dagegen ſey Wermuth, mie fie 
allentbalben wächfer und gefunden wird. Man 
nimmt eine Handvoll Bluͤthen und Blätter , 
gießet ein gutes Seidel fiedend Waſſer darauf, 
läßt es 12 Stunden ſtehen und gießet es daun 
ab. Den vierten Theil von einem Seidel 
trinfet man eine Stunde vor der Mahlzeit. 
Wenn damit einige Zeit fortgefahren wird, 
vertreibt e8 den Gries, bringet den verlohrnen 


Appetit toieder ‚ und heilet sugleich die ges 
wöhnlichften Krautheiten Des Magens. Ueber: 

aupt fann man on mehr Kräfte, 
als der Effenz und der Konferve dieſes Kraus 
te8 beylegen. ©. Gaz. Salut. 69 N. 47 P- 
m. 372 „ Sfonom. Ausz. X. B. p: 
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Artic, IX. 


Vermifbte Nachrichten und 
if Merkwördigfeiten. 


a) Zu Eckholm bey Entöping in Schwes 
den hat man fünf Körner Egpptifchen Rog⸗ 
gen vor 2 Jahren gefüct, wovon man 4500 
Körner befam , welches von jedem Korn 900 
macht. Bon gedachten 4500 Körnern hat 
jedes wieder 373 gebracht , weil die Dürre 
des vorigen Jahrg und die Vögel viel Scha⸗ 
den daran gethan hatten. Man legt zwar dies 

Frucht den Namen Rogaen bey ; fie if 
aber vielmehr dem Waizen äpnlich. 


b) Yleapel. Bey den im fünftigen Mos 
natb Juny bevorftehenden Feſten, megen ber 
Geburt des Keasteinen von beyden Sicilien, 
wird. der Schlaraffenberg , welchen Bocaccio 
in feinen Gedichten befchreibet, wirklich errichs 
tet und dem DVolfe preis gegeben werden. In 
der Mitte wird der Tempel des Abgotts Pan 
vorgeftellet werden , und an jebem ber vier 
Eden wird ein Brunn mit Wein laufen. 


u — — — — 


Artie. X, 
Das menſchliche Herz. 


Kaum tritt jeßiger Zeit ein neuer Schrift: 

eller auf, fo fragt man: Kennt er die Welt ? 
fennt er das menfchliche Herz ohne zu übers 
legen, wie vieles dieſe Frage auf ſich habe. Wie 
U auch der Gelehrte Das lernen ? Ben feiner 
mpe in der Einfamkeit gewiß nicht. Alfo in 
der großen Welt ? Mitten unter beim Getuͤm⸗ 





mel der Geſchoͤpfe ? Vielleicht eben fo ws 
Es gehört ein ſcharfſichtiges Auge dazu, in 
das Innere feines Nebenmenfhen zu driu⸗ 
gen, und wir wollen jeßo unterſuchen, im 
wie weit die Regeln, die ung der Kunſtrich⸗ 


"ter an die Hand giebt, hinreichen. 


„ Man: beurtheile einen Menfchen nad 
feinen Handlungen. „ Jede berfelben bat ih⸗ 
ren zureichenden Grund , ihren beſtimmten 
Endzwed. Ganz ohne alle Urſache nimmt ein 
vernünftiger Mann nicht leicht etwas vor. 
Diefen Zweck, und den Trieb, wornach er 
handelt , die Betvegurfachen , warum er fo 
und nicht anders verfährt , müßen- wir zus 
förderft erforfchen ; dann haben wir, was wir ' 
wollen ; feine Seele.offen vor ung, und ein 

eräumiges Feld „auf feine gebeimften Gedan⸗ 
en von Stufe zu Stufe fortzufchließen. Wohl! 
Aber mie entdecken wir in jedem befondern 


Falle die Bewegurfachen feines Verhaltens ? 


die Abficht und den Zweck feiner Haudlun⸗ 
en? So viele Menfchen, fo viel befondere 
araftere ; fo viele Karaftere,, fo viel neue 
Auftritte im Leben; fo viele Auftritte, fo viel 
verſchiedene Handlungen. - 


„Man verfeke fich in die Stelle desjeni⸗ 
en, den man beurtheilen wıll! „ Von dem 
Sale, mworinn er ſich mwirflih befinder, von 
dem Auftritte, worinn er fi) ung zeiget, 
können tir, fiher auf fein Betragen, und von 
diefem zurüc, auch auf alle damit verfnüpfte 
Nebenumftände fließen, aber von beyden zus 
gleich nicht auf feinen Karafter, von beyden 
auf den Mann felbft, und auffein Herz nicht. 
Denn die Rolle, die wir hier fpielen , hängt 
bigmweilen , aber nicht immer von ung felbft 
ab. Zaufenderlen Zufalle, die auffer ung 
vorgehen, können ung nöthigen, bald in dies 
fem , bald in jenem Lichte, bald in unferer 
natürlichen, bald in veränderter Geſtalt zu ers 
feinen. Der Beobachter verfege ſich dann 
in unfere Lage! Wen wird er finden ? Uns, 
oder fich felbft ? 


Elvier beſucht öfters feine Nachbarinn, 
eine junge Wittwe. — Er ift in fie Berne 3 
ag 
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fagt Chryſander, ich wette jehn gegen eins 
er wird ſie noch ehelichen — Die Bettlerinn? 
ruft Harpax, da müßt’ er feine Sinne verlo⸗ 
ten haben. — Ya, ja, fagt Ariſt, der Frey⸗ 


denfer , da haben fie recht ! Seine Bilitten | 


gielen auf ganz mas anders ab. — GOtt bes 
wahre mich! wer weiß, was fie miteinander 
treiben ? fällt die fchöne Chloe ihm ein, und 
kreuzt ſich. — Ey, en was werden fie wohl 
treiben ? fagt ein Frommer mit tiefgeholtem 
Seufzer: Elvier iſt ein Irrglaͤubiger, genug! 
— Ja wohl, erwiedert der Staatsmann, und 
guckt ſcharſſichtig Die Achſeln. — Wie? wenn 
nun Cleanth noch kaͤme? Die Wittwe iſt arm; 
ſpraͤch er, Elvier geht zu ihr, erleichtert ihre 
Noth mit Woblthaten. — Gewiß Cleanth haͤt⸗ 
te das ſchoͤnſte Herz unter allen, und doch haͤtt 
ers vielleicht ſo wenig getroffen, als ſeine 
Freunde. 


Aehnliche Faͤlle veranlaſſen auch aͤhnli⸗ 
che Handlungen. Man verfege ſich in eine 
Gefellfhaft, wo für einen armen Ungluͤckli⸗ 
chen gefammelt wird. Alceſt ift der erfie: er 
jegt zween Thaler auf; weniger als zween Thas 
ler darf nun Niemand mebr geben ; aber «8 
füllt mehr; es fallen Goldſtuͤcke, und man giebt 
mit der freundlichften , mit der mitleidigſten 
Mine. Aber auch mit dem Herzen des Atceft ? 
Ein Auge, das in unfer Inneres zu dringen vers 
mögend wäre, würde vielleicht Ehrgeiz, viel: 
leicht Gleichgiltigfeit , manchen heimlichen 
Fluch, und manche Ängftlihe Sorge, wie 

diefer Aufwand wieder doppelt: einzubringen 
fen, wahrnehmen, indeß der chrliche Beobach⸗ 
ter, von der Noth des elenden Gegenftandes 
Burchdrangen, fremde Herzen, nach dem feinis 
gen abmißt, und — ſich betrügt. 


Mage ich etwa zu viel, wenn ich hier, 
doch nur im Worbeygehen, Die edfe Gabe der 
Verlaͤumdung, die Seele unferer Zufammens 
fünfte, die von Mund zu Mund fich recht 
dichteriſch ausbreitet, und unſern ebrlichen 

Naͤchſten, bis ſie den hoͤchſten Gipfel ihrer 
jerde erreichet, Ehre und guten Namen ko— 
* ‚ wage ich zu viel, wenn ich diefe hier mit 
inrechne ? Cleon hat ſich aus dem Staube ges 


— 


| 
| 


| 


äÄ 


macht. Warm, ſchoͤne Chloe ? — Er hat die 
Öffentlichen Gelder angegriffen ; fo fagt man, 
gewiß weiß ich nicht. Er hat auch mit dem 
fremden Grafen , der von: unfern Nachbarn, 
und das in feiner guten Abſicht, abgeſchickt 
iſt, ein heimlich Verſtaͤndniß unterhalten, und 
ſich, Ihnen im Vertrauen gefagt, von uns 
fern Seinden beffechen laſſen — Woher mif 
ſen fie aber Das alles, liches Kind ? — Ich 
will e8 Ihnen wohl fagen ; aber fie müßen 
mich nicht verrathen ! Nein dag müfßen fie 
nicht ! von feonoren weil ichs? — Und Pros 
nore °— En! von wen wohl anders? von 
ihrem Daphnis. — Und Daphnis ? — vom 
Amynt; dem hat Dorant «8 geſagt. — Dos 
rant ? Ha! das wahre Original von ihrer 
ganzen Beſchreibung! Wenn wir bey den taͤg⸗ 
lichen Lafterungen , die wir über unfern Ne⸗ 
benmenfchen zu hören-befommen, und die von 
Mund x Mund fich vergrößern, und mir 
beu diefen allegeit auf Die wahre Quelle zus 
ruͤckgehen wollten ; würde wohl fo gar vie 
les festen, um ung in ihrem Urheber. auch 
das Achte Original, entdecken zu Jaffen ? 


Aber zur Sache! Weit entfernt, baf 
man den Menſchen aus fernen Handlungen 
fiber beurtbeilen fünnte, giebt es öfters auch 
Falle, wo dieſer gang wider feinen Karafter 
bandelt ; und dazu kann offenbare Noth, 
dazu fann Ehrliebe, dazu kann Verſtellung 
ibn antreiben. Der Menfch bat überoicß, 
wie wir ben einer andern Gelegenheit zeigen 
werden , auch feine gute und bofe Stunden, 
feine Stunden, mo er ganz Freude, feine 
Stunden, wo er ganz Melancholie. if. Ju 
diefen handelt er gleich einem mwohlthätigen 
Gotte, in jenen macht er. den Feind von fich, 
und allen feines Geſchlechts. In welcher von 
beyoen muß man ihn überfallen , wenn man 
den wahren Punft treffen mil ? In feiner ; 
toerden meine Pefer fügen: er muß in feinem 
Mittelſtande, fih ganz gelaffen; er muß gung 
gleichailtig feyn. Nun dann, fage ich, ift 
er vielleicht am ſchwerſten zu entdecken, allen 
feinen Mitbrüdern ähnlich, ein wahres, uns 
auflösliches Raͤthſel. 

J D 3. zur ff. 


2... Khurbaierifhes 


Sntelligenzblatt, 
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Num. XIL 
Münden den 27. May. 1775 





*  Artic. II, 
Feilfchaften. 
2) der ürftl, Graͤnzſtadt Friedberg 
iſt eine Schmiedbehauſung ſammt der 


Schmiedgerechtigkeit und dazu gehörigen Buͤß⸗ 
Härtel und ein Gemeiuflecken; item im ber uns 
gern Borftadt eine Behauſung, nebſt der Roth⸗ 
gärbersgerechtigfeit, ein Buͤßgaͤrtel, eine Moos⸗ 
wiefe ein Gemeiuflecken, und eine einmaͤh⸗ 
dige oder Hochgraswieſe zu verkaufen. Die 
Lebhaber hiezu belieben fi bey dem dortigen 
Stadtmag iſtrat des mehrerm zu erfundigen. 


b) Joſeph Huber, Leinoͤlſchlager zu — 
munſier hat zu verkaufen 100 Centner Leinöl, 
jeden: zur 74 fl. — welche er hiemit dem inns 
landifchen Publifum um den beygefetzten Preis 
feilbierhet- 





Eu" Artic. IL 
Nachrichten, Edi&al -Citationen und der⸗ 
v6 leidhen. 
a) Edi&tal-Eitation. 


Demmach Katharina Tremliun, vorbim 
Zohlnerinn Soͤldnerstochter von Steinach, 
21. alt, auf einer Seite ihres laͤnglich⸗ 
ten Angefichte zwiſchen der Nafe und dem Aus 
ge mit einer Ware bemerft , vom blonden 
Haaren und mittelmäfitger Gröffe, bereits vor 
3 Jahren von ihrem Ehemann Georgen Tres 
mel derorten heimlich und treufofermeis ent⸗ 
wichen, ohne von ihr feither daß geringkezir 
erfahren : Als wird , auf Anfuchen gedacht ih⸗ 
res Ehemanne , von nachſtehendem Hofmarks⸗ 

erichte fie Katharina Tremlinn hiemit edita- 
iter uud peremptorie eifiret, daß fie ſich in 
Zeit 3 Momatben allhier ſtellen nud zu ihrem 
rechtmäßigen Ehemann wieder zurückkehren, 


f 


oder wenigſtens ihren bermaligen Aufenthaltsg 
ort und die Urfache,, warum fie in dem bes 

immten Zeitpunft nicht erfcheinen koͤnnte, ans 
ber glaubwürdig anzeigen folle, als man im 
widrigenFalleund nad) ausgelaufnem Termin, 
ihrem Ehemann von obrigfeitstiwegen den Vers 
kauf, oder andere Veränderung mit der von ipe 
erheuratheten Sölden ohne weiters geſtatten, 
und fobann verhandeln wurde, was die Rech⸗ 
te in dergleichen Falken geſetzmaͤßig beftimmen. 
Uebrigens wird jederman erſucht, daß, wer 


177° * 
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amts Ötraubing. 


Lie, Srang Borgias Altmann, , Kichter, 


hohen Aiter, deren jede dermal im etlıh gozig 
gegen gogig Jahre erſtrickt Haben 
r 
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fer Lands Baiern ſich Begebend, nicht anwe / Y brittehmal um fo gewiſſer und unausbleibliz 


fend waren, fo hat. die hierzuland fich verheus 
rathete Moshamerif.de Schwefter , Eva Roſi⸗ 
na Gurtnerinn, Schöffmanninn in der Kloſter⸗ 
Hofmarf St. Nicola vor Paffau felbe nicht als 
lein in diefer Erbfchaft vertreten, fondern auch 
beym Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofrath in Muͤn⸗ 
hen ausgewirket, daß gegen geleiſteter Caus 
tion benannter beyder Schweftern, Elifaberh 
und Katharina Moshamerinn zugehörige 2 
Erbtheile befagter Gurtnerinn nach St. Nicola 
vom Stadbtmagiftrat Traunftein ausgefolget 
worden feyen. Zumalen bisher die 2 Moss 
bamerifhen Schweftern ſich nicht gemeldet, 
minder, ob felbe, oder von ihnen rechtmäßis 
ge Erben im Leben verhanden, in Erfahrung 
ebracht werden fünnen, erfibefagte Eva Ros 
na Öurtnerinn hingegen Durch Teftament ib; 
ren Ehemann Mathias zum Univerfal-Erben 
auf den Fall, da beyde Moshamerif. Schwe⸗ 
ſtern, oder von diefen rechtmäßige Erben nicht 
mehr im Leben feyen, hierinnfalls eingefeget : 
Diefer nach Abfterben oftbefagter Eva Rofina 
kr zweyten Ehe gefchritten, aus folcher ein 
chterl überfommen , welches auf erfolgtes 
biezeitliches Hinfcheiden ihres Baterd Mathias 
Gurtners die DVerabfolglaffung bemeldter 2 
Moshamerif. Schweftern Erbtheile immer for 
dert, auch beym Ehurfürfti. hochloͤbl. Hofrath 
in München die gnädigfte Unbefehlung bewir⸗ 
tet , daß durch das Klofter Hofmarksgericht 
Et. Nicola vor Paffau, welches zum löblichen 
Stadtmagiftrat Traunftein, der befchehenen 
Aushaͤndigung dieſer zweyen Erbeportionen 
die Caution ausgeſtellet, beyde landabweſen⸗ 
de Schweſtern, oder derſelben rechtmaͤßige Er⸗ 
ben edictaliter unter anberaͤumten perempto⸗ 
riſchen Termin vorher ſollen citirt werden; 
Als werden letztbenaunte landsabweſende Eli⸗ 
ſabeth und Katharina Moshamerinn, gebohrne 
Schoͤffmannstoͤchter aus der Stadt Lauffen, 
oder derſelben rechtmaͤßige Erben, da fie, oder 
aus deren Erben im Leben jemand verhanden, 
bergeftalten peremptorie citirt , und vorgeru⸗ 
fen, daß felbe inner diefen angefeßten Termis 
nen, als fünftigen Monath Juny und July 
zum ekſten, item Auguft und Septeniber zum 
iweyten, dann October und November zum 


4 


her beym Hofmarksgericht St. Nicola vor 
Paffau erfeheinen, und fich zu diefen Mogs 
hameriſchen Erbtheilen behörig legitimiren fol 
len, als auf nicht erzeigende Folge dem Gurts 
nerifchen Töchterl, und derfelben Mutter im 
dem geftelten Anfuchen allerdings willfahret, 
und verftandene Erbtheile nach —— 
der dem loͤbl. Magiſtrat Traunſiein au 

digten Caution denſelben würden verabfolget 
werden. Actum den 14. Map Ao. 1775. 


Stift und Kloſter Hofmarksgericht 
— Nicola —— — 


Franz Joſeph Schmeroldt, J. U,L, 
Beamter hieoben. 











Artic, IV, 


Inn = und ausländifbe Waaren = und 
Victualien⸗Preiſe und Muͤnzſachen. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
aoten May 1775. 


Vom Belten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 





























Scäffel.{fl. |kr.| IA. |er.| If. [fr] Ifchaf. 
Waizen. |13]30 * 121 - 686 
Korn. 6130 6 530 570 
Gerfte. 1 530 | 4+—| | 25ı 
Hader. | 4irsl | 4I—| | 3130| I 176 | 


b) Preife einiger Waaren in Par⸗ 
theyen 3u Hamburg den 5. May 1775. 


Das Pfund contant in Banco, 
Kaffee, Lebant. — 8 . . Java 
— Martinique. * * . 5 6 ß 9— 
Wachs, gelb344. 351. Öro 
— meißgebleiht. . .» 37.38. Gr. 
Die 100 Pfund contant in Banco. 


Beruabuchoh n&. ._. 23. 234 ME. 
affınirce Zucder das Pfund mit 43. p. 
+. rab. in Banco. 
Gandiesbroden P . 16). 17:4. Gr, 
Fein fein . . . 144.144. Gr. 
es 


*) 16 Schilling ift ı Mark Courant, und beträgt 
au dem ——— zu 24 fl. ungefehr 
44 fr. a pf. 

) 96 Grot macht ı Thle. Banco , nach Conven⸗ 
ventionsgeld bepläufig 2 fl. 36 Er. 2 pf. 


* 13; ..z 2; Gr. 
a Ei mit 84 PC ent,.rab. E = co” 
Baumwolle, Smyrna N * Sr 
. ungefie . * . — 
Tüstifh € Garn, fin P . 12.13 fl 

u. 6. 2; #4 
— — ord 5 
‚Beide , das "Pfand mit 8 4 p. Cent. rab. 
n Banco. s1.6s Wfl 
‚Berg. or — ai 1.63 
— * ſecunda. . 568fl. 
Holswaaren cont. in Cour. zu 112 p. 
Cent Agio gegen Banco. 
Erav, das Scho .. 340. 390 Mf. 
Orb. Stäbe, befte, das Tauſend 
von 1200 Stuͤck 420, 430 Mf 
— — ordin. —W 6 I 
* ® Os * 
ee 600. 
—— ern ,beRe 0 #260, 270Mf 


ordin. 250 Mt. 
Ceinewand cont. in Banco das — 


Bretagnes ‚ Ei e 6 Viertel breit Her In 
Ereag 44 ä siert breit 8 a "ee =. 
— 6Birtl . . . * 14.14} Thir 
Dowlas 53 Viertel » . 44.53 Thlr, 
— 6 Biertel . ” . . 11}. 133 Tplr 
Satlix 5 16 ..140. 11Mk, 
. 11. 13 Mt. 
latittag Rojales 53 Thir 
chocke, rund gebunden.. 51.8: Thlr 
Scolets, rohe 4!.53 Thlr 
Sangald 18 und 24 Elfen drab. sig Mf 
Matrofenleinen , . 112, 121Mf 
Buchleinen . 153.19 Mk 
Sackleinen AM 
Rouans, Ale 3,84 Ellen, 83. 10 Thlr 
— lau 11, 13 Thlr 
Morlaifes 7 Wiertel 34 Ellen . 9. 12 Thlr 
Engelsberg 7 Viertel 34 Ellen IM 
Sriedländ, 64 Viertel 72 Ellen _ 13.164 Mt. 


”, Ein Sailing flaͤmiſch iſt nach Cond. Münze 


cirea I 
— Ein En doc Sourant , oder 3 Mark, hält 48 


Ming dar. und b, Stu in Eonpent. Din 
6% 13.88. 3 pf. 


a SE Tec Ya Du Zul 9 | .. . 


k 


Sehnfge Geglleinee * 1.10 Mt, 
—2* Züchen ıı Mt. 
Heßiſche keinen, oder Bleytuͤch. &. 11 Mk. 
100 Pfund in Courant mit 20 p. €. in 
— und 84P- Eent. re: 
Krappe, fi eine » . . 975.90 Mk. 
—n unberaubt . 40. 70 Mk. 
— gemeine 15, 30 ME, 
Keis, Carol, neuer . . 113 ME, 
— — alter . ‘ 10, 108 Mr 
100 Pfund in Conrant mit 20 p. Cent. in 
Banco. - 
Faͤrbholz, Camp. in S . 9 20 DE 
— ‚gelb in St, . 64 ME. 
— Japan. Dim. . 28 M. 
Pottaſche, ungariſche23. * 7 
Gummi, Senegal - . 


Silberglätte, a das Schiffpfund = 3 
100- Pfund cont. in Courant. 
Alaun , engliſche 123 ME, 


® ” ’ 


— roͤmiſche . 33 Mt. 
— freyenmaldifche er. 22Mf. 
Dleymweiß R 54 ME 
Särbpoh , Sampeche, bemiabl. 5Mt. 
— gelb, gemah — 64 I, 
—.. Japan. gemahl. . 24 ME, 
Reim, Sılhlem  . oo. ı2 Mt. 
— Lederleim 39 ME 
Das Pfund contant in —2 
Manna Calabrina * 18. 22 . 
Zinn, engl. in Blockke. 99. 
— — Stangen - . 10} ß. 
Leder, das Pfund. cont. in ‚ Conrant. 
Kalbleder, briſtolier — 6. 
— fondene . . . — ß. 
— franſh— 7.18 . 
— hamburger . . 6.20 fs 
Kubleder ‚Hamburger . 96. 
— londoner 126. 
Roßleder, hamburger — 68 
Sohlleder, londner 12.13 
— Buts * 14 
— — —— ı1 8. 
— rubßiſches 30 . 
Gorduan, f (hmarı. rauf, das Pfund 403. 42 6. 
bla ufer . v 42h 


N 2 vpꝛ 
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Das Pfund 83p. Cent. rab, in Banco. 
Jachten/ das Paar v. 154 18. Pfund 95.95 E. 
tabl, cont.in Banco, 

arz. mn Anfer, Faf v. 130 Pfund 

teperm. Bund v. 114 Pfund - 
Schwer. Faß v. 104 Pfund 
malfalder mittel , Faß von 110 
in Coürant , » : » _28,30MFf, 
Das Sciffpfund cont. in Banco. 


30 Mf. 


Bley, Goslariſch — * 25 ME, 
Kupferblatt und Boden » 58.59 Thlr. 
Barfupfer, base » 50.52 Thir 
— ſchwedi — 51. 52 Thin, 

—  mormweger «  , e- +. S4 She 
6 deutſch < * - * 52 Thlr. 
Spaniſche Platten + 57 Thlr. 
Ungarifche Platten F 4 54 Thlr 


Shmsenf.i X, prrg5odl + 30.31 ME | 
Schw. enf, XX. pr. * Bl. 48 Wk. 
Weiß X.pr. 450Si.. 45. 46 ME. 


—  fenkler 600 Bl. —— 


—dopp. 4 X. pr. 450 Bl. 115. 124 Mi. N 


Ber Eentner von ı12 Pfund cont. 


Han N u 2 Br — + . 22 Me. 
ein Ya a 2 SHATUNE 
Raps —X IR, 8 I . rg 
Salpet — + 19.20 r. 
. Das bi A cont, in Courant. 

Bley, englifche®- -» + + 334.34 Mf, 


nf; rein +: » 15.16 Thlr, 
— — rein1535. 154 Thlr. 


—  rigaifh. rein»... 18Thlr. 
Lichttalg, moſcow.. 227.29 Thlr. 
Seifentalg, moͤſcow. »  25.26Thlr, 


b) Preiſe der amerikaniſchen Waa⸗ 
ren zu Nantes, im May 1775. 

- Weiffer-Zuder, die 100 Pfund: ıte Pu⸗ 
bern 58. 60:, 2te dito 56. 54., 3te dito 52. 50, 
4te Dito 49. 48., Terr&46. 44. , gemeiner 43. 
42., Tete 40. 39. Liv. 

» Brauner Zuder , die 100 Pfund : ıte 


12. 221 Mi. | 
N 9.9 dito, gemeim 8. 73 dito, gebrochen, 








E32) Das Kadiren nad Ehinefifeder 


Y Sorte 375. 36., ate bit 341. 32., 3te dits 


31. 29,4te Dite 28. 27 Gemeiner 25.23, Lin, 
Coffee, da6 Pfund: Martinique, fein 


— MU grün 12, 113 dito, mittel grün 114. 103 dito, 


ordinaire 105 a4-Gt. Dominque, fein grün 
10%. 10 dito, mittel grün 9} dito, ordimaire 


oder triäge 6.5. Lin, 

Indigo , das Pfund: Fein gefeuert g, 
5.8 ordinaire gefeuert 7} a 4 gemein. 7. 6 
melirt, nad Qualität 9! a 2 violet & blau 
Tacas von Martin. & Cayenne , dag 
Pfund ıı. Rocou, das Pfund 13 Liv, 

Baumwoll, die 100 Pfund: &t. Dos 
mingue 225.235 ib, 

Das Pfund: Saffran von Gatindis 2x 

Die 100 Benz: Sir.p 10% Honig 15. 

Inländifhes Born , das Faß: Was 
gen, von 2200 2.2300 Pf. fi 
fen, von 2100 a- 2200 Pf. ſchwer 200. 19a 








Artie. V, 
Handlungs ⸗Nachrichten. 


a) Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen Has 
den 2 Stadt —328 jährlich 
teen neue Vieh ; und Krammaärfte, nämlich 
onnerstags nach Tantate Vieh⸗ und Freys 


| tage darauf Krammarff, fodann Donneres 


tages nach dem erften Adventfonntag Vieh⸗ 
und freytage darauf Krammarkt, verlichen, 
auch eine drepjährige Befreyung von der fonft 
gewöhnt. Zoll s und Geleitsabgabe , ſowohl in 
Anfehung des auf gedachte Märkte zum Ver⸗ 
fauf gehenden, als. aud des wieder zuruͤck⸗ 
— unverkauſten Viehes, gnaͤdigſt bes 
willigcte. 


Artic. VL 
Bönfte und Erziehung. 





rt, 


nt Firniß der Sineſen beſteht 
‚reinem Harze, Ci ge⸗ 


—— in 





ram Ti „den 
pulberten Kopal —— —— — 


man den Tiegel beſtaͤndig —— in 
Pre —— ein. ‚Man laßt 

en, um die Schmierigfeit des Terpenting 
völlig zu zerfireuen. Dann focht man es in 
äbgerauchtem Leinöl ; weil er aber nicht bald 


trockuen will, fo werde ich die beßte Metbos | 


de berfegen, den chineſiſchen Firniß zu verfer⸗ 


Koyal mit eınem Theil gelben, und flavem 

riechiſchen Pech (Geigenbarz) in eınem glas 
—* opfe bey gelindem Feuer, bis ſie an 
einem Holze — —* abrinnen. Alsdann 
wird ein wenig gewaͤrmtes abgerauchtes keins 
öl binjugegofien ‚„ umgerührt , und der Topf 
mit einer Stürze bedeckt. Wenn man Diefes 
fort 8 kocht man indeſſen in einem andern 
84 € Afohalt (ſch warzer Judenleim) in ges 
fottenem Keinöl, man gießt es zum vorigen, 
züprt ed um; weng es falt werden will, gießt 
man etwas Epıdöl zu, rührt alles um, bes 
Dechet das Biefäfle, und das Zugießen des 
Spicöts wird fo lange wiederholt, bis die 
Harzen die Dimianıde erlangen; Nod warm 
täßt man Diefen Firniß durch eine Leinwand 
laufen, man preßt Diefe aus, „Man fann ihn 
mit Spidöl nod) mehr verdünnen. Anfangs 
muß dag Afpbalt 2 Stunden im Del big zum 
Fadenziehen fieden, und man feßt, des Trock⸗ 
nens wegen, Goldglätte und blaugrünen Bis 
triol zu. mt 
Die Weife , diefen nachgefünftelten Fir⸗ 
niß von China aufjutragen, beruht auf fol 
genden fien : Man muß ein Holz das 





—, 


wenig Löcher hat, als Und bierins 
nn auch die Chineſen feldft Fehr zartlich, 
Eie das glatte reine Holz, welches ſich 
wohl glätten läßt, 5. E. das von Linden, wil⸗ 
den Delbäumen ‚ Ahorndäumen, Buchs dirs 
nenbaumholz und dergleichen zu der Lackirung 


N aus. Alles wird mit Bimftein zu einer geras 


den Fläche gerieben.  Wennmannun, nad 
der Sinefen Gewohnheit , einen ſchwarzen 


A Grund zu ziehen beliebt, fo kann man ihn mit 


gebranntem Eifenbein in Leimmalfer fo dünn, 


N als möglich geben, und an der Sonne jur 


it, oder nur an einer warmen Luft, 
damit fi das Holz; nicht frumm mwerfe, trock⸗ 
nen. Man muß den Staub davon zuruͤckhal⸗ 
tem. Die Hitze der warmen Stube, oder von 
der Sonne muß nie fo weit ſteigen, baf fie 
Dlafen aufziehe, und Diefes ift eine durchgaͤn⸗ 
gige Vorſicht dry: allen Zwifchengeiten, darin⸗ 
nen der Leim, ober aud) der finefifche yo 
ogar 
trocknet erywiewohl fpäter , am der freyen 
Luft. Aufden Leimgrund folgen die dünnen; 
und gleichen Firnislagen, und man fährt das 
mit fo lange fort, als es die Sache felbft ers 
fodert. Zu letzt ift Die Oberfläche volllemmen 
nzend, aber wegen der Pimſelſtriche uns 
leich. Wenn alfo der Firuiß nach einigen 
agem recht erhärtet ift, wie denn die Sines 
fen ıhrem Chiaram einige Monathe zu trock⸗ 
nen Zeit laffen,' damit er defto glanzender 
werde ; fo wird er polirt, und geglättet, 

In Japon polirt man den Firnif mit ges 
brannterzartgeriebener Kreide und Bimftein ; 
in Europa glättet man Die Firnife vom Weins 
geift, und bie Delfirniße auf Holz, oder Mes 
tall auf einerley Art; und dieſes gilt auch vom 
dem chinefifchen nachgemachten. Wenn deffen 
Lagen trocken find, fo reibt man ihn mit zarten 
Bimſteinpulver etwas Waffer und Gemfeleder 
glatt, ohne den Firniß zu vertreiben. Als— 
denn malen die Chinefen mit Gold oder Sik 
ber darauf. Statt des Bimfteins fann man 
mit Bortheil gepulverten und Durch einen Flor 
gefiebten Tripel, leinen Tuch und Baumoͤl 
nehmen. Die Settigkeit nimmt das Warzen 
a > weg, und zulegt reibt man. alles mit eis 

3 nem 


t Judenpech 
ſchwaͤrzet, fann man ihm mit Zinober , und 
andern Farben , nachdem man will , vermens IN 
| wirft das Judenpech hinein, und mern h 
S fe6 zerfloffen , wird’ der —— 

hf 


gen. Die erhabnen Figuren auf den Lacki⸗ 
tungen entftehen von feinem Gipfe und: dem 
Bolus von Armenien, ‚oder von Menig und 
Kreide mit Leindl zum —— re 

fen Teig bauet man auf dem bereits 
Firniß auf. Man belegt 
wenn er bald trocken ift, mit Gold, und zuletzt 


n Firniß/ der aus 8 


nb 
Öligen und harzigen Sachen beftehet,, gebrau⸗ 


"er widerfiehet der Näffe, und der Hitze / bes 


Zömmit von heiffen Gefchieren feinen — N 


= breitet ſich warm aufgeſtrichen ſchoͤner au 
fi auf Karten oder feinwand. 

Was man im Laciren Goldfirnif nennt, 
ift ein gelber Firniß, den man über vergoldete 
Stellen, oder andere gelbe Metalle zieht, um 
Diefen eine Goldfarbe mitzutheilen. Das Res 
cept dazu : © (act in Koͤrnern 10 Loth, 


Waſſer eine 
nachgehends wird 


men Waffer fo lange gerieben, big fih:das |} 


Waſſer nicht mehr roth färbet. Hierauf trods 
net man den Lad. 
Mitte diefer Körner, und meil die Ameifen 
in Indien diefen Lac, oder Baumgummi zus 


fammen tragen, fo mag biefe Röthe thierifch 7 


ne Lack und Kamıpfer wers 


Der 
eift geworfen, . barinn aufs 


ſeyn. 
ben in den 


Eis 


n Teig, N 


Körperiaug ; er giebt nach, und biegt \ 


Die Roͤthe ſteckt in der F 





ipm durch ein Tuch. Man rüprt alsdann im 


ſche/ durch bag Trocknen feinen Pr ——— er 


je’ein, man ftreicht dag glatte Eifen , Pup 1 
oder Meßing Damit an, und — * 


fer Firmig leidet von heißen Gefaͤſſen, €, 
Kaffeefannen , die ſchon manche ſchoͤn ladfirte 
—— völlig verdorben haben, keinen Nach⸗ 


gen, fest man nur mehr Delfirniß fe Dies 


b) Neue Erfindungen, 


tönnie 


m. 55 0 WE 


743‘ 1 
b ug alleine ackern laſſen, yr gen und dauerhaften Herftellung verſchi 
—õäV — — — gehen. — ner Luft ⸗ und — else un 
5, Du nenn a Sen arena ee 
n ——— 8* Männer, und ift alfo dieſer / ohne den minder 
ters fo hart und beſchwerlich zu verfaſſenden ae Doebiaie Tr PODRAMNGE Zu 
Ueberfeplägen zu einer gefegmaßig vollftändis mg nl) 


Erfie Tafe i, 
nieiget , wie dick nach folgenden Diametern der Leitroͤhren, und beſtehender W 
be ar 5 — die MWafferleitröhre. vom guten Guseiſen nach den Gefe en des relativen * 
Zuſammenhangs ſeyn ſollen, berechnet auf bie Dicke einer 
eifenen Waſſerleitroͤhre zu Marly, 
— -Diameter der Wafferleitröpren in-Zöllen, 








= 

8 "21 31 41°5161 71 81 9lolmtas 
HSchub) ° Dicke des Eifens in Linien. 

Ed BET ETORENETDETUEL — 

Eh go | all steile) Till 

Si 7 ı #l»s51shl 612 761 8.1 88 1.9% F9% Toro 
g|_100 | 42 15h 1 61 7 1 8 185 1,98 193 1 nofl ara ara 

sl 15 | 5161 71 81 9195 Frosl ar | 12 | 1231 13 

—* 4 


Zweyte Tafel, 

Welche angeiget, tie ſchwer jede dieſer eifernen Wafferleitröpren ; mach diefen vorgehenden Dias 
metern, Waſſerhoͤhen, und Metalldicke in einer Länge von 6 Schuhen im Gewichte 
feyn foll ; den Kubikſchuh Guseiſen nach den Proben der 

Churbaieriſ. Artillerie zw 212 tt. gerechnet. . 

n Diameter der Wafferleitröbren in Zölen. 

3 21 3l 4| 5] 61 71 8i9] iol zul. 

Slsaut. Schivere der Röhren in fund. — 

#1 25 | 2231 22 | 31 | 47 | 5831 75 | 87_I1o8l13311501176 

&| 50 _|.ı7 | 34 | 41 1.62 | 82 | 1041 128l155[1841193|221 

&i_75_| 2141 3941 sı_| 74 —— 
$|_100_| 2431 46 | 61 I 90 |1235] 1571 1931218127013091344 
S|_125 | 2951 5331 74 1044114031 1721 @14123113031347:397] - 
Sl 150 | 3441 58 | 86 Trigi| 158] 198] 238]277133313771426 

- _ — — — Dritte 


144 ; rittent af 
Welche anzeiget, tie bie ode Rat 63 ——— bien, be PNOR Zolle de Diameterd 
Bis 6 Joll,und von 10 Sch —32* — bis 100 Schuhe: berechnet auf dieBer 
obachtungen, welche Hr. rd ne R der Wafferröpre zu Berfailes gemacht hat, 
T Diameter der Nöbren in Zollen.. 
a RD EEE ET ERTERERETER 
Dicke des Dleyes in Pinien und ind Serupel, — 
Schupel 8.| 2.1812. 2.SI8.|SIEISIEISTE [SIE Ste! 518.16 78.18]8. 1618.16 ]8.1S]8. |€ |S[8.|8]8.1818.|6 
* ge * IT slalalııg 4 ıl sl al zi a) gl al gl ılro] ılıı] 2]— 
ẽ —— 2] alı} al 6l 2] 8] 2]ıo 
.) BEE EIEEIRESEIFIEREIRSETSIEISIEIFIEIFIEIR 
ER ENESEREINETEINSREIREREIEE 
3] _50_.}_al1ol al 3} 2] 7i all glei 31 5] 3b 8] 3hao} 4] TI 41 31 4] 6 
6 | al—Ial sl alıol al al al 6a ga 4 Bl sl 





>70 al al 2] 8] 1 al 31 51 3,091 gi 4 4| 4 7l I 4 zl alte 5] a] sl 5 
80 _f #41 alrol 3] 3] 3} 8] alt al 41 4) 8] 1 si—I sh: stal si 6] sl 9 
90} al dl 3i—l al 61 3—I KEN 5/ slrel Hal 4) sl s-| 1 54 7I sito] 6] x ‚Siro] 6] ı 


I Kool alzı alal 3 F ı| 4 — — 1] 6/4 
rte cc 
— wie ſchwer bag PO ee FRBN A he ſey: den 


Kubikſchuh Bley nach Hrn. v. Muſchenbroeck: Drufeend roecks und 3 und Börhefe X. —— "iu $ Sentnen gerechnet. 
— Diameter ber x ben Röhren in Zölen. in Böhm. 1 


- BE EEE EEE, U STR DE 
—— — —4 6 


— des Bleyes in Pfunden. 


nn ETRTURTSIZTERTE 
Schuhe Ar I tt) .tt- tt. | tt. t. It tt. | tt] tt. tt. | tt. | ft. 




















16 — I 27.1 46 | 57 1-67! 771 gorse6lrarlızo 
25 | 14 1 2613$1 54 1 70 | | 891 10gIr27hrs0[1701199 
30 | 18.1 32.4 471 67.1 89 Irı Irro]134 sg] Irzı 2151242 





— — _. 


23 | 42 2 | 64 I 99 | 122|144| 2762061243 1277\322 
60 26 | 46 | 70 198 } 1321159|1941230] 26413061358 
ER; 28 7 ST, 74; H2061 1421712117 |250129113441386 386 


go | zı 54 tet 114 152|18712391274131813651413 





40 | ar | 37 157 1 78 | 107lı24) [1984282 2171248 285 


— — — — — 


ei des Waſſers. 








u — —— 


33 | 58 | $7_| 121] 16312021246129413401389|442 








BE DERLRT M 


100 | 35 163 | 95 1 1291 173 : 2101255130413511408] 461 
d) Kurze 





4) Burze Beg 
4 Tier Sefundbai 


von der Kinder: 
res Lebens und 


Ich will dasjenige zum gemeinen Nu⸗ 
gen in gewiffe Regeln faffen, und in der Kürze 
mittheilen, was eine kange Erfahrun 


—— 
vr — mißen ih öß 


. tere mäßig beiwegen ; denn foldhes flärfet die 


und erleichtert die 


Geburt, 


Die Xeltern müßen nicht meynen, 
am ber Aufergiehung ihrer Kinder wenig 
\ pe: Arnd 


Hitte anfehen, die Ihrige 
Mi die Mütter 


u glücklich oder um 
ihre Kinder nicht 


Iber füngen fünnen , da follen Die Ammen 
re ſtarke, gefunde, und muntere 


eiber fenn. 

WW. Auch 
viel es mögl 

nen abhalten, und nicht 


Gemüth feinen fernern Eindruck von Bosheit, | 


die jungen Rinder, fo 
IH iR, erlafigen fie vom Zr 


gerven , damit 


Zorne, Widerwillen , oder Unruhe befomme. 
V, Die Windeln thun den Kindern oft 
mehr Schaden, als Gutes ; darum wollen ew 


nige diefelben ganz und gar willen, 


. wie etwa bey den Lacedaͤmoniern, welche Die, keis 
ber ihrer Kinder ohne Windeln viel starker * 
freyer zum Wachsthume macheten. Die Reiſen⸗ 
Den haben angemerkt, daß alle Einwohner im 


Königreiche Siam von fehr 
licher Geſtalt des Leibs find 


ſchoͤner und anſehn⸗ 
— glaubet, 


lches daher komme, weil dieſe Voͤlker 
* i eg men feine Windeln Im 


1. Noch tweniger ſchicken ſich für junge f 


Kinder die Schnürleiber, enge oder ſchweve 


mmet, and die Nerven fchwächet, der Ge 
—— —* lic if, und bie Bebensjahre ver 


mindert. ‘ 
— A ren 
n zärtlich 


die jungen! Kinder 
werden Bean il 





| 


fen, fondern diefelbe als das gemwifle F 


> 
I 
\ 


9, verdrießlich, zornig / 
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meibifch, und gar zu empfindlich. 
iſt es beffer, wenn man fie ——— 
Luft und Hätte gewoͤhnet. Die aiten Deuts 
ſcheu wuſchen ihre Kinder öfters im falten 
Waſſer. Solches iſt noch bey einigen Schots 
tem gebräuchig, und Locke meynt, daß man 
ihnen wenigſtens die Fuße oft mit kaltem Waf 
fer mwafchen fell, twie Seneca und Horatius 
‚ebenfi tjengen: Wenn ich im 
‚mich in Falten Waffer bade. , 
Die Peruaner thun folches bey den fönlis 
niglichen Kindern. Die Maltdefer laffen ihre 


y Doch ift im bi fen Stüdten d 
„„vul, n Diefen 
. > [> B ’ 
afe gu rl und, man muß fi en 


er, oder Gewürz, fondern viel Btod. Die 
Römer. fpeifeten des Tags nur einmal, und 
der große Kaifet Auguflus gedenft in einem 
N Brie eg bensart mit folgenden Worten: 

Wir aßen auf dem Wagen ein Stuͤck Brod, 
und ein wenig Frucht, und da wir nach Hanfe 
famen, genoß ich etwa eine Unze Brod mit eis 
nigen Rofinen, 

AL. Die Kinder muß man mit dem Eſſen 
an keine gewiſſe Zeie binden , fondern ihnen 
ein Srücd Yutterbrod im die Hand ferken „ 
wenn ihnen jwifchen dem Mittage und Abend 
der Be anfömnt, 

Ihr Getränf muß leichtes und Hüns 
ned Bier feyn, Auch muß man ihnen nicht 


PS alle Augenblicke zu teinfen geben, Es geſchieht 


öfters, Daß man die Kinder unbermerff von 
ihrer Entwöhnung an zu dem Trunfe gewoͤh⸗ 
net, wenn die Wärterinn oder die Mutter dem 
Meinenden Kinde alle Minuten einen Becher 
an | ————— wen ever 
gebenfet. n t die Kinder a 


änf begehrten ? Plato 
or dem achtzehnden Jahre ei 
au weil man fein Del ing 


7 


uer gießen 


enteßen l Melonen, 
u Ge Paumen find unter die —— 
Br 


ae eg a ngen. Diefe 
Br war Die erfle, ana 


andern Weife 
iefe Gemopnpei bat ihren — im % 


Man muß fie ben Zeiten von 
Rn 2 tut Bantan — Yard 


XV. Die Alten wollten: gern, vaf ihre 


“ Ruaben rechts und linfs werden möchten, und fi 


Dem ließen fie ihnen ge ‚ daß fie beyde Hans 

—— Unterſchied gebrauchen konnten, weil 

ten, daß ihnen ins ‚dereinft im 
u ftatten fommen 


ongen an, um fie 


in ju allerhand Leibsü 
ardurch defto ftärfer, gefunder und buctiger 


y — Unter diefen waren das Wett 
Ringen, Schwimmen, 


Yeti, T —8 vornehmſten. Die Mus 
. anzen die 
wurde * binzugefüget, & 


um die Gemüther ffeeten durch den 
— Ton zu er und durch den (hars I 


K Je jünger die Kinder find, defto 
ſchlafen. Nachdem 


bi 
te aber Kal man ner Drape | 







| 









2 it Kind Bis Alte Be 7 mac ib nad} auf sehen, meun, act, 6i8 As 


bringen. Man muß fie fruß 
daffen zu ge gehen, und von dem Nachts 
wachen abhalten. Auch muß man fie nicht 

löslich aus ihrem Schlafe aufweden, daß 


y® 
fie Darüber erfehrechen. Die Pothagoräer mar 


Die —2* wihnenzu 
aaa, Er 


ieri vorfichtig, d 
ten re ag —* aß fie De SE 


Auch muß man der 
| * —* Betten geben. — 
eſun heit, ſchwaͤchen die Gle⸗ 
der, entzuͤnden Die ce gebähten dem 


J Stem. Die Kinder ſchlaſen aller Orten rus 


big, und der junge Marcus Aurelius bediens 
te ſich freywillig eines harten Lagers. 
XIX. Gleichwie es allen zur Gefunds 


alſo iſt Die —— deu Kinde 


—* dienet, daß fie natürlich offenen Lei in 
we 


XX. Sonft aber Duf-man sone bi 
hoͤchſte Noth bey den Kindern feine Ar 
brauchen , fondern man fann es nä 
GOt,« uf ihre Natur, und dabey gute 
ogene a fiher anfommen laſſen. Die 
bergroße Sorgfalt und rn der Arzneyen 


oo. In gleicher ab * hielten fie dis SS eödtet mehrentheils die 


Kinder der *— 
in den Blattern. Dagegen ſterben den 
men wenige, weil man ihnen ſchle oder 
ar feine Medicamenta , ſondern viel zu trins 

en, dünne und leichte Koft giebt ‚auch fie nur 
in mäßiger Wärme binhält. 


Artic, VII, 


ur Landwirthſchaft. 
a) fortgefeste * Pa von je 


— bien Kräutern 
Wurzeln, zum beuonirepfäaffu.sen 








(Sieh No, 4. 5. 6 und 7. Diefer 


$. ır. j 
@ilix -Femina, Filix mas, pteris aquilina, 
polypodium : Farrenfraut= Weibchen, 
 Farrenfrans = Alönnden „ Wanzen- 


Praut. 

Bon dieſem Kraut find drey Gattungen 
Gefannt , als: Broßfarrenfraur: Weibchen 
und Männchen ; Sreinfarrenfrauts Weib 
en und Männchen ; Brunnenfarren- 
Praur: Weibchen und Männchen. Das Bruns 
uenfarrenfcant fegten einige unter Die Arten 
von Mauerrauten, und i tauenbaarfräuter. 
’ Das Maͤnnchen diefer dreu Gattungen 
bat einelange ſchwarze Wurzel, welae haaricht 
und zuſammgedrungen iſt; Die Blaͤtter, welche 
einzeln gleich aus ber Wurzel kommen, ſtehen 
at einem langen Digpenfstmigen Stiel, zu 
dehden Seiten wie Flügel befegt ; fie Aut fehon 
von der Wurzel angeferpt, und am Geſchma⸗ 
de etwas bitter und zuſammen ziehend. Aus 
fatt der Blüthe und Saamen findet man 
an dem Weibchen an der äußern Fläche ber 

‚Blätter viele aneinander reihenweis ſtehen⸗ 
8* graue * — —** * gleich dem 
aupengeſchmeiße. Wenn e zeitig ge⸗ 
‘worden, fo fallen fie Ab, wie Mehl a 
j * Der Gebrauch des Farrenfraut-Saamens 
mar vor Zeiten, und vieleicht noch, 
recht aberglanbifch.: die lofen Leute 
„> fuchten ihn allemal in ‚der. Nacht des 
i heil. Johann des Taufers. 
Der Kuchengebrauch von dieſem Kraut 
folgender: Man nimmt die jungen Blaͤt⸗ 
ter, kocht fie mit Fleiſchbruͤhe, und trinft das 
don, twie Kräuterfappe frühe nüchtern, warm 
etliche Taffen vol, als ein treffliches Abfuͤh⸗ 
rungsmittel. 
Der innerliche er an hey Gebrauch iſt: 
die Wurzel, beſonders des Maͤnnchens, 3; bie 
Quintel zu Pulver geftoffen, mit Honig und 
kißngepre tem Knoblauchſafte zu einer Lats 
werge gemacht ; dazu man, mach Befchaffens 
Heit der Umftände und des Kranken, Nießwurzs 


eig x, oder 2 Sernpel thut; und nach Pros 


27 


Bat ol 


mer aus. & ä 

Wider Milsverbärtung und on⸗ 
drie nehme man 95 odet 18 Tage Aa 
be und Abende das Pulver von der Wurzel 
zu 17 oder anderhalb Quintel mit einem Giafe 
guten Wein. — Das Dekoft von Farrenframt 
und Aurel , etliche Taffen voll warın mit £ 
Löffel vol Baumoͤl getrunten, Aindert merklich 
Steinsund Podagrafchmergen. - 

Der äußerlide Gebrauch ift: Man kann 
aus der Wurzel mit Rofenwaffer einen ſchleb⸗ 
michten Saft Heraus % ‚ welcher zu ges 
brannten Wunden , 4. B. von ſiedendem Diele, 
Schmalz, beißen Waſſer oder Bewer , treflich 
dienet. — Diefrifhe Wurzel vom Farrenfrauts 
Weibchen geſtoſſen, zu einem Muſe gekocht, 
auf alte Gefchwäre , twie Cataplafına gel 
reiniget und heilet fie. Wennaber nach vr 
Gefhwäre und Schäden beftändig naf unb 
feucht find., fo beſtreue man fie mit Dem Pul⸗ 
‚ver von der gedörten Wurzel , ehe man das 
a auflegt. 

ie Frauen aber ſollen ſich durch 
Diefed Krauts und der —2 ae 
——— ren bedienen. . Inder Defas 
nomie: € von Barreufrant 
Glashütten treflich genuͤtzt werden. * * 

fr ı I a 

Bardanz, lappa major ‚perfonata , ar&ium: 

groffe Rlette. } 
> Diefes allgemein befannte Kraut, dis 
fen Werth fo wenig geachtet wird, und befjas 
Nutzen nicht genug zu ſchaͤtzen, war ſchon zu 
den Zeiten des alten Hefiodus befannt, wel; 
cher zum Lobe der Kietten fchreibt : „ Vie 
die, Dummen wiffen die. Kraft der TKlet⸗ 
sen nicht. „ Es wächft Häufig an den Lands 
fraffen, an ungebauten Dürren Orten, Was 
gen und Zäunen. Deffen Wurzel hat ein mes 
nig fcharfes und eroͤffnendes Satz in ich. Pur 
dem Gebrauche aber müffen nur junge 
und ‚frifche genommen werden, Diefe wird 
von vielen ( nicht gar ohne Grund und Urfas 
che) der Saffaparilla gleich geſchaͤtzet. 

In der K macht man von den juns 
gen Schoͤßlingen des Krauts, und aus Dem 

ums 


nt erzueyliähen en Bebrändse. Bon einem Y yortion 1, ober 2 

geiegeten tadt» und. Laudphyſiko zu A. in 4 men ‚treibt gewaltig hm 
Bajern. 

Blaͤtter.) 


14 8 Burzeln eine Kräuterdrüße , welche 


. = ich wider Die Kranfheiten der Bruft , uns 


enverfchleimungen , Eatharr , Pleurefie und 
Fröpfe dienet. 


— Ohnmachten ſoll man dem Patienten 
gen Klettenfaft in den Mund thun. Das 
efoft von der Wurzel eröffnet treflich , und 
treibt Schweiß und Urin; daher fan es nuͤtz⸗ 
lich in Quartanfie bern gebraucht werden. Hein⸗ 
rich der vierte, König in Frankreich, kounte 
durch nichts, als den Gebrauch dieſer Wurzel 
von einem langen und hartnaͤckigen Quartan⸗ 
fieber befreyet werden. 
In dieſer Form eines Defofts , oder 
Pulvers oder Brühe kann man diefe Wurzel 
iinden Krankheiten des Milzes, Gliederſucht, 
Modagra , Hypochondrie, Cachexie, veneris 
De Krankheiten, ꝛc. auch nad) einem ſchwe⸗ 
‚zen Fall z. B. aus der Höhe, von einem Pfer⸗ 
de ıc. mit oder ohne Holstranfs Species, und 
Seifenkraut brauchen. Aus dem Saamen von 
‚Kletten , und Eardebenedicten kann man mit 
— * Graswurzel⸗Waſſer eine 
trefliche ilch machen. 
ar Pr € Gebrauch der Kletten iſt: 
Man nehme deffen Blätter ‚ftoffe fie zu einem 
»Cataplalma , in Milgserhärtungen und waͤſ⸗ 
‚ferichten Geſchwulſten. Die Haare ſchoͤn geld, 
und wachfend zu machen, nehme man: nad 
Einiger Beobachtungen , den Saft von Klet⸗ 
vens Wurzel und wafche täglich vor Schlafen; 
ben den Kopf damit. In den Apothecken 
dat man das beftilirte einfache , und zuſam⸗ 
men gefegte Kletten⸗Waſſer. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Artic, VIE, 
Von gelehrten Sachen. 


a) Herr Chriſtian Gottfrid Schü, Profefs 

: för 2358 zu Halle in Sachen, giebt 
eraus: Lehrbuch zur Bildung des Der- 
ftandes und des Gefhmade, zum Be: 
auche der Rittersollegien mnafien 
und ulen, der meiſter und ihrer 
Eleven, wie auch aller derjenigen, die ſich 
ſelbſt anterrichten wollen: in drey Theilen, 


‘ 








im welchen Logif, allgemeine Theorie ber 
nen Wiffenfchaften , insbefondere die 58 
und Poetil in einer ſteten Verbindung miteine 
ander, in einer flufenweifen Erhebung vom 
Leichtern zum Schtwerern, praftifch und mit dem 
angemeffenften Bepfpielen fo vorgetragen wers 
den, als es der Zwect des Schulnnterrichtg und 
die Faſſung der Schüler erfodert. — In einem 
Anhange ded Buchs wird Unterricht über die 
bequemjte Art die kateinif. Sprache auf Schw 
len zu lehren „gegeben, und zugleich die in ben 
gewöhnlichen Örammatiken ſo ganz vernachläß 
figte Lehre de eonfecutione temporum & mo- 
dorum auf faßliche, und Durch angeführte Beh⸗ 
fpiele erwiefene Grundſaͤtze zurüchgebracht. 


Diefeg Lehrbuch witd auf Subferiptton ges 
druckt in naͤchſter Michaelismeffe erfcheinen. Es 
wird ein Alphabeth und etliche Bogen in groß 
80. ſtark, mit fcharfen Lettern,aufmweiffes Papier, 
und fehr correct gedruckt werden. Die Subferis 
benten zahlen zwanzig Brofcpen ‚den alten 
Louis d’or zu fünf Reichethaler gerechnet, oder 
3 fl. 30 Er,inbaierif. Balor, ( Porto befonderg‘ ) 
an denjenigen Der Herren Gollecteurg „dem fie 
am naͤchſten find; von melchen fie auch längfleng 

u Ende des Detober die Eremplare erhaiten. 
ie Namen ber Subferibenten und Praͤnume⸗ 
ranten, welche die Herren Eollecteurg gegen 
den sften July einfenden , werden wach Ord⸗ 
—— Staͤdte in alphabetiſcher Folge vor⸗ 
8 r ” 


(Weitere gedruckte Anzeigen von obi 
Merke werden im Intelligenzcomtoir alier 
gratis ausgegeben, wo man auch in dem ans 
gezeigten Termin Subfeription annintint. ) 


b) Auszug eines Schreibend aus Rom 
den 24. April, Das überfchiefte Bert Str. 
jeßtregierenden päbfti, Heiligkeit Pii VI. vom 
Soͤckler in Münden geſtochen, ob es .. 
ein fo andern noch zu verbeſſern wäre, iſt bißs 
her noch eines von ben beten ; denn, fo viel 
als hier in Rom ſchon geftochen worden , ſo 
gleichet Doch feines ; daher auch Feines übers 
ſchicken mag. Nur muß ich anmerken, daß 
28 in’ obigem Portrait nicht Natus die 17; 
fondern 27, Decemb, heißen fol. E 


Ehurbaierifches 
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Intelligenzblätt 
| — a 


Artie, IL. 


Feilſcha ften. 
2) Noſeph Doblinger Graf —— 
Auterthan und Oelſchlager zu 
Martin biethet dem inlaͤndiſchen Vublikum 
100 Centner Leinoͤl, jeden Centner um 15 fl; 





b) Joſeph Praͤml, Kloſter ettalifcher Uns 
tertban. von linterammergau beethet feil , 8 
Eentner weiffen Podaſchen, den Eentner pr, 
11 fl. Iſt auf der hiefigen Stadtwage das nas 
here zu erfragen. 





Pr Artic. III, 

richten , Edi&al - Citationen und der: 
; * gleichen. 

a) Avertiffement, 
ee Von det Churfürfft. gnädigft augeordne⸗ 
se Fundations⸗ Güter s Deputation wegen 9% 
Denfet man die zum hieſigen Wilhelminifchen 
Gollegio gehörigen Schwaigen Me 
Grub , und Kaps ſaͤmmtlich im Ehurfürftl. 
Landgericht Schwaben entlegen , mirtels offents 
licher Licitation plus Oflerenti zu derfäufen, 
Es wird daher diefes dem gefammten 

Yublifum vorläufig ‚und zu dem Ende bes 
kannt gemacht , bamit jedbermanır, ber zu dem 
Kauf des einen oder anderen Luft hat, inner 
einen Zeitraum vom vier Wochen bey vor⸗ 
gemeldter Deputation ſich fehriftlich meiden , 
dafelbft nähere Auskunft erbollen , und-füs 
dann bey den nach Berfluß 4 Wochen weiters 
anfegendemticktation®; Tagen, in dem zu ver⸗ 
nehmen fommenden Drte fein--gefälliges Ans 
both ſchlagen möge. Signatum in Deput, 
Fund. bon. ben 22, May. 1775. 


Karl Dorner J. U. ic. und: Churfl, 
—2* Hoftammer⸗Sekretaͤr. 


enfeld * 


b) Proclama, 

Bon eined von der Churfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Regierung, kaubshut gnädigft übertragenen 
Eommifiöhd + und Gandrichter s Amtswegen 
wird jedermänmigl, Durch gegenwaͤrtiges Pro- 
clama fund und zu twiffen gemacht, daß, nachs 
dem das in-der fadje des Johann Geor 
Anggenthallers von Arnforf verfaßte Priorh 
tät8urtheil bereits behoͤrig affigirt worden, bis 
ander aber ſtch fein Käufer um dag ſubhaſtirte 
Vermögen mit einenz ſolchen Anboth gemeldet 
— — —— 

get werden; e, ans 
ders, als die offentliche Licitation einer großen 
durchaus aufgemauesten Behaufung, worauf 
Weinwirth⸗Recht, und zur Graf Klosniſchen 
Comun⸗ Hofmarf Arnſtorf gehörig, nebſt ge⸗ 
mauerten Stallungen, Städeln,, Gärten und 
Sommerhaus, dann Kellern, wie aud) zu Dies 
fer Weinwirthſchaft immediate gehörigen wohl 
binreichenden Feldungen und Wiesmathen ‚fo 
andern, welches alles zu gedacht er Comuu⸗ 
Hofmarf grundbar gehörig, und auf all ob; 
bemeldtem Erbrecht gaudiret wird, nice mins 
der einerjeben gemauerten an obiges auſtoſſen⸗ 
den Hans, dann — Gütern, wobon eines eis 
gen, und ein halber Hof, dann das andere 
zum Churfürftl. Raftenamt Eggenfelden urbar 
ift, auch es zu Lehen rühret,, und ein 
ſchoͤner großer: bſt⸗ und Kräutergarten, dann 
MWeyern, ſammt vieler Graſerey dabeny befinds 
lich, nebft mehrern eigenen Grundftücen cum 
pertinentüs, übrig, folglid) plus licitanti zu 
verfaufen kommen; Als habe folgende 3 Liei⸗ 
tationstage, naͤmlich den erſten Montag den 
roten, ben zweyten Dienftag ben Eıten, und 
Mittwoch den ı2ten July ale dritten jeden 
männiglic mit dem Unverhalte eröffnen weh 


4 


— ſich alle und jede, fo Hauptfächncdh 
Pr EIER Der 1 Be Fa ud 


u) 


£50 NEAGE 

die Weinwirthſchaft 
auch obige Güter, epatirte Grundſtuͤcke, 
auch Meublen zu kaufen Luft fragen, in loco 
Arnſtorf an Ye Tagen gewiß melden, und 
das Anboth fehlagen koͤnnen, wo folglich auch 


dem Meiftbiechenden alles und jedes mit Bes 


gnehmigung des Ereditorit cantwortet 
wird, Actum den 18. May Anno 17758. 


Churfuͤrſtl. Cand⸗ und Commißiono⸗ 
gericht Reichenberg. 


Joſeph Reichsfreyherr von Gugler, 
Churfl. Regierungstath zu Lauds⸗ 
‚Hut, und Landrichter hiedben. 
c) Auf gnädigfte Verfügung St. Hoch⸗ 
fürfti. Gnaden, Bifchofen zu Srenfing, es für 
Die durch eine leidige Feuersbrunft verunglüchs 
ten Murnauer , hauptſaͤchlich aber durch ben 
tleidig gnaͤdigſten Beytrag höchftgebacht Gr. 
ochfürftl. Gnaden, zu Freyſing Orephundert 
ulden erfammelt, und au die Behörde gelie⸗ 
fert worben, ungerechnet, 1va8 ein unbenann⸗ 
ter wahrer Chriſt und Menfchenfreund mit eir 
ner großen Summe dem Markt Murnan nod) 
extra beygetragen bat. i 


d) Proclamm . _, 


Nachdem bey dem Churfürftl. Höchft loͤbl. 
geheimen Kath, auf dem dahin i.ı bem Klofters 
ofterhofifchen Debitwefen erftatteten Hoftaths⸗ 
Bericht, gnädigft reſolbiret worden, daß in Ge⸗ 
maͤßheit der dießfalis ausgefallenen und pubs 
ficirten Hof nad RevifionssErfenntniffe u Abs 
und Hindanrichtung des bey odigem. Klofter 
fich begeigend nahmhaften Schuldenlaft „ die 
dahin gehörigen liegenden Güter plus licitanti 
verkauft , fodann dem Meiftbiethenden einges 
antwortet werden follen. Zu dem Ende zum 
Berfauf der Hofmarft Centing cum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag, und Mittwoch der zte 
ate und ste des fommenben Monaths July; 

Amt Hohzham, Donnerstag, Freytag, 
und Samſtag der 6te 7te und Ste ejusdem; 
Ant Sulzbad) , Montag, Erchtag, und Mitt⸗ 
woch der zote zıfe und zate ; Die goo Tags 
wert Hol, Donnerstag ‚, Freptag und. Sam⸗ 
ag der 13te ı4te und:ı5te ; und ber Hof 
marf Poding, Montag, Erchtag, und Mitt 


pertimentils,sumfpeil, 


woch der ryte, 18ke und ıyte July, bergeftals 


ten anberaumet worden, daß Vermög gnaͤ⸗ 
digſt geheimer Raths⸗Reſolution dd. ie ars 
1773: auch manus mortile zu faufung 
quaftiogierter Güter zugelaffen feyn follen. 

So wird vom Ehurfürftl. hochloͤbl. Hof 
rat, München. all denjenigen, fo zu. Erkau⸗ 
fung obbenannter Güter Luſt tragen, mitteld 
bieß fund und zu mwiffen getban, daß ſich bie 
hervortbuenden Käufer ben der in loco Oſtet⸗ 
bofen anmefenden Ehurfl. Hofraths+ Licitatis 
ons:Commifion an den für jedes Corpus obig 
infonderheit außgeftedten Tagen: entweders 
Vormittags non 9 bis 12 Uhr oder. Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr bis zum Anzug der Glocken in 
der Pfarrkirche zum Geberhe des engliſchen 
Grußes, entweders in Perfona vel per Manda- 
tarium fpecialiter fatis inftructum gebuͤhrends 
melden, und ihr Anboth Coram Commillione 
ad' Protocollum geben follen.. ‚Leber welches 
fofort von wohlbelobten Churfl; Hofrath ra- 
tiotie adjüdicatlönis dag weitere erfolgen wird, 
wo annebeng den Käufern folcher Guter frey⸗ 
geſtellt iſt, die Commißtonaliter verfaßten 
Guts⸗ Ueberſchlaͤge in preeſentia regiſtratoris 
vorläufig einzufehen. Gegeben in der Haupt⸗ 
und Keidenzftadt München den ıgten May 


1775. ’ 
Mathias Ornatfperger , Ehurfl. Hoß⸗ 


Artic. IV. 
Inn = und ausländifbe Waaren = ımd 
Vietualien⸗ Preiſe und Muͤnzſachen. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
aoten May 1775. 
Vom Beſten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 














Schaͤffel.ſfi. [er.| If. tr.fl. ſir.ſcchaͤfl. 
Waizen. 14) -13 -123059 
Korn 7— 630) 6—442 
Gert | 5201. |.5|—] | 4130| | 192 
Haber. | 4l3ol | 41-1 I 31308 1 145 ıl 

db) Wechſel⸗ Cours zu Amfterdam den 
16. May 1775. 


Venedig 89 $ Gr. f. 1 Duc. 221, ode 
Livorne 873 ai Gr. f. 1P. 1 828 
da ð5 Real R 3 dato, 
Genua 


ER 


Erf ıd 
— u —— 


—3 
t 
Madrit 3 Gr. 2 Mona 
Sevilla a Gr. dato, 
Bilbao 54, 6r. 
Affabon 45534 6r. 
&eneve — Br. 
Baris 2M. a. D. 545a Gr. 
Paris a Viſta 545 Gr. 
Bourdeaux 2 M. a. d. 54% Gr. 
Dits z Ufo 45 Ör. 
London a Viſta 


Wien in Banco 35 7, St.für ı Thir. Cour. 
amb.Bco.f.Sicht 33 Z,St. für 32 fl. Bro. 
amburg, 2 Uſo 33 u St. 
ntwerpen a Sicht. 3 P- E. 

Geelandb 22€, 

Rotterdam Ip. C. 

Banco Agio Ap. C. 

ce) Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗ 

Conre vom 19. May, 1775. 

Amfterd.Bco. 333 ſt.p. D. v.3aßl. Kurze Sicht. | 

Dito — — 


Bourdeaur 266r. ßl. Bceo. p. Cr. 


—* 26, GL. Bco.p.€r.|2 Ufo, ober | 
ondon 33 


Bl.gpf- 98.Gterl.? 2 Monath 
dato, 
Liſſabon 43 


br. — gr.P. Dur. 
— gr. p.Eruf. 





Venedig — — up. Dur, 

m pro Cento. — 

Amſterdam Caſſa 4 — ſchl.Rurze Sicht. 

Dito ia | 2 Monath 

Copenhagen Eour. 24 & dato. 

Dito 23%  JRurge Sicht, 

us ee 2 * :) Aàa Uſo. 
reslau in Banco 42 

Vrag Courant 6 Woden |} 


Wien Eonrant.p. Gafte 42; br. 
ranffurt am Mayn Muͤnz — 
ipzig Courant — in 
— Louisd’oe — 

Naumburg Louisd'ox — 


F Augsburg Courant — 


I Ditor fl.6 Stuͤck zu 5 fl. 


menert , nach welcher beym 


„25 I 

\ 33 Tage 

Nürnberg Courant — ’ — 
Geld: Cours; 

Ducaten Neue 1 beffer )r.Et.gegen Sp Beo 

Dito al Marco 963 Fl. xollwichtige das 

Louis u. Fried dotio iraiſl. Stuck in Banco. 


Daͤniſche Crone — 1 


Ann Courant 213 # 

än.u.Holft.grob Eour, 223 
. ‚Ef. fchle 

Neue z fur voll 28 . 1 * 

N.Preuß,4u.8g. Gr.f. voll 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Fried. dor fuͤr voll z99 

Neuer Stück für voll 44 Tn.ck fitehter.ate 

Louis u. Fr. d’orfürsoll 134] grob Eourant. 

Dur. zu2} Nthlr.1. ©. o Et ſchlechter als 

Louis u. Fr. d'or für voll $7 | 9-3 für doll. 

Neues Stud zZofl.gtag vf. 


 Ducazenneue voll. Mt 7ül.] dad Stüdin grob 
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J Sein Silber 27 Mif. ı2 gil 
Stuͤck son Achten —3— 
* — 1 
Artic. V. 
Sandlungs⸗Nachrichten. 


a) Se. Majeſtaͤt von Schweden haben 
die Berorbnung vom Jahre 1754 mie: ers 
etreidehandel 
Probegewichte gebraucht werden , fe je 


MI der Handelsjfadt vorräthig ſeyn follen, 


b) Der Rugifhen Kaiſeriun Majeſtaͤt 
Haben eine Verordnung befannt machen 
wodurch 3 Banken etabliret werden , derem 

in einer Milion und 500000 Rubel 

efteht , daf alfo jede 5300000 Rubeln davon 
haben wird. Gie follen zu Orenburg, Caſau 
und Niſchnei Gorod errichtet werden. Man 


I wird einen jedem, der Durch den Rebellen ges 


—— | gs: hat, auf 10 Jahre ein feinem befißenden 


jonds angemeflenes Capital ju 1 pre Gent 
ER 3.Jahre , und die 7 folgenden für 
2. 3:00. 


152 
3 pro Kent Int 


Koften Ihret 


Eeute anvertrauet worden, 








ee Artic. VL 
‚Auswärtige Verordnungen. 


a) Florenz dengten Way. Se. koͤnigl 
Hoheit der Großherzog hat nicht nur das Als 
ter für Dieienige, fo in Möuchss oder Nounens 

öftern Die Ordenskleidung annehmen, und 
die Gelübde ablegen wollen, gefeumäßig bes 
ſtimmet, fondern auch gegen alle babey nicht 
felten unterlaufende Ueberredungen die mög; 
Ucfte Borficht gebrauchet , auch die Layen⸗ 
ſchweſtern von der Bezahlung alles fogenannten 
eiſtlichen Brautfchages oder Mitgabe voll; 
ommen befreyet, und deßwegen nachftehende 
Versrönungen erlaffen: 


Großberzoglide Verordnung über 
das Alter — Die Dersfepeifasg der⸗ 
jenigen en 

tretten wollen. — me 

Se. fönigl Hoheit. halten fi verbunden, 

einen landesväterlichen Blick auf jene Mägds 

en zu 
bes nöthigen Beyraths, anderfeit8 aber aus 
udringlicden Ueberredungen, fi) unbebachts 
amerweife dem Klofterleben widmen, und das 

urch der bürgerlichen Geſellſchaft, in wel 
her fie gebohren worden, gute Hausmätter 
entziehen, hingegen Unruhe in den Klöftern 
Verbreiten , zum Nachtheile derjenigen, die aus 
wahren; Beruf daſelbſt ihren Frieden gefucht 
hatten, ja ju ihrem eigenen gröften Schaden, 
da fie den Reſt ihrer Tage in fpäter Neue, und 
nicht felten in Verzweiflung zubringen. Das 
ber verordnen Höchtdiefelbe : Ä 

1) Daß Niemand fünftighin Mägdchen 
gur Koft und Erziehung in Klöfter, Konvente, 
oder fogenannte SKonfervationen , dag iſt, 
Aufbewahrungspäufer , geben koͤnne, bevor 


fuͤlit haben, 


ereffen leihen: "Die Wädfen, % 
Deren Neltern Durch den Rebellen pad in 
den, follen nach ihrem Rang und Geburt auf 
aiferl. Majeftät erzogen wer; 
ben. Den Gouverneurs einer jeden Provinz N 
ÄR die allgemeine Aufficht über diefe junge 





aͤdchen, fo in dem Nonnen⸗ h 


werfen, welche eimerfeits aus Abgang |i 


diefelben nicht das rote Jahr ihres Alters ers Win Gegenwart eines 


2) Daß fein M #508 Nonnsuffeih 
in was immer für ——— —* Kind 


1 dent, auch nicht einmal in der Ei 
u ner Layſchweſter Shen: ——* * 


nicht das 2oigſte Jahr ihres Alters vouender 
dat. Sie kann auch nicht früher, als 3.Mor 


N mathe vor Erfüllung diefes Alters aufgenom⸗ 
I} men werben. ira 
(Ui e 2 Gleichwie der Misbraucp eingefchlichen 
« 4 


dgar die Oblatinnen und Koftgangerins 


‚nen in den Aufbewahrungshäufern ale Nons 


nen zu betrachten , fo befeblen wir , daß obs 
ſtehende, und nachfolgende Satungen auch 
auf ſie ſo lange erſtrecken follen, bis ſol⸗ 
che nicht durch iebererlangung, und wirkli⸗ 
hen Genuß ihrer ſtandesmaͤßigen Freyheit zw 
_ Deranlaffungen Plag geben. ie 
wollen 


4) Daß che ein Mägdchen die Aufnahs 


I me begehren, ober erhalten könne , fie ganze 


6 Monathe vorher nicht nur außer dem Kilos 


} fer, in welchem fie eingefleidet zu werden ber 


ehret , fondern außer einem jeden andern 
loſter überhaupt gelebt babe, 

5) Daß nad) Berlauf Diefer 6 Monathen, 
und nach erhaltener Aufnahme, noch früher, 
als das Mäg irgends ein Zeichen einer aufs 
genommenen Kandidatin an ſich trägt, oder 
ins Klofter tritt , fie durch einen Weltgeiftlis 
en von bekannter Rechtfchaffenheit, welcher 
in feiner Amteverbindung mit dem Klofter, 
noch in Verwandfchaft mit den Klofterfrauen, 
oder mit dem Maͤgdchen ſtehet, ohne Vorur⸗ 
theile und Ruckſichten mit der angemeffenen 
Befcheidenheit geprüfet werden fol, um bie 
thunlichfte Sicherheit zu erhalten , Daf man 
ihr einen Schritt von fo wichtigen Folgen ers 
lauben fönne. 

6) Se. tönigl, Hoheit werben in Florenz 
3 Subjefte nach Gutbefinden ernennen , ber 
fich die Klofterdeputation gu dergleichen Prüs 
—— bedienen kann. Siena liegt dieſe 

usmahl dem bafigen Stadthalter ob. Ans 

derfimo follen die Magi ratsperfonen , welche 

bie Gerichtsbarkeit daſe ausüben ‚für fich in 

vorkonmenden Fall einen tüchtigen Weltgeifts 

lichen beſtellen. Zu Florenz folle die Prüfung 

itglieds der Kloſterde⸗ 
pu⸗ 


wütätten / zu Siena in Gegenwart eine von 
der Balley ermäbhlten Abgeordneten, und in 
den übrigen Dertern in Gegenwart der Ob⸗ 
rigfeiten felbft vorgenommen merben : wohl 
verftanden , dafi , wann jemand aus befags 
ter: Deputivten „ ober obrigkeitlichen Perfonen 
in Verwandfhaft mit dem Mägdchen ſtehet, 
folcher diefer Prüfung nicht beywohnen fünne, 
fondern die Klofterbeputation für den Staat 
von Florenz; , und die Ballen für den Staat 
von Siena , follen an defien Platz jemand ans 
dern —— uͤberhaupt kaun Niemand von 
den Befreundten u Maͤgdchens bey der Pruͤ⸗ 
ng gegenwärtig fen. 
e 7 Die Klofterdeputation, die Balley,, 
und’ die Orts⸗Obrigkeiten follen-von bem prüs 
fenden Weltgeiftlichen fein fchriftliches Gutach⸗ 
ten verlangen , und wann aus folchem die 
cheinbare Zuverläfigfeit eines wahren Berus 
es erbellet , zugleich auch giltige Zeuguiffe 
über das vorgefchriebene Alter, die 6 vor ber 
Aufnahme außer dem Kiofter zugebrachten Mos 
nathe, und bie Zeit der Aufnahme felbft bey: 
gelegt find, alsdann erft fann die Erlaubniß 
sur Einkleidung evtbeilet werden , welche den 
Kiofterauffehern vorgezeiget werden muß. ft 
Diefes alles geſchehen, fo darf die Kandidas 
tinn dag gewöhnliche Zeichen tragen. 

8) Den Drdinarien bleibt unbenommen 
ihr Recht zur Prüfung ded Berufes der Maͤgd⸗ 
chen durch ihre Beftellte in Ausubung bringen 
zu laffen. Wann die obbemeldte von Sr. koͤn. 
Hoheit anbefohlene Prüfung vorhergegangen 


if, 

9) Ohne Erlaubniß der Klofterdeputatis 
on, ber Ballen „und ber Orts⸗Obrigkeiten 
Börfen die Klofterauffeber feine Einfleidung ges 
Ratten : follte ihre Widerfegung nicht binreis 
hend, feyn , fo follen fie mitteld der Klofters 
deputation , oder des Statthalterd, öder der 
Orts⸗Obrigkeiten die fhuldigfte Anzeige Davon 


tbun. 

b 10) Von dieſer großherzoglichen Verord⸗ 
aung, find jene Mädchen ausgenommen, wel⸗ 
che vor Erlaffung derfelben bereits aufgenoms 
men worden find. . 

11) Die Klofterdeputation im Staate von 

Blorenz , mıt Einbegrif des Gebiets von Pons 


III II LS — 


15 
fremolt und Piffoya , und ber Stadthalter 3 
Siena werden Sorge tragen, daß Diefe landes⸗ 
fuͤrſtliche Verordnung behöriger Orten überall 
befannt gemacht , und genau befolget werde, 
Gegeben den 4. Man 1775. 


Großherzogliche Verordnung ber 
die Mitgift der Kayenfäwcherne 


Se. fönigl. Hoheit befehlen, daß in dem 
Nonnenflöftern , Konventen , und Konfervas 
torien des Großherzogthums Tofcana, in wels 
chen ein Unterfchied zwifchen den gefchleyerten 
oder Chorfrauen ‚, und den Dienft + oder Lay⸗ 
ſchweſtern beobachtet wird, von diefen letztern 
bey ihrer Einfleidung , oder Profeßablegung 
feine Mitgift abgefodert, fondern nur ein Heis 
ner Bentrag, höchftens von 20, oder 25 roͤ⸗ 
mifchen Thalern angenommen werden 42 
Und, in ſo ferne von den KRonfervatorien, wo 
feine Ordensgelübde abgeleget würden , die 
Rede iſt, fo fol die Richteindringung einer 
Mitgift für feinen zureichenden Grund anges 
fehen werden , aus welchen man einer folchen 
Layſchweſter, wenn fie das Konſervatorium 
verlaffen will, einiges Geld für die genoffene 
Naprung-abheifchen könne, weil man Diele 
Nahrung immer als einen Lohn ihrer geleiſte⸗ 
ten Dienfte betrachten muß. 


Großberzoglidhe Derord 
das —* ee — ER 


Se. fönigl. Hoheit ſehen es als einen ins 
tereffanten Gegenftand für dere landesväters 
liche Sorgfalt an, darob zu halten, daf im 
dero Staaten Niemand , den die Gefeße noch 
nicht erlauben , über fein Vermögen zu fchals 
ten, ſich nicht nur dieſes, fondern auch feiner 
eigenen Freyheit unbedachtfamermweife burch 
ein voreiliges Band ber Flöfterlichen Gekibde 
—— oͤnne. Daher befehlen Hoͤchſtdie⸗ 
elbe 

1) Daß vor vollendetem 24ſten Fahre ſei⸗ 
nes Alters es feinem freyſtehen fol kr —— 
einem Kloſter, oder Konvente des Großher⸗ 

ogthums Toskana das Moͤuchskleid anzuzie⸗ 
a, oder die Ordensgeluͤbde abzulegen. 

2) Daß ein jeder, fo in einen Möncheors 

gr! jr treten verlangt, fich in Florenz * dem 
e⸗ 





— 
r 

zu Eiena vor dem Statthalter dafelbft, und in 

Den übrigen Orten vor den betreffenden Obrigs 





lichen Gerichtöbarfeit, 1 





terfutter® ift das meifte Mindoich ſo 
daß es f di t fann: —* 
—— seta einige tragen» 


keiten —— —— * * —* de Kühe im Kaͤlbern crepiret find. 

vo riebene Alter wir erre € , 4 
wernah man ihm einen fehriftlichen Erlaub, N — Are nie en 
mißfeein ausfertigen wird, ohne welchen die Wurzeln , zum bauswirtbfibaftlihen 
Klofterobern niemand aufnehmen dürfen. und arz n Gebrauce. Yon einem 


3) Daß alle tosfanifche Unterthanen, wel l 


he zur Bevortheilung diefes Gefeßed , oder 
aus was immer für einer andern Abficht , in 
einem aufferhalb des Großherzogthums Tos 
Sana gelegenen Klofter , Konvente, oder Drs 
dens hauſe fich einfleiden laffen , für allegeit, 
und für alle daraus folgende Wirkungen als 
fremde betrachtet , fohin von der Einfindfchaft 
und Nationalität der Landesflöfter, wie auch 
——— Ordensaͤmter ausgeſchloſſen bleis 
n follen. 

Hat der Sefretair der großberzoglichen 
Gerichtsbarkeit diefe Iandesfürftliche Berord⸗ 
sung allen Drdengobern fund zit machen, und 
ihnen zu *— * * ſie — —— 
Befolgung dieſer en Willensmeynung 
Sr. —* Hoheit haften muͤßen. 








\ Artic, VII, 
Rand = und Hauswirtbfchaftsfaden. 


Haar or mit Schnee und Niefel anhäft, we⸗ 


aller Orten bäufi 
then reipliches 
ferung 


Hei te dem Korne geſchadet haben. Die 
—5 — ſtarken Sturmwinde in dieſer Wor 


che Haben bins und wieder einige Halmen abs % 
Ermanglung mw iz 


wehren. In genugſamen W 


neyli 
gelederen Star, und Landphnfifo zu I, im 


aiern. (Sieh No, 4. 5.6. 7. und ı2 diefer 


Blätter, ) 5 


$. 13. 


Chamzbalanus leguminofa: Erdnuf, Erd⸗ 


eichel, Erdfe age. 


Diefes Kraut findet nftern Waͤl⸗ 
dern, pen —— Gat⸗ 
tungen Erdgewaͤchſe durch den zu 


j fanmgedruns 

enen Stiel. Die Wurzel ift lang mit eichels 
migen Rnotten —* das Innere oder 
en Aederchen durchzo⸗ 


mit kleinen Reblein anhängen. Die Blätter 

nd den Bidenblättern ähnlich, die Blumen 

aber der Erbfenbtügte, und eines lieblichen 

Beruchs, an Farbe purpurroth. Der Saame 
liegt in Schöttlein. 

Diefe Erdnnüffe bratet man unter der Afche, 

wie Raftanien, oder ift fie mit Salz und Pe 


J fer; find aber hart zu verdauem, gebem viek 


inde, und der viele Genug macht. endlich 
mwürgen. Der Gebrauch ift, daf man folche 
in Form einer Brühe, oder in Pulver gu alfen 
Gattungen der Mutterblutflüffen, 


Ü De übrigen Bauchflüßen nüglich brachen 


Ju der Defonomie kann man zur Zeit der 

—— aus dieſer Wurzel Brod und 

ehl machen. Aus den Blumen wird ein 
Waffer zu obigen Uebeln deſtilliret. 


$. 14. 
N ’ b ſũ * b ir ’ lon- 
gum minimum; &redrübe, Opopfelche 
r ierifche Ruͤben. Dief 
e 


. ‘fen 


Dleſe Murgel iſt unter dem Namen baie- 
riſche Rüben, oder Pfärter-Rüben hier zu 
Lande allgemein befannt. \ 

In den Küchen wird nur die Wurzel ge; 
Braucht ; je Heiner Jolche iſt, je (hmadthafter , 
weniger wäffericht iſt fie auch , und leichter zu 
a „Die Zubereitung ift mit andern 

üben faft; . Man kocht fie mit Schwer 
nen * zmers jungen Fleiſch nimmt 
in Gänsfette,, oder man legt auf die ge 
gefochten Rüben geräucherte Karpfen, oder 
geräuchertes Spanferfel. Gemeine Leute fies 
den nur eine Brodrinde darunter, Die jun 
gen Schößlinge der PfättersRüben, mıtt Meers 
vettig und Lauch und Holunderbiußter Waffer 
zur Brühe gefotten , uud getrunten, treiben 
dew verhaltnen Urin. 

In der Medicin wird der Saame und die 

Murzelgebraugt. Der Saame mit Schwar 
Firfchenmwaffer zur Mil geſtoſſen, dieuet ale 
"ein, — Austreibungsmittel in den Pos 
und Mafern, Die Brühe von gedörsten 
Nüben dienet treflich in Bruftfranfheiten und 
Berichleimungen, Der Saame mit Prterleins 
waffer zue Milch) geftoffen, dienet in der Gelb⸗ 
eber,u.f.w. . Er dienet auch 


ucht 
Dune get en, unter-diejenigen Urzneven, 
welche wider 


dag Gift eingenommen werden. 
An der Defonomie werden dieſe Wurzeln 
auf eine befondere Art getrocuet und viele 
Zabte zum Gebrauche erhalten, deffen Befchreis 
ung ein andermal folgen fol; fo wie auch 


von andern Nüben., Wenn man dieſe bateris 


fihe Rüben zu Herbftzeit trocken in Sand vers 


"gräbt, fo erhalten fie fi) den iin ee Winter 
r 


— feifch., Nach einiger Erfahrung aber 

often diefe Rüben melancholifch und traͤges 

{ut machen : fo viel ift aber gewiß, daß fie 

vn allen Erdgewächfen wenig Nahrung ges 

en. Dh. — 
c) Don der Lungenfäule, 

Eint hen unter der Lu äul 
fowohl ——— als — * 
ge; auch einige neben fogar Den Lungenbrand 

et den Namen des fogenannten &bwarzen 


\ finde aber von beffen Benens 
nung er urfache, als weil die uns 
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ge der eröffneten Thieren Ifter® fhmarz von 
dem Brand augfiehet, und an dieſer Kranfe 
heit ſehr vieles Vieh umfommt. ⸗ 

Wenden aber einige vor’: obbeſagte Um⸗ 
ftände feyen einerlen , und die Lunge werde 
bey allen beyden Zuftänden moberig und vers 
fault befunden, ; fo muß man doch ser 
der Lungenentzündung und wirklichen ungen? 
fucht einen Unterfihied machen, Die Lungenz 
fäule ift zweyerley Gattung ; die frocfne und 
die naffe. Die erfte ift nicht fo gefährlich, als 
die legte. Ben der trocknen Lungenfäule wird 
nur die Lunge brandig bemerfet ; bey der nafs 
fen aber zeige fich Die Lunge mit Eiter und 
gelbfcharfem Waffer im der Bruſt verfaulct ; 
toiemohl auch zu Zeiten in dem untern Leibe 
ein dergleichen Waffer, und die Eingemweide 
fammıt den Sedärmen von der Faͤulung ergrif⸗ 
fen gefunden werden. Da man die ſowohl ers 
franften ais frepirten Thiere fchon öfters ers 
öffnet ; fo bat fich bey einigen die Lunge ftarf 
aufgefhmolen, und mrit ſtockendem fchwarzen 
Geblät und gelbzähen Schleim angefüllet, ſo⸗ 

in brandig begeiget. Einige aber haben bie 

unge mit gelder Geſchwulſt fo groß auf, 
Tanfen gebabt , daß es ib an das Rippenfell 
angelegt und felbes ergriffen hat; bey andern 
hingegen ift gelbſcharfes Waſſer in der Bru 
bemerfet worden , und die beyben Lungenfl 
gel find von der Fäulung volffommen corrums 
piret geweſen; auch bat fi ben einigen ziem⸗ 
lich vieles Eiter in der Lunge bewieſen. 

Es entftehet aber diefe Lungenfaule, wenn 

IS Sommergzeit bey großer Hiße eine Herde 

weh auf eine trockne und ſtaubigte Wende 
fümmt , wo fein Waffer vorhanden if ; berz 
nach aber aus Unvorfichtigfeit des Hirten oft 
ſchnell zu einem Wafler gelaffen wird, und 
mebr einfauft , als es ertragen fann. Oder 
«8 wird auch folche Krankheit durch ein auf die 
Wende gefallenes Hönigthau erwecket: maſſen 
das Vieh folches führe Gift mit dem Grafe ganz 
begierig einfrißf , und darauf einen ftarken 
Durft befömmt , daß es ganz geſchwind bins 
einfäuft ; wo alsdenn ein ſolches häufig einges 
foffenes Ber allzufehr in das Geblüt ſich 
ergiehit, die Lunge, als ohnehin ſchwammigte 
Theile, ſchroͤcket und zu Entzundung und Dem 
lung derfelben den Anlaß giebt. ie 
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Die Bu ule befällt meifiend bag Drittens : wenn bad V durch 
Rindvieh, — * die Pferde, Schaafe und pi nen jählingen Trunf zu — — 
Schweine. Es giebt ſich bey denſelben durch ‚ wo ohnehin wegen der Troc'ne und ; 


das beftändige Hufen und hernach durch dem || ten Wende dag Geblät verdicket 
fie einer 30 dicken und — nothwendiger Weiſe auf Ries * 
Materie aus der Nafe runf Unfangs eine Lungenentzündung, 
nen ; nach und mach jehren fie ab, twerden U mac) und nach eine Bungen t, twelche 
matt und fraftlog ; der Achem riecht übel und ) NHerbfizeit, too meiftentheils die gute 
ift ganz ſchwer; bey den Kühen verfieret fich I wiederum abnimmt, und durch die fühle H 
Die Milch ‚ befommen hohe, dicke Blutadern U Tuft die Ausdünfuig verhindert wird, 
und gefätwollene Schentel, fhtwigen falten [A] Dafür aber ift folgendes Pulver zu br 
Schweiß, hören zu fteffen auf ;.zu let wer; || man nimmt : . 








den fie auch zu Zeiten durchfällig , laufen.auf, Alautwurzel 2 Lorp, B 
en, £reu un — — En * oth, 
Was nun ur der enſucht anbes efe 
trift, fo iſt zu bemerken, daß, wenn es ſchon Salpeter, 3 jedes ein Halb Loth, 
u weit gefommen, und die Lunge alljhon Wacolteröl 20 Dropfen, 


; inen 
Die Hülfemittel find: Erftens bey dem Luns N der gemacht , Bat ch —— 
eſſerſpitz voll dan 
ugenfucht aber, umd befonders wenn felbe franfen Pferden , Nindviehe” ud Sch * 
ſchon lange angehalten und dag Vieh ziemlich A zwifchen 2 fleinen Scpnitteln Brod 
entfräftet und abgesehret iſt, iſt folche fchädlich. Il Oder man nimme Br 
Sweptens : wenn bey den Pferden , gundeigmah, 
Rindviehe und Schweinen eine Fungenentzünz umoͤl/ jedes 2 Loth, — 
dung verſpuͤret wird, fo man aus Den inwer; Warmes weißes Bier ı D = 
lichen Hitzen, da man fie bey den Opren und U Vermiſcht es untereinander und gieft «8 auf 
unter Denfelben angreifet, wahrnehmen kann fi einmal ein. Dan fann auch d tanf bey 
Dafür iſt mebft oben angerühmter —— ur dem kranken Viehe öfterg mwiederhofen. 
Abkuͤhlung und Verhütung des Brande bi 










Viertens: Zur Ausheilung und U t 
gendes Trank zu brauchen, man nimmt: gun ift dem —— Biehe — 
Gerſtenwaſſer 6 Loth, tanf zu geben ; man nimmt: 
Efig 4 Loth, Alantwurzel ı Loth, 
Bene —— Pe m * * 
eter, jedes 2 Quinte n 1 . 
Präparirten Weinftein, — Huflattich 6 Hand vou 


Dieſe Species mit genugfamen Waffer gefoi 
ten, daß bepläufig 3 Maafı zuriick bleiben, her⸗ 
nimmt man 1 Quärtel davon, und. 


Sciwefelbtühe, von jedem 2 Serupel, 
. , . Honig, 2 Eflöffel voll, 
Bermifcht e8 gut untereinander, und gießt es 


dem franfen Viehe auf einmal ein. Diefes aumöl, ) . 2 
Zranf aber iR nach Unterfehied Der Imfäude. Zonig, .) Jedes z Eptöffel wol, 
u mieberholen, Auch foll man dem franfen als ı Quintel, en 


iehe entweder in der Frube, ehe man es aus 

treibt, oder auf die Nacht, wenn ed nach Hanfe 

fömmt, ein Mebltränfel mit ı Loth Salpeter 

und ein wenig Salz vermifchter geben ; bey 

‚ den Schweinen aber nimmt man nur 27 oder 
3 Quintel Salpeter unter Das Mebitränfel, 


3 
darunter, und fehüttet es des Tages einsoder 
zweymal dem a Viehe 4 Zn 
Fünftens : ift auch wider Die Punaens 
ſucht , befonders aber des Rindbiehes febr her 
waͤhrt, ein Lindenfchrwamm in ‚gefots 
ten und dem Viehe ju trinken g — 


eng, 


mit wicht don dem kranken Viehe durch 
— ** an Verunreinigung der Ställe 
mittels des ünflatts und Geſtanks, auch das 
Sefunde angeſtecket werde ; foll man eine fris 
ſche Angelifawurzel gu Blatteln fehneiden, und 
olche dem gefunden Vieh öfters unter Die 
69 reiben, fo behält es den Geruch und wird 
don aler Anfbecfung befreyet feyn. Die Lun⸗ 
nfäule ift zwar nicht anſteckend, als wie ber 
MMibrand ; als von welchem man ſchon oͤf⸗ 
tere das traurige Beyſpiel erfahren, daß Leute, 
die dergleichen infieirte Thiere eröffnet , fehr 
gefährlich erfranfet, und Brandblattern an 
den Handen, mit welchen fie das Eingeweide 
herausgenommen, befommen haben, mithin 
in die größte Lebensgefahr find geſtuͤrzet, und, 
wenn fie nicht bey Zeiten dawiter Hilfsmittel 
ebrauchet hätten, ihres Lebens wären beraus 
—* worden. Daher auch bey dem Milzbraud 
dergleichen Fleiſch zw eſſen keineswegs rathſam 
iſt; wohl aber bey der Lungenſucht, doch muß 
Die Lunge weggeworfen werden, und ſolch es 
erfranfte Rindvieh noch ziemlich fleifchig und 
nicht ftarf abgezehret ſeyn. 


Artie, VII, 


Von gelebrten Sachen. 
a) Herr Johann Keinrih Rolle, Moſik⸗ 
Director in Magdeburg , welcher durch feinen 
in Mufif gefeßten Tod Abels den Beyfall 
aller Kenner erhalten, hat auf Anfuchen einis 
ger Liebhaber fich entſchloſſen, Saul „oder 
die Gewalt der Muſik in einem ähnlichen 
Auszuge zum Singen beym Clavier Durch Den 
Druc befannt zu machen. Der Tert iſt von 
dem nämlichen Verfaſſer des Todes Abels, 
Seren Pazke. Das Werk wird auf Subferips 
tion gedruckt , und foll big fünftige Michaelis 
eroiß erfcheinen. Die Namen der Herren 
Eupferibenten werden ben Werfe vorgedruct. 
Der Preig ift ı Rthlr. 12 Gr. in altem Goide, 
den Luisd’or zu 5 Rthl. gerechnet, oder, nach 
dem Eonventiong 24 fl. Fuß, 2 fh 42 fr. Die 
Zahlung gefchiehet bey Ablieferung der Exem⸗ 
plare, Der Subſcriptions⸗Termin dauert bie 
Ende Auguſts. 
(Weitere gedruckte Anzeigen von obigen 
Werte werden im Intelligenzcomtoir 





157 
gratis ausgegeben, mo man auch in dem ans 
gezeigten Termin Subfeription annimmt; ) 


Artic, X, 
Etwas für alle. 

einem getwiffen Roman ſteht eime 
arabiſche Gefchichte von einem Caliphen, weis 
cher frank und elend war, und hundere Mit⸗ 
tel gebraucht hatte, um gefund. gu werden, 
aber alle vergebens. Endlich heilete ihn ein 
Arzt durch folgende Erfindung. Er nahm eis 
ne hölgerne Kugel, bohrete fie an, füllte fie 
mit gewiſſen Spezeregen , und verſchloß die 
Defnung fo kuͤnſtlich, daß man bie Stelle faum 
fehen konnte. Darauf nahm er auch eine höls 
ne Kolbe „ bölete fie aus am Stiel und 
te das Loch mit denfelben Spezereyen vor 
ben Augen bes Fürften. Mir diefen mußte den 
Ealiphe alle Morgen frühe eine Stunde weit 
von feinem Palaft auf einer Ebene fi üben, 
bis er warm wurde, und fiche, die im Holz 
verfchloffene Arzney hatte die Kraft, und beils - 
te den Ealiphen von allen feinen Uebeln, daß 
er gefund wurde, welches vorhin alle die koſt⸗ 
baren Produfte der Chemie und Motheker⸗ 

kuuſt nicht vermochten. 

Diefe wohlausgeſonnene morgenlaͤndi⸗ 
ſche Allegorie zeigt uns, wie nothwendig die 
Arbeit iſt zur Geſundheit, und wie beilfanmz 
die Bewegung den keib zu ſtaͤrken. Die gan⸗ 
ze Einrichtung, der organiſche Bau des Koͤr⸗ 
pers erfodert Bewegung, wenn der Koͤrper 
ſich erhalten ſoll, und die Faulheit ermattet 
den Geiſt und tödtet bas Leben. Zuma⸗ 
len erlauben zwar die Gefhäfte und Umftäns 
de diefem oder jenen nicht „ eine Stunde des 
Tages der Sefundheit zu gönnen; folche köns 
nen diefen Berluft durch Mäßigfeit erfegen, ei⸗ 
ne Tugend, welche in allen Stüden, zu allen 
Drten ausgeubet werden kann. Und ein Mann 
kann ſich Derfelben ergeben , ohne daß fie ihm 
Geld oder Zeit koſtet. Wenn wir durch die 


‚ritterliche Hebungen ung der Uebermaße entlas 


den , fo verhütet fie Die Mäßigkeit; wenn jene 
bie zu vollen Gefäße auslıeren, fo verhindert 
dieſe, daß fie fich nicht überfüllen ;. wenn die 
Bewegung eine fich- ſammlende Krankheit wies 


der verjagt, fo benimmt ihr bie Maͤßigtert ih⸗ 
4 AD , Die 


allhiet re Nahrung» 


15 


Mangelder einen undder andern ; man nimmt 
feine Zuflucht zu ihr, wenn die Operationen 
ber beyden obgedachten großen Stüßen der 
Gefundpeit zu langſam oder zu ſchwach find ; 
wenn bie Menften alle gewohnt wären ; mäfs 
fig zu leben, fo würde man des Arztes felten 
„vonnöthen haben, Diejenigen Voͤlker find die 
undeften, tvelche vom der Jagd leben , und 
ben amlängften. Spanifche Fliegen, Schröpfs 
Föpfe und Aderläffe find Erfindungen für die 
Unmäßigen und Faulen, und die ganze medi⸗ 
einifche Kocherey hat heut zu Tage nichts ans 
bers zum Zweck, als daß die Schwelgeren mit 
ber Sefundheit beftehen fönne. Der Apothe; 
cker arbeitet eigentlich nur dem Koch und dem 
Kellermeifter entgegen. Man fagt vom Dios 
genes, daß er einmals einen jungen Menſchen, 
welcher zu Gaſte geben wollte , unterwegens 
aufgeiff und ihn feinen Freunden zuruͤckbrach⸗ 
aote , ald einen, der muthwilliger und vorſetz⸗ 
licherweiſe fich in Lebensgefahr wuͤrde begeben 
haben, wenn er ihm nicht zurück gehalten hats 
te. Was würde diefer Philoſoph gsfagt has 
ben , wenn er bey einer Gafterey zu unfern 
Zeiten hatte zugegen feyn fönnen, wenn in 
unfeer Stadt ein Heiden tractirt ? Würde er 
nicht den Herrn des Hauſes für toll erklären, 
und feine Bediente bitten, daß fie ihn bänden, 
wenn er fähe, wie er Fleiſch und Fiſch, Ser 
bratenes und Geräuchertes, Süß und Sauer, 
Eßig und Del, Wein und Gewürz verfchlucke; 
zwanzigerley Kräuter im Salat , und Saucen 
von hundert Sachen, Eingelegtes und Gefalzes 
ned , Vafteten und Torten verzehrte ? Was 
für Blut kann ein folhes Gemiſche geben ? 
Was für Munterfeit zu den Gejichäften des 
kommenden Tages ? Ich denfe allemal, wenn 
ich eine neumodifche mohlbefegte Tafel fehe, 
daß fich Podagra, Schwindfucht , Ficber mans 
cheriey Art, Nervenfranfpeiten und Waſſer⸗ 
fucht dafelbft gelagert haben, welche auf die 


Anmefenden lauern und mitten unter dem’ 


Schüffeln gleihfam im Hinterhalt liegen. 

Die Natur liebt allezeit Das leichte und 
einfältige. Ale Thiere , auſſer der Menſch, 
halten fih an ein Gericht. Eine Elaffe ißt 
Die Kräuter , eine andere Fifche , noch eine ans 
dere Fleifh. Der Menfc allein frißt alles, 
was ıhm vorfommt , die Heinfte Frucht oder 


| 


) 


— 


— hmm) mach 


A 


8 
Die Mebiein erſetzt getsiffermaßen ben Y das Heinfte Gewaͤchs ber Erde, keine Beere fo 


flein , ein Pilz ift ficher vor ihm. Es laffen 
fih kaum allgemeine Regeln der Mäßigkeit ges 
ben , weil vıe Naturen verfieden find, und 
mas bey dem einen Uebertretung ift, für deu 
andern noch mäßig bleibt; aber wenige Mens 
ſchen, die einige Zeit gelebt haben , find mit 
ſich ſelbſt fo unbekaunt, daß fie nicht wiſſen 
ſollten, wag für Speifen und in welchem Maaß 
fie ihnen dienlich find, Wenn ich meine efer 
als unfere Patienten anfehen fönnte, fo wuͤr⸗ 
de ich innen folgende Kegeln eines großen Arzs 
tes empfehlen. Effet nie mehr als von einen 
Gerichte. Wenn ihr je euch zum zweyten ver« 
führen laſſet, fo trinkt nichts ſtarkes, als bis 
ihr mit dem Effen fertig feyd, und enthaltet 
euch aller Saucen, die hoch und componirt 
find. Laſſet aber Das, wag ihr genieffet, vom 
guter Art und wohlzubereitet fepn. Mer Dies 
fen Regeln folge, wird nicht leicht fich uͤber⸗ 
laben, Denn erſtlich reizt ihn nicht die Manz 
nigfaitigkeit der Speiſen, und Feine künftliche 
Scharfe erwedet den vage Appetit zur Uns 
masıgfeit. In sr en des Trinfend würde 
ih Dir William Temple folgen : Das er: 
ſte Glas für mich ; bag zweyte für meine 
Freunde ; dag drisce der Freude, und dag 
vierte meinen Feinden, Weiles aber unmoͤg⸗ 
lich ift, fi) an eine fo einförmige und philofos 
phiſche Diät zu gemöhnen ‚ fo hielte ich es fr 

ut, auch mitunter einmal zu faften, um im 
Ball der Noth, auch mit Hunger und Durft 
fampfen zu koͤnnen, und fie ertragen zu lers 
nen. Verſchiedene Scribenten aus den ak 
ten Zeiten erwähnten Sokrates, und ſchrei⸗ 
beu e8 feiner Maͤßigkeit gu, daß er bey der 
beruͤhmten Peſt zu Athen niemals angefteckt 
mworden , ober gleich allenthaiben herumge⸗ 
gangen und fich Der allgemeinen Noth nicht ents 
sogen habe. In neuern Zeiten iſt Das Exem— 
pel des Lodovico Cornaro , einig benetianis 
fhen Edelmanns, merkwürdig, welcher big 
ın fein vierzigftes Jahr Franflih war, und 
hernach durch eine genaue Diät fein Leben über 
hundert Jahr brachte, und ohne Schmerzen 
entfchlief. Im Soften fchrieb er fein Buch von 
den Mitteln zu einem langen und gefunden Per 
ben, von welchem Buch er 4 Editionen übers 
lebte. i 

Pro 





und nachfolgenden Artikels wird hlemit kt 

Fe rt 
n jufammengetragen and befannt gemacht werben. ! (1) 
ictualien und®etreide,wie fiein nachſtehenden Tagen waren. 
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berg bey Hrn. ——— Höjenborf ; zu Anfpach —— Hr. Commercien er Fario N Lee 
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Y mauerten Stallungen, Staͤdeln, Gärten und 
Sommerhaus, dann Kellern, wie auch zu dies 
fer Weinwirthfchaft immediate gehörigen wol 
hinreichenden Seldungen und Wiesmathen ; fo 
andern: ,. weiches alles zu gedachter Comun⸗ 
Hofmarf. grundbar gehörig, und auf all ob⸗ 
bemeidtem Erbrecht gaudiret wird, wicht min⸗ 
der einer eben gemanerten an obiges anſtoſſen⸗ 


Artic, [2 
a) Avertiffement, 

der Thurfuͤrſtl. guädigft angeorbneten 
undations s Güter s Deputation wegen- 
⁊ Fr die —— rn | 
rigen waigen enfeld, 
a und Raps ——— im Churfuͤrſtl. 
Landgericht Schwaben entlegen, mittels — | ; 
licher Picitation plus Offerenti zu verfaufen, den Haug, dann 2 Gütern, wodon eine eis 
Es wird daher dieſes dem gefammten | gem;, und ein halber Hof, dann dag anders 
ublifum vorläufig, und zu dem ‚Ende bes [I] gum Churfuͤrſtl. Kaſtenamt Eggenfelden urbar 
innt gemacht, damit jedermann „.ber zu dem iſt, auch —— zu Lehen ruͤhret, und ein 
Kauf des einen oder anderen Luſt hat/ inner J fchöner großer Obſt⸗ und Kraͤutergarten, dann 







7 


einen Zeitraum von vier Wochen bey vor⸗ 
gemeldter Deputation fich fpriftlih melden , 
dafelbft nähere Ausfunft. erbollen ‚und fos 
daau bey den mach Verfluß 4 Wochen weiters 
anſetzenden Licitativus⸗ Tagen, in dem zu ver⸗ 
nehmen fommenden Orte fein gefalliges Ans 
both ſchlagen muͤge. 
Fund, bon; den 22, May. 173 . 
Karl Dorner J. U. Lie. und Ehurfl. 
wirft. DoffammersSefretär, 
b) Proclama ‚ 
Bon eines von der Ehurfürftl. hochloͤbl. 
tung Landshut ‚gnädigft uͤbertragenen 


— + und Gandrichter s Amtswegen {8 


Weird j nnigl. durch gegenwärtige Pro- 
—— kund und zu wiſſen gemacht, baß, nach⸗ 
dem das in ber Gandfache des Johann Georg 
Auggenthallers von Arnfigrf verfaßte Prioriz 
tats urtheil bereits bebörig affıgirt worden, bie 


ander. aber ſich fein Käufer um das fußhaftirte I 


Bermögen mit einem folchen Anboth gemeldet 

at , womit das vorhandene Creditorium bes 
8. et werden koͤnnte, folglich nichts am 
ders, als Die offentliche Licitation einer großen 


durchaus nm rten Bebaufung ‚ worauf 
——— und ge Graf (o8nifdhen 


‚Comm Hofmark Arnforf gehörig, nebit ges A 


‘ 


Signatum in Deput, I 
) männiglich mit dem Unverhalte'eröffn 


Weyern, ſammt vieler: Graſerey dabey befinds 
lich, nebft mebrern eigenen — B— 
pertineptiis, uͤbrig, folglich plus licitanti zu 


| verfaufen fommen; Als habe folgende 3 Liei⸗ 


tationstage, nämlich dem erften Montag den 
zoten,. den zweyten Dienflag deu zıten, und 
Mittwoch iden zaten July als dritten ‚jeder 
en wol⸗ 
Jen, damit: ſich alle und jede, ſo bauptfächtich 


die Weinwirthſchaft cum pertinentiis jum Theũ 


auch obige Güter, und ſeparirte Grundſtuͤte 


je Meublen zu kaufen Luft tragen, in loco 


euſtorf an beſagten Tagen gewiß melden, 


4 ‚End 
das Anboth ſchlagen fönnen, wo folglich auch 


dem Meiſtbiethenden alles und jedes mit Bes 
gnehmigung des Ereditorii eingrantwortet 
wird. Actum den 18. May Anno 1775. °, 
Churfuͤrſtl. Land» und Commißiongs 
gericht Zeichenberg. — En 
Doſeph Reichsfreyherr vom Gugler 
71.» Ehurfl, Regierungsrath zu Sands 
2. (ut, und, Landrichter hiebben. 
€) Zu Dietersham, Gerichts Kraudſpe 
ift dem Franz Thalmrayr ungercht vor 7 en 
8 ein, Weichfelbranner gllach mit — 
—*8 0,0 — “ W 


„ss ‚ FE 








162 EYE ZH TA 
Kleinen Stern! an der Stirne, und 7 jährig, W und für wieberumigen ‚gebracht, 
Bon der Wende geſtohlen u Aber von, nt er dem Kri * en 
diefem Pferde Kundfchaft dat, wird gebethen, IF] kein anderer Käufer fich gemeldet, und jener 
ſolches entiveder, beym ntelligengcomtoir, | ein fol both gefihlagen hat, wel⸗ 


oder beym Churfuͤrſtl. Pfleggericht Kranbſperg N 


8. li 
anzugeigen. — < Yo ichen Schägung bey weiten nicht 


mt, und eben barum von ben Eres 





d) Citation, A ditoribus feinedipegs acceptiret, fondern viel⸗ 
- Nachdem auf Ab benter Kara, des TE) mehr auf gemachte Inſtan ee Ereditos 
oͤllhaͤu⸗ | ren von 









B eines den 28. April anni Carrentis anher erles 
digten guäbigften Befehls, geſchafft worden 
iſt, daß man Das Kriftlifche Hofsanmefen 
einmal licitiren ſoll. Es wird in fra 
des allegisten guädigften Negieruigegefchäftg 


Seorgen Sebtmapr, in H 
del, ehevor aber des Johann Lanzinugers, ges 
weſenen Hofſchmieds allhier Eheweids ſel. ers 
ſagt inngehabtes Hoͤllhaͤuſel nebſt einigen 
ten en + auf. deren hinterlaſſene 
ter erfter Ehe, Namens Katharina Lan⸗ 
urathsbriefs 





zingerinn, kraft des errichteten He E von Eingangs gemeldt Hiefigen Ehurfl. Rent 
“0m dato 30. H 1763. erb N faftenamtswegen tv olt Kriftlifcher Hof 
aber ſchon in Die 6 Jahre von mit Der Vogtey⸗ 

befindet ‚ unb von ihr 


u Gitting , welcher hie 
Surißdiction gehörig, zum Churfuͤrſtl. Katha⸗ 
rina⸗Spital am Fufe der fleinernen Bruce im 
Megensburg aber Erbrechtsweife geundbar, 
item eine Einöte, und mit beträchtlichen Feld⸗ 


Nr 
bien. abweſend ſich auf 
veelfaͤltig beſchehene Nachfrage nicht die mins 
deſte Nachricht erholet werden koͤnnen, hin⸗ 
gegen aber ernauntes Haͤuſel wiederum zu bes | 


mayren die Nothburft:erfobert ; Als wird bes 
wmeldte Katharina Lanzingerinn kraft dieß ders 


geftalten edictaliter und: peremptorie anmit {M 
»brigkeitlich vorgeladen,, baf Diefelbe a dato f 


inner 3 Monathe fich ben dem biefl 
—— onathe ſich bey ——— 


oͤſters ficy gemeldet, wuͤrde angelaffen werden. 
Aetum den 26. May 1775. 

Bochfl. Regensburgifhes Pfleg- 
name Mberspeunt, 

‘ Yranz Joſ. Ant. Oſtermayr, Pflegsverweſer. 
“> ) Verruf. 


Zu Verlaufung des von der Katharina 


HR 
tfuͤrſtl. Mentkaftenamts fchon zu 


t, und ſolche Dit 


1 hc {a 5 | 
—* ———— — — au —X * 





N Wieſen⸗ und Holzgruͤnden verſehen, dann for 


wohl über Winter als Sommer gut augebauet 
ift ; auch Beweis ber den 13ten Weinmonaths 
fertigen Jahres vorgenommenen Gand⸗ In⸗ 
ventur ohne den angebauten Winter s-und 
Som an; dann Vieh und Fahraiffen pr. 
} 3500 fl. in der Aeſtimation ftehet, mit den hier 
J bey vorhandenen Getreid, dann Vieh und 
— vermittels gegenwärtigen Verrufs 
iemsit jedermaͤnniglich wiederholter feilgebo⸗ 
ihen, und dabey kund gemacht, daß diejenigen, 


S twelche dieſen Hof zu erkaufen Luft tragen, ſich 
I Montag 


ben 26. Erchtag den 27. und Mitt 
woch den 28ſten des nächfteintretenden 

monaths auf der hiefigen Epurfürft. Rentſtu⸗ 
be jedesmal bis zum Ave Mariaͤ⸗Glockenſtreich 
melden, und mit ihrem Anboth ad Protocal- 
lum vernehmen laffen ſollen. Ausgefertiget 
den 26. May 1775: Sr. 
Cburf. Rentfaftenamt Straubing. .· 
Fran Zav. Freyherr v. Lerchenfeld, 

) Avertiffement.: 8 

Es haben ſich einige boshafte Leute unt 

ſtanden, ſowohl inn s als auſſer Lands die lu⸗ 
genhafte Ausſtreuung zu machen, als ob die 


1 churbäierif. Conventions⸗Thaler, derley ganze 


und halbe Kopfſtuͤcke, und befonders —— 


J dem Buchſtabe A. 
82 Ringee zu Amberg geprägt worden 
mu 


find, einer A 
follen. 
nichts anderg, 
tie 


den, 


dig 


* —* Seite der churbaieriſ. 
derzeit die aͤchte conventionsmäßige 
zung mit depbehaltung des beftimmten Schrott 


Artic, IV. 
») Nachricht für Reifende, 
Aus dem Hannoverifchen Magazin.) 

Den Keifenden ift vieldaran gelegen, Die bes 
frenBirtdshäufer in denjenigenStädtenzu wiſ⸗ 
fen, wo fie einige Zeit ſich vermeilen wollen. 
Man bezahlt in einem ſchlechten Wirtshaufe 
eben fo viel, hat mehrere Unbeq ‚ 
und findet fehlechtere Geſellſchaft als in jenen, 
Denjenigen alfo, die felbige in den Holändis 
difchen und einigen Brabandifchen und Deuts 
fehen Städten annoch nicht fennen, wird es 
nicht unangenehm feyn, wenn man ihnen ans 
ſetzo eine Nachricht Davon ertheilt. 

In Preufifch Minden, Wefel, Utrecht, 
Leiden, Haag, Haeriem, —A— 
Rotterdam, Antwerpen und Maſtricht, find 


\ 





ad änden entſtan⸗ 
musßen Bad) — en eutſtan⸗ 


beſ⸗ 
es mit dem Buchſtabe A. 
—— —8 t/ er tras ? 


I rer Größe, Bequemlichkeit und guten 


N ‚wie viel man für die Mahlzeit in jedem‘ irths⸗ 
Y bezahlen muß, will ich folgende Tab 
1 Baiehahlen un, mi fuer 
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r auf 
hender Tabelle verzeichnet \ 
Utrecht wil zwar bag * Fo * 
dem hierunten beſchriebenen Place Royale, \ 
zu Leiden "tHeeren Logement mit dem Hof 
van Holland, zu Saag ’t Heeren Logement 
mit dem Parlemient d’Angleterre, zu Haer⸗ 
lem der goldene Löwe mit dem goldenen Bliefe 
um den Vorzug ſtreiten. die letzthe⸗ 
nannten, welche in nachfolgender Tabelle bes 
fchrieben find, werden dennoch vom den Meis 

fenden — I. 1774 —— 
ngegen zu erdam ift dag 
——— 5 —— 
Ieboch nicht von den Pier Wirth 
en dem Hrn. Tiebaut Bibel, 
imgleichen in der zweyten Bibel fpeifet u 
logirt man befier.  Diefe beyden gBierhehän, 
x führen den Namen und das Zeichen der 
ibel. Es ift wie mir deucht, annoch etne 
dritte Bibel daſelbſt, die erfte aber hat einen 
Vorzug vor dem übrige beyden. Zu Drüffel 
füeifet man im St. Jaques gut, logirt 
nicht wohl, und das Wirthepans hat von 
außen nicht das befite Anfehn, Im Hof van 
Holland, la Cour d’ Angleterre, und Maifon 
rouge, wird man beffer bewirthet. ' Die Eins 
wohner zus Antiverpen , wen fie nach Brüp 
fet reifen , logiren häufig im erfibenannten 
St. Jaques , und empfehlen es den Reiſenden 
welche im der Bruͤſſeler Barque mit ihnen dar 
binfahren. Diefes Fahrzeug har —* ſei⸗ 
tung einen Vorzug vor den Poländifhen 
Treckfchuyten, und wird auf gleiche Art mir 
einem einzigen Pferde gezogen. - Zu Frankfurt 
am Mayn ift der goldene koͤwe eines dom den 
beften Wirthshäufern , der Kaiſers Hof und 
das rothe Haus aber find ohne Streit beffer. 
zu Gaffel jpeifet man in Stralfund gut , und 
der Wirth ift fehr billig, DieZimmer im Haus 
fe aber find ſchlecht. Im Hof von England 
nicht weit vom Schloffe fol «8 beffer feyn. Im 
I. 1774 war die Wirthſchaft darınn herunter 
‚ nunmehro aber foll fie wieder im 


Yumabıne gebracht feyn, Bon den reifen, 


diejenigen Wirtshaͤuſer die bfften ,- 
N nachſte 


Mi 
—— 
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Mer nie zu feinem Vergnügen reiſet, um Y 
Gh in den Wir ütlich zu thun, 
ſchoͤne Städte, und Gärten anz uſchau⸗ 


en, die Romödien zu befuchen, und hoͤchſtens 
Die Naturali mete zu befehen , derfelbe 
hat an diefer Tabelle ſchon genug, und ich bitte 
ibn, daß er diefes Blatt nunmehr zur Seite les 
ge, immaßen er weiter nichts Unterhaltendes 
Darinn finden wird, Wer aber um das Ges 
werbe der Einwohner, und um das in jedem 
Lande circulirende Geld fich befümmert, dem; 
felben kann diefe Tabelle zu folgenden Betrach⸗ 
tungen Gelegenheit geben. In den vorbes 
nannten Wirthshäufern der 4 Städte Haag, 
Brüffel, Frankfurt, Hannover, wo man in 
diefen Ländern am beften fbeifet, find die Mahl; 
seiten im Anfehung der Zahl der Gerichte, und 
guten Zubereitung der Speifen wenig voneins 
ander umnterfchieden, nur hat das Parlement 
d' Angleterre im Haag darinn einigen, obs 
en Borzug vor den andern * 

In den uſern der uͤbrigen Staͤdte 
bat man entweder weniger Gerichte, oder ſpei⸗ 
fee fchlechter als in jenen 4 Städten. Bergleis 
chet man die Münzforten in jeden von diefen 
4 Ländern miteinander , fo wird man finden, 
daß die Mahlzeiten ohne Wein einerley Preis 
an numerairen Gelde Haben. Ju Holland 
gehen 5 Gulden 5 Stüber ————— den 
Gulden zu 20 Stuͤbern, den Stuͤber zug Deut 
gerechnet. Zu Hannover gehn 4 Gulden auf 
I —— den Gulden —* —* —— 
den Mariengrofchen zu nigen ger } 
Alfo macht ein holändifcher Gulden 18 Mer. 
23 Pf. Hamnoverifch Caffengeld. Folglich, 
wenn man zu Hannover ln ak Gul⸗ 
den rechuete , fo würde daſe die Mittags; 
‚mahlzeit auf der Londenfchente gleichfalls ı 
Gulden und nur 2 Pfen. m ale im 
Haag, welche dabey gar nicht im Rechnung 
fommen. NET 
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In Braband rechnet man auch nach Gui⸗ 
den, und den Gulden wie in Holland zu 20 
Stübern, den Stüber zu 16 Deut oder Pfens 
nigen, mithin geben 2 brabandifche Deut auf 
1 Holländifchen, und die Rechung in nume- 
rairem Gilbergelde ohne Abficht auf Gold 
fümmt mit dee Holländifchen überein. Zu 
Sranffurt am Mapn gilt der Ducaten 5 Guks 
den, den Gulden zu 15 Basen gereusnet, mits 
2 bält a Ducate 75 Basen, Da nua in 
Braband 6 Gulden auf 1 Öncaten geben, fo 
beträgt der brabanbif. Gulden 124 Franffurs 
ters Bägen, mithin murde die Mahlzeit zu 
Frantkfurt wie zu Bruͤſſel und Antwerpen in 
den befiten Wirthshaͤuſern ı brantandıl. Gul⸗ 
den weniger 5 Bagen, oder weniger 2 Kreuzer 
foften, welche gleichfalls nicht zu achten find. a) 

Hieraus kann man fchliefien, daß die 
Victualien überhaupt beynahe einerlen mumes 
rairen Werth haben müffen, und mach gefches 

ener Erfundigung bin ich nicht allein davor 

berzeugt worden , fondern habe auch befans 
den, daß die mebrften einheimifchen Waaren, 
uud fogar das Arbeitslohn in den mehrften 
Stůcken einerley numerairen Wirth habe. Nur 
in Holland ift das Arbeitslohn, wegen Mans 
geld der Leute, etwas theurer. Folglich wenn 
die Silbermünze im Hannöverifchen , in Hols 
land, Braband, und bey Frankfurt am May 
von einerlen innerm Gehalte wäre, fo würden 
die Mahlzeiten in den dafigen Wirthshäufern 
und die einheimif. Victualie: einerley Preis an 
Golde haben, und überhaupt von gleichem 
MWerthe feyn. — 

Allein die Silbermuͤnze, worinn wir bis⸗ 
ber gerechnet Haben, iſt gar fehe voneinander 
unterfchieden. Fu Hanmover rechnet man 4 
Gulden, zu Granffurt 5 Gulden auf ı Dus 
caten, und den Gulden an benden Oertern 
#16 Ggr. In Holland rechnet man 5 Guls 

en 5 Stüber, und in Brabant 6 Gulden auf 
P3 ı Du⸗ 





a) Ein Brabandifcher Gulden iſt gerade fo viel, als 4 Rthlr. Preukifch. Denn 3 Rt 
Preußiſch Geld, und 6 Gulden Brabandifc , a ı Ducaten.: Zu Aachen - 
die Mahlzeit 3 Schillinge koſtet, und 6 Schillinge ı Rihlt. ausmachen , würde bie 
Mabizeit auch : Mehle. oder ı brabandi Gulden foften. Allein weil bafelbft 
za ut ı Ducaten geben, um ; Schilling mwohlfeiler ale 
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x Ducaten, den Gulden zu 20 Shhbrrn ge 
re t, " E 
Dahero bemirkt diefer Unterſcheid an 
Beldez dafi ein Reiſender, welcher fich an jes 
dem Otte, nämlich zum Haag ‚, Brüffel, Frank 
furt und Hannover , eine gleich lange Zeit aufs 
bält, in Ducaten bezahle , für einerley 
Geld zu Brüffel 6 Mahlzeiten , zum Haag 5% 
Mahlzeit, ( oder welches einerley iſt , 4% 


Brüffel 24, zum Haag 21,) zu tfurt 5, N 
ju —* — 4 —— — Ad > Güte 1} 


daben fann. — 
au Braband hat man ehemals noch ſchwe⸗ 
sere Sitbermünze gehabt, als in Holland. Yo, 


1622 ift dafelbft ı Ducaten aufg Gulden 5 


St. Holländifch gefest. Anno 1739 hater am 3 


noch 5 Gulden gegolten , wie man aus ber 
gröndliden Aedrice von dem Muͤnz⸗ 
wefen P. II, Cap. III. $. 21. erfehen fann. 

- Nunmehro aber ift der Muͤnzfuß feit einis 
gen Jahren geändert, Die Silbermuͤnze iſt 
Heringhaltiger ausgeprägt, alfo, daß 6 Guls 
den auf ı Ducaten geben. 
der Preußiſchen Münze in Weſtphalen übers 
ein, oder follte Damit überein kommen , 1004 
von 3 Rthir. auf ı Ducaten gehen, alfo daß 

Kehir. Preugifh mit ı Gulden Brabans 
Bin Pari ſteht. 

Sonderbar ift es, baß bie Heinere Hol 
laͤndiſche Silbermünze, worinn kleinere Sum; 
men zu 15, 20,30 Gulden ausgezahlt wer⸗ 
den, fo fer audgewippt , abgelippt,, und, 
weil fie wenigfteng vor 30 Jahren geprägt, 


Durch langen Gebrauch fo fehr abgenugt und. 


abgefhliffen ift , daß fie gemiß nicht mehr 
fein Silber als die Brabandifche von gleichem 
numerairen Werthe enthält. Man fann bie 
HolländifcheSilberntünzge in zwey Gattungen 
intheilen, in die gröbere und Fleinere. Die 
gröbere beftcht in Dreyguldenftücen , in 30 
und 28 Stüderftüden, und in Gulden. Wenn 
gem von 600 und mebrern Gulden in Sil⸗ 

ergelce bezahlt werden follen , fo geſchieht Die 
Zahlung in folchen gröbern Münzen. Diefe 
Rerdenin Beutel geſchuͤttet, jeder Beutel ent⸗ 
tee: Gulden, und muß fein gehoͤriges Ges 
icht haben. Die Meinere Silbermuͤnze bes 


Prht in Sechsſtuͤberſtuͤcken oder Schifingen, 


Sie fömmt mit. 





Sech ate halbſtů 
ee 
Sefthalog und Dubbeltjes Fred — 


Schon Stewart, welcher die groͤbere Silber 


u münze in Holland gewogen, mer j 
| Ioceley Into the Peinsinles of male One 
M Vol. II. p.94. an, daß die Silbermünze dw 


felbft zu leicht fey, und Die befite Münze 
ber geobern Sorte im 3* — —* 
Cent leichter ſey, als ſie vermoͤge des alten 
geſetzmaͤßigen Muͤnzfußes ſeyn folte. Die Ur⸗ 
ſache ſetzt er darinn, daß ſelbige nach der. als 
ten Act, mit dem Hammer gefchlagen , und 
nicht Stüd vor Stud gewogen wäre, fon 
dern man fi) Damit begnügt hatte, wenn man 
aus ber Mark rohen Silbers die feftgefeßte 
Anzahl von Münzen herausgebracht haͤt⸗ 
te. Diefes hätte die Folge mach, ſich gezo⸗ 
gen, daß fo viele Münzen zu leicht gerathen 
wären, fo viele zu ſchwer ‚geworden ; und 
gewinnfichtige Leute hatten dadurch Gelegens 
beit befommen, die ſchweren und leichten aus⸗ 
jumägen ‚ Die ſchweren abzufippen , und die, 
melche zu leicht geweſen, zu currenten Ausga⸗ 
benzu gebrauchen. Die kleinere Silbermuͤnze 
be er weder probirt noch gewogen, und ich 
abe es in Holland auch verfaumt. Weil aber 
Die beßte Münze von der gröbern Sorte, wel; - 
ein Beuteln gewogen wird, nad) deſſen Zeugs 
niß um ı pro Gent zu leicht ift, fo kann man 
den ſichern Schluß ziehen, Daß die fleinere, 
welche nicht allein-abgefippt, fondern auch ab; 


‚genügt ift, wenigſtens um 5 bis ro pro Cent 


zu leicht fey. Die Dubbeltjes infonderheit ſind 
dergeftalt abgefchliffen, dag man auf den mehr 
reſten nicht einmal einen Buchftaben oder Zif⸗ 
fer, vielmeniger ein Gepräge.erfennen kann. . 
Dahero weil fie nicht mehr fein als bie Bras 
baudiſche enthält, fo ift zu vermundern , daß. 
die Holländer ihre Silbermuͤnze nicht übers 
haupt geringhaltiger ausprägen laffen, und. 
fie nicht aufden brabandiſchen Fuß ſetzen, ſon⸗ 


dern noch immer 5 Gulden 5 Stuͤber davon 


auf ı Ducaten rechnen. Gefchähe Diefes 
würden die, Birtualien in Golan en 


in Braband einerlen Preis haben. 


erkwuͤrdig iſt es, daß in Sb af 
alle 


167 


alle Victualien 538 alle Wan; Y if, ba hingegen zu Weſel alle ander 
Acciſe gelegt win Frank x außer In Seife u cn on ed 


ren eine höhere 





reich und England, und gleichwohl felbige von freyet find. 
fo wohlfeilen find, daß «8 bloß ihrer — — ER nen 
— Er es Fu Det Artic, V, 
eichen Preis en: aban n 
Die Aeccife aufs ift in den mebreften . Handlungs Nachrichten. 
Städten fo hoc, als es an fich foftet. Zwar a) Zu London ift die Zufuhr des Korns 
aus Deutfchland und andern Orten diefe Zeit 


boch fegn. 

Korapreife ‚and fann getviß verfichern, d 
-Haerlem im September 1774. das Maa 
en eben fo hoch verascifet werden mußte, 

als es feinen Preife nach koſtete. Diefes giebt 


einen Beweis. 
Mecifen wicht fchlechterdings vertheuret wer⸗ 


einen Beweis davon fann man aus 


den Serben en, —— — 


den und In beyden ten 
courfirt einerlep Sübermünge, wovon 3 Rthir. 
aufı Ducaten gehen. Zu Minden ift auf alle 


und Eonfumtibilten and Victualien eine 
Accife gefeßt , und man weiß a Ar kei⸗ 
nen andern Auflagen. 3. €. a 
F 1 m 
Rocken B 


ſchweigiſcher Maafie, welcher von dem Eigen⸗ 


3 M. 

zur Wefel ift nur aufs Korn, Fleif$ und Wein 
eine Aceiſe gefegt. Die übrigen zur öffentlichen 
Kaffe zu liefernden Gelder werden durch eine 
Bermögenfteuer, welche man dafelbft eine Fi⸗ 


gation nennt , zufammen gebracht, Das ger 


i Duantum beftcht in t. , meld) 
an dr Benin Be 


eine Familıe von weniger Iten 
nen monathlich geben muß. Dieſe Firation 
feigt nach Proportion eines jeden feines Vers 
mögens auf 100 uud mehrere Reichsthaler 
auf. Sleichwohl iff es ju Minden mpd% 
eiler als zu Wefel, ungeachtet beyde Städte 
an fehiffbaren Flüffen liegen, und man zu 
Minden nichts genießen und nichts an den 
Leib legen kann, wovon nicht Accife gegeben 


ber fo außerordentlich geweſen, Das aus Mans 
gel an Böden oder Magazinen, mehr ald 30 
Schiffe von allerhand Gattung im Mevier 
liegen, die nicht zum Löfchen kommen fünnem. 
Man glaubt , daß bey diefem Handel n 
viel werde getvonnen werden : ‚Denn fehrfch 
ner Walzen, welcher 50 bis 52 Schill. wert 
if, iſt feit-einigen Tagen für 42 bie ill. 
—* — — —— —— — nd 
etwas im Preiſe geftiegen; und an Rogg 
ift Doch noch Mangel. r * 

b) Amiens den 16ten May. | 
Staͤdten Boulogne und Calais —5* A 
Wollen⸗ und GSeiden ; Stoffe auch’ Suinten 
und Plüfchen von englifhen Fabricken vers 
kauft. Dagegen —5 man auch in Engs 
land viele verbothene franzöfifche Waarem, 
Wenn die beyderfeitigen Verbothe genau ges 
halten werdem follten, fo würde. dieß für Dies 
jes Land ein unfaglicher Schade feyn. 

ce) Orleans den ioten May. Die” 
Furcht , welche zu Anfange des vorigen Mos 
nathg jeden bewoͤg, auf Vorrath zu denfen, 


und den Kaufmann , feine Speicher anzufülz . 


fen, if nicht ungegründet geweſen. Die Half 
te des Königreichs ſahe nichts als een 
und die neue Saat diefes Korns fand nicht 
zum beften. Allein feit der Zeit bat fi als 
les erholt, und verfündigt eine Erudte, Die 
doppelt fo reich feyn wird, als man erwartes 
te. Der Waijen ſteht gleichfalls vortreflich, 
und wenn der May fo fortfaͤhrt, mie er ans 
gefangen hat, fo werden mir dieß Jahr den 
Ueberflußmieder Haben, der ung feit 8 Jah⸗ 
ven gefehlet hat.’ Auch jetzo fehlt es nicht au 
den Nöthigen. — Mandeln und Apricoſen 
dürften wir in diefem Jahre wenig befommen, 
weil der zw Anfange des Aprils eingefalls 
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m: iele Baͤ etoͤdtet hat. Hingegen 

for * — Pen 
13 


n, Aepfel, Birnen und andere Früchs 
* erhalten; und 
viele Trauben, 


an dem Weinftocf zeigen 
d) Korterdbam den ırten May. Die 
sominittirten Raͤthe der Admiralität auf der 
Maas haben befannt gemacht , daß durch eis 
nen Schluß der Generalftaaten , vom gten 
dieſes, zu mehrerer Beförderung der Aus; 
fahr von Tobadsbättern , fowohl der Inn⸗ 
läntifhen als fremden, verordnet worden , 
—— ausgehenden Rechte dieſer Tobacks⸗ 
welche nad) der Lifte vom zıten July 


Pe 5 Vrocent belaftet waren, moch auf 


n Jahr lang, vom 26ten May d. 
sechmet., gemilbert und a 
fetgt werden jollen. 
©) Es ift ſchon fange im Werke ‚die 
n den kaiferl. koͤnigl. und Ita⸗ 
taaten weiter augzubreiten. 
ift z· Mayland durch den Druck befannt ger 
macht worden ‚, daß mit.dem erften May eis 
ue ordentliche Fahrt zu Waffer von Trieft na 
da auf dem Po weiter n 


mit dein Parmefanifhen und Modenefis 

4 — 5—— daß die Zölle um ein 

anfehnliches herunter geſetzt worden, die von 

den auf dem Po geführten Waaren bezahlt 
werden mäffen. 


de. rer Be 
Ben ehrt ift der Bar Könıgl. 








Arctic, VI. ) 
Auswärtige -Derord n und Poliseys 
* —S Polisey 


Rom den zoten May. Se. Heili 
keit 8— uoch a fort, ſich eben PR 


als gnädrg zu beze -_ Bar jween Tagen has 
ben Diefelben 49 die Livrey aus⸗ 
ziehen und von Hof u laffen , weil fie 


einıgen Pilgern zum Fußtaß ımar geholfen, 
aber dafur Geld angenommen haben. — Bors 
geilen ward. ein heiliges Edict, wegen ans 
händıger und ehrbarer Uuffuͤhrung der Geiſt⸗ 








Hin und wieder ben U 
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$. ange N nochweniger alda Karten 
2 Procent fefige | 


>x oder gar 


Al the oder Gevater ſeyn. 
eat N 


lichfelt , am vielen Orten der Stade öffentlich 
angefelagen € beueber fi) auf Das Coke 
groffen rg tagen Br . von Jah⸗ 
rei un u (gende 

Kante f A Erftend wird die Ehr * 
en 


Li /wenigſt in der Stadt, 
tragen erlaubt, um fid) von den Berti 
zu unterfcheiden ; im Winter zwar einen 
tel, aber von dunkler Farbe ; kurze Ha 
mit einer gröffern Platte, wenig oder gar feis 
nen babe x. Zweytens foflen fie in und - 
bey Unterredungen und Difcurfen ſich mit Anz 
ftand betragen; in Kaffeehaͤuſern und derglei⸗ 
hen öffentlichen Orten fich nicht- aufpalten, 
ele machen ; mit 
Perfonen des andern Geſchlechts feinen Um⸗ 
» nicht mit ihnen fpazieren geben, 
ter ; Bein Priefter oder 
Elericug fol bey Taufen oder Firmungen Pas 
Dritteng follen fie 
feine verdächtigen Wohnungen haben, alfo 
nicht wohnen , wo Weibsprrfonen und fleine 
Kinder find, ausgenommen bey Befreundten 
im erſten oder zweyten Grad 5.die Herren Ca⸗ 


len auch Feine Schulmeijter d * 
a eister der } 
anderer Weibsperſonen im Singen 2 


— ꝛc. Viertens wird in andaͤchtiger 


as —6 gt und ſcharf vorges 
eben, ‘Sunften U fein Religies ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß vom Kardinal: Vicas 
rio allein ausgehen und müßig in der Stadt 
berum vagieren. ‚ ; 

b) Zu Mofcau foll ſich wieder ein fau⸗ 
leg Fieber zeigen, das ſchon viele Leute hinge⸗ 
rafft, dergleichen auch zu Warfchau graßirer, 
woron fhon 2000 Menfchen geitorben find, 
und noch) 6000 Franf liegen follen. 








Artic. VIIL 
Prömien« Austheilung und Preise 
anfgab 


en . 
») Berlin den 20. Map: : Da zu denen 


2 im vorigen Jahre unterm 23ten — 
un 


JH 


Ehurbaier. Intel. Bl. S. 102.0: hre 2774.) 


rungſtan⸗ 


des 
ya —— + und Manu⸗ 
fatturw 


sten, und unterm7. Aprıl 


© 

ed der Termin, mit Ende 
des dei rmonaths verfloffen, 
und die-Berdienfte derer, fo fi darum bemüs 
het, gemeldet und legitimirct Haben, nunmehr 
ht und erwogen worden ; So haben 
 Königl. Majeftät von Preußen zu Befürs 
mg dero allerhöchften Abfichten bey diefen 
rämien, gemäß zu fon erachtet, Diejenigen, 
elchen twegen ihres bezeigten Fleißes und Bes 
jüuhungen einige diefer Prämien haben zuer⸗ 
Yoaıt werden können, ſowohl zu ihrer eignen 
als zu andirer fernern Aufmunterung biemit 
öffenttiy anrkhmen umd bekannt machen zu 
laffen. Es haben demnach ro 
2) Zudem zwoͤlffach ausgefegten Pramio 
ä Dreyfig Thaler , wegen Theilung der Ge⸗ 
ten ‚ folgende drey Gemeinden, als: 

a) die Gemeinde Nanft in Der Churmarf, 

b) die zu Büden-im Magbeburgiſchen, und 

e) diezu Brackwede, im Ravensbergfchen, 
wegen der {eepmilk en Separation ihrer Ge; 
meinbeitsftude , —— legitimis 
vet, und HE daher einer Jeden vie ausgeſetzte 
Prämie von Dreyßig Ihr. zuerkannt und ver⸗ 
abreichet worden. 

2) Hit das Vierfach aufgegebene Praͤmium 
von 44 Thlr. für Diejenigen Forſtbedien⸗ 
ten ‚ die die groͤßte Anzahl z2jähriger gerad⸗ 
främmiger Eichen zugezogen haben, dem Förs 
fer Amus zu Hornhaufen, im Halberſtaͤdti⸗ 
fehen wegen feines hierinn betwiefenen Zleißes 
mit funfjig Thlr. zugebilliger, 

2) Haben ſich zu dem Fuͤnffach ausgeſetz⸗ 
ten Prämio von Iwanzig Thaler, für diejeni⸗ 
en, welche ſtatt der Zäune, die meiften und 
fasnen Heden angeleget,-der Commerciant 
Kaupmam * Iſſelhorſt, im Ravensbergi⸗ 
ſchen, der F * Prinz zu Wulckow im Mag⸗ 
deburgifchen, Und der Conful Dirigens Mül; 
ier zu Oſterburg, in der Churmark , wicht 
minder der zeitige Beamte zu Jurgaitfihen im 


Litthauen estath Schlemiller und. der 
Senator Köhler zu Prenzlom , verdient ger 
macht, und find dieſerhaib jeder mit Zwau⸗ 


sig Thaler belohnen, 
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4) Zu dem Vierfach ausgeſetzten Prämio 

von füchig Ihaler ,. für diejenigen Fabrifans 
ten, die zum erftenmale für wenigſtens 3000 
Zhir. felbit verfertigte Wollen + Waaren außer 
Landes debitiret , hat fid) der bereits im vos 
rigen Jahre aufgezeihnete Fabrifant Pufahl 
zu Stettin, nunmehro hinlaͤnglich legitimiret, 
und felbigem daher , fo wie dem gleichs 
falls fich hierzu qualificirten Tuchmacher Hefs 
fe zu Ellerich im Hohenſteiniſchen das Prämis 
uns, jedem mit Zunfjig Thlr. zuerfannt. 

» 5) Bon dem Vierfach aufgegebenen Präs 
mio ad Fünf und Zwanzig Thlr. für eine felbft 
jugezogene , und menigfiend aus Hundert 
Stud fehsjährigen laubbaren weiſſen Mauls 
beerbaumen, 6 Fuß unter der Erone, beftes 
bende Plantage , find dem Prediger Kurcinn 
zu Boͤrnicke in der Churmarf und dem Prediges 
Derte zu Weden im Mindenfchen, wegen beys 
gebrachter Legitimation jedem Fünf und zwan⸗ 
zig Thaler zu Theile geworden, 

6) Wegen des auf die Ausfäung der meis 
en Sutterfräuter oder Anlegung fünflicher 
Biefen Vierfach ausgefegten Pramii & Dreys 

Big Bu, haben ſich folgende Vier Demerens 
* * 
a) Das Baugewert zu Pr i 
Shusmar * zu Prenzlow in der 
) Der Prediger Schulze zu Sydow. 

c) Der adeliche Pächter Luicke zu Sük 

borf 5 Er ‚und 
er von Tettenborn auf Tette 

im Hopenfteinifihen j — 
verdient gemacht, daher ihnen ſolches Jedem 
mit Dreyßig Thaler ausgezahlet ae 

7),If der auf das Wuͤrken des beften 
und feinften Leinens Dammafles ausgefegte 
P reif von Zwanzig Thlr, dem Dammaftmaz 
cher Wılbrand allhier und dem Dammaftınaz 
cher Hoicke zu Bielefeld wegen der beygebrach» 
ten wohlgerathenen Proben, jedem mit Zwan⸗ 
zig Thaler zuerkannt. 

„3 Haben ſich wegen des Fünffach ä Vier⸗ 
sig Thir. auggefesten Pramii für die Landleute 
fo an Orten, wo der Nopfenbau noch nicht im 
Groſſen betrieben worden, mit deffen Anbau; 
ung, den Anfang machen, und wenigftens 2 


‚magdeburgif. Morgen damit bepflanzen, der ıc. 
Ad P von 


70 - 
er. aufRofitten in Of-Preußen, ber 
Preußen, der Kammerrath Schmidt zu Zinna, 
und der Beamte Kriegsrath Everdmann zu 
Biebichenftein durch die größere Zahl der das 
mit bepflangten Morgen, hervor ‚ und 

nd deshalb jeder mit Bierzig Thir. feruer der 
Deamte Spiegen, zu Sedtenburg in kitthauten, 
und der Kammerer Maske zu Stargard, weil 
fie von jenen im der Menge übertroffen wor⸗ 
den, jeder mit Zwanzig Thlr. belohnet. Des⸗ 
Bleihen Haben - 

. In Unfehung bed, auf die zahlreich 
ſten Pflansfchulen von opften , oculirten 
oder fonft ächtgemachten Obſ ‚der bes 
fen und — — Sorten Vierfach mit 
Fünf und Zwanzig Thlr. ausgefcgten Pramit, 
der Bürger Zellis zu Goch im Eleviſchen, der 
Beamte Weſtphal zu Marienflied in Pommern, 
der Prediger Wilke zu Arensfelve in der Chur⸗ 

arf — der Foͤrſter Printz zu Wuickau im 
—* urgifhen, alle fi) ſonſt hierzu gemel⸗ 
dete Competenten im Fleiß übertroffen, und 


iſt —— jedem der Preis mit Fünf u. mans ı8 


dig Thir. zuerkanat. 

10. Zu dem Fuͤnffach ausgeſetzten Preiſe 
a Zwanzig Thlr. auf die Vorzeigung der mei⸗ 
ſten und ſchoͤnſten aus Obfitsruen von den bes 
—* Sorten gezogenen dreyjaͤhrigen Staͤmme, 
nd der Senator Köhler zu Prenzlow, Der 
Erbpächter Schwarz auf den Nuhnen, bey 
weten an der Dbder , und Der Prediger 
bmann zu Blumberg in der Churmark, der 
Sikretair Strehmeyer zu Oſterwieck ım Hals 
berftädtifchen, und der Rathınann Rüdiger j 
Bleicherode im Spa na am befiten les 
gitimirt befunden, und Daher jeder mit Zwan⸗ 

jig Thaler gratificırt worden. . 
i1. Hat fi) zwar gu der mit Zweyhun⸗ 
dert Thlr. einfach ausgefesten Belohnung für 
denjenigen, welcher eine Art Sand + oder ans 
dere feuerbeſtaͤndige Steine zu Eifen hohen 
Dfen im Lande ausfindig machen würde, ein 
Anonymus aus Charlottenburg gemeldet, und 
jur Probe 13 Baditein eingefandt , ed haben 
aber foldhe bey dem damit angeſtellten Bers 
— * im Friſchfeuer Riſſe bekommen, und ſind 

iernaͤchſt im hohen Ofen gaͤnzlich aufg 


te Hamilton zu Brandenburg in Oſt⸗ x fen zu des Anonymi Wiſſenſchaft gelange, 


Damit ſolches 


und derfelbe etwa auf eine andere dauerhafte 
Eompofition raffiniren, auch fich im foldhem 
all, gu dem in diefem Jahre wieder ausges 
— Bene ana One 
e 
nachrichtlich bekanut — kl — 


12. Iſt das Einfach ausgeſetzte Praͤmium 


von Funfsig Thlr. für denjenigen, welcher dem 


Krappbau/ in einer Gegend, wo er noch nicht 
gewefen, einführet, und gemeinnütiger macht, 
dem Amtsvermalter Damm zu Norden in Offs 
Briedland , weil er ſich wegen der erflern Ans 
fage und Einführung des Krappbaucd in dors 
tiger Broviag pinlängtnh legitimiret, für voll 
saerfannt. Desgleichen iſt 


13. Das, für denjenigen Hutmacher, wels 
her ben feinften, den Engeländifchen am meis 
flen gleich fommenden Hut verfertiget, Einfach 
beftimmte Prämiun von Zehn Thir. dem Huts 
macher Rigge zu Norden in Oftfrießland, wer 
gen des für ibn ausgefallenen Urtheild derer 
Sachverftändigen verabr.ichet worden. n 


„14 Dad , für die zum erfienmal berfets 
tigte, feine Ruieftreicher s Tücher ausgeſetzte 
dreyfache Pramium von Funfzig Thlt. haben 
die Tuchfabrikanten, Schäfer zu Beeskow, in 
ber Ehurmarf, Nieſche zu Magdeburg, und 
Tpron zu Greiffendagen in Pommern erbals 
ten, weil ihre eingefandte Proben, nach dem 
Zeugniß der Werfsverftändigen , einmüthig 
für die Ruieftreicherarbeit anerfannt worden, 
der Tuchfabrifant Schmidt zuStrausberg abet, 
ber fih zwar auch dazu gemeldet, mit feiner 
Arbeit, nicht zur gemeinfchaftlichen Beurtheis 
lung gelangen fönnen, da er nichts davon zur 
Probe eingefandt. : ’ 


15. Endlich hat ſich zu dem, auf die Ans 
fegung der beiten Alleen von Obſtbaͤumen auf 
den Landſtraßen einfach mit Fünftig Thlr. aus⸗ 
gefeeten Prämio, die Gemeinde zu Ober⸗Ge⸗ 

ca in der Öraffchaft Hohenftein, wegen ihre 

bierunter bezeigten Fleifed, am beiten pers 

dient gemacht, und ift derfeiben daher ſolches 

mit Zunfjig Thaler juerfannt und ertheilet 
wor; 


worhtn. Signatum Berlin den arten April W 
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. Bönigl. Majeftke allergnädig- 
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Maffen. v. Blumenthal. v. Derfchan. 
* v. Schulenburg. 


agleich wollen wir auch die vom Koͤn. 
A Ober⸗Finanz⸗ Kriegs⸗ 
und Somainen⸗Directorium neu ausgeſetzten 
Prämien, weiche mit Ende des naͤchſtlommen⸗ 
den September dieſes Jahrs denen, fo ſich 
am befiten Darum tverden verdient gemacht has 
ben, zuerfaunt und ausgetheilet werden follen, 
hieher fegen. 

1. Denenjenigen , fo zum erfienmal we⸗ 
nigftens fechzig Pfund felbft gewonnene und 
gebhafpelte reine Seide, werden vorweifen füns 
nen, außer denen für jedes Pfund bereits bes 
willigten zwölf Groſchen eine auf vier zuerſt 
und am beßten ſich legitimirende Impetran⸗ 

“ten zu ertheilende Prämie von Ein u. Drevßig 
Thaler fechs Gr. 2. Denenjenigen fünf Forſt⸗ 
bedienten ‚, die auf den Herdſt dieſes Jahres, 
den mebreften Holfaamen werden ausgeſaͤet 
habew, jedem eine Prämie von Zwanzig Thir. 

- 3, Denenjenigen vier Prefonen, die ein Stud 

(ft verfertigte Spitzen, fo den Brüßlern au 

—*2 und Deſſein gleich fommen N, werden 

vorzeigen und fi Dazu fegitimiren können, jes 

Dem eine Prämie von Fünf und Dreyßig Thlr. 
4. Denenjenigen zwey Perfonen, fo in deu koͤ⸗ 

aiglichen Landen dieſſeits der Weſer, oder 
aud) jenfeits im Fuͤrſtenthum Minden und ber 

Grafichaft Navensberg, gute Steinfohlen ents 

decten werden , einem jeden Einhundert Thlr. 

5. Denenjenigen zwey Entrepreneurg, weiche 

auf Fabricken, wo noch nicht auf großen ⸗ag⸗ 
lifchen Rädern gefponnen worden, dergleichen 

“einhundert Räder, zum Behuf der Fabricken 
einführen werden, jedem Zunfjig Thle. 6. Der 

enjenigen bier Unterthanen, fo von felbft ges 
mwonnenen Flachs, das meifte Yauslinnen in eis 


nem Fahre werben 
faffen,, jedem Drepfig Thlr. 
—* Ben Schl 


. Demjenigen der 
n und der Graf 


ſchaft Glag , einem geuen Kobold; Gang ents 


a und en 
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decket und das Schlefifche ———— 
bigen, als einen ſolchen erfennen wird, eine 
Praͤmie von Einhundert Thlr. 8. Denenjnt⸗ 
gen drey Landleuten in Oſtfrießland, welche be 
der jährlicheu Hengſt⸗Koͤhrung, die beſten au 
laͤndiſchen Mutsers Pferde vorführen werden 
einem jeden Fünf Thlr. 9. Demjenigen, we 
her die einländifche Wolle, durch eine fünftlis 
che und nicht koſtbare Zubereitung ‚ dergeftalt 
zu veredien weiß, daß fie der Spanifchen und 
Englifchen wenig nachgiebt , eine Prämie von 

unfjig Thlr. zo. Demjenigen, der die befte 

isher unbefannte Zubereitung der Wolle ans 
zugeben weiß, eine Prämie von Ftwanzig Thlr. 
11. Demjenigen , der Die befte Bleiche des Lei⸗ 
nens und Garnes, nach Holländifcher Art, des 
nen Harlemmern am naͤchſten fommend anlege 
eine Pramie von Funfjig Thlr. 12. Demjen 
gegen, der die befte Düngung bes Ackers nach 
Beſchaffenheit des Landes anzugeben weiß und 
introducıret ‚eine Prämie von Dreyßig Thlr. 
13. Denenjenigen Zroͤlf Gemeinen, die ihre Ge⸗ 
meinheiten, von ſelbſt unter ſich thetlen werden, 
jeder eine Prämie von Dreyßig Thlr. 14. Des 
nenjenigen Drey Forftbedienten, die bis auf 
den Herbft dieſes Jahres die gröffefte Anzahl 
(döner geraden bereits 10 biß ı2jähriger vom 
ihnen felbft gepflanzten Eichen werden vorzeigen 
fönnen, jedem eine Fern von Funfjıg Thlt. 
15. Denenjenigen Fünf Jmpetranten, welche 
ftatt der Zäune, die meiften und ſchoͤnſten Hes 
den, werden angeleget haben ; moben jedoch 
zu bemerken ftehet, daß diefe Prämie auf kei⸗ 
ne andere als Weißsund Schwarz dornen, des⸗ 
gleichen auf Büchene und Ruͤſtene Hecken, wer⸗ 
be zuerfannt werden, jedem Zwanzig Thlr. 16. 
nn Drey Fabricanten , die zum ers 
ſtenmahle für wenigftend TaufendTpir. wolle⸗ 
ne Waaren von eigener Verfertigung außer 
Landes debitiret haben und fich besfalls hin; 
laͤnglich legitimiren werden , jedem Fünfzig 
Thſt. 17. Denenjenigen Drey Perſonen, wel 
che das feinfte. felbft gefponnene einheimifche 
Garn , in größter Quantität werden vorzeir 
gen fönnen, einer jeden Ein und Bierzig Tpir. 


‚16 Gr. 18. Denenjenigen Bier Perfonen, weis 


che eine Plantage von wenigſtens Hundert 
Stuͤck 6 jährigen laubkaren when —— 
u⸗ 


Dr 
Bäumen, feh® \ 
ezogeht haben, einem jeden Fünf und Fivans 
Ir. 19. Denenjenigen Vier Competenten, 
die mehreften Sutterfräuter auggefäet, oder 
nftliche Wiefen werden angeleget haben, je⸗ 
dem Dieyßig Thlr. 20. Denenjenigen Drey 
PDerfonen, welche dem feinften und beften Leis 
nen Damtmaft werden gewuͤrket haben, jebem 
manzig Thir. 21. Denenjenigen Fünf Land⸗ 
uten, fo an Drten, wo der Hopfenbau noch 
nicht im Großen betrieben worden, ihres Orts 
den Anfang machen, folhen zu bauen und wer 
nigſtens Zwey gr Landes Magdeburgis 
Maafes, damit augepflanzet babe, jer 

m Bierzig Thlr. , und können diejenig 

welche in hr Ba vortheilbafteften 
anzulegenden Ho nähere Anleitung 
zu haben verlangen, ficb bey denen refpeti- 
ve Königl. Krieges⸗ und Domainen: Kammern, 
ihrer Provinz, deßhalb melden. 22. Denen 
gen Vier Imvetranten, welche den Wayd⸗ 
— betreiben, daß ſie im erſten Jah⸗ 
re wenigſtens zwey Centner Wayd gewinnen, 
der an Güte dem auslaͤndiſchen gleichfömmt, 


Fuß unter der Erome werben 


en, 


und nicht theurer ift, fondern cheuder wohl⸗ 
} "gefaufet werden kann, jedem Fünf und 
Bent Thaler, 23. Denen zwey Gemeinen, 
weiche zu erft an Orten, wo die Stallfutte, 
rung des Nindviehes noch nicht üblich gewe⸗ 
fen, felbige einführen werden, jeder Sunft 

Shlr, 24. Demenigen , welcher Sand; oder 
andere Feuerbeſtaͤudige Steine zum Gebrauch 
der —— Ofen, im Königlichen Lande 
ausfindig macht, eine Prämie von Zweyhun⸗ 
dert Denenjenigen Vier Compes 


un! 


Fahne 
Belo 
Damaſtwebe 
aͤ 
ig IN tichten 
Signat 
A 


elfen werbin / folk ſeden Mag ⸗ 
deburgiſchen Morgen —— 
als eine Belohnung gereichet werden, 28. 
Denenjenigen Drey jungen Bur en, welche 
ſich in der Provinz Minden, um das Leinen; 
nzu erlernen, bey gefchickten Meis 
ftern in die Lehre geben und gehörig zuerſt ein; 
ſchreiben laffen werden, jedem eine Prämie 
von Zwanzig Thlr. 29. Denenjenigen 
Dianngleuten auf dem platten Lande und 
den Dörfern der Churmarf, melde ſich a 
das Flahsfpinnen legen, und in einem Jab⸗ 
ve das meiſte leinen Gatn foinnen, a fih 
zuerft dazu melden und ng 46 
Sa nat Te 
en, iejenigen auf dem Lande, fi 
he fich bisher bereite mit dem $ en 
abgegeben, und einen Theil ihres ' 
daraus gemachet habe, völlig ausgefchf, 
9u follen, jedem eine Belohnung von X 
hir. Alle Diejenigen nun, die von 
ausgefegten Prämien eine oder mehrere zu vers 
dienen und darauf Anfpruch zu 
denken, haben fih bis Ausgan 
brig 3775, bey der Krieges : und Domainens 
fammer ıhrer vefpestiwe Probinz zu meld 
oder auch melden zu laffen , wo fie dad, was 
zu ihrer gehörigen Legitimation erfodert myird, 
merden zu vernehmen nd 8 darnach 
haben, immaßen auf Königf, a 
hoͤchſten Befehl ee Krieges; und Des 
matnenfammer / befonders dazu verordnete 
Eommiffarien-angefeget find , melche auch 
ved Orts, den gemeffenen ae baben rd 
ftehende Specification der Prämien in ihren 
ENTER Bei, El 
en, ba 
aber und jeder, die ſothane P — 
dienen im Stande find, gelangen innen, 
um Berlin den orten April 1775. 


Huf Sr. Rönigl. Majeftät allerg 
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Num. XV, 


Jutelligenzblatt. 


——— — 
Acttie· III 
Aaver tiffement. 


Pig: der Ehurfürftl. guädigft angeordneten 
undationgs Güter - Deputation wegen 
nfet man die zum biefigen Wilhelminiſchen 
Eoliegio gehörigen Schivaigen ——— 
Grub , und Kaps ſammtlich im Churfuͤrſtl. 
Landgericht Schtvaben entlegen, mittels offents 
Vicher Lieitations plus Offerenti zu verfaufen. 
Es wird Daher dieſes dem geſammten 
ublifum vorläufig, und zu dem, Ende bes 
„Eannt gemacht, damit jedermann ‚ der zu dem 
Rauf des einen oder anderen Luft hat, inner 
einen- Zeitraum von vier Wochen bey vow 
gemeldter Deputation ſich ſchriftlich melden , 
dafelbft nähere Ausfunft erhollen , und fos 
dann bey den nach Verfluß 4 Wochen meiters 
anfetenden Licitationg + Tagen, in dem zu bers 
nehmen kommenden Drte fein gefalliged Ans 
both ſchlagen möge. Signatum in Deput, 
Fund. bon. den 22. May. 1775. 


Karl D u. Lie. und Chur 
ame ederi. ei 


b) Avertiflement. 

Es haben ich einige boshaſte Leute umters 
Handen , ſowohl inns als auffer Lande die lu⸗ 
genhafte Ausftreuung zu machen, als ob Die 
Aurbaierif. Couventions⸗ Thaler, derley ganz⸗ 
und halbe Kopfſtuͤcke, und beſonders jene, wei⸗ 
&e mit dem Buchftabe A. bemetft, und aufder 
Churfl. Münzftatt zu Amberg geprägt worden 
find, einer Abwurdigung unterworfen werden 
folen. Nachdem aber dieſe Augftreuung für 
nichts anderg,als ein aus purer Bosheit erdich⸗ 
‚teteg falſches Gerücht anzufehen, und allen Ders 

nmuthen nach aus zweyen Gegenſtaͤnden eutſtan⸗ 
den, und verbreitet worden ſeyn mag, und zwar 





Muͤnchen den 17, Junv. 1775 


W eines Theil, um die allerorten beliebten hurs 


baierifchen Convention ; Thaler, dann ganze 
und —— e ———— zu vor ’ 
andern aber, daß einige n 

Leute von dem Publito Durch * — 
ſelung derley Conventionsforten um einen ge 
singern Werth, als felbe imoffentlichen Cours 
beſtimmt find, ihren Beutel zu fpichen gedacht 
haben; Als ift man bemuͤßiget, dem Publifo, 
wie hiemit befchiehet, die offentliche Berfihes 
zung zugeben „daß ſelbes wegen einer Abwuͤr⸗ 
bigung der ſaͤmmtl. churbaierif. Conventionds 
gelder , e8 mögen folche mit dem Buchitabe Ar 
bemerkt ſeyn oder nicht, gar feine Sorge tras 
gen, fonder vielmehr beglaubt fenn foll, daß 
man von Seite der churbaierif. Münsftätte jes 
derzeit Die ächte conventiongmäfiige Aaemüns 
zung mit Beybehaltung des beftimmten Schrott 
und Korns fortan.eben fo zuverlaͤßig beobachten 
wende z als es bisher gefchehen iſt „.aljo zivar, 
daß zur Devalvation niemal eine Abwürdigung 
eriftiren,mithin Jedermann mit folchen Geldern 
vor Schaden geſichert feyn fünne, und werde, 


eo) Proclama. 


Nachdem bey dem Ehurfürftl. Höchft 1861. 
geheimen Kath, auf den dabin in dem Kiofters 
ofterhoftichen Debitwefen erftarteren Hofcatbas 
Bericht, gnädigft refolviret worden, daf in Ges 
maͤßheit der dießfalis ausgefallenen und pub⸗ 
heirten Hof; und Renifions-Erfenntnifle zu Ab⸗ 
und Hindanrichtung des Bey obigem Kioſter 
fich bezeigend nahmhaften Schuldenlaſt, dr 
dahin geboͤrigen liegenden Güter plus licitanti 
verkauft, fodan dem Meiſtbiethenden einge⸗ 
antwortet werden ſollen. Zu dem Eude zum 
Vertauf der Hofmarkt Eenting eum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag, und Mittwoch der zte 
a zte des kommenden Monaths Fe 

Amt 


* 
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Amt Holzham, Donnerstag , Freytag 
und Samftag der Gte 7te und Ste ejasdem ; 
Amt Sulzbach) , Montag, Erchtag , und Mitts 
woch der zote 1rte und ı2te ; Die 800 Tags 
werk Holz, Donnerstag , Freytag und Sams 
flag der 13te 14te und ıste; und der Höfr 
marf Pöding, Montag, Erchtag, und Mitt; 


- 


mn — 
til 
2 


l 


woch der ı7te, 18te und 19te Jnih / dergeſtal⸗ 


ten 
digſt geheimer Raths⸗Reſolution dd. gten 
1773., auch manus mortux zu Erkaufung 
quäftionierter Güter zugelaffen feyn follen. - 
Sp wird vom Churfürfl. hochloͤbl. Hof⸗ 
rath München all denjenigen, fo zu Erkaus 
fung obbenannter Güter Luft tragen, mittel® 
dieß fund und zu wiſſen gethan, “af fidh die 
hervorthuenden Käufer bey der in loco Dfters 
bofen anmwefenden Ehurfl. Hofrathe s Licitatis 
ons;Commißion an den für jedes Corpus obig 
inſonderheit ausgefteckten Tagen enttvcders 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. oder Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr bis zum Anzug der Glocen in 
der Pfarrkirche zum Geberhe des englitchen 
Grußes, entweders in Perfona vel per Manda- 
tarium fpecialiter fatis inftruftum gebührends 
melden, und ihr Anboth Coram Commillione 
ad Protocollum geben follen. Ueber welches 
fofort von wohlbelobten Ehurfl. Hofrath ra- 
tione adjudicationis das weitere erfolgen wird, 
wo annebens ben Käufern folder Guter frey⸗ 
geftellt ift, die Commißionaliter verfaßten 
Gutg;Ueberfchläge. in praefentia regiftratoris 
vorläufig einzufehen. _ Gegeben in der Haupt; 
und Kefidenzftadbt München den 19ten May 
1775: ı\.. w' 
Mathias Ornatfperger , Ehurfl: Ho 
raths Sekretaͤr. 


Artic, IV, 


a) Schrannenpreie in Münden den 
3ten Jung 1775. u. — 
Vom Beften. Mittlern. Geringer. Verkauft. 
Schäffe. fl. kr. fr.}. fl. tr.ſſchaͤfl. 
Waizen. 15 —1 113 574 
Kota. | 7'30 — 63044 
ðetie. 5120| | 5I— | 4'30| | 132 
Hader. | 4130] I: alısı F 4-1: Faog: 
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aumet worden, daß Wermög — 
Maͤrz 
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Den 10. Juny. 
Chäfd. fl, kr. fl: h, fl. if. ſchaͤff. 
Watzen. 14 30| |141— 13 |— 715 
Korn. 71 6 573 
Sorte s!30| I sI—! | 4l30| | 173 ! 
aber, | 41301 | 4I—1 I 3130| | 204 





b) Brodfag in Münden vom ı3ten 


„Dis ı3ten Juny 1775. — 
Eine Kreuzer⸗Semmel mußtt . Loth. Dil, 
magen s s Is ı 3 — 6 2 
Ein Spitmedn um. s — 6 2 
Ein Paar Röggel von Rog gen⸗ —— 
meblumı... ss ss s — 10 ı 
in GrofhensWeden s s s — 9 2 
in deto von Rögaeltaig ss s — 30 3 
Ein 4. fr. Laib Noggenbrod + 2 15 — 
Ein 3. fr. faib s se 4 4 4 20 — 


; 6) Mehlſatz allda den 12. Juny 1775. 


f dag Viertel. fl. fr. pf. 
Mundmehl 418.349. 1392 
Germmelmhl Ws HH 15 2 
Drd. Waitzenmehl ii 592 
Einbrennmehl ss 1 — 93 2 
Riemiſch ⸗ se — 39 — 
Badmhl ss 1 1 1 1 — 33 — 
lahm ss 1 1 — 14 3 
Gries, fine ss 8 2 $ 2 8 — 
Gries, Ordinate #0 274 ı 536 — 
Feine gerolfte Gerfte s #3 2.20 — 
Mittere dettö es 2 9 8 15 — 
Ordinare detto 9843 124— 
—— au. 35 2 
rbfen, ſchoͤne 31314 1 202 — 
Mittere detto 4 » 3 2 2 ı 0 — 
Brunn 8 88348 2 8— 
Finfen KELLY ı 22 — 
— SEE II — 32 — 
Hanfkoͤrnre⸗ s 0 0 9 $ ı 36 — 
Schmalz, das Yun ss — 16 — 
Schmer detto, ws = m — 








Artic, V. 
Handlungs - Madhridhten. 


a) In Holland fahren jet die Schiffe 
auf dem Rhein, wegen. der fo farf — 
en 


7 fen tie qur bis in die Nähe der 

—— 30 wo ſie ausladen, und 

* die Güter fo. lange auf! der Achſe geführet wer; 

den, bis keine Preußiſchen Zoliſtaͤdte am 
Rhein mehr find mo fodann die Waaren wi 
der eingefchifft werben. 


"'p) Darı Ds ein Arret des Staats, 
ths vom z3ten April find alle Sranzöfifche 
— 


Ahr vortreflich 
find 
uber 800000 S 


Ochfen und 
afe in dieſer Stadt gefchlachs 
tet worden zdie 
ne ungerechuet. 


Lkaͤmmer und Schwei⸗ 


ral Pr 
EL 
—* fand Wird. her 


Cl an tockfi 
-und bie Eintheil dieſes 
—— eines be Rain 5 wel⸗ 
cher bey dieſem Fange durch die im verwiche⸗ 
nen März eingefallnen heſtigen Stuͤrme 
Der bCunien iessriäner woran Me nich 
jr werden. ' 

Kin ara ie 4 fon eye A 
fiht haben, und, von allem an das Königl, 
erz Collegium Bericht äbflatten, Denen 
——— ———— find a in 


—— — 
SE 
De Senerolſtoaten der vereinigten 
— Haben unterm gren Dan folgen 


| 
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des Plafat bekanut machen Laffen : nen 
die Erfahrung gelehret, daß durch eine Nebers 
hand nehmende Gewohnbeit „das Del und Del; 
faat durch fogenannte PrämiensContracte und 
DOptiesPartyen fehr im Preife in die Höhe ges 
trieben wird , und zum großen Schaden fos 
wohl der Einwohner als der Fabriken, wel; 
che Del gebrauchen, bey hoben Preife erhal 
ten wird: ſo haben wir gutbefunden zu ders 
biethen,, und verbierhen hbiedurch, Daß nies 
mand weder für fich feldft noch für feinen Herrn 
ſich verpflichten foll, Prämien zu geben oder 
it uehmen, um Del aus Saat gefchlagen, oder 

faat, als Rapfaat , Hanffaat, Peinfaat au 
beftimmte Zeit liefern oder empfangen zu mi 
fen, Auf gleiche Weife ſoll niemand meder 

r noch für einen andern einigen Kauf 
oder Berfauf fliehen können , unter Bedins 
gung DE oder Delfaat anf gewiffe Zeit, nach 

‚eben des Käufers oder Verkaͤufers, we⸗ 
ber wmittel⸗noch unmittelbar, empfangen 
oder liefern zu müßen ; indem wir Durchs 
aus alle und ‘jede Prämien Contracte und 
Optie⸗Partyen/ unter welchem Vorwand, oder 
zu welchem Preife und unter mas für Bedins 
gungen diefelben auch mögen gefchloffen twers 
den , bey Berluft des Werths der alfo gekauf⸗ 
ten ober verfauften Waare und außer dem 

ch bey Strafe von 3000 Gulden derbierhen, 

uch follen dergleichen Praͤmien⸗ Contracte und 
DptiePartyen für ungiltig geachtet und feine 
Klage darüber geftattet oder angenommen tvers 
dem , gefegt auch daß in dem Gontracte ſelbſt 
die Contrahenten auf dieſes unfer Placat ſpe⸗ 
cielfen Verzicht möchten gethan haben, — Auch 
die Mackler und Notarien welche dergleichen 
Eontracte fchlichen oder dazu dehiilflich fund, 
follen 1000 Gulden Strafgelder erlegen und 
ihrer Stellen verluſtigt feyn. ze. 

ge) Bröffel den rıten May. Der Gou⸗ 

verneur der ifchen Niederfande Hat 
eine unterm fen dieſes Monaths ergangene 
—5 publichtt, wodurch Die Ausfuhr 
bes Getreides verbothen wird ; doch wird Des 
nem, welche Getreide auf Die biefigen Märkte 
gebracht Haben verftättet, den Ucberreft wider 
nach ihrer Heimat, aber nach feinem anderg 
Örte auszuführen, 

D2 | Ast. 
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Polizeynachrichten und auswärtige Ver⸗ 
ordnungen. 
a) Zu Ropenbagen hat eine vom Koͤ⸗ 
nig eigends dazu niedergefeste Commißion mis 
der verfchiedene Perfonen alleriey Standes 
und beyderley Geſchlechtes, Die ihre Bedienuns 
gen durch Beſtechung erhalten, oder Beftechung 
angenommen haben , nad) geendigter Unter⸗ 
ſuchung die Urtheile eröffnet , die der König: in 
etwas gemildert bat. Sie wurden ihrer Bes 
bienungen entfetzf , theils aus dem Lande ge; 
ſchafft , theils zum Gefaͤngniß verurteilt, und 
müfjen noch einmal ſobiel, als fie erhalten ha⸗ 

ben, herausgeben. z 
b) Zu Neapel follen uber 15000 Deus 
fhen an einer Krankheit geftorben ſeyn, und 
war an den fhlechten Haringen, die von eis 
igen ausländifchen Schiffen dahin gebracht 
worden, Man hat auch allda Schuupftabacks⸗ 
Verfaͤlſcher eingezogen , die fogar gepulverteg 
ch und andere Materialien, die der Berg 
vo ausmwirft , unter den Labad gemifcht 
And verfauft haben. Wenn man alle die, 
welche fhädliche Dinge unter Tabad, Wein, 
Dier , 2c.mifchen, beftrafen- wollte: 0! — — 


Artic, VII. 

Don Land⸗ und Hauswirthſchafts ſachen. 
a) Verſuchte neue Art und Weiſe in⸗ 
—3 — anf und Flachs zu aͤchter hol⸗ 
landiſcher Leinwand zuzubereiten, Von ei⸗ 
uer bateriſchen kandwirthin B. B, Sch. D. 5.4.) 
Erſtlich nehme man zu 12 bis 16 Pfund 
gebrochnen Hanf vder Flache ı Metzen guten 
Aſchen; dieſen thut man in einem ordinairen 
Zuber, gießt daran ſiedendes Waſſer, ſo viel 
nöthig, daß der Ralfguß *) ( Lauge) gut 
und ſcharf werde, a) diefen Ralfguß sühre 
dan um, und laffe ihn alsdenn lauter wer⸗ 
den. Weiters nehme manzu obigen 16 Pfund 
) Man hat hier die weiblichen Hauswirthſchaftkunſt ⸗ 
—* um deutlicher ſeyn beybehalten. 
JedeLeſerinn wird ſolche leicht verſtehen und ken⸗ 

nen ſie find mit anderer Schrift gedruckt. 
a) Die Probe, ob der Ralfguß ſcharf gemig iſt, 


ift folgende: 1. muß er auf ber Zunge herb ober | 


rad feyn , und 2. muß er auf der Zunge aus⸗ 
eiriander flieffen. 


| 
\ 


j 


| 
\ 
| 






| 


1 eine Pfanne, 


Hauf ober Jlachs, 1 Pfund’ gutöSäife, ſcha⸗ 
be ſolche Dun in eine Schüffel,. gieie von er⸗ 
meldtem Balfguße nach und nady 3 Maß das’ 
san, truͤhre ed mit einem hölgernen ehrt dünn 
untereinander ;. nach dieſem gieße man es in 
ſetze es uber ein Feuer, ruͤhr⸗ 
es nicht zu ſtark um, bis es tochet; dann ſtel⸗ 
le es au die Luft oder Fühles Drt, fo wird. 18 
zu einem Mus oder Brey werden, Lntetdek 


fen theile man den Hanf oder Flache Hände . 


voll weis ab, bruzeiche eine Handsoll nad) 
der amvern mit diefem Seifenmug aber nicht 
su viel, lege es in einen Keffel b) (dichfmwerg 
aufermander, nad) Diefem yießer man vom obi; 
gem Kaifguß'fo viel daran, daher 2 Fins 
ger uber dem Hanf oder Flachs ſtehe, laffe 
es 3; oder 4 Stunden fieven c) alsdenn hebt 
man den Keſſel vom Feuer, ftürzet ihn famt 


N KHanf, oder Flachs und Kauge in einen Zuber; 


und gehet mir dam Hanf oder Flachs zu einem 
flieſſeuden Waſſer, d) nimmt-eine Handvoll 
Hanf oder Flachs nach der andern und waſchet 
ihn ſauber in Demfelben ; man trade over 
winde ihn aber unter der Hand nicht 
gar zu ftarf, Daß er nicht breche, doch fo, 
daß kein Waffer daran bleibe ;-dann hänge ihn 
an eine Stange, oder lege ihn auf trocdneg 
Gras ‚dis er trockne.t Iſt das Werter nicht 
ſchoͤn genug, kann man ihn nochmal im Zim; 
mer trodnen, Nach dem Trorfnen wird er ge⸗ 
brecher e) nach diefem wird er aufeiner mit⸗ 
telmäßigen Sechel gehechelt und fo ıfter fers 
-tig. f) Dann wird er gefponnen und dag 
arn 
b) Man kann aud) eine Pfanne, oder einen grofs 
fen Bei bazu nehmen. 
ec) So oft fich im diefer Zeit don z⸗ oder 4 Stunden 
ber Ralfguß einfieder, fo oft gießt man 
HA baran. 
d) Diefes iſt zwar dad befite , boch im Falle der Noth 
kann man auch anders kaltes Warfer nehmen 
e) Bey dem Hanf iſt zu merken, baß dieſer, ehe er 
gebrechet werden farm / zuvor über einem 
Holze gefchlagen werben muß. 
f) Das überbleibende fogenannte Werch hat feine 
Spreyer over Agen mehr in ſich, fon- 
bern er durchaus rein , und, laffen jr davon 
bie ſchoͤnſten ru — machen; dieſe haben 
u dem Bortheiku daß man fie nicht lange bier? 
en DAFT. 


\ 
} 


ü 


\ 
* 


unmittelbar ( vorher ſolches noch⸗ 
ren 


es noch hoͤher.  Diefe £ 


allerfchlechtefle Werchgarn davon iſt fehr 
die men ge gung weil es 
icht und recht weiß wird, . 


* 


Anmerkung. Der Hauf oder Flachs wird 


rohe von der Schwingen hergenommen, 
alſo ungehecheit. Die gange Zubereitung 
vom Anfange bis zum Ende fann in einer 

eit von 105 bı8 12 Stunden gefcheben. 

m Jatelligengcomtor fann man die Mus 

fier von dem auf dieſe Art zubereiteten 

anf in Augenfchein nehmen ; und Die 

erinn erbiethet ſich, wena von Lieb⸗ 

baberinnen in Muͤnchen, oder anderſtwo 
durch das Jutelligenzcomtoir Beſtellun⸗ 
gen auf mehrere Pfunde gemacht werden, 

das Pfund ſolchen Flachs und Hanf ın 
gleichem Preife, um ı fl. , Doch ohne Pors 

to ‚ zu liefern ; mit der Berfigderung, daß 

ed Niemanden gereuen fondern mit der 
Lieferung vollfommen zufrieden feyn wird. 
Das Intelligenzcomtoir nimmt dießfalls 
Eommißionen an, und beforgt dieſelden. 

: b) Etwas von fenftervorbängen. 
Weiße Fenftervorhänge find in folchen 
Zinmern, welche der Sonne ausgefegt find, 
im Sommer die allerbeften: denn die weiße 
Farbe wirft am meiften die Sonnenftrablen zus 
rück. Borhänge hingegen von andrer., zumal 
dunkler Farbe, verſchlingen fehr viel von den 
Sonnenftrahlen , und bringen alfo tie Hitze 
reichlich ins Zimmer. Ich weiß Erempel, daß 
man in Zirhmern , mo man von der Mıtta 
und Nachmittagsſonne viel litt, ſich fehr wohl 
u verwahren meynte, wenn man dicke gruͤne 


orhaͤnge wohl 586 hielte. Aber man 
b « Man hangte auf meinen Rath 
pa vor, 409 fie gegen Die Zeit, 


Y 
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ba die Sonne fam, dicht zu, und-fand große 
Erleichterung. Seidene we. alfo vom 
grüner, rother und andrer Farbe , die ing 
Duntie fäüt , find im Sommer ein befchwers 
licher Pus ineinem Zimmer, dag feinen aus 
dern, als dergleichen Schirm vor den auffals 
lenden Sonnenftrahlen hat, } 











Artic, VIIL 
Don gelchrten Sachen und Preisfragen. 


b) Hambur Der Herr Juftigrach 
Willebrand, der ſich bereits durch verſchiede⸗ 
ne indie Polizey einfchlagende Schriften rüımg 
lichſt unser ung befannt gemacht , hat ich um 
alle Kenner und Liebhaber der bürgerlichen Pos 
Iigey durch folgende Schrift ein micht geringes 

erdienft erworben , welche den Tıtel führer: 
» Grundriß einer fchönen Stadt, in Abfiche 
„ ihrer Anlage und Einrichtung, zur Bequems 
» lifeit, zum Vergnügen, zum Anwachs 
„und zur Erhaltung ihrer Einwohner nach 
» befaunten Muſtern entworfen, Nebſt eis 
» ner Vorrede von der Wirkung des Cuma 
» auf die Gefinnung und Gefiggebung der 
» Völker. Erfier Theil. „, 

Damit unfere Leſer wiſſen können, welche 
Materien bier eigentlich vorfommen; fo wol 
len wir verläufig den ganzen Janpalt diefeg 
eriten Theils hier abfchreiben. 

Es befichet naͤmuch diefes Buch, auffer 
der Borcede , aus folgenden furz und deutlich 
abgehandelten Saͤtzen, die in 10. Abfchnittn 
und 169, $Sphis enthalten find, und in ihrer 
Drdnung hier folgen. 
Bon den Erfoderniffen zur Anlage und 
BVerfchönsrung der Stäbte. Bon Bepträgen 
zu Anlagen und Berfchönerung der Stäpte, 
Bon der politifchen Zierde einer Stadt. Mor 
dell der Ausführung guter Anftalten. Von 
ber Subordination.. Bon Perfonen Regifter 
und bürgerlichen Eintheilungen. Bon der 
Potsdammiſchen polttifchen Einrichtung. Von 
der Lage einer Städt. Vom Grunde und Bo⸗ 
den einer Stadt. Don der glücklichen Nach⸗ 
barſchaft. Von ber — kage. Von 
Beſetzung der Paͤſſe. n dienlihen Nach⸗ 
richten für die Reiſenden. Bon Aufführung 
23 der 


178 

der Zoll: Bedienten an ben Paͤſſen. Bon ans 
‚dern Erfoderniffen an den Päffen. Von den 
J— Von den Landſtraſſen zu den 
orftädten. Beyſpiele ſchoͤner Landſtraſſen. 
Anſtalten gegen ungeſittete Poſt⸗/ Knechte. Bon 
Fußwegen neben den Landſtraſſen. Bon Sir 
cherheit der Landftraffen. Bon fehändlichen 
Ö.genftänden an den Landftraffen. Von ans 
—— Gegenſtaͤnden an den Laudſtraſſen. 
den Linien, Feldſchanzen und Landweh⸗ 
sen, Don den Anftalten vor dem Eintritte 
in die Vorftädte. Bon Zollunterſuchungs⸗An⸗ 
vom bey den Linien, Bon Anftalten in den 
ee⸗ und Fluß Mündungen. Bon Havensund 
lußsAnftaiten. Bon den Einrichtungen und 
egenftänden in den Vorftädten. on Er⸗ 
leuchtung der Vorſtaͤdte. Bon Befchaffenheit 
der Häufer-in den Vorftädten. Bon den Ber 
—— dieſer Haufer, Von den eckelhaften 
genſtaͤnden in den Vorſtaͤdten. Bon Reis 
nigung der Vorſtaͤdte. Bon Vertiefungen nes 

ben den Spagtergängen. Bon Stau 
nenne Bon den Spaßiergängen 
a den Borftädten. Bon den Grasplägen in 
den Vorſtaͤtten. Von den Waſſer⸗Behaͤlt niſ⸗ 
fin. Bon ven Gärten in den Vorſtaͤdten. Bey⸗ 
ſpiele ſchöner Gärten. Bon Einfaffung der 
Kohl und⸗Küchen⸗ Gärten. Bon botanifchen 
Garten. Bon den Mufterplägen in den Bors 
fätten. _ Bon bürgerlichen Schüsenplagen in 
dın Borftädten. Wichtigere Anftalten in den 
Vorftädten. Bon den Vorraths⸗Haͤuſern für 
feuerfangende Materialien. 
ſchungs⸗ Anjtalten in den Vorftädten. Von 
Ei inpfungs⸗Haͤuſern inden Borftädten. Bon 
öffentlichen Wafhhäufern in den Vorftädten. 
Bon öffentlichen Bräubäufern Bon den Muͤh⸗ 
—— = den —— Noch eine 
rianerung. Von andern wichtigen Erfoder⸗ 
niſſen in den Vorſtaͤdten. Bon Auſſicht augen 
Unoroungen - Von den Herbergen in den Vor⸗ 
ſtaͤdten. —86256 Bon den Bettler⸗Aun⸗ 
Kalten in den Vorftadten. Von den Todtens 
eckern und Begrabnig;Anftalten in den Vor⸗ 
Kädten. Von anmuthigen Luſtplaͤtzen in einis 
x Entfernung von den Borftäöten. Von 
teaudsund GeftadesAnftalten von den See⸗ 
and Fluß Staͤdten. Von der Eicherbeitau den 
Strand s Uſern oder Geſtaden. Bon Fuhr⸗Au⸗ 


— 


Bon Feuerloͤ⸗ 


aften in den Morftädfen, Non den guken 
Kennen in Et vor den Thoren. Bon 
r empfehlenden Höflichkeit der Wacht, Offis 
cierd. Bon Brücken, weiche Bors und 
ftadte vereinigen., Bon den Stadtz 
Vom Eintritte in die Stadt s Thore, 
Thorfperrung. Von den Stadt z 
wingern und Troßern. Vom: 
ore. Don der Einfahrt in die Stadt. 
Reinigung der Eintrittd » Pläse, Bon 
fielen ſchoͤner Einfahrten, on der 
te fhöner Gaſſen. Bon Bepflafterung der 
Stadt; Straffen. Vonrege Anleg 
des Pflafters, Don dem Folgen nachläf 


den Haufern, Don Gaffens Laternen. > Boı 
—— Gaſſen. Von ung . 
Gäffen. Von den Eckſteinen der‘ w. Bon 
Abtheilung der Gaffen. Von den Candln-im 
den Stadten, Don den Kennzeichen guter 
Hauſer. Von Baus Anfalten. Bon 
—* Don rn * 
art. Bon Uebermahlung der Häufer. Bon Nea⸗ 
den oder Vorfprung der Haufen, Dom Br 
ſpruchs⸗ Rechte bey Verkan 114 * 
und Bauplaͤtze. Vom Baum; 
Gaſſen. Bon öffentlichen Plasen 
fen. Von den Haupt-Märiten ineiner. 
Bon Martt-Drdnungen in den Städten Bon 
den MarftsTägen. Bon Entfirnung des übs 
len Geruchs von den Märkten. Bon Eintheis‘ 
lung der übrigen Märkte. Von Auszierum 
der Märkte. Bon Allarm⸗ und Parade⸗ 
ee 
nben ern inden Städte). Bi 
öffentlichen Bilofaulen und Genie 
—— a — 
Siadt⸗ en. Von Anftalten auf de ⸗ 
Wallen. Beyſpiele ſchaner Stadt Walle. Bon 
Öffentlichen Gaͤtten. Bon Spatziergaͤngen auf 
den Auffenwerten, Bon Erleucht Spas 
—— ‚Bon bedeckten Spatzier— n und 
ner or j —— 2 den N ; 
auptgebäude. Bon erungss 
Rarhhäufern, Vom deurcru ner Bird 







‘ Vom Inneren der Kirchen. Von der 
den Schönheit siner Kirche. der 
1 um die Kirchen, Bon Sch Pr 


Aunſtalten. Bon öffentlis 
Kunſt⸗ Kammern und 
Öffentlichen Vorraths⸗ 
Haͤuſern und Pa er —* —— 
Apothecken. ichen Zergliederungs⸗ 
— Von oͤffentlichen Schlachthaͤuſern. 
or den Leihe⸗ und offentlichen Ausruf⸗Haͤu⸗ 
ru. Bon Wa und Zollhaͤuſern. Bon 
—E— —B—— Von 
einem — Wahſen⸗ Haufe. Bon 
re en —2* Fern —* 
i u on Invaliden⸗ Haͤuſern. Von 
ö n Werkbäufern. —534 t⸗Spinn⸗ 
janfern und Gefängniffen. Erinnerung. Bon 
Defayungss und Cafernen ; Anftalten. Von 

- Nmup Modelle ſchoͤner Hauptwach⸗ 
te; Dom Zeug und Ruͤſthaͤuſern. Don 
Prangern und Blutgerüften. Bon öffentlichen 
Brass Don leitungs + Anftalten. 


KindersErsieh 
chen Bücher 
Sternivarten 


aͤth⸗Behaͤlt niſſen. Von Baus 
plä \ mifen, —* —* 
ed Eoncer i nz, Häufern, 
—— u a öffentlis 


ten zur Lectuͤre 


Feten den Saab. 


—— —— Vermiethern des 


abe: Kurze Nachricht vom Anwachs 

—5 der Stadt Rom. — Dieß iſt von 

Wort zu Wort der Janhalt eines jeden Para⸗ 

grapben , moraug Diefer erſte Theil beiteht. 

Unfere Leſer Fhen leıcht , daß in dieſem Buche 
* 


viel li und zu wiſſen Unent⸗ 
ee ' a a. abe eier auch vie 
leg , was zu den ' en Münfchen ‚ bie nies 
mals erfüllet werden, gehöret, und wohl ewis 
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bazu gehören wird. (Aus den Regensburgi⸗ — 
fen u dee ) : *8* 


Pramien und Preisfragen. 


b) Aus der Koͤnigl. Churfuͤrſtl. geheimen 
Kanzley in Hannover hat Maria Dorothea 
Goͤckeln zu Hammeln , weıl fie fiebenzig Stuͤck 

utes und ebenes Garn aus einem Pfunde 

aummolle gefponnen , die auggelobte Praͤ⸗ 
mie mit 10 Rthlr. ausbezahlt erhalten, Hier⸗ 
auf bat: gedachte geheime Kanzley eine neue 
Pramie ausgelobt, daf derjenige Baummollens 
fpinner in und um Hameln, welcher es waͤh⸗ 
rend einer Zeit. von 2 Jahren dahin bringen 
wird, daß er 140 Stüce gutes und ebenes 
Garn aus einem Pfunde Baummolle ſpinnet, 
eine Prämie von 25 Rthlr. in Piftolen zu vol 
ausbezahlt erhalten foll, ) 

*) Eine nahahmungsmürbige Nachricht 
für die Baummollfabricken und Manufactu⸗ 
ren ⸗ 

co) Mantua. Die daſige koͤnigl. Afas 
demie der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte 
bat folgende 4 Aufgaben zu Erlangung der 
für das heurige Jahr ausgefegten Preife bes 
fannt gemacht. 

Für das pbilofopbifbe Fach: 

Was für alte Canäle müßten erneuert, 


"oder welche neue fönnten in din Mantuanir 


ſchen Gebiete gegraben werten, das Cominiers 7 
cium zu erweitern, und die Ein⸗ und Ausfuhr 
der Manufacturen, und Proviant zu erleich⸗ 


tern. 
Für das mathematiſche. 


Da der Fluß Po nad) den allgemeinen 
Beobachtungen, immer höher, und mehr auf 
fteiget , und dadurch den Grund feines Betz 
tes immer mehr erböhet, wodurch die Noth⸗ 
wendigkeit entſtehet deſſen Damme gleichfalls 
hoͤher aufzufuͤllen: fo iſt zu unterſuchen wel⸗ 
che die Haupturfachen dieſer Wirkungen find, 
und welche fuͤgliche Mittel angewendet wer⸗ 
den koͤnnen, dem Bette dieſes Flußes einen 
immerwährenden gleichern Beftand zu verſchaf⸗ 
fen, und dadurch der gedacht bemüßigten Erz 
böbungen feiner Damme ‚, und Ufer entübris 
get zu ſeyn. Kir: 
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} Für das pbyfifce. | 
If, wenn wach ber Buficherung des Arz⸗ 
tes ein Anfag einer Faͤulniß in irgend einem 
Theile des Körpers ſich äuffert , der Gebrauch 
der China dienlih? . , 
Hör das Fady der belles Ketteres : 
Eine Lobrede aufden im 13 Jahrhunderte 
gr befannt gewefenen Helden und Gelehrten 
rdello Viseonti di Goito Fürften von Mans 
tua, wobey vorzüglich verlange wird, daß 
die politifchen Begebenheiten, Natur ber Sits 
ten , und fitteratur der damaligen Zeiten 
bauptfächtich angeführet werden. 

Die letzte Diefer Aufgaben wird eine dop⸗ 
gelte Pramie von 2 Medaillen jede zo fl. am 
Merthe,die übrigen aber den gewoͤhnlichen Preiß 
einer dergleichen Medaille zu gewarten haben. 
Die Ausarbeitungen müffen längfteng im bes 
vorftehenden Monathe Dctober an den Herrn 
Doctor Giev, Girolomo Carli beftändigen Se 
fretaire der Afädemie eingefchichet werben. 

d) Petersburg. Bey ber zu Ende des 
verfloſſenen Jahres gehaltenen Berfammlung 
der Kaiferl. freyen oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
allda , ward einer Schrift zur Auflöfung der 
Dreisaufgabe: Bon der Eintheilung der Landes 
reyen für eine Bauerfamile,mit der Devife: Zum 

s allgemeinen Nutzen, ber Preig zuerkannt. hr 
geſchickter Berfaffer mar der Herr Paftor Graßs 
mann zu Ginzlow bey Stettin ; zugleich er; 

ielt er wegen einer. neu inventirten fehr brauch⸗ 
aren Mafchine bey Feldarbeiten noch eine bes 
fondere filberne Medaille. 

Die drey neuen dem Publifo vorgelegten 
Prem find folgende. 1) Was iſt die 

rfacht , daß die Wolle der Rußiſchen Schau; 
fe fo hart ift? Kann fie durch eine befondere 
Zubereitung, oder durch eine veränderte Zucht 
der Scharfe, Die aber den hirfigen Climaten 
und Nermögen bes Bauren angemeffen ift, vers 
beffert werden, und wie ? D.r Preiß für die 
Beantwortung dieſer Fragen iſt eine goldene 
Medaille von 35 Dusiten, die demjenigen zus 
erfanne werden fol, deffen vor dem ı Octos 
ber 1775. eingefchichte Abhandlung die vorge 
legten Fragen , unter allen übrigen einge: 
gangenen Ausarbeitungen am befiten beaut: 


licher Weife verrichtet wird, 
e zu bringen, die Verfertigung Dies 
fer Maſchine auch einfach ‚ leicht , und in Ans 
fehung.der dazu erfoderlichen Koften dem ges 
wohnt ben Bermögen eines Ackermanus anges 
meſſen ift, wird, wenn diefe Mafchine nach 
den Damit angeftellten Probe tirflich nutzbar 
befunden wird, von der frenen Öfonomifchen 
Geſellſchaft eine goldene Medaille von 35 Dis 
caten ertheilt werden. 3) Den beiten Ent 
wurf zw einem Bauerhaufe , nebft dem Hof 
und den Hofgebänden , desgeflalt zu machen; 
daß 7) es fo einfach wie möglich und nicht zu 
theuer ſey, alle dem Bauer nöthige Bequems 
hichfeit enthalte, und dem rufifchen Elima aus 
gemefien fey ; 2) diefem Auffat einen graass 
befchriebenen Pian, Faffade und Profil von 
allen Diefen Gebäuden beyzufügen, die in holz⸗ 
reichen Örgenden von Hol , in andern aber 
wo Mangel an Holz iſt , von Stein ſeyn müß 
fen. Der Kollegienraty , Herr Alepander von 
Demidom, verfpricht für die Entſcheidung dies 
fer Aufgabe einen Preis von so Ducaten. Dies 
fe Abhandlungen müffen entweder in rufifcher; 
deutfiher , oder franzöfifcher Sprache ‚ > 
ſtens gegemden ı October 1775 , am Die Bers 
fammlung der fregen öfonomischen Geſellſchaft 
8 St. Petersburg, mit einer ——— 
ebiſe eingeſchickt, ihre Namen ader, nebſt 
eben der Deviſe, in einem verſiegelten Zettel 
mit bengelegt werden, : en 
e) Bergen in Norwegen. Allda 
ben verſchiedene Perfonen , umter dem Pr 
dio des dortigen Staatsraths und Präfidens 
ten de Fine, eine Societät , unfer dem Nas 
men der nüglichen Geſellſchaft, geftiftet , 
um mit Ausſetzung getwiffer Bramien den Eis 
er zubelohnen, und die vorzüglich guten Hands 
ngen ſowohl der Bürger in der Stadt, als 


wortet. 2) In den Gegenden, mo viel Heiz W der Einwohner des Stifts Bergen, zu a 
“ *) Deus 
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Wien haben Ihre K. K. A. Maſeſ 





er Desgteißenndliche Gefinfiaften, 
am nicht alleim water dem Mirbürgern und Ay auf Koften des Nerariums eine Hauptlehrs 
Se Kennfniffe zw verbreiten, IF} fhule_ der Bienenzucht errichtet, welche im 
.  fondern. aud) die ausgezeichneten gutem ımd 0) dem Garten des Belvedete allen Lehrbegieriz 
nz Handlungen derſelben zu belohs a} gen offen ſtehet, um dort die nöthigen Kennts 
— jamadjen,verdienen in alls J niſſe theoretiſch, practiſch und unenrgeltlidy 
ik ——— Denn wenn das Lafter U zu ſammeln; anben wirklich die Einrichtung 
nuraein deftraft, Tugend und Fleiß beyder fi grten, wiederum in einem anderen Their 


Arbeit aber felten: oder nie belohmet wird; fo’ |H 


werden vom der Berbefferung umferer heutigen 
em wenige Srüchte zw hoffen Bu: — 68 
üßten aber dergleichen Geſellſchaften und Vers 
fammlungew unter dem Schuge der Obrigfeis 
ten ſtehen, um nicht muthwillig von eigenfinz 
nigen Leuten an ihrem beiten gehindert zu 
werden. Ein Bauer ſagte ein ſeinem 
Sorfsnachbar, als fie über die Feld⸗ 
wirchichaft Erzählungen machten: Görg! In 
der heutigen Predigt habe ich gehört : 
Ehriſtus fagt : wo: wenigit 3 im meinen Nas 
men verfammelt find , da bim ich mitten uns 
ter ihnen. — Ich kann alfo nicht glauben, 
daß. der Schergentoni eine beſſere Bibel Habe, 
als ber Kerr ren — Was dergleichen 
Geſellſchaften auch auf dem Lande und in Fleis 
nen Städten gutes ftiften koͤnnen, beweifet fols 
gendeg neuere Benfpiel = 
Romainvilie hat eine Geſellſchaft 
von Bürgern vom dem jährlichen Scheibens 
ſchießenged 300 Livres geflifter , welche jaͤhr⸗ 
lic; demjenigen Maͤgdchen des Orts zu einem 
Heurathguf gegeben werden folten , melde 
ihren Pflichten am beften nachgefommen , ges 
gen ihre Aeltern am ehrerbiethigften „ und. ih⸗ 
ren Mitmägdchen am liebreicheften geweſen 
m wird. Die andern Einwohner des Orts 
aben über ſich genommen, die Koſten des er⸗ 
en Kindbeites zu bezahlen, fo wie die Hoch⸗ 
Kr ‚ und auch bey dem erften Kind zu 
vater ju fiehen ; und bie Frau Marguifin 
von Gegur , ald Frau des Orts, um an eis 
nem fo loblichen Juftitut auch AntHeil zu neh⸗ 
men, bat über fich genommen, diefe Braut 
allemal in Anfehung der Kleidung auszus 
ftenern. — Nur ade, daß ſolche Errichz 
tungen zur Befeftigung Der Tugend fo feltem 
find, und hingegen das Beftreben zur Zernich⸗ 


tung derſelben fo allgemein und vielfältig ift. 4 


JWerthes der Kunſt Ableger zu m 





vom Unteröfterreicy eine fubaltern 
nenſchule, und wieder eine in —— 
beſtelien, und über dieſen ganzen Gegenſtand 


J eine aus 6 Paragraphen beſtehende allerho 
x fie Verordnung am sten April a ne 


laffen,, die an den gewöhnlichen Orten anges 


4 fhlagen: worden, 


Börben, nebft Beftimmung des wahren 


aus vieljähriger Erfahrung von IM. 
bann Einfee pisner, Pfarrer zu Trebig 
U im Eburfreife, und Mirglied der Bie- 

nengefellfcbafr in der Oberlauſitz. Leip⸗ 
Hg, verlegts Adam Friedrich Böhme, 1775. 
in 8. » Der Hr, Berfaffer erwirbt fich um Die 
Wirthſchaftskunde eim nicht geringes Vers 
dienft , daß er durch feine eigene Erfahrung 
gem beweiſet, welchergeſtalt die neu hervor⸗ 
geſuchte Kunſt, Ableger zu machen, Cdie ums 


Oo⸗ 


| fern Vorfahrern ſchon bekannt gewefen, aber 


von ihnen nicht als gemeinnuͤtzig augeſeben 
mithin wieder vergeßen worden) Aue Sta 
den als Vortheil bringe. Er läßt es aber 
auch nicht ungefagt , in welchem alle dag 
Ableger machen etwa noch nuͤtziich zu gebraus 
hen fey. In Anfehung des übermäßigen 
Dienenhaltene in Sachfen und der Dbers 
lauſitz bat Sr. Spitzner das Nöthige ange— 
bracht, wenn cr den Unerfahrnen nicht vers 
ſchweigt, daß mehr Mißjahre, als gute Jah— 
re, bey ber Bienenzucht zu gemarten find, 
Welcher Verlurſt, wenn in Mitjahren Ho; 
nig zur Ausfuͤtterung der Bienen entweder 

Ad Q an⸗ 
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anget aufet, oder indeſſen Ermangelung die 
meiften Bienen gar ſterben muͤßen! Eine maͤſ⸗ 
fie Anzahl gehaltener Körbe kann beyden 

nbequemlichkeiten ».m beiten abhelfen. Es 
ift aber dieß nicht der ganze Schade eines ubers 
triebenen Bienenſtandes. Der größte Ber 
lurſt befichet darinnen, daß zu viel gebaltes 
ne Bienen einander verderben, und fich die 
Nahrung ſchwaͤchen. Es if falſch, wenn in 
einigen ‚bisher ans Licht gefommenen Dies 
nenbücdern vorgegeben wird, dafi. der Bier 
nen fo leicht nicht zu viel gehalten werden 

nuen. Sind dern die Blumen unerjchöpfs 
ich ? Dan bat in den Blumengärten wahrs 
genommen, daß feine Biene des Tages wies 
der auf.eine ſolche Blume komme, worauf 
eine andere dor ihr. gewefen , und fie Die 
Witterung davon fofort zurücktreibt. — Herr 
Spitaer hat ferne Anweiſung in 25 Kapırela 
eingetheilet. Der Ankauf der Bienen, u 
was für Behältniffen die Bienen am beften 
zu behandeln. Bon verfchredenen Arten der 
Bienen in einem Korbe. Bom Schwärmen. 
Nom Faffen oder Einfchlagen der Schwärme. 
Vom Bereinigen der Schwärme. Bon fünf; 
tichen Schwärmen, oder Ablegern. Vom Bes 
fhneiden der Bienen. Don Austrommela 50; 
nigreicher Körbe. Dom Fortſchaffen derfelben 
an andere Derter. Bon Fütterung derfelben. 
Bon der Verwahrung berfelben im Winter. 
Bon den ungluͤcklichen Zufällen und Krank 
heiten überhaupt. Won weifellofen Körben, 
und wie ihnen zu helfen ft. Von der Kaulbrut 
und Rankmade. Von der Ruhr, —— 
krankheit, gewoͤhnlichen Made und den Laͤuſen. 
Bon den Naubbienen. Von anderen Bie⸗ 
nenfeinden. Von Saͤimung des Honiges. 
Don Bereitung des Honigeßiges. Don Aus— 
preffung des Wachſes. Vom ungefaͤhren Nu⸗ 
ben der Bienen. Was ein Hausvater den 
Bienen zum Beten ſaͤen und pflanzen fann. 
Etwas vom Bienenrechte. Einine allgemeis 
ne Regeln , die man wohl zu beobachten haf, 
Wir müfın Hrn Spitznern das Zeugniß gu 
ben, baß er unfern vollfommenjten Beyfall 
babe, und (ben voraus, daß feine Anmew 
fung zur Bienenzucht viele andere zurück fes 
gen, und fehr eusbeprlich machen werde, 


J 


h) In der Poreellainfabrick zu Meißgen 
iſt das Bildniß des unvergeßlichen Geüert 
mit ungemeiner Aehnlichkeit von weißen gi 
tem Porcellain, in Medaillenform und 
ben, verfertiget worden. Der Rand’ik ver 
goldet zum Aufhängen eingerichtet. unde 
dem Bildniße ſtehet mit goldenen Buchſta 
Gellert. Man hat auch Fleinere Abdrüde, 
Eben daſelbſt kaun man auch die Düfte dieſes Se⸗ 
lehrten befommen, die gleichfalls von gutem 
fächfifhen Porcelain und fehr fauber und 
ähnlich gearbeitet > 

i) In Regensburg beym Küfter Schmid 
find ‚folgende Gaßnerifhe Schriften pro & 
eontra zu haben: 1) Gafners Weife, from 
und gefund ju leben, und gottfelig zu ferben, 
oder Unterricht wider dem Teufel zu flreiten, 
mit dem Portrait des Herrn Gaßners, gebuns 
den in 80. koſtet 12 fr. 2) Gaßners tägliche 
Ermahnung 89.4 kr. 3) Sendfchreibin des 
Hrn. H. R. von — an Hrn. R. über die Gaß⸗ 
nerifhen Operationen Sp. foftet 6 fr. 4) Gaß⸗ 
ners Antwort darauf 80. foftet 9 fr. 5) Zwey⸗ 
te8 Sendſchreiben eines Gottesgelehrten an 
Herrn Gafner in go. koftet 15 h. 6) Pruͤ⸗ 
fenve Anmerkungen übir das Sendſchreibden 
8d. foftet 15 fr. 7) So denfe ich, über Die 
Begebenheiten in Ellwang Sp. koſtet 12 fr. 8) 
Unpartheyiſche Beurtheilung über die prüfens 
den Anmerkungen go. koſten 15 fr. 9) Grunds 
licher Beweif von den Kuren des Hrn. Gaß⸗ 
ners in 8v. Foftet 15 fr. 10) Mnterricht % 
diejenigen, welche ın körperlichen Anliegens 
beiten bey Herrn Gaßuer Hufe geſucht und 
gefunden 80. koſtet 20 fr. 11) Gaͤßners Lehre 
ohne Vorurtpeil ın go. foftet 15 fr. 12) Die 
aufge.eckten Gaßneriſchen Wunderkuren, aus 
autpentiichen Urkunden beleuchtet, und durch 
AugensZeugen bewieſen 80. koſten 15 ft. 13) 
Frage, ob der Catechtsmus von ver Geifterz 
lehre eın rechter Catechismus fen 80. koſtet 9 
fr. 14, Der in vie katholiſche Schule geführte 
cn erg über den Catechismus von der 

eıfterlehre go. Eoftet 15 fr. 15) Demüthige 

Bitte um Belehrung an die großen Manner, 

weiche keinen Teufel glauben Su. koſtet ı5 fr. 

16, Schieſel unparthepifihe Gedanken, oder 

etwas für Die Aerzte von der Eurart = Hrn. 
aß⸗ 
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Gaßners 80. koften za fr... 17) Die Sumpar W — ufolge, ſo ſehr an einem 33 


ihie ein Unive ttel wider alle Teufeleyen 
sv. koftet 30 ff, 18) Reichle der triumphit⸗ 
liche Name ‚, oder Hilfsmittel wider 
den böfen Felud zo koſtet 12 fr. 19) Beden⸗ 
fen über Die Gaßnerifchen Kuren , Die er mit 
Acatpulicid vornimmt go. toſtet 8 fr. 20) 
Antwort darauf 30. koſtet 8 fr. 21) Bon des 
W er 


aßners Unterricht wider den 


(zu reiten, Auszug aus einem Briefe 
at Y *X ‚28 mit allen umzuarbeitenden Gin, gu 


eines Schwaden an eınen niederfahfifhen Ges 

en, dem fcharfiinnigen und verdieuſtvol⸗ 
len Beftreiter , Heren Don Ferdinand Sters 
jinger gewidmet, in Sp. foftet 15 fr. 22) Uns 
tbeil eines altglaubigen Ppilofophen über die 
wunderbare Heilungsart des Heren Gaßners 
foitet # fr. 23) Schieſels heilfame Erinne⸗ 
euug über die Gefchichte der Gaßneriſ. Schrif⸗ 
ten 12. fr. 24) Der entlarote Lügner durch 
Anmerkungen über die prüfenden Yamers 
fungen in dem Seuofchreibeu des Hera 
von — Hr. über die Operationen im Ellwans 
gen, gebunden 9. foftet 30 fr. 25) An ben 
unglücklichen Aufdecker der Gafaerıf. Wun⸗ 
derfuren So. 1775. foftet 12 fr. 26) Gaßners 


RB ü en, Sol. Eos 
ee Be ee ne 
lich ſchoͤn ge 
Folio fofter 15 fr. — 

Neue Erfindungen. 


x) Es iſt befannt, daß man zur Zeit die 
fogenannte Matulatur, oder gedrucktes Pas 
»ier, zu welter nichts, als Pappendedel bars 
aus zu berfertigen braucht, aber fein news 
e8 Papier daraus verfertigen zu fönnen glaubt, 
mei man die Buchdruckerfpwärze mıt ber 
Schrift nicht wegzuwaſchen weiß : eben des⸗ 
megen mwird der Eentner von dergleichen Mas 
fulatur faum mit ı fl. bezahlt. Hr, Pro: 
fefor Claprotb in Göttingen fam voriges 
Yahr auf den Gedanten, Daß fich der Drus 
&erfirniß wobl Durch Terpentinöl, wenn man 
tergleihen Papier damit benegte, ermeichen , 
aladenn aber durch Wafch s oder Walker, 
erde, Farbe und Del werde ausmalihen 
taffen. Paplermacher, mit welchen er 
aus der 





n,wie er die Kranken heilet, | kann » wie. es mwahrfcheinlich ıft, alle Mafus 
| 


ſprach, zweifelten, wm. 


fie ſelbſt die Probe vergeblich 


| Erfolge, da 
(eier Endlich übernahm es der Papiers 


mache Schmid bey Kleinenlengen, einen Ber 
fuch auf des Hrn. Profefforg Koften zu machen. 

Es wurden drey Folianten mit Moͤnchs⸗ 
ſchrift, unfauber gedruckt, von ſchlechtem 
Schreibpapier dazugenommen. Der Papiers 
macher warf ſie, ſo wie ſie aus den Deckeln ge⸗ 
ſchnitten waren, in heißes Waſſer; fo wie 


geſchehen pflegt , damit der Leim herausges 
t;; ohne alle weitere Reinigung legte er 
e dann, mit 6 Stückchen Walfererbe , jes 
des 3 Zoll lang und ı Zoll dicke ( fie often 
zufammen ungefchr 9 fr. Jin das Loch, ließ 
fie 12 Stunden darinn flampfen und > Stuns 
den im Hollander geben ; that hierauf ı Kans 
ne Kalf dazu. Das Terpentinöl zu gebraus 
hen, hatte, er. unterlaffen ; aber der Erfolg 
bat gejeiget, daß es auch überflüßig gene 
feya würde: denn Die Walfererde bat 
Erwarten alleg geleiftet, was man verlangte. 
Der Pupiermüller bradıte dem Hrn, Profeffor 
1. Ries ı2 Bud) Druckpapier nach ver vorges 
legteu Prode, und hatte noch etwa zu 6 Buch 
vorrathige Maſſa. Durch dieſe Erfindung 


latur ſechs und mehrfach beſſer benutzet and 
dem Mungel der Lumpen siemlth abgebolfen 
werdeg, ur bevauerter , daß er Dir Drey Fo⸗ 
liauten nicht hat: wägen laſſen, um den Abs - 
gang zu beitimmen : eriglaubt aber, daß er 
nicht viel beträchtlicher feyn könne ‚als bey 
dem Stamipfen des leinenen Stoffes. Hr. Pros 


N feſſor Claptroth mepnte zwar , die Koften waͤ⸗ 


ren. bey der Umarbeitung fehr geringe: allein 
die zu Erfurt( wo auf dergleichen umgearbeis 


druckt wird ) und auf verſchiedenen Paptermühs 
ten Thüringens und Sachſens, wo man hie⸗ 


| tetes Papier die dortige gelehrte Zeitung ges 


machten Berfuche verurfachten noch immer faft 
fo viel Zeit , Zubereitung und Koften , als dag 
ganz neue Papier zu fteben koͤmmt. Inzwi⸗ 
| fchen fönnten die Papiermacher, auch ın hieſi⸗ 
gen Grgenderf, wenn fe ſich diefe Erfindung 
zu Nutzen machen wollten, doch ein er 
! a 


\ von fehr fchöne Proben geliefert hat, nachge⸗ 


Ai. an rn 
"Deren b n Mangel und theuren Preis. 
ey en da e8 ja genu ze 


und fo vie Millionen fhlechte Bücher giebt, 
welche vn. dem Erdboden weggeſchwemmt ju 
werben verdienen. 





Artie. IX, 
Vermiſchte aa 9 97 und Merfwür: 


dem Po laffen fich ganze Trups 


Biiep leder F u en feben , welche ſchon en 


geriffen und einen zu Pferde 
Einen regen martenden Reitknecht, der eins 
efchlafen war, überfallen und fanit, dem 
ve zerfleifchet und getödtet haben. 


Der Engländer zeichnet 
— für —* ern —* eye 
EI TE 
olge n 
se: * rd Epttletom geht ſchon 
* Betr Zeit mit dem Entwurf —* 


bet Aa 
von einer fchimmerenden Batterie auf der 
fe losgefchoffen und die ganze Gefell; 

aft wird von illuminirten Barken umges 

n werden. Es wird das fchönfte und praͤch⸗ 
tigfte Spiel fenn, fo jemals England gefehen 
und die Kunft gezeigt bat. Die Unkoften bes 
Ebel ſich auf fehsmal hundert taufend 


ec) Man lief Korn, am Vorgebürge der 
guten Hofnung gewachſen, an der Alfter 
ing Erdreich füen, Es trugre' »: Fruct, dic, 
jane, fein und voll Kraft, in Dünner Schaas 


le und weichen Huͤlſen. In einigen Som⸗ & ften. 


pen erfparen : und daburd, Y mern artete es wieder aus. Korn 


verwaͤchſt und artet aus, wenn man en 
von fernen Landen ‚, oder von ———— 
genden holet, und damit wechſelt. > 
Genf au Enineyacher Kan 
- and , gebe 

twiebeln —5 = A 
Pro streich am beiten. Ein 
ner und Haushalter läßt feine — 
mer wandern, um gute Art und voRe Weit 


—— tſtehet ſo — die Bi 
ber entſtehet und ker; 
Roggen wird 


ee dent Streithahn inmat 
Be De Ye lifin werdet bald ben 
feige — ziehen / und eine Brut ſchlech 







ober bat England fo 
Jagd und zum Streit ? act Sale we wie Bi 
oder Hiob fie befähricben 9 u 
arabiſche Nengfte , oder anbaluf 
von Geblüte ‚ verbefferten die Zuchs. 


— dee gie * Me 

arum widerraͤth d at 

663 Bruder und Schweſte ee * 
lutsberwandten. Und im en 

= 08, > —* Alte 

othen, Die zu ehe de rlaubt 

fi) ohne Saleyer zu feben, Au 5 ana 

dere und moralıfehspolitifche — 


aber ih halte die angeführte für die wich 
Eine große Stadt, Dr fd min = 





ter fich nur heirathen , ohne mit den 
barten Städten oder dem ande um 
fchaft zw haben, wenn fie nicht 
famteit und Bewegung erhalten Bi ch artet 
aus, und bringt Dicke Baͤuche und lIene 
Deine hervor. Aber ich habe ge daß 
Männer, die fremde Mädchen beiratheten, 
— und merkurialiſche Kinder gezeuget 
ch das Blut beſſert, ſind B 

as no ut beſſer 
tzungen und Wanderungen —* * 
ſchen in füdliche Gegenden , * —* ie 
trüber Luft in heitere, leichte : 
ten Zonen find allein der Natur — 
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ee 


Num. XVI, 
. den 23. Jung, 1775 





N 
Artie⸗ * jenigen zu theil werden ſollen, die fich in obi⸗ 

— — Die a Der: gen Attickeln mit ihrem Fleiſe vor anderen 

efferung der — > ven 4 —* ———— bervorgethan, und ausgezeichnet has 

ämtern ausge n mien eff. 

‚Datirt den a6ten May 1775. 2 ——— mar ande, F — 

2Bie Rarimilin Jofeph, Churfürfiic. |M 


Erst männiglid) Unfern Gruß und ? 
en hen j 
2... Die ‚von Uns in dem Landsöfonemilo U 
‚erlaffenen Generalmandate de Anne Pi 


















| meinden ihres Nentamts den mei nd 

u *38 — zuͤglichen Fleiß Hierin gezeigt Be 
dorgang md, 156 —— 

weit ner 1 Be ee at 


daß davon 


Da, ıq] Chan , feinen Sus 

FE NE Tu folgenden —— ee —5 u 
oder Segung + Eiche , oder 2. 
rer e,3 Errichtung 
\ Dei 4 In Haltung ver 3** 
Der Bienenſtoͤcke ſich vor anderen — 

| fein «8 Reutamts in guanto vel qualiam meis 
ib fignalifiert haben wird , den Preis von 


für et d b 
zo 5 —— — ven tnannter fünf Arti⸗ 


neralmandate ihren —A ganzen Jans 
Halt nach zu, wiederholen und zu erneuren für 
Een ga | 
Dritte el 
in irung 2 * Pirat m — — an 
rs, don dein heurige 
= — * 4 der biefigen —— —— 
ren zu melden , und alldort glaubhafte hen 
ner ⸗ 


von ihrer Obrigkeit beygzubringen, mwora 
man den Fleiß fammrlicher Compctenten ums 
— ft zu deſto ficherer — 
dießfäll ichen Zwecks a 
4 Pran a te welche dens 





tel he den in einer jeden Gatt ug 


ſtaͤndig und genüglich erfehen,, fohin denen, 
beſtimmten 
fe Preife ey vor andern verdient haben, die — 


r 


* —— . \ 2 * 
1486 tin Tr 
unge | alfofort anfchaffen möge. Unfere Mens * * — — Diebe zu unterhalten 
& P n. 1 i r 2 
Viertens niemaf getvefen und noch nicht, j mittel’ Ber eupeconei 
dafi man die oͤben Grunde, welche entweder IN Eultur nur niemand das Seinige gu 
von er Gemeinden oder Vartifularen mit nehmen fondern vielmehr jedermann das, mad 
ber Wende befucht werden , gleich auf unmal er ſchon hat, in verbefferten Stand beyyube? 
in die Cultur, und dadurch den Weydberech⸗ Whalten, und diefes ift auch die Urfache, mad 
tigten den Trieb völlig zu benehmen fuchen FR] rum man den Vorzug in Eultivierung eine 
„folle ‚dann Wir haben Uns fchon voraus fatts I} Sdsund unfruchtbaren Grunde am erften-demi 
fam erklärt , und wiederholen hiemit noch⸗ IN jenigen, der dag Jus pafcendi oder Nugunge 
mal, daß dergleichen Gründe nur nach und recht hierauf erlangt hat, fofort nach ihm Dem 
‚nach cultiviert werden follen, dergeſtalt / daß Eigenthuͤmer oder Proprietario Fundi , np 
wag dem Weydvieh dadurch an.der ma endlich, wenn meter jener noch diefer Hand 
‚und ungefunden Wende einerfeitd.entgebet , an dag Werf legen will, auch Extraneis und 
durch die mitteld der Eultur erzielende fette IR) zwar demjenigen , welcher fih am erſten das 
‚und ergiebige Futterey andererfeitd wiederum IN rum meldet, einzuraumen befchloffen hat , ik 
vielfach erfigt, mithin niemand kein Schaden |fj dem Wir die geflifiene Verwahrloſung fe 
Damit zugefügt , wohl aber großer Nug und |) taufend aus bloffer Fahrlaͤßigkeit, oder wider⸗ 
Vortheil verfhaffe werte , welches. alfo die J fehigen Eigenfinn ganz 60 und unfruchtbar 
Theilhaber und Wendgenoffen wohl zu bes IE} daliegender Stuͤcke Lands unmöglich mit gieich⸗ 
denken, und fih fohin felbft Darüber gütlich |) gültigen Augen anfeben fönnen, fobin ſolche als 
„du vereinigen, oder aber Die Obrigfeiten als fi bona deferta & vacantia einzuziehen , und an 
Ienfals von Amts megen. vorzugreifen., andere, welche fowohl pro bone publieo als 
und einer jeden Gemeinde auszuzeigen haben IM privato befferen Gebraudy davon zu machen 
follen, was, und wieviel von ſothanen oͤden ſ mwiffen, überlaffen zu können non Landsherr⸗ 
Gründen nach und nach zur Eultur gebracht, IA} fehaft wegen befugt ſeyn ; fonderbar da dem 
auch mas fohin zur benöthigten Biehmende N Weptberechtigten der Blumbefuc auch aufben 
eindweilen übrig gelaffen werden folle. : Um [A] cultivierten Gruͤnden zu offener Zeit und ſo 
aber auch _ “im AR weit es ohne Abbruch der’ Eultur 
ünftens die Eultur nur defto.mehr ze IS farm, noch allemal vorbehalten bleibt. Wit 
erleichtern, ‚und alle ‚Hinderniffe, worunter gefteben zwar zu» 
der zu fehr übertriebene und zum Theil gar BSiebentens das Weydrecht auf den 56 
unsuläßig und vertothene Viebftand eine der und vermaiften Gründen weder ganzen Ges 
befchwerlichften ift, aus dem Weg zu raumen, meinden noch einzelen Unterthanen, welche 
werden die Obrigfeiten hiermit eruſtlich und nichteine ausdrüdliche Conceflion hierum auf⸗ 
nochmal ermahnt, Dagjenige, was bewegen zumeifen haben, um fo ‚weniger ei, als der 
ran in der Polizeyordnung fo heilſam ſtatu⸗ biofe Titalns preferiptionis ‚. etiam' imme- 
ref, und feithero öfter widerholet worden ift, morialis, in Diefem Stuͤcke bereits durch das 
binführo beffer zur beobachten, fobin auf der J Gencralmandat vom 3oten July Anno. 1723, 
Gemeinwende niemand mebr, Dieb als er von ſchon laͤngſt mit gutem Grunde verworfen wor⸗ 
eigensumd ſelbſt erzielter Fuͤtterung su übers |Ü den iſt; wenn aber gleihmehl jene, mel 
winteren vermag, zu geftaften ‚ folglich den ihrer Weyde halter feinen anderen Titel 
Haͤuslern und A Te ‚ welche nichts zu |Äj die Berjä'rung gu dociren vermögen, ſich rut 
bauen , und zu auen haben, die Viehhal⸗ Euftivierung ‚der bon ihnen beweydeten oͤden 
tung in fo lang und viel gar abzuſchaffen, bis J Grunde bequemen wollen ; fe foll auch ihnen 
fie gleichwohl von ten oden Gründen, mar l der Borzug bierinn ebenfalld noch vor ben 
mit man ihnen ben der Bertheilung fo wie ans Extraneis vergönnt feyn. Was jedoch 
deren a proportion zu willfabren hat, ‚fo viel W Achtens einem Extraneo zur Cultut 
cultivſert haben werden, Daß fie mit dem bien A a eis 3) 


einmal — — ſoll er‘ 
den vori bern, ob fie ſchon alle pro 

——— and meld 
rationes nad) der Hand erftatren wollten, wie⸗ 
derum abzufretten nicht zu ſeyn , theilg 
er jeder felbft begmeien muß , Daß 
— re 


— — indemnifätionts, & melio« 
rationis nur zu weitläufigen Strittigteiten Ans 
täßgeben,fohin auch andere Extruneos von ders 


gleichen maglich und mishfamen Unternehmmns” 


sen ‚billig ak-"drecden wurde, Da nun 
* + Hleuntens ſowohl gegenwärtige als all 
andre bereits vorausgega in das Landsoͤ⸗ 
fonomifum einſchlagende Verordnungen pro 
lege Pragmatica arisufehen ſeynd, fo 2 
auch alle Unfre Dicafteria-und andere fu ordis 
nirte Obrigfeiten genau darob zu Halten, und 
in eontradietorio uf echen ‚ dartois 
der duch feine procehnalifche 
zu geffatten , fonderw bey 'vorfailenden ‘rs 
rungen fola facti veritate infpedts fumarifh- 
me & executive zu verfahren, ſohin jeder⸗ 
mann bey der Generalmandatenmäßigen Cul⸗ 
. tur kraͤſtig und nachdtuckſamſt zu manutent⸗ 
ren, jene aber , welche daran Hinderniß im 
Weg legen, und fich wider Unfer Geboth ſtraͤf⸗ 


uch auflehnn wollten , in der Maas und Wei⸗ 


fe, wen unſern vorigen Mandaten ebenfalls 
ſchon begriffen iſt/ exemplarifch zu beſtrafen, 
damit auf ſolche Art der Ungehorfam und die 
Widerfeftgkeit durdy die Strafe in dem Zaum 
gehalten, fo , mie hingegen der Fleiß und Ins 


duffrie Durch die Prämien und Belohuungen 


mar deftö mehr angefpornet und aufgemuntert 
werden möge. ' ir ® 
Es fol auch die Publication dieſes Mans 
dats zwar allenthalden auf die gewöhnliche 
eife verfügt, infonderheit aber ſolches den 
verfantmelten Dorfsgemeinden, welchen es zu 
wiſſen am meiftem oblieget, von Wort zu Wort 
deutlich vors und abgelefen werden, Begeben 
in unfter Du und Reſidenzſtadt München, 
den 26ten Way 1 
Ex Commiflione 


ie Er ' 


A Hohann Niklas Brögt, 3 u. kic. 
Churfl. Hoftaths/ Sekretaͤr. 


te ‚08 
ee er 


Weitläufigfeiten‘ 


BE 993 er ray e 


ne geilfbafren, 


a) Nchann Jakob Zinsmeiſter, bürgers - 


licher Zeugmacher in der Schulgaff: zu In⸗ 


‚ gotftade, biethet fein beſitzendes Haug, ſamt 


der darauf bergebrachten Zeugmachers⸗ Ges’ 
rechtigkeit/ mit allem Werfjeug und Sachen, 
mit auch feinen mittelmäßigen Verlag an Wols 
le und ertigten Zeugen , famt verfchiedes 
nen Hausfabrniffen ‚fit; und beftehet haupts 
fachlich darinn : in einer zu Diefer Profeften 
recht gelegenen * gebauten Behauſung, 
nebſt ſchoͤnen Hofrecht, einen gut eingerichte⸗ 
ten Werkzeug mit 4 Wirkſtuͤhlen , 3 Paar 
Kammen , 17 gut brauchbare Gefchier, — 
eifene Wagbaltın, nebft etlich 30 Pfund eifes 
nen G wichterm, eine bequeme Zwiernmuͤhl, 
Zeugrabme ‚ eine Wallmaſchine, die mir Mens 
fchenhand getrieben wird, ein Welltiſch, 3 eins 
gemauerte Farbfeffeh, Schiwefeltaften und 
Schwefeltammer, und eine gut eingerichtete’ 
Preffe, mit aller übrigen Zugehoͤr· Bey dies 
fer Gerechtigkeit und Haus iff ſchon bon vielen 
—** ber ein gangbares Gewerbe und gute 
undfchaft, ſowohl in der Statt, als 4rbig ' 
5 Meilen in’ der Refier. Wer zu Erfaufung 
alles deffen Luft hat, kann folches in Augens 
fein nehmen, und des Werths halber mit’ 
dem Verkäufer mündlich handeln; der ſich auch 
anerbietbet, nad) Begehren alled unpartheyifch 
ſchaͤtzen zu laffen, und gegen baar Geld, unter  ° 
der Schaͤtzung einen ganz Teidentlihen Kauf’ 


zu ſchließen. 





— —— —⸗ 


Artie, III, 


A, Hobe — ee 

em am 7: Day in biefiger Churfl. 
Refidenz gehaltenen Deere 
baierifchen bochadelichen Nitterordeng des heil,  : 
Erzengeld Michaels , wurden folgende Herren 
Kandidaten, deren Stammenbäume, nach vors 
hin von dem Drdensfapitel auf das fchärfefte 
‚geprüften ‚Abftammung aus 16 Riftmäßitgen 
Ahüen, einige Zeit hindurch zu eines jedes 
dern fernern Prüfung im hiefiger Refidenz öfs 
fentlich ſtellet waren, von ibren erbetbes' 
nen ritterbuͤrtig⸗ und ſtiftmaͤßigen Herren 

R2 Auf⸗ 


4 


ER ne, hochn vorhin des Gegen⸗ 
ſtandes ihres * woͤrenden koͤrperl. Eides, 
ob ſelben gegen gegenwaͤrtige Ritterproben noch 
in. der Zeit, nach ihrer Davon genommenen 
Einficht, aud) das mindefte dagegen noch » 
erinnern beygefommen, oder ihnen beygebra 


den wäre, coram Serenifimo als Ritter, 


erdentlich aufgeſchworen, als die pl: Tit, der 
bigebobrne Herr Karl Fridrich Reichs⸗ 

von Elverfeld , Herr zu Ober s und 

ders Werries, Bee, und Bifpingbof, 
hochſtiftiſch Münfterifher Droffard zu Bocholt, 
dann der fönigl. franzöfifchen Cavalerie Ober; 
er. . Der hochwohlgebohrne Herr Thadee 
ichöfreyherr von Mandi ‚auf Deutenbofen 
Steg, Sr. Ehurfürftl. Durchleucht in 
Baiern Kammerer, dann Hof s und Hoftam⸗ 
merrath. Der hochwohlgebohrne Herr Gotts 
lieb Freyherr von Esdorf, Sr. Ehurfürftlichen 
Durchl. in Baiern Kammerer, geheimer + und 
Regierungsrath zu Straubing, dann Churs 
mannzifcher mwirfl. gan Math, und fürft 
lich EUwangiſcher Bicedom, Der hochgebohr⸗ 
ne Herr Franz Joſeph Reichsgraf von Hörs 
wart auf Steinah, Hochenburg , und Als 
manshaufen, Sr. Ehurfürftliden Durchl. in 
aiern Kammerer, Oberſter, und Biceftadts 
mmandanf zu Straubing. Der bochwohl⸗ 
gebohene Her Hubert Ferdinand Reichsfrey⸗ 
e von Pfetten, auf St. Marienkirchen, Sr. 
urfürftl. Durchl. in Baiern Kammerer, Nes 
gierungsrath und oberſt Forftmeifter zu Am⸗ 
berg. Der hochgebodrue Herr Kajetan Reichs⸗ 
gtaf von Hörwart zu Steinach , Hochenburg, 


und Allmanshaufen, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


in Baicon Kammerer, dann Regierungsrath 
zu Straubing. Zum Großkreuzherrn entges 
gen erhoben, der bohmoplgebobrne Herr Karl 
Franz Efelefta Freyherr von Efeleftin, Here 
der 3 Daften Illowniz und Kiſſelau, des 
Ehurbaierifchen Ritter ⸗Ordens St. Michael 
Ritter, Ibro K. K. An, Majeftät wirkl. Kam⸗ 
merer, und des Her ogebums Sachfen Teſchen 
Großkanzler, melde ſaͤmmtliche (jedoch die 
Abmefenden per mandatarios) von bem durchs 
lkeuchtiaften®.D. Großmeirter mitdenrefp. Or⸗ 
deusinfignien eingefleidet wurden, Nach dies 


biefem anfehnk R. O. der durch die im Jahre 


1763. vorgenommene Reform feinen urfpr: 
lichen Glanz und Aufnahme twiederum € 
het, als worinn felber im vorigen Szeculo, 
und fange Zeit hinnach floriret, zu noch meh⸗ 
verem Lufter, einen, jedoch ale 3 Jahre; 
erenden, und von neuem zu e len foms 


chenfeld, auf Amerland , Ober + und Unter 
Herrn der Herrfchaften Ob + und 
Unter Premberg , Sr. Churfl. Durchl. Kams 
merern , wirft. geheimen # und Regierunges 
vath „ aud) Nentmeilter und Kaſtner zu Straus 


bing, dann diefes hoben Rittes Ordens Groß⸗ 


treuzherrn Excel, guädigit zu erklären, 


b) Proclama. 


Nachdem bey bem l loͤbl. 
ame —— den ——— 


ofterhofifhen Debitweſen erſtatteten Hofraths⸗ 


Bericht, gnaͤdigſt reſolbiret worden, daß in Ge⸗ 
maͤßheit der dießfalis ausgefallenen und pub⸗ 
licirten Hof⸗ und Reviſtons⸗ Erkenntniſſe zu Abs 
und Hindanrichtung des bey obigem 


dahin gehörigen liegenden Güter plus licitanti 
a fodann dem Mei 


Verkauf der Hofmarft Eenting cum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag, und Mittmoch der zte 
ate und ste des kommenden Monaths Yuly; 

Amt Holsbam , Donnerstag „ Frentag, 
und Samftag der 6te 7te und Ste ejusdem; 
Amt Sulzbach , Montag, Eratag und Mitt 
woch der ıofe ııte und 1afe; ie 800 Tags 


wert Holz, Donnerstag , Freytag und Sams 
ftag der ı3te ı4te und Pr und ber Hof⸗ 


mark Poding, Montag, Erchtag, und Mitks 
woch der ı7te, 1$te und ıgte Da dergeftals 
ten anberaumet worden, dafi Vermög — 
digſt geheimer Raths⸗Reſolution od. Hten März 
1773. , auch manus mortuse zu Erfaufung 
quäftionierter Güter gugelaffen feyn follen, 


So wird. vom Churfürftl. Hochlöbl. Hof 


rath München all denjenigen, fo gu Erfaus 


ſem ‚erklärte: der durchleuchtigſte Geoß meiſtet 1 fung obbenannter Guͤter Euft tragen, mul 


.' tz N 


lofter, 
ſich bezeigend nahmhaften Schuldeniaft , Die, 


enden einges 
antwortet werden follen. Zu dem Ende zum 


l 


18 
dieſes genau genug. Die beyliegens —* 


dieß kund unb u wiffen getan "daB Ad bie Jee 
orthue in foco Öfters ds und Gewicht » Vergleichungen 

fen ——— neu * 8; Licitati⸗ a zu Diefem Ziel; Geld + und Wechfel Cours 
ons; Commifi edeg Corpus obig | And veränderlich. Auch die Fracht ift immer 
infonderbeit en agen entweders der —— ſohin nicht zw beſimmen. Nur 
Bormittage . bis 12 Uhr oder Nachmits IE if in DO dacht zu nehmen ‚.daß., da diefelbe 
tage ss sum a ug der Gloden ir Sporcogewicht fupronirt, man bep ber Ueber⸗ 
der des englifche fhlagung des Preifes Des Nettogewichte 2, 


& —— in en vel per! Manda- 
tarium iter fatis inftrultum gebührendg 
melden, und ihr Anbotb Coram Commiflione 
ad Protocollum geben follen. Ueber welches. 
fofort von wohlbelobten Ehurfl. Hofrath ra- 
una ro og gi dag weitere erfolgen wird, 

—— ns den Käufern ſolcher Güter freys 
gen i Commißionaliter beraten 
Shes.uch in prafentia regiltratoris 
vorläufig einzufehen. Gegeben in der Haupts 
*——— Muͤnchen den 19. Mah 1775. 
ae Sun Churfl. Do 


ee '% 





a) en. in München den 


— a 775. 

fern. Geringer. Verf 
San une fe Mk) an 
Bones 4 30 1230| (8 5 
14 30 


I 
— 
I 3130l 


Hader. | al Bell 





er bi — 
abellen; die Hamburger Banco⸗ 
und Turrenz Mark nach verfdiedenen 
Giro-Banco- und Eurrent-Iggien, auch 
diverfen Rabaren in baierifden Pfen= 
ningen zu beftimmen, um auf eine leichte 
Urt einen —— nach baieriſcher 
Valuta —— zu Fönnen. 

Nur 5 man imme 


immer den 
id um} 7 * — 
Oro um courfi | — en uni, 


und Geldidefen. Gonft hat man alle Sehe 
meggelaffen, und Pfenninge gefeket ; da danu 


leicht in Die Augen fällt, Daß ben den Rabaten 


5 —— verſdiede nen Hamb. Banco⸗ 


etwas mehr als ı pf. bald etwas 


— ann allein zu einen Hebers 


45 fl. auf Die 100 tt. Netto mehr rechne : 7 
nachdem die Waaren mehr Packung und Ems 
ballage oder weniger nöthig haben. Man b 

bält fich aber bevor, über einige Zweifei, ib 
che Veränderungen, Zeit und mſtaͤnde —— 
laſſen dürften, wenn fie, fuͤr ſich ſelbſt bet 


tet, dem Kaufmann in unfern 
genug einleuchten follten, auf einfau 

richten, das weitere nachtragen zu —88* — 

Cours 113 Giro. 

DieHdamb.BancoMarf, die Hamb. ConrantäRt, 
Rabat. 
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Cours. 1725: Giro. 
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452 122] z22'g13] 4013841373 : 
120/42} — 38}. 





an |1241 aula9s] 38375 


sin 


b) * 


vw. 


‚son dem wir 


6) Nach einer Königlich Daͤniſchen F 
Berordnung vom ägten Map, find alle unter 
dem Herzoglich Mecklenburgiſchen Stempel 
ausgeprägte Münzen, wegen ihrer Öeringhals 
tigfeit , in den Hergogthümern Schleswig und 
olftein , im der Herrfchaft Vinneberg und 
Seafihaft u undin der Stadt Altona, 
aufer allen Cours gefegt und verbothen 
worben. 








Artic. VI. 
Auswärtige Verordnungen. 


Elorenz Zur Vermeidung ber Pros 
| — — Eigener ſowobl als den 
aiter von einer dem Aderban aͤußerſt (hadlis 
ben Dienftbarfeit zu befrenen , bat der Groß⸗ 
berzog die zu Gr. König!. Hoheit Hoͤchſteige⸗ Ix 
ner —E vorbehaltenen Jaoden und Fi⸗ 
fiherenen, aud andere, die in vorigen Zeiten 
erfihiedenen Familien verlichen worden, mits 
——— ısten May , gegen ein ges 
wiffes Equivalent , gänzlich aufgehoben. 
bifchof von Toulouſe, 
an en n ander Fade Seien 
‚dige Verordnung in unfere Blätter eingerits 
> bat. pen Fr unterm 23ten März, 
‚wegen des Begrabens in den Kirchen , eine 
eben fo nahahmungemürdige Verordnung ers 


geben laffen: daraus mir dag Merkwuͤrdige 
auszeichnen 


wollen. Dieſer wuͤrdige Praͤlat, 

er Die Rechte und die Pflichten in 

der Wage der guten Ordnung, der Klugheit 
und. dcs Heiliatyums erwogen, verbeut , fo 
viel in feiner Macht ftehet , alles Begraben 
Kirchen und Kapellen ıc. und gebeut 


‚in den 
— ** Kirchhoͤfe von den Wohnungen und 
8 


iechen ‚entfernt zu errichten, um zu gleicher 
Zeit, sagt er, die Kirchen von der bisherigen 
Entweihung, und die Wohnungen der Erbens |}, 
digen von den fontsgiöfen, [bärlichen und ges 
fahrlihen Ausdünftungen gu beftenen, weiche 
vertwefende Körper verurfachen fönnen. „Wenn 
es, fericht er „erlabt ift, in den Kirchen zu 
pr wo t lebt die in - nn I 
ne ndige Beybehaltung der Reinigkeit der 
— dieBricher, wenn die Layen, wel⸗ 1 


191 
che in dem Ruf der Froͤmmigkeit geſtorben, 
dadurch ein Recht haben ſollen, in den Kir⸗ 4 
chen begraben zu werden, wer ſoll Richter 
über den dazu gehörigen Grad der Familie 
ſeyn, und wen wird man biefe Frömmigfeit 
abfprechen ? wenn die Dualität eines Stifterg, 
oder die eines Wohlthaͤters diefes Recht geben 
ſollen, wer ſoll entſcheiden, wie hoch ſich die 
Stiftung, oder die Wohlthat belaufen muͤſſe, 
dreieß Recht zu bewirken ? Wenn das Ber 
graͤbnißrecht als ein Erbrecht angefehen wird, / 
muß nicht in den Lauf von Jahrhunderten 
daffelbe fi auf eine ungeheure Art vermehr 
cen, und werden unfere Kirchen und Kapellen \ 
dadurch nicht an Raum zu enge, und durch 
ihre Ausvünftungen für die Lebendigen hoͤchſt 
gefährlich werden ? Wenn man annimmt, daf 
auch noch nach dem Tod Diftioktionen, Rang’ 
und weltliches Anfeben diat haben, wird Eis 
telfeit und Hochmuth Gränzen, oder Richter 
darüber erfonnen ? Wollt ihr der Kirche die 
Wohlthaten eurer Vorfahrer borruͤcken ? Oder 
glaubt ihr, dieſe tugenbhafte Männer, von 
denen abjuftammen ihr euch fo fehr brüftet, 
haben dadurch ihren Nachkommen die Macht 
erfaufen wollen, die gebeiligten und Gott ges 
wiedmeten Derter zu Faͤulniß⸗Behaͤltnißen mas 
chen * können , und Krankheiten und Seu⸗ 
chen über ihre Mitbürger zu verbreiten ? Lieber 
fordert dieſe Gaben, und wenn fie diefe Bes 
deutung haben follten, Diefe gıftbreitenden Gas 
ben zurück, fo wird doch die gemeine Sicher⸗ 
beit erhalten, und es wird, und foll der Kir 
he angenehmer feyn , euerm Geiz, ald euerm 
thörihten Hochmuth, oder belachenswürdis 
gen VBorurtheilen nachzugeben; denn ift nicht 
Die ganze Erde des Herrn, und was fann Doch 
der em der Ruheſtaͤtte zur Seltgfeit beytras 
gen? „ 

Diefe Verordnung ift in dem Parlement 
durch einen vom 31. März begeichneten Arret 
gutgeheiffen und zu befolgen anbefohlen wors 
den. . 

*) Ueber eben diefen michtiaen Gegens 
fand bat das hieſige Churfuͤrſtl. Loͤbl. Colle⸗ 
gium Medicum, auf das dahin gemachte Ars 
ſuchen, feine Meynung gegen das Jatelli—⸗ 
genz⸗ Comtoir. in folgendem geaͤuſſert. 


“ 


192 
88 rg an 1% * 
ürtreffliche Vorſchlag, welchen 
Ew. —* uns zum Begutachten jujufenden bes 
Hiebet, w ten wir, daf er feinen Endzweck 
erreichte : iudem niemand zweifeln kann / daß 


ſchaͤdliche Mißbraͤuche am wirkſamſten gegen 


bas Wohlſeyn der in ben Städten wabnenden 
Mittbürger feyn können, als die Talleranz 
derjenigen Dingen ‚, welche die Athmofpha- 
sam mit dem unreinften Dingen beſchwaͤn⸗ 
— Unter dieſen beurtheilen dieſelben ſehr 

illig und weislich die Begraͤbniſſe in den 
Kirchengruͤften, und Freytdoͤfen der Stad⸗ 
te: Als eine von den ſchaͤdlichſten Ausdüns 
flungen ; abfonderlich im biefiger fo fehr bes 
doͤllerten Reſidenzſtadt; Und belieben an ung 
die drey Fragen zu ſtellen: 


1) * die Schaͤdlichkeit der vielen Kirchen⸗ 
gruͤfte 
2) Die Bedenflich + oder Unbedenklichkeit, der 
vielen Srenthöfe in der Stadt ? 
3) Wie die Beerdigung außer der Stadt, am 
fſicherſten und füglichiten anzuftellen wäre ? 


„Indem Wir fehnlich verlangen, dero Pia 
Defideria fräftig zu unterftügen, fo tbun 
Mir nicht ohne großes Vergnügen zur Ruͤck⸗ 
antroort unfere Meynung in Kürze pflichtmäfs 
fig erfiären. Daß 

„Ad 1mum. Jedermann and der täglis 
chen Erfahrniß nicht unbewunt feyn kann, wie 
boͤchſt ſchaͤdlich, ja täglich die eingefperrte Luft 
von dem Kohlen + Dampfe in den Zimmern, 


"von dem gährenden Wein in den Kellern, 


und von den arfenifalifchen Dünften in den 
‚Berg verfds Gruben fich bezeiget. Kolglich ja 
Niemand zweifeln wird, Daß ein nämliches 
‚von Eröffnung der Kirchengrüfte zu befürchs 
ten ift. Zugeſchweigen der obfihon wohl zuge⸗ 
machten Gruͤſte in den Rirchen „ je und alles 
dit eine unempfi a liche, und unfichtbare hoͤchſt 
nngefunde Ausdünſtung von Den fanlenden 
Menfihens Körpern in der Nähe aufiteigen, 
und ausgebreitet wird, ſo die naͤchſte Luft, und 
die in. derſelben lebenden Menfhen im Stans 
de anzuſtecken iſt. In Anſehung deßen vor Zeis 
ten durch die Kirchen⸗Geſetze, Die Begraͤbniſ⸗ 
fe in den Kirchen verbothen waren. » 


 „Adadum, Die Bebenflüchfeie ber Freyt⸗ 
Öfe in den Städten, if aus dent 

auch ber. weifen Römer zu er sv weh 
che die Todte in dag freye Feld auf die Lands 

ın begraben haben ; und der hoͤchſt 
liche Mißbrauch der Begräbniffe in der Stade; 
nur a Tempore Papæ Gregorii Magni ginge 
ſchlichen iſt. Es ſchler zu —— 
ſchon in der Zeit von Ao. 828. die hoffärtige 
ame oder Sacra Auri Fames die tobten 

oͤrper in dag Grab zum Nachtheil der Rebens 

digen begleitet Habe. Aug diefem erhellet, 
daß unfere fluge Vorältern vor den Zeiten Dies 
ſes Pabſtes, wohlbedacht geweſen find, auf 
bie unempfiudliche einſchleichende entfernte 
Urſachen der Kranfpeiten , nämlich der allhie⸗ 
figenendemifchen langwuͤrigen Wafferfucht, und 
Dörfucht, der Rachitis bey den Kindern (wek 
che als verhext von dem leichtgläubigen Wols 
fe beurtbeilet werden) fo aus den fhädlichfteg 
Ausdünftungen entfpringen, wie leicht zu bes 
greifen , wenn man bedenfen fann und wi 
daß Uthemfchöpfen, und leben eines ik: * 
durch Athem und mittels des Speicheis bi 
boͤsaͤrtige a faule Theliche n, fo in der Luft ſchwe⸗ 
ben ; alle äußerliche und innerliche des 
Koͤrpers durchdtingen, Daß olgich die (chadlis 
he, ſchwefelichte, faule arfenitalifche Befchafr 
fenheit der Luft, faule Fieber, gefährliche uns 
verhofte Zuftände, ſamt langwierigen Krank 
beiten hervorbringen muß, Es iſt zwar wahr, 
daß Diejenigen, welche dieſes Geruches der abs 
ſcheulichſten Ausduͤnſtungen gewohnet find, 
ihn fehier nicht mehr merfen ; doch find fie gu” 
ermahnen, daß die Urfache deßwegen nicht wer 
niger wirket, und nur die, melde deflen nicht 
gemobnt find, koͤnnen von der 3* Staͤrke 
des Eindrucks urtheilen. Aus biefem entſte⸗ 
bet der folgende ungegründete Vorwurf: Die 
Freythoͤfe befinden fi fo ri-le ein 
der Stadt, unddie Mitbürger leben nicht 
weniger gefand und lange. Allein ein fol 
cher Vorwurf ift nur mit Achfelgiehen zu wis 
derlegen ! folche Furzfichtige Menfchen verdier 
hen nur Mitleiden.,, j 

» Ad ztinm. Wie die Beerdigung außer 
der Stadt am ſicherſten ansuftellen —* ?if 
diefe Frage leicht zw beantworten! Daß ex ple- 
nitu- 


— 


——— —— — enfihaft befohlen wurde, 


alle in dem Kloſtergarten, und 

ſaͤmmtliche in der Stadt, * 

der Stadt im eimem Acker, oder Wieſen behoͤri⸗ 

germaßen und zu alleı Zeiten 5 Saube af 

in die ordentlich gerichteten Gräber, na 

a a 
u 


i 

RUE iefe Weife 
foäre der Kalk -zu eriparen , fo nur gebraͤuch⸗ 
—** 


WBiel weitſchichtiger koͤnnten wir zwar um 
ſere pflichtmäßige Weynung erflären , fo wir 
aber unnöthig erraten. Nachdem fo viele 
geiehete Schriftftefler, und in der legten afades 
- mifchen Mede der Herr. Prof«ffor Leveling , fo 
umftändig den lich und ſchaͤdlichen Miß⸗ 
Brauch die ftinfenden Tod tentoͤr per in der Stadt 
SE ra 
en den z9ten Auguft 1774 
urfürff. Collegium cum, 
* Actuarius Wolfrum. 


e) Sambarg den 16, Juny. Wie ge⸗ 
führlicy für die Lebenden es fen, Die todten Koͤr⸗ 
per in den Kırchen zu begraben , fanw unter 
andern folgender Vorfall, der fich in einer bies 
figen Kirche zugetragen hat, bemeifen. Es 
He bier gewöhnlich , Daß der bey ber Commus 
nion zu brauchende Wein fogleich im * 
Hor der Predigt auf den Altar gefegt wird. 
Die gefhab alfo auch im felbiger Kirche. As 
die Communion ihren ** nehmen follte, 

geivte. der Prediger. den Wein, fand aber, 

feinem geößten Erftaunen , ald ev ihn ben 
ommunicanten reichen mollte, voll feiner 
Er mußte ihn ausgieffen ; und fris 
en Wein confecriren ; aber auch Diefer war 
mit Fliegen angefüllt , fo , taß er zum drit⸗ 
genmat frifehen Wein confecriren, und ihn den 
Gommunicanten, wietvohl auch biefer no 
wicht ganz von Fliegen frey war, reichen mußs 
te. Nach geendigter Predigt unterfuchte man, 
woher die ungeheure Anzahl ler Fliegen foms 
men möchte, Endlich fand man an einem 


eine: ffe 
Wer ai 


Grabe, in welches dor Surzem ein Todter ges 
“7 N 


da deun auf einmal ein ganzer Shwarm von 
feinen Fliegen herauszog. 
hatten ſich einige alte Fliegen , von dem Ger 
ruche des todten Körpers angelockt, durch die 
Deffnung in die Gruft begeben, waren in dem 
Sarg bineingefchlupft , und hatten ihre Mas 
den auf den Körper geleger, die fi herna 
daſelbſt in Fliegen verwandelt hatten, A 
Diefer Vorfall zeigt , mie nöthig es iſt, bie 
fodten Körper aus den Städten zu entfernen. 
Der efende Einwurf, daß die Kirchen anf diefe 
Weife einem großen Theil ihrer Eimtünfte vers 
(teren wuͤrden, ift leicht zu heben. Man meife 
einer jeden Kirche außer den Stadtthoren eis 


"ner Piatz zu ihrem Begraͤbniß ⸗ Orte an. Kann 


fie von dieſem nicht eben die Einfünfte ziehen, 
welche fie jegt vom den Gräbern in den Kir⸗ 
chen genießt? 





‚ Artic, VII 
Don Haussund Landwirth ſchafts ſachen. 


#) Unter dem verdeckten Namen Aula⸗ 

tor iſt ung folgende Abhandlung von Anpflans 
ıng lebendiger Zäune, für unfere Intelligenz⸗ 
ätter eingefenbet worden, Dem ung under 
fannten patriotifhen Hrn. Be diefeß den? 
Landmann fo nutzbaren Unt: wozu oh⸗ 
nehin dem Landmann dag Generalmandat vom 
24. März 1762. $. zr. ſchon anmeifer, find wir 
Öffentl. Danf fchuldig ; und wuͤnſchen,/ daf er 
ung auch feiner Zeit eime praftifche, kurzgefaß⸗ 
te Anmweifung einfenden möchte , die wilden 
Kernodftbäume, Nußbaͤume, Kaftanien (Kuͤr⸗ 
biß an Zaͤunen) auf allen Wenen, Straf 
fen, Rainen, Vichweiden und oͤden Plägen 
mit leichter Mühe , und zu welcher Zeit zu 
ſetzen, und zu Pflanger, und nnbefhädigt 
zu erhalten : teil diefes milde , oder andere® 
ſchlechtes Obſt der Schwein Maft, und mes 
n des mehrern Laubes zur Vermehrung des 
Singers, wie auch dergleichen Holzſtaͤme den 
Küftlern und Bilddauern fehr beförderlich und 
nuͤblich ift. Der Bauer felbft, menn er für 
Obſt und Holz feiner Zeit mehr Geld einnimmt, 
m. eine Maß Dier mehr frinfen; 


194 d dern 
‚EENE Baunase auch der“ Drlonenit dei 


ELENA AP, 15 
vr de enhebafr Znpfandung 


-bendiger Zäune. 


WA arbufta juyant, humilesye myrice. 


—— Virg, Ecelog: 4. 
Wect immer von der zu weit ausgetrette⸗ 
nen Verſchwendung des allgemad) felten wers 
je Gehoͤlzes auf todte Zäune , dem. hier⸗ 

größtentheild entfprungenen allgemeinen 

oljmangel, und der davon unmittelbar abs 
bangenden Preiserhöhung durch die tägliche 
Erfahrung näher überzeugt iſt, wird: mir 
mermebr verargen, menn ich durch das re 
gende Beyſpiel entfernter Laͤndereyen gelocket, 
vom Beften des Staateg, und gemeinnugigen 

ohlfart einen alten Vorſchlag wieder neuer⸗ 
dings a ‚mache, und die zum oͤftern 
ſchon dem Landmann angepriefene, auch durch 
beilfame Verordnungen beftätigte Anlegung 
lebendiger Hägen nicht nur wiederholter 
anzuempfeblen , fondern auch durch einen 
aͤhten patriotifchen Unterricht , wie man bier 
zinn ordentlich vorfchreiten ſolle, in ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit zu befördern vorbabe: Meine Drds 
nung. iſt 5* Ich entdecke meinem Mit⸗ 
buͤrger zufoͤrderſt Die mannigfüitigen Gattun⸗ 
gen des Zaungehoͤlzes, unterſcheide dag nuͤtz⸗ 
liche von den unauͤtzlichen, das ſchnelle von 
dem langfam aufmadenden , kurz dag tuͤch⸗ 
tige von dem untuͤchtigen, und beitrebe mich 
ſodann nach meinen Kräften ihm die gefchichts 
und bequemſte Art einzuprägen, das Hag⸗ oder 
Zaungebölz mit Vortheil zu pflanzen , ju vers 
wahren, und mit beträchtlichen Gemwinnft zu 
geniehen : ſchließlich aber folgerungsmeig dars 
zuthun , welch anfebnliche Früchte der Staat, 
der Landmann, und im gemwiffen Berftand alle 
Stände hieraus zu ärnten haben. 


Von den verfhirdenen Gattungen 
des Zaungebölzes. 


1. $. 

MWeisdorn, Hagdorn (fpina alba, acantha) 
wach ſen größtentheils in Waldungen, und auf 
frucptbaren Gründen : tragen harte, grüne, 


a I 





und gejadte Biättee, hee Stk 
a 
ne re na Kin hr 
nem haten Steinfern. — ———— 


2. 9. u 
orn, Wieborn, 


bot Fri he ‚ aut fpina alba 


3 we se an Olten and Bar 
e n 
ben. Der Stamm iſt mit fcharfen D nern 


3.9. 
Beinholz, Heckboiz, Geisholz, Hartrie⸗ 
gel, Steinweyd (li * * ee 
ten ebenfalls den Waldungen ihren —— 
führen fleines , laͤnglicht und. Dunfelgrünes, 
Laub: ihre Blüte, die in häufig weiſſen klei⸗ 
nen Blümchen bervorragt , fireuet an each: 
men Geruch umher, gleichet fleinen Tr 
hen, und verurfachet ſchwarze Beere, 


4 [2 

Saurach, Säuerling, Saudorn, Efigs 
born, Sauerlein, Berberftaude ( berbeni, ſpi⸗ 
na acida) hat nichts, dena rauhe, und bergig⸗ 
te Orte zum Vaterlande, ſchickt ſich in allerl 
Luft und Grunde : fcheuet ader-ebene und fette 
Waldungen, ift mit einer dünnen, glatten und 
afchenfärbigen Rinde umgürtet: hat kleine und 
faure Blätter, gelblichte Blüthe, ſchmal und 
länglicht mit fteinigten Kernen und herben Ge⸗ 
ſchmack verfehene rothe Beere; ihre Aeſte aͤb⸗ 
len viele weiſſe, lange und ſpitzige Dorner, 
wovon jedesmal drey bevfammen ſudig. 


5. $, N * ⸗ 
Hagbutten, Haͤmbutten, Pedſchepedſch, 


Hieſten, Dornrofen find wie Schlehen oder 
ſchwarzdorn, eine offenkuͤndige Gattung des 
Strauchge hoͤlzes, wovon ung der jun — 
ſchon vollſtaͤndigen Unterricht zu liefern vers 
mag. 


6. $. 

Stachelbeer, Klofter s Groffelbeer (uva 
(pinofa fylveltris) waͤchſet faft überall auf Au⸗ 
hoͤhen, und bedarf feiner nähern Abfchildes 

rung 


eung ¶ weil die dem kandmanne vor fich febf 
ge 
Ginſt, Pfriemen, Geniſt, Kuͤntſchrutben/ 


Yngrblume n, Re t (genifta 
geni 'aaculeata) 


fi in zwo Gattuns 

nn ra ohne Stachel, 

ar, runde, fämel und raube Stängel mit 

einem in ftechenden Blatte und gelbe Bluͤ⸗ 

the, welche den Saamen in kleinen rauhen 

ET 
te und —— Gegenden. 


Holder, * —8 iR, in allen 8% 
gende utreffen , jedermann befannt, u 
folglich — meiner Befchreibungsfpähre, 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 





Artic, X, 
Der Geiz. 
Plautus und Moliere ſchildern in einigen 


ihrer Stüde den Geiz. Ob fie ipre Schilder . 


rung bisweilen übertrieben, will ich nicht far 
gen, weil ich, felbften fhon manche Erceffe mit 
angefehben habe, die alles, was fie ung von 
diefem Lafter vorfagen, weit übertreffen. Un⸗ 
fere neuere komiſche Schriftiteller haben fie zu 
Muftern gewählet, und e8 werden wenige uns 
ter ihnen ſeyn, Die nicht wenigftens einmal, 
te es auch nur im einer NebensKolle gewe⸗ 

n ſeyn, ihren Witz an einem neuen Harpagon 
Berfucht haͤtten. Db fie indeß großen Nugen 
damit gefhafft haben, oder ſolchen nod) zu 
iften hoffen, das: weiß ich nicht zu ſagen. 
ie mögen ihren Gegenftaud fo meifterbaft 
ſchildern, als fie wollen, Wie viele von den Dris 
ginalien werden der Vorftellung ihres Werfeg 
beytwobnen? 3 bis 4 Thaler für eine Loge: bes 
yarsdr ' da würde der Himmel einfallen : 
Grofchen fürs Parterre ? davon fann man 
eine ganje Woche leben, Und die Gallerie ? 
Ha! Die Komödie ift eitle vergangliche Wohl; 


inofa, 
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fü — 
—*— nichts. — Be ae u 


der Geizige nicht bey ; und n 
er; er, ber erfchricht , wenn er dem jährlichen 
Kalender faufen fol. Gefchäbe indef au 
eins, oder dag andere von ungefehr : fo bleibt 
es immer noch eine wichtige Frage, ob er 
kenne, oder nicht , —* ſeinen ehrli 
Nachbar darinn finden würde , und ob er, 
wenn er auch fi darinn fände , fich beffere, 
oder feine Geldbegierde für haͤusliche Tugend, 
den Verfaffer für einen verfchwenderifchen Nar⸗ 
ren anfehen würde ? ch, meine Perfon, 
wäre fehr geneigt, das leßtere zu glauben. Der 
Geiz ift eines von denjenigen Laftern , Die wie 
nicht leicht an ung merfen ; fo laͤcherlich, un 
ich darf wohl fagen, fo abfcheufich fie u 
mandmal an andern vorfommen. Ich habe 
einen Herrn von Anfehen gekannt, der in Ge⸗ 
fellfhaft , trotz einem Moliere,- über diefen 
Punkt declamiren konnte, und d tte e 
—I zu Hauſe vielleicht beſchaͤmet. 
Ich babe auch einen Großmüthigen groͤßmuͤ⸗ 
thig ſprechen gehoͤrt, der, waͤhrend er mit der 
einen Hand ſein Anathema uͤber die Geizigen 
in der Geſellſchaft ausdonnerte, mit der am 
dern in ber Tafche gemächlich feine im Spiele 
gewonnenen Groſchen überzählte, In Abſicht 
auf die Geizhaͤlſe ſelbſt wird alſo die Beuuͤh⸗ 
ung unſrer komiſchen Dichter von geringem 
Nugen feyn, da fie wenige Beſſerung von fi 
beffen laſſen. Ja ,.ich getraue mir fo gar zu 
behaupten, daß fie auch da menig fruchten 
bürfte, wo nur ein ganz Fleiner Anfaß zu dies 
ſem Lafter vorhanden if. Es grängt zu nahe 
an die fonft lobwürdige Sparfamfeit , an diefe 
fo edle, als nügliche Tugend ; und kurz, es 
ift zu angenehm, als daft es nicht von Tag zu 
Tag immer feiter pay immer weiter eins 
reißen follte. Der Geizige hält fich nicht für 
firafbar ‚ er fieht fich für edel, für vollfommen 
any,:jaer weiß fogar feinen Wucher mit den 
Prllichten der Religion zu vereinigen ; er ift, 
wenn man ihn hört, das Mufter der Selbfts 
verläugnung, er verachtet die Weit, und ihre 
Freuden, fammelt fih einen Schaf im Hims 
nel, und niemand fpricht mehr von chriftlicher 
Lebe und Epriftenthum , von frepgeiferifhen 


2 


I — cn a 
chern, und Verberbnig der Sitten, ald er. 
ale —8 , unbegeeiflich 
ſcheinet ed mir, w der Filz einer Nelis 
on ruͤhmen kann, twelche wider dieſes Lafter 
A eifert , welche es das verdammlichfte unter 
allen feinen Schweitern, die Wurzel alles Uns 
* er ichleit nennet. Der Grund 
avon Hirge im der Tiefe des menſchlichen Her⸗ 
weg 8* eine —— Uns 
serfuchung ; er iſt der nicht dazu. 
Mir ehe ’alfo in unſrer Frage fort, für wen 
förciben die heutigen Moraliften , wenn fie 
wider den Geiz eifern ? Wem prtedigen fie, 
wenn der Filz taube Ohren hat ? Etwa denfes 
wigen , die im ihrem Leben nie der — 
unterlagen , dieſe Untugend ſchoͤn zu finden 
derenjenigen , die fie von Grund der Seelen 
derabſcheuen ? die ſelbſt das Pächerliche davon 
echelhaft finden ? diefe bedörfen meines Erach⸗ 
tens feine Warnung davor. Denn der Geiz 
ift feine flatterhafte Gewohnheit, fein Fehler 
der Erziehung : er koͤmmt mit und auf die 
Melt, und der Saame dieſes Laſters liegt 
bey unfrer Geburt fehon tief im unſerm Herzen. 
Beſchwiſterte, die eine und die namliche Er⸗ 
ung genießen , fönnen an fittlihem Ka⸗ 
süfter fo verfchieden ſeyn, ald an Geftalt; dieß 
t ung die tägliche Erfahrung. Das eine 
—* hauslich, das andere im hoͤchſten Grade 
derſchwenderiſch ſeyn. Indeß iſt ſowohl dies 
als andere Laſter anszurotten, dem uns 
acht das Werk der Erziehung, mie weit ſte 
it fomme, zeigt der Erfolg in ſpaͤtern Jah⸗ 
ren. Und der Eifer unferer Sittenrichter hat, 
im fo weit diefer nichts richtet , feinen andern 
Müußen „ale daß er diefe Gebrechen, dem der 
verabfhent, noch abfcheulicher, dem gleichs 
gültigen lächerlich macht : und den Edlen in 
feiner Tugend beftärft ; wollte ich hinzufegen, 
wenn es nicht Leute gäbe ‚ die gar zu geneigt 
teren, weiter fortzufchließen. Könnte es nicht 
auch den Lafferbaften , der aber nicht mit dies 
fe ‚ gegen welches der Morakift eifert , micht 
mit dem Geige zum Eremyel , fondern mit eis 
nem ganz entgegengefehten , mit der Vers 
fchwendung bebaftet wäre , fönnte: es nicht 
diefen Pafterhaften auch im feinem Lafter bes 
flärken. Das will ich nicht unterfuchen ; Das 


A I e— 


für aber unſern Herren Moraliſten wohlmet⸗ 

— 
€ n a y 

Sitten ſpr a —328 nicht 

I ‚ andere kleine Gebrechen un⸗ 

er Natur auf die Bühne zu bringen. Es 


> deren eine Menge , die theils aus alter 
ler Gewohnheit‘, theils aus nicht rin 
liche wirklicher Lafer 
an fich zu Haben, Stoff genug zum Lachen ge 
ben. Dabin gehoͤret zum Bepfpiel die Pedans 
terie de8 Schulfuchſes, und die Pedanterie 
des franzö n Stußers, dahin gehört der 
Geſchaͤftige des berühmten Frepherrn von Hols 
berg , fein Bramarbas, feine honette Ambis 
tion, fein Don Ranudo ; dahin gehört der 
bürgerlich: Edelmann des Mokiere, feine Pre⸗ 
tieufen , fein Menfcbenfeind , Weiſſens Miß⸗ 
trauifcher , und viele Karacktere , die Goldos 
ni in feinen Luftfpielen aufführet. Dieſe klei⸗ 
nen Gebrechen erniedrigen ung oft ſehr weit 
zum Pöbel herunter , und doch haben fie nie 
fo tief in unfere Seele Wurzel gefaßt, daß feis 
ne Befferung mehr zu hoffen ftunde, wenn 
wir erft das Rächerliche davon einfehen lernen, 
Es giebt deren eine ungeheure Menge. Der 
Dichter hat Hier eimmeites Geld vor ih, ohne 
feine Vorgänger ausſchreiben zu dörfen, 3. S 
Ein Bürgermeifter oder Bogt eines kleinen 
Städtchens ih Sultanifiher Hoheit, ein Kra⸗ 
mer in apoftofifcher Berzuͤckung, ein eh r 
diger Paftor mit dem Trumpf Daus in der 
Zar und ein Schufter der Planeten und 
erfe flickt, und viele andere, waͤren aufde 
Bühne, wo nicht ganz neu, doch miche febr 
mwenig ausgeführt. Fielding, der Dichter der 
Natur gibt in feinem einzigen Andrews Stoff 
genug an die Hand, und auch feine andere 
Romane find voll dergleichen zwar niedrig ko⸗ 
mifcher , Doc) nie fo gar niedriger Karaltere, 
daß fie dem keſer, der Gefühl bat, und Mens 
ſchen fennt, nicht immer beffer gefallen ſollten, 
als die ausſtudirten und uͤberkuͤnſtelten Sitten 
in den Luftfpiefen eines Deftouches, zwey oder 
drey davon ausgenommen , und Die meiſten 
franzöfifchen Romane 
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Num. XVII, 


‘  Butelligenzblart 


hi, Bin Muͤnchen den 1. July. 1775. 





Artie. I. 
5) Oeneralmandat : Das Siegel⸗ 
— 2 und die Rinſendung der al- 
ten ungeltempelten Briefereyen betreff. 
3a ay 1775. 
Wir Mapimilian Joſeph, Churfuͤrſt ıc. 


Ertsieiden männiglich Unfern Gruß und 
Gnade zuvor. —5 


Odbſchon mittels deren in den Jahren 1750, 
59 61,und 1768. erlaſſenen gnaͤdiaſten Ge⸗ 
neralverordhungen, und daruͤberhin erganges 
nen vielfältigen Stimulationen, fonderbaf aber 

‚durch dag jüngft sin augaefirtigte Regulativum 
vom 11. Febr. Anno 1772.:gemefl nit befohlen 
worden iſt, Daß die von ält s und jüngern Jahr 
reh her noch unauggefertigt s und ungeſtem⸗ 
pelt verbaudenen Brieferenen , fo alt andere 
der Stempelung mandatmäßig unterworfene 
Inſtrumenta ohne weiters aufgeräumt s und 
bey. Vermeidung Unfrer böchften Ungnade, 
dann ernftlichen Einfeben zur behörigen Stem⸗ 
pelung gebracht, ſolgends den Partheyen ber 
‚Erfodernifi nach zugeftellet werden follen. 
So iſt her Diefen wiederholten guadigs 
fen Geſchaͤften den Erfabrungen gemaͤß bis, 
er von den mebreften Drten, und fonderbeits 
ich den Hofmärfen diekfchultigfte Folge zu Uns 
ferm ungnaͤdigſten Mißfallen nicht ‚geleiftet 
worden : fo daß Wir in Nucficht des anges 
dnnt viehjährigen Zeitraums ſchon längftens 
rfache gehabt hätten, gegen die fäumigen 
Ortſchaften mit den angedrohten Localunter⸗ 
fachunge-Commißionen , und ausgenieffenen 
Strafen zu verfahren, wie bereits ben einis 


Datirt den 22, 


en Stätten, Märften, und Hofmärfen ber. 


nfang gemacht worden ift, und woraus ſich 
eben etgeben +» tie Unfere Siegelpapierg 











allenthalben vernachläßiget, ja vielentheilg ges 
fliffentlich verhalten werden. 

Gleichwie Wir aber nunmehr feſt befchlofs 
fen baben, daß bey mehrmalig verfpürendem 
Saumſal mit verftandenen Localvifitationen, 
beſonders gegen jene Hofmärfe, wobey fi 
theils Schläfrigkeit , theild Merdacht zeige, 
ohne alle Rudficht auf deren Untöften fürges 
hritten werden fol: Alfo auch wollen Wir 


4 8 " > 
Erfte zu allem Ueberfiuß,, und pur aus 


hoͤchſten Gnaden hiemit letztlichen nochmal j 
dermann, und hauptſaͤchlich alle De 
innhaber, item inn + und. auständifche Grund⸗ 
berrfchaften, dann Städt » und Marftsobrigs 


‚ keiten gewarnet haben, deren Beamten, und 
' gebröten Dienern verfänglich aufzugreifen, 


daß fie fogleich, oder längfteng inner den nachs 
ften 3 Monathen alle und jede von No. 1745. 
her ruͤckſtaͤndige, und entweders gar nicht, oder 
nicht normamäßig geftempelte Briefereyen, als 
Kauf s Taufch s Uebergabß + Vertrag s oder 
Vergleich s Heurath s Schuld s Lehen s Cons 
fens s Gerechtigfeitd » Revers + Beftallungss 
und dergleichen Briefe mehr, item Quittun⸗ 
gem, Teftamente , Kodicille, Inventarien, 
Finalvormundfchaftsrechnungen ‚ Eonti, und 
Rechnungsverificationen uͤberhaupts, dann 
Spaltzedel, oder fonftige Anftelungserpedis 
tionen deren Beamten, Dfficianten, und Dies 
nerfchaften, fo all anders der Stempelung u 
tertvorfene® , wie es heißen mag , zur ächte 
regulatiomäßigen Stempelung bringen follen s 
gegenfalls bleibet unverhalten, daß die Hofs 
marfsinnhaber , und Magiftratsobrigfeiten , 
Dagjenige , was oballegirtes Megulativ $. 22. 
verordnet, unnachläß:g zu gewarten haben; 
deſſen fie jedoch bey deren von felbft beobach⸗ 
tenden Schuldigfeit noch entgehen können. 
& Zwey: 


198 F 
Zweytens iſt uns unterthaͤnigſt * 
tragen worden, wasmaſſen bey einigen Or⸗ 
ten das Stempelpapier zu deu Erbrechts, vers 
anleiten Srepftift-Bodenzinf s und dergleichen 
Briefe, Dann Reverfen mehr nicht nach der 
Gutsäftimation, wie unter andern das Mans 
bat ddo. 16. November 1750. puncto 2do die 
Deutliche Weifung giebt, fondern nach dem 
Betrag der befchehenen Abfonımung, oder dem 
Erbrehtsfummen : Dann 
Drittens zu den Vertrag s oder Bes 
leichs⸗ Uebergabe ; Anfunfts s und Kaufbries 
= zumider des Flaren Innhalts der dießfalſig 
gHuädigften Generalien, und. infonderheit des 
som * April Ao. 1761. puncto gno nach ber 
über Abzug der verhandenen Schulden verbleis 
—— umma, ber Stempel genommen wer⸗ 
n 
Viertens giebt auch die taͤgliche Erfah⸗ 
sung, daß dort, und da die anfallenden Uns 
tertbansbriefereyen noch immer ſogleich auf 
GStempelpapier binausgefchrieben : zu Unferm 
Dberfiegelamt entgegen öfters nur Fehlanzei⸗ 
gen eingefendet werden ; Ungeachtet folches for 
wohl durch die älteru Siegelmandate, als dag 
jüngfte Regulativ $. 23. aufs nachdruͤcklichſte 
verbotben iſt. Wir befeblen daher in erftbes 
merften Punkten den wahren Ausdruck anges 
gogener, eneralaugfchreibungen zu beobach⸗ 
ten , und hernach die Stempelung, fo anders 
bey Bermeidung der vorgefegten Strafen zu 
berichtigen. . , * R 
"önftene erinnern Wir Und zwar gnar 
digft, durch die vorhin in Druck emanirten Ges 
neralien in fpecie Yo. 1761 punto 8vo. dann 
4772. $. 1. paneto 4to & sto den Stempel 
deren von den Grund s oder Lehenberrfchaften, 
dann Hofmarke-Ianhabern dem Unnterthan 
augzufertigenden Eonfenfen der Norma gemäß 
beftimmet zu haben. Wır verordaen aber zum 
Beten der Unterthanen, und weil ſich in 
deffen Gebrauch bisher Ungleichheit bezeiget 
bat, hiemit gnaͤdigſt, daß instünftige bloß 
allein zu den grundherrlichen Hauptbriefen dag 
Stempelpapier nach dem Gutswerth : zu ers 
fagten Eonfenfen Dagegen, es mag fodann das 
confentirte Duantum in-größern oder kleinern 
Duantis beftehen, der Stempelbogen auf 15 fr. 


gebraucht werden dörfe ; Im bem gnaͤdigſten 


erſehen jedoch, es werden ſolche in Verfolg 
der Tarordnung von Auno 1735. pag. 9 & 23, 
fo andern Generalten, jeberjeit richtig ertheilet 
werden. Endlichen z 
Sechstens haben an tbeils Orten 
wegen Stempelung der Kundfchaften Anftüns 
de ergeben wollen, nachdem folche in wieder⸗ 
holten Regulativ nammentlich nicht einkom⸗ 
men. Da fie aber bierinnen unter dem $. ado 
un&to ado mit dem 2 fr. Stempel verftanden 
nd ; ob fie fhon ehehin unter dem 3 fr. Stem⸗ 
pel flunden : fo weiß fich jedermann darnach zu 
achten, und im übrigen legtgebachtem Regulas 
tin durchgehends auf das genauefte nachzutes 
ben. Des fhuldigften Bollzuges verfehen 
Wir Uns gnaͤdigſt. Gegeben in Unferer 
aupt s und Mefidenzftadt München den zz. 
ay 1775: 
Ex Commiflione Sereniffimi 
Dom. Dom, Dur, & Ele. (L.S.) 
fpeciali, x 
Mathias Praͤndl, Ehurfüftl. wirkl. 
- Rath, und geheimer Sekretär, 


Artic. IL 
a) Nachricht. 


2 der abelich Prielmaprifchen Hofmark 
Ah nachft Burghaufen befindet ſich ein wohl⸗ 
erfabrner RuptursEurant , Namems Peter 
Schreder, welcher denen mit Leibfchäden, 
und dergleihen Rupturen bebafteten Perſo⸗ 
nen feine Dienfte anerbiethet. Bon feinen 
fhon viel erprobten glücklichen und leichten 
Euren zeiget, unter mehr andern Atteftaten 
von Gerichtern und Städten ,‚-befonders das 
nachfolgende Regierungss Atteftat: 2 


- Des burchleuchtigften Fürften und Herrn 
ger Maximilian Fofepbe in Obers und 
iederbaiern, auch ber obern Pfalg Ders 8, 
Pfalsgrafen bey Rhein, des Heil. com. Reichs Erz⸗ 
truchſeßen und Ehurfürften, Landgrafen zu 
— Ir ꝛc. Wir Vicedom, Kanzler, Ans 
mwälde und Räthe ber Regierung —2 





geben hiemit zu dernehmen: Wasma ung 
er * 


1 

— 

— \ 7, Burgbaufen den 19, rin 
e 










Veter Schreder in ber ———— — Hof⸗ 
mari a0, ———— ertificats feis 






































ger * und ie 2 —* * . a 

und verfchiedenen mitRupturen behafteten Pers nathstag „im ı757iten re. 

fonen glücklich gemachten mehrfättigen Kuren, ar 

und um, die im —* Be er Sy ai 9%, Thad. Reyimitien Dberpauier, 

— = t 

wieder geftellten, und anhero nams Husfi. Regierungefete. allde. 
baft en acht Verfonen gu mehrerer Ers Artie. IV 

probung feiner dießfälligen Erfahrenheit, ob ar 

mit einiger Ruptur jemals, auch wie fang a) Schrannenpreis in Münden den 
geweſen, von wem un was Mits zyten Funy 3775: 
teim , auch auf was Art wieder furiret wor⸗ Bom Beften. Mittlern. Geringer. Berfau 
den % urato vernommen werden möchten, Schäffel.|fl. |fe.] If. jer.| |. tr. n 
unterthänigft belanget bat. Zumal Wir nun MWaizen.|r4]—| |13|30] |12)30 539 | 
‚ des Supplicanten Gefuch gar nicht unbillig, Korn. Gig! 6— 5.30! | 532 

fondern dem Publifum böchft erſprießlich zu Gerſte. =) 4130 4— 1017 
feyn erachtet, mithin Die vorgefhlagenen Ders Haber. | 4l—I | 3145 3|30 171 
fonen auch zu unferer Verficherung eidlich ver» zer 

nommen, die auch in ihren gemachten, und Artic. V 
- ordentlich protofollirten Ausfagen herfonmen 2 

faffen ‚ tie daß er Schreder an denenfelben, Handlungs - Hadricten. 


a) Trieft. Nachdem endlich in der Mefus 
la alle Handelsanfkalten zur Verbindung des 
oͤſterreichiſchen, floventinifchen und mapländif 
Handels durch den. Po, gemacht, und zu als 
ter jest möglichen Bolfommenheit gebracht 
find : ift die Mefula wieder vom dem litorali 
auftriaco getrennet , und zur öfterreichifchen 
Lombarden gefchlagen worden. Sie fteht obs 
nediefl unter der Landeshoheit des Pabftes. — 
Jetzt gehet das zweyte reich beladene Schiff 
von bier gerade nach Dftende, um auch den | 
niederländifhen Handel mit dem öfterreichis 
(chen genauer zu verfnüpfen.*+ Ja Amſterdam 
ift man darüber unruhig ; denn bisher haben 
die Holländer aus Hamburg die böhmifchen, 
und aus Trieft die öfferreichifchen und ungas 
rifchen Waaren geholt , mit welchen Re die 
Peiederlande verfehen haben. 


— Tabellen, die Hamburger Banco⸗ 
amd Current⸗Mark nach verfhiedenen 
Giro⸗Banco⸗ und Current-Aggien, auch 
diverſen Rabaten in baieriſchen Pfen= 
ningen zu beftimmen, um auf eine leichte 
Art einen Waarenpreis nad baierifcdher 
Valuta überf&hlagen zu Fönnen, Geſchluß.) 
S z Cours 


Sädilein thuend , des Tags fehr oft brauchens 
den Ueberfehlägen ohne mindeften Schmerzen 
Caufer ded warmen Ueberſchlags) mit Auss 
fchluß des fo betitelten eiſchbruchs, auf dag 
sollfemmnefte Eurirt Habe, fo daß Die Wirkung 
dieſer Kräuter alle Gedärme ausgegangen iſt, 
fohin er Schreder ihnen Patienten, da fie gaͤnz⸗ 
Jich wieder recomvalefeiret , zu deren beffern 
Bermahrung anfänglich ein gewiſſes Pflafter, 
fohın aber ein Bruchband angeleget , und er ſol⸗ 
bes einige Wochen lang zu fragen , auch eis 
nige Zeit vom ſchwerer Arbeit , und gersiffen 
Epeifen ſich zu enthalten geheiffen, folgends 
bierinnfalls feine habende Erfabrenheit genugs 
fam geprüfet. As haben Wir ſolche mnach 
fein Bedenten genommen, ibm Supplicanten 
Schreder gegenwärtig mit dem gröffern Res 
 gierungs+ Kanzleyfignef gefertigte Eertificat, 
anderergeftalten nicht zu Handen ftellen 


Taflen, als daß er auch —26 armen mit 
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Cours ır0? Giro. 
Die Hamb. Banco Mark.die Hamb. Courant Mk. 
er er 
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Artic. VI, 
Auswärtige Derordnungen sc. 


4) Rußland. Dur den immer höher 
fteigenden Pracht und Aufwand in dieſem 
Reiche, wodurch der Adel in Verfall geraͤth, 
iſt Die Kaiſerinn bewogen worden, unterm 30. 
April eine Verordriung ergeben zu laflen, wo⸗ 
duch allen Elaffen arafterifirter Perfonen 
und dem Adel fomohl , als dem Bürgerftande 
gewiſſe Graͤnzen ihrer Equipagen und Libree⸗ 
Bedienten vorgefchrieben , die Anzahl der 

ferde,, die Chaiſen, die Bebiente ‚, deren 

leidungsart ıc. beftimmet worden. 


b) Auch der königl. —— — Hof 
7 feine Perſonen dieſes Jubeljahr nach 
Kom reifen ; weil fie nur herum fireumen ier⸗ 
nen, und abechand Ausfchweifungen. begehen; 


is “ 
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ar ' Attic. VIE 
Haus und Kandwirbfbaftefaden. 

a) Praftifder Unterriht von ges. 


ſchickter/ und vortheilhafter na 
gung lebendiger + les —E 


‘Don dem achten Gebrau des 
Zaungehoͤlzes. + * 


Die erſte Gattung RWelsdorn verdienet 
unſtreitig ben erſten Plag unter Gartentägen: 
fie heiſchen zwar guten Grund, emfige Hände, 
und unermudete Wartung, werden aber iauers 
baft,, machen Dicht, und find gröfitentheilg, 
wie ich ſchon angemerft-, in Waldungen ans 
zufteffen. Hier fann der Landmann die fchöns 
fen ausfchnaiffen, und die Nebenausſchlaͤge 
jur. Berzäunung auswählen. Nun gıebt es 
von Diefer. Gattung einige mit großen und 
andere mit Fleinern Blättern: man muß bies 
rinnfalls fonderheitlich irrige Wahl vermeiden; 
denn die Hleinblättrichten führen mebr Zweige 
und Dörner, und find auch übrigens merklich 
bauerhafter, folglich bey vorhabender Anpflans 
zung jedesmal vorzuziehen. Den Werth Dies 
fer Weisdörner verringert fonderlich ver Mehl⸗ 
thau und die übrigen Unreinigfeiten, womit 
fie öfters beflecdt werden. Denn fie verlieren 
hiedurch in Mitte des Sommers ihre Blätter, 
dvergiften nicht felten den Garten feldft, und 
fehen , als wenn fie abgeftanden , oder gänzs 
lich verwelft wären. Das ratbfamfte ift, daß 
der. Landmann vorher gründlich nachforſche, 
ob in dem naͤmlichen Umkreis, worinn er den 
Hag zu pflanzen geſonnen, diefe Umſtaͤnde oft 
felten oder gar nicht zu beföriten ; mach Bes 
wandtniß deffen er feine Pflanzung anſchicken, 
und jähling eine andere Gattung von Hags 
dorngehölz erfiefen * 


0. 9. = 

Der Ruben Fühler viele einſichtsvolle 
Kenner unter dem großen Haufen berühmter 
Kameraliſten, die ihn ſchlechterdings für daß 
treflichfte Haggeboͤlz auf dem ganzen Erdens 
kreis verfaufen, obgleich der Weisdorn aufs 
fer dem ſchuellern Wachsthum betrachtungs⸗ 
würdigere Eigenfchaften, und nebft einer ung 

63 gewöhnz 


— 
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ähnlichen Da in Alt 

in en —* an ber Erde 
bat , folglichen dem Kreusdorn aller; 
— Platz unter den enhaͤgen 


11. $. 
Bine ıc. haben das Gluͤck zu Hecken⸗ 
merk im Alice oder andere —A ver⸗ 
wendet zu werden. Sie eignen ſich mit ini 
die Dritte Stelle unter Gartenhägen zu, ſchi⸗ 
Fen ſich auch zu Nebenzäunem, wachfen zwar 
dicht, miffen aber Dörner und Stacheln, und 
Sonnen in der nothivendigen Folge dem ans 
dringenden Vieh nicht wie Weis s und Kreuz⸗ 
born widerftehen. 


22. 

Saurach ic. taugt — wohl zu He⸗ 
den, und Haͤgen, filzt ſich ſo dicht, Daß faum 
ein Vogel durchzufchliefen vermag, und waͤchſt 
auf 4 Ellen hoch, ift alfo dem Landmann vor 
andern zu empfehlen. ⸗ 


13. 

Hagbuten etc. find von dem nuͤtzlichſten 
Gebrauche ‚.und fönnen in Abgang anderer 
Haggebölze zur Hulf gefteme merden, fo daß 

feine Gemeinde über den vorſchuͤtzenden 
angel an Zaunholz zu beſchweren vermag, 
weil fie faft überall in der Menge anzutreffen, 
dder doch wenigſtens aus nahen Gemarkuns 
gen häufig zu erborgen find: frenlich find fie 
vor andern zu vermifchten Dornhägen erfos 
derlich ſchicken ſich aber nicht minder zu Gars 
tenzäunen ‚ in alle Gattungen von Gründen, 
nd gar wicht zärtlich, und eigentlich die eins 
achen Roſen. 


4 ” 

l wachen viel gu wild , und uns 
DER et daf man fie u Gartenhägen ges 
rue oder durch die Scheere bemeiftern 
fönnte. Der Beweis davon äußert fih noch 
näher im Alter, wenn man fie abftugen , 
und foschergeftalten gern verlieren will. Die 
Natur Hat fie mehr zum Haggehölz um Wie⸗ 
fen und Felder gewicbmet. { 


15. $. 
Stachelbeer ıc. And das befite Haggebölz 
um Häge, die Dorn » ader Stachellss find 
don unten zu (hüten, fie machfen Dicht, und 


innen 
erft den 


ee u a a a — u) a) u) * 


bie da iah 

Luͤcken in den Zaͤunen zu 

— — ee — 
’ urde vo 

dor.allen Gattungen der 

a 


16. $. * 
Ginſt, geniſta fpinofa Te. fondern ſich 
wie ſchon oben erwaͤhnt, in zwo verſchi 
Gattangen ab ; die kleinere hievon mit St 
cheln dienet hauptfächlich dem Landmann zu 
Heckengeſtraͤuch, womit er auch magere umd 
unfruchtbare Sandpläge benutzen, und ſchlechte 
Wiefen, und Seldgründe vermarfen kann, 


17; $ 

Holder ıc. bünfet zwar im erften Antlig, 
und befonders in Nücficht auf Häge von 
ſchlechter Würbdigkeit zu feyn , dürfte aber 
gleichwohl in gewiſſen Betracht mit dem vor⸗ 
gängigen Hag⸗ und Baungehölge faft um den 
Vorzug fämpfen ‚zumalen fein Gehölz in a llen 
Gegenden leichter anzutreffen, fein Hag mit 
geringerer Mühe empor zu bringen , und feis 
ner weniger Unterhaltung bedarf: Vorrechte? 
fo manin andern Gattungen von Zaungehöls 
zen fo bald nicht vermäplet findet. Freylich 

mangelt ihm die zu einem Hag unna 
lich erforderfihe Dichte, und Stacheln, und 
zeuget merklich fchlechteres Hol; denn andere, 
mindert aber ungeachtet deſſen weder feinen 
Werth , noch die Hoffnung des Landmannes, 
mo dag sr Verzäunen eines weitwen⸗ 
digen Örundftüces ſelten und theuer zu ſehen 
fommt, oder um Anlegung groſſer Säten umd 
MWaldungen zu thun ift, dba er, mie bereite 
angeregt , aus allen Gegenden häufig zu übers 
—“ —2 ar feinen bittern H 
gen Geſchmack uͤberhaupts vermögend ift, alle 
Anfäle des fhädlichen Viehs ſtarkmuͤthig aus⸗ 
zubalten. Er verträgt ſich überdas mit der 
— * —* —2* al wohl und ver; 

eißt dem Yandmanne in eben gedachten 

änden ſchoͤne — —— 

18. $. 2 
Nun Ienfet mich die Ordnung, der ich 
oben genau zu folgen verfprochen habe , auf 
die eigentliche Pflanzs Verwahrs und Benus 
tzungsart eben gehörter Gattung des — 
gehoͤlzes. 


dienen bem 
dorten ſindi 


- ser 


em m < 


— u 


Sehbtes. Ich ſetze zu biefem Ende der Zerſchie⸗ 
denheit aller jener ruͤnde, welche fie ihrer Bes 
flimmung gemäß wmfchlieffen folten , durch⸗ 
gehende angemeffene Hauptregein voraug, und 
santerfcheide vorläufig zwiſchen Feld⸗Viehwend⸗ 


m, in den Feldbägen. 


19. $. 
Es de re tandesgewohnheit, 
daß man Aecker, Weingarten, Hopfengeftäns 
ge und andre gröffere Feldſtuͤcke mit Zäunen 
gu verwahren pflege. Hiezu bebarf man eben 
wicht einerley Zaungehölzes : es ift vermifchtes 
gurerchend ‚ befonders Die Kreuzdoͤrner, welche, 
05 fie. gleich weicher und minder nicht als der 
agdorn ſich verbreiten, gleihmobl von unten 
oben reichen Ausfchlag verfprechen und fich 

mit geringer Mühe beugen und binden laſſen. 
Bey Anlegung diefed Hags muß der Grund 
g umge und. von allen fhädlichen 
Unfrauf gereiniget werden : angeſehen bie 
füngen Setzlinge in ihrem Wahsthume das 
5 merklich gehemmet und nicht felten gar, 
wenn es häufiger um fich frißt, erſtickt wer⸗ 
den. ft diefe bey Anpflanzung alles Dorn 
gepätiee zu beobadjten fommende Borforge 
ordentlich gebraucht, der ng kurz über 
der Wurzel abgefchnitten und der davon her⸗ 
rührende Ausfchlag und Wachsthum befördert, 
g& vermenget man diefe Kreugdorn mit groffen 
Brombeer sund Hagbuttenreifig, ſchneidet fie 
gleichfalls kurz eine quere Hand ober der Wurs 
jel ab und feget fie Licht unter einander. Hat 
nun diefes junge Dorngehoͤlz wohl getrieben, 
füget man hart daran einen Steckenjaun, 
det die Ausfchläge über queer mit Weiden 
an , und befeftiget fie alle 7. ober 8. Schritte 
mit einem lebendigen Stamm. Ueberhaupts 
iſt mit den alljährigen Verbindungen und Ans 
heften ins Kreuz fo lange fortzufahren, bis 
man ben Zaun in feiner gewünfchenen Höhe 
mit reifem Vergnügen beivundert, mo hingegen 
die Ausfchläge der Brombeere und uten 
immer dicht in der Tiefe zu halten, und im Fall, 
en — ſchwer, oder gar nicht zu 
efommen wären, ftatt deren die Schwargdorn 
ein allgemein und dauerhaſtes Holz, zu vers 
wenden find, 
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20. 


Was die Viebheerden, wenn fie nicht 
behutfam und vorſichtig unter dem wachtſa⸗ 
men Aug des Hirtens geleitet werden, in naͤchſt⸗ 

elegenen Aeckern, Gärten, und allen andern 

uchttragenden Grünten vor beträchtlichen 
Schaden verurfachen, it fo offenfündig , als 
unläugbar, Der Landmann fieht ſich Daher 
unvermeidlich gedrungen, dieſen gefährlichen 
Unfällen vorbeugenden Einhalt zu thun, und 
wird am nüuglichiten Handeln, menn er auf 
beyden Seiten Gräben, und die aysgebobene 
Erbe, fo zue dauerhaften B ung wacker 
geſchlagen werben muß, abhängig dahin ziehe, 
we bie Zäune gepflanzt werben follen. Der 
Graben muß ſchmal, doch tief gemacht wers 
den, wofür fich dag Bieh aus Furcht fich wicht 
umwenden zu fünnen, ängftig ſcheuet; ber 
Zaun von Stachelbeer, Säuerling, Hagbut⸗ 
ten, und großen Brombeerreißig zuſammen⸗ 
geſetzt, und eng miteinander verbunden wer⸗ 
den; will man nun hinter dieſen noch uͤber 
das einen kleinen Wehrzaun anbringen, fo 
mag man hiezu Hagbuchen, Saalweyden, Has 
Bel, Maßholder und Erlen gebrauchen, ob. 
ſchon das erftere zur Abhaltung des Viehes zus 
länglich wäre. Es ereignet ſich auch —2 
tern, daß das weydende Vieh in die anſtoſſen⸗ 
ben Gruͤnde ausgebrochen, alles ringeuwmber 
vermuftet und die Drtdgemeinde s Gräben 
um Die Viehweyde zu ziehen, oder lebendige 
Zäune anzulegen gemüfiget if. Nun find 
Mühe, Arbeitsfaumnif, Zeitverfhwendung, 
Schweiß und Sorgfalt die gewöhnlichen Eins 
würfe undBorwände des Landmannes, ſich de® 
fo verhaßten Grabens zu entbürden ; allein 
menn der Orts⸗ Unterthan nur den aoften Theil 
bes Jahrs dem gemeinen und feinem eigenen 
Beften weihet, fo dürfte dieſes leere Borurs 
theil in Kuͤrze jerftvenet wegfallen.  diefes 
verflattert, fo macht er, im Fall der Viehweybs⸗ 
grund, wie faſt dutchgehends etwas feucht iſt, 
den Zaun von Baͤllen, Saalweyden und aus 
dern an nr Drten geſchwind aufwachfens 
den Gehölze, hat aber dieſes Vorurtheu fhom 
tiefe Wurzel in feiner Einbildung gefaßt, und 
ſollte es ihm allzu unbequem Dünfen, Die gan 

se 
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ze Viehweyde mit einem Schutzgraben zu befe⸗ 
ſtigen, ſo grabe er die Erde nur einen ſtarken 
Schuh breit herum, und pflanze noch ziemlich 
junge Hagbuttenreißig, die etwa 2. ober 3. 
Schub in der kLaͤuge haben, ohne fie der Neben; 
ausſchlaͤge zu berauben, darein hefte fie fammt 
Den otdentlich andgetbeilten Nebenzmeigen mit 
Landweiden, und — dieſen Kreuz⸗ 
zaun mit ſtarken Stecken. Dieſer Hag wird 
nicht nur dag Vieh von Beſchaͤdigungen abhal⸗ 
ten, fondern auch zur merflichen Beybuͤlfe des 
Brennholzes Mühe und Koften versinnslich 


Dienen. 
* Von den Gartenzaͤunen. 


A 21. 

* Bey biefem Gegenftand hat fich Der Land⸗ 
mann folgendes zu mierfen. Vor allem muß 
der Grund mebrmalen gäbling zween Schub 
in der Breite , und eben fo viel in der Tiefe 
umgewuͤhlet werden ; dadurch wird bag Un⸗ 
fraut unten in die Erde verfenfet, und .eine 
friſhhe Erde in die Höhe gebracht. Iſt diefes 
geiheben , fo greift er nur nach einerlen , und 
wicht bermifchter Ggftung des Zaungehoͤlzes, 
mit welchem gleiche Zierde, Dichte und Ver⸗ 
gnügen aufjumachfen pfeget, und mählet fich 
die von Dorngeſtrauche, z. B. Weis⸗ oder Hag⸗ 
dorn, wenn der Garten von voruͤbergehenden 
Mich befihädiget werden fönnte, Ben bloffers 
dingg abfönderenden Verfriedungen aber, nur 
andere und behender wachfende Gehölze, wo⸗ 
ben er noch zur Schugmebr inmendig milde 
Stachels oder Kruffeibeerfeßlinge,den willkuͤhr⸗ 
Uchen Eintritt des durchſchluͤpfenden Federviehs 
zu biudern, anbringen, und ſelbe feiner Zeit 
anderfimohin verfegen Tann. - Daß reigende 
eines Gartengehaͤges beftebet eigentlich in gleis 
her Höhe, Dichte und Gattung des Zaunge⸗ 
boͤlzes; ‚wer Diefe drey Eigenfchaften vereinigt 
anf feinen Grund zu fehen wuͤnſchet, muß zwo 
Reihen jedesmal übers Kreuz im gleicher Ents 
fernung,- einen: Vogels oder andern Kirſchen⸗ 
baum , und zu feiner Bewahrung von unten 
Stachelbeerreißig ſetzen. Die beſte und be⸗ 
quemfte Zeit derley Planzungsgefchäfte zu bes 
forgen ift gleich nad) Martini, wıll man aber 
Das Gehaͤg im Abgang bes zur Pflanzung ers 


| 


Anfäung empor ſchwingen, fo mußz die Ä 
Maafgab der Aikteruns —** 


die K 


gung dadurch befördert werden. J 
2) 
fä 





durch eingelegten Dung etwas Fette, o erzamg 
wo Reihe 
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aune in der Staͤrke und Dichte feinem 4 
pflanzten weichen , und überhaupts dag naͤm⸗ 
lihe Vortheilhafte gemähren , mas meine ges 
genmwärtige Anhan lung zum Endzwecke ıhr 
patriotifchen Abfichten beſtimmet, und ich o 
verftandener maſſen noch ferners darzuthuũ 
entſchloſſen. 
Don dem Nutzen des Zaungehälzee, . 
22. $. 4 
Wenn der Weis⸗ oder Hagdorn (a) in ſel⸗ 
ner volfommenen Stärfe gebenbet , fo läßt 
er ſich zu Spindeln und Kaͤnmen an die Muͤdi⸗ 
räder theuer verfaufen. Nah den Säuerling 
beeren (b) geizen alle Apethecken. Das difi 
lirte Schlehenblüthwafler (c) iſt ein trefliche® 
Mittel wider Hufen und Heferkiit,, folglich 
dem Landmann oder zu eigenem Gebraucht 
oder zur Geldeinnahme dienſtlich. Ginſt ( 
kann wie anderd Strauchgehölz nach Berlauf 
einiger Jahre kurz ober der Erbe weg , uud 
u Drennreißig aufgehauen werden. Aus beg 
lumen und Beeren des Holders (e) loͤſet man 
bey großen Zäunen eine anfehuliche Summe 
Geld, und durchgehende aus allen obbenanns 
ten —— des —— — ſo viel, 
daß die auf Umpflanzung und Verwahrung 
verwendeten Koͤſten reich genug wieder erfeßt, 
und die todten Zäune nimmermehr gruͤndlich 
entfchuldiget werden — 


23: $. * 
Es bleibt alſo der Satz unverruͤckt ausge⸗ 


foderlichen Strauch + und Hagsehboͤlzes durch 1 macht, daß, weil die vielen todten —* — 


*4 


* 


Saamen, 


“ 2 


sh nahe: hagabe ‚. die Tcbendigen 
SE un van, be 
. erftern gänzlich ai — und die letztern 


telle zur sen Wohlfart um 
ur per werden müffen, als ein 
er Land dabon in der Folge beträchtlichen 
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F mäthemätifcbe aber nur eine gauz Heine uns 


brauchbare Abhandiung eingelaufen war, fol; 
gende 2 Problemen von neucm aufgegben: · 

1) Invenire machinam, autmechanicum 
quoddam artificium, cuius ope lacas, ftagna, 
aliaque in genus aquilegia, commode, et fine 


ußen ziehen , eine unbefchreibliche Menge, magno pretio repurgari, eta limo, immund 


ünansgewachfener Stämme , fo im Fruͤhjabr 
and Sommer Den häufigen Bermarfungen, im 
Winter aber, wenn man fie micht bey guter 
Zeit diebifchen Händen entreißt, ſchlechterd ings 
Den Feuer aufgeopfert werden, big sum maͤnn⸗ 
fihen ſchlagbaren Alter, und dann allererft 
den dringenden Bevürfnifien aller Unterthanen 
u ſteuern verfpart ,„ auch über Daß, das nah 
erfluß einiger Jahren gebanene Erds oder 
Haggeböljreifig zum jährlihen Hausgebrauch 
verwendet, bag grobe und Waldbrenuhols hie; 
durch nothwendig von Zeit zu Zeit entbehrlis 
cher, und den Staͤdten ei ng zugeführt 
werden kann. Bewejsgrüsbe ! Die, ob fie 
fhon den Arbeitsflit,tigen Lantmann nicht 
allzeit zur ungeswungenen Ausführung meis 
ned Vorſchlages bereden, gleichwohl am Enz 
be dag troͤſtliche Vergnügen erreichen dürften, 
entweder von landesherrlichen Verordnungen 
Neuerdings unterftüget, oder wenisfteng von 
einem und dem andern Patrioten zur allge⸗ 
meinen Aufmunterung in Die wirkliche Aus⸗ 
übung gebracht zu werden. 
aric. — — 
Don gelehrten Sachen und Preisfragen. 
De Gore K. K. A. Wajeſt. habea, 
auf die auerunterthaͤnigſte Vorſteliung ihres 
erften Leibarztes, Freyherrn von Störf, einen 
neuen mebieinifchen Lehrer allergnadigft ers 
nannt, welcher ſowohl die Militaͤr⸗ als Lan: chis 
zurgog in Erfennung und Heilung, beſonders 
‘jener innerlihen Krankheiten, welche unter 
den Soldaten und Landvolke hauptfächlich vor⸗ 
fonimen, gründlich unterrichten muß, damit 
felbe im Falle, wenn fein Medikus gegenwaͤr⸗ 
tig ift, den Kranken mit Nugen beyzuſtehen 
tande find. 
m> ‚b) Boppenbagen. Die dafige Socie⸗ 
tät de Wiffenfhaften. bat bey ihrer leßtern 
Berfammmlung, weil uͤber die im vorigen Jaht 
aufgegebene phoyſiſche Frage nichts, über Die 
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tie, fructicibusque agua tuis, qu& fundum‘ 
elevant, interitumque lacuum accelerant, 
liberari poflint; eo imprimis cafa, ubi efflu⸗ 
xus aquarum, ad exficcandas et eflodiendas 
eiusmodi aquarum colleftiones , nimio ſta⸗ 
rent impendio, aliseque eircumftantiae aqua⸗ 
dulces.urbi neceflarias interea perdi, &inuti - 
liter defluere haud permittunt, 

2) Analilin metallorum in partes com 
ftitutivas ; fecandum follicite inftituta expe· 
rimenta, tradere. 

In derſelben Verſammlung beſchloß die 
Societaͤt, auſſer den eben gedachten Fragen, 
drey neue Preisfragen auszuſetzen. 

In der mathematıfchen Claße. 
Incurvationem’bafis carine aquæ din» 
tius innatantis, facili methodo ad caulicum 
revocare, et demonftrare, quænam ſtructa- 
ra navis huic vitio præ aliis k ebnoxia, 
In der phofifchen Elafe. 

._ Experientia docente, oculus hominis 
ſanus obietta vifa coloribus peregrinis, adi- 
verfa refrangibilitate ortis, non Inquinat, 
quam diu pupilla integra radios excipit, 
hac vero ad dimidium |re&ta , obiefta vifg 
omnino coloribus peregrinis einguntur, De- 
fideratgr itaque ratio huius phenomeni et dif- 
quifitio: namine, adnormam oculi, novafpe- 
cies Pitrorum obieftivorum achromaticorum 
componi queat? 

In der hiſtoriſchen Claße. 

Requiritur hiſtoria iuris in omines Pro- 
prios gleba addictos, quod in Dania viguit, 
ab origine huius juris usque ad eius abroga- 
*— — ad aufferhalß 

elehrte inn und auffer audes, blog 
die Mitglieder der Socierät felbft außgenomy 
‚men, werden hiemit eingeladen, Abhandluns 
gen über Die auggefegten Preisfragen einzufens 
ben. Sie koͤnnen fich Darzu der Fateinif. Srangbs 
ſiſthen Deutichen, oder Dänifchen Sprache bes 
dienen. Ad S Der⸗ 
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Societät, die beſte und aruͤndlichſte At hand⸗ 
lung uͤber irgend eine von den aufgegebenen 
geſchrieben, erbaͤlt eine aaldene Mer 
ille von roo. Rthlr. Danifch am Werthe. 
Die Abhandlungen werden an den jegigen 
Secretair der Societät , Heren Eonferenjrath 
on Hielmflierne, Ritter vom Dannebrog, 
—* addreffirt. Sie muͤſſen leſerlich ges 
eben ſeyn, und ſpaͤteſtens vor Ausgang 
des Maͤrz 1776. einfommen. 
. a8 Urtheil der Societät uber bie einges 
ndten Schriften wird mit. Audgang tes 
Iprils 1776. befannt gemacht , und den. Ber; 
faffern der gefrönten Schriften: mittelbar zu 
wiſſen gethan. \ 





Ad Artic, IIL 
Avertiffement, 


Der Churfl. Stadt ; und Landohnfifug gu 
Abensberg D. Schafenrotb, als Innhaber des 
dafelbſtigen nächft an der Stadt gelegenen fürs 
treflichen, und uralten Wildbadeg, macht den 

"Innländifchen hohen und niedern Stande perfos 
nen, und gefammten Publifum hiemit belannt: 
Daß beuer die Bade ; und Trinffurin erft den 
4. July ihren Unfang nehmen, und bis Mis 
chaeli fortbauern werden. 

Damit aber niemaud, welcher dabin Bes 
flellungen zu machen gedenket, von dem ſich 
zinbildenden großen Aufwand und Un vıien, 
(dergleichen bey auffer Landes gelegenen Bã⸗ 
dern und Sauerbruͤnnen, wegen Abgang der 
Badegebauden, der Apothecke, tes Medici, 
oder Bad» und Brunnenverftändigen freplic) 
unausbleiblich find, wenn man die Reifeköften 
gleich nicht dazu rechnen wollte) von Gebrauch 
und Beſ ich — Geſanbwaſſers (deſſen 
Gehalte ein ſuptiler Schwefelgeiſt, Nitrum, 
nnd fette Erde, ſammt wenigen Eiſentheilgen 
find) abgehalten werde, fo werten hiemit auch 
die uneignnügigen Preiſe und Ausgaben, wel⸗ 
che die Gäfte zu bezahlen haben, und melche 
‘allemal im gleichem verbleiben, hiehergeſetzet. 
Es bezahlt alfo ein Brunnen + oder Badegaft 


x 


) Für ein wohleingerichtetes Zimmer woͤchent⸗ 
a ertkı fl. a0 fr. r ; 


x 


Derjenige, ber, nach dem Urtheile ber 


2) Sa täglich zmal zu baben, jebedmal a & fr, 

3) Für die Trinkkur, wenn felbe allein gebrau⸗ 
het wird, taͤrlich 6 fr., wird ‚aber felbe mit 
dem Bade gebraucht , koͤmmt fie umfonft. 

4) Für wo jweymalige gute, und au 
fuchte Koſt, und gemeinfchaftlichen Ti 
mit dem Badsinnhaber, in Betracht biefis 
ger Wohlfeile, erchufine des Trunfg, 30 fr, 
wer aber auf feinem Zimmsr alleine beifet 


. goft. 
5) Zür den Badheizer, und Brunnenmwärter 
zu Ende der fur ı .— 1 fl. ız fr, 

Nota, Wer feine eigene Menage führen, 
oder in einem Gaſt wirthshauſe in der Stade 
die Koſt nehmen will, dieſem ſteht es in eig⸗ 
ner Willkuhr. _ 

Uebrigens garantirt der Innhaber für 


alles, ſowohl an den fhönften Zimmern, und 


Badegemächern,, an Situation der Gebäude, 
und Pufigarten , als auch der privilegirten 
Hauskopelle, worinn auch von den zum Bad 


Feyertugen die heilige Meße giltig kann anges 
bört werden ; aud) an ber fihönften Revier, 
allı8 Contento, und auch für Furftenprrfonen 


Bad in dem ſetzigen Stande befuchen , bezei⸗ 
gen : zumal ſon ohl in Betracht obiger Stücke, 
und Bequemlio feit , als auch an Tugend deg 
biefigen Geſundwaſſers fich Feines im Lande zu 
vergleichen firden wird. _ 

Wer anbey noch Privaterläuterungen,unb 


weder an dag Churfürft!. Fntelligenzcomtoir, . 


oder Directe an dem Badsinnhaber zu wen en: 
wo man fich eim Vergnügen machen wird, alle 
mögliche Nachrichten zu geben: ri 
s Schließlich follen , mie gebräuchlich , die 
Gäfte ihre Bette und Badmäntel, auch Tiſch⸗ 
zeuge mit fich bringen. . 
NB. Die Badezeit ift ordentlich 3 bis 4 
Wochen: die halbe Kur 14 bis 17 Tage. Die 
i8 16 Tage, Uebrigeng aber 


Trintzeit 14 
ilfen und Vorſchrift eines jeden Bas 


nach 
degaſtes feines ordentlihen Medici ; 
Willen man-niemal hindern. wird. 


gehörigen, und Trinfgäften an Sonn s.und. 


| 


ı die Anno 1774. von der neu in Druck von dem 
Innbaber verfaßten Badbefchreibung,, auch 
Beftellungen machen will, der beliebe ſich ent⸗ 


feltfames Vergnügen, welches alle, Die dag . 


:deffen - 
Pro 


ee 


Pro Nota. Diefeb.gegenmärtigen nnd nadhfofgenden Mrtitels Yalber tuirb hiemit angemerft, 
I Benalienpreife feineswegs ald eitati Säge eye der Be 
m müflen ; indem die Käufe und Verf ler: wie fie ſich auf den Markttagen 
segeben, jufammengetragen und befannt 9 werden. (ao7) 
erley Bic alten und®etreide,wiefieinnachftebendenTagen waren. 
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(208) Welle von allerlen Wenallen und Victualten, wie fe im Monat any arflanden. 
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harii h — — 
tic, grapharii, quam hypothecarli fönnen 
ar a f Grumdherrn, fo viel das heimgefallene —R 
a) Generalmandat, die wegen VYer⸗ ſbetrift, mit Billigkeit nicht wohi zumuthen, ſich 
ntung ‘der Keibredtegärer erflärte \V mit ihnen in’Concurfum darüber einzulaſſen 
elle: im Cod. Civ, betreff. Datirt den fi] Daher audh verſtandene Gutsgerechtigkeit fo * 
agten May 1775. * = ” vgl — in olchen Falle 
imili ofe; N „NS ur Gandmaſſa gebracht, fo allerdi 
Bir Warimilian I ſepb/ Churfuͤrſt F jure feparationis behandelt werden ſoll, * 
Eripierhen männiglich Unfern Gruß und |fj nach man ſich alfo bey dergleichen Borfallens 
w Gnade zuvor. beiten hinfüro allemal zu richten hat. Gege⸗ 
Demnach fich über den wahren Begrif ſſ ben in Unſrer KRefidenzftadt München, den 
‚der in Unferm Cod. Civ: P. 4. C.7.$.29. 0. 1 Map, 177. den 24 
9. enthaltenen Stelle ein Zweifel erhoben bat, 


‚und um die&rläuterungdeffelben gebetben wor⸗ Ex Commilfione Sereniflimi 7 \ 
den ıft : fodeflariren und verorönen Wir hiemit FA —* J om. Duc, & Elect. (L.S.) 


nadigft , Daß wenn ein Lerbgebinger ſtirbt ’ ’ 
— feine Berlaffenfhaft auf die Sand timmt, Johann Niclas Prößl, J. U.L, Gurfürfl, 
od 


Die heimgefallene Gerechtigkeit , ober der wah⸗ Hofraths⸗Secretarius. 
ze Werth derfelben nur fo weit zur Gandmafla z — —— 
Zeboris fen, als der Grundherr mit folgenden | 1. Artie U, 1 








tensurrirt, nämfich :- an N Reliſchaftent 


-  ımo, Mit jenen A — —— oder % 
die Gerechtigfeit mit feiner Bewilligung aus; a) Joſeph Hobburger, buͤrgerl eh 
drüchlich und förmlich verpfändet if. ger zu Straubing ———— ee eds 
- . +2do. Mit jenen, welche verfonem inrem Ochſenklauen entweder miteinander oder i 
Sarzuthun vermögen, j. €. wenn das Gut mit ||} Varthenen’zu verfaufen, tmeiche Derfelbe ve 
m Geldererweislicher maffen gebauet, ge⸗ innländifchen Publitum das Taufend un 2 fl 
ffert, oder erhalten worden it. feilbietheti \ Se Ih 
+. gtio: Mit rudftändigen Steuern und ans Dr 
dern tandesherrlichen Abgaben, indem es folche 
onera realia find , welche ſchon vor Erteilung 
der Gerechtigkeit auf dem But radıcaliter ges 
Fer haben, foiglich das, was von dem vers 











Artic, HI 
a) Citation, 


Bon den allbier auf Pofirung flehenden 

Eonfinwächtern, —— Martin ride sag 

und Martin Köglmayr, find unterm 26, dieß 

dreyen auslaͤn iſchen Bauernburiſchen 3 Pfer⸗ 

de, als ein Schwaisfuchs, Dann eine braune 

und ein derlen Wallach, nächtlichee 
— —— 


orbenen Leibrechter daran ruckſtaͤndig vers 
{etbt, und bep ferner Verlaſſenſchaft nicht mehr 
erholt merteg kann, auf dem Grundherrn ſamt 


der Öutsgerechtigkeit hinüber faͤllt. 
5 —— bemerften drey Gat⸗ 
tungen nicht beguifiens Creaitores tamehisor 


‚? Fon 


220 
zu hieuntſtehen dem churfürfllichen Graͤnzbey⸗ 
mauthamt Be auch der Verhandlung; 
willen behoͤrige Anzeige gemacht worden. 
Nachdem aber dieſe Defraudanten waͤhrend 
folhen Fuͤrgangs fi auf fluͤchtigen Fuß ges 
feet, fo, daß fich bisher deftwillen niemand 

emeldet , oder excipiendo eingefommen tft ; 
& werden bie Eigenthuͤmer diefer gedachten 

3, Dferde nad) Anleitung der Mauth s und 
Actisoxdnung punkto 36, $. 3. gu Abgebung 
Ihrer Verantwortung anber citirt, und ihnen 

‘al Ausländern der Erfcheinungswillen ein 
‘Zermin (ub Poena praclufi, & confeflati von 
6 Wochen mit dem anberäumt, daß man im 
Ausbleibungsfalle in Contumaciam fprechen 
werde, Actum den 30, Jung Anno 1775. 


Cburfärfti. Bränzbeymanıbamt I 
rn Blofter 2 " 


Franz Arnold Afchenbrenner, 
Graͤnzbeymauthner. 


b) Edictal Citation. 


Es liegt bereits über 40 Jahre bey dem 

gerichte Heydenkofen / Gerichts kan⸗ 

dau, Rentamts Landshut, ein underzinslich 

ter Erbtheil von voo fl. für einen 

ſchon dortmals landesabweſenden Karl Loͤb, 

daſelbſtig ledigen Landſeſſens Sohn, und uns 

wiſſend mo wanderenden Apotheckergeſellen, 

ohne daß ſich jemand in fo langen Jahren das 
Fam angemeldet hatte. 

Bie dann aber-von bes landes abweſen⸗ 
den Karl Loͤbs dreyen, auch ſchon verſtorbe⸗ 
nen Geſchwiſterten 9 lebende Kinder verban⸗ 
den, deren fich einige in ihrer hohen Bedürfs 
tigfeit um den Antheil folcher Erbſchaft ans 
melden, und die Unmöglichkeit eines aufzu⸗ 
bringenden Todtenfheing , oder Caution in 
ihren n Umſtaͤnden anerinnern; Als wird 
Eingangs gedachter Kari Löb, oder deffelben 
allenfallige Leiberben fub termino 3 Monas 
then peremptorie vom 154 July bis 15ten 
Auguſt zum erſten, vom 15. Auguft bie 15. 
S:ptember zum zweyten, und vom 15. Sep⸗ 
tember bis 15. October heurigen Jahres zum 
Dritten und legten Termin dergeſtalt peremp- 


Zeit auf einem Fehlwege weggenommen, und Y torie a 


._ . 
* 


halb Perf beftimmter Zeit Allhier in Perfon, 
oder durch fattfam beglaubten Mandatariung 
nicht erſcheinen, und Tie afigeblichen Defcens 
denten feine Regitimation ihrer ehelichen Abs 
ſtammung beybringen, man nich Verftus 
fold präfigirten Termin, mit Vertheilung 
ber Erdfchaft , ohne weitere Nachwart , oder 
Eaution verfahren, und fie alfo Hinnach nicht 
mebr hören werde. Actum Hepdenkofen den 
8. July Yano 1775. 


Hofmarfsverwaltung allda.. 


hann Pachmayr, Verwalter, aus 
——— zu —2 
der Iſar. 


Nachricht von dem Sichersreu⸗ 
thiſchen — — — Won: 
fiedel im Bayreuthiſchen. 


ift fo erfrifchend und ſtaͤrkend ale angenehm, und 
weit lieblicher als das Spaa und ScherWafs 
fer ; befonderd wenn man ihn unter etwas 
Rhein s und Mofek Wein vermifcher. 

2) Die vornehmften Beftands Theile dies 
fed Brunnens-Seftehen, wiederholten Verſu— 


gen Wefen, iin einem alkalifhen Salz und 
fehr vn Eiſen⸗Theilgen, nebſt einer thonigs 
ten Erde. 

3, Man fann hieraus die einfachen fehe 
angenehmen Wirfungen dieſes Brunneng ers 
klaͤren, nach welchen er die Zäfern bed Baus 
med, Magend, und der, Därme reiget, DaB 
Blut in einen freyern Umlauf bringe, und den 
Kopf heiter und freyerer machet. 2 
4) Die zufammen gefesten Wirkungen 


te Erfahrungen: Diefer Brunnen löfet ſehr Fräfs 
tig den Schleim im Ropfe, in der Bruft, im 
Unterleib, (befonders in der Leber) auf; 
vorzüglich wirkſam und dienlich ift er in den 
beſchwerlichen Folgen eines zu zeitig vergange⸗ 
nen Huſtens und — Vermit⸗ 
telſt der reitzenden Kräfte treibt er Blaͤhun⸗ 
Urin und Schweiß, und macht zugleich 


gen, 
munter und 


eitirt, daß, im Falle fie inner⸗ 


1) Der Sichersreuthifche Gefundbrunnen _ 


chen zu Folge, auffer einen elaftifhen und geis 


gründen fich zum Theilmit, aufbereitsgemadhe 


5) Die Abhandlung des gefchichten Herrn 
2 D; Heinrich Friedrich Delius — 

kt fatfam- das diefer Brunnen auch über die 
iten, ald Hypochondri⸗ 


> fiben und Hyfterifben Zufällen , anfangen; 
den € und ich ſucht, audy Gelb- 
ucht, ang der folidenTbheile, be⸗ 
von ſtatten gehenden Ab und Aus⸗ 

auch des ordinairen des meibli; 

chen lechts; Wo die Neigung jur gülde- 
nen Ader ſich findet ; Oder wo durch mans 
* Arten von gefbwind:m Keben, die 


5 ee werden, fowohl innerlich 


’ 6) Wenn manfich dieſes Brunneng, ents 
eh Befreyung vom Schleim , oder blog 
zur Erfrifchung und Stärfung, ftatt des Sel⸗ 

ers Waffers bedienen will; fo iſt bey allem eine 

axans, bey vollblütigen aber eine zuvor angus 
ſtellende ig. Man kann täglicy 


* etliche Glaͤſer davon bey der Mittags⸗ 
Mabhzeit frinfen. 
7) Das Verhalten bey einer ordentlich 
damit anffellenden Eur , kommt hauptfächlich 
auf die Verordnung der dabey confulirenden 
HerrenMedict an,und ift auch in der davon her⸗ 
ansgebenen Befchreibung des Hrn Hofrath D. 
Delids mit mebrern zu erfehen , und bat man 
fich hauptſaͤchlich des fetten, harten, geräuchers 
ten, gebacenen, Meblfpeifen, Käfe, und Milch: 
mwerfs zu enthalten. Das Abends Effen aber 
mäßig, und nicht zu fpät zu geniehien. 

-  Diefer Gefundbrunnen ift zu haben: bey 
See Brunnderwalter Johann Adam Bauer 
in Wonfiedl , und hier in München bey Hrn. 
Weingaftgeben Jofepb Stürzer zum goldenen 
Hirſchen. Die 30 Flafıhen fammt der Küfte 
‚ und hier in 

“af um 30 fr. 


'd) Nachricht von dem be 
—— * Re 2 


in loco an der Quelle um 4 
München die Flafıhe zu 2 


Der Ehurfl, Stadt sund Land 
nenne En 
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dafelbftigen naͤchſt an der Stadt gelegenen fürs 
treflihen, und uralten Wildbades, macht den 
inntändifchenr hohen und niedern Standsperfos 
nen, und gefammten Publifum hiemit befannt: 
ng; die Fr Bogen Sr ng erft den 
2. July ihren Anfang nehmen , und bi 
chaeli forfdauern werden, FRI OR 

Damit aber niemand, welcher dahin Bes 
ftellungen zu machen gedenket, von dem fich 
einbildenden großen Aufwand und Untoften 
(dergleichen bey auffer Landes gelegenen Br 
dern und Sauerbrünnen, wegen Abgang der. 
Badegebäuden, ber Apothede, des Medici, 
oder Bad s und Brunmenverfländigen freylidy 
unausbleiblich find, wenn man die Keistäften 
gleich nicht er rechnen wollte) von Gebrauch 
und Beſuch alldiefigen Gefundmwaffers C deffen 
Gehalte ein fuptiler Schwefelgeift, Nitrum , 
und fette Erde, ſammt wenigen Eifentheilgen 
find J abgehalten werde, fo werden hiemit auch 
die uneigennußigen Preife und Ausgaben, wels 
che die Gäfte zu bezahlen haben, und welche 
allemal im gleichem verbleiben, hiehergeſebet 
Es bezahlt alfo ein Brunnensoder Badegaff 


1) Sur ein wohleingerichtetes Fimmer wöchents 
lich a 2 fr., ıfl., ı fl.20fr. 

2) ir taͤglich zmal zu baden, jebegmal a 6 fr, 
r2 I, 

3) = die Trinffur, wenn felbe allein gebrau⸗ 

et wird, täglich 6 fr, , wird aber felbe. mit 

dem Bade gebraucht, koͤmmt fie umfonft, 

4) Für ar 8 zweymalige gute, und ausge⸗ 
fuchte Koft, und gemeinfhaftlichen Tich 
mit dem Badsinnhader, in Betracht biefis- 
ger Wohlfeile, erclufive des Trunke, 30 fr. 
wer aber auf feinem Zimmer alleine ſpeiſet 


40 fr. 
5) Für den Badheiser, und Brunnenmwärter 
zu Ende ber Kur 1 fl.— ı fl. 22 fr. 


Nota. Wer feine eigene Menage führen, 
oder: im einem irtöhaufe in der Statt 
die Koft nehmen will, diefem ſteht «8 in eig⸗ 
ner Willkuhr. 

Uebrigen® garantirf der Innhaber für 
alles, ſowohl an. den Khönften Fimmern, und 
Badegemächern, an Situation ver Gebäude, 

Tnfgarten als auch den — 
2 au 
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Hauskapelle, worinn auch von den zum Bab Y ‚drny tt. Both. Atl. 


ebörigen , und Teinfgäften an Sounsund jy‘ Ein —— uf. 910 — 6 3 
* Die heilige Meße giltig kann ange; Ein Paar Roͤggel von Jeoss en⸗ 
ört werden; auch an der ſchoͤnſten Revier, mehl umı.fr. + —10 1 
alles Eontento, und auch für Fuͤrſtenperſonen I) Ein Groſchen⸗Wecken 4 f 4-19 2 
fattfames Vergnügen, welches alle, die das |fj Ein deto von Nöggeltaig. s + — 30 8 
Bad in dem iebigen Stande beſuchen, bezeis Ein 4. fr. Laib Noggenbrod + - * a 
gen: 42* ſowobl in Betracht obiger Stuͤcke, Ein 8. kr. ib se 464%. 
und Bequemlichkeit, als auch an Tugend des c) Meblſatz alda vom 30. Funy bis 
biefigen Geſundwaſſers fich feines im Lande zu S% 27. July 1775. 
vergleichen finden wird. ae Viertel. — fr. pf. 
Wer anbey noch Privaterlaͤnterungen, und Mundmehl ss ⸗ 39 2 


” 


— verfaßten Badbeſchreibung, auch Ord. Waitzenmehl 
eſtellungen machen will, der beliebe ſich ent⸗ Eindbrennmeßl +; 
nieder an das Churfürftl. Intelligenzcomtoir, J Riemiſch + 
ober directe an den Badsinnhaber zu wenden : Bacdmehl 5 5 
wo man ſich ein Bergaügen machen wird, alfe ||) Nachmehl + + 
mögliche Nachrichten zu geben. Grieg, feiner + 
Schließlich follen, wie gebraͤuchlich, "die N Grice, ordinare 
Säfte ihre Bette und Badmäntel, auch Tiſch⸗ V Feine gerollte Gerft 
zeuge mit ſich bringen. N Mittere detto_ + 


"Die Anno 1774. von der neu in Druck von dem \ Semmelmebl + 


NB. Die Badeseit ift erbentlic 3 big 4 IN Drdinare detto 
Wochen: die halbe Kur 14 big 17 Tuge. Die U Hendchnehl s + 
Trinfzeit 14 bie 16 Tage. Uebrigeng aber J Erbfen, fihöne” 
nach Willen und Vorſchrift eins jeden Bar { Mittere detto 
degaftes feines ordentlichen Medici : Deffen U Breun > 
_ Willen man niemal hindern wird, 


Artic, IV. l Hanfförner + 
: e& 
a) ———— in Muͤnchen den | ———— Drund 


vn 
on 
IlIallIllumniae 


Te 


kinfen .,$ 
Haiden + 
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ıten July 177 
Vom Beften, ittfern, — Verkauft. 















































Sam neln lediglich auf die jedem Klofter befons 
terß angemiefenen Diftricte eingefchränft wor⸗ 
den; wenn aber ein Klofter felbft fo viel vers 
x mag ‚ daß es auf jeben Ordensmann, en 


b) Brodfag in —— vom zorten 
Juny bis arten July 1775 
Eine Kreuzer⸗Semmel 2A tt. Loth. Del. 
waͤgen zu — 6 


Ip rn 


Artic, VI 

Schäffel./fl. Ir er] IA. fr.| [N ſchafl. Auswärtige Verordnungen und Por 
Baizen. 56 1° —[ [22)—| | 769 li zey⸗ Nachrichten. 
— 3a] 4 = 17 5 130| 742 | a) Daris. Kraft eines koͤnigl. Edicts ab 
erfte. 3! N 4130| | 141 | alle Klöfter und Kloſterleute der Gerichtsbars 
Haber. ie | Ki |, 3130| 204 x ber + und Bifchöfe ihrer Kirhforengel 
— auf beſtaͤndig unterworfen, und dadurch der 
Skaͤffel. fl. fe. In. fr. | if. fe) Ifchafl. Gemalt der Provinztalen — Deſinitoren und 
Pauzen. 1430 dit —5 52 Generalen entzogen worden , wodurd) fie vors 
ee * Ja er | l bin dem paͤbſtlichen Stuhl unmittelbar unters 
aber. | 41301 | 4i—| 31301 165 | \ mworfen waren. Ben den Mendicanten ift das 


® 


«8 nicht mehr halten darf, als es nach ber ers 
fien Einfegungzu halten berehtiget if ; jaͤhr⸗ 
lich 300 Liueeß, oder in Parid 400, wenden 
tan fo darf es gar feine Mendikanten mehr 
ausſchicken. 


») Courtray in Flandern, vom 22. May. 
Die Reynung einiger Politiker in Anfehung 
der Unmöglichkeit, das Betteln augzurotten, 
iff in dieſer Stade durch einen thätigen Bes 
weis widerlegt worden. Vermittels einer weis 
fen Berorduung und flug eingerichteter Anftals 
ten, fo wie folhe in einer gedruckten Ab» 
bandlung von dem Betreln vorgeftellet 
werden, fieht man hier feine Bettelleute mehr; 
fo. wie man auch in allen den Städten, ! 
he das nämliche Syſtem angenommen haben, 
feine Bettler mehr antrift. : 


c) Tricft. Man fährt noch immer fleißig 
fort, die Moräfte und Suͤmpfe um Aquileſa 
aus;ntrodnen ; and es ift dafelbft auß dem 
Waffer ein neuer Boden entflanden , welcher 
einer Gegend von Holland ähnlich ſieht, aber 
weit fruchtbarer if. Das ausgetrodnete 
Land hat im Jahre 1774. für 30000 fl. Ges 
treide und viele taufend Fuder * getragen. 
Das Getreid iſt in dieſer an Korn ohnehin 
fehr armen Gegend mit großem Bortheile ver 
fauft worden. * 
— — 

Artie, VD, 


Hauss und Kandwirtbfchaftsfacden. 


a) BewehrtesMittel für den Schwin⸗ 
del bey den Schaafen. 

Woher diefe Krankheit ihren eigentlichen 
Namen hat, findet man deffen wahre Benens 
nung in der deutſchen Sprache von dem Worte 
Schwimmeln ; denn wenn man mit Dem 
Scywindel befallen wird , fo ſchwimmelt das 
Haupt , das it, man mepnet, alles mit ſich 
im Kopfe-um und um zu geben. Es erhels 
let fohin , und man fann billig fagen , daß 
der Schwindel der Schaafe eine ſolche 
Krantheit fen, wo alles denfelben im Kopfe 





ringsherum gebet. Ben diefem Zufalle leiden : 


fonderbar : Die Geſichts⸗Nerven, und die netz⸗ 


—— Fr 8 bean — — 


wird, dienet jur Staͤrkung deſſen udes 
Pulver: Nimm Bochsheu, Foo 
N 3 
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fein, Blutgefäffen, und Nerven. Dir Schwen⸗ 
dei ift fonft in gemwiffen Graden unterſchieben, 
deren aber insgemein drey find : der erſte 
und mindere ift, mo ben Schaafen nur alles 
gleich einem Circul, Rad, oder Wirbel. des’ 
Maffers im: Kopfe umgehet. Der zweyte 
und größere: ift., wenn nebilbey das Geficht 
auch vergehet, und die Augen fich verfiniterm. 
Der dritte aber und größte if, wenn fie mit: 
dem Schwindel behaftet gar zu Boden fallen. 
Gründet man auf die Hauptur ſache des Schwin⸗ 
dels, und will man wiſſen, woher dieſes Uebel 
fomme, fo findet man nad) den phyſitaliſchen 


.Grundfäßen, daß dieſe Krankheit von dem uns 


ordentlichen Einfluß der Lebengacifter herruͤh⸗ 
vet, wodurd eine Freifelnde Bewegung des 
Haupt, folglich auch der Schwindel erweckt: 
wird. Ein Ueberfluß des Bluts, große Sons. 
nenbiße , heftige Kälte, duͤmpfichter Stall 
fcharfes und aufriechendes Futter aus dem 
Magen ıc. ſind die Nebenurfachen, ſo zu dem 
Schwindel Anlaß geben. 

Sind die Schaafe mit bem Schwindel bes 
fallen, fo verfpüret-man bey denſelben folgen⸗ 
de Zeichen : fie taumeln, wenden fich beitans' 
dig um, fallen bald zu Boden, und fichen 
bald wieder ganz verdrehter auf. Obſchon 


dieſe Krankheit an fich felbft nicht. fonderlich 


gefährlich iſt, fo Hat man doch bey Kurirung 
deffen auf obbefagte Urfachen Obacht zu gez 
ben, wornach dann die Kur muß eingerichtet: 
twerden, und es geſchieht felbe ganz leicht, 
wenn matt nur erkennt, moher dieſe Krankheit 
entftanden iſt. Einige ratben, man ſoll, ‚for: 
bald man an den Schaafen den Schmwintel.bes 
merket, die Nafenadern Freugmeife voneinan⸗ 


ber ſchlitzen, und bag Blut laufen daffen, aber 


man muß nicht zu viel berausiaffen, weil fie 
ern wegengroßer Verblütung in eine Schwachs 
deit verfallen, und oft gar darüber verrecken. 


Vergehet auf die Aderläß der Schwindel nicht, : 


fo muß man ſowohl zu den innerlich als Außers 
lichen Mitteln fchreiten : innerlich, meil der 
Kopfdurd ven Schwindel ziemlich geſchwaͤcht 


l — 
Fe 


Fimmel , Öteinfalz.jedes 3 Quintel , mas 


che es zu einem feinen Pulver, und Br den“ 


mit dem Schwindel befallenen Schaafen frühe 
müchtern, und Abends ı Handvoll auf dem 
er : oder nimm Enzian, Alantwurz, 
indelwurz jedes 2 Korb , Feldkim⸗ 
Zorber, Ffop, Meliffen , jedes ı: 

Korb , ſtoſſe es zu feinem Pulver, und gieb 


Unter das Fin er aber fol man-ı 
Handvoll Lorbeer miſchen, fobann.fieden, 
und einem mit dem windel befallenen 
Schaafe zu trinfen geben. 

Aeüuſſerlich wider den Schwindel ift auch 
ein / trefliches Mittel, wenn man bie Schläfe- 
und Nafenlöcher der Schaafe mit einem Agt- 
fein = oder Mußkaten⸗ Oel beftreichet. Des 

eichen ftärfet das Haupt, und vertreibet den 
ndel, wenn man das Haupt oͤfters mit 


Rosmaringeift waſchet, oder man fann bie: 


Schaafe mit folgendem beräuchern: nimm Age⸗ 

fein , Weinrauch, Maſtix jedes 3 Lorb, 

erafpelt Bockshorn, Feldfimmel jedes ı 

otb, Wacholverbeere ı Handuoll, diefes 

Hein zerftoffen , und die Schaafe öfters damit 

—— fo wird man die gute Wirkung ers 
en. 


b) Berechnung der Zeit der Geburt 
bey etlichen Tieren. 

Ein Pferd ift gemeintglich traͤchtig ur Mona⸗ 
—2 10 Tage, oder auch bisweilen nur 
10 Monathe; alfo 49: Wochen. 

Bine Efelin defgleihen - 4 — 

Eine Ruhe FE Fr 

Ein Schaaf 5 Monathe, oder ax 

Eine Geiß ebenffldE . . X 

wein 00. 16 bis 18 
und . . . + 9 


tze en — 9 
Rehe bis 7 Monathe, oder 30 bis 31 

aaſe FE EEE ENT" 4 
ugs oder Könighaafe .» 4 

an . „ , . 34 
Eine Shmwanebrüttt . - 4 
Pau * * « , 4 


IMIIII11414 





pe ? Wochem 
1, BEE Be faſt ⸗ô⸗),1D 
ng + * - * 4 — 
Aente, zahme und wild 3 — 
Zube . . 0. 3. ie 
Safer * . . nd — 
an * ” + * 4 — 2m 
henne — 3 — x3 


©) Probe, ob ein Brandwein ſa 

und nicht fälfibe fey. — —— 
Glaͤſel voll Brandwein / laſſe 3⸗ bis 4 Tropfen: 
EL 
' en ra A 

und geiſtig; wo nicht, fo ift er —æe 2 


d)_ Art und Weife, achte Nurnber⸗ 
ger:ß ebzelten oder LebFuchen zu machen. 


Man nehme Hönigı Pfund, Hoͤnig⸗Sy⸗ 
rup 6 Loth Cdiefen —A bet oe 
man zu Nürnberg am beften ) foche es mitein⸗ 
ander, bis er braun wird. Hernach nehme. 
man flein geichnittene Eitronen-Schaalen, Cars __ 
damonen, Mufcatblühe, von jedem ı Duintel, 
Pfeffer ein halb Quintel; Rocken und Waizens 
mehl Antereinander, fo viel als nöthig, eine 
Teigmaſſe zu machen. Alsdenn mache man eg" 
in hölzerne Moͤdei, oder hoͤlzerne Faren, und 
bade diefe Kuchen ganz gelinde in einem eifenen 
Ofenrohr: fo find fie fertig. — A⸗ 
e) rt und Weife, das ſogenannte 
Wiener: Pulver zu machen. Man nehme 
Schwefelblübe, 22 
—— Salpeter, vom jedem 1 
othe Myrhen 4 Loth, (Quintel, 
Gampfer 3 Duintel, ae 
Pulderifire jedes allein zu Polber, und mifche 
es aledenn untereinander. Der Gebrauch ift 
hievon nach Unterſchied des Alters und Tempes 
raments, alle 3 Stunden 10: ı5 Gran, ı big 
ı Quintel zu Neraustreibung ber Petefchen, 
und Friefeln, 


f) Nutzen aus der gemeinen Neſſel. 


Man ſamlet die Neſſeln zu Ende des Au⸗ 
guſts, auch im September, nachdem das Wet⸗ 
ter vorher feucht oder trocken geweſen. Wenn 


man bemerlt, daß die Blätter fich.neigen oder 
ft, fich 





- 


werden wolfen, die Stengel gleich werden, und F 


der Samme leicht von der Hülfe losgehet, fo 
fhnetdet man die Stengel mit einer Sichel dicht 
an den Wurzeln ab, ohne lejtere mit auszu⸗ 
reiffen, welche alle Jahre neue und mehrere 
Stengel treiben. Die eingefamleten Neffeln 
breitet man in der Luft aus, und laͤſſet fie 
zween Tage krocknen, damit die Blätter von 
den Stengeln leichter losgehen. Alsdann 
röftee man fie wie Hanf , bindet fie in Buͤn⸗ 
del, umd laffet fie ſechs oder fieben Tage) 
nad) Befchaffenheit der Witterung, mehr oder 
weniger , in flarem Fluß s oder Teichwaffer 
fiegen. Nach diefem Röften muß man fie recht 
trocken werden laffen und anetnen trocknen Ort 
‚Legen, um fie nach Bequemlichkeit brachen zu 
Fünnen. Die übrige Bearbeitung beftehet in 
der Zubereitung der langen Faden, wozu man 
fich gleicher Wertzeuge mie bey dem Hanf bes 
dienet , tie denn beyde Gewaͤchſe viel Aehn⸗ 
fichfeit unter einander , und nad) Dem Nöften 
einerlen Geruch haben, auch einen Faden und 
Armen) von gleicher Farbe und Dichte ges 
e 


n. 
Die Vortheile von der Neſſelaͤrnte find 
augenfcheinlich, da dieß Gewaͤchs weder Wars 
tung noch Dünger, noch ein eigenes Erdreich, 
noch die geringfte Ausgabe erfordert ; auch der 
Sandmann in feiner Feldarbeit dadurd) nicht ges 
ſtoͤhret wird. Die kandwirthſchafts-Geſell⸗ 
fchaft von Angers in Frankreich hat mit vem 
Reſfelgarn viele Berfuche angeftellet , und die 
Droben von dem daraus verfertigten Leinwand 
find fehr gut befunden. Diefe läffet fich nicht 
nur weiſſer, ſondern auch gefeh minder bleichen, 
als die Hänfene Leinwand. Es läßt ſich auch aus 
dem Reffelgarn eine Art fe feinen Katung vers 
* fertigen, woben e8 darauf anfommt, daß man 
die Fäden gehörig breche, und zermalme, Damit 
das Faferichte in feine T ſich abfondere, 
oder dasjenige, mas am wolligſten ift, beſon⸗ 
ders genommen werde, 


g) Fortgeſetzte Nachricht von inlän- 
an r&utern, Pflanzen und Wurzeln, 
nd —— li®den und arsneylis 

Gebraude. (Sich No. 4, 5.6.7, 12 
und-ı3 diefer Blätter. ) ei 


— — 
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*3. 15. 
Paſtinaea fativa, Elaphobofenm fıtivam: Pa⸗ 
ſtinack, Moͤhrenpeterlein. 

Dieſes jedem bekannte Gartengewaͤchs 
liefert ung zwo Gettungen, als eine mit gel⸗ 
ben, und die andere mit weißen Wurzeln, Iſt 
meiftentheild eine gefunde nahrhafte Kuchen 
wurgel (mo es auch meiftens gebraudt wird.) 
Es muß aber die nämliche Bebutfamfeit beobs 
achtet werden , twie ben dem Sarteneppich ges 
fagt worden. Eine vieljährige alte Paſtinack⸗ 
wurzel könnte leicht dem Schirling aͤhnliche 
Wirkungen herfür bririgen. 

Einige Köche Höhlen die Wurzel aus, 
ftopfen ſolche mit gehackten Kalbfleifch, Eyer⸗ 
gelb, Rofinen und wenig Salz, bratten fie dann 
in einer Pfanne in Butter, big fie braun wers 
den, hernach fieden-fie felbe in Fleſſchbruͤhe zu 
einer gefunden und wohlgeſchmacken Speife, 

n der Mebicin toird folche nicht ges 
braucht, auch Feine Eompofition in den Officis 
nen davon gefunden. Doc wird ed nuͤtzlich 
und mit gewiſſem Effect in folgenden Zuftänden 
gelobt, und heilfam gefunden. Wenn raw 
en, welche, von allen Modevorurtheilen bes 
freyet, und nach dem ordentlichen Laufe: unb 
Willen der Natur, ihre Kinder felbft fangen, 
nicht genugfame Milch Dazu vorräthig haben, 

follen fie öfter Paſtinackwurzeln in der Afche 
mit Zucker beftreuet und — gebratten, —* 
mit Fleiſchbruͤhe vor Schlaffengehen, eſſen. 

Fuͤr den Lendenſtein nimmt man gedoͤr⸗ 

tes Paſtinackwurzelpulver zu ı bis 1Quin⸗ 
tel ſchwer in einem Glaſe weißen n oͤf⸗ 
ae Yaftinadt 

einen Paſtinack⸗Saamen zu fuptillen 

Here‘ geftoffen, etliche Tage Unit vor 
chlaffengehen ı soder. a Theelöffel voll , mit 
ber Hälfte peruvianifchen Rindenpulvers und 
wenig reinen Eifenfeile,, in einem Glaſe guten 
alten weißen Wein getrunfen, bringt dem 
Männern ihre vor der Zeit und Jahren durch 
felbft eigene rare Ausſchweifungen verlorne 
oder geſchwaͤchte Mannheit wieder zuredhte. 
Das grüne Kraut von der gelben Wur⸗ 
zel zerſtoſſen und Pflaſterweis auf alte Ges 
ſchwaͤre und Krebsartige Schäden 
teiniget folche und Heiler fie, Du 


216 


Das Kraut von Paſtinacken und weißen ' 


inters Ruben mit Flußwaſſer gefotten,, und 
—5 Glieder, B. Hände » Büffe ꝛc. das 
eingepackt, bringt nicht nur merfliche Linde⸗ 
rung der unerträglichen Schmerzen, fondern 
auch oft Heilung derfelben, befonders wenn 
mann Wacholderbeere Darunter ftößt. 
| Uebrigeng ift der öftere Genuß der Paftis 
nackwurzel in Berftopfung der Leber und des 
Milzes febr fürtreflich. Der Gebrauch darzu 
if in Brühen, Kräuterfuppen ; oder des Puls 
vers von gedörter —— Wein, oderMeth. 
* 

inaca ſylveſtris, Elaphobofeum erraticum; 
herr bhaftinack f Sirſchkraut. 
Dieſes Kraut hat. mit vorigem große 
Aehnlichteit, wird auch in Gärten gebauet , 
und bat wieder eine Gattung, welche wild 
twächft ; bende find gu gebrauchen, haben eine 
weifiefühe Wurzel. Der Saamen fümmt dem 
Ditifaamen gleich. Diefe Wurzel ift ſchon als 
eine Kuchenwurzel zu Zeiten des Plinius Lib. 
22. €. 22. befannt gemwefen.. Dioſcorides 
ut ihrer auch Meldung , und nennt fie eine 
Kir zu effen ſchmackhafte Wurzel. Diefe wächft 


wieder in unferm Baterlande, befons 
—* nn rauhen Weltenburger Bergen, wo 


tie bey der vorigen 
agemigen 


bers in: 


es felbft angetroffen. 
ade 


r Gebrauch ift 


ahrung 


Magen’; if aut; [dr 





richte Wurzel, die Blätter liegen meiffentp 
auf der Erde, find zerſpalten und tingsumber 
getarnt, faft dem Keinfarren oder Menigkraut 

hulichz fie find auf der innern Fläche grün 
und auf der äußern Gilberfarb, haben eine zus, 
famenziebende Kraft. Dieß Kraut hat feinen 
fonderlichen Geruch , und wächft überall in 
grafihten Boden und Auen. Die Alten haben 
geglaubt, es wachfe von Gänfekoth, welches 
aber falfch iſt, weil e8 an Dxrtern haufig ges 
fanden wird, two niemals Gäufe gewendet wers 
den, mie ich. es ſelbſt aufden h fien Gebir⸗ 
gen und Zelfen angetroffen. . Es blühet im 
Sommer, wie andere Örasfräuter, um mels 
he Zeit ed geſamlet, und im Schatten zum Ger 
brauche getrocknet wird... Es if von ſtopfen⸗ 
der, trockner Natur, wie Balenus Lib, 4. de 
fimpl. Medie. c,6, ſchreibt. 

In den Kuchen wird es zu anhaltenden - 
Kränterbrüben undSalaten genommen. Uebri⸗ 
gens iſt dieß ein fürtreflihis Kraut in fol 
‚genden Kranfpeiten, 

Für den meißen Fluß der Frauen giebt 
man täglich frühe 4 Duintel Gänferichpuloer 
in. Roſmarinthee, oder Serum latis. Auch 
fann- man birf, Pulver Nachts in einem Glafe 

it Wein geben. In diefen Falle-babe ich ed 
Fels fchon etlichemale mit Dem größten Rügen 
gegeben » und aljo aus eigener Erfahrung 
geprüft 


Für Hlatfpeyen nimmt man friſch aus⸗ 
gepreßten Ganferichfaft 1 s0der 1 ı Porh feü 
nüchtern-und Abends gefrunfen, Man fann 
auch dag frifche Kraut in Wein legen, und das 
von im nämlichen Falle trinfen, - 

u... „Eben biefen Saft getrunfen und Tors 
mentilpulver Darunter getban, dient treflich im 
allen Gattungen Diarchäcn und Dofenterien z 


Ib 

Hirſch ack⸗ Saamen Bu 5 ein ah * ee ’ 
fangenbiffe, Uebrigens d BSauſerich mit Wermuth zu Pufver geſtoſ⸗ 

— Braut, Suter nn Saamen mider ER u mit Wein getrunfen, treibt Die 
—— Pe N m. Für Sand und Gties und den Nieren? 
> hranfländig, als 32 fein, wird dieß Kraut in Wein geſotten und 
en 6.170 y getrunfen oer das Pulver in Wein eingenoms 
Anferina, P ar Arg men, welches nicht nur * Aerzte, fons 
„ ki, Sılberkrau seraut, I ich feldft aus Kigener Erfahrung, beftäte 
* Dieß defamnte ch ar han Kinde fü tiget hab per) TAGE 195 gu 3 

v * 
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"1. Für die Candwirthſchaft. 


Erfter Preis. 

Zehen Piftolen für diejenige Schäferey,, 
bey welcher in dieſem Jahre ein Verhaͤltniß zu 
der bey einer Heerde befindlichen Anzahl Mut⸗ 
terſchaafe die ‚mehreften Laͤmmer angezogen 

find, Die Abſicht dieſes Preiſes iſt Die Beförs 
derung des zur Laͤmmer zucht erfoderlichen Flei⸗ 
fd. Dafic,diefer bey einen-Heinen Heerde, 
meiche aber wenigſtens ads oo Gtüde beſte⸗ 
ben muß, eben fo thaͤtig, als bey einer grös 
| Rein beweifen fann ; fo fi richten, und 
J Der ‚unten vorfommenden Vorſchrift gemaͤße 
Beſcheinigungen beyzubringen, wie ſtark die 
Heerde, und dieſes Jahr angezogene Lammer⸗ 
zucht ſey, damit das Verhaͤltniß des: Fleißes 
beſtimmet werden koͤnne. Beſieht z. E. die 
Zahl der augesogenen Laͤmmer bey einer Heer⸗ 
de von 100 Stud Schaafen- aus 30 Stuͤcken 
eg — Stuͤcken aber aus 
| 250 Stinten kammer „fo wird der Preis der 
| fleinern Schaͤferey zuerkannt... / 
Zweyter Preis. 

Sechs Piltolen werben demjenigen Lands 
manne , ex ſey Eigenthümer „ Pächter, oder 
‚Beamter , beftinumf , welcher in Verhaͤltniß 
N zu. feiner, Saatländerey , welche aber wenig, 

| fteng, nach „geböriger Beſcheinigung, aug 30 
Acker oder Morgen beſtehen muß, im dieſem 
< Jahre die größte Anzahl Morgen Efparcette, 
cerne und dergleichen nüßliche Futterfräus 
ter aufs neue augeleget, und beſtellet haben 


wird. * 
18 * Preies. 2 
JSuͤnf Piſtolen find demjenigen zugedacht/ 
welcher —— Heu von — ya 
‚ nannten fpanifchen Klee gemacht haben wird. 
| Die Quantität deſſeiben muß nach Centnern 
glaubwürdig * ‚und daß ſolches geſche⸗ 
ben (9 ord aͤßig beſcheiniget werden. 


J —R rter Preis. 

Bier, Piſtolen fin, denjenigen Landesun⸗ 
Geihan In oe nie - 

\ | Die mehreften Biene Det * 

Ad <' PETE Terre Fünf ’ 


uns Für isige Kopfmebe ſtoſſe man Gans 
“" ftrich — uwaſſer, und Rofeneßig hinzu⸗ 
etyan, davon mache man ein Cataplafına , 
oder Meberfhlag. | 
In der Mundfäule, von Scharborf und 
andern Zufällen, nehme man Gänferihfraut, 
fiede felbes mit Wein, und waſche öfters mit 
diefem Detockt den Mund. _, 
der Lähmung des Zaͤpfchens (davon, 
ich felbft wey Beyſpiele weis ). nehme man 
ebenfalls obiges Defockt und brauche «8 öfters, 
alg ein Gurgelwaffer. . 
Baͤnſerichkraut mit Pappeln in Milch ges 
fotten und als ein Cataplafına gebraucht , ſtil⸗ 
fet den Zwang ( tenelmus ) in Durchfalen 
und Ruhren. 
Gänfrichfeaint in Woſſer gifötten und 
barinne gebadet „Hilft den Frauen für uͤbermaͤſ⸗ 
figen Blutfluß. 





















fein ‚merflicher Unterfchieb :, welche auch Den 
94 


d.in,der Medicin ſel b t. 
S— DIL — 
auspreſſen, Perg Wunden legen. ; Der 





ODranien und‘ Preisfrageml) 
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0. Sinfter Preis. 
Fuͤnf Pifolen follen demjenigen zuer⸗ 
kannt werden , twelcher in biefem Jahre den 
mehreften langen Fruͤhflachs von Rigaer Ton⸗ 
nenlein , nad) folgender Anmweifung gezogen, 
und zubereitet haben wird. 

a bie geitherige Erfahrung gelehret, daß 
das Roͤſten des Flachfes im Waſſer 1) den Fis 
fen, und Kredfen in Flüffen und Bächen fehr 
nachtbeitig, 2) der Flachs felbft darinne fehr 
hart und foröde, mithin zur feinen Spinns 
und Weberey unbequem gemacht werde. 3) 
Wenn er einige Stunden zu lange im Wafs 
fer liegen bleibt, das Baft mürbe werde. 4) 
Dey Auſchwellung des Waſſers derfelbe ent 
weder ganz hinweggefuͤhrt, oder Doch nicht 
zur rechten Zeit herausgenommen werden füns 
ne, mithin der Faulung unterworfen fen, oder 
doch von dem Schlamme eine ſolche Roͤthe 
annehme, welche durch feine Bleiche Heraus; 
zubringen ftebt ; fo möchte folgendes Verfah⸗ 
ven weit ficherer und nütsliger feyn : 

2) Muß der Flachs, menu er aus der 
Erde gerupft: ift; fogleichh mit den Knoten auf 


einer Wiefe, Rafen oder Triefch dünne aus⸗ 


einandergebreitet werden, und fo lange, bis 
er.obenher weiß und Dürre zu werden anfängt, 


wozu nach Verſchiedenheit der Witterung, vier 


bis fuͤnf Tage erfodert werden, liegen bleiben. 
2) Wird derſelbe mit einem fünf Een langen: 
Stock umgemendet, und wieder einige Tage, 
bis die Erdfeite etwas grün, und die obere 
duͤrre zu werden begunt, liegen gelaffen, und 
fo. mit dem Ummenden bis zum bdrittenmale 
verfahren. Wenn nun-3) ber Leinfaamen in 
den Knoten anfängt. zu flappern , oder die 
Kuoten fi öffnen wollen, fo muß 4) der Flachs 
moͤglichſt trocken zufammengebunden, auf eis 
ner reinen Scheuern-Tenne die Knoten abge 
eupft , und fo viel möglich, der Saame vor 
der Erde bewahret werden, meil felcdhe das 
Del an ſich zieht. Naͤchſtdem wird 5) der Flachs 
wieder auf vorige Weife Anggedreitet, und 
wenn cr 3 bis 10 Tage gelegen bat, auf bes 
fchriebene Art umgewendet, ben tinfallenden 
ſtarken Regen aber, wodurch der Flachs auf 
die Erde niedergeſchlagen wird, muß ſolches 


Y dann derſelbe 6) wenn das Daft des Flachſes 


nach Verlauf von 14 Tagen bis 3 Wochen fih 
von felbft löfet und abfondert , Indgtiche tro⸗ 
cken gemacht, und nad) Hauſe gebracht wird, 
Weil nun diefes Verfahren mit dem bis⸗ 
her gewöhnlichen und fpät reif werdenden furs 
gen Flachs oder fogenannten Klengelein im 
Herbfte nicht wohl thunlich ſeyn dörfte, fo 
bebält der lange Fruͤhflachs, welcher fich in 
biefigen Landen febr gut artet, billig den Bors 
zug, und dienet daben zur Nachricht, daß bie 
jenigen, welche davon mehr, als fie in ihrem 
Haushalte verarbeiten koͤnnen, ziehen, ſoichen 
ſogleich von der Breche auf dem biefigen Agat⸗ 
hofe gegen billigen Preis verfildern fönnen, 


U. für die Handwerfer, 


Sechster Preis. 

Zehen Piftolen für die Handwerker zu 
Schmalfladen, oder in andern Gegenden von 
Heffen, welcher aus innländifchem Stahl die 
beßte und ſchoͤnſte Stahlarbeit verfertiger. Die 
Geſellſchaft erwartet aber Proben bon feiner, 
der englifchen an Politur gleichen Stahlarz ' 
beit, als Uhrfetten, Degen, Schnallen, Lichts 
putzen und dergleichen Galanterieiwaaten, 

&icebenter Preis. 


Zeehen Piftolen für den Privatfabrifans 


ten, welcher in der ftän'ften Quantität das 
feinfte wollene Tuch gemacht haben wird, 
Adter Preis. 

Fimf Piftolen für den Lohgaͤrber, me 
her das befite SchubsOberleder in der Fra 
fen Quantität von Kalbfell bereitet, 

Neunter Preis. 
Fünf Piftolen für denjenigen, weicher 


das beßte Sobl; und Pfundleder in der, & 


ften Quantität verfertiget. 
... ebenen Preis. 

Fünf Piltolen für den Leinweber, weh 
cher dad mehrefte feinfte Linnen gewebet. 

r Eilfter Preis. 

Fünf Piftolen für den, welcher die ftärs 
fefte Duantıtat des feinften Tifchzeuges gewirs 
fet hat. Es muß aber von Finnen fowohl, ats 
diefem Tifchzeug zum * 0 eine Probe 
von 20 Ellen zum Anſehen uͤberſandt, und in 


öfter gefcheben, damit er nicht faul werde, Da Y den-Atteftaten die übrige Duanrität — 
wölf: 


Ar get werden. 


no eh x — 
3vwolfter Preis. 
chen Piſtolen werden demjenigen Fabri⸗ 
en welcher aus Garn von ein⸗ 
jandiſcher Wolle, oder einlaͤndiſchen Flachs 
Die beten Kleidungszeuge einfach oder melirt, 
Camelotte, Calmanke, Rafhe, Droguctt, 
Flanelle, und dergleichen verfertiget, 
y Dreyzebentcer Preis, 

Zehen Piſtolen werden auf bag befte im 
Lande verfertigte, dem boländifchen an Güte 
"gleiche Briefpapier gefrbt. h 
- UL für die Spinnereyen, 

Diersebenter Preis. 
Swen Piftokn auf das mehrefte feinfte U 


inengarn.- . 
Sünfzebenter Preis, 
Zwey Piftolen auf das mehrefte feinfte 


wollene Garn. 
Sechzehenter Preis, 
Zwey Piftolen auf das mehrefte feinfte 
Baummollemgarn. N 


2; NY 

Die Gefeltfchaft erwartet aber in Abſicht |R 

aller diefer auf die Spinnerey geſetzten Vreis (0 

fe ‚, daß die nebſt den Proben eingefchichten MI 

Atteſtatte befcheinigen , dag eingefandte fey || 

feine bloffe Probe , fondern ein Theil einer 

ausdrücklich zu beffimmenden Quantität Zahe II 

lens Haſpel oder Gebund Garn, > - 

IV. für die Handlung, 

Siebzehnter Preis, 

Eine Medaille von zehen Piftolen wird N 

dem jenigen chriftlichen oder jüdifchen Kauf 

mann zuerfannt werden, welcher im jeßt lau⸗ U 
fenden Fahre die mehreften im Lande fabris 

eirten Rleidungszeuge in bie Fremde vertrie⸗ 

ben haben wird. . 


(Der Befbluß nädftens.) 


— — — 


Artic, IX, 


\ 








Vermiſchte Nachrichten und Nafwore 


digkeiten. 

5) Troſtberg den Sten July. Das den 
a6ten Juny 1775. Abends von 6 bis 8 Uhr R 
vorgemwefene Donner # und Hagelwetter bat % 
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= * nicht nur um die Defter Seon Baunıhurg, 


und Stain, fondern auch in alfhiefigem Brlega 
gerichte an den Gommer s und MWinterfru 

ten großen Schaten gemacht , und find bey 
60 gerichtliche Unterthauen hiedurch, jebdoch 
feiner totaliter, ſonden allenfalls um 1 und 
2 Saamen beſchaͤdiget worden. Etliche Uns 
terthanen, fo naffen Grund * + haben 
bas Abweißen zu befahren gehabt, Son 
aber fehen die Früchte fehr gut. 


Den 22. $uny 1775. Nachmittag . 
ı Uhr zeigte fi) von ——— uͤber Da 9 


pfleggerichtlichen Pfarrhof Eugelsberg eine 


ſtere Wolfe, und auf einem Augenblicke ſchlug 
der Donner in dieſen Pfarrhof zwiſchen dem 
Kamin und der Hausglocke ein, und fuhr durch 
alle Zimmer und Gemaͤcher des ganjen Haus 
fe, von da aber in den Statel, und Sta 
lungen. Chen bey dem Kamin machte fels 
ber eine Entzundung, doch foldhe wurde von 
dem bänfig gefallenen Regen erſtickt, hingen 


gen ftunde der Stadel, und fämmtliche State 


lungen. auf einmal in vollem Feuer, und. 


mußte alles, was fih darinn befunden, bad 


Auf s und Klohvieh allein ausgenommen, 
den Flammen zum Raube werden: ed würde 
aud) dag Haus felbft im Feuer verzebret wor⸗ 
den feyn , wenn nicht die mit Waffer und 


\ Milch herbeyeilenden umliegenden Pfarrkins 
f der ihre Sorge und Mühe zur Rettung ans 


geſpannt hätten. Meiftentheild wurde durch 
Einreiffung der Haustapelle das Haus getet⸗ 
tet. Der fich unfehlbar zertheilte Donner ee 
Blitz machte in Dem ganzen Haufe Die wunder⸗ 
lichſten Wirkungen, da er alle Zimmer befehäbis 
get, in zweyen den Rohrbeden herabgewor⸗ 
fen, und die Fenftergefimfe gerfpalten,, das 
Gemäuer erfchättert , und die Eifenftangen 
gefrümmet. Zu erft fam er in das Muſik⸗ 
zimmer, allwo des Herrn Pfarrers Vater & 
Knaben im Geigen unterrichtete: der Donner 
* beyde Kaaben Boden, riß aus es 
ner Geige ein Stuͤckel heraus, und berührte 
den alten Herrn Bater an dem Arm mit Ems 
pfindlihfeit. Der Herr Gupernumerarius 
wurde bey ber Hausthure, und die Schwer 
fer des Herrn Pfarrers, auch m. 
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MWeibdperfon in der Kuchel zu Boden geſchla⸗ 
en; zum Glücke wurde feines mit einer üblen 
olge , oder Tod verleget ; nur wurde des 

Supernumerarius Rockermel in etwag 
gebrennt. Bey Einwerfung der Hausfapelle 

Samen drey Perfonen unter das Gemaͤuer⸗Be⸗ 

ſchuͤtt, und eine Dirne hieraus mußte den 

dritten Tag ihren Geift aufgeßen. Der Scha⸗ 
den, fo bermal noch nicht volfommen anges 
foat werben kann, wird ſich, weil auch dag 

Haus faft ganz new bergeftellt werden muß, 

auf 9000 big 10000 fl. belaufen. Der hoch⸗ 

würdige Herr Pfarrer verdienet um fo mehr 

Bas größte Mitleiden , als er ein Eremplar 

ber ee ‚ Eifer, Gelehrtheit , und aller 

Rechtſchaffenheit, und erfi im 4ten oder sten 

Jahr auf ber Pfarre ift. ' 
©: b) Dilsbofen. ben sten July. Den 

zoten Juny famen’Se. Hochfürftl. Eminenz , 

Kardinal. und Furfts Bischof zu Paßau, mit 

dem dortigen Hrn. Wenhbifchof, zween geiftt. 

Mäthen, einen Domfaplan, und Dero Oberſt⸗ 

Suchenmeilter, Hrn, Baron von Winfelhofen, 

in der Bifitation Dero Kirchenfprengels,-hier 

an; wo fodann durch die geiſtl. Mathe die 

Kirchen vifitiret ,„ und die bereinberufenen 

Sandpfarrer und Kapelane, nebit den biefigen 

3 Rapucinern ( ungeachtet ihrer vorgeſchuͤtz⸗ 

ten Epemtion ) 2 Tage nacheinander: fcharf ges 

prüfet worden. Den 2, dieß hielten Se, Emi⸗ 
neng in Dero Kardinalshabit, und angelegten 

Drdengzeichen , einen feyerlichen Einzug in 

biefige Pfarrficche, moben 4 biefige Math 

verwandte den Himmel über Dero Perfoa tru⸗ 
gen. Das famtl. Kapitel und die hiefigen 
erren Beamte haben bicben corteggiret. Gt, 
minenz vifitirten Diefe Kirche in eigener Pers 
fon, bielten eine fhöne Anrede zu dem vers 
fammelten Volke von der Liebe Gottes und des 
Nächten, darnach eine Ehriftenichre, und exa⸗ 
minirten in eigner bober Perſon, bey 3 Stund 
die Kinder, auch ermachfene Derfonen, mit 
fonderbarer Zufriedenheit... Darauf. acfchah 
der Ruͤckzug in dem Probftenhof, wo offne Tas 
fel gebalten und alle, die beym Corteggio was 
ten, eingeladen wurden, Den 3ten Yuly mors 
gend um 6 Uhr reifeten Hochfelbe von Hier nach 


Niederaltaich und von dort zur weitern Bifls 


tation ab. 


Bon Schauermwettern find wir in biefiger 
Gegend ziemlich hart geftraft ; die Früchte. um 
St. Mariafirchen find gänzlich in Grund ges 
ſchlagen, und fo auch in einigen Waldgegens 
den. ‚Der Hanf hat auch groffen Schaden gelits 
ten, fo, daß folder in den Gegenden, wo die 
meiſte Hoffnung war, abgemähet werden mußte, 
Sturmminde hatten wir auch genug, weiche 
an den Hausdächern und MWaldungen großen 
Schaden angerichtet. Inder Waldrefier chat 
mancher Bauer nur an abgefprengten bft- 
bäumen feinen Schaden über 100 fl, Viele 
—n ‚find auf der Donau an den 
kaͤnd ſtaͤtten gefüblet und gefenft, aber wieder 
gehoben worden, — 


e) Madrit den Sten Juny. Mit Bries 
fen von dem Gouverneur der. Provinz Tuku⸗ 
man ,. welche zwifchen Niopardo, Paraquap 
und Drenoque gelegen ift, hat man zu verneh⸗ 
men, daß Mißionarii, welche er mit einem fleis 
nen Detaſchemente gegen die unbefannten Ins 
dianer in den Landen , die an fein Bourvernes 
ment anftoffen, gefandt hat, zwo-Völferfchafs 
ten. in einem an Daumen, Weiden und wilden 

züchten fruchtbaren Erdſtriche angetroffen ha⸗ 
ben. Die eine beſtehet gus weiffen Menfchen; 
don gemeiner Größe, aber ohne Haupthaar, 
ohne Bart und ohne Mugbraimen, Furz, ohne 


ein einziges Haar am Leibe. Die gröfte Leibes 


geitalt der anderen beftchet aus 31 Boll und eis 
nigen Linien. Don biefer legten Zwergenart 
fickt der Herr Gouverneur, wie er hinjufeße, 
vier nach Madrit, Die man nun gegen den kuͤnß 
tigen Auguſt erwartet. . -. . 


d) Rom. Der ehemalige General der 
Tpeatimer , nachmals Bifhof von Montefia; 
ſeone, hat das ——— von Beuevent er⸗ 
halten, und foll Verſicherung haben, naͤch⸗ 
ſteus Kardinal su werden, meil nach einer 
Bulle Pabſts Sixtus V, die bisher eben nicht 
u. ige sa worden iſt, allegeit vier 

ardinale aus ter Ordensgeiftlichkeit 
men werden follen. BE ee 


Ehurbaierifches 


 Sntelligenzdlatt, 
J Num. XIX, 
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Artic. II, Dito 7 
Ufo, 
Fetiſcha ften. — — 254 AR F 8* 
) Andreas — Oelſchlager zu *. 33 381 7pf. p.e Ster ur 
Uenaich , Graf Peg Unterthau Cadiz 893 geld — gr.p. Duc. Uſovon 2M. 
nah St. Martin Yr rig , biethet dem inn⸗ Liffabon 44 — grep. Eruſ. dato 
— Publikum feil 100 Centner Leinöl, Venedig — — * * Su) 


den Eentner um 13 fl- — 


b) In der Churfuͤrſtl. Haupt + und Nes 
gierungeftadt Burghaufen,, am Salzafluß ges 
legen, iſt eine bürgerkche Riemersgerechtig⸗ 
feit , nedft einer eigenthümlichen Behaufung, 
ftündlich zum Verfaufan den Meiftbiethenden, 
verhanden. 

Deigleichen eben allda eine bürgerliche 
Lederergerechtigkeit , ſamt eigenthumlicher Bes 
baufung und daben fich befindenden Garten, 
ebenfalls zum freyen Verkauf. Wer alfo zu 
einem oder dem andern Luft trägt , kann fich 
ungefäumt bey dem derortigen Stadtmagis 
firat melden, und dad weitere erfragen... Ac⸗ 
tum den ıoten July 1775. 


€ burfürfil, —— Regierungeftadr 
urgbaufen. 











Artic. IV. 
a) — — in Muͤnchen den 
‚sten Zuly 5 
en en ittlern. — Berleufl, 
Schäffel.|fl. |er.] Ifl. Er.| |fl- ir.ſſchaͤfl. 
Waizen. * 13.— — 30 596 
Korn. 5 30 474 
Gerſte. * 
4130 
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b) Bamburger — —— und Geld⸗ 


Cours vom7ten 
Amſterd. Deo, 334 a, ER Rurje Sicht. 





Kufırbim Eaffa n a Er > fa. .)Rurze Sicht. 
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5 2 Monath 
—— Cour.244 dato 
Dito 235 KurzeSicht. 
53. ne — — gt ä Ufo, 
ceslauinBdano — — Bl. 
zu Courant 427 N 6 *— 
ien Courant. p. Cafja42} br. i 
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Reue Stück 30 gl. 45 pf. int Stktin arob YF beutfchen und itaftenifchen Staaten, if vor 
Ducaten neue vom. M.74 6 Eourant. x kurzem die Verfügung gemacht worden , daf 
8.u.5r.d’or vollw. 13 Mf.33 61 | von gewiffen Orten und an beftimmten Tar 
Silb er 1485 loͤthigz7Mi. 8 61.) . ! gen fentliche Frachtwagen abgehen und ans 

in  |6a Tlötbig 27.Mt. SBL.| die Mark fein fommen , mit welchen jeder feine Waaren fis 

Barren | 12 13 löthig 27 ME, in Bco. | Her verfenden kann. Die Fracht ift verhält 

10 fi. nißmäßig beftimmet. 

ein Silber 27 Mrk. ı2 61. | 

tuͤck von Yhen — |) 
— — — — —— 

Artic. V. 
Sandlungs-Nachrichten. 


, ,„D Schweden. In Finland ſollen anf 
Föniglichen Befehl 4 neue Handelsſtaͤdte im vers 
ſchiedenen Diftricten auf einem Grund , der 
unmittelbar der Krone zu gehört, angelegt und 
ihre Graͤnzen nach befchehener Ausmeflung 
von den Landeshauptleuten beftimmert werden 
n-Anbauern wird 2ojährige Frenheit von 
allen Abgaben verfprochen, und den Einwoh⸗ 
nern erlaubt, alle ſelbſt beliebige Handlung, 
Nahrung und Gewerbe zu treiben, obne durd) . 
ein Handlungs ’ Reglement oder Zuuftords 
nung eingefchranftzu werden. Gie follen uns 
ter dem Landeshauptmann des Lehens und 
unter den Landrichtern ſtehen, dic, wenn es 
roͤthig erachtet wird ‚aus den Einwohnern 








— 





Artic, VL 
Kuͤnſte und Erziehung. 


a) Wir haben zwar in unſern Intelli⸗ 
aenzblättern hin und wieder von der phHfifas 
liſchen und moralifhen Erziehung der Kinder 
etwas gemeldet, befonders in unferm heuris 
gen ı2ten nteligenzblatt S. 145 einige Res 
geln über die phyſikaliſche Erziehung gegeben, 
Allein es ift bey weitem, troß allen Verbefs 
ferungsprojeften, noch nicht alles gefagt, was 
in bie Kinderzucht einfchlägt ; und die heuti⸗ 
gen verbeſſerten Schulanſtalten werden den 
vollkommenen Menſchen nicht ganz bilden 
koͤnnen, wenn nicht Privatlebrer und haupts 
fachlich Die Aeltern auf die Erziehung ihrer 
Kınder gleich von Geburt an mebrern Fleiß 
und vernünftige Sorgfalt anwenden. och 
imnter giebt ed wenige Menfchen , welche das, 
was fie zu ſehen befommen , recht feben; 
und was fie hören, recht hoͤren; und was 
fie reden , recht reden ; und was fie lefen , 
recht leſen. Diefe 4 Sachen, meiche doch zu 
einem brauchbaren Menfchen in der Weit fo 
nothwendig find, befonderg die brey erfiern, 
lernet man in den Schulen niemals ; fondern 
das Rechtſehen, Rechthoren, Kecdtreden 
und groffentheils auch dag Rechtleſen gehds 
ret in die älterliche s oder. Privaterzichung zu 
Haufe; und eben da fiehet man die Wid)s 
tigfeit dieſer 4 Eigenfchaften junger Leute am 





Gerichtsbeyſitzer waͤhlen ſollen. 


“b) Berlin. Se. Mojeſtaͤt der Koͤnig, 
bat befohlen , daß die bisher in Bromberg 
jährlich gehaltenen 8 Yahrmärfte abgefchaffet, 
und dagegen zur Beförderung der Handlung 
swifchen den Weftpreußifchen und benachbars 
ten Landen 4 größere Märkte: naͤ nlich der ers 
ſte die letzte Woche im Jänner , der zweyte die 
Woche nah Himmelfahrt, der dritte die Wos | 
x nah we A ee leiste —* 
evom November, jährlich gehalten werden 
follen. Dabey ift_allen einbeimifhen und IN) felteften ein. Es wird daber nicht nur den 
fremden Kaufleuten und Fabrifanten-afle vers J Aeltern , fondern den meiften Lefern bdiefer 
faffungsmäßige Freyheit und fiheres Geleite IH] Blätter in unfrn Gegenden fehr angenehm 
Berfnrochen worden, und es foll auch dafelbft |} ſeyn, wenn wir ihnen aus dem Beipziger In⸗ 
für ihr Unterfommen und Bequemlichkeit ges telligenzblättern cine Abhandlung hier eintuͤ⸗ 
forgt werden. l den, wie Kinder und mehr erwachfene juns 
ce) Mayland. Zur Beförderung der |Ü ge Raute zu allen dieſen nothwendigen Se 
Handlung zwiſchen Ihrer K. K. Majeſtaͤt chen gehoͤrig anzuweiſen ſind. u Fr 
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nung nad) ünd nach bey Kindern — 
und ſich bemerken laffen. Ich will nunmehr 
ohne weitere Vorrede fogleich zur Sache 
ſelbſt gehen, und 

F zuerſt einige einzelne Anmerkungen uͤber 
die Anweiſung der Kinder zum Rechtſehen 
beybringen. Es ift eine befannte Sache, daß 
Kinder nicht , wie verfchiedene andere Gattum⸗ 
nicheverfagen. Es giebt wenige dergleichen gen von Thieren,, blind zur Welt fommen, 
anfmerkfame praftifche Schriftfteller über die fondern ihre Augen fogleich nach ihrer Ge; 


ung ; Dagegen aber defto mehrere , wel; burt öffnen, und wieder fchlieffen können ; 


Woehl der Kinder wirtlich am Herzen liegt, 
‚der wird bald fühlen lernen, daft die brauch⸗ 
barften Borfchriften ih den Kinderftuben, und 
alfo durch Erfabrumg-felbft gefammett werden 
müffen ; und der Leſer wird auch mit ung 
dem Herrn Verfaffer ( in deffen Abhandlung 
wir 'nur das für unfere Gegenden nicht 
Schicliche abgeaͤndert haben ) feinen Beyfall 


€ 
—5 ohne Erſahrung davon dens J daher auch die Ausdruͤcke; gebohren werden, 
few, teden,fareiben mud-fhrriben. — —* hard 4 der 3% Den hat gleichguͤltige 
—55 usdruͤcke find. Indeſſen folgt daraus, daß 
NER near a Rechtſehen und |f| Kinder ihre Augen gleich anfangs auf und 
‚Su —F zuthun koͤnnnen, noch nicht, daß ſie wirklich 
Man findet nicht nur unter gemeinen fehen. Es gebört erſt eine Art von Uebung der 
Leuten, fondern auch unter den fo genannten Sehwerkzenge dazu, ehe Kinder diefelben zum 
Geledrten nicht wenige, die in-ibren Meten 


wirklichen Schen brauchen fünnen : wenig⸗ 
und Lefen oft michtige und ſebr auffallende |} flens bemerfet man an ihnen in ihren erften 
Fehler am fih haben. Diefe Fehler fhreiben Zagen nichts, weraus man dieſes ſchlieſſen 
fi öfters von ihren Kinderjabren noch her, Ai Fönnte., Mann kann ſich davon leicht übers 
und find zum Theil nur Felgen davon, daß 


zeugen. Wenn man Kinder, die erft einige 
man ihnen ale Kindern, nicht bey Zeiten zum 


d Stunden oder Tage auf der Welt find, mit 
Kechtfehen und zum Rechthoͤren, welches bey⸗ der Hand richt übers Geficht hinfahrt, oder 
des ich für den Grund des Mechtredeng und 


mit den Fingern alferhand Bewegungen vor 
Rechtleſens halte, Anleitung gegeben, oder ihren Augen macht, fo find fie dabeh höchft 
ihre Fehler in tiefen benden Stüͤcken übers 


fehen bat. Es ſcheint Daher eine Abhandlung 
über diefe 4 Puncte, mie nämlich Kinder ans 
aumeifen, 

1. dag, mag fie fehen, recht zu ſehen; 

2. dag, mag fie hören, rechr zu hören, 


. gleihgultig, und machen mit ihren offnen Aus 
\ gen, wenn es nicht etwan von ohngefähr ges 
ſchieht, nicht Dir geringfte Bewegung ; da 
fie hingegen, wenn fie die erftenmale gebadet 
werder, fo gefährlich babey thun, ale wenn fie 
fi) gegen das Fallen oder Ertrinfen ang alten 

3. das, tag fie reden, recht zu reden; und ihren Kraften mehren wollten. Wenn fie aber 

4. Das, mas fie lefen, recht zu lefen ; die Augen zuzublinzen anfangen, fo oft ihren 
nicht ganz Äberflüßig zu feyn. Nun getraue etwas nahe ang Geſicht fommt, fo ſcheint Dies 
ich mic) zwar nicht, alles was dahin gehört, ſes ein Merkmal zu ſeyn, baf Kinder wirt; 
völlig zu erfchöpfen, oder auch diefe Materie lich zu ſehen beginnen; welches bey einigen 
nur binlänglich auszuführen; denn dazu ges Ic früher, bey einigen ſpäter gefchieht. Das, 
hört mehr Erfahrung und Uebung in diefen wornad Kinder am erften und liebften fehen, 
Dingen, als ich bisher gehabt Habe, oder noch ift das Licht, ed mag nun zu den Fenftern 
habe: ich will aber indeffen doch verſuchen, J bineinfallen, oder ein augezündtes Licht fen, 
einen Heinen Beytrag von Anmerfungen-über |f| Sie ſeben ſehr farr darauf, befonders pfle⸗ 
diefe 4 Stücke zu liefern, und was mir etman |R) gem fie ihre —* auf den freyen Himmel eine 
daruber einfalen ſollte, niederzuſchreiben. J lange Weite gleichfam zu heften, und ſich nichts 
Die Urſache aber, warum ich dieſe 4 Puncte darinnen ſtoͤren zu laſſen. Ich hatte letzthin, 
in der angegebenen Ordnung abhandeln mers da ich in meinen kleinen Gartenhauſe faß, das 


de / in dieſe weil fie ſich in eben dieſer Ord⸗ 1 Vüngpe von meinen Kindern auf dern Schoofie; 
2 i die 


die bepben Fenſter waren zu, und nur bie 
Tphre en; und «8 fahe A Thüre hins 
aus, ließ darauf die Thüre zu, und ein 
3 wendete es fich 


enfter aufmachen; fogleich 
‚und fahe ans Fenfter hin. Darauf lief 
ih .Diefes wieder zuſchlieſſen, und dagegen 
dag erfiehende , fo dem Kind hinterm 
i war, n. Sobald es nur auf je 
ner Seite finfter , und auf diefer lichte ward, 
drehte es in der Gefchwindigkeit ven Hals her 
rum, und fahe wieder zu dem offnen Fenfter 
binaus, ch ließ endlich beyde Fenfter und 
Thuͤre zugleich aufmachen, und nun fahe es 
wicht mehr nach den Fenftern,, fondern wies 
Der gerade zur Thuͤre hinaus, vermuthlich 
gen , weil es bie größte Defnung war, 
wodurch bag Licht bineinfiel, und es zugleich 
den freyen und Flaren Himmel durch diefelbe 
vor fih ſahe. Mac) und nach Icrnen die Kin⸗ 
ber auch andre Dinge bemerfen, die ihnen oft 
= die Augen kommen, und befonderg für fie 
find, 3. E. den Breytiegel, das GefHirre 
woraus fie trinken 2c. wenigftens ſchlieſt man 
Daraus, daß fie dergleichen Dinge fehen muͤſ⸗ 
‚ weil fie fich darauf freien und darnach für 

u, fobald fie ihnen vor die Augen kommen. 

n andre Dinge aber, die fie nicht fo 
nahe angeben, find fie noch ganz unempfinds 
lich, und fcheinen fie nicht gu fehen, ober 
darnach zu verlangen , wenn man fie ihnen 
gleich öfters vorhält, Mit der Zeit lernen fie 
auch mehrere Gegenſtaͤnde mit den Augen uns 
terfcheiden, da ſich denn auch zugleich der Ges 
brauch ihrer Hände Dazu findet, die fie nach 
dem , was ihnen gefällt, auszuſtrecken pfles 
gen, bis endlich auch ein kleines Wuͤrmchen 
ihrer Aufmerffamkeit nit entwifht. Das 
Sehen findet ſich alfo ohne unfer Zuthun nach 
und nach siemlich von ſich ſelbſt; allein zum 
Rechtſehen müffen fie erft angewieſen werden, 
Diefes leßtere kann indeffen nicht füglich eher, 
menigftens nicht mit fonderlichem Erfolge und 
Nusen gefchehen, als bis ſie etwan 2 Jahre: 
alt und darüber find ; denn eine Anweiſung 
fegt voraus, daß man ſich einem Kinde uber 
Diefeß und jenes völlig deutlich maden, und 
dieſes wiederum, Daß es bereits reden koͤn⸗ 
ne. Allein ob man gleich vor Diefer Zeit an 


ee) (u, 


eine ordentliche ber Finder‘; 
Rechtfehen noch —28 — 
fo muß man doch in dieſer Zeit, auch menu 
I noch) fehr Flein find, au 

ältig Acht haben, damit fie nicht Schaden 
daran nehmen, und fich ae ange 

bie eine Gattung vom Nichteechtfehen 4 

nach ſich ziehen. Ich will Hier nur zweyu 
ſolchet Augenfchler, des ielens und des 
Ueberſichtigſeyns, gedenfin, die, wenn fie ſich 
einmal bey Kindern feftgefeßt Haben , ihnen 
ſeht ſchwer wieder abzugemöhnen find. Es 
entfich Fehler meiftens Daher, daß man 
der Biege, worinnen die Kinder liegen, nicht 
ten gehörigen Ort im Zimmer giebt, 

will dın Fall ſetzen, eine Wiege, torinn ein 
Kind Liegt, ehe etwan ein 
auf einer und eben derfelben Stelle, und zwar 
ſo⸗ daß zur linken Seite derfelben dag Tagedı 
licht durch ein Helles Fenfter ing Zimner he⸗ 
reinfallt. Da num Kınder überhaupt, mie 
gedacht, bie Art haben, dag Licht farr anzus 
ſtaunen, mithin auch gern nach ten Senftern 
zu feben; fo geſchieht es acmeiniglih, daß Das 
Kind, wenn es in Lie Wiege wie gewöhnlich, 
feft eingebunden wird, zwar im einer gerader 
Stelung Hiegen bleibt, und ben Kopf niche 
rührt, allein Die Augen doch zu ganzen Stun⸗ 
den, 3a wohl zu halben Tagen, mit Gewalt 
nad) ber Seite zudrehet, an welcher das Fens 
fter ift. Geſetzt nun, dieſes Öftere und cons 
tinuirlihe Dreen und gewaltfame Wenden 


der Augen eines Kindes geſchehe ein halbes 


Jahr lang nur immer nach einer Gegend bin, 
E. nad) einem jur linfen Seite befindlichen 
—*8— ‚ fo können ſich leichtuch die behden ün⸗ 
fen Augentendines des Kindes zuſammengie⸗ 


ben, und kuͤrzer, Die zur Rechten aber ich aus . 


die beyden Augäpfel nach umd nach eine li 
wärtd gehende Richtung befonmen, und in 
diefer Richtung erftarren müffen : welches man 
Schielen nennt. Eben fo kann auch der ams 
dre von oben gedachten Fehlern , das Ueber⸗ 
fihtigfeon p 5 *8* —* re der 
iege nur hinter ſich ein Fenfter, zu 
Seiten aber die bloßen Wände u: Die Ser 
ge ſelbſt aber, oder das Kopftüffen fo er 
4 


dehnen und länger werden, wodurch ge 


ipre Augen forgs 


albes Jar. lang 


€ das Kind, indem es mit den Aus 
Ben Das Bent uch! y über das Kopftüffen 


ben. obern der Wiege hinüber ruͤck⸗ 
waͤrts m Wenn nun Die Wiege in 
Diefer Stellung lange ftchen bleibt, fo kann 


es gar wohl geſchehen, daß Die beyden obern 
pn — win * Any * 
en, die untern aber vers 
—— müßen, ba denn beyde Augaͤpfel Durch 
beftändige und forcirte Neberwärtsfehen 
indie Höge der Augen ziehen, und dafelbit 
bleiben, mithin gedachten Augenfehier 
Diefe Fehler fann man vermeis 
den, und von Kindern abwenden, wenn man 
, enttweber die Stellung der Wiege öfters vers 
ändert , oder wenn es fiyn fan, fie fo ftellt, 
daß dag Fenfter zu den Füßen des Kindes fich 
befindet, fo daß es gerade in daſſelbe binfehen 
kann. Bemerft man aber bey einem Wie 


finde bereits einen Anfag zu bergleiten Feh⸗ 


lern, als etwann Die zwey vorhergedachten 
find, fo muß man ihm denſelben bey Zeiten, 
und zwar blog durch ein Umwenden der Wie; 
ge, fo daß fie eine der vorigen enfgegen geſetz⸗ 
te Stellung bekoͤmmt, abzugemwöhnen fuchen, 
Se älter bey diefen Fehlern Kinder werden, je 
werer werden fie tiefelben wieder of. 

Ite e8 zwar nicht für ganz unmöglich, 
erwachfenen Leuten vom diefen Fehlern zu hel⸗ 
fen ; allein da die Gewohnheit bey ihnen gleichs 
fam zur andern Natur geworden, fo finden fich 
dabey weit mehr Schwierigkeiten, als bey Kin⸗ 
der, und die Kur erfodert er und mit als 
lerhand Incommovitäten verbundene Umſtaͤn⸗ 
de. Es fünnen aber auch Kindern , wenn fie 
bereits längft aus der Wiege find, dergleichen 
Fehler — werden. bin ſelbſt das 
von ein Beyſpiel. Mein Bater hatte fehr 
blöde Augen, und fonnte nur grobe gedruckte 
Schrift mit bloffen Augen , klare aber , und 
befonderg Gefchriebenes nicht ohne ein Glag, 
dag einem großen Drennglafe ähnlich fah, les 
fen. Wenn er mich num informirte , welches 
er bis zu feinem Abfterben und bie in mein 
zwoͤlftes Jahr felbft, und allein that, hatte 
er das Buch gerade vor fich liegen, und fabe 
durchs Glas, fo er in der linfen Hand hielt; 
ch aber mußte zu feiner rechten Hand Dicht 
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bey ibm fichen ‚ und auf Art von der 
See in fein Bu Hlasber kben, Debuet 
geſchahe es, Daß ich mit dem linken Auge ſchie⸗ 
len lerute. Ich habe mir dieſen Fehler in fo 
weit wieder abgewöh.t, daß ichs ziemlich, 
befonders wenn ic) in einen Spiegel fehen 
fan, in meiner Gewalt Habe, dem Auge die 
gehörige Richtung ju geben, und nur bann 
und wang Damıt ſchiele; ich wollte 8 aber 
zur Roth wohl fo weit bringen, daf man mir 
gar nichts mehr davon anfıhen follte, wenn 
ichs der Mühe werth zu ſeyn hielte, mich 
dießfalls öfters und anpaltend zw exerciten. 
Ich babe inveffen 4 Jahre nad) meines Bas 
ters Tode an viefem Auge noch einen Fehler 
bemerft , der ſich nicht ändern läfit, und den 
ich auch nicht andern mag , indem ich fehr 
wohl damit zufrieden bin. Ach fafi an einem 
Abende in dem großen Speifcfaale des hallis 
fen Waiſeuhauſes, und Da ich einmal aufſa⸗ 
he, erblickte ich ſtatt der brennenden Lichter 
lauter Rader von einer gelben Farbe. Ich 
verwunderte mich bey mir fetbft darüber, und 
bemerkte, als ich ein Auge ums andere zuthat, 
daß nur das linke dieſen Fehler hatte, das 
rechte hingegen die brennenden Lichter in ihr 
ter ordentlichen Geſtalt fahe. Da ich die Ders 
fuche mit diefem linfen Auge noch weiter forts 
— bemerkte ich, daß ich Damit fehr kurz 
fahe, welches auch noch jene fo iſt Wenn 
id 5. €. 3 bi8 4 Schritte von einem Fenffer 
fige, kann ih mit dieſem Auge die Dleyzüs 
ge an demfelben nicht deutlich erkennen , ob 
ich gleich in der Näbe fehr fcharf damit fehe, 
mit dem rechten hingegen ſehe ich alles, auch) 
Thuͤrme in der Ferne, ziemlich heil und deut⸗ 
ih. Ich bin alfo auf dieſe Art mit dem din 
fen Auge ein Myops, und mit dem rechten 
ein Presbys » welches man felten beyfammen 
finden wird, Beyde Augen hindern fich eins 
ander int Sehen nicht. Wenn ich flare Schrift 
ſchreiben will, muß ich niedrig fißen , oder 
mich bücfen ; gröbere Schrift aber fann ich 
mit geraden Körper herausbringen. Da beus 
de Augen fonft in ihrer Art noch gut find, 
fo Habe ich die Hoffnung, daß wenn eines 
ſchlechter werden folte, Doch das andere nodp 
u ze. thun werde. Ich Habe 

ur 
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für- kurzſichtige Auge: moch einen Vor⸗ 
——— gemacht, den ich aber für 
jetzt noch nicht brauche. Wenn ich fonft eis 
ne Brille irgendwo antreffe , halte ich fie ges 
meiniglich, für. die Augen, fehe aber mi 
viel, wenigftens nicht fcharf, durch dergleis 
chen Glaͤſer. Als ich num einmal durch Schles 
fien. reißte, lag in einem Wirthshauſe eine 
jerbrochene Brille auf dem Fenfter, wovon 
das eine Glas noch ganz war. ch hielt es 
vors linfe Auge, und ſahe durch diefes Glas 
in die Ferne zu meiner Freude und Verwun⸗ 
derung alles uͤberaus helle und deutlich, ob 
wohl etwas kleiner, als gewoͤhnlich; da ich 
hingegen mit dem rechten Auge ohne Glas 
beffer und ſchaͤrfer ſehen konnte. Ich kaufte 
ſogleich dieſe halbe Brille um etwas weniges 
von. dem Wirthe, und behalte fie auf, um 
mich alsdenn, wenn etivan Das linfe Auge 

ſchwaͤcher werden follte , ihrer bedienen zu 


| 


können. Den diefer Gelegenheit will ich noch 


eine Anmerkung machen , wenn man ein Ob; 
ject , das man gerne genau anſehen will, all 
zunahe zu den Augen bringen, oder allzuent⸗ 
fernt. vom fich weg halten muß, fo it beydes 
eine Gattung vom Nichtrechtfehen, und vers 
zäh. Augenfebler. Man muß daher Kinder 
dazu gewöhnen, wenn fie z. €. lefen ober 
ſchreiben, Das Buch in einer Diftanz von et; 
wan einer halben Elle, oder doch nicht alls 
udiel unter. diefem Maaffe, von fih weg zu 
alten; welche Diſtanz ohngefähr Die mittlere 
zwifchen dem zu nahen Und zu entfernten 
feyn möchte. 2 
Ich habe bisher etwas weniges ( denn 
die dazwifchen geftreuten Digreßionen kom⸗ 
men freylich hier nicht in Nechnung ) von dem 
Vermeiden drd Nichtrechtfehens bey Kindern 
fagt ; ich will nun auch etwas. davon, wie 
indern Anweiſung zum Mechtfeben gegeben 
werden fönne? binzuthun. Ich halte davor, 
man müffe hier eine Art von Unterfhred unser 
den Kindern mad)en ‚ und daher auch auf die 
Frage felbft mit Unterfchiede antworten. Dan 
fann Rinder ın 3 Gattungen eintheilen. Gehe 
viele, oder, befler zu reden, die meiften Kin 
der find leichtfinnig und fafelhaft, jedoch uns 
ter dieſen wieder eind mehr, ald das andere, 


ermer ſtud einige von Natur Fe hand 
ffupide, obwohl im einem fehe hohen 

deren nur wenige ſeyn mögen. Endlich finb 
noch andre, über ihr Aiter „ febr gefegt mad 
verſtaͤndig, und Diefe find auch eben nicht im 
fehr groffer Menge anzutreffen. Soll und 
will man nun Rinder zum Nechtfehen „ Hs 
ren u. f. tw. anweifen, fo muß man zuerſt das 
rauf fehen, was man für ein Kind vor fi 
babe, und zu welcher von diefen 3 Gattun—⸗ 
gen es gehöre, um es diernach gehörig bes 
handeln zu können. Da indeſſen Lie Flatter⸗ 
baftigkeit der Eharafter der Kınder,uberhaupt 
zu feyu fcheint , und man daher ein jedes Kind, 
weil es ein Kind ıft, in gewiffer Abſicht flatters 
baft nennen kann, gradus enim non variant 
rem ; fo werde ich mich bey ver erſten Cats 
tung am längften aufhalten, und mich bey 
den leiten beyden fürzer faſſen konnen, da fie 
gleichſam nur Erceptionen von der eriten find. 


(Die fortfegung folgt. ) 


Artic, VIL 
OeFonomie. 


a) Auf die beym intelligenscomtoig 
mebrfältig geſchehenen Anfragen um Erlaͤute⸗ 
rung über die S. 108 dieſer J. Bl. befindlis 
che Art des Hru. Loriot, guten baltbaren Ans 
wurf und Mertel zu machen, ruͤcken wir eine 
nahere und beutlchere Aumeifung aus dem 
35ten Stuck des heurigen Hannover Magas 
sing hier ein, Damit Baumeifter und Yaus 
berren felbit hierüber nachdenfen fünnen: 

Methode, einen ſehr veften Kitt 
oder Moͤrtel zu machen. 

Man hat aus den Ueberbleibſeln der roͤ⸗ 
mifchen Gebäude bewiefen, daß ihr Mörtek 
ſehr gefchwind aus feinem, flüßigen Zuflanz 
de im eine harte Confiftenz übergegangen fey 5 
er widerſtand der Zeit, wie der Gips ( platte) 
deffen man fich zu Paris bedienet. Herr Los 
viot hatte Gelegenheit gehabt, dieſes aus Ber 
trachtung vieler alten Monumente zu ſchließen. 
Ihr Mörtel erhielt eine außerordentliche Zaͤ⸗ 
bigfeit , und ſetzte ſich an Lie kleinſten Stei⸗ 
ne feftz die Damit benetzt waren ; das * 

er 











fee konnte ihn wicht burchbeingen, under ber 
hielt endlich ſtets eben Diefelbe Größe, ohne 
einzufchrumpfen oder fid) auszudehnen, 
Man follte glauben, daß fo gemeinnüs 
Bige Eigenfhaften dieſe Compoſitlon gegen 
alle Revolutionen gefichert und fie der Vers 
geſſenheit entriffen haben. würden. "Dennoch, 
fagt Here Loriot „fan man verfichern ‚- daß 
fie ın-eme allgemeine Vergeſſenheit gerathen 
ſey/ und daß man ihren Verlurft in ganz Eus 
ropa bedaure , ohne ein Aequivalent für Dies 
felbe erfinden zu fünnen. Herrt Loriot ber 
ſchon duch feine fehe kuͤnſtlichen Mafchinen, 
und durch Die Fixation der Paftelfarben befannt 
if, hat feine Aufmertfamfeit auf diefen Theil 
der. nüglichen Künfte gewandt. Nachdem er 
bey feinen Reifen faft alles was die Römer von 
Monumenten diefer Art zurücgelaffen haben, 
unterfucht ; nachdem er alles beobachtet hat; 
te, was fie bey. der Hand haben fünnten, 
- als fie dieſe Werke errichteten, nachdem er die 
Huͤlſsmittel die das Locale ihnen darbot, coms 
diniret und verglichen hatte, ward er völlig 
überzeugt , daß fie feine andere Materialien 
gebraud)t hatten, als die, deren wir und noch 
1. bedienen ; daß Kalk, Sand , zerftoßene 
Mauerfteine, und andere Sachen der Art , les 
diglich die Volllommenheit diefer Compofition 
hervorgebracht; aber Daß fie eine von Der 
unfrigen abweichende Methode bey ber Bes 
bandiung und Praͤparation gehabt hätten. 
r überreichte im Jahre 1765 der. königlichen 
fademie der Architectur die erſte Abhands 
lung über diefen Gegenftand ‚ worinn er wes 
gen beyder Punkte, nämlich der Identitaͤt der 
Materialien und der Derfcyiedenheit der Pros 
ceour , feine Grunde vortrug. - Da er fon 
feit langer Zeit von der Unzulang „heeit und 
Schwäche des gelöfchten Kalkıs überzeugt war, 
wagte er es, zu behaupten ‚, daß die Römer 
ſich des ungelöfhten KRalts bey dem Mauren 
ſelbſt (fur I’ echafaud ) bedient hätten, und er 
trug Bedenken die außerordentlichen Eigens 
ſchaften ihres Moͤrtels, der belebenden Hige 
deijelben beyzumeſſen. — 
Herr Lotiot der fein Vorhaben eine fo nuͤtz⸗ 
liche Methode wieder zu finden, nie aus den 
Augen verlor, war.im Jahre 1770 bey dem 
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Marquis: von Marigup ju Menars in 
Tonraine. Er kam bafelbft wieder auf feine 
Foren über den Kitt, er machte neue Werfus 
che, und er hatte endlich Das Vergnügen eine 
Erfcheinung zu bemerken, die ſich feit vielen 
Jahrhunderten ohne Zweifel feinem als ihm 
gezeigt hat, und worinn das ganze Gebeims 
a feiner Entdeckung beſteht. 

Er nahm Kalk , der vor langer Zeit im 
einer Grube gelöfbt worden, die man mit 
Brettern , auf welche eine gute Duantität 
Erde gefchüttet war, zugedeckt hatte , durch 
diefes Mittel war der Kalf völlig frifch geblies 
ben, und er nahm davon zwey Theile, die 
er, jeden 'befonders, mit gleicher Acht ſamkeit 
jubereitete (gacha, ) 

Die erfte Porfion ward ohne einige Mis 
{dung in ein irdenes glafürtes Grfar gethau, 
und im Schatten bingefeßt, um auf die nas 
türliche Urt einzutrocknen; fo wie Die Feuch⸗ 
tigkeit ausduͤnſtete, befam die Maffe Spals 
ten; fie döfete fi, von den Geiten des Ger 
faßes los, und zerfiel im taufend Stuͤcken, 
welche nit mehr Eonfiftenz batten, als die: 
Stücke des eben gelöfchten Kalkes, welche am 
Rande der Grube figen geblieben , und dafelbft 
von der Sonne getrocknet find. . 

Zu der andern Portion Kalf feßte Herr 
Loriot nichts weiter hinzu, als etwu ein Drits 
tel puiverifirten ungelöfhten Kalf. Er mach⸗ 
te alles zu einem Teig, rübrte es. durch 
einander, um eine völlige Mifchung zu beförs 
dern und that ed ebenfallß in ein glafurtes 
Gefäh. Er bemerkte bald nachher, dafi die 
Maſſe fi erhigte und nach einigen Minuten 
erhielt fie eine Conſiſtenz, die der Confifteng 
des beßten Gipſes gleid) fam, den man cins 
geruͤhret und gehörig gebraucht hat. Er ift 
eine Art von DBerfteinerung Die in einem Aus 

enblick zur DVollftändigkeit fommt. Die in 

luß gebrachten Metalle erftarren nicht fchnels 
ler, wenn fie aus dem Feuer fommın, Dies 
fe Mifhung wird in fehr weniger Zeit völlig 
trocken, und flellt eine Dichte Maffe dar, an 
ber nicht die geringſte Nige befindlich ift, und 
welche fo feit an den Seiten des Gefaͤßes 
hängt , daß man fie nicht davon logmachen 
kann, ohne es zu zerbrechen. Der Erfolg diefer 
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ermifch des ungelöfchten mit altem ges 
ten Falke, fo außerordentlich er auch beym 


erften Anblick fcheinen mag, ift fo leicht zu. 


erklären, man fich wundern muß, was 
zum es — Herrn 2oriot aufbehalten gewe⸗ 
ſen, zuerſt darauf zu fallen, uns dieſe wichti⸗ 
ge Entdeckung zu machen. In der That bes 
merft man leicht , daß diefe ſchleunige Erftars 
rung eine unvermeidliche Wirkung des unges 
löfchten Kalfes iſt, melcher, da er durch die 
genauefte Bermifhung , in die innerfien Win; 
fel der Maſſe des gelöfchten Kalfes fommt, 
die Feuchtigkeit die er daſelbfl antrifft, eins 
faugt , und eben die fchleunige und gaͤnzliche 
Austrocknung veranlaßt , welche bey dem Ges 
brauche der Gypſe befannt ift. 

Die vortreflichfte Eigenfchaft diefer Com⸗ 
pofition beſteht darin, daß fie Feine Ritzen, 
Spalten oder Borften belommt, wenn die Mis 
ſchung in der gehörigen Proportion gemacht 
ift ; daß fie weder eintrocknet noch ſich aus⸗ 
dehnet, und daß fie ſtets in eben dem Fuftans 
de bleibt, ige e fs > Uugenblide , 

e erftarrte, befunden hat. « 

> —** dieſe Verſuche oft, wiederholt 
waren, mußte man noch twiffen, was für Wir⸗ 
fung die Veränderung und die Heftigkeit der 
ahrszeiten, der Regen, ftarfe Siee, und die 
Ale auf diefe Mifhung der benden Kalfe 
hun würde. Herr Loriot hat daher noch eis 
ne Menge anderer Erfahrungen gemacht , wos 
den er andere Materialien, woraus Mörtel 
gemacht werden kann, mit binzugefest hat, 
und nachdem er ſolchen zwey Jahre den Widers 
wärtigfeiten der Witterung bloß gejtellt, hat 
er befunden, daß diefe Proben nicht allein als 
dem mwiberftanden , fondern auch nach und 
nach wahre Feftigkeit erhalten. 
Hiernah hat er fi zu behaupten 
etrauet , daß bey allen Mörteln oder 
Fitten ; welche mit gelöfchtem Kalke gemacht 
werden, der Zuſatz von ungelöfchtem Ratte 
das wirffamfie Mittel fey, ihnen alle erfors 

derliche Volfommenbeiten zu verfchaffen. 

Dies ift der Schlüffel zu der Entdeckung 
die er angefündet hat , und die daraus fliefs 
genden nüslichen Folgen bemerft man leicht. 
est folgen noch einige Bemerkungen, auf wels 
he man bep der Anwendung zu achten hat. 


Bey Belleidung ber Batzine uud 
das Waſſer nach der Methode — 
mer aufzuhalten, giebt Herr Loriot 
Procedur an; Mehmet zu einem Theil 
erfteine , welche forgfältig jerftoffen und 

ein Haarſieb gelafien worden, zwey Theile 
nen durch eine Flechte Clage) pe 
fand, fo viel alten gelöfchten Kalf als n thig 
ift, um mittelft des Darauf gegoffenen Waſſers 
in Dem Troge / einen gewoͤhnlichen Teig zu mas 
hen, welcher jedoch Feuchtigkeit enug haben 
muß , um den * Kalt zu löfchen, 
wovon man eim Viertel über die Quantität 
des Sandes und: der rung m pyab 
veriſirt hinzuthut. Wenn diefe Materialien 
wohl miteinander vereinigt find ‚ muß man 
fie geſchwind verwenden, weil der mindefte 
Aufihub den Gebrauch derfelben mangelhaft 
oder unmöglich machen fanır. 

Ein Ueberzug von diefer Compofition 
über den Bogen und die Seitenwände eined 
Baßins, eines Canals, und aller Arten von 
Werfen, die beftimmt find, Waffer in fich zu 
faffen oder aufzuhalten, thut eine auserors 
dentlihe Wirkung , wenn auch nur eine ges 
ringe Duantität dazu angewandt worden 
welchen Effect würde fie nicht thuun,, wenn Dies 
fe Werke urforünglich vom ſolchem Mörtel ges 
macht wären ? 

Pulverifirte Steinkohlen vereinigen fich 
fehr genau mit dieſen Materiaien, wenn man 
eben fo viel, ald vom dem ungelöfchten Kal, 
binzutbut. 

DBegnügt mar ich damitein Viertel unge, 
löfchten Kalf zu einfachen gewöhnlichen Mörtel 
von gelöfchtem Kalf und Eand hinzujufegen, 
fo giebt dieſes eine Ucbertündhnug ( Crepi ) 
welche in. Stunden mehr Eonfifteny erlangt, 
als eine-anvere in verfchiedenen Monaten. 

Wenn man zu denen Werfen, die Wafs 
fer im ſich faffen oder aufhalten follen, feine 
geftampfte Ziegel haben kann, fo mache man, 
um biefen Mangel zu erfegen, Kugeln von fris 
feher Erde, laffe fie trocknen, und brenne fie 
nachher in einem Kalfofen, wo man fie bins 
ten Die Ralffteine feßt, oder in einem andern 
befondern Ofen ; wenn diefe Kuo-'n nachmals 
pulverifirt worden, fo find fie eben = zut > gu 

2) 


A Rampfte Ziegelſteine. 


N) we verfihiedenen Grad der Stärfe 


der Fr wiſchen dem gewöhnlichen Kalk aus 
einer Provin) und. dem aus einer andern Pros 
Pinz, ja ſogar nen aus em 
Fer | —— Zeit: gelöfchet 


ers die Duantität des zu dem 
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fin zu ‚einer 30 Selm way Ca 17. 
er 


3 Waſſers (pi 
— Pe — 


legt we Au 
e — Werfen. bat man: dem 







zuſetzenden loͤſchten Kalkes, nicht örtel oder Sue des Herrn, Loriot gebraucht 
er —— — —— mehr, bald als einen bloß en — über.die The 
Darum hat Here Loriot I lemo «8 ee fen em Maus - 
angegeben, daß man «in Viers 5* ann: 8 jettes.äpi- 
= Ba ſolle. —* er ——— A In mu B 
5 4 \ N blaſſe 
* —— KRait , welcher gebraucht Nee x ‚in.feinem ga ga —* 
wird, ſo wie er aus nr zur Waͤ⸗ era —— aa 
" 7 Zeit ge tAdo mürs ondern Verſu welcher gemacht w 
hy ford —8* auch weniger nachdem man Thon, ‚Bilder gemadt mar * 
bin —— der-Katb von befons Paue andere befannte ———— hatte, 
ders guter Bu von an jeigie he —— Ai Defaung 
gemacht wäre) Waffen‘; mit. die ompofition ange re 
Die Bereitung des Miörteis oder Kitts |) Waffer fand einen fotthen Biderffand ; da 


fann. auf zwey Arten geſchehen. Erftlich, 
wenn man den ungelöfhten Kalk und Waſ— 
fer mit, dem Sande/ geſtampften Ziegeln und 
—* Materialien, die man hinzuthun will, 

ee käßt, und in die vor⸗ 
‘ —* beſchrie bene Confiſtenz briagt, nemlich 
etwas dünner als ben dein gewöhnlichen Ges 


— Zieget und ——8 Kalt, in der 
vorhin bemeldeten Proportion, durch einan⸗ 
der. she; von diefer —— Em —* 
fovtel: eiuem: aligen Einruhren 
een ern ann wenn 
nachmals der gelöfihte Kalt: nebſt dem Wafs 

fer Hinzugegoffen wird, ſo bereitet man fofert 
und auf dem Gerüfte felbft, die Bermifhung 
fo wie man Gyps macht , indem man die ganz 
zeMaffe mit der Maurerkelle einrührt, 
Der —— von Mariguy Cr, 

die 


———— —— 
an den 
ven, . iu E ein 


indem «8 durch die Voren der Steine dur 
drang und tiefe ſehr merflih ſchwitzen machte, 
r zum Berftopfen gebrauchte Mörtel in furzer 
it eine völlige astrocknung betwirkte. 
Ben einer. ‘fo müßlichen "und fo be⸗ 
waͤhrten Methode, kaun man bey Canaͤlen 
Baßins, und andern zu Aufhaltung des Wa 
fers beftimmten Wirken, die Grgenmauern, 
die ſonſt hiezu gebrauchten Kittarten ( Corro- 
is , glaifes, maftics, ) und eine unendliche 
Menge anderer Materialien entbehten, Die 
alfe gleich unzufänglich und immer um dep’ 
willen ſehr foftbar And, weil man fie oft vom 
neuem antvenden muß. Es würde fehr vor⸗— 
güglich ſeyn die mafiden Mauern mit dieſem 
Mörtel zu machen ; menn aber diefe Werke 
bereit® aufandereArt gemacht find, fo muß man 
fi damit begnügen, daß man die Fugen‘ 
auffuche, und „einen Ueberſtrich von dem neuen 
Kitt darauf lege 
Alle unterirdifche Werke ‚ ſowohl Ben 
Feftungen als bey Civilgebänven fönnen das 
Fan: 10 nbat und‘ 1 a werden, —* 
e auch mitten im Waſſer liegen; unſere Kel⸗ 
fer & die beym —— ee. "über: 
emmt w 7 nigen tweiche inter 
den nik und andern Tregen Sn ne de 
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Gewölbe immer benetzt werben errichtet Arid, 
die Abtrittsroͤhren, deren inficirender Geruch 
oft durch eine Ueberlage von Erde dringt; 
alle folde Werke bedürfen der Hülfe dieſes 
Kitts, welcher ſowohl dem Eindringen als 
ie Ausflug der flüßi —— und der 
usdünftungen mit gieldhir Stärfe wider⸗ 
ſteht. Man fann ſich nicht genng bemühen 
eine für die menfchliche Gefellfhaft ſo wichti⸗ 
re befannt zu machen und in Aus⸗ 
ung zu bringen, und dad Minifterium, das 
den Herrn Loriot auf eine foldhe Art belohnt 
£, die den Werteifer derer ‚die Erfindungs⸗ 
- kraft und Genie für die Künfte haben, reis 
jen fan, verdient allem Bepfall. ” 








* nn Arte v ¶ 

Preiofragen ‚und gelehrte Sachen: 
a) Befhluß der. Heffenkaffelifchen 

Preisaufgaben. | F — 


Achtzehnter Preis. 
Endlich feßt.die Gefelfhaft auch noch 
auf die befite fchriftliche Verantwortung fol 
gender Frage einen Preis, beſtehend In einer 
‚ goldenen Medaille von jehen Piſtolen. 

Ft für Heflen der zwanzigsoder vier und 
gwanzig Guldenfuß, fomwobl ım Abſicht des 
ganzen öffentlichen Haushalt , als aud) für 
jeden Zweig des Nahrungsitandes ıns befons 
dere vortheilhafter ? wenn der vier und zwau⸗ 
zig Guldenfußi dem, ganzen vortheiihafter , 
alg der jetzt aͤbliche zwanzig Guldenfuß., ges 

alten werden folte, von was für politifchen 
üblen Folgen, kann die Veränderung eines 
einmal eingeführten Münzfufjes für die lans 
desherrlichen Einkünfte und für Heſſen übers 
iupt fenn.? und mie. könnte diefen uͤblen 
Folgen allenfalls vorgebeuget werden? ? 
Die Beantwortungen diefer Frage muͤſ⸗ 
fen vor Ablauf des Monaths December dies 
fe Jahres 1775 in deutfcher oder frangöfticher 
Sprade, leferlich gefhrieben und mit, einem 
Denkfpruch bezeichnet , nebft einem verfiegels 
ten Zedel, worauf Aufferlih der Denffpruc 
der Abhandlung , und inwendig der Name, 
Stand und Aufe 


° if), an dem beftändigen Sektetaͤr der Geſell⸗ 
€ Dofls 


nthalt des Verfaſſers bemerkt y 


* 


ſchaft, den Herrn Profeſſor D. 

— ie salat 
7 S en: 

Zeitung Nachricht erteilt ‚. und nur 


e Zedel etöfnet , “zu der zu! J 
m, Abhandlung are. Die Berai 
tem Män 





‚wird ihr Urtheil darüber den 5 
° 1776. bekannt machen. 


N re 
So wie übrigens um Diefen Preis 
ohne Unterfchied Innländer ee 
die Mitglieder der Geſellſchaft alleih ausges 
nommen, als melde auf gar feinen der aus⸗ 
gefegten Preife Anfpruch zw machen haben, 
ſich bewerben fönnen fo fünnen zu den ers 
fen fiebzehem oͤlonomiſchen Preifen allein Hefs 
fenfaffelifche Landesunterthanen concuriren, 
Endlich wird hiemit noch wegen deren 

ften fiebjehen Preife befannt gemacht; 

1) Daß alle Nachrichten und Proben vonder 
nen, welche fich um dieſelben beiwerben wollen, 
vor Ablauf diefes Jahrg entiweder unmittelbar 
an die Geſellſchaft felbft , oder unter der Ads 
dreffe des beſtaͤndigen Sefretärg derfelben, eins 
gefandt werden müffen. 17 

2) Daß die Namen der Abfender verfies 
gelt eingeſchickt und nur mit einem Dentſpruch 
bezeichnet ſeyn muͤſſen, welcher auch auf Der 
offenen dazu gehörigen Nachricht ſteht. ) 

3) Daß dieſe Nachrichten und Proben 
mit gehörigen Befcheinungen des zu Frönens 
den Fleiffes muͤſſen begleitet ſeyn; und der 
Landınann deßfalls Ntteftate vom Greben, 
Borftchern und Kandrath ; die Handw 
Künstler, und Kaufleute aber von Bürgers 
merfter und Rath , wie auch von dem 
Kommiſſaris Loci benzubringen haben 
welche nebit dem Namen des’ Abfenders vers 
fiegelt eingeliefert werden müßen. Widri 
falls, und bey nicht Beobachtung diefer Vor⸗ 
ſchrift, wird bey Vertheilung der Preiſe, weis 
he ohufehlbar deu sten März 1776 geſchehen 
wird, auf die Drdnungswidrig eingefandten 
Proben und Nachricht Feine Ruckficht genoms 
men werden. vu 

Beſchloſſen in der Verſammlung ber 

Hochfürftl. Heffenfaffelifchen Gefellfchaft des 
Ackerbaues und der Künfte den ur 
1775. b) Di: 


b) Dijon. —22* Alkabemie der W 


ünfte hatte zur 


Preißfrage das * 1771. aufgegeben, 


ſchoͤnen es und 
g der 


bie Wir X rum auf die oͤug⸗ 
ten Weſen , den Medanifinus ihrer im 
Derbältniffe ftebenden Derbindung, und 
die natärlıde fbaffenbeis der ver⸗ 
f&iedenen daraus entftebenden Seifen⸗ 
artigen Compofitorum zu beftunmen. 
Sie hatte die Freude nicht, unter den 
eingefhichten Arbeiten ein der Belohnung 
Wert zu finden und glaubte Die Vers 
faffer zu glüclichern Bemühungen aufjumuns 
+ indem fie. Die Austheilung Des befags 
tem Preifeg bis auf diefes Jahr verfchöbe und 
dabey anfündigte, Daß Diefer Preis Doppelt 
ſeyn würde, Auch in diefer Hoffnung betrog 
fich die Akademie , fie nur ein einziges 
Stüd erhielt, welches von dem Werthe des 
im Jahre 1771: eingefchickten noch fehr meit 
entfernt war. Die Unvolltommenpheit diefer 
Echrift zwang die Geſellſchaft, den Preis, 
welchen > zu juerfennen hoffte, noch vorzus 
behalten und beynahe hätte fie der ſchlechte 
Erfolg diefes zweyten Wettſtreits darzu ver 
keitet, die Hoffnung aufzugeben, jemals eine 
befriedigende Antwort: auf Lie Den im der 
Schmeljtunft erfahrnen Naturfündigern vor⸗ 
gelegte Srage zu erhalten, aber Die Wichtigs 
keit des Gegenfiandes hat fie auf den Ents 
flug gebracht, fie zum drittenmale für das 
Yahe 1777. vorzulegen. Der Preis wird 
Örenfach fepn, und aus drey Medaillen, jes 
de von 300, Livres an Werth beſtehen. Gie 
behält fi) dag Recht vor „ diefen. Preis 
zu vertheilen, wenn mehrere eingefchichte Bes 
richte: diefen Vorzug verdienen wurden, und 
fie kündigt gegenwärtig ſchon an, daß fie, 
wenn dieſer dritte Wettſtreit ihre Abfichten 
nicht erfüllet, diefen 53*8 verlaſſen, 
und den Werth dieſes Preiſes zur Leitung 
Eifers der Naturfündiger auf andere 
Gegenftände anwenden wird, in deren Wahl 
fih diefe Geſellſchaft, aach dem Wunſche des 
Herrn Marquis. du Terrail, als von welchem 
der Preis geftiftet worden: ift, mad dem 
nigen richten wird, was am meiften zum 
gemeinen Nugen beytragen kann. ar 


ordneren Plane 
1 


231 

ec) Stodbolm. Hm bad Volt BE... 
zung der KüchensGemwächfe aufzumuntern, 
bat die fönigl, Akademie Der Wiflenfchaften 
allda fir dienlich erachtet, für jede Landſchaſt 
in bem Königreiche einen Preis von 100, Thlr. 
zu feßen, welcher dem jenigen Bauer, Berge 
twerfarbeiter, Soldat, Matrofen, u, a m. ge⸗ 


‚geben werden foll, der das gröfte Feld mit 


Küchengewächfen als Erdapfeln,. Ruben u. 
d. gl. beſaͤet haben wird. 
Ferner kuͤndiget die Alademie 8 Preife 
an, um die Lanbleute zur Bienenzucht aufs. 
umuntern, für die Entdedung der Thongrus 
n vom verfchiedenen Gattungen , für die 
Pflanzung det Obftbaume für die Baumſchu⸗ 
len, u. £ w.  Gie fündiget-gleichfald noch 
einen Preis von 1200. Thlr. an, der dem jes 
* zuerfannt werden ſoll, welcher der 
Akademie die gruͤndlichſte und — für 
das gemeine Volk verftändlichfte Befchreibung 
aller in Schweden befindlichen Erdarten, im 
Anfehung ihrer Eigenfchaften , karafterifchen 
Unterfchieds, Bermifchungen, Nutzbarkeit und 
Gebrauches, um der Sruchtbarfeit des Erdbos 
dens aufjubelfen , ohne daß man ſo viel Mift 
nöthig habe, ald man indgemein derbraugpt, 
überreicht haben wird, 
Der Berfaffer der Abhandlung, die bag 
Acceßit erhalten wird, foll goo. Thlr. befoms 


men. 

Endlich fchlägt die Afabemie eine bins 
längliche, auf mechanifhe Grundſetze gegruͤn⸗ 
dete Befchreibung der vortheilbafteften Art, 
einen Pflug. zu verferfigen, vor. Der Preis 
iſt 5o Ducaten. Der Verfaſſer der Abhands 
lung die das Acceßit erhält, befümmt 20Ducater, 

Die Fremden, welche an dem Wettſtreit 
mit arbeiten wollen, fönnen ihre Abhandlung 
gen in lateinifcher, deutſcher, — oder 
englifcher- Sprache auffeßen. Es ift zu bes 
merken ‚ daß ſie bey Acberfeßung ihrer Aufs 
füge, die fo furz als moͤglich abgefaßt ſeyn 
müffen, nicht zu erfennen geben follen. - 


d). Landshut. Marimili 
pet * —— —— a 
ealfchüler a dem gnädigft vers 
r Chürfür fil. ei 


r 
I 
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in Baiern ꝛc. gehalten im Cburfärftl, 
Schulhauſe zu weg im Monatbe 
May 1775. Vlebfeiner ede von der Wich⸗ 
en der Mer in Baiern, bey 
ie diefer Pröfung zum Drus: 
efe le von Andreas Sutor , Chur: 
Drofeffor der Realfchule. in gv. 
Ar "arrsudete der Prüfung waren : Chris 
ftentham, Schoͤnſchreibkunſt, Mutterfprache, | 
Driffunft , Erdbefchteibung „Rechenkunſt, 


praktiſche Geometrie auf dem Papiere und ea 


dem Felde , und Naturgefchichte. - Wenn der 

Hr. Vrofeffor in feinem Eifer, den rim Fl 
ſchoͤnen Rede zeigt, fo unermuͤdet —** 
die Schwierigkeiten, die ihm wider die — 
ſchuſen dort und da aufſtießen, zu uͤberwin⸗ 
den, und fowohl feinen Schülern, als etwa 
widrig gefinuten Gemüthern ‘die: Wichtigkeit 
und Nutzbarkeit der Realſchulen einkeuchtend 
u machen ; fo haben mir die gefegneteften 
Fichte von feinen Bemühungen ſicher zu ers 
warten. 

e) 3 Zu Gotha fümmt mit Anfang dieß 
Monaths July heraus : Nouvesu Mercure de 
France ; Meuer franzöffher ‚Merkur, 
Diefes Werk foll zugleich den Geiſt ‘der perios 
difhen und fliegenden Schriften Frankreichs 
enthalten, und wird aus Gedichten, fluͤchti⸗ 
gen proſaiſchen Auffaͤtzen, ale Briefen, Bio⸗ 
graphien, Aus uͤgen aus Reiſebeſchreibungen 
oder theuern Büchern, Lobſchriften auf be⸗ 
ruͤhmte Maͤnner, Gegenſtaͤnden der Naturge⸗ 
ſchichte, Kunſtnachrichten u. ſ. w. aus Anek 
doten; aus Neuigkeiten des Parifer Schau⸗ 
fpielg , nebſt einer Zergliederung der Vorſtel⸗ 
tungen , aus BVerzeihniffen der neuen französ 
ſiſchen Bücher, beftehen. Die Muſik von den 
niedlichften Arien der komiſchen Singfpiele 
wird beygefügt. Alle Monath fommt Eine 
Kummer brofirt und ſechs Bogen ſtark, 
in gv. heraus, Zwo Nummern fillen-einen 
Band, und zwölf Nummern machen einen 
Jahrgang aus:worauf man drey Reichsthaler 
in Conventionsgelde beym Empfange der ers 
Nummer auf den Poſtaͤmtern, und inden 

uchhanzlungen voraus bezahlt. Man Tann 
auch unferin Jahre, jedoch allemaf aufg * 
ge Jahr — ——— Abdreſſe iſt: 


Merkurs in Gotha. 


" Sur mit die Eh, abzufchneiden, 


f) In der Buchhandlung ber Gebrüder 
van Duren zu franffurt am Mayn fümmt 
nächftens heraus : Das. Leben. des: Dab- 
ftes Clemens des XIV; CO Gangancliı ) 
aus dem —— nez des Herrm Mar; 
quis Caräccioli uberſetzt. Dieſes mm 
vergeßliche — von Gararcıl 
gefhildert , läßt um fo mehr etwas fürteeflis 
ches erwarten, ald der Verfaffer Ag Hel⸗ 
den genau gefannt , und fogar im Briefwech⸗ 
ſel mit fel mit ihm gei geftanden hat,” -- Ki 

—— — 
Artic -IX,,., 
Dermifchte Nachrichten und Merwbr 


digkeiten. 


a) Berlin. Im Jahre 1774 iſt in alle 
königlich preußifchen andern, 6 dem “ 
minalfenate zu Berlin über. 43 Homiei 

17 ‚Incendia, 57 Infanticida , 23 —— 
nia, 120 Baukerote, 9 Delicta carnis 

neficia, 115 Furta, 25 Delicta leviora, in 
Summa über 413 Verbrechen erfaunt mwors 
den. Bey dem, Rammergerichte zu Berlin 
find 1773 , 274£ „und im Jahre 1774 , 25 
gangbare Progeffe, gewefen „_ wovon 1 
1302 und im Jahre 1774 + 1263. abget an 
—— worden. (Aus dem Leipj. In⸗ 


b) Vilshofen den 6ten July. Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Eminenz, Kardinal u ee m 
zu Paßan haben den2 sund 3ten dieß belies 
bet , den Kichenfprengel Vils hofen in hoher 
Perfon und auch durch Dero Eommiffarien zu 
piſitiren, mo dann hochhiefelben gnädiaffgerus 
bet, nebft andern, auch die dafige V. P. Ras 
Puciner ad examen pro confefhionali vorzufo⸗ 
dern, welche ſogleich (obne alle mindeſte Wis 
dertede )fich dem „gnädigften'Befebl gefüget, 


und in deren Prüfung alle Satigfaction ger 


leiftet baden 
Menn und Fran 


Der Mann. 
Das leid’ ich nicht ; mein Nachbar da 





Frau. 


Sep ru 19, Rinne —5* 
die Herausgeber des neuen franzöfifcben J Sehr nah n, muͤſſen's ja 


gefrönte Häupter leiden. 


/ 


Ehurbaieriihed 
lligenzblatt. 


Num. XX. 


Inte 
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muͤuchen den 29. July. 1775. 





Artic. IIL 


a) Citation, 

be Anton Engfurthner lediger 
Wirtss, und Muͤhlers Sohn von Eng⸗ 
furth, allbieſtgen Hoftaſtenamts, im churbaieri⸗ 
n Pfleagericht Neuendtting gebürtig ‚ alls 

on in Yo. 1740. mithin vor ungefebr 3 
„a vermuthlich fi, in faiferk. koͤnigl. 
jeg&dienfte beaeben ‚ bis jego aber vom feis 
nen aflenfalligen YufentHaltsort, Leben, oder 
Tod, nicht dag geriugfte zu vernehmen gewefen, 
Deffen hieländıfch naͤchſte Befreumdte biugegen, 
um Vertbeitz und Ausfolalaffung feines zus 
rück gebliebenen, im 1270 fl. u: beftebens 
den Vaters und Mutter s auch frau: Gutg, 
gen: und demütbigft angefucht haben. 
(8 wird in Folge ergangener dießortig gnaͤ⸗ 
Digfter Anbefehlung: eragangs. benannter Ans 
ton Engfurthner hiemit peremptorie, & ulti- 
mato. vorgeladen , und angewieſen, daß ſel⸗ 
ber ‚oder deffen etwan hinterlaffene Leibe s oder 
SeftamentssErben , oder wer fonft an ihm 
Engfurtiner eine rechtmaͤßige Foderung zu mas 
chen hat, im Zeit 6 Wochen, a dato angerechnet, 
Bey alipiefigem hurfürftl. Hoft aſtenamt entwes 
ders perfonlich oder durch einen genugfan 
Benollmächtigten, erfcheinen ; mise Sale 
aber gewärtigen follen „daß nach Berlauf Dies 
fes 6 worhigen peremptorifihen Termind , ans 
geregte Erbſchaft, feinen in Linea Collaterali 
abftammend bieländifchen Befreundten „ obme 
mindefte Borgichaft s Leiſtung umaufenthalts 
lich extradirs werden würde. Gign. Burg⸗ 

haufen den ı5ten July Ao. 17785. 
c hurfl. baieriſches —— — 


Joſeph Freyherr von Armanfperg- 
v) Ein Cavalier in Tı it ſei⸗ 
ne 2, Rud A Seen nheit 





ee, 


folgende Nachricht: Ich habe in.meinen Weins 
garten verfchiedene fehr gute Trauben. Jede 
Gattung babe ich abgefondert und es fo weit 
ebracht, daß ich bey 28 Sorten Weine nach 
umern daraus zubereite, Deren jede von dep 
andern nuterfchieden ift. Alle diefe Weine 
find der pure Trauben Saft ohne die geringe 
fie vermengte Künfteley, watürlich und folglich 
fo befchaffen , daß fie der Geſundheit unfhads 
lich find. Von mancher Numer bin ich frey⸗ 
lich nihtim Stande einen ganzen Eymer 





ſchaffen, fondern fann es nur auf einige ve 
teißen dringen; von andern Nummern und Gate 


tungen aber wiedereinen und auch wohl mehrere 
Eymer. Wenn dieſe meine Weine an Höfen bes 
kannt wurden, fo weis ich gewiß,daß fir ihre kieb⸗ 
baber finden werden. Diefes Jahr habe ich 
ihnen Rifosco und meiffen Muscat gefande, 
Es wurde ihnen nicht reuen wenn fie fidy andy 
rothen Muscat fchifen ließen, und fo auch 
rothen und wriffen Wein vom der ordinairen 
Gattung. Letzterer iſt zweyerley. Eine Gats 
tung iſt fuͤß, die andere nicht füß aber ſtark 
Diefes Jahr erſt habe ich die Kraft und Staͤr⸗ 
fe meiner Weine, verſucht und genatr gefuns 
den. Ich Habe fie in uerfchiebene Boutell⸗ 
fen gethan. Nachdem fie wohl verſtopft 
batte , damit der Wein nicht. ausdünften follte, 
fo fand ich diejenigen „die nicht ftarf genug 
twaren „ serbrochen bey andern aber , die 
vom diefern und fefferm Glas waren , dans 
noch durch den Trieb des Weing , der Stops 
ſet in die Höhe und faff hinaus gefchoben, 
merachtet folche möglichft fe eingepropfet und 
mit Pech und Drat vermacht waren. Es ft 
doch wobl moͤglich, daft Die Urſache davon 
dieſe iſt daß der Stöpich mit dem Drat nicht 
hinlaͤnglich verwahret war , weil mir bire 
er Leute haben „ die damit a 


234 


fen. Wenm aber die Bonteillen recht fatk und F 


wohl vermahret find, fo muß mein Wein die 
nämliche Wirfung, wie der Champagner thun, 
und zwar mit dem Vorzug, daß er noch ums 
gleich beffer als diefer feyn muß. Der Chan 
pagner ift feiner Stärke und Annehmlichkeit 
nad) geringer als mein gewöhnlicher Wein, 
noc) mehr, Diefer bleibt aͤcht und natürlich, und 
der Koften iſt weit geringer. Wer flarfe Bous 
teilen wie der Champagner und Leute haben 
kann, die ſolche wohl zusumachen und gu vers 
wahren wiffen , der follte einen Verſuch dars 
innengewiß fehr nüglich finden. Wenn mein 
Wein an Ort und Stelle ift, fo muß man ihn 
30 ** liegen laßen, alsdaun von der Muts 
“ter abziehen und in ein anders.Faß thun, 
dann ihn wieder 20 biß 30 Tage liegen lafs 
fen, und hernach auf Bouteilfen füllen. Wohls 
genierft, daß es Hell Wetter feyn muß, wenn 
der Wein abgesögen wird, und Bollmond, 
wenn mar ihn auf Bouteillen füllt. Eine 
"Wrobe davon wird meinem Wein den Bors 
zug für andern ſchaffen. *) 
Wegen der Correfpondeng , wenn 
Weinwirthe ins und auffer Lande eine ernits 
liche Beſtellung machen wollen, giebt das Ins 
telligenzcomtoir weitere Nachricht. 











Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Münden den 
a2ten July 5 
WVom Beſten. Mittlern. Geringer, Verkauft. 









































Schäffel.jfl. |fr.| jfl. jer.] [A ſir. ſſchafl. 
MWaizen, |13/30 13,— 1130| | 5397 
Korn. | 5'435! Ia'zol I si! | 625 
Bere. 1-51] I 41301 | Hl | 707 | 
Haber. | 4lıs! | 41-1 | 3130l 1.189 | 
Artic, V, 
Handlungs =» Yladhricdpten. 


a) London ‚den 7 July. Unſer Walls 
flichfang ift dieß Fahr fehr unglüclich ausge⸗ 
fallen. Commandeur Whitby berichtet, daß 
am zoften May 28 Englifche Schiffe nur 14 


— 


. b) Avignon den ze Juny. Der Set 
denbau fällt die Jahr ungerwöhnlich gut aug, 
Die Kornärnte ift in den hiefigen — 
gleichfalls fehr ergiebig. + Gleichwohl erhält 
das Getreide ſich noch bisher im hohen Preis 
fe. Ein Maaß Walzen ven 390 Pf, fofter 52 
Livres. Seit 8 Tagen ift viel Negen gefallen, 

Der Bücerhandel welcher zeither Durch 
die auf fremde Bücher gelegten Abgaben Tepe 
in Abnahme gerathen war, fängt jeßo, da Dies 
felben aufgehoben find, wieder an zu blühen, 


©) Bopenbagen. Bon St, Ersig ift Caph 
tain Tadfen mit einer Ladung von 418 
Zucker, 4 Fuſtagen Eaffeebohnen, und 5 Fufk 
genCaffeebohnen in Schaalen, angelanget. Auch 
ift der Capit ain Kofoed mıt einer Fregatte ing 
Wochen von St, Eroig hieher -gefegelt. Selb 
biger verfichert, e8 wäre iu America eine fo 
große Menge Zucker gewachſen, das es dorten 
an Schiffen mangelte, um felbigen nach Eus 
vopa zu transportiren, ; 


Artic, VI, 
Rünfte und Erziehung. _ 


a) Ein gu Aurenl in fo en bei 
findliher Glocengieffer hat durch die 
hen Blätter zu Nancy befannt machen laffen, 
daß er das Gebeimniß befigte, alle geſpal⸗ 
tene Glocken, diefelben mögen fo viel es ims 
mer wolle an Gewicht halten, wieder zuſam⸗ 
nen zu fügen, ja felbft ganze Stücke wieder 
rs ‚ ohue einmal dieſe Glocken von 
idrem Stuhl herunter zu nehmen. Die Glos 
den erbalten hierdurch felbft einen weit ſchoͤ⸗ 
nern Klang als fie vorbero gehabt haben. 
Der Erfinder hat bereits in dafigen Gegenden 
verfhiedene Proben , und zwar mit dem bes 
ften Erfolge gemaht. Die Koften betragen 
nur den vierten Then degjenigen, Was dag 
Umſchmelzen zu ftehen koͤmmt. 


b) Anweifung zum Redrfeben, 
Rechthoͤren se. der Rinder, (Fortfeßung.) 
Dey der erfien Klaffe von Kindern alle Ä 
pre u 0 — 5 — —* das 
nd, mie geda a +) bat-man v 
allen Dingen viel Geduld nöihig, und ımar 





deren um befto medr, 
——— iſt, fie an ſich haben. 
as Rechtſehen 1c; läßt ſich bey ihnen nicht 
erzwingen, aber man fanns ihnen doch nad 
und nach ziemlich angewöhnen. Ich will bey 
dieſer Gelegenheit überhaupt non der Erzies 
bung fafelhafter Kinder, und ihrer Behands 
lung bey derfelben , etwas gedenfen , weil 
"Darinnen auch zugleich die Berfahrungsart 
bey der Anmweifung folcher Kinder zum Recht⸗ 
feben, Hören u. vergl. , wirklich liegt, Ih 
will «8 deßwegen thun, und zwar bey Diefer 
erften Frage, Damit ich mich nicht bey einer 
jeden von den übrigen. immer twieder über 
diefe Sache erft einlaffen,, und ein und eben 
ibe. wiederholen , fondern nur bag bier 
gefagte appliciren, und mich darauf berufen 
darf. Man findet viel Aeltern und Lehrer , 
die Kinder ihrer Fafelhaftigkeit wegen alle 
Augenblice anfahren , fie baͤßlich ausfchel- 
ten und fohimpfin, aud wohl mit der flas 
hen oder geballten Hand , (denn die Ruthe 
zu holen, nehmen fie fich nicht erſt Zeit, und 
28 if ihnen viel zu meitläuftig,) berb auf fie 
losſchlagen, und ihnen dadurch dieſe Unart 
en wollen. Solche Aeltern denken 

nicht, daß die Faſelhaſtigleit das bey nabe 
mar: Loos der Kinder - —— 
olge ihrer wenigen, oder nicht genug 
Audgewicelten ‚ und * Gemuͤthskraͤfte 
ge Ich will nicht dadurch fagen, daß man 
y dem flatterhaften und leichten Wefen der 
Kinder immer freundlich und lisbreich aus 
feben , ben ihren Fehlern, die aus diefer Urs 
fache herrüßren,, gleichgäftig bleiben , ober 
fie gar approbiren und loben wär. Das 
wäre wieder auf der anderen Seite ausge 
ſchweiſt, und man würde Dadurch Kinder nur 
‚in ihren Beblern, die man ihnen abgemöhnen 
ſou und will, beftärfen, indem fie ohnedieſt 
die Art baden, ein freundliches Pächeln über 
ihre Unarten für eine Approbation derfelben 
und für eine Erlaubnif , darinnen fortzufahz 
ven, anzunehmen. Man muß die Mittels 
— ee a 
‚nicht eben fauren, aber 4 

‚ten { behandeln, die indeffen alles 


höher der Brad bee y 
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liches angiebt, und fich feine gewöhnliche 3 
terbaftigkeit nicht. binveiffen läft ‚. gleichfam 
auf dem Sprunge ſtehen muß, fich in eine-aps 
probirende , freundliche und heitere Miene zu 
verwandeln, Kurz: ein freundlicher af, 
oder eine ernfihafte Sreundlichfeit, und eine 


darinnen genau aehaltene und beftändige Egas 


lität, Ceine fehr ſchwere Sache für Aeltern oder 
Lehrer, denen. dieſes nicht gegeben iſt, aber 
doch elae zugleich möglich, nothwendige, fehe 
fchöne , und bey der Kinderzucht unentbehrlis 
de Sache!) ift dag ficherfte und bemährtefte 
Mittel, Cbefonders auch bey der Anmeifung 
der Kinder zum NeXtfehen ı1;) gegen welche 
ibre Safelhaftigkeit nicht beftehen, und in die 
Länge ausdauren, oder doch wenigfteng nicht 
erftarfen,, und zum bfeibenden Charakter aufs 
Zufünftige werden fann. Kafelbafte Kinder 
können zugleich auch die verfländigften und fäs 
age Linder feyn. Allein man fann mwirk 
lich, durch ein beftändiges Anfahren, Schims 
pfen und Schlagen diefer Kinder, ſehr leicht 
dumme Köpfe aus ihnen machen, und als— 
denn hat mans mit ihnen weit ſchwerer, als 
vorher ; denn ein bloß fafelhaftes Kind ift weis 
beffer, und meit mehr mit ihm anzufangen 
als wenn es überdieß noch dumm ift, mwiei 
davon weiter unten noch etwag gedenfen will, 
Es ift überhaupt underffändig von Aelterm ges 
handelt, wenn fie von Kındern verlangen wol⸗ 
len, daß fie in ibren fafelbaften Jahren eben fo 
geſetzt feyn und handeln follen , 8 fie felber 
find und handeln, Sa viele find ofe ſeibſt 
nicht einmal fo gefetst und verfläntig, als fie 
doch von Kindern verlangen, daf fie «8 feyn 
2. Wenn fie 3. E. bey jedem fafelichten 
rait eines Kindes in eine Art von Wuth 
gerathen ; fo ift dag ein gewiſſes Zeichen, dag 
fie felbft nichts weniger , als gefeßt , find, 
und das erft lernen müffen, was fie Kindern 
beybringen follen oder wollen. Durch ein bes 
ſtaͤndiges Anfahren, Schimpfen nnd Schlagen 
der Kinder bey allen Kleinigkeiten , die ſonſt 
mit einer Miene, oder ein Daar Worten, abs 
uthun wären , gewinnen fie nicht nur nichts - 
— Kindern, ſondern wiſſen auch nachher 
nichts mit ihnen anzufangen, wenn er 


mal, ſo bald das Kind was huͤbſches und iob / W chen harte Begegnungen ws nöspia find 
.53* 4 € 2 
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Ungehorfam, Troß, Tüte, Bosheit, Wibers F ihm zubor fu dieſem Behuf, 


Peuſtigkeit sc. Imüffen freylich 
Mienen und derbe Worte nicht helfen, durch 
Schläge aus den Kindern getrieben werden. 
un aber Aeltern und Lehrer fihon bey Klei⸗ 
nigfeiten in die Kinder hineinſchreyen, und fie 
ihre ſchwere Hand fühlen laffen ; fo müffen fie 
bey wichtigern Vergehungen, wenn nur ein 
e Egalität und Proportion in der Zucht beo⸗ 
achtet werden, und es einigen Eindruck bey 
Kindern machen fol, vollehds wie Raſende 
fi geberden, wie Zahnärzte ſchreyen, und wie 
enferäfnechte darauf losſchlagen. Und was 
ommt bey einer folchen Art von Zucht her⸗ 
aus? Diefes koͤmmt heraus, daß Kinder dag 
Ding gervohnt werden, nichts mehr auf die 
ucht geben, und nad) gerade in eine Fertigs 
it kommen, die tollften Streiche vorzunehs 
men ; teil fie wiſſen, daß nichts weiter von 
Strafen darauf folgen ann, als was auf ges 
tinge Kleinigkeiten, Die fie verſehen, erfolger. 
Auch die ſchaͤrſſten Füchtigungen helfen alss 
benn nichts mehr. Solche Kinder find bereits 
hart und fühllos gefchlagen. Sie maden es 
wie Dilinquenten , Die bereits zw verſchiede⸗ 
nenmalen alle Grabe der Tortur gluͤcklich 
durchpaßirt find, Sie halten ihre Strafe 
fpöttifch aus, und bey der nächften Gelegens 
heit thun fie eben dag, woruͤber fie beftraft 
wurden, ohne Anftand wirder, Ich habe ei⸗ 
nen braven fehr gelehrten , und ın Amtsſa⸗ 


‚ wenn faure 


» hen uͤberaas erfahrnen Mann , in hiefiger 


Gegend gefannt, den ich bey feinem Leben 
fehr fihäßete, und ihm, ob er gleich 3 Meilen 
von mir wohnte, zu verfchiedenen malen tes 
ſucht Habe, und nie, ohne diel von ihm zu 
profitiren, von ihm weggegangen bin. Da 
er fehr fleißig ſtudirte, und daher faſt beftans 
dig in feiner Studierſtube ſteckte, waren ſei⸗ 
ne Kinder, deren er ſieben oder acht hatte, 
der Zucht Der Mutter meiſtens uͤberlaſſen, die 
fie, mie ich ſelbſt ſahe, hoͤchſt unegal behans 


beit, ob fie es wohl fonft an Jufchmeiffen | 


nicht fehlen lie. Diefer Mann war die Freund; 
lichkeit und Beutfeligkeit ſeibſt, fahe fich aber 
doch genöthiget, eind von feinen Kindern , 
einen Knaben pon ro Jahren, öfters mit der 
—— 

ns 
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err wurde, (denn er wehrte ſich auf allen’ 
äften) mit einem Strick an den Tiſch aus. 
zubinden. Er ift vor zwey Jahren geſtorben; 
und der Sohn iſt fhon ein völliger —* 
nichts, wie er deun auch bereits 
derlichen Streiche wegen aus der Sch 
excludirt worden, welches der Vater *— tar, 
vor feinem Ende zu feinem großen Schmerz 
erfuhr. Ein Handwerk, wie fein älterer Bru⸗ 
der, der ein Maurergefell ift, will er nicht 
lernen: bat zu feinenr Luft, und am jedem 
mas auszuſetzen; kurz, er ift ein verborbner 
Menſch, und wenn er nicht etwa mit Der 
Zeit Soldat wird, und in diefer Schule Mor 
res lerut, wird er aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ein betrübtes Ende nehmen. Als mich nach 
dem Tode des Vaters Die Neibe traf, in ber 
Bacany bie dortigen Amtsverrichtungen zu 
übernehmen, fand ich Diefen jungen Boͤſe wicht 
in der Pfarrmohnung , und er hatte bey ab 
ber angenommenen Höflichkeit, Damit er mich 
empfieng, und behandelte, eine Miene an fidy 
Darüber ich; mich entfegte. — Doch id) geras 
the in die ſis allgemeine Kapitel, worüber ins 
deffen noch verſchiedenes gefagt werden fönns 
te, allzutief henein, und ich will daher num 
noch eius und das andere über die Antveis 
fung zum Rechtſehen insbefondere beybringen. 
Voraufgefegt alfo, daß man überhaupt beym 
Anweiſen flatterhafter Kinder zum Mechtfes 
ben, fi eine gute Doſin Gebulet —— 
auch die gehoͤrige Zeit und Neigung dazu 
be, ingleichen fie mit einer Art von freundlis 
dem Ernft mit möglicher Egalität bebandle; 
fo muß man auch noch. befondere fpecielle 
Marimen daben beobachten, wovon ich eins 
und daß andere hier anführen will. Bufels 
bafte Kinder haben bie Art, alles nur obems 
bin, ins Ganze, en gros, oder wie man im 
Sprüchmorte fagt, wie die Kuh das meue 
Thor, anzufehen. Es fallt ihnen zwar alles 
in die Augen, allein die Ideen und Eindrüs 
cke davon flieffen oder ſchmelzen fo in einan⸗ 
ber, daß eine völlige Confufion derfelben da⸗ 
raus entfteht ; und fie eigentlich nichts bis 
flinct ſehen, und daher auch nicht Red und 


härtefte zu züchtigen, und Y Antwort von bem, mas fie fehen, geben koͤn⸗ 


nen. 


an. Es gehet ihnen faſt fo, als einem, der 
at in a Sonne fieht, und dem es, 
ftatt deffen, daß er die eigentlichen Graͤnzen 
des Sonnentellers und die Richtung der das 
raus berborfchieffenden Strahlen genau bes 
merken follte, vielmehr ſchwarz und finfter 
vor dem Augen wird, und er aljo gar nichts 
fieht.. Man lege alfo Kindern nicht allzu 
viel Sachen auf einmal vor, bie fie fü 
olfen; fie feben fonft keines recht. Ich das 
e lesthin eine artige Erfahrung davon ges 
habt, wie Kinder , auch einem angeneh⸗ 
men Aublick von allzuvielen Sachen, fo zer 
fireut werden fönnen , daß fie fat von Sin⸗ 
nen kommen. Zum vorjährigen Weihnachts 
gefchente Hatte. ich meinen damaligen 4 Kins 
dern zwar wicht allzuviel, jedoch fo viel einges 
kauft, daß fie damit zufrieden geweſen fen 
würden, Allein noch am Weihnachtsheili⸗ 
genabend kam ein ziemlich großes Kiſtchen 
vol ſolcher Waare von der Poſt an, die einige 
Freundinnen meiner Kinder für fie geſammlet 
hatten. Es lag auch ein Verzeichnig dabey, 
torinnen namentlich beftimmt wurde, was 
ein jedes Kınd haben follte, wodurd) mir das 
Austheilen erleichtert wurde, . ch legte alfo, 


nad) Anweifung diefes Verzeichniſſes, alles in. 


vıer Theilen auf einen sroßen Tifch hin, was 
für jedes Kind gehörte. Es fam noch dazu, 
daß meine Frau einen hoͤlzernen Kronleuch⸗ 
ter, worauf man acht Lichter ſtecken fonnte, 
von einer Handwerksfrau, der fie fonft 
Waaren abzufaufen pflegt , zum Praͤſent 
erhalten hatte. Ich zog, einen Strick mit; 
ten über die Stube hinüber, und haͤngte 
den Peuchter dran, fo, daß er gerade über dem 
Tiſche hieng und es wurden gie auf dem Tis 
ſche — Herrlichkeiten uͤberaus helle 
und ſichtbar, da ich Die Lichter anzuͤndete. Als 
ich die Kinder hineinführte, und jedes an feis 
nen Ort binftellte, fabe ich, daß fie, wie ver 
fteinert, da ſtanden. Sie fahen alles vor ſich; 
allein fie fahen, wie idy deutlid) bemerkte, ei; 
gentlich nichts. Dieſe Verwirrung wahrte 
derfchiedene Minuten, ohne daß fie ein Wort 

fprachen. Die fleinfte Tochter, Louiſe, 
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übrigen Sachen bie. Rofinen und Mandein 
zuerft, und fieng in aller Stille an zu ſpei⸗ 
fen, und bag fo haſtig Hinter einander, daß 
fie alles aufgegeffen haben würde, wenn wir 
ihr nicht Einhalt gethau hätten. Das naͤch⸗ 
fte Kind, fo zum Befinnen fam, war die etz 
was altere Marianne, Die ein offenes leeres 
Käftgen zuerft bemerkte, und in 6 ohne 
ein Wort dabey zu ſprechen, alles uͤbrige hin⸗ 
einzupacken anfieng. Die beyden aͤlteſten ſtun⸗ 
den indeſſen noch voller Gedanken, oder viel⸗ 
mehr ohne Gedanken, da. Ich fragte ; as 
fie hätten ? und fie wußten michts anzugeben. 
Da aber ‚diefe erfte Verwirrung vorben war, 
und ich ihnen die Erinnerung gab, eins nach 
dein andern anzufehen; mußte ich von einem 
sum andern gehen, und Erklärungen machen, 
oder die ihrigen anhören, worüber eine gute 
Stunde vergieng, und ich würde noch länger 
Zeit mit dergleihen Discurſen zugebracht has 
ben, wenn e8 nicht bereit eingelauter hätte, 
und ich im die Kicche gehen müffen. Mau 
fann daraus den Schluß madhen: Kann ein 
froͤhlichet Anblick von allzuvielen Sachen Kins 
der ſchon in eine folche Eonfternation fegen, 
wie viel mehr muß diefes gefchehen, wenn 
fie verdrießlich find, und fonit was im Kopfe 
baden. Alsdenn muß die Verwirrung noch 
größer feyn, und man fann von ihnen nicht 
Verlangen, daf fie bey dergleichen Umftänden 
fonderliche Proben ihres Rechtſehens ablegen 
follen. Da alfo Die Kinder, beſonders fafel⸗ 
bafte , alles nur obenhin anfehen, und mit ihs 
ren Augen von einem Gegenftande jum an. 
dern im der größten Geſchwindigkeit hinflat⸗ 
tern, oder , wenn fie deren viele auf cinmal 
vor fic) haben, diefelben zwar ſtarr, aber obs 


ne Gedanfen und Bewuſtſeyn deſſen, was fie 


ſehen, anbliden: fo ift e8 eine Hauptfache bey 
ihrer Anmweifung zum Nechtfehen, def man 
fie lehte auf die Gegenftände zu aftendirem, 


und darüber gehörig zu reficckirem, Ich fin 


te mic) hier auf die Logit berufen, und ein 
und anderes Buch citiven, worinnen theils 
die Materie von der Attention und Reflerion 
meitläufig , oder doch hinlaͤnglich, ausgefuhrt, 
theils auch Anmwerfuug gegeben mird, mie 


dar in⸗ 


—A beyden gelangen, und eine Fertigkeit 
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darinnen erhalten koͤnne. Allein, wenn je/ 
mand aud) weis, quod attentio ea animae 
operatio fit, qua fenfu ipfo interno edocemur, 
quod mens noftra partem faepe aliquam pers 
ceptionis totalis vividiorem atque clariorem 
repraefentet, quam reliquas illius partes; 
ingleichen, daß wir alsdenn veflectiven, fi ab 
una perceptione rei repraefentatae ad alte- 
ram promouemus attentionem, und daß folg⸗ 
lich Die Reflerion eine attentio per partes 
vel afleftiones obiecti repraefentatas conti- 
nuata fey. (vid. Reufch Syftema Logieum, F 
8.10.) ch fage, wenn auch jemand, z. 
ein Stubent, dergleichen allgemeine Dinge auf 
den Fingern herjuerzählen, auch ein Langes 
und Breites Daruber zu raifoniren, und praͤ⸗ 
eife Regeln zu formiren weis , wie man at; 
tendiren und reflectiren folle; fo wird er 
doch damit feinen Hund aus dem Dfen los 
den, gefchweige denn ein Kind zum Nechtfes 
ben, mit dem gehörigen Erfolge , anweifen 
fönnen. Schaden kann es indeflen weiter 
nicht, wenn man dergleichen philoſophiſche 
Sachen im Kopfe hat, und fie ald einen Leits 
Be und den Grund feiner Handelmeife 
ey Anleitung der Kinder zum Nechtfehen, 
braucht; allein Kinder ſelbſt muß man gar 
nicht? Davon merfen laſſen. Denn, fie mit 
Regeln über das Attendiren und Reflectiren 
ju plagen, oder ihnen Vorleſungen darüber 
zu halten, dabey koͤmmt gewiß nichts heraus, 
Es wird Kinderlehrern von dieſer Gattung 
eben fo geben, mie es mir gieng, da ich in 
H”* anfieng, Kindern Buchitaben beyzubrin⸗ 
en, und Wunter dachte, wie Flug ichs ans 
eng , wenn ich ihnen von jebem Buchſtaben 
einen ihrer Fäbigfeit angemeſſenen Charakter 
beyzubringen fuchte. Denn wenn id 4 €, 
mit dem Stoͤckchen aufs kwies, und fie fragte: 
wie der Buchſtabe hieſſe ? fo antworteten fie 
mir, weil er einen fraufen Kopf bat, und 
vermengten alfo den Charakter ded Buchftas 
bens mit dem Buchſtaben felber. Ich fage, 
eben fo. wird e8 dergleichen Lehrern geben, die 
Kindern bey der Anweifung zum Nechtfehen, 
theoretifche Gruͤnde beobringen, und fie mach 
denfelben Das Rechtſehen lehren mollen. - Sie 
werden bie Regeln alle auswendig berfagen 


y 


fünnen und dabey doch nichts ve en. 
Man muß mit den Kindern in N Se 
praftifch verfahren, Ich will ein Erempel-ges 
ben , damit ich mich Dießfals verftandlich mas 
he. Es find zwar nur Fleine und unerbebliche 
Umftande, die ich etwan berfehen werde, U 
kein ob ſichs gleich der Mühe beynahe nigt 
verlohnt, fie miederzufchreiben; fo glaube 
doch, daß die Erzählung derfelben, in Bezug 
auf die Anweifungsmethote zum Rechtſehen 
der Kinder, doch allemal wenigſtens eben fo 
viel werth ift, als ‚ein philofophifches Ges 
waͤſche, oder ausgefünfteltes- deal von eklis 
hen Seiten über eben diefe Materie. Ich bes 
ſuchte letzthin mit meiner Fran und den beus 
den älteften Kindern , den Heren * * in ** 
Stunden von bier, und weil wir ung etwa: 
zu lange aufbielten, ward es dunkel. Da wir 
wieder zurucdgiengen, und ich ebem in einem 
Difcurs mit meiner Frau war, verfehlten mit 
ben Weg. Wir bemerften es wohl, da wir etz 
was fortgegangen waren , dachten aber nicht, 
daß uns dieſer Weg allzumeit abführen wärs 
de. Die Kinder möchten indeffen aus unfern 
Reden fo viel filieffen , daß wir nicht auf 
dem rechten Wege wären, Wir famen unter 
andern an em paar hohe Baume, zwiſchen 
welchen wir Durchgiengen, Mein Benjamin, 
der vor einigen Tagen fieben jahr alt gewor⸗ 
den,fagte dabey: durch Diefe Bäume find wir 
nicht gegangen, Da wii vorher nach * * giens 
gen. Als wir ferner an einem verzaͤunten Kraut⸗ 
felde bingiengen, fagte er: Bey dieſem Kraute 
find wir vorher auch nicht vorbey gefommen. 
Daß fagte er mit falten Blute, ba. hingegen 
feine ältere Schtwefter nichts von den Merk 
maalen des Weges anzugeben mußte, und 
fich nur darüber ängftete, daß wir Die Nacht 
über auf dem Felde würden bleiben müffen. 
Wir mußten übrigens, da fich der Weg ver 
lohr und aufbörte, wieder zurüdgehen, und 
wir fanden ten richtigen wieder, den alsdenn 
mein Sohn aus einigen Merfmaalen, Die er 
angab, ebenfalls für den richtigen erfannte, 
Ach fahe daraus, daß er fich doch beym Hinz 
wege den Weg recht angejehen haben mußte, 
weil er ihn nicht nur wieder erfannte, fondern 
ihn auch von einem Irrwege zu En 
wuß⸗ 


ſchen, und er andere ſchnell abwechſeln⸗ 


wußte. Vor 53 Tagen nahm ich dieſen 
zn Schn auch mit mad) D **, und wollte 
eine Probe von eben diefer Art n.it ihm mas 
hen. Meine Abſicht mar, theils ihn zum 
Hechtfehen bey dieſer Gelegenheit auzuwei⸗ 
few, theild auch zu Hemerfin, wie weit er es 
darinnen bringen wuͤrde. Wenn man ein 
Kind durch die Gaffen einer großen Stadt, 
und war etwas ſchnell, durchführt, fo läuft es 
ur —— ng es mag, befonders wenn 
fafelhaft tft , von den ihm vorfommens 

FA anden eben fo wenig bemerken, 
als wenn ed mit verbundenen Augen durchs 
geführt würde, Die Menge der Haufer und 
Gaffen, das Hinsund Wiederlaufen der Leute 
Bon verfchiedenem Stande, Geſchlechte und 
Anzuge, das Fahren der Wagen und Kuts 


in ihrem Sehen 
— = * 5 ’ dag fie zwar fehr 
viel fehen , aber nichts recht fehen, und 


daher auch wenig oder nichts von dem, was 
Fenefehen babenıergäßlen können, Geht «8 doc) 
man Auen Sn 39 — 8 * —* 
ein i rteinD** 
= ef en Ende Der eben Fiſchergaſſe, 
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Eingange hieng, und erflärte ihm, mas er 
bedeutete, und warım er da hänge: Darauf 
fpagierten’ wir die Goffe ganz fanafam hin⸗ 
auf, gegen die-Frauenfirche zu; ſtanden auch 
dann und wann ine Weile file ; ; und-ich 
zeigte ihm an den Häufern, die an unſerm 
Wege fanden , verfihiedene Merfmale, wo⸗ 
van fie, wieder zu erfennen wären, Er wollte 
einen Wagen, der vor einem Haufe * 
auch als ein ſolches Merkmal annehmen; al⸗ 
lein ich fagte ihn: Die Davor gefpannten Pers 
de fönnten leicht mit dem Wagen davon rens 
nen ; al8denn wäre unfer Zeichen nichts, Das _ 
gegen zeigte ich 2 einige Balbierbecken, die 
vor einer Badftube hiengen , bey welchen wie 
auf dem Ruͤckwege wieder vorbeygehen muͤß⸗ 
ten, Us mir auf den Plag an der Frauen⸗ 
firche famen, wolite er einige Weiber, die auf 
Schiebeboͤcken Heu zu verkaufen hatten, ebens 
falls für ein Wegmerkmal anfcehen ; allein ich 
fagte ihm: Wenn die Weiber das Heu vers 
kauft hätten, führen fie mit den leeren Schiebes 
böcken wieder fort, und wer weis wohin; das 
ber auch diefes Zeichen nichts auge. Unter 
dieſem Difeuriren famen wir an das Graf 
+: [he Palais, wobey wir und auch aufhiel⸗ 


in tadın Hau einer Schuftersfrau, umd wollte | ten da ich ihn denn dag niedrige Borgebäude, 
in Geſeliſchaft meines Sohnes meinen Lands; uad die Statuen über dem Eingange, bemer⸗ 
mann, den ©. ©. , im weißen Schwan hin⸗ |Ä} fen ließ , und ihm fagte, daß wir vor dieſem 
ter der Frauenfiche, befuchen. Der Weg fhönen Haufe auch vorbey 2 müßten; 
zwar nicht weit, und . etwa vierbundert A) wenn wir wieder zum rothen —* * woll⸗ 
Schritte un; aber für ihn, als ein Kind, |Ä| ken. Endlich zeigte ich ihm den Schwan über der 
das faſt nie aus fiinem Geburtsdorfe gefoms N Thüre des Hauſes, mo —* —— 
men, war er weit genug; und hätte ich eis 39 blieb mit 36 —* ager bey meinem 
nen weitern Weg zu diefem Zwecke erwaͤhlet, udsmanne, als ich ſonſt wohl geblieben 
fo wären der Merfmale zu viel geworden, damit bie Weiber mit dem Heu und 
und er würde eins über den andern vergeffen dir Wagen in der Fifchergaffe Zeit Haben moͤch⸗ 
haben , mithin confus geworden feyn, wels ||) ten, fi, nach meiner Prophejeihung, forts 
ches ich e ee * und überh au Da wir wieder zurück giengen 

bey dergleichen A Lats = fagte ih ibm: erfollte nun vorauggehen, und 
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mir den Weg zu dem Haufe zeigen, in wel⸗ 
chem wir vorige Nacht gefchlafen hätten. Das 
s s {he Palais fand er ſogleich; denn es fiel 
gut in. die Augen, und er batte chs genau 
angefehen. Als wir auf den Pas vor .- 
ei —— * ea — * 
d wirtlich 59 die 
—E — — Allein, da toir — 
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kamen, wo jwey Gaffen aneinander ſtieſſen, 
von telcher die eine die große Fifchergaffe 
mar, fiand er ftille und fagte: er wiſſe nicht, 
weiche Gaſſe er hingehen follte. Ich war an 
dieſer Verwirrung felbft fchuld. Das große 
Gebäude der Frauenkirche hatte feine Aufmerks 
famteit, ba wir aus der großen Fiſchergaſſe 
famen, fo auf RR seangen, daß er dafür das 
ufanımenftoffen der beyden Straffen nicht 
erft hatte: ich aber hatfe es vergeflen, 
ihn drauf zu führen, fih ein Merlmaal aus⸗ 
jufehen , moran er Diefe beyde Strafen uns 
terfcheiden , und beym Ruͤckwege die Nichtis 
ge treffen könnte. ch hatte auch überhaupt 
eigentlich den Weg hin und ber mit ihm ma; 
chen , und ibm hernach erfi dag Wiederfin⸗ 
den deffelben zumuthen follen, teil doch der 
BPeofpect. bey einem Ruͤckwege nicht eben. ders 
felbe zu fen pflegt, als er es bey einem Hin⸗ 
wege if. Ich fagte ihm indeffen, er fonnte 
geben, in welche Gafle er wollte ; nur müf 
fe er langfaın gehen und die Häufer auf beys 
den Seiten genau anfehen, ob es die vorigen 
wären. Ergieng nun wohl einige Schritte fort, 
und zwar in-die unrechte Gaſſe, drebte aber 
bald um, und fagte : dag find Die rechten Haus 
fer nicht, die ich vorher ſahe; und ſpazierte 
am ohne Bedenken in die große Fiſchergaſſe 
binein. Hier blieb er nicht lange ungewiß ; 
denn die Balbierbedfen und andere Merfnrale 
der Häufer fanden fich nicht nur twieber fon; 


_ bern er-fagte auch, da er einige Schritte fort⸗ 


sangen war, mit einer Art von Vergnügen: 
febe ven rothen Stiefel ſchon; dort weit 
unten iſt er! den Wagen wollte ich indeffen 
auch nicht ganz unberührt laffen, und fragte 
ihm Daher, wo diefer wäre ? Der ift weg, fagte 
er; Sie hatten wohl recht ; dort vor jenem 
Haufe ftand er. — So von ungefähr , deucht 
mich, muf man Rinder zum Nechtfehen an; 
weiſen. Ich will indeſſen noch. verfchiedene 
Eautelen , Maximen, ober Regeln herſetzen, 
die etwa beym Anweiſen der Kinder zum Recht⸗ 
ſehen beobachtet werden koͤnnen. 3. E. man 
gewoͤhne Kinder dazu, das was man ihnen 
zum Anſehen vorlegt, genau, anhaltend auch 
wohl öfter als einmal anzuſehen. — Sind die 


rum ſpazieren, ober drehe die angufehende 


Sachen, wenn ſichs thun laͤßt, nach und n 
und herum, damit fie dieſelben von mehr ai⸗ 


einer Seite betrachten fönnen. Sind die Obs 
jecte Hein, fo gebe man fie ihnen in die Hin 
de, damit fie Diefelben nach Belieben 9* 
drehen und wenden, und ihre Betrachtungen 
darüber anftellen können, — Man nöthige 
oder zwinge Kinder nicht zum KRechtfehen ; 
man wähle daher Gegenftände, die fie gerne 
feben ; denn was man gerne fiebt, pflegt man 
auch genau und mit Aufmerkfamfeit, mithin 
auch recht anzufehen. — Man lege ihnen dann 
und wann Dinge vor , die viel ähnliches mit⸗ 
einander haben. 3. E. zwey Hinereyer, swey 
Bogen Papier, zwey Baumblätter ıc. und laſſe 
fie die Unterſcheidungsſtuͤcke diefer Dinge aufs 
fuchen , Die man ihnen hernach abfragen kann. 
Das noͤthigt Kınder, (zumal, wenn man fie 
dabep freundlich behandelt, oder eine Fleine 
Belohnung dafür verſpricht, wenmfie ein und. 
anders Unterfcheidungsftüc ausfindig machen) 
Diefe Dinge genau, und folglich recht anzufes 
ben, — Man übe fie im Rechtfehen nicht all⸗ 
zuanhaltend „ fondern nur dann und wann, 
wenn man etwa merkt, daß fie auf guter Laus 
ne find. — Man bebandle fie bey Diefer Ans 
meifung nicht mit: der Miene eines Lehrers, 
fondern eines. guten Freundes, — Man feße 
daher auch. feine befondere fire Stunde, als 
eine Informationgftunde, im Nechtfehen, aus; 
denn bey kleinen Kindern muß man überhaupt 
ihrem fammtlichen Unterrichte feine gewiße 
Reit ausfegen, und größern fann man, dag 
Leben im Nechtfeben zu einer Necreation ziwis 
fchen. den: übrigen: Lernflunden machen. — 
Sind Kinder in einem hoben Grade fafelhaft; 
fo behandle ‚man fie zwar dann und warn 
mit einer ernften Miene, merde aber dabey 
nicht verdrießlich ; auch fömmt nichts heraus, 
wenn man ihnen beſtaͤndige Vorwürfe über 
ihre Dummpeit macht, und fie dießfalls auf 
eine bittere und beiffente Art tadelt ; denn may 
thut ihnen fehr unrecht ; fie find eigentlich 
nicht dumm, fondern nur fafelicht. — Der 
Derftand der Rinder, der oft vorzüglich fey 
Fann, liegt gleihfam nur unter einem Schu 


Object? groß, ſo laſſe man Kinder am fie bes 1 von faſelhaſtenn Weſen verborgen, Man muß 


dies 


f 


n utt nach und nach wegzuraͤumen, 
—* —* Verſtand aus demſelben behutſam 
hervorzuziehen, und in Wirkſamkeit zu brin⸗ 
gen ſuchen. — Man muß Kindern aufangs 
nie zu viel auf einmal zw ſehen geben, denn 
das verwirrt fie, und. hindert Daß Rechtſehen; 
man lege ihnen dahero nur einzelne Gegen; 
fände, einen nach dem andern vor, höre ihre 
Anmerkungen darüber an, und difcurire mit 
ihnen über dag , was fie herausgeben. Der 
Innhalt und die Abſicht dieſer Diſcurſe muß 
dahin gehen, noch mehrere Anmerkungen über 
die vorgelegten Objecte aus ihnen berauszus 
locken, folglich fie dahin zu bringen, gedachte 

Dbjecte noch genauer anzufehen. — Es trägt 
fih indeffen ſehr oft zu, daß Kinder eine ges 
wife Menge von Objecten auf einmal zu Ges 
ſichte befommen, die fie äußerfi in Verwirrung 
feßen. Man fann dieſes oft wicht vermeiden. 
Dazu fö noch, daß Kinder, befonders 
fafelhafte , fehr mengierig find, ein groß Vers 
gnügen daran finden, dergleichen gehäufte Ges 
genftähde fürs Auge mut allem Fleitßze aufzus 
fuchen, und ſich mit Gewalt dahin drangen, 
wo viel zw feben ıft ; ob fie gleich im dieſen 
Fälten , wie (don mehrmals gedacht, nichts 
diftinct  feben , fondern nur cine Art 
von Augenblemdung und Verwirrung ihrer 
Gedanfen davon tragen. Allein ‚eben dieſe 
Verwirrung iſt ihnen. Höchft angenehm, und 
e ringen recht darnach, fie fo oft zu haben. 
Ka ihnen aber dieſes in ihrem künftigen 
Leben ſehr ſchaͤdlich iſt, menn aus. ıyrem 
Nichtrechtfehen. cine Art don Fertigleit und 
oe Gewohnheit wird; ſo iſts um deſto nötbiger, 
ihnen auf dergleichen Kalle bey Zeiten die ge⸗ 
hoͤrige Anmweifung zu geben. Ich will mic) 
auf Diefe Materie etwas näher einlaſſen, da 
e eine Hauptſache bey der gegenwärtigen 
rage iſt. So viel iſt richtig, daß Leute, die 
in ihren jungen Jahren feine X ung von 
Diefer Art gehabt haben, ın der. That ungluͤck⸗ 
lich und zu bedauren find, wenn jie, ben als 
len ıhrem. übrigen Berftande, den man ihr 
——— fann, den Fehler au 
baben, t re 

Es faͤllt mir eben ein Beyſyiel don 

dieſet Ark ein, das hieber au gehören ſcheint. 


Ir 


dag fie dag, was fie fehen, nicht recht, 
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Als der berühmte Here von Leibniz ſtatb, 
founte man zu feinem febr anfehnlichen Vers 
mögen, das er binterlieh, feine weitere Ers 
ben ausfündig machen, als eine damals in 
Leipzig dienende fogenannte Jungemagd. 

Ich will hierbey eine Anecdote beylaͤu⸗ 
fig einſchalten. Ich nenne dieſe Nachricht ei⸗ 
ne Anecdote, wei man fie wohl ſchwerlich 
gedruckt irgend’ antreffen möchte. Es. mar 
der Herr von Leibnig wie befannt, von bür; 
gerlicher Herkunft, und blog feiner Gelehr⸗ 
famfeit und übrigen großen Meriten wegen 
geadelt worden. Nun hatte er in Erfahrung 
gebradht, daf in der Lauſiz und andern Ges 
genden gewiſſe Abeliche von Leibniz befinds 
lich wären. Er fehrieb Deswegen an diefe Herz 
ten , und erfüchte fie, ihn in ihre Familie 
aufzunehmen ; - für welche Gefälligfeit-er fie 
zu Univerfalerben feines. fehr , beträchtlichen: 
Vermögens. einfegen wollte. Leibnig war, 
als er dieſes verlangte, bereits Goch in den 
Jahren, und hatte ſich in feinem Leben niche 
verhepratbet, daß ihnen alfo die Erbſchaft nas 
tuͤrlicher Weife faft nicht entgehen fonnte, Es 
möchte ihm auch nicht fo wohl um die Fühs 
rung des Wappens der Herren vom Feibnig 
u thun ſeyn, als vielmehr darum, daß fein- 
Vermögen in Die Hände wohldenfender feute 
fommmen möchte, die gehörigen Gebrauch das 
von machen könnten. Als dieſes nicht ges: 
ſchehen fosnte, forderte man mach feinem ds 
de gedachte Jungemagd don Leipzig aus nach 
Hannover, wo, fo viel ich weis, Leibniz ges’ 
ftorben; damit fie ibre Erbſchaft -feibft im 
Empfang nehmen möchte. Man wollte ihr 
eine aufererdentlice Freude machen, und 
öffnete vorher die Schränfe, in melden alle 
zur Erbfchaft gehörige Koftbarfeiten fo rangirt 
maren, Das ihr alles auf einmal in Die Augen 
fallen mußte, Als man fie darauf in dag 
Zimmer führte, und ihr fagte, daß dieſes 
die Erbſchaft ihres feligen Vetters Märe ; 
ſchlug fie die Hände zufammen, und fogte: 
Und das ift alles mein! fanf aber zugleich 
mit dieſen Worten todt zur Erde nieder, Ri) 
glaube , wenn man ihr Diefe Erbfihaft Sna 
vor Reh HH ihrer Kindheit 
jum Re en an re haͤtte, dieſer A 
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blick wuͤrde fie allem Vermuthen mach nicht Y ferm Vaterlande vlelleicht am Koeitefken de⸗ 


o heftig frappirt und in Verwirrung ges 
racht Haben, daß fie darüber ihren Geiſt 
" aufgeben muͤſſen. j 


(Die Sortfegung folgt.) 








Re “ Artic, VIL 
Zur Landeund Hauswirthſchaft. 

a) Aerntenachrichten. Um Aben⸗ 
ſperg ftehen die Feldfrüchte fehr ſchoͤn, und 
man hofft eine gefegnete Aernte. Zu Byburg 
ift der Winterbau gut, aberder Sommerbau, 
befonders Die Gerſte ſehr fchlecht. Ju der Ges 
gend Neuenoöͤtting haben einige Eigenthüs 
mer die Sichel zu früh an das Korn gelegt, 
welches bey dem über zo Tage angehaltenen 
Regenwetter ziemlich ausgemwachfen iſt; fonft 
aber bat man die Ausſicht zu einer guten 
Aernte. Im Pfleggericht Frieoburg ftunden 
die Winter s und Sommerfrüchte überaus 
fchön ; aber die öftern groffen Platzregen har 
ben ſolche groffentheils niedergelegt, welches, 
und das darüber herborwachſende Unfraut 
dem Auszeitigen nachtheilig ſeyn fönnte. Den 
36ten Funy hat ein in dem groffen Heunhar⸗ 
ter Wald ausgebrochenes Schauermetter Die 
Feldfrüchte der dort herum liegenden Unters 
thanen gänzlih im Boden geſchlagen, und 
e aller ihrer Hoffaung beraubt. Im Gericht 
ybling haben die Felöfrüchte , ‚auffer dem 
Schneedrude im May, auch noch von dem 
Schauermwettern am 18 April, 26 und 27 
Juny, und ır July fehr viclen Schaden gelits 
ten, und an einigen Örten die Wintergetreis 

der im Grunde verdorben. 


b) Allemal ift es uns angenehm, umd 
wir freuen ung recht fehr ; wenn mir unfer 
unfern vaterländifhen Landwirthen ſolche fins 
den, welche fih durch ihren Fleiß und auf 
ferordentlihen Eifer in Verbeſſerung eineds 
oder des andern Landwirthſchafisartickels bes 
fonderg auszeichnen. Unter dieſen verbienet 
Joſeph Ertel, bürgerlicher Krammer und 
Kleinuhrmacher in der Stadt Aichach, mit 
Necht angeriiämet zu werden , als welcher in 


dem wichtigen Artickel der Bienenzucht in uns y 


 fommen. Er bat im Jahre ı auf feine 
eigene Köiten 5 Bienen dar : 8 
Bienenhuͤtten, jede auf go Bienenkoͤrbe eins 
gerichtet, angeleget , und bis auf diefe Zeit 
bamit fortgefeget. Anfänglich beſetzte er jes 
de Stellafche nur mit 4 Bienenſtoͤcken an bes 
queme Orte und biumenreiche Gefilde ; nach 
2 Jahren vermehrten fich folche durch feinen 
leiß und darauf gewandte Koͤſten mit 


Elfen Bienenftöcen ; und de n üble 


er für dieß laufende Jabt auf allen 5 Stel⸗ 
laſchen ſchon 165 wohlbehaltene Bienenſtoͤcke, 
welche er, wenn er anders wie bisher Damit 
giucklich ift, ins Fünftige noch zu vermehren 
boffet. Diefe 5 Stellafchen oder Bienenhüts 
“ten find in folgenden Dertern, gegen den vom 
ihm Ertel zu bezahlen habenden Zinns, ange⸗ 
leget: als zu Aichach in der obern Vorſtadt 
beym Fiſcherbader eine Stellaſche mit 25 Bie⸗ 


nenkoͤrben; in der untern Vorſtadt beym ſo⸗ 


genannten Spargelweber eine Stellaſche mit 
20 Koͤrben; indem Dorf Klingen der Deutſch⸗ 
ordenss Commende Blummenthal bey einem 
Bauern eine dergleichen vou 35 Körben ; zu 
Untergriegbady, der Graf Thurn und Tarifchen 
Hofmarf, bey einem Bauern eine ſolche mit 


25 Dienenftöcen ; und auf der Einöd Hifling - 


unweit Grießbeckenzell eine Stellafche mit 6r 


Stoͤcken. — Würden mehrere unfrer fandwirs 


tbe fo patriotifch denken, dieſem ſchoͤnen Bey⸗ 
fpiele folgen, und ſich mit gleichem Fleiße auf 
die Bienenzucht verlegen ; fo würde man bag 
ausländifche Wachs und NHönig fo ziemlich 


entbehren und das Geld dafür im 


halten fönnen : und getreue n a 
auch die nunmehr , nacht em Se Churfin ſti. 
Dur. unfer guadigfter Landesvater durch 
die im Generalmandat vom 26ten May dief 
Jahrs darauf gefegten Prämien wohldenkende 
Landmwirthe dazu aufmuntert., Wir wuͤnſchen 
Diefem fleißigen Bienenfteunde Ertel die Bes 
lopnung feines Fleißes nach ebengedadhtem Ges 
neralmandate, wenn er ſich bey der gehörigen 


gebührends anmeldet. 
ce) Wider den KTrebs hat Herr be la 
Gontaine, Wundarzt zu Nivelle, in —— 


Stelle mit den erfoderlichen Zeugniſſen dazu 


iittel bekannt gemacht, bad Pros 

ſehn fol: Mann nimmt guten Burgun⸗ 

hie und Nußöl, von jedemeinen Schop⸗ 
eg un Maas, mifchet ed im einer ku⸗ 
pfernen Panne untereinander, läßt 
u eine gute gtel Stunde nur auffochen, thut 
‚Qulverifirte Chinas Rinde Das 

*8* ua un fe a zufammen aoch ein flein 
“ Wenn es vom Feuer wegges 

than gern läßt man 3. Unge Storar oder 
. wöhlriechenden Gummi darin jergeben und 
eö falt toerden. In diefe Mirtur taucht man 
Eharpien , oder gefaferte Leinwand, nach⸗ 
dem die Mirtur zuvor etwas ‚gewärmt wor⸗ 
den, und legt fie in den vom Krebs angefreßs 
nen "Drten ters frifch eingetaucht auf. 


d) Mittel Wider die Folgen der 
Dornenftide. Die Verwundung fcheinet 
fehe geringe und nichtöbedentend zu fen, 
wenn wir ung ohngefähr an einem Bora 

erızzer; die Erfahrung lehret aber, daß ein 
Dioer Vorfall oft fehr fchmerzbafte und raus 
rige Folgen gehabt. Um allen daher zu bes 
fürcgtenden Uebein vorzubeugen, muß man 
die Balle von den Schweinen burchfeihen, 
und fie in einem wohlverwahrten Glas an 
Dehalten. So oft man berfelben bedarf, läßt 
man einige Tropfen davon auf Die Wunde fals 
fen, oder streicht vielmehr etwas weniges Das 
von auf leinen Tuch, und fchlägt es um. Da, 
die Galle befannter maffen eine ſeifenartige 
Subſtan ift, die als ein balſamiſches Digeſtev 
vortrefliche Wirfung ermarten läßt ; fo koͤnnte 
man fich diefes Mittels vieleicht mit eben fo 
»iel Bortheil, bey Gefhmwüren und andern 
Wunden bedienen. (British, Mag.) S Gaz. 
Salut. 66. N. 1X. 


e) —— Art Id bey feuersges 
fahren aus hoben &uden zu reiten. 
In London zeigte neulich ein Künftler in Ge⸗ 
5* vieler 100 Menſchen eine Maſchine, 

vieleicht nicht fo febr wegen der Erfins 
—* und des kuͤnſtlichen Baues/ als wegen 
ihrer Simplicitaͤt und Brauchbarkeit febs 
ſchaͤtzbar iſt. E8-ift eine traurige Erfah⸗ 
zung, die vielleicht jeder mit hülflofem Mit⸗ 
jeid gefehen haben wird, wie oft bey ſchnel⸗ 


| 
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Feuersbruͤuſten, —* großen Städte 
=. in Euer Gaſſen mit hoben Haͤuſern, 
Menfchen , tie oben 8* den Haͤuſern 
—— u die elendefte Art im Feuer ums 
onımen müffen. Befagter Künftier hat dem⸗ 
nad eine Mafchine verfertigt , deren größtes 
Berdienft darin befteht, Daß fie ganz einfach 
it, von jedem mittelmaͤßigen Künftler wohl 
feil gemacht, und in rer Haufe anges 
bracht werden kann. Es iſt weiter nichts 
als eine Art von Leiter, deren Stuffen aus 
ſchmalen Brettern beſtehen, bie an einander 
gezogen, oben am Feniter leichte: befeſtigt 
werden, und gelegentlich durch Loslaffung, 
niger Haden von den böchſten Stochwers 
fen des Haufes bis auf Die Bel: nicderges 
taffen werden können. — Der Kuͤnſtler bat 
verfichert, daß feine Frau, eine Perfon von 
17 Jahren , ihm ne Erfindungen an die 
Hand —— habe. 








—— VII. 
Von gelehrten Sachen. 


a) Bitte an kurs s echte Schriftſteller 
un ter. 

Der — ‚, den das Publikum 
ambergeriſch s Meufelfchen Gelehrten 

* chlande, (oder Lexicon der jetztle⸗ 
benden deutſchen —— geſchenkt 
hat, macht eine neue Ausgabe dieſes Werks 
nothwendig. Der jetzige Fortſetzer und Her⸗ 
ausgeber deſſelben, Hoftath und Profeſſor 
Meuſel in Erfurt, dat zwar ſeit der im vos 
rigen Jar 0 efchebenen Befanntmachung feis 
nes eriten — ſehr viele Nachrichten 
oder Materialien zu einem zweyten Nachtrag 
oder zu einer neuen Ausgabe, geſammlet; ſie 
thun aber doch ſeinem Eifer, dieſem Verzeich⸗ 
niß den moͤglichſten Grad von Vollſtaͤndigkeit 
ertheilen, noch fein Genuͤge; und daher 
—* er nicht allein alle bisherige Bes 
forderer ded Werts, fondern auch andre Pas 
toten in allen Provinzen Deutfchlandeg, wie 
auch — Schriftfteller, F entweder noch 
gar nicht, oder ME t und — 
aufgezeichnet ſind, um Beytraͤge, Buß — 
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B-röfferungen und gütige Erinnerungen, bes 
fordırs um VBerichtigungen der Geburtsörter 
und Geburtsjahre unfrer jeßigen Schriftitels 
fer, um Nachrichten von den etwan veräns 
derten Orten ihres Aufenthalts, um Anzei⸗ 
gen der Verftorbenen und ihree Sterbjahre ; 
denn Diefe werden aus der neuen. Ausgabe 
weggdlaffen , und daher find eben die ältern 
Ausgaben des gelehrten Deutfchlandes nichts 
weniger, al unbrauchbar, Vorzüglich bittet 
er ſolche Schriftfteller, die nicht auf Univerfis 
täten Icben, und folhe, die Dem römijch + ka⸗ 
tbolifchen Glauben zugethan find, um Nach⸗ 
richten. Der neuen Auggabe wird man, auf 
fer der großen Menge ganz neuer Zufäße, 


find, und ſeit mann fie das Theater betreten 
baben ; bey Mahlern, Kupferſtechern und 
Bildhauern, im welcher Gattung fie vrzůg⸗ 
AU lich find, welches ihre beten Stüde, wann: 
und wo fie verfertigt worden; bey Tonfünfts: 
lern werben ihre gedruckte ober in Kupfer: 
“N geftochene Eompofitionen, nach chronofogis: 
ſcher Ortnung angeführt, ( als Schriftfteller: 
‚I befommen fie ihre Plage auch in dem gelehr⸗ 
ten Deutfchland ) ıc. Ferner ıft Herr Menſel 
N Willens, Verzeichniſſe der deutfchen Kuͤnſt⸗ 
| lerafudemien ‚ der muſikaliſchen Kapellen, ans: 
> fehnliher Münzs Gemmens und Naturaliens 
id} cabinerte, Kupferitichfammiungen‘, vieleicht: 
9 | auch aller öffentlichen Bibiochefen und ihrer: 
noch einige Borzuge zu geben fuchen, von des Aufiehir, beyzufuͤgen, Damit Neifende durch 
nen man aber vorläufig, um allen Verdacht Verximgung dieſer Verzeichniſſe mit dem ges 
der Ruhmredigfeit zu vermeiden, feine Declas f} lebrten Deutſchlande, alle Gelehrte und Kin, 
mation halten will. Je cher und je zahlreis AS ler eines jeden Orts, und gedachte —— 
cher die Beytraͤge einlaufen werden, deſto gen vorlaufig ſich bekaunt machen und be— 
fegneller foll Die Erwartung des Publifums quemer aufjuchen fünnen. Das Unternehs 
befeiedigt werden. Längftens bis Michael men iſt ungemein ſchwer und weitläufig, 
dv. 3. ninamt der Verfaffer Bücher und Nach⸗ wird auch nicht eher, als nad) wiederholten Aufs 
richten an. lagen, zu einiger Vollkommenheit gelangen töns 
Eben derfelbe bittet um fchleunige Bers Mi nen: der Berfaffer bat aber dag Vertrauen zu 
mehrung feines ſchon anfehnlichen Vorraths, Jſ feinen bisyerigen Eorrefpondenten und Freuns 
der zur Ausarbeitung eines Derzeichniffes N den, und zu andern Biei ermannern, tenen Die 
der jegtlebenden deutfeben Rünftler und A} Ehredes Vaterlandes und dir Ausbreitung nuͤtz⸗ 
ihrer Werfe beftimmt if. Unter Künftlern If} licher litterariſcher Kenutuiſſe am Herzen liegt, 
verfteht der Derfaffer alle jetzige Bearbeiter N daß fie es an der ihm hoͤchſt nethwendigen 
der ſchoͤnen Künfte, die fich über das Mechas N Unterſtuͤtzung nicht werden fehlen laſſen. Kimfts 
nifche, umd Sudeln erheben, Schaufpieler, fer und Dilettanten, beſonders die Vorficher 
Tontünftler, Zeichner, Mahler, Bildhauer, I folcher vorhin genannten Anftalten un Camms 
Kupferftecher , Mebailleurg , Baumeifter, lungen, werden alfo hiermit feperlich eingelas 
Kunfgärtner, fünftliche Arbeiter in Wachs, |fj den, diefe Nachricht auf alle mögliche Met zu 
Eifenbein ıc. und zwar ſowohl Deutfchgebohrs I verbreiten, und ıhre Beyträge je eber je lieber 
ne und in andern Ländern lebende, als auch IF] dem Hofrath Meuſel zu fenden , der dann, 
Fremde, die ſich in Deutfchland niedergelaß wenn fie es nicht ausdrücklich verbitten ‚diefen 
fen haben. Der Plan des gelehrten Deutſch- J großmüthigen Beyſtand der Schuldigkeit ges 
landes wird Daben zum Grunde gelegt , Dd. i. IE] mäß, — ruͤhmen und dafür danfew‘ 
es wird bloß der volftändige Name , der |) wird. Erfurt, den 23tem Juny 1775. 
er nn: das — Das In 
abt, und bie Werte eines jeden Kuͤnſtier *) Das Intelligenzcomtoir nimmt Briefe- 
aufgezeichnet. Was die Kunftwerfe betrifft, und Beftellung nach Erfurtden —E 
fo werden nur bie vornehmſten, die ben Kuͤnſt⸗ Mai zu lieb über ſich. * 
ler charakteriſtren, und ihm am meiſten Ehre 
machen, angeführt. Ben Schaufpielern teird ... 
gefagt , in welchen Rollen fie am ſtaͤrlſten 


Churbaieriſches 


Migenzblatt. - 
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Artic. III. 

=. a) Avertiffement, 
geſammten innlaͤndiſchen geehrten Pubs 
„/ Tico , befonders aber einem löbl. Hans 
delsftande wird zu gefälliger Nachricht bier 
mit befannt gemacht , daß in der neuerrich⸗ 
ieten, von Sr. Churfürftl. Durchl. in Batern 
ädigft privilegirten Saffıan, Corduan, Engs 
Kr s und Bruͤßlerleder⸗Fabricke zu München 
05 der Au, alle Gattungen weis und gefärds 
ter Lederwaaren in befiter Qualität verfertis 
—— ‚und in billigiten Preifen zu das 
find : als gelber, grun, roth, blau und 
matzer Safftan, Eorbuan, alle Farben von 
rüßlerleder, Kalb s oder fogenanntes englif. 
Leder , fodann Lamm s oder Alaunfelle ; ferner 
alle Sorten von weiß ’ und gefärbten Manne 
und Srauenhandichuben nach Tyroler fomohl, 
- als nach Dänifcher Art gearbeitet. Die Felle 
nd einzeln, und zu Bufchen , die Handichus 
aber inganzen und halben Dugenden allzeit 
zu. haben : in dem gräfl. Burgauiſchen Haufe 
zu ebner Erde in der Kaufingergaffe unmeit 
dem fehönen Thurme, 





Artic. IV. 

14 a) —— in Münden den 
agten Inly 1775. 

ET Mittlern. Geringer, Verkauft. 











Shäffel.|fl. |fr.] ıfl. ifr.| ffl. [fr.| ſſcchaͤfl. 
 Maijen. |13]30 l12.30 111—| | 873 
Korn.. | bi! | 5,30, IS I 1 463 
Gerſte. sis] 3 | 4 30 | 78 | 
Haber. | 4jzol 1 Al) | a3ol 1 132 | 


* - Artic, V, 
Handlungs = Kachridpten. 
a) Dilfeheuve d Avignon, den 26. Ju⸗ 


m. Die Dlivenbäume haben in der Dlüthe 29 





| 


| 
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zwar vom Negen etwas gelitten, doch hat 
man noch Hoffnung zu einer febr fchönen 
ge — Oel if bein „eh dag von 

ir, weil es von gleichem Geſchmack iſt und 
fich beffer Hält. EB ift für ung cin ee 
tiger Zweig der Handlung, der noch vortheils 
bafter feyn würde, wenn nicht manche Com⸗ 
mißionaire das weit fehlechtere Del von den 
benachbarten Städten auffauften, und eg herz 
nach für Del von Villeneuve ausgäben. 


b) Tours , den aten July. Die Dh 
des Frühlings hat Die Arbeiten in den Weins 
bergen zwar verhindert , doch ift der Regen 
noch fo zeitig gefomen, und hat der Blis 
Fi fo * —— 4 * wir auf eine 
ehr gute, wiewohl nicht allzureiche Wei 
tefe Becmung machen Kann nn 

Die Getreidpreife find in’ den mei 
Städten Frankreichs wegen der fehr er 
lich anfcheinenden Aernte um ein merklicheg 
heruntergefallen. 


e) Paris. den 14ten July. Man vers 
muthet, der König werde verſchiedene Ediete 
——— laſſen, welche die Handlung und 
das Finanzweſen befreffen. Ueberhaupt, ſagt 
man, wuͤrden die Aufiagen auf die Eßwag⸗— 
ren vermindert und hingegen Die auf die übers 
flüßigen Sachen erböhet werden, infonderheig 
follen Karten und Wachsfergen Gefahr fans 
fen, fehr beladen zu merden.. Was aber bey 
vieken den meiſten Kummer erwecket und wo⸗ 
von man faſt uͤberall ſpricht, iſt die Abſchaf⸗ 
fung der zu allen Zeiten ſchaͤdlichen Monopos 
lien, ober der Privilegien, ſchlechte Waaren 
ausſchließlich vor andern, welche nicht gleis 
ches Recht erfauft, um sheuren Preis ver⸗ 
kaufen zu fönnen, i 


4) Bee 
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d) Betreidpreife zu Laͤbeck vom 15. July. Y 


—— kief⸗ und Curlaͤndiſcher 106 a 108 Rthl. 
— Danziger u, Königsberger 116⸗ 113 — 
— Medienburg. und Holftein. 112 114 — 
— Dänifher + , 10441 
Roggen, Lief⸗ und Eurländifcher 764 78 — 


— 


— Danziger u. Koͤnigsberger 4⸗8 
— Medienburg. u. Holftein. 704 72 —.. 
Gerſte, Holfkeinifcher und Weck⸗ 
Iendburgifher +» 4 o 521 4 — 
 Gchmeiihen s ss — —— 
Hafer, Meckienburgiſcher und 
olſteiniſche ss + 35:0 — 
— Fuͤhniſcher N ⸗23838⸗40 — 
— Lef⸗ und Eurländifcher 423.4 — 


— Danziger, $ ⸗ ⸗ — 


Erbſen, weiße Brech⸗Erbſen 524 54 — 
—weiße Futter⸗Erbſen + 508 52 —, 
Malz, hiefig Bra Ma s 64 66 — 
er #8 —⸗ 54⸗ 56 — 
— Kauf/⸗ oder Rang Wal; a2 44 — 


e) Briefe aus Niederlanguedoc an der 
Seite ber Rhone und von Provence melden, 
daß man dort wegen des von allen Seiten 
Häufig — — Korn fehr verlegen ift, 
und daß. daflelbe mit Verlurſt verfauft wird. 
Ren wird fchon neuer Roggen vers 

auft, und der Waiten iſt größtentheild ges 
maͤhet. Die Aernte fallt weit beffer aus, als 
man gehoffet hatte. 
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Politif und Erzichung. 
En gewiſſes Öffentliches Blatt giebt 
folgende Lifte über alle Einwohner unter Spas 
nifcher Bothmäßigfeit in Europa und Afrika, 
toelche im Jahre 1764. gezählt wurden, an. 





Städte, Flecken und Dörfer +  ., 21221 
Biſchoͤfliche Kichen #6 8. A108 
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Nonnenflöfter a 8 8 8 1028 
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fiebende Herbergen (Ventas) 9930 
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Möndhe 


Nonnen F Pe Perle! 


werden 7 . möchte wohl noch fehr vi 
fonmen, 












30 will wohl fonft zugeben , daß ber 
hen Begebenheiten, als Die erjäblte, da, 
Nichtrechtfehen fo gar tödtlich , oder doch 
Lebensgefahr verbunden ift, nicht eben tag 
vorfallen, und felten fenn mögen; indeffen 
doch allemal Schaden dabey, wenn ein Ki 
von flatterhafter Art in Abfiche des An 
ſens zum-Rechtfehen verfaumet wird. Es if, ' 
wenn es erwaͤchſt, gemeiniglich bey allen ben _ 
Borfällen unbrauchbar , dazu ein Rechtſehen 
Mutbimentig erfodert wird. Solche Subjecte 
taugen 3. E. nichts zum Rapportiren und Re—⸗ 
feriren , wozu man Doc junge Leute fonft gerg - 
ju brauchen pflegt, und wenn fie damit gut 
umgeben können, daraus auf ihre Übrige Öks. | 
ſchicklichkeit mit Recht fchließt. Ja Diefer Feh⸗ 
ler. erſtreckt ſich gemeiniglich weiter, uni 
greift noch mehr um ſich. Denn wenn ber⸗ 
‚gleichen Leute z. E. Affairen zu beſorgen has 
ben , und fich diefelben etwan ſehr anhäufen, 
fo find fie nicht im Stande , jede beſonders 
zu beurtheilen, und zu überlegen, Panik 
nöthigfte iſt, und daher am erſten .. 


\ der Seite g 
dern gerathen dabey in ſolche Berwirrung, 
nd —3 — —— ni 
— N, und gar nichts ans 
greifen „ doch gerade das Unnöthigfte 
4 , + Und das Wichtigire- vers 
„Wieift aber die Anmweifung der Kin⸗ 
zum Nechtfehen in diefem Falle anzufiellen? 
ich + Wenn Kinder erft bey einzels 
nen im Nechtfehen geübt worden, fo 
manihnen nad) gerade mehrere, ja manch⸗ 
eine große Menge derfelben ſelbſt vorlegen, 
ad fies. E. in ein fhön ausmeublirt Zimmer, 
im einen prächtigen Garten, in eine Kunſt⸗ 
fammer ıc. führen. Man muß aber daben die 
Dirertion von ihrem Schen ganz über fich neh⸗ 
men. Ich will mic) erflären , was ich burch 
diefes Letziere eigentlich meyne. Wenn näms 
lich Kinder das Ganze nach ihrer Art, dag iſt, 
eonfug und obenhin, aufeben , oder mit deu 
Yugen , um gleichfam alles bineinzufaffen , 
ſchnell hin und wieder fahren, ohne fi bey 
einem oder dem andern Object im geringfien 
aufzuhalten , fo laffe man fie nicht lange in 
diefer Verwirrung , fondern fuche ihre Blicke 
age einzelne Gegenftande zu richten, 
diſcurire mit ihnen Darüber „ und füche ihnen 
dadurch Die übrigen Objecte unterdeffen gleich» 
fam zu verdecken, und aug den Augen zu Drins 
; Man fuche alfo den Blick der Kinder zu 
ven, das iſt, man zeige ihnen ein Object , 
as ungefehr das intereflantefte für fie unter 
den übrigen iſt. Man fage ihnen dieſes wärs 
reder Mühe werth, dafi man es recht anfes 
de, man wolle hermach auch andere Sachen 
näher betrachten , und auch die geringern und 
weniger wichtigen wicht überfehen. Man ers 
taube ihnen alfo zwar mit den Augen ans 


r gle ifen fönnten, big fie 
erfi it sm 9% 


—* im Fall es verlangt würde, Rech 


u” 


efchaft werden muß; V 
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an geben, - Wenn man fie aufdiefe Art fleitig 
übt, fo werden fie , wenn ihuen von unges 
fehr dergleichen gehäufte ‚ auch angenehme 
Gegenftände aufftoffen , fir, auch ohne Anwei⸗ 
fung und Direction bey ihrem Sehen ‚ mit 
Derftande, dag iſt recht, ſehen. Ich habe 
oben bemerkt, daß man bey der —— 
ber Kinder zum Rechtſehen Objecte waͤhleũ 
müße, um fie ihnen vorzulegen, die fie ge 
fehen. Das find denn befonders Bilder. Dies 
fe fann man , wenn vielerley Figuren auf eis 
nem Bilde befindlich find , zu Dem vorherges 
dachten Zweck, fie namlich im Rechtſehen b 
Vielſehen zu üben „ fehr gut gebrauchen. ‚Als 
kein man muß das Bildern nicht ihnen felbft 
überlaffen, fondern auch bier die Direction 
übernehmen. Wenn man ihnen aud) das 
fchönfte Bilderbuch giebt , fo blättern fie und 

ttern, gi ſich fein Bild recht an ‚ find 

der größten Gefchwindigfeit fertig , foms 
men alsdenn, und ſprechen: Nun habeich das 
Buch ausgebildert , und wollen wieder ein ans 
deres haben ; womit fie , wenn fies befommeı 
es eben fo wie mit dem vorigen machen. We 
man ein halbes Dutzend Bilderbücher hat, faun 
man fie alle anbringen, und ſie find in einer 
halben, auch wohl Biertelftunde Damit fertig. 
Wenn man -fich alfo eine gefcheute Bilder⸗ 
ſammlung angeſchafft hat, da auf jedem Bil⸗ 
de vielerley und für Kinder beſonders interefs 
fante Sachen anzutreffen find, fo muf man 
ihnen ein felches Bild ganz, und zwar Stüd 
vor Stuͤck, erſtlich die —— und denn auch 
die Nebenfiguren, auf eine angenehme und 
ihnen faßliche Art erflären, und jwar mie 
dem Bebinge , daß fie es hernach wieder ers 
zählen follen. Dieß nöthiget fie, das Bild 
zweymal, bey der Erklärung ſowohl als Wies 
dererzählung ‚, genau anzufehben. Und wenn 
fie im letzten Falle, wie leicht zu erachten, 
( denn Kinder uͤberſehen nicht nur vieles, ſon⸗ 
dern überbören auch vieles , ) bier und da vers 
ſchiedenes weglaſſen, und etwa nur eine und dag 
andere, auch wohl nur das Unerheblichſte, err 
zahlen ; fann man ihnen fagen, Daß noch meh⸗ 
auf dem Bilde flünde, und fie es —* noch 
etwas genauer betrachten möchten Wenn fie 


1 es nun huͤbſch und ordentlich machen, auch 
92 das 
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das Fehlende und Weggelaſſene nachholen, 
uud an die vorige Erzählung gefchickt anknuͤ⸗ 
pfen ; kann man feine Zufriedenheit darüber 
bezeigen und ihnen fagen, Daß fie es mit ans 
dern Dingen , die fie anzufehen hätten, auch 
fo machen follten , damit fie allcd dag, was 
fie ſehen, auch fein owdentlich- wieder erzaͤh⸗ 
len koͤnnten ıc  Dergleihen Kupfer wären 
alfo nicht nur ihres müslichen Inuhalts we⸗ 
gen, und zur Erweiterung der Kenutniffe, 
gut für Kinder zu gebrauchen , fondern fie 
würden auch auf dieſe Art, andere im gemeis 
nen Leben vorkommende Dinge , wiediefe Kup⸗ 
fer, behandeln, Das ift, maß fie fehen, recht 
feben lernen. Ich wollte wohl zu Diefer Abs 
ſicht Die ſchoͤnen Kupfer, fo zu dem Elemen⸗ 
tarbuche des Hru. Profeßor Baſedow gehören, 
vorfchlagen ; allein wenigſtens Die Halfte möchs 
ten wohl zu dieſem Zwecke nicht tauglich > 
und eg müßte eine ftarfe und gute Ausma 
babey getroffen werden. Ich hätte Daher lie⸗ 
ber Luft, einen andern Vorſchlag zu thun. Sch 
bemerkte vorher , daß dergleichen Bilder für 
Kinder intereffant ſeyn mußten. Nun ıft wohl 
für Kinder und Ermwachfene nichts intetcjlans 
ter, als Die ganze Gejchichte von Jefu, und 
Dem, was er gethan, geredet und gelitten ; 
bat; indem ja unfere ganze Dogmatif und 
Moral, oder, beffer zu fagen, uufer ganzes 
ſowohl hiefiges als dortiges Seligſeyn, ſich auf 
dieſe Geſchichte gruͤndet, und davon dependi⸗ 
ret; wie denn auch ohne dieſelben von dem 
ganzen Chriſtenthume nicht viel mehr, als et⸗ 
wa eine bloß antoniniſche oder epictetiſche Re⸗ 
tigion übrig bleiben mödyte. Eine Bilderfamms 
lung alfo von diefer Art ſchickte ficy meines Er; 
achtens befonders zu dieſem Zweck; und ıd) 
weis aus vielfältiger Erfahrung, Daß Kınder 
dergleihen Kupfer, auf welchen das Jeſus⸗ 
bild vorfommt , mit einer Art ven DBergnüs 
en anſehen, ſich zumeilen lange beym Ans 
Blic eines ſolchen Bildes aufhalten, und öfr 
ters die —— eg wer dabey machen. 
— Hrn. Baſedows Kupfertafeln ſuchen 
inder freylich das Bild Jeſu vergebens, und 
iſt dieſes ein Hauptfehler in dieſem Buche, der 
ſich dadurch, daß es auch auf Juden, Tuͤr⸗ 


Zn 


i 


gen läßt. Denn bie meiften Kinder bteneh 
in die Hände und vor die Augen bekommem, 
find doch wohl Chriſtenkinder. Bloß um 
niger Judenkinder willen, haͤtten die 
intereſſanten Bilder nicht wegbleiben FR 
Heiden und Türfen aber werden verm 

ihre Kinder nach feinem Elementarbuche nicht 
unterrichten laffen. Ich will indeffen einige 
Gedanken berfigen , mie eine folche Samm 
lung von Bildern für Kinder etwa eingerichs 
tet ſeyn könnte, Sie müßte erftlich von eis 
nem geſchickten Kuͤnſtler gezeichnet und geftos 
hen werden. Ich babe font wohl öfters bes 
merft, daß man Kindern beym eriten Unters 
richt im Schreiben nur ein paar Bogen Cons 
ceptpapier zufammen befter , inaleichen wenn 
fie das Clavierfpielen anfangen follen, ein als 
tes Klappermerf zu dieſem Behuf für mag wer 
niges anfchafft , in der Meynung, daß des 
gleichen ſchlecht Zeug für Kinder zum Anfange 
gut genug fen : allein ich bin aus guten Bruns 
den ganz andrer Meynung, wie ich denn eben 
daher auch nicht für ratbfam halte, Kındern 
beym Untercit derfeiben vermittelftter Bilder, 


ſchlechte Holzſchuitte, oder ſonſt elende Kupfer⸗ 


ſtiche, vorzulegen. Die Arbeit an dergleichen 
Bildern dürfte zwar auch nicht. die vollfommend 
ſte und fauberfie ſeyn, damit Die Roften nicht 
allzuhoch laufen möchten ; allein die Zeichnung 
gen müßten Loch ſchoͤn, und die Stellungen 
nad) der Natur feyn, und’ die Kupfer. übers 
haupt gut ins Auge fallen. Ich habe mir 
juͤngſthin des Hrn, Profegor Baſedows foges 
nannteg Fleines Buch fir Kinder ‚ meldbes eis 
ne Art von A DB € vorftellen fol , nebſt dem 
dazu gehörigen Fleinen Buche für Acltern und 
Lehrer aller Stände, gefauft, Zu dem erftern 
gehören drey Kupfertafeln. Sie Arbeit des 
Hru. Chodowiecki an demfelben wäre etwa von 
der Gattung, wie ich wuͤnſchte, daß fie bey 
diefer Sammlung in quaeltione fenn möchte, 
Sie find nicht fo fein gearbeitet, als bie Kups 
fertafeln , die eben Liefer gefchichte Mann zu 
dem Elemientarbuche verfertigt bat ; allein die 
Zeichnung iſt doch durchgängig ſchoͤn und nett, 
Es müßte alfo ein Zeichner zu dieſen Kupfern 
gewaͤhlt werden, der nichts ſchlechtes machen 


ten und Heiden paffen fol, nicht entichuldis P könnte, (Beylaͤufig von Diefen drey Kupfen 
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‚tafeln 


' 


tafeln hoch etwag fit gedenteh ; 9 fraber man 


auch fein Ecce' N oder demfelben tag” 


es aufden ‚ dagegen der Hr, Pros 
—95*8 uͤberaus Bat liche und — 3 Figur 
von eimem Teufel, eine aufeinem Wi 8 
tende Hefe, einen n, eine Ziegen 
9 ——— und andere ale 
—— laſſen, de Sa — 
e Kin eigen Zeiten mebr 
— ae Bi > Dem Künftler müßte es 1; 


de affen werden, die Bilder nad) 
Gefallen zu entwerfen, und feine 

— ſehr uaſchickliche Einfaͤlle nee 

Bei 2 er er m alles mach einer gege⸗ 


gen ber ich , fo viel 6* bermu⸗ 
the, die * Hrn. Klo 
den Zeicher , wörnach er feine Arbeit einrichz 


erlag ‚ abgegeben haben. Diefe Kupfers 


4 en —* die —8* ie Ders 
Borfchriften 
ade Der Geſchichte uoth 


—“ 
we rthiemer 
te überaus —— —* —— and das 


jeder SHE nen er, 


eg involviren, 
ichner , jedoch: 
nr Des Direttorß, ——— 


ein 


auf einer 
ſon Jeſu er fl 3 viel als moͤglich, auf al⸗ 
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m Gin eine rare Bibel in Te ‚die mit 9 


Menge der ſchoͤnſten ‚ au) in Folio 
auf ganzen Bogen, von bolländifchen Meis 
hät gearbeitet , verfehen war. Der Befuch 
der Weifen aus —— eine lagen 
— ee ſchon maucher M 


—— feinen Kirk ven das fahle Haupt 


dieſes Greifes zu legen, feine Debotion zu aps 
probiren , und ihn dafuͤr gleichfam zu ſegnen 


ſchien. ch Habe diefe Gefchichte in meinem 


—* bereits auf vielerley Art, auch zum Theil 
fehlerhaft ‚ abgebildet , allein fo kuuſt⸗ 


und ſchoͤn lg fo —5 und er⸗ 
aa als au Fliefem & upfer , noch nie e ge⸗ 

ben. Der Junhalt dieſer Een 
ke, tie ſchon gedacht, die ganze Geſchich⸗ 

te von Jeſu ſeyn/ und nicht allein Abbildung‘ 


gen fiiner Thafen, fordern auch feiner Gleiche 


niffe und Erzählungen, enthalten. Damit dies 


‚fe Kupferfammlung nicht allzuſtart würde, 
und zugleich beym Auweiſen ter Kinder zum! 


Rechtſehen, wenn'ihmen beſonders viel auf‘ 


‚eimmal vor Die Augen fömmt, gebraucht wer⸗ 


den fönnte , fo müßten mebrere einzelne Ges’ 


Een * es Hg werden, dech 


fönnte E. die Geſchichte der Auͤferweckung 
Lazari Das Pin ſeyn, meil diefelbe am 


—Je in der Bibel erzaͤhlt wird; die 
Erweckung des Juͤnglings zu Nain adır et’ 


wan in einiger Entfernung Davon, und noch 


‚entfernter die Auferweckung der Tochter Jairi 


in einem Dafets abge ‚ mithin alle drey Geſchichten 
bildet werden. Die Per⸗ 


len Bildern befindlich ſeyn. Es koͤnnten md; 
rere feiner Gleichniſſe, J. E. auf eine Kupfer⸗ 
tafel gebracht werden; allein JEſus in einer 


lehrenden Stellung unter feinen an gie fies 
. das Haupt⸗ 


rg oder ſitzend muͤßte dabey 


bild 


PZ 


flein aufficdn. Ce - 
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bild ſeyn malige Seftalt , und- 
befonders au ee fü, müßte 
der Zeichner fein Augenmerk vorzüglich richten. 
—— —— 
en, Ve 
dem Berg —* Arge den * — 
r anum 
—— * nicht * fein Haupt fi fondern 
auch fein ganzer Körper hell und fehr licht ſeyn 
müßte ‚ } denn er ward an Geberden, als ein 
Menfch,, erfunden, Phil. 2. und —5*— 
pflegen feine Scheine ums Haupt zu tr 


ru ud einige ſchoͤne Beſchreibun⸗ 
gen der äußerlichen Bildung Jeſu. Z. €, mit; 
lodichten Haar, mehr Jüngling als Mann — 
ohne Bart, oder etwas Heinlodicht, — lieb⸗ 
reich und ernfthaft, — die Miene des Todten 
bat eine Heiterkeit, in feinem Antlig war * 
beit, und erbarmender Ernſt und Seelent 
Feſus in einer liebesooffen empfangenden tele 
lung sc. Wenn der Künftler beym Zeichnen der 
rſon Jeſu dergleichen Vorfchriften vor ſich 
t, fo würde ‚, deucht mich, Diefelbe doc) 
mohl fo. fenntlih werden , daß Kinder ihn als 
Ienthalben auf den Kupfern von allen Neben⸗ 
perfonen ziemlihmärden unterfoheiden fönnen, 
ohne daß er eben erft durch einen Schein fennts 
lich gemacht werden müßte. - Die Rleidungen 
müßten auch jüdifh , und den damaligen Zei⸗ 
ten angemeffen ſeyn. ich fahe vor einigen 
Yabren die Gefhichte vom verlohrnen Sohne, 
in ſechs Kupfern in Folio „vorgeftellt. D 
fer war überall, and) fo ganben den Schwe 
nen ‚ als ein Petitmaitre ‚ friſtirt, mit Man⸗ 
chetten 20. zu ſehen. Sein Bater aber hatte) 
ein deutſch oder franzoͤſtſch Kleid an ‚ ſtark mit 
Borten beſetzt, trug eine Alongeperuque rc. 
> rauenzimmer waren ütberalt neumodiſch 
firt , und dieſe ruͤhrende Geſchichte übers 
Haupt durch noch andere alberne Vorſtellun⸗ 
gen fo verhunzt, daß manfich ärgern mußte, 
wenn man biefe Bilder anſah. Zu diefer 
Sammlung fönnten noch ein paar Tafeln bins 
zufommen ‚ deren eine die im der Bibel aus; 
driteflich und deutlich angegebenen Vorbilder 
auf Chriſtum, 5. E, die eberne Schlange, den 
Jonas im Wallfifche , das: Oſterlamm 16; Die 


Sn de — klopſtockiſchen eu 


5 


—5* 


„andere aber die vom ſpaͤtern Bibela 
ausgefundenen und bemerften, 3. €. die 
* Iſaals, Die Geſchichte Se x 
eg tönnte; es wäre denn’, —* man 
ieflicher biete, diefe Vorbilder | 
nden der Gefchichte Jeſu, w 
ilder aeg, ‚ anzubringen, ch babe 
ein fauberes Confummatum eft , auf m 
neben der Hauptfigur des gefreusigten 33 
verfchiedene Vorbilder im Kleinen , ingleichen 
in der aͤußerſten Entfernung auch der Suns 
denfall der erften Aeltern, alle mit dem Grab⸗ 
ſtichel gearbeitet , zu ſehen find. upeee 
cher pflegen fonft nurdie Hauptfiguren mit dene, 
Grabftihel auszuführen, die fieinern und Der 
benfigurenaber bloß zu äten. Das mühte bey 
biefer Sammlung nicht ſeyn, weil in dieſem 
Fall die kleinern Figuren unrein, mithin auch 
undentlich, und unfenntlic) ausfallen „ diefs, 
aber bey dergleichen Kupfern , die zum Un —* 
richt der Kinder dienen ſolſen aweck wid 
iſt. Diefe Kupferſammlung wuͤrde fi), nach 
meinem ungefehr gemachten Ueberſchlage etz. 
wan auf 40 bis 50 Stuͤck belaufen. Das der⸗ 
mat koͤnnte liegendes Median oder groß Quark, 
das Papier aber müßte fein und zugleich ftarf, 
feya. Nach dem Titel -fönnte eine gedrudte, 
Anmeifung ftehen „ mie man dieſe ‚Kupfer mit. 
Kindern am nuͤtzlichſten durchgehen fünne, Abs, 
gang, oder, wenn eine folche Kupferfammlung. 
auf Subfeription gedruckt würde, Pränumes, 
ranten würden ſich wobl, meines Erachtens, 
hend finden , ——— * ee 
er. Wwiesfte der Herr Profeßor 
nennt  Nelterm in den gefitteten Ständen) 
wuͤrden bielleicht weniger Bedenfenntragen ,. 
ſich fir ihre Kinder cine folhe Sammlung, 
als die zum bafedomwifchen Elementarbuch ges 
börigen Kupfertafeln , anzuſchaffen. Uebri⸗ 
gens müßten dieſe Kupferftiche nicht den Kins 
bern in den Händen gelaffen werden; und ets 
wan ihr tägliches Bilderbuch abgeben ſon⸗ 
dern nur dann und warn, zu Belohnung ih⸗ 
reg übrigen Fleiffes , eines, hoͤchſtens zwey 
davon erklärt ‚ und wenn Rinder das Erflärs, 
te repetirt haben , das Buch von dem Lehrer. 
wieder-aufgehoben ‚und meggelegt nen — 
(Die Fortſetzung di; rn s 





wir ae rm 
au ENT ER . x 1% 
Land und Haus wirthſchafts ſachen · 
3 Rotterdam iſt eine Heuegge er’ 
aden worden, die ihrem noch unbelanuten 
eht biele Ehre macht. Bey einer 
amit abgelegten Probe hat ſich gezeigt, daß 
n einer halben Stunde dag Heu von einem 
rgen Kandes umgemandt worden iſt; und 
alfo cin Menſch mit dieſer Maſchine in diefer 
eit mehr geliefert babe, als fonft von 12 
Derfonen in ſolcher Zeit nicht verrichtet wor⸗ 
nm wäre . Man erwartet die Beſchreibung 
jefee Egge allgemein befannt zu machen. *) 
40) Ya Ländern, wo Fenern, Müfiggang 
und Faulengen ein verdſenſtliches Wert ift, 
See dergleichen Maſchiaen fehr aüglic 
eyn. — 

b) Um bie Ameifenaus den Speiſekam⸗ 
mern , von den Toͤpfen, beſonders ‚vom Zur 
cher, abzuhalten „, bat man werfihiedene Mits 
til. Mau nimmt Heine Sträucher von grüner 
MWermuth, und fegt den — oder au⸗ 
dere füße Sachen Darauf, Auch ein wenig 

otfenen Kampfer in die Speifefammer gu 
—* vertreibt Die — * ohne daß die 


ensmittelden Geruch und Geſchmack davon 
annehmen. 
ec) Eine gure Wundfalbe, Ein 


Schottländer empfichlet Folgende fehr bewaͤhr⸗ 
te Wundfalde allen Hausbätern : Nehmet 
Baumöl ein halb Pfund, Terpentin ein 
viertel Pfund, von Kräutern äber rothen 
Mangold, Chamillenblumen, St, 30 
bannisblumen und Spigwegrid , von 
jeder Sorte eine Handvoll ; dieſe Kräuter, 
uebft Regenwärmern, werden in dem Baum⸗ 
öf gefotten und darnach durch ein Tuch ges 
preffet; das Abgefeigte gieffet man im ein 
Glas, miſchet den Terpentin darunter, und 
ſtellt e8 einige Tage wohl zugemacht an die 
Sonne. Davon wird im der Zeit der Noth 
nommen , und die Wunde oder dag Ger 
Kante damit beſtrichen. Es gehört unter 
‚fhnell und ficher heilenden Mitte: Phyſ. 
öfon Ausz X, ©. p- 358. En 


im warmen 
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> = as vom warmen Bade. 
ei wiederboften Verſuchen, macht bey. 

einem völlig gefunden, aberiempfindlichen 

Körper, ein Unterfcheid von 4 bie 5 Gras 

den nach dem Fahrenheitfchen — — 

Bade von nicht mineralis 

ſchem Waffer, eine merfbare Wirkung auf 

das Befinden des Tages, der Eßluſt, und 

Spannfraft der ganzen Maſchine. Denen, 

weichen Die ausdehnende und auflöfende Kraft 

der Waͤrme befannt iſt, wird dieſes nicht uns 
erwartet feyn, Wie viel größer muß jene Wire 
fung bey Fränfliden Perfonen werden, Die 
das Bad zur Kur brauchen; bie fich in mines 
raliſchen Waͤſſern baden , wo die durch die 

Wärme hervorgebrachte Bewegung der miaes 

ralifchen Beftandeheile und die daraus entſte⸗ 

heude Ausdünftung , ohnehin die vortheilhafte 
oder nachtheilige Kraft fo fehr vermehren ? 

Wie wichtigmuß «8 ſeyn, welche ganz ent 

gegengeſetzte Wirfungen hervorbringen, wenn 

nur zwey Grave unter oder über die befannte 
natürliche Waͤrme des Bluts gebadet wird! 
Wie oft hören wir denn nicht auch bey 
amfern Bädern: „ja, geftera , oder in der 
vorigen Woche befam mir das Bad ungemein 
wohl, aber heute, dder in diefer Woche, hätte 

es mic batd ohnmaͤchtig gemacht ; ich bin p 

äußert mart;Habe Bellemmung auf der Bruſt, 

Kopfihmerzen; Schreckhaftigkeit u. [. tv.» Daß 

diefe Klagen, unter drey Fallen, leicht zwey⸗ 

a. von dem ge ag eo —5 — 4 

herruͤhren koͤnnen, wir ew 

ſcheinlich wenn man erwäget ; wie die Wärs 
me deffelben von den meiften Geſundheitsraͤ⸗ 
then beſtimmt wird; und wie leicht diejenigen, 
welche das Bad jubereiten, durch das bloße 

Gefuͤhl um zehn und mehrere Grade irren koͤn⸗ 

nen, — Ew. Gnaden müffen etwas warm bas 

den, heißt eg oft, de nicht warm, aber auch 
nicht zu faltı — Em. Wohlweisheiten baden 

‚milhwareitı— Em. Hocedlen werden am 

beften thum, wenn Sie vors erfie warm bas 

‚den! Ich will anfangs felbft fommen ımd dad 

Bad probiren. — Aber, mein Herr, was heißt 

milhwarn ?— Milchwarm ? ey nun, wenn 

ein Eimer warm zu zwey Eimern kalt gegoſſen 
wird. — Aber num möchte ich weiter rasen, 
w 
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was heißt dies alles zuſammen Lift: das ers 
ſte etwaßı warm , unter ober en nas 
turlichen Grad der Blutwärme ? Diefes ift 
doch fehr wichtig! Wenn das Badewaſſer 
nah dem Thermometer gleichen Grab der 
Wärme mit der Luft batz fo fcheint. es doch, 
indem man fi. ins Bad wirft, allemal, we; 
gen der Schwere des Wafferd und der das 
sauf drücenden größeren Luftſaͤule, weit kaͤl⸗ 
ger als dieſe zu ſeya. Nur zwey Grad we⸗ 
niger Wärme als die Wärme des Bluts, 
derurſacht beym Einfteigen ins Bad, einige 
Enpfindung von Kälte, die größer oder ges 
einger wird, je nachdem der Körper mehr 
oder weniger an alle Arten der Bäder ges 
wöhnt, mehr oder weniger empfindlich ift. 
Dann muß oft noch warmes Waſſer zuges 
goffen werden, und es iſt um ein Paar dur 
da bloße Gefühl durchaus nicht genau zu 
beſtimmende Grade zu thun, fo. verliert das 
Bad nicht nur feine gute Wirkung, fondern 
erhält noch wohl eine nachtheilige in den Kauf; 
wenn nämlich nach den Umftänden des Kran⸗ 
$en das Pad weniger warm ſeyn mußte, als 
das But. Umgekehrt, verbalt es fich eben 
fo. Zwey bis drey Grade über Die Wärme 
des Bluts, verurfachen ſchon eine fehr merk⸗ 
ijche Snpfindung von Waͤrme·⸗ 
Ein andrer ſoll warm baden. Warm 
nennen wir das Waſſer, wenn das Fahren⸗ 
heitiſche Thermometer 80 Grade, auch noch, 
‘wenn es wenigſtens 100 Grade ſteht. Das 
ſind 20 Grad Unterſchied: Beynahe fo viel, 
als von Der größten bey uns gewöhnlichen 
KWinterfälte bis zum Auftbauungspunft, 
f Der dritte alfo badet: milchwarm; und 
Gas. wird erklärt: zwey Eimer fait, gegen 
einen Eimer warm. Eine Erklärung die ge⸗ 
zade fo viel fagt, als wenn man ſchriebe: 
Reeipe zwey und eins. In welchem Grabe 
ift an Das Waffer Fakt ? Kein einziger Mir 
neratbrannen Lömmf m dem Grade der Kälte 
od. Wärme genau mit dem andern überein, 
erer mit zn Tage fließendem Waſſer berein. 
Ya welchem Grade it denn das Dazu zu gie⸗ 
bend: Waffer warm ? Wir haben oben gefer 
‚ben, daß nah sem, Sorachgebrauch das Wafs 


fer 0:20. und. megr Örade. noch warm ge⸗ x Waffer vernrfacht haben würde. - 


mannt werde; An dew Badekeſſeln aber 
das Waſſer, welches noch) —* u 
wird; fogar oft bis zum 1 goſten Grabe beif ; 
und heiß wird e8 noch genannt , wenn es auf 
210 Örade, nahe vor dem Siebepunft ſteht 
Wie kann in der Welt eine fo unbefiimmie 
Mifchung von warm und fait, eine beitinimte 
Wärme geben ? Eben fo wenig, als zwey um 
beftimmte Zahlen beſtimmte Mittelzahl 
*8 ten ; eis 
er man fann ja fühlen, wie warm 
Mil if, wenn fie aus der Kuh koͤmmt Bere 
lich fann man das, und wenn man eine Kuh 
nahe au der Badewanne in ein mit der Wans 
ne gleich warmes Gefaͤß ausmelft , die San 
erft in die Milch, und Dann ‚augenbticlic , 
damit die äußere Luft, fo wenig als ; 
den Eindruck der Milchwaͤrme verändert „im 
das Dad taucht ; fo fann man freplich ziem⸗ 
lich 53* ee ob das Bad milde 
warm fen, öder Allein, welche la 
liche Weitläuftigfeit wäre das i ur 
Aber der Arzt probirt ja das Bad felbfk., 
ob 'e8 den gehörigen Grad der Wärıne habe! 
So lange auch der größte Arzt noch ein Menfch 
ift, auf den Die Äußere Luft , oder ein kurz zw 
vor mit der Hand berührter kaͤlterer oder Ana 
merer Körper Eindruck und mechaniſche Erin 
nerung macht; fo lange Wärme und R 
bloß relative Dinge find ; fo lange dem größ 
ten Arzte ſelbſt das Wetter, oder-Die Luft eis 
nes Zimmers, zuweilen warm vorkdm 
wenn es ſolches nach dem nicht trügenden 
mometer doch nicht iſt; fo lange,er Doch. 
weilen in einem Zimmer friert, dag bis.a 
den ſ8ten Grad geheizt iſt: ſo lange kann fein 
Gefuͤhl bier nicht viel meht gusmachen, als 
das Gefuͤhl eines jeden andern Menſchen. Man 
laſſe den groͤßten Arzt die Hand erſt in ſeht 
taltes Brunnentwaffer,, darauf in Flußwaſſer 
tauchen: unfehlbar wird ihm Dann dieſes weit 
waͤrmer zu ſeyn ſcheinen, als wenn er bie 
Hand micht in Brunnehwaffr gehabt. hätte, 
Die Hand erſt in Brannenwaffer, dann inmäs 


| Big erwaͤrmtes Waffer getaucht, wird fos 


dann in diefem eben Die Empfindung: berurs 
ſachen, die ohne jene Eintauchung , heißes 


Alp 


u 2 


Alſo ift auf das bloße Gefuͤhl in diefer Gas 
de, wo es Doch auf vier bis fünf Grade fehr 
viel ankoͤmmt, nichts zu bauen. Man fann 
ſich bey Concurrenz äußerer Umftände, damit 
auf 10 bis 15 Bahrenbeitifche Grade irrem. 

ür Naturfündige bin ich Diefeg zu erläutern, 
hon viel zu meitläufig geweſen; aber viele 
meiner Babepatienten, die «8 für Pebantexen, 
balten, mwenn.ich. ihnen vom Gebraucht des 

Thermometer beym Baden vorſchwatze, find 
feine Roturfündige. 

.. Möhten doch große und bereitd in Anfchn 
Rebende Aerzte, fih zu meinem Wunfche her⸗ 
ablaffen, und bie Einfuhrung des Gebrauchs 
der Thermometer ben dem Baden mehr unters 
. flüten ; und ihren Patienten gleichfalls , ſtatt 

des fo hoͤchſt undeftimmten lauwarm, milch⸗ 


warm u. ſ. w. dem Grad des Waͤrmezeigers 


beftimmen, nach welchem fie in Ruͤckſicht auf 
die verfdiednen Umſtaͤnde ihrer Geſundheit 
oder Krankheit baden müufın! Eind ja unfre 


Mpotbefergewichte,, wie billig , fo ſehr genun ; 


Beftimmt. Soll es die Argnen.des Bades nıcht 
feyn T Des Bades, dag unter Die beroifchen 
und gefährliben Mittel gehört , menn es in 
einem hohen Grade der Kälte oder Waͤrme ge⸗ 
braucht wird; Das in tolcher Grade eben ſo⸗ 


mobi den Körper zu Grunde richten faun, als 


eine zu aroße Dofis Refina Jalapp. 
Es ift ja ine Kleinigkeit für den Arzt ‚3. €. 

tt des außerft unbeftimmten Aus rucks, 
milch warm, dem Babdendenden Grad der Wärs 
me zu ſagen, weichen Die eben aus der Kuh 
fommende Milch, nach irgend einem Thermo⸗ 
meter hat. Diefer Grad aber kann feinem Arz⸗ 
te unbefannt ſeyn, ba feine MWıffenfchaft fich 
auf Naturkunde gründet, Eine Kleinigkeit ift 
«8 nachher für dem Badenden, in das wohl 
umgerührte Bad , den Thermometer , allens 
falls nur deffen Kolde , einige Minuten hans 
en zu laffen, und auf diefe Art den Grad dır 
aͤrme des Bades richtig zur beflimmen. Das 
durch wir? Arzt und Badegaſt beruhigt, und 
gmis manchen unangene men Folgen vorges 
euat. In Ermanglung des Thermometer 
pe für die Grade, in weichen gewöhnlich ges 
aber wird), ohnebin leichte alfenthalben vor⸗ 
bandene Problermo tel zu haben. 3. 


.Felde ſehr dick, 


— —— 
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— 
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— 
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un Grad Fahrenheit, bleibt — 
utter noch etwas fluͤßig; auf 4 fängt die 
Butter an zu ſchmelzen; auf g8 iñ fie boͤllig 
gefümoken : aufgg ſchmelzt Schtweinefett vom 
efröfe., völlig ; auf 100 ſchmeijt Nierenfert 
vom Echmeine völlig. Höhere Grade Des mars 
men Bades werden felten .erfodcriich fegn, und 
ich würde fie eben. fo furchtſam verordnen, 


als Opium. 
D, B. €, Ur 


M:b.rg. 
e) ine bequeme Art den abgemähe 


ten Roden 3u trodinen, 


In den bergigten Gegenden zwiſchen Rin⸗ 
teln und Preußiſch Minden, macht man die Kos- 
dengarben,ober vielmehr Nocdenbunde auf dem 
fo wie fie eın Kerl nur immer 

aufheben kann. Diefe bindet man oben Dicht ums 

ter den Achren mit einem Stroßfeile zufammen, 
richtet fie in Die Höhe, breitet fie unten im Zir⸗ 

kel auscinander, *— fie coniſch aufrscht iepn, 

fo wie an einigen Örten Der gerotirte lachs 
zum Trocknen aufgeſtuckt wird, 

Dieſe Rockendunde werden auf dem Acker 
reihe aweiſe und einzeln neben einander geftellt, 
‚ doch alfo, daß ſedes vondem andern einige Fuß 
S breit abſteht. Wenn fie troden geworicn find, 

ſo werden fie mit eıner Were unten noch eins 

| mal zufammengı bunden , und darauf enges 
ſcheuert. Zwaſchen Tıekmont und Aachen habe 
den abgemaͤheten Haber 


ehe rt — 
auf dem Felde aufgerichtet geſehen, welcher ı 
Braband überhaupt ſehr langes Stroh — 
deucht, daß dieſe Art die abgemaͤheten Winters 
fruͤchte zu trocknen, bey regenhafter Aernte vom 
ſebr gutem Nugenfey. Der Regen läuft an den 
aufgerichteten Halmen herunter ; weil dag 
Bund unten ıntwendig hobk ift, fo kann die Luft 
a rien und es leichter trocknen, als 
ey denjenigen, welche unten zufammengebuns 
ben find. Das Waſſer ſammlet fich in Diefen 
bier unten bey sem Seile, womit fie jufammens 
| gebunden find, und verhindert, daß cas sung 
ter befindlihe Gras nicht fo bald trocken wers 
den fann. Ben jenen wird nur oben die Spige 
zufammeng: bunden, fo lange fie aufgerichter 
ſtehn, und ift lange nicht fo dick, ala wie die 
n, weiche unten sufammengebunden find, 
DA 


rbe 
Ad 9 
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—— daß dieſe Art ———— vor V 
eben ſey, da man oben über dietn Stiegen 
——— Garben einige andere zur Bedes 
dung fehräge wie ein Dach herüber legt. Denn 
wenn ein ſtarker Regen einfällt j fo — 
dem ungeachtet durch, man muß 
ader legen, auch wohl gar — 

ee ge nd 
ausmwachfe, we ey Diefen einzeln 
richteten Garden, die geſchwinde — nicht 
leicht zu befürchten iſt 

Bar gewinnt e8 das Anſehen, als ob es 
eine doppelte Mühe fofte, indem A fie erfts 
lich oben, und hernach , wenn fie trocken ge⸗ 
worden find, unten zubindet. Allein, wenn 
man Dagegen erweget, baf jedes Bund dops 
pelt fo Dick iſt, als ein biefiges, mithin halb 
fo diele Bunde gemacht werden , fo ift die 
Mühe in Betracht des Bindens einerley. Nur 
möchte die Bequemlichkeit übrig bleiben , | 
fie von einer —5 nicht fo füglich in die | 
— werden koͤnnen, wie die gewöhnlichen 

ben. Jedoch fie fönnen nöthigenfallg et- 
was Fleiner gemacht werden, und wenn man 
Dagegen den großen Nußen erwägt, daß man 
diefe Früchte auf folche Weife geſehwind rocks 
nen kann, fo koͤmmt diefe Unbequemlichteit das 
gegen in feinen Betracht, und man fann bey 
regenhafter Rochenärnte ſich gar wohl diefe 
Müde machen, um einen größern Schaden zu 
verhuͤten. G. 


[m 





Artic, VIIL, 


Preisfragen. 


a) Paris. Die dafige Akademie ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat, nachdem fie von einer für 
die Beförderung der Färbefunft eifrig beſorg⸗ 
ten Geſellſchaft eine Summe von 1200 Libres, 
fo zu einem außerordentlichen Preife in Bezies 
bung auf diefe Kunft beftimmt worden, erbals 
ten, für dag fünftige 1776fte Jahr zum Ges 
genftande Diefer Preisfrage ausgefeßt : die 
analytiſche und dh chymiſche Unter ubung 
des Indigs, als eincs BR 
zum Gebrauche der Särber 


vo 


HN — ——— und Mair 


a) Srantreid Der Antoniter 
dieſem Reiche ift mit dem Maltefer ; —* 
onen bereinbaret worden, und die Anto⸗ 
kuͤnftig alle Rechte Frey 
der | 
u 
— De — —— — 
unftig von St. Johann von ale 
von St. Antonius von Vienne ne 
Antoniter s General wird —— —* 
Gehalt, daß er ſich ſelbſt 
Antoniter, die Ss 60 — alt Ans, 8 
fommen 1500 alte Liv. die —— abet 200, 


— x 


⸗ deu 

Sich, Pong —* vIde Feld, 
Wovon du fonft die Blumen pflücteft, 
Und jugendlich die Stirne ſchmuͤckteſt/ 

It durch ein mattes Grün entftege: 
Er ift entfloy’n, der angenehme May, 
ei feine Blumen find jegt Heu. 

Doc) dieſes Heu, das vormals Blumen wen) 
Wird jegund wohl verwahrt, und nuͤtzt dag 


Der Blumen —————— waͤhrt kurz, der Nuten 
aber lange. 
Nimm hier ein Bild; „, Wie fyön die Jugenh 
prange, 
v» Wenn fie das Auge nur erfreut, 
Und feinen — ſonſt auf — 


Jahre 


So iſt ſie —* * Eitelkeit. 


Hauswirthlich ſich dem Fleiß ergeben, 

Bereht und From beym Manne-teben: ‚ 

Das ift, was ihn und dich erfreut, 

Das dauret für die Ewigfeit. 

Doch gilt dir alles einerley; ‘ 

So haft im Kopf nur Stroh u und Heu, 
g : — IJ Ehurfürflicer - 

oſeph Lug, Burger und 
Hoffeiler alhier, "hierher dem Publifo 50 Ceut⸗ 
ner Roßhaare feil, den C⸗itner d 34 5* 





Pro Nota. Diefed gegenwärtigen und nadolgenen Artikels ⸗ wird hlemit —— daß die 


usgeſetzten Venalienpreiſe keineswegs als obrigteitlihe Säge und Taren der Feilſcheſten 
—— werden muͤſſen; indem’ die te und N Rau. Se wie fie ſich auf den —— 
en felbfl anbegeben, zufammengetragen und befannt gemacht (255) 


Pre Preifevomauerley Bictualien undGetreide,wie ſie in — agen waren. waren. 
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Artie. | , das Viertel. fl. fr. pf 
* Drd. Waigenmefl " 5 # 9 — 
Feilfdaften. . Eindrennmefl 5 s 1 1 1 — 2 — 
a) Joſenh Bug, Burger und Ehurfürflicher I) Hiemiih ss. ss 1 8 = 3 = 
defekt in München , biethet dem Publifo 50 Di Badmehl 5.7 5 ı ss — 9 — 
entner Roßhaate feil, den Eentner d 34fl. IM Nahmebl s 4 1 s 418 — 132 1 
Mieg , bürgerlicher Weißgers IN Grieß, fine s ss ss 2 8— 
RO By ehr begin den inns Gries, Ordinate #» 9858 1 3 —- 
kändifchen Sattlern und Tafchnern ia Eents eine gerollte Gerfie ss # .2 0 — 
ner abgegangene Nehes und Kälberhaare feıl, ittere detto s s 1 5 4 1 5 — 
ei een gen un. fl. 30 r., einige : 4 , : , 1 2.7 
ber Mehehaase aber um 6 fl. 40 — fen, fhöne =» 13:8 1 —— 
Artie. IV, - Mittere dtlo ss Ss Is Ss Is 1 0 — 
—— — Manchen den i run +» ı 1.1 ss 1 2 9—- 
sten Auguſt 1775. .. inf EHI LO — 
Bom Beften, ittfern. Geringer. Berfauft; den EHI — 32 — 
Schäffel.jff. ſir.J Ifl. [er.] (fl. ſir.ſſchaͤft. anftö IT DO 
MWaisen. 1356 1a]3o 11l— * malz, dad Pfund ss — 16 — 
Korn. * 3307) 5], ar det, 9 WEIT 40 — 
Serfte. 5130| | 5 =| | 4130 | d) Mãnznachricht. 
. —| | 3130] 1 177 J 
nn | ' 3u- Bopenbagen if durd eim den 


d) Brodfag in Mänden vom a8ten ı5ten July ı ansgeftrtigtes 
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von den Koͤngl. Caſſen mehr angenommen 
und auch nicht laͤnger —— Wan⸗ 
dei gelten ſollie. 
“ 
Artic, VL 
Polizey und Erziehung, i 


..„a) Paris, Die Geiftlichfeit von Frank; 
xeich bat nunmehr ihre Verſammlung unter 
dem Borfige des Kardinals de la Roche⸗Ay⸗ 
mont eröffnet! Sie beftebet aus 32 Bis 
ſchoͤffen, eben fo vielen Gliedern des aten 
Ordens, und 4 Agenten, unter denen noch 
neue find. Verſchiedene Dephtirte der Biß⸗ 
thuͤmer häben'den-Auftrag, im dieſer Vers 
fommlung auf die Abſchaffung der Begräbs 
niſſe in den Kirchen, als einer Gewohnheit 

dringen, die den Einfichten unſers jegigen 
—** Schande macht, da der Schade das 
Bon dor Augen liegt. 


- . b). Anmeifung zumꝰ Rechtſehen, 
——— und Rechtreden der Rinder, 
ortfegung. ur i 

Eine andere Ucbung für flatterhafte Kin⸗ 

ber im Rechtſehen bey vielerlen Objecten, was 
ze.aud) diefe, wenn man fie öfters. aus einer 
Bibliothek, Vorrathskammer, Wafchfaften , 
Sleiderfchränfe ic. was ‚holen ließe. Man 
muß ihnen aber die Stelle, wo fie dag Vers 
langte fuchen follen, hinlaͤnglich, jedoch nicht 
allzugenau , befchreiben. Denn wenn man 
ienes«nicht thut, umd fie aufs Ungemiffe fort; 
ickt, fo werfen fie alles durcheinander ‚tom; 
men ſehr bald wieder, und fprechen: Jch habe 
nicht. finden fönnen. Und das iſt auch die 
Wahrheit. Denn da fie alled nur obrabin ans 
fehen, oder, wie die Herren Logici fprechen, 
nur eine perceptionem totalem von Dingen 
haben ‚, und fie dabey obne Gedanfen find, 
oder ‚ nach der Sprache gebadhter Herren, ih⸗ 
tt Perception mit feiner Apperception verbuns 
den iſt; ſo ſehen fie auf das, was fie ſuchen 
und bolen ſollen, nicht eigentlich, und fons 
nen e8 daher , wenn man die Stelle‘, wo 
es liegt ‚ ihnen nicht hinlaͤnglich beſchreibt, auch 








T nugſame ebung im Nechtfeken,und ber Zweck, 


ben man dießfalls mit ihnen bat , fie im Rechts 
ben zu üben, wird nicht voͤllig und binlängs 
lich erreicht, - Schaden fan: es auch nicht, 
wenn man Kinder dann und wann empfinden 
laßt , daß Das Dbenbin + und nicht Rechtſe⸗ 
ander ober. hoch Umluft nach ſich 5 
ch will ein klein Erempelgeben. Mein Cords 
chen, die aͤlteſte von meinen Töchtern, hatte 
lesthin ein Halbguldenſtuͤck geſchentt befommen, 
Da ich nun wöchentlich eine kieme Eorrefpons 
den; mit ihr führe, fo bat fie mich im einem 
von ihren Briefen, daß ich ihr Diefed Geilds 
ſtuͤck auswechſeln möchte, Jh verfprach ihr 
in meiner Autwort, es zu thum, und vers 
langte nur von ihr , daß fie mir theils die 
Sorten, theil auch, wie viei fie von.jeder 
derfelben haben molle , nächiteng melden fol, 
In dem naͤchſten Brief legte fie nun zwar, das 
Nulbguldenftüc hinein, vergaß aber den Punkt 
von den Münzforten zu beantworten. Ich — — 
te ihr alſo ein Packet zu, worinnen für 30 Er; 
lauter Kupferpfennige lagen, ob ich wohl 


ſonſt wußte, daß fie dergleichen Miüngforte 


nicht gerne hat, und fihrieb. dabey; da-fig 
vermuthlich meinen Brief nicht recht angefeben, 
und die Gel: forten , die fie haben wolle ; nichk 
felbft beſtimmt hätte, fo hatte ich eine Ser. 

te gewählt ; toben ich ihr noch uͤberdieß au 

gab , die Pfennige zu zaͤhlen, und mir Die 
Sunime zu überfhreiben , damit ich wußte, 
ob fie alles richtig empfangen Hätte, Gie 
that in ihrer Antwort gar Flaglich , und bat 
mid) , ihr die — wieder umutauſchen 
wobey fie Die Sorten haarklein fpreifieirt , die 
fie gern dafür haben wollte, Allein idy ſchrieb 
iht wieder, daß ıch ihr zwar willfahren woß 
le, allein erft wiffen müßte, ob fie auch meiz' 
ne künftige Briefe genauer als bisher anfehen 
würde ; fie möchte ındeffen die Pfennige wohl 
verwahren, bamit feiner fehlte , wenn ich’ fie 
ihr wieder abfoverte. Da ich nun bey den 
folgenden % Briefen mehr Aufmerffamfeit auf 
Dad, was ich ihr fihrieb, aug ihren Antwors 
ten erſahe, und fie zugleich ihre vorıge Bits 
te angelegentlich wiederholte , indem ihr nach 


i r aber den gerade Die Pfennige zur Laft wurden ; fo for 
re wicht gu 1 derte ich fie endlich wieder, und —*8 


recht. 


rten 
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ba die Zahl nach * tar, die für das 30 kr· Y mich nicht lange aufh alten. Esiſt · mit dien 


Bas bisherige weitlaͤufige Gefhmät don der, 


Behandiung flatterhafter Kınder bey ihrem Uns 
terricht im Nechtfehen mit noch einer Anmers 
fung beſchließen. 
Haft find, —* * hans im ger 
ihnen eblich zu ſeyn ſcheinet, ſo denke 
en nie man wolle die fafelhaften Jah⸗ 
ve erft vorben geben laffen, und die gefeßten ers 
warten, um alddenn Die Sache mit mehrerem 
Ernft und Erfolge angreifen zu fönnen. - Die 
geſetztern Jahre pflegen manchmal gar auffen 
zu bleiben, wenigfteng wird der Unterricht bey 
einem Ermwachfenen im Rechtſehen weit ſchwe⸗ 
ser, als bey einem Kinde ; und mandmal, 
wegen der ſchon zu febr eritarften Fertigkeit 
im Bafeln , gar unmöglich. Der bleibende 
EHarakter cin Menfchen fange ſich ſchon bes 
seits in den Kinder s Jahren an zu formis 
ren ; und fehfeicht fich Die Unart des Nicht 
rechts oder Dbenhinfehens erft einmal in den 
Eharafter eines jungen Menfchen ein, fo 
hängt er ihm an, fo lange er lebt. Er fieht 
und fieht , und iſt auch wohl begierig viel, und 
immermehr zu ſehen, und ſieht doch nichts 
Wenn alfo ein junger Menſch in feis 
ven Kinderjahren in Abſicht diefes wichtigen 
Yunfts verfäumet worden , fo iſt der Schade 
beynahe unerfeßlich. Deffen zu geſchweigen, 
daß es Dod) bernad) andere Dinge genug giebt, 
dazu man Kinder , wenn ihre gefeßten Jahre 
fommen , antweifen fann und muß, und «8 
alsdenn fehr gut ift,, wenn man: mit Diefer 
Art von Anweiſung bereits fertig .ift, und 
das Nechtfehen bey ihnen vorausfesen kann; 
ſo kann man-fich bey einem fo fraten und nach⸗ 
geholten Unterrichte im Nechtfehen Doch gemeis 
niglich auf das Geben eines ſolchen jungen 
Menfchen nie recht verlaſſen, und er iſt bey 
weiten nicht fo brauchbar, oder wenigſtens 
bey feiner übrigen Geſchicklichteit und Brauds 
barkeit doch lange nicht fo zuverläfig, als 
eim anderer, dem bereits in den Kınderjahs 
ven diefer Fehler abgewöhnt ‚, oder doch an 
dem Abgewöhnen deſſelben gearbeitet worden, 
Ich femme nun anf die von Natur einfaͤltigen 
und ftupiden 


Rinder, Bey diefen werde ich 


Wenn Kinder fehr flatters 


Ich will nun. ſen Kındern nicht viel amufangen ; allein man 


muß an ihnen doc) audy arbeiten, ob man 
gleich fonft bey ihnen weit weniger reufirt „ 


als bey den beyden übrigen Gattungen vom‘ 
Kindern. 
‘dern kann, was ſie nicht haben ; fo muß; 


Und da man von ihnen. nicht fos 


man fie mit fehr viel Mitleiden und Geduld bes, 
handeln, Sucht man gleich nicht viel Frucht 
bon ihrer Anweifung ; fo muß man dach das 
Auweiſen und Heben im Mechtfehen , fo viel 
es ihrer Fähigkeit zuläßt, mit ihnen vorneh⸗ 
men. Man muf fie indeffen mit-wortreichen 
Anmweifungen und Erinnerungen nicht übers 
haufen, und ihnen zur Laft werden ‚ zumal 
wenn man ſich ihnen nicht verftändlich genug 
ausdrucken fann. Kleine und öftere Uebun⸗ 
gen thun bier das befite ; daran muß man «8 
nicht fehlen laſſen, wenn fie fich auch öfters 
fehr ungefchicht dabey anftellen , und man des 
Anweiſens manchmal wirklich fatt wird. Es 
findet fi) manchmal der Verſtand mit dem 
Jahren ; uud wenn and) diefes nicht iſt, fo 
hat man doch dag Geinige gethan. Kurz: 
man muß zufrieden feyn, wenn der Unterricht 
nicht ganz und gar vergeblich ift, und man. 
durch eine anhaltende Uebung doch einiger» 
maßen natürliche . Seher aus ihnen heraus; 
bringt. Ein ſchlechtes Feld , wenn man «# 
bearbeitet , trägt boch menigfieng etwas mehr, 
ald wenn man «8 ganz wüfte liegen läßt. Eine 
ganz andere Bewandtniß, hat es mit geſeß— 
ten und über ihr Alter verftändigen Kindern. 
Man fömmt mit ihnen fehr leicht durd. Sie 
pflegen ſich Sachen, die ihnen vor die Augen 
fommen , nicht obenhin anzufehen, fondern 
fie unterfuchen da8 , was fie fehen, genau, 
Daß liegt ſchon in Ahnen drinne , und man 
darf fie nicht erft mühfam und meitläufig das 
zu anführen. ESs if ein wahres Vergnügen, 
mit folchen Kindern umzugehen, Wenn fie 
ein Bilderbuch haben, fo können fie fich fans 
ge und öfters zu gaugen Stunden ganz allein 
damit amufiven ; und wenn fle ihre Anmers 
kungen darüber machen, welches man dann 
und wann, wenn fie es nicht von ſelbſt thun⸗ 
von ihnen verlangen kann, fo fallen Diefelben 


öfters ſehr artig 9u8, und-man kann daraus 
—32 ab⸗ 
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abuehmen , daß fie das, Was fie nor ſich ha⸗ 
ben , genau und aufmerkſam, folglich recht 
Wenn man fie nach etwas ſchickt, das 
fie fuchen und herbeybringen follen, fommen 
e felten leer wieder, und man kann ſich dieß⸗ 
18 auf fie verlaffen: Allein fie forfchen auch 
erftlich genau nach, wo, in welcher Stube, 
auf weichem Tifche ic. es liegt, was fie fuchen 
ſollen. Das muß man ihnen fagen, wenn 
mans weis ; fonft werden fie verdrüßlich, denn 
fie ſuchen nicht gerne vergeblich; weis mans 
aber nicht, fo nehme mans ihnen nicht übel, 
wenn fie nicht fo glücklich find, das Verlang⸗ 
te zu finden. Sie haben dag Ihrige wenig; 
ſtens gewiß gethan, und die Schuld warum 
fie es nicht bringen , liege nicht an ihnen. 
Wenn man aljo etwan bey einem Mädchen 
von einer geſetzten Gemüthsart eine Probe 
von ihrem Nechtfehen haben will , fo gebe 
man ihr z. E. ein Fleckchen von einer gemiffen 
Farbe, ſchicke fie an einen Ort hin, wo Ders 
leichen Waare vielerley Farbe in Menge beys 
ammen liegt , und fage ibm, daß es die Flecks 
hen von diefer Farbe herausfuchen und holen 
fole ; ein ſoich Kind wird gewiß dem ganzen 
Haufen genauducchfuchen , und fein einziges 
won der begehrten Farbe darunter liegen laffen. 
Mein ältefter Sohn hat auch etwas von dieſer 
Art. Wenn man ihm fagen kann, dieß oder 
jened liegt an dem oder jenem Orte gewiß ; ſo 
bringt ers auch gewiß ‚ und follte er noch ſo 
lange darüber ſuchen muͤſſen. Sch habe uͤrer⸗ 
upt bemerkt, daß dergleichen Kinder gleichr 
lebendige Juventarien find, und wenn 
man nad) diefem oder jenem fragt, was man 
n hätte, fo wiſſen fie einem Dazu zu bel 
ben und es herbeyzubolen , weil fie ſich Die Ders 
ter, wo ſie es, auch im Vorbeygehen, geſe⸗ 
ben, meiltentheils fehr genau bemerten ; das 
Dingegen flatterhafte Kinder, ſogleich, wenn 
man ſolche Fragen an fie thut, mit der Ants 
wort : ich weis nicht, wo es ift ; ich habs 
nicht gefehen ze. fertig find, - So weis mir ‚ge 
dachter mein Sohn, wenn ich 5. E. im Garten 
bandthiren will, Grabſcheid, Rechen , Gars 
u rd dergl. * — I me. 2 

in ber windigkei na, we 
Re auch nicht auf ihrem gewöhnlichen Orte lies 
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sen ; da hingegen feine 
ein paar Fahre älter iſt, 
wohl lange herumlaͤu 
Berlangte felten bringt, — hatte meis 
ne Frau ihren fildernen Fingerhut verlegt zumb 
bereitd im ganzen Haufe darnach gefragt; ob 
ihn niemand gefehen hätte. Mein Benjamin 
mochte eben was vorhaben, womit er ſich 

9 beſchaͤftigte, und hatte von diefen Mache 

agen nichts, gehört, Als aber meine Frau 
u ihm bingieng , und fagte: Mein Sohn, 
aft Du meinen fübernen Fiugerhut nicht gefes 
ben ? fo befann er fich ein wenig und fagter 
Ya ich habe ihn gefehen und lief fogleich — 
und brachte ihn. — Diefer Gattung von Kins 
dern muß man mit häufigen Erinnerungen , 
das, maß fie ſehen, vecht zu feben, nicht bes 
ſchwerlich fallen ; fie find überflüßig, und fie 
haben dergleichen nicht noͤthig, wenigſtens 
nicht fo nöthig , als die flatterhaften und ſtu⸗ 
piden Kinder. Aber in Der Uebung des Rechts 
ſehens muß man fie zu erhalten fuchen, 
und fie nur bloß alsdenn, menn fie was übers 
ſehen, bag fie hätten genauer anfehen ſollen, 
drauf führen ; melches fie auch ordinare gern 
annehmen ‚ weil e8 ihrer Neigung zum Recht⸗ 
feben nicht zumider ift. ‚Solche Kinder haben 
aud) Die Art, daß fie das, was ihnen gehört, 
gern ordentlich aufheben, und an gewiſſe Ders 
ter legen, um «8 fogleich wieder zu finden : 
dagegen man bey fafelhaften Kindern gerade 
das Gegentheil findet. Mam muß ihnen das 
ber fo viel ald möglich befoͤrderlich ſeyn, das 
Ihrige zu verwahren, und Ihnen Drrter atıs 
weıfen und Behaltniſſe verſchaffen, wo fie ihre 
Kleinen Sachen hinlegen, und rangieren fons 
nen ; dena’ es werden aug ihnen mit der Zeit 
ordentliche und brauchbare Leute, 

Es ift nun, deucht mich., Zeit, daß ich 
mic an die ; 
lite Frage, die dag Rechthoͤren der Kins 
der betrijt ‚mache. Das Schen pflegt ſich bey 
Kindern eher einzufinden, als das Hoͤten; wenig⸗ 
ſtens bemerkt man letzteres an ihnen ſpaͤter als 
erſteres. Ich babe zwar einmal bey einem 
Sechswochenkinde, dag eden an der Mutter 
Beuſt lag, wahrgenommen , daß e8 bey einem 
beftigen Schlage Jahling auffuhr, und 
zu 


wörfchtehen Tchien ; allein dieſes ift Doch was F 
ne8 ; undes pflegen wenigftens Fleine Rins Tg; gemtliche Ohrenfehler kann ich mich bier nicht 


der. durch ordinare Töne 5. E wenn Umfichens 
de mit einander fprechen, nicht im geringften 
xt. zu werden. ine artige Erfahrung 
babe ich indeffen in diefem Stude bey meinen 
Kindern gemacht. Mein ältefter Sohn war 
in — * re —* — * ſehr 
unruhig ind , une e oft zu mehreren 
Stunden in einem Stade, fort, abeit erd eins 
mal fo arg machte, daß ihn niemand zum 
Ctilifchtveigen bringen könnte , und er auf 
nichts zu hören ſchlen; fo nahm ich ihn auf den 
Schooß, umd probirte allerhand 
zu beruhigen , und unter andern auch Daß 
Singen ; allein es war alles vergebens. Ends 
ũch fiel mir ein, ihm die Scalam muficam c, 
d,e, fıc. auf dieeinförmige und lang gedehn⸗ 
te Art, wie fie etwan die Schulfnaben zu ins 
tonirem pflegen , vorzufingen. Diefes half. 
Mein Heiner hörte auf zu fehreyen, und ich 
fahe es aus fiinen Mienen , daß er horchte 
und in eine Art von Nachdenken über meine 
Mufif geriech. Wenn ich indeffen auf;örte, fo 
erhob er wieder feine Stimme; fieng ich aber 
meine Scalam wieder von vorne an, fo hörte 
er twisder auf. Ich habe diefes Mittel bey 
meinen folgenden Kindern gebraucht, und pros 
bat gefunden. Ich verfpare es indeſſen nur 
auf den hoͤchſten Nothſall, und wenn fie fehr 
heftig ſchreyen; benn wenn ich allzuofte Damit 
fomme , ſo hiifts alsdenn nicht mehr. Und 
das ift auch ganz natürlich. Hat man doch 
Erempel, daß ver ſtaͤrkſt· Gift, wenn fich feus 
te an den Gebrauch veffelben gewöhnen, feine 
töorliche Wirkung gänzlıc) verliert, Wenn fü 
nun bey Kindern Das Gehör nah und nad 
voͤllig eingıfunden hat, und man merft, daß 
e auch leife Töne hören ‚ fo muß man fie durch 
ocken und Droben, dur Befehlen und Vers 
brechen etc. erft im Hören üben. Judeſſen gedts 
mit dem Gehör faſt wie mit dem Sehen. Die 
Kinder hören wohl; man merft aber auch oft, 
daß fie vieles mur obenbin hören , oder vers 
hören. Man muß daher erft eine gute Zeit 
verflieffen , und fie in der Sprache eine ges 
wiſſe Sertigfeit erhalten lafien , ehe man fie 
zum Rechthören anmeifen, und über ihre Feh⸗ 


ittel, ihn 
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för in biefem Sthefe bedeuten kaun. Auf eis 
einlaffen. Ben Augenfehlern der Kinder laf 
fen fi wohl Auweifungen zur Roth anbrins 
ge, und ich habe daher bey der erften Frage 
etwas davon gedacht ; allein mit den Ohren⸗ 
fehlern Hat es eine ganz andere Bewandnif. 
Es fümmt dabey bloß aufeine Eur an , die 
man Xerzten überlaffen muß, denen fie auch 
nicht allemal gelingt. Vorausgeſetzt alfo , daf 
Kinder fo weit find, daf man eine ordentliche 
Anweifung in diefem Stücde bey ihnen ans 
bringen fann ;' fo muß man bier auch, wie 
oben in der erften Frage bemerkt worden, uns 
ter ihnen wieder einen Unterfchied machen ‚ fie 
in flatterhafte, ftupide und gefeßte eintheilen, 
und jede Gattung auf eine für fie angemeffene 
Art behandeln. Ich will mich hier auch wie⸗ 
der bey den flatterhaften Kindern, aug der bes 
reits oben angezeigten Urfüche,, am längiten 
aufpalten. Diefe Rinder haben die Art, daft 
fie, wenn man mit ıhnen ſpricht, theils allers 
hand fremde Dinge im Kopfe haben, theil® 
laffen fie fich die geringften Kleinigkeiten, die 
ihnen etman vors Auge oder Ohr fommen, im 
Zubören hindern. Das made fie oft fo vers 
wirtt ‚daß fie dep nahe nichts von dem, was 
man mit ihnen foricht „hören. Wenn ſie aber 
ja aud etwa hören, fo finds ein paar Syl⸗ 
ben und Wörter , woraus fie fich , indem fie 
ſich allerhand dazu denken, Begriffe formiren, 
die gerade —— nicht ſind, die ſie aus 
der vollig angehörten Rede hätten formiren 
konnen und follen. Go verwechſeln fie auch 
oͤfters Wörter mit andern, die etwan im Laut 
etwas ähnliches haben , und meynen daher 
Sachen gehört zu haben, woran man nicht 
gedacht bat. Wenn man ihnen nicht bey Zei⸗ 
ten diefen Fehler abgewoͤhnet, fo huͤngt er ih⸗ 
nen, wenn fie nachher erwachfen, auf biftäns 
dig an, und es werden Leute aus ihnen, mit 
denen eben dieſes Fehlers wegen nicht viel ans 
zufangen ifl. Das Bauervolk fpricht bier zu 
kande von einem ſolchen Menfchen : er hört 
nur zu halben. So murben einft einem Bo⸗ 
ten 16 fr. gegeben , um dafür ein Buch hols 
landifch Papıer aus der Stadt mitzubringen, 
Er 3* zwar Papier, aber koͤſchpaͤpier, und 

zwar 
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zwar en Nie, der ihm fauer aus 
der Stadt herauszutragen wurde, und der 
ihmeben fo fuuer ward, ald er ihn wieder 
bineintragen mußte. Flatterhafte Rinder ha⸗ 
ben fonft manches gute und ſchaͤtzbare in ih⸗ 
rem übrigen Charafter, Sie wollen gern ges 
braucht feyn, und freuen ſich, menn man ih⸗ 
nen was auszurichten giebt, Sie find übers 
aus willig zu allem, fie greifen ſich Dabey an, 
und, find fehr eifrig und ämfig, daß man am 
darüber freuen muß. Allein ihr haftiges We⸗ 
das fie zugleich an fih haben, und mwels 
es bloß von ihrer Fafelhaftigkeit herfommt , 
verdirbt alles dieſes Gute, Ihre vorfchnelle 
Art läßt fie nicht Dazu fommen, daf fie nur 
aushörten, was man von ihnen eigentlich has 
ben will, «8 wird ihnen Zeit und Weile lang, 
wenn fie subören follen; es ift ihnen allegzu 
weitläufiz, was man mit ihnen fpricht ; fie 
en alles, ihrer Meynung nach, völlig vers 
nden ; fie ſtehen immer auf dem Sprünge; 
und möchten lieber eine Sache (don ausgerichs 
tet haben, ehe fie noch wiſſen, was fie aus⸗ 
sichten follen. Ich hatte vor ein paar Jab⸗ 
sen ein Pflrgefind bey mir , ein Mädchen, wels 
ches fehr flatterhaft und haſtig, und zugleich 
ſehr dienftwillig war, Sch hatte in der Pums 
pe im Hofe eine Nöhre anbringen laffen, die 
in den Garten reichte, damit das Waſſer in 
einen Trog , der im Garten ftand, gepumpt, 
und nicht erfi bineingetragen werden durfte, 
Diefe Röhre war einftens offen geblieben, da 
ich nun eben im Garten war , und pumpen 
hörte, rixf ich gedachtem Mädchen zu: Geh, 
ſtopfe das Loch zu an der Trogröhre, fonft kriegt 
die Magd im Hofe fein Waſſer. Das Mäds 
‚ ben lief haftig fort, aber nicht nach dem Tros 
ge zu, fondern nad) einer gan; andern Gegend 
des Öartens hin. Ich sah ihr ganz vergnügt 
nad) , und da fie ein gutes Stud gelaufen 
war, kebrte fie eben fo haftig wieder um,und 
fagte zu mir: welches Loch denn ? Ich fragte 
fie: Was habe ich Dir denn gefagt ? Ich fol 
das Loch zaftopfen — Weiter nihtd ? — ich 
babe weiter nichts gehört. Ich könnte es ihr 
glauben; denn fie fette fich ſogleich ing Lauf 
fon, da ich zu reden anfieng, und möchte al 


| 


| 


| 


ö t von —* as 12 
wu — RO ein 
find ordiuar 
infe ? 









m boben Gra 
fo zumachen, Wie ? wenn: 
das iſt ihr Symbolum. Was mar 
nen al$denn fagt , Davon verſtehen fie nur Höchz 
fiens die erſten Worte, Die übrıgen-böre 
unter dem Yauffen entweder gar nid 
doc) nur obenbin, fo daß fie davon im if 
Tpmpano Dem rg mpfindung hal 

gen , als die man fonft etwan ner 
raufchenden Waffer hat * En 
diftinctes denken kann 
auch diefe 


Diefem ihren 


vente ’ —* fie gehoͤrt, auch wohl recht gehört: 
f) r 
wieder , und wifjen nicht das ———— 
Man m 

fe Kınder nicht lauffen laffen, ehe 
wenn «8 nicht anders fen will, bey dem 
Arme, und halte fie fefte , oder befchle ihnen, 
dazubleiben, und was man ihnen zu ſagen 
bat, völlig auszuhören. Sie bloß zu fras 
gen: haft du mich verftanden ? iſt micht ges: 
uug; deun fie find mit dem Ja gleich fertig, 
und werden niemals, Nein, fprechen, denm 
fie bilden fich immer ein, alles recht 

und wohl verftanden zu haben. Man fage 
ihmn alfo eine Sache zwey oder dreymal, ' 
damit fie das , was fie beym erften male 
verhört haben, doch aufs 2te oder-dritte mal 
faflen. Dan fann fie auch nach dem Janhalt 
168 Gefprochenen fragen, Wie man ‚bey eis 
nem Rechenerempel fogenante Proben macht , 
um zu fehen, ob man recht ; (0 
ift Die verlangte- Wiederholung des Öefagten 
vom Kinde gleichfam eine Art ven Probe, 
daraus man abnehmen fann, ob fie vecht gez 
bört haben. Wiſſen fie nichts mehr; fo fas 
ge man es ihnen, nach vorhergegebener Er⸗ 
innerung aufmerkfam zu ſeyn, noch einmal; 
beſtehe aber zugleich auf gedachter Wieder⸗ 
holung deffen, was fie gehört haben. : Auf 
diefe Art kann man auch zugleich erfahren, 
ob die Schuld wirklich am Nichtrechthoͤren 


ſo wohl weiten michr®,, ald was fie fagte, ge 1 der Kinder, oder an otwas anders, liege, ur 
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7 
seiefingeht som unſern Redenam die Kins Y fher: im Dorfe fo und fo piel gutes ZIeirh 
ig re ran find ‚; die mır erwarten. * holen laffen. Dieſer vermuthete, daß ich ihn 
ie man etwas lefen, und den Buchſtaben l deswegen darum erfuchen lieffe, weil ich dem 
wach recht lefen fann, ohne bag Geleſene zu Mädchen nid getraute, daß fie was guted 
derftchen ; ‚fo kann auch .ein Kind manches bringen würde; und fagte : «8 wäre gut, 
hören, auch wohl recht hören , ohne deswe⸗er wolle feine Koͤchinn nach dem Fleifcher ſchi⸗ 
en das Gehörte fogleich gm werfiehem. Dies 3 den. Darauf geht mein Mädchen zum Fleis 
—* letzte Fall finder ſich oft bey Kindern; und | fcher richtet einen Gruß aus und giebt ihm 
ich mill davon noch etwas gedenfen, wenn | mein Billet. Diefer fonnte zum Gluͤck Ges 
ich weiter unten auf bie Behandlung fupis I fehriebeng leſen, wunderte ſich anfangs nicht 
der Kinder beym Anweifen zum Rechthoͤren wenig über den wertheſten Herrn Gevatter, 
fommen werde. Eine Hauptmarime, wenn | mit welchem mein-Billet ſich anfieng; fahe 
man fafelhafte Kinder zum Rechthoͤren brin⸗ aber gar bald, Daß er eine ſchlechte Brieftraͤ⸗ 
gen till, ıft and) biefe; daß man ihuen we⸗ Mgerin vor fih hatte und half ihr aus dem 
nigftens anfangs. nicht mehrerlen auf eınmal ||] Traume. Hätte der Fleifcher nicht leſen koͤn⸗ 
qu hören giebt ; denn fie vergeffen entwedir N nen, fo waͤre mein Mädchen gewiß obne 
eines über dem andern, oder fie vermechfeln Fleiſch / und obne Antwort auf mein Billet, 
eins mit dem —— Es thun —8 wieder zuruͤcke gekommen. 
r oft erwachſene Leute, die im Rechthoͤren r 

r — Kindheit nicht geübt worden; und (Die Foͤrtſetzung folgt. ) 
Diefe Verwechslung mehrerer auf einmal- ges = : 
börter Dinge ıf bie Urfache mander tom . Artic, VII, 


n Vorfälle im gemeinen Leben, die man 
ge Per Vabemecums, Jocofes Band = und Hauswirthſchaft. 


riis und dergleichen hiſtoriſchen Büchern zu a) Wien vom 23ten July. Die heu⸗ 
famnten, und damit keſer zu beluſtigen pflegt/ rige Aernte der Feldfrüchte iſt hier zu Lande 











Die an dergleichen Dingen Geſchmack finden. ſchon bis an den Haber und die Gerfie faſt 
Es ſcheint, ald wenn diefe Dinge nur erdichz völlig vollbracht und meiftens in bie Scheus 
tet wären ; alleim ich glaude, daß bey den ven geführt! der Landmann ift mit der Er⸗ 
meiften eine wahre Hifforie zum Grunde liegt, giebigfeit der Frucht beſtens zufrieden, die 
und fie nur, um läderlicher auszufallen, Doftzund Weingarten ſtehen ki 

dann und wann noch etwas auggefcymückt 
werden. Ich habe jest ein Kindermaͤdchen 
non 17 Jahren, der man aus der Urſache 
weil fie dag, was fie hört, öfters nicht vedit 
hört / ob fie wohl ſonſt fo gar dumm nicht 
ift, mehrere Dinge auf einmal nicht auftras 
gen darf, wenn man anders die Sachen nicht 
dertehrt ausgerichtet haben will. Ich ſchickte 
fie letzthin nach gab ihr ein Billet an 


\ e heuer zur 
Verwunderung fhön. 


bVy von der Derbefferung der Luft 
in Städten und Wohnzimmern. 


Die vortreflichen neuen Entdecfungen bes 
D. Prieſtley, über die Eigenfchaft, der wach⸗ 
fenden Vegetabilien, einer durch Fäulniß vers 
derbten Luft ihre gefunde Befchaffenheit wies 
der Fi geben ; fonnen aud für die öffentlis 
be Gefundpeit fehr nüßlich werden. Prieſt⸗ 


rn. 9, ** * mit, und fagte ihr zugleich, 
| len fagt : man fann fiher abnehmen , daß 


den 9 

daß fie.einige Pfund Fleifh , ſo gut e8 da 

wäre ‚' von dem dortigen Fleifcher mutbrins 
a follte, wozu ich das: Geld mitgai. Da 
e nah M *** kommt, gebt fie erſtlich zu 


in unfern Tagen die Luft zum Atbembolen 

nicht weniger gut ift,. ald vor zweytauſend 

Jahren, fo weit nämlich unfere Naturgeſchich⸗ 

denn Heren P* **, macht ein Eompliment, |f| te ungefähr hinauf gebt. Pr dem wichtigen 

giebt ihm das Geld , und fagt ihm: ich lieſ⸗ Zveck der Reinigung der Luft dor faulenden 

fe ihn bittemy er möchte mir yon dem Flei⸗ 1 Theilen, bat die Natur zwey große sr 
. n 7 
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* die vegetabiliſche Schöpfung, das ans 
dere, die See und Übrige große Gewaͤſſer. 
Nachdem Prieftiey gefunden hatte, daß 
die Pflanzen in einer faulen Luft außerors anzs 
bdentlich wachſen, verfuchte er Durch Hilfe wach⸗ N ten Gaffen in den —— — Städten, 
fender Begetabilien eine durch thierifihe Aus⸗ |Ä| nicht fo abgefhmadt, als u. neuere eins 


Dünftung und — verderbte Luft wieder . gebildete ꝓbiloſophiſch Reiſende behauptenz 


meiften alten Gewohnhelten, Töpfe mir Blu⸗ 
men oder andern Gewachſen in den Wohns 
gimmern zu haben, nicht fo albern; alfo if 
dag rus in urbe, die mıt Bäumen bepfl 


su reinigen. Der Berfuc gelang. Die Pflans [d} alfo it es gut in den engen Höfen bey Wohm 
jen, von denen jedoh Die abgejtorbenen Blaͤtter haͤuſern, wo kein freyer Zug der Luft iſt 
und Zweige forgfältig abgenommen waren, N wenn es nur einigermaßen angeht, einen 
machten im Verhbaͤltniß ihrer ſtaͤrkern oder Baum zu pflanzen; gut, die Kirchhöfe, vors 
ſchwaͤchern Vegetation, die Luft allemal wies emlich in deu Städten, wenn noch Berftors 
ber zum Athmenholen geſchickt. Da er fers dene —— begraben werden, fo wie die 
mer eutdedt, daß Die faulenden Theile einer 
ſowohl durch den Athem als übrige Ausduͤn⸗ 
Basps verderbten Luft , ſich von ſelbſt ins 

affer fenften, und die Buft dadaurch um ein | 
beträchtliches verbeffeet ward : fo fließt er: 
daß das Meer, die Seen und großen Flüffe, 
welche einen jo beträchtlichen Theil der Erdfus 
gel ausmachen , dadurch hoͤchſt nüglich werden, 
daß fie die übrigen Fäulnife der Atmofphäre 
in fi iehmen, und alfo das, mad Menfchen 
und Bieb ſchaͤdlich feya würde, den Waffers 
pflanzen zubringen, oder zu andern — 
betuunten 3 vecken gereichen laſſen. 


Waͤlle mit Daumen zu befeßen; gut, an den 
Drten, wo Gärbereyen, Scifenhiedeyen und 
ahnliche —— getrieben werden, we 
Er Panpen und Baume zu ziehen, 

daß Bäume und Pflanzen die 
er" Theile ber Luft zu ihrer Erhaitung 
und Nahrung anziehen, fommet es au, 
=. ei —— in großen Staͤdten, wo ı$ 
Dünften nicht jeult, ein paar Tage 

En — 2 mehr Blätter, ſtaͤrkere ” 
getation, eim lebhafteres Grün, und . 

end ze — ben, als a vo 
Lande; daher iſt das Gras am 
Alſo wächft feın Pflauze unhalm vergebens, |U den fo ben uf gar nicht zum Graͤswuchs geſchick⸗ 
ndern jedes Gewaͤhs von der Eiche * ten Stadtwaͤllen dicker, flärter und feiter 
aldes bis zum kletuſten Krant, ıft auch in | von Halm, ale auf den meiften Wieſen; 
biefer Abficht den Menfchen nüglih. Sie daher endlich ift auch der Aufenthalt außer 
wuͤrken die duftende Nofe und dag giftige —— der Ar erg oder auf dem Lande, für 
Tolltraut gemeinſchaftlich. Auch Wälder und defto vorteilhafter , je 
Kräuter im den enifernteften unbewohaten ne bier. die er von deu menigern faus 
Ergenden, find uns dadurd) nüglıch, fo wie [A] Ienden Dünften Durch die mehreren Gewaͤch⸗ 
wir ihnen; indem Die Winde fie durch unſe⸗Nſe . t werden faun, 


se faulenden Ausdünftungen und ung durch ortgefesste Nachricht von ins 
die von ihnen verbefferte Luft erbalten. Und und chen Bräutern, Pflanzen und Dure 
wenn zuweilen dieſe heilſamen Luftbewegungen zeln, zum wirt ſchaftlichen und ar z⸗ 


zu Stuͤrmen und Werbelwinden wachfen; fo —— brauche. (Sieh No. 4. 5.6 
müffen teir auch darın Die Wege des wohl if} 7. 12. 23, und 18 dieſer Blätter ) 


thatigften Wefend verehren, weiches nicht $. 19, 
fig ‚ fondern abfichtlich, nicht aus Zorn Rapa, Rapum, Brailica rapa, Rapa fative 
re = Gnade, auf diefe Art Wind und rotunda: Rüben: ‚runde weiße Fridrös 


Mellen vermengt , um Diejenigen giftigen —— lei Herbfträben, Halıns 

Dünfte in der Trefe der Gewaͤſſer zu begras rüben, u. ſ. w. 

den, wovon die Gewachſe nicht hinreichen, Diefe allgemein bekannte Wurzel wird 

tie Erde zu befceyen. in unferm Baterlande thetls in Garten, theils 
Alſo if Die alte Gewohnheit‘, wiedie \ und alljährlich ın Geldern angebauet. a 


iſt meiftend in der Küche ;' fie ge⸗ 
Rabrung „ machen Winde und 
1. diches Gebt te, Berfiopfuns 
Leber u. f, mw. 
man 


5 
— 


In einigen Orten 

die Rüben in duͤnne Scheiben, 
met fie, welche Art beſſer und ger 
iſtz befonders dienet die Brühe von 
Wweli in der Heiferkeit und Schärfe 
Keble und Bruft von. verhaltenem zäben 


Ruben * = = Pa machen 
petit zum en , find aber ſawer zu vers 
Dauen — 3 machen Blaͤhungen⸗ ‚Den Mür 
benfaamen fann man unter Diejenigen Arz⸗ 
neyen mifchen, welche man wider Gift eingiebt. 

Neufßerlich dienen. die Ruͤben treff ıch wis 
der Podagra, und erfrorme Glieder Schmers 
zen: man nimmt vie gefottene Brube das 
von, und bähet Die fhmerzlihen Theile , oder 
man fioffet die gefottenen Rüben, macht ein 
Pflaſter und flreichet es auf, 

Des Diofcorıdes fein Nübenpflafter ift 

endes: man boͤhle eine groffe runde Ruͤ⸗ 
n aus, thue Wachs und Rofendl hinein, 
laffe es in der Aſche fo lang bratten , bis 
das Wachs ſchmelze, darnach nehme es her; 
aus , ftoffe alles miteinander zu einem Mus 
fe, und flreiche es Pflafter weis auf erfrorne 
und aufgefprungene Glieder ; it ein treff iches 
Heilmittel. Das von der Ruͤbenbluͤthe ges 
Brannte Waffer iftgut für das Athma, oder 
die Engbraftigfeit. Das Pulver von Rüben: 
famen unter Feigbohnens Mehl und Handels 
ileyen gemifcht, m eine fchöne Haut, 
20, 


Raphanns minor oblongus, ma:or, niger 
ce. Rettig , weißer Kettig, ſchwarzer 
Bertig zc. 

Der Rettige giebt «8 zwo Gattungen, 
als zahme und milde ; die zahmen werden in 
Bärten gebauet und meiſtens genügt ; die wil⸗ 
den aber werden wieder in zwo Gattungen.ge; 
theilet , als a ie und Heiderettis 

e; erfere wachfen in | er, umd letztere 
—— Bächen und Gräben. M 
Die Kraft diefer befannten Wurzel iſt zu 
Öffnen, zu verdünnen, und zu fäubern; wird 
meiſteus code mis Salz genoſſen, oder mit Eßig 


g2p533 
ee 


und Del ald Salat geſpeiſet. So Biele Bats 
| tungen aber, als — werden, find ſel⸗ 


— 


das 
von verhaltenem Schleim, weil dieſe gemeis 
| 


| | Nafen u. d. gl. 
tronenfaft darein mifcht, und die Finnen 


? 
| ben Schleim von der Lunge, und nüst in 
* 
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be doch alle an Kräften gleich. — Rettige 
nach der Mittagsmahlzeit genoffen, beifen 
der Verdauung. — Rettige gefotten mit Waſ⸗ 
fer. und Hönig, dient trefflich wider die lange 
mürige Huften und zaͤhen Schleim auf der 
Druft, — Rettig Hein gefhnitten, Hönia und 
Waffer darüber gegoffen, und den ausgenreß⸗ 
ten Saft 2, oder 3 Loth getrunfen, macht ges 
liades Erbrechen und fuhrt alle Gattungen 
kaltes Schleimes aus dem keibe. — Dir ges 
ftoffene Saame ı Loth, oder 3 Duintel auf 
obige Weife, oder mit Gerftenmwafler getruns 
fen, thut das nämliche. — Wer giftige 
Schwaͤmme, verdächtige, gefaͤhrliche Cham⸗ 
pignons , Bilze u. f. f. zu ſich genommen, 
und davon die gefährlichen Folgen empfins 
det, der effe Rettige; oder den Saamen das 
von geftoffen, und mit tauem Wafler und 
— Eiigmeih getrunfen. — Fü 
Noceln auf der Bruſt bey Kindern, 


niglich nichts ausfpeyen wollen, nehme man 
einen guten Rettig mitterer Größe, ſchneide 
ſolchen wie gebräuchlich, beiireue ihn anftatt 
des Salzes mit Zucder, und gieb dem Kınz 
de den ausgedruchten Eaft Therlöfferlmeife. — 
Diefer beichriebene Saft ift daß trefflichfte 
Mittel für die Finnen bes Angefichtg, oder 
fogenannte Kupfer s Rupferhandels Hollanders 

wenn man ein wenig Cis 


oͤfters damit beftreicht. — Nettige mit Efi 

gefotten, und über das Mil; selegt, iſt treff⸗ 
lich gut den Milzſuͤchtigen. — Rettigſaame 
mit Eßigmeth und Kaͤſepappeln geſotten, und 
oͤfters den Hals damit — zertheilt 
gewaltig Die ſchleimigte & une — lebris 
gens treibt Der Nettigden Urin , und wird daher 
vielfältig mit Lem größten Nußen denjenigen 
angerathen, welche eine Difpofiticn zum Stein 
haben ; er eröffnet Die Menſes, löfet den zaͤ— 


der Mundfäule und ben wackelnden Zähnen, 
— Wenn man einen Rettig auf einen Scors 
pion legt, fo fol er, davon ſterben. 


Ad 3 $ar, 
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Scorzonera, Efeorzonera, Tragopogon hy- 
fpanicus, Serpentaria, Viperaria &c.Scor- 
zoner, Schlangentod, Natterwurzel. 
Diefer Wurzel giebt es drey Gattungen, 
als die Spaniſche, üngariſche und Deutſche. 
Bey uns wird fie als ein Kuͤchenkraut in 
Gärten erzogen ; iſt faſt dem Bocksbartkraut 
aͤbnlich, außer daß die Scorzoner breitere 
lätter hat. — Diefe Wurzel kann man zu 
Fräuterbrühen nehmen, oder mit Fleifhbrüs 
—* u folgenden Krankheiten brau hen, als 
erſtopfungen der Leber, in Pocken, Mas 
fern, Melancholie u. f. m. bösartigen 
ebern macht man von diefer Wurzel und 
gerafpelten Hirſchhorn mit Gerfte ein trefflis 
ches Dekoft. — Der Saft oder die Miich 
Diefer Wurzel ift ein gewiſſes und fichere® 


Mittel Für die gefährlichen Bipernbiffe. — 


Den Saft in die Augen getröpfelt, macht heil 
und gutes Geſicht. — Man bat in den Apos 
thecken das gebrannte Waffer von Diefer 
Wurzel, den Ertract, und die Wurzeln mit 
Zucker eingemaht. — Bon diefer Wurzel 
fann man zur Zeit der Hungersnoth Mehl 
machen und Brod baden. 


$. 22. 

Sifarum, Rapunculus hortenfis , Sium: Zu: 
' derrüben , Zuderwurz , Garten = Ras 
' punzel. 

Diefe Wurzeln werden in Girten erjos 
gen, fommen an den Blättern dem Paftinas 
de und weißen Diptam ähnlich; find meifteng 
eines Fingers lang und dich, zart und füfle, 
werden deßwegen anftatt der gelben Möhren 
meiftens in den Küchen gebraucht; find eine 
gute Speife und leicht zu verdauen, nähren 
wohl und machen Luft zu ejfen; werden das 
ber denjenigen Rranfen trefflich zu flatten 
fommen, und vielfältig angerathen, welche 
an einer Ausjehrung und langmwurigen Krank 
beiten leiden. Man fann fie auch im Fruͤh⸗ 
ling fo, wie die Waldrapunzel, mit Efig 
und Salz als Safat effen, doch daß man fie 
zuvor ein wenig in heiflem Waffer weich ma; 
he. — Kemmery hält fie auch unter die 
Wundfrauter und Arzneyen — Dieie Wurs 
zel ift eines von dem beten Gegengiften bes 
Queckſilbers. 


Ian 5 1 Ps RR: N 
Tragopogen ‚ Barbida hirci: Bocksbart, 
Haberwurz, Arsıfife, Jofepbebiumeii 
Diefed der Scorzoner ähulihe Kraut 
waͤchſt überall auf Wiefen und in Gärten ; die 
Blätter find den Safranblättern ähnlich , die 
Blumen von dem ächten Bocksbart find 
gelb , geferpt, und ſtehen ſternweis beyfam;' 
wie beym Alant ; hat eine lange ſuͤſſe Wurs 
el vol Saft oder Milch, bluͤhet im Juny und 
Kam. — Nur die Wurzeln allein werden ges 
braucht , find feucht und warmer Natur ; man 
macht davon im Frühling , fobald die erſten 
Blatter kommen, gleich den Rapunzeln einen: 
Salat. — Der Saft diefer Wurzel it gut wis 
der den Seitenftich , und die Wunden zu hei⸗ 
len. — Uebrigeng dienet diefe Wurzel der Les 
ber, den Nieren, in der Schwindfucht, wis 
der den Stein und Verhaltung des rind. — 
Es kann auch zur Zert der Hungersnoth aus 
diefer Wurzel Brod_gemacht werden. 
(Ende der PEN: ) 


d) Muſter, Wienerifben Chocolade 
zu maben Man nehme Cacaofern ı tt., 
diefe röjte man in einer Pfanne, wie es mit 
dem Kaffee geſchieht. Wenn nun .. wohl 
gebrannt find, fo werden fie zerfioffen und " 
jerricben , unddarunter 12 . Luͤrkiſch Wais 
jenmehl gemiſcht; nachhin Löfe ein halbes 
Pfund weißen feinen Kochzucker in Rofenwaß 
fer auf, alsdenn ruhre alles untereinander, 
und fege es in einer meffingen Pfanne über dag 
Feuer ‚rühre es aber beftändig um, daß nichts 
anbreune ; zu legt thue man ein wenig Am⸗ 
bra⸗Eßenz hinzu, bringe esia gehörige Form, 
mie die Lebzelter haben , und lajfe «8 trodnen. 

e) für frauenzimmer ſchoͤn weißen 
Anftrid zu machen. Man nehme Zinnblus 
imen ( Flores Jovis) ı Loth, giehe darauf 
Bohnenblüßewaffer 2, oder 3 Weingläfel voll, 
und beftreiche zu Nachts dag Angeficht Damit ; 
in der Frühe trocdne man das Angejicht wies 
der mit einer feinen Leinwand ab. Bißmath⸗ 
blumen (Flores marcaütz) thus es auch auf 
obige Art. 


f) Augenwaffer zu Abtreibun ar 
elle 


Sch ;Tröbet 

Su” ———— ee Die 

f u als 5 Loth, laffe die 
Shiten einem meffingen Geſchier fo lange fies 
ben, bis es eine gruͤnblaue Farbe befümmt ; 
alsdenn:gieffe man das Helle bavon ab, und 
hebe es in einem Glafe zum Gebrauche auf. 
Beym Gebrauch bringt man 6: big g Tropfen 
in das fhadhafte Auge beym Aufftchen und 
Schlafengeben , und verbindet jedesmal das 
Auge eine oder zwo Stunden. 


g) Die Würmer im Bauch zu toͤd⸗ 
ten. Man nehme lebendigen Kalk, gieße 
daran Waffen, laß es eine Zeit lang ſtehen, 
bis das Waſſer hell und klar werde; alsdenn 
gieße man «8 fubtil ab, und gieb dem Patis 
enten nach Verſchiedenheit des Alters 3 Tas 
ge nacheinander in ber Fruͤhe ein halbes⸗ big 
ein ganzes Duärtel und darumter 20sbid 30 
Tropfen Knoblauch ; oder Zmwiebelfaft , zu 
trinfen. 
mit Rhabarbar oder Jalappa auslariren. 


- 5) Sogenannte His oder Zitrachen⸗ 
Möler an dem Geſicht oder den Häns 
den zu vertreiben. Man nehme 15 oder 2 
gr BWeihrauchtörner ‚ lege es in einem Löfs 

{ vol ausgedrücten Lemomienfaft etliche 
‚ alsdenn waſche damit den 


Stunden lan 
rt , und lafle es von. felbit 


ſchaddaften 
trocknen. 
- . ) Anweifung ‚die Ruhr auf das ein⸗ 
fachſie und fherfte zu bebandeln. 

Die Ruhr ift eine epidemiſche Krankheit 
und hät ihren Ei in den Eingeweiden des Uns 
terleibes. Der Gtund derfelben ift ein fauled 
Wiſen mit mehrerer oder wenigerer Entzüns 
dung. Wegen diefer Umftände ift nöthig: 


1. Gleich bey Anfang der Krankheit, wenn. 


ſich Eckel, Froͤſteln, Mattigfeit, Aengftlichfeit, 
Unruhe im Unterlebe, unterlaufende Hige, 
duffern , nad) Maasgabe des Fiebers und Der 
Kräfte, Bint zu laffen, und dieſes bey dringen; 
den Umftänden zu wiederholen. 

...2. Finden fich Anzeigen eines mit allzus 
Wieler , unverdauter Nahrung oder böfen Saͤf⸗ 
ten angefüllten Magens, fo kann Darauf, mit 
teifir Ueberlegung, eim gelindes Brechmittel, 


* Man nehme F allmaͤhlig 


Am 45 oder sten Tag muß man, 


*2* fe, bie ame 
— am ranfen gereicht werben. j 
Soiches Brechmittel kaun am fuͤglichſten aus 
einem halben Pfund geſottenen Gerſtenwaſſers 
mit drey Gran Brechweinftein befichen. Der 
Brechmweinftein muß nur behutfam, nad) Vor⸗ 
fehrift der Pharmacopsa Würtenbergica vers 


r eyn. 

® f Venn dieſes geſchehen, iſt in biefer 
Rranfbeit der befte Arzueytrank, ein laulicheg, 
duch Infuſton bereitetes Waſſer von etwas ges 
foffenen Leinſaamen, wobey zu einer fähfifchen 
Kanne diefed Waffers, ein Loth gereinigter 
Weinftein; eben fo vi elarabifhes Gummi, und 
ein Duintlein gereinigter Ea;peter zu mifchen 
it: oder man ſetzet dieſem Eiinfaamenwafs 

fer die Hälfte Kuhmelch zu. Bon folhen Trans 
fe können täglich zwep bis drey Kannen lau, 


‚mach und nach getrunfen werden. 


4. Das heftige Schneiden in Därmen zu 
mildern , werden laut Umſchlaͤge und Bahuns 
gen, von blofjen einfachen gefottenen Waffer 
aus Leinfaamen, über den ganzen Unterleib ; 
der an das Gefäße gelaffene Dampf von wars 
men Waffer, auf einem Kammeẽſtuhl, wie auch 
laue Häder, dienlich ſeyn. , 

5, Cinftiere von Milch, oder dem nur ers 
wähnten gefottenen keinſa amenwaſſer, find uns 
umgänglich nöthig , öfters zu wiederholen. 
6. Die Rahrung blog und allein aus duͤn⸗ 
nen Hafers Gerftiens Reigfchleime ; abgekoch⸗ 
ten Brodwafler ; getrockneten und gekochten 
Nepfeln, Biraen, Kirſchen und Pflaumen; fris 
ſchen völlig reifen Pflaumen und Weintrauben; 
beſtehen, fo lange, als Abweichen, Fieber und 
Schmerzen geigen, Daß die Urfache der Krank⸗ 
heit nicht völlig gehoben fey. i 

7. Es find alle hitzige und heftige, alle ans 
baltende Arzneyen, alle nach den gemeinen Bes 

iffen den Magen erwärmende und flärfende 
randmweine und Liqueurs, infonderheit Thes 


riac, Mithridat, Diascordia, alle aus Diefen 


vertertigte Medicamente , alle Effenzen, besoars 

difche Zineturen und Pulver, unter mag bor 

Namen fie auch ausgegeben oder angezeigt wers 

den, in diefer Art von Krankheiten, als das 

ſchaͤblichſte Gift, gu vermeiden, und es bleibe 

nurder einfache Mohnſaft, bey Oringenben Ums 
R u⸗ 


1): — 
ſtaͤnden, dem behutſamen Sebrauche eines vers 
nünftigen und geſchickten Arztes, uͤberlaſſen; 
wie denn ein Plcher auch nach uͤberſtandener 
Krankheit, in der fehr allmählig zuzulaſſenden 
mehrern Nahrung, leicht Mittelzu baldiger Ers 
holung der Kräfte, finden wird. 

8. Dafi alle nur mögliche Reinlichkeit in 
Waͤſche und Kleidern, Vermeidung des üblen 
Geruchs des Abgangs, Zutaffung frifcher Luft, 
and öfteres Räuchern mit Bernftein , Wachols 
dern, Efig, oder Schießpulver, zu beobachten 
fen ‚ja, daß die gefunden Perfonen ſich ohne 
Noth ben Kranfen nicht naben müfen , ind 
noͤtbige Vorſichten in allen anftefenden Krank: 
heiten. Ueberhaupt gründet fich , 

9. Die Art diefer Eprdemie vorzubeugen, 
auf leichte , meiftend_vegetablifche Nahrung , 
infonderbeit aus reifen Gartenfrüdten und 
Obſte; auf den Genuß fänerlicher Sachen , 
fa fauerer, mie Eßig, Citronen, Holunder⸗ 
mus und dergleichen ; auf genugfame Bedes 
kung des Körpers, und bie ſchon $. 8. anges 
jeigte noͤthige Borfichten. 

Artie. IX, 
Vermiſchte Nachrichten und Merfwöär: 
digfeiten. 

-a) Goͤrtingen. Der König von Schwe⸗ 
den bat den Hofrath Michaelis zum Ritter 
des NordsSternordeng ernennet ; eine Ehre, 
die auch dem großen und unfterblichen Lin= 
nee , aber noch niemals einem beutfchen Ges 
lehrten widerſuhr. Michaelis ift einer der 
erften Gelehrten und Polyglotten in Europa. 
Rein Wunder, dafi er vom meifen Buftav, 
Der auch dag Berdienft in der Ferne bemerkt, 
geſchaͤtzt und belohnt wird. 

b) Ein junger Autor, der einen fleinen 
Roman, les deux amans betitelt, dem Herrn 
Betit in Paris zum Drud übergeben hatte, 
wunberte fih h über den wenigen Abs 

ang beffelben und gerieth daher auf den 
infall, das ganze Werl dem Herrn Petit 
w eediren 5 dieſer bot ihm go fior. und 
die Drudtoften auf fich felbft zu nehmen; lies 
Ber will ich das Buch in ibrem Maguzia bier 
verbrennen, erwiederte der aufgebracdhte Aus 
tor ; Die merde ich nicht geflatten, verſetzte 
Hess Petit ; gut, antwortete der ambere, 


Ä 


fo Habe ich nody das Maffer; rief zween Rap 
träger, zahlte die Druckkoſten, hieß fie nach 
dem Pontneuf geben , und ſchmißß das 
ganze Wert ind Wafler, doch war er fo bes 
dadıtfam, daß er nicht ſelbſt hinein ſprang. 
Wenn doc die Herausgeber fo mancher fies 
genden ſchmaͤhſuͤchtigen Blätter und Pak 
quifle in unfern Gegenden dieſen edlen Eifer 
befolgten ; wir haben ja das Waffer fo nahe! 

e) Zu kyon flürzte fib ein Golbat, 
nachdem er fein Geld verſpielt hatte, ind Wafs 
fer. Der Eohn einer Vogelbändlerinn, Nas 
meng —— der ihm zugeſeben, ein 
Knabe von 13 big 14 Jahren, rief ſeinem 
Bruder zu : „ Komm ber Bruder , wir wol⸗ 
ken ibn retten: „ Die benden — Leute 
ſprangen ihm auch wirklich nach, und erhiel⸗ 
ten ihm ſein Leben. Der eine Bruder druͤckte 
dem andern die Hand und ſprach: „Hatte 
ich dirs nicht gefagt, daß wir ihn retten mürs 
den.» Das berbegeilende Volk gab den edlen 
Yünglingen einige kleine Belohnungen, bie 
fie mit dem Soldat wieder theilten. 

d) Eın junger Menſch von 13 Jahren 
fiel zu Lyon, indem er Wafler (höpfen woll⸗ 
te, in die Saone, und wurde ganz von fich, 
ohne Bewegung, nech Pulsfchlag , heraus⸗ 
gezogen. 8 anhaltende Reiben mit ſtar⸗ 
kem Kampfergeiſt, das Einhauchen warmer 
Luft in den Mund, und einige Löffel voll Kam⸗ 
pferbrantwein brachten ihn im Zeit von drey 
Biertelktunden wieder zu fich felbft. 


Artic, X, . 
Zum Beſchluß diefer Woche. 
Auch du, o Woche ‚ gehſt zu Ende. — 
D wenn ich jeden Tag wohl angewendet fände ? 
So aber fagt verfaumte Pflicht 
Und mein Gewiſſen mir dag nicht ’— 
Verſchwendet bad ich Augenblicke, ’ ‚ 
Bon denen jeder mir im Tode Rächer wird — 
Geſtrauchelt Hab ich und geirrt ; 
m Guten fam ich mebr zurüce — 
rgaß Beruf, und Treu, und Pflicht 
Berträumte dieſer Woche Leben — 
Und jeder Augenblid erfcheint einft vor Gericht 
GOtt Rechenfchaft von ihm zu geben! 


D wie werd ich alddann beftebn: 
Wenn ich erſt Jahre werde ſebu. — 


Churbaieriſches 
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Intelligemblatt. 
— ee — | 








Artic, IL, 


Feilſchaften. 
s) dem Churfuͤrſtl. Markt Troftberg ſte⸗ 
bet eine fehr anftändige Gürtlergges 
rechtigfeit um einen billigen Preis zu verfaus 
fen, doch ohne eigene Behaufung. Liebhaber 
biesu können fish bey der Wittwe allda melden. 


b) Der in ebengedachtem Morkt Trofts 

berg new angeftandene duͤrgerliche Buchbinder 

nd Verleger Michael Eckhard, offeriret ſaͤmt⸗ 

— Brief⸗ und Bilderfrägern und Kraͤm⸗ 

mern feine führenden gnädigft privilegirten Bits 

ber, auch andere habende kurze. und geiftliche 
Waare, um einen leidentlichen Preis. 


> Artie. UI. 


a) Nachricht. u: 
Demnach Se. Ehurfürftt Durchleucht in 
Batern ıc. ıc. mis burch das hier nachgedruck⸗ 
te Patent vom ırten July 1775 , die gnaͤdig⸗ 
fie Freyheit zu ertheilen, auch in andern We⸗ 
gen mir Höchfidero Unterflußung angedeihen 
u laffen gnädiaft gerubet haben , daß ich zu 
ermehrung nüßlicher Handarbeiten und Abs 
ſtellung des Bettels, eine Spinnanftalt, oder 
Garnfabricke errichten dörfe: So erbiethe ich 
mic allen hohen —— und Magi⸗ 
ſtraten, wenn in Deren Bezirk, beſonders zu 
Winterszeit, die Armen einen Mangel an Ar⸗ 
beit haben wuͤrden, denenſelben, auf obrig⸗ 
keitliches Gutſprechen, mit Schaafsund Baum⸗ 
wolle⸗ dann Flahsfpinnen eine ſowohl dem 
Alter als der Jugend angemeſſene, eintraͤg⸗ 
liche Arbeit zu verſchaffen. Und da, nach der 
doͤchſten Wiljensmeynung, mit vorzuͤglichem 
Fleiſie auf die Baumwollgeſpunſt gedrungen 
werben ſoll, weil ſolche leicht zu erlernen umb 








— 
Yr der Derdienft dabey beffer ift; fo hat man 
| hiezu bereits einen anfehnlichen Vorrath am 


gut zubereiteter Baummolle bergeftellet. Ich 


erwarte baher hoher und um dag gemeine Beßte 
ruͤhmlichſt beforgter Obrigfeiten und Magis 
rate gütige Befehle, um hierinnfalls mer 
ihnen die weiters nöthigen Beranftaltungen 
treffen zu können. 


Franz Karl Arnhard , bürgerlicher 


Zeugmacher in en, un 
gnädigft privilenirter Landſpinne⸗ 
reymeiſter und Berleger, 


Das bieräber gnädigft ertheilte Pas 
tent iſt folgendes inbalrs. p 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl., unſer aller⸗ 
ſeits gnaͤdigſter Herr, Herr, haben fo noͤthig 
als erſprießlich zw fenn erachtet, die Verbreis 
tung und Verbefferung ber Spinnereyen in 
Dero fämtlicyen Landen fonderbar gnaͤdigſt 
zu begünftigen, und diejenigen, welche ſich 
dieſem Gefchäft auf ihre eigene Nechnung uns 
terziehen wollen, nah Thunlichkeit und Vers 
dienften huldreicheſt zu unterflügen. 

Nachdem fich nun zu diefem Ende am 
allererfien franz Bart Arnbard , bürgerlis 
cher 2** allhier, mit einem wohlaus⸗ 
gearbeiteten Vorſchlage, zu Churfuͤrſtl. gnaͤ— 

digſtem Wohlgefallen, gemeldet hat; ſo wird 
demfelben, der Churfuͤrſtl. gnädigften Intens 
tion gemaf, gegenwärtige Patent, und zus 
gleich die Weiſung ertheilt, mit der-vorges 
fhlagenen Epinnanflalt je eber, ie beſſer, an 

F Orten und Enden, wo die Epinnereyen noch 
| jr Zeit mehrers vernachläßiget und dennoch 
eute dazu verbanden find, einen Unfang zu 
zu maden: allernaffen ibm dieſes fein nüßs 
tiche8 Unternehmen nachfolgender Geflalten 
uns werden fol: als namlich und 
a imo. 


ae!” 
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ımo, Werben hiemit alle Dbrigfeiten, 
bey welchen er fich.mit diefem 
wird, in Churfuͤrſtl. hoͤchſtem Namen gnädigft 
ermahnet, ihm in diefer Anftalt allen möglis 
hen’ Vorſchub zu geben, und infonderheit zu 
Beranftalten, daß die Kinder armer Leute zu 
Erlernung des Spinnens und zum Spinnen 
fodann fortan ernitlich angehalten werden. 
2do, Iſt die Churfuͤrſtl. gnädigfte Wil⸗ 
lensmeynung, daß an allen jenen Orten, wo 
fih von denen , bey Errichtung der ehemalis 
a landesherrlihen Spinnfactoreyen, ange 
afften Spinnrädern , fo andern Spinnges 
räthe noch etwas ausfindig machen läßt, fols 
ches ihm Arnhard, gegen Schein, zum Ge⸗ 
brauch ausgefolgt werde. R 
3tio, Wollen Se. Churfuͤrſtl. Durchl., 
daß die Obrigkeiten, welchen biefes Patent 
vorkoͤmmt, denenjenigen Armen, die fi) zum 
Spinnen bequemen, alförderft die Lehrzeit 
hindurch, mit einem Beytrage aus dem öfs 
fentlihen Almofen beyfpringen , wie auch 
nah ber Hand denen, bie fih des Spinnens 
eißig annehmen, mit dergleichen Almoſen⸗ 
eytrag (in foweit etwan ber Spinuberdienft 
Allein gu Deren Unterhalt nicht hinreichend 
iſt) an die Hand gehen follen: geftalten, ders 
gleichen. Arbeitfame vor andern dem Muͤßig⸗ 
gun Andangenden, einen billigen Vorzug 
erdienen ; auch an fich billig ift, dafi ſelbſt 
das Öffentliche Almoſen zur Ermunterung 
der Nahrungsbehelflihen Arbeiten, an mel 
hen der Lohn Abgang hat, angewendet wer⸗ 
de, Und weil 
4to. Er franz Arnbard diefe Anitalt 
auf feine eigene Reaung , Wagniß und Ges 
fahr übernimmt ; fo verſehen ſich Se. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu den Ortsobrigfeiten gnäs 
digft : fie werden ihm nicht zumuthen, eis 
dem Armen fein Spinumateriale anzuvertrau⸗ 
en, es fey denn, daß ihm für den Werth defs 
felben und, deffen baare Vergütung auf dem 
U, wenn der Arme ſolches Materiale entzies 
en wurde, von Obrigkeits wegen gutgeftans 
den werden wird: wozu fich jede Obrigfeit um 
fo leichter entſchlieſſen mag, ald fie einen ber; 
gleichen Schaden allmegen wiederum bey dem; 


atente melden 


| 
N 


| 


14 
ER 


Almoſensabzugs zu erholfen im Stande if; 
nit zu ermäahnen, daß die meiften Armen 
ſelbſt bey ihren Gutthätern wohl gar fo vie⸗ 
le Hilfe finden Finnen, um für etwan ein 
Pfund Flachs, Baumwolle oder Schaafiwolle , 
- ihnen Denk este — 
n wenigen Werch hinterlegen zu k 

ya * Ri , . er 

5to, Vermwilligen Se. Churfürftl, Durch 
feucht ihm Arnhard, daß er dag zu fear 
Spinnerey erfoberliche Materiale allenthats 
ben in Dero Landen erfaufen möge, und ift 
ihm demnach Hierinnen nirgends einiger Eins 
halt zu erzeigen. Signatum München den 11. 


a. omifione Serenifimi (L S ) 
LLw 7 7 


Ex 
Dom. Dom, Duc. & Ele. 
fpeciali, 
Sefretär Burger m. p. 
b) Derruf. 

Zutsiffen fey hiemit offentlich gegen jebers 
maͤnniglich mit, und in Kraft dieß / daß Erafß 
mus Stephan Mayr, Beſitzer der Hörfurtss 
muͤhl an der Jim nächft dem Dorf Yimendorf, 
eine fofchlechte Hauswirthſchaft, ungeachtet der 
gebrauchten Amtsſorge zu fuͤhren gewußt, daß 
man zur wirklichen Berganttung fchreiten muß 
fen, und in ſolchen Proceſi die 3 Edictstage 
bereits abgehalten hat. Nun if nichts anders 
mehr übrig, als zu Verkaufung des fänıtlichen 
Vermoͤgens zu fihreiten , es beſtehet ſoiches 
in einem gemauert zweygaͤdigen Haus, daran 
das Mahlhaus mit 4 Gängen, im welchem 60 
Zohl Steine, auf der andern Seite Die Saag, 
und der Delftampf, ein gemauerter Stadel mit 


r 


2 Tennen , dariun der Kuͤhſtall, ı Stab 
lung für die anfommenden Mahlgäft: Pferde, 1 
gemanerter Roßſtall, darneben Schweinftall , 


und Strähefchupfen, ein gemanertes Nebens 
Haͤuſel zwehgaͤdig, 2 ausgemauerte Brunnen, 
in den 3 Feldern 8 Aecker 11! Einfeg groß, ein 
Garten hinter dem Haug, 2 Tagwerf groß, 
22 Tagwerf zweymaͤ ige Wiesmath, ı Tags 
werk einmaͤdige Wieſen, im Niederer Bogen 
ein Holzrecht ‚jährlich 9 Klafter, und ı Schaus 
felreig , dieſes alles iſt grundbar zum Löbl. 


jenigen, der Die Untreue begangen, mittels des W Stift und Klofier Geifenfeld mit veranleiter 


ven 


ts⸗Gerechtigkeit, und eingehöft ald & 
7 —* walzende Stuͤcke: 1 Eigner Acke⸗ 
pr. 3 Einſetz. + Baron Gumppenbergiſcher Les 
hen Acer pr. 4 Einfetz. x Eigner Acker pr. 
1; Einfet. - 2 Eigne ackermaͤßige Paint 10 
Tagwerfgroß , end frey , woraus dem | 
Edlichtingerfig, Junbaber Joſeph GStingek X 
erichzfchreibern zu Vohburg eingelegte Gilt FR 
ug gereicht werden muß 2 fl. 30 fr. 
z Eigner Acer 4 Einſetz groß, umd endlich 
eine auf 846 fl. 30 fr, eidlich gefchäßte Fahr⸗ 
niß, und der in Stadel, daun aufdem Felde 
noch befindende Fand. Zu Verkaufung alldefs 
fen nun hat man 3 Licitationd: Tage angefeßt,, 
als Montag den: ııten , Erchtag den ı2ten 
und Mittwoch den 13ten Septemb. Wernun 
gedentet ſolche Muͤhl, fo in einem guten Ge⸗ 
mahlter lieget , nebft all vorgefchriebener Zus 
ebör, und den walzenden Stüden zu erfaus 
a, ber kann fi an obbemeldten 3 Tagen 
bey allhiefigem Pfleg⸗ und Gandgericht, zu 
Vohburg melden , und fein Anboth ad Proto- 
collum geben : dem Meiftbiethenden wird 
dem Coder gemäß das Bermögen nach dem Ges 
bethlaͤuten adjudieiret werden. Actum den 
ı2ten Auguft Ao. 1775. 
Churfuͤrſtl. Pas; and Gandgericht 
obburg. 
Joh. Aloys Kropf , Churfl. wirkt. Hof 
fammerrath, und Vficg sdann Gandrich⸗ 
teramtss Commiſſarius. 


c) Nachricht. 

Der hieſige buͤrgerliche Pergamenter, Egydi 
Koͤſtler, als der einzige in den Churlanden zu 
Baiern, verfertiget ſehr gutes und feines Pers 
gament um den dilligften Preis. Diejenigen; 
welche für Eanzlenen, in die Schreibfiuben „ 
oder zu andern Arbeiten Pergamente braus 
Gen, belieben ſich nur an ihn Koͤſtler felbft 
r wenden : und fie werden von ihm beffer 

dienet werden, als wenn fie es außer Lands 
berein fommen ließen... Wie denn das chur⸗ 
fuͤrſtl. loͤbl. geheime Erpeditionsamt allhier, 
vermoͤg gnaͤdigſter Signatur ex Intimo vom 
27. July 1775, alles benoͤthigte Pergament, 
ſo weit ſolches eben ſo gut und wohifeil als 
bey andern zu haben if, von ihm KRoͤſtler 
abzunehmen hat, 











J man erwartet no 


g zolifrey Dürfen eingefi 
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Artie. IV; 7 


a) Schrannenpreis in Mänden den 
ıaten Anguſt 1775. 





























Bom Beften. Mittleren. Geringer. Berfauft, 
J Schaͤffel. fl. fr, fl. jfr. fl. fr. ſchaͤfl. 
Waizen. |13}30] 12301130 523 
Korn. 630 — 5,30) | 531 
| Serfie. 5130 3 #30l | 55 
Haber. 4430} 4- | 3130] | 131 

Artic, V, 
ndlunge = Hlachrichten, 
a) ee Die heurige 


Aernte hat unfere Hoffnung noch übertroffen. 
Seitdem auch die Nernte der Wintergerfte ih⸗ 
ten Anfang genonmen , find alle Arten von 
Getreide beynahe um den dritten Theil im Preis 
fe gefallen. Der Schäffel Waizen, welcher vor 
furgem 7 Livres —179 gilt jetzo nur 5; und 

niedrigere Preiſe; denn 
man rechnet überhaupt, daß dieſe ger Aern⸗ 
"te mehr austraͤgt, als die von dem ietztern 3 
Jahren zufammen genommen ; und wir haben 
Grund zu hoffen, daß es fich im Innern des 
Landes eben fo verhalte, weil bie Witterung 
beynahe diefelbe geweſen ift. 


b) Stockholm den zıten July. Es 
werden bier Eindrittel, Zweydritte— und Eins 
fehstel Reichsthaler mit dem Koͤnigl. Bruſt⸗ 
bilde gepräget werden, von etwas gröberem 
Gehalt , ald die gewöhnlichen Reichsthaler , 
und man wird befonders darauf Acht haben, 
daß unfere Goldſchmiede nicht fo, wie bißper, 
das gemuͤnzte Silber umarbeiten. Solltenicht 


1 feines Silber genug im Reiche vorhanden ſeyn, 


fo fol ſolches von auswärts verfchrieben wer⸗ 


| den. Sonſt hat der König erklärt, daß alle 


Kupferplaten , die man aug der Banf nimmt, 


ifft werden. 


©) Amfterdam den 29. July. Das hie⸗ 
fige anfehnliche franzöfifche Handelshaus der 
Hersen Babut und Dumarel bat neulich eis 
nen Banferot von mehr ald 2 Millionen Guls 
ben gemacht. Hier ift die Kifte von den am 


diefem Faßiffement intereirten auswaͤrtigen 


Aas Credi⸗ 


— 


272 
Creditoren folgende, dem Belauf nach, gan 
uverlaͤßig: — ar 
Diris 9 Ereditored mit 403000 Fl. 
n Bordeaur 14 ——— — 689000 — 
Klantes 2 m—— 89500 — 
a Montpellier nr ——— — 19000 — 
n Hamburg —— — 158000 — 


na Hamburg ſollen bie mehreſten durch die 
in Handen habenden Waaren, bem Bernehmen 


nad, se feyn. 
In Cette, London, Barcellona, Bilboa 
und Cadiz inallen + s 104000 Fl. 


Es ift fehr wahrſcheinlich, daß diefer Fall wich⸗ 
tigen Einfluß auf die Commerzgeſchaͤfte und 
den Eredit vieler Handlungscontoire haben 
werde, welches die Folge zeigen wird, 


'd) Ropenbagen, den 29. July. Unter 
ben aus der Dftfee im Sunde angefommenen 
36 Schiffen befinder ſich auch ein Schwedi⸗ 
ſches, das in einem Finnländif. Haven Rog⸗ 
en geladen, um felbigen nach Amfterdam zu 

bren. Man weiß ſich kaum zu erinnern, daß 
Korn aus Finnland in die Fremde verſchicket 
toorden, 


e) In der Königlichs Preußiſchen Decla⸗ 
ration vom Dato Potsdam den 17ten Yuny 
1775, wodurch alle in den königlichen Landen 
fabricirte Waaren von denen in Weftpreußen 
bey der Ausfuhr zu entrihtnden Abgaben bes 
freyet, und die auf das Commerce diefer Pros 
bins mit der Stadt Danzig beftimmten Abgas 
ben auf 4 pro Cent heruntergefegt worden , 
ift der zıte Artikel folgendes Innhalts: 
» Da Wir zum Beßten Unferer ſaͤumtlichen 
UYnterthanen , ſowohl in Will s Preußen, als 
in Unfern übrigen Provinzen beſchloſſen has 
ben ‚, den auf das Commerce mit der Stadt 
Danzig auf Zwölf Procent beftimmten Fol, 


ö——— —— —— ——— —— 


Stade Danzig verfuͤhret wird, gaͤngich 

ren ſollen, indem Unſere gnaͤdigſte Willens 
meynung dahin gehet, daß dicſe Stadt allen 
uͤbrigen fremden auswärtigen Staͤnten gleich 
behandelt werde, und deshalb wollen Wir, 
daß von allen in Unfern Provinzen verfertig⸗ 
ten Fabricke⸗ Waaren, fo dahin berfuͤhret wer⸗ 
den, feine Abgaben entrichtet werden follen, 
und daß von-allen Landes Producten, und als 
len übrigen Handlungs Waaren , die von Uns 
fern Unterthanen dahin verſandt, oder durch 
Dansiger von Unfern Unterthanenerfauft, und 
hiernaͤchſt dahin erportiret werden, ein meh⸗ 
reres nicht als ein Ausfuhr Zoll von Bier Pros 

cent eingehoben werde, und im Gegentheil 
von alle demjenigen, was Unfere Unterthanem 
aus der Stadt Danzig, entiweder zu ihrem 
Bedarf, oder zum Handel ziehen, mehr als 
Bier Procent Einfuhr⸗Zoll gegeben werden fol, 
damit Unfere Unterthanen ın Unferen fanmts 
lichen Provinzen in denen Abgaben, welche fie 
von dem ‚ was fie von Fremden ziehen, oder 
dahin verfenden , entrichten müffen , völlig 
egalifiret ſeyn mögen. » » %. — 











Dat & Artic. VL Brsich 
olizey nachrichten und Erziehung. 
a) Warfhau vom 19. Jule, Bisher 
mar die Gewohnheit, dafi an den Soun und 
Fehertagen der größte Marft gehalten wur⸗ 
de ; durch das juͤngſt erhaitene paͤbſti. Breve 
aber, welches Die Anzahl der Fenertage vers 
ringert, ift auch Die Anftalt getroffen worden, 
bag nunmehr die Sonntage in Ruhe gefeyert 
werden. Am verwichenen Gonutag wurde 


mit dieſer Veränderung ber Anfang gemacht. 
Es wurde fein Wagen indie Stadt gelaffen, 


bis auf Bier Procent aufden Handel erwehn⸗ 


ter Stadt mit Unferen Waterthanen herunter 
zu fegen ; fo befehlen Wir, daf Die bisher 
ge Einhebung der Steben Grofchen vom Reichs⸗ 
tbaler, welche als eine Handlungs; Accife von 
allem demjenigen, was big hiezu von Danzig 
aus nach) unfern Provinzen gebracht , erleget, 


> und alle andere übrigen Abgaben von demjes 
nigen, was aus Unſern Provinzen wach der 


! 


* 


feiner durfte Die Gewoͤlber öffnen ıc. fo, daß 
feit Einführung der driftlichen Religion im 
Pohlen wohl fein Sonntag filler gefeyert 
worden, als der vorige; und fo fell es hin⸗ 
fuͤro beftandig gehalten werden. 3* 

b) Anweiſung zum Rechtſehen, 
Rechthoren, und Rebersben der Rinder. 
(Fortfegung.) ; 

Man gemöhne alfo Kinder dazu, daß 
fie erfitich nur einen einfachen re 


Hören, und wenn fle mit ber Ausrichtung dep F lehrt gerade das Gegentheil. Kinder Fe 


felben fertig find, gebe man.ihnen einen ans 
dern. Wenn man fie darinnen fleifig geuͤbet 
Hat, fo fann man ihnen mit der Zeit und nach 
und nah auc) mehrere und verfchiedene Sa; 
en auftragen, bis man ihnen endlich 45 57 
6 Sachen aufeinmal befehlen fann, die fie eins 
nad) dem andern, ohne eins uber dem andern 
zu dergeffen, oder manches darunter verfehrt 
auszurichten ,. ing Werf ſetzen follen. Die 
Hebung thut Hierben viel, wie denn im hieſi⸗ 
gen Dorfe eine Bothenfrau fich befindet, die 


wöchentlich zmal in die Stadt geht, und öf ( 


ters mehr als zwanzigerley Sachen, die hier | 
und da im Dorfe bey ihr beſtellt werden, rich: 
tig mitbringet, ob fie wohl font weder fchreis 
ben noch Gefchriebenes lefen fann, und über 
dien fein aufferordentliches Genie zu ſeyn ſchei⸗ 
net. — Es gefchieht auch wohl fehr oft, daß 
Kinder , befonders wenn man ihnen was bes 
fiehlt, zwar bören , auch wohl recht hören, 
aber ſich dabey ſtellen, als ob fie es nicht 
hörten, oder Doch nicht recht gehört hätten. 
Hier liegt die Schuld an ihrem Willen. Es 
ift mit einem Worte: Ungehorfam, der frey: 
lich auch eine Art vom Nichteechthören iſt. 
zn gehört das Spruͤchelchen: Wenn ein 

ind nicht hört, muß es fühlen. Und id 
ſetze nod) hinzu: Wenn et Kind nicht recht 
hört, muß es recht fühlen. Schlaͤge mit der 
eg Hand, auch derbe Schlage von diefer 

re, find taube Schläge ; fie fruchten nichts, 
und man fann Kindern an ihrer Gefundheit 
damit fehaden. Ich rechne beſonders dahin 
Die fogenannten Maulfchellen und Ohrfeigen. 
Ich Halte nicht viel von Aeltern und Lehrern, 
die ſich mit dergleihen Strafen abgeben. Die 
Birke iſt eigentlich für dergleichen Kinder ges 
wachen, und Valerius Hrrberger fagt in dies 
fer Abſicht in feinen Magnalibus Dei pag« m, 
25. Herr JEſu! du giebſt nicht nur Aepfel⸗ 
und Dirnbaume — du giebft auch Birken , 
daß man die böfen Buben zwingen kann. Ges 
lobt fey deine Weisheit! — Manche Aeltern 
fcheinen fonft in der Meynung zu ſtehen, je 

ärfer fie, wenn fie etwas gebiethen oder vers 

ietben, in die Rinder hinemſchreyen, je beffer 
müßten fie e8 hören, Allein die Erfahrung 


| 
| 


! 


5 
| 


2 


nen fich fo daran, daf, wenn man ihnen mag 

befiehlt,, fie nicht eiamal darauf attendiren, 
N wenn man richt aus vollem Halſe fhreyet , 
und auch alsdenn befinnen fie fih doch noch 
wohl, ob fie es boren wollen. Ich bin gerade 
der entgegengefeßten Meynung. Je gelaffener 
und rahiger man mit Kindern foricht, man 
mag ihnen zu befehlen oder fonft was mit ihr 
nen zu fprechen haben, je befier hören fie. Ich 
hatte wenigſtens ehemals die Gewohnheit, auf 
dem Schulcatheder fehr Leife zu dociren, und 
batte zugleich Bas Vergnügen, nicht nur fehr 
ſtille Elaſſen zu haben, fondern auch zu bemers 

fen, daß meine Sholaren, wie ich aug denen 

an fie getbanen Fragen und ihren darauf ges 
| gebenen Antworten fchließen fonnte, bag was 
| fie von mir hörten, recht gehört hatten. Es 
ift daher mag ſchoͤnes, wenn bende Aeltern eis 
nes oder mehrerer Kinder mit einander darins 
nen übereinfommen, ihre Kinder in dieſem 
Stuͤcke egal zu behandeln ; fie werben alddenn 
nicht nur flatterhafte und haſtige Kinder durch 
ihr Erempel ebenfalls zu einer Art von gelaſ⸗ 
fenem Wefen, fondern auch in furger Zeit zum 
Rechthoͤren bringen. Ich will nun noch etwas 
weniges von der Behandlung ſtupider ſowohl 
als geſetzter Kinder in Abſicht des Rechthoͤrens 
gedenten. Der erſten Sorte von Kindern mag 
es meiſtens nicht ſo wohl am Rechthoͤren als 
vielmehr daran fehlen, daß fie das Gehoͤrte 
nicht capiren fünnen. Es ift hierbey nichts 
zu thun, als daß man fich bemübe, mit ih⸗ 
nen fo zu fprechen, daß es ihnen faflich und 
verftändlich ift. Ich fage nicht nur, faßlich 
überhaupt : fondern, ihnen faßlih. Man 
muß daher die Schuld des Nichtrechthoͤrens, 
und folglich auch des Nichtrechtfaffeng der Kin; 


} 
N 


der nicht immer in den Rindern , fondern öfs 
ters auch in fich felbft fuchen. Man thut mans 

n Kindern Unrecht, wenn man fie für ſtu⸗ 
vide ausgiebt, da eigentlich der Vortrag für 
fie zu Hoch ift. Der Sag: mag mir berſtaͤnd⸗ 
lich iſt, ift auch einem Kinde verftändtich ; if 
gewiß ein hoͤchſt falfcher Sat. Wenn daher 
ein Informator 5. E. feine von der Univerfität 
mitgebrachte Gelehrfamfeit Kindern vorträgt, 
fie — dieſelbe nicht faſſen Finnen, und 

#3 er 
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er ihnen folglich nichts beybringen ‚kann 5. fo- 
muß er die Schuld nicht fogleich auf die Stu⸗ 
pidität feiner Untergebenen ſchieben, und ſich 
über fein Schickfal , daß er fo unglücklich fen, 
dergleichen bumme Kinder informiren zu müf 
fen, beflagen. Er muß vielmehr feine gelehr: 
ten Hefte in Kinderdeutfih verdolmetſchen ler; 
nen ; fo wird er alddenn vielleicht beffer reufs 
firen. Kurz: man muß erft mit Kindern recht 
reden koͤnnen, alddenn werden ceteris pari- 
pus, auch die Kinder, felbft ftupide nicht aus⸗ 
genommen, recht hören, mithin audy bag Ges 
börte faffen lernen. Ben gefegten Kindern 
bedarf e8 nicht viele Anweifung, dag, was fie 
hören, recht zu hören. Ermunterungen zur Yufs 
merffamfeit fann man wohl dann und wann 
bey ihnen anbringen ; alfein auch diefe find 
nicht nöthig, wenn der Vortrag fonft ange 
nehm ift, und mit einer freundlichen Miene 
begleitet wird. Das Rechthoͤren findet fich 
alsdenn bey, ihnen von ſelbſt. Eines ſolchen 
Vortrags muͤßen fich Lehrer befonderg befleißi⸗ 
gen. Älsdenn werden fie dergleichen Kindern 
dag ; arrige aures, Pamphile! nicht erft alle 
Yugenblide zurufen dürfen , ſondern fie wer⸗ 


den, um recht zu hören, die Ohren von ſelbſt 


foigen. Kinder von diefer Sorte Haben auch 
die fchöne Tugend an fich , daß, wenn man 
ihnen etwas aufträgt ‚, fie nicht fogleich laufs 
fen, und rennen, fondern ſtehen bleiben, und 
alles, was man zu fagen bat , völlig aushoͤ⸗ 
sen. Verſtehen fie etwan eins und das ans 
dere von dem Gebörten nicht, fo thun fie als 
Ierhaud Fragen deßwegen, und ruhen nicht 
eber, bis fie alles völlig gefaßt haben ; fie hoͤ⸗ 
ren alfo mit Verftande und Ueberlegung, mit 
bin recht. Daß fie auch dag Nichtverftandes 
ne gewiffermaffen vecht gehöret haben, fieht 
man daraus, meil fie barüber meitern uud 
nähern Unterricht begehrten. Ihre ragen 
muß man ihnen, wenn man fann, beantwor⸗ 
ten. Sch fage, wenn man fann, denn fie tun 
oft Fragen , dabey man nicht weis, mag man 
antworten fol. In diefem Falle muß man fich 
anf eine Wendung befinnen, wodurch man 
den Antworten entgeht ; oder, wenn einem 
nichts einfallen will, muß man es menigs 


fleinen Buche für Kinder ber Herr 

Baſedsw macht : Kinder , —33 Ay 
einmal übers andere, Kinder, das will 
euch ein andermal fügen, Auf diefe Art koͤmm 
man doch mwenigfteng für diefmal von Antz 
worten los. Ich habe auch bemerft, daf die 
Gattung von Kindern, wenn man ihnen wad 


"erzählt oder ſchreibt, das über ihren Horizont 


ift, rund herausſagen: dag verftche ich nicht; 
dahingegen flatterhafte ſichs einbilden, es auch 
wohl ſagen, daß fie alles verftanden hätten; 
ftupide Rinder aber gemeiniglich in dergleichen 
Fall ftille zu ſchweigen pflegen. Ich will nun 
noch meine Gedanken über eine wichtige Mas 

terie, die auch im dieſes Capitel zu gehören 

ſcheint, nämlich über das Nechthören der Kins 

der beym Bortrage der Glaubensmwahrbeiten, 
und befonderg der Lehre von Ehrifto , auf die 
fih alle Gotteswahrheit concentrirt Eph. 1, 
10. zum Befchluß herfetzen. Es hatte der Heis 
land oft Zuhörer zu taufenden vor fih, wenn 
Er das Reich GOttes und zwar durchs Evans 
gelium, mie e8 im neuen Teftament geſchehen 
muß und foll Luc, 16, 16. predigte. Wenn ung 
nun bie Evangeliften eine folhe Rede Jefis 
aufgezeichnet haben, fo fetren fie zu verſchie 


x denen malen hinzu; da Er dag fagte, rief 


Er: Wer Ohren hat, zu hören, der höre 
Mi deucht, man fönne aus diefen Worten 
Chriſti folgende wichtige beym Unterricht der 
Kınder in gedachtem Puncte zu beobachtende 
Regel formiren: Wenn man mit Kindern 
von Neligionsmahrheiten reden will, fo 
muß man erft wißen, ob fie Ohren dazu has 
ben, das ift, ob fie zur Aufnahme des Evans 

gelii vom Geifte GDtteg bereits gehörig Dis 

ſponitt worden. Denn iſt biefed, fo hören 

fie auch) dag, was man ihnen davon vorfagt, 
recht. Man kann aber dieſes wiſſen. Man habe 
namlich befonders darauf Acht, wenn fie felbft 
von dergkichen Materien zu reden anfangen, 
und Unterricht begehren, Diefes Tempo !ıfe 
man ja nicht vorbeygehen, wenn man fonft auch 
nicht Zeit hätte, ſich viel mit ihnen abzugeben, 
Denn dag ift eben die Zeit, da fe Obrenda nzu 
hören, und da muß man fie, fo lange «8 bs 
nen beliebt , hören laſſen, und wenn man bes 


fiend machen, wie «8 in dem obengebachten 1 merkt, daß fie dießfalis mangelhafte und uns 


rich⸗ 


e Begriffe Haben, muß man fie auf bie 
Eee und ihnen faß ichſte Art zu berichtis 
gen ſuchen. Kinder, (jedoch eines vor dem 
andern ) pflegen gern von JEſu zu reden, 
wenn fie Ihn aus Erzählungen und aus Dil 
dern, die man ihnen etwan erklärt bat , fens 
tienfernen. Sie thun oͤfters dießfalls wichtige 
Fragen, und führen fo liebliche Diſcurſe, daß 
einem für@reuden die Augen Dabey übergehen. 
Befonders find die Aeußcrungen, die fie uber 
das Blutvergieffen und den Tod unfers HErrn 
dom ſich geben, öfters fo ſchoͤn, daß mir, wenn 
ich fo mit ihnen diſcurire, und mit Diefen Diſ⸗ 
eurfen die elenden Sachen, die heut ju Tage 
von großen Doctorem der heil. Schrift in die 
Melt hineingefchrieben werden,, vergleiche , die 
Doprologie unfers Heilandes : Ich preife Dich 
Vater, daß du ſolches den Werfen und Klis 
gen verborgen haft, und haft es den Unmuns 
Digen offenbart. Fa Vater, es ift alfo wobl⸗ 
gefällig gewefen vor dir ! oft dabey einfällt, 
amd überaus wichtig wird. Man erfahrt, 
wenn man mit einem oder ein paar fol 
chen Kindern von JEfu ſpricht, Seine gnaͤdi⸗ 
ge Verheiffuug: Wo zwey oder drey verſamm⸗ 
let find in Meinem Namen, da bin ich mits 
ten unter ihnen. Man genieht in Wahrheit 
Das Naheſeyn ICfu ‚den Frieden GOttes 
und ein inniges Wohlfeyn des Herzens unter 
Bergleichen Difcurfen mit folchen Kleinen, die 
an Ihn glauben. Man muß indeffen aber 
auch der Sache nicht zuviel thun. Es geſchieht 
Diefes, wenn manızu oft davon ſpricht, zus 
mal wenn man murkt, daß Kinder andre Gas 
hen im Kopfe haben, und nicht darauf hör 
ren wollen. Man fann zwar felbft aud) dann 
und wann davon anfangen zu reden; allein 
man muf genau darauf meıfen, ob fie ın 
den Diſcurs entriren wollen und ein Vergnüs 
gen daran finden, ihn fortzufegen, - Man 
muß ihnen aug dergleichen Geſpraͤchen durch» 
aus feine Laft maten ; befonders muß man 
alsdenn , wenn man bemerkt, daß fie bey 
diefer Gattung von Unterricht leichtfinnig 
werben , läppifche Fragen thun zc. fogleich 
abbredyen , und von etwas anders reden. Es 
pflegen es in diefem Stuͤcke Aeltern, die wahr⸗ 
baftig GO furchten, manchmal fehr zu vers 
ſehen. Sie denfen, was ihnen allejeit wich 


' 
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tig ift, müffe den Kindern auch allemal wich⸗ 
tig feyn, und uberbäufen fie mit dergleichen 
Unterricht zu ciner Zeit, da fie gerade nicht 
Ohren zu hören haben. Gie hören alsdenn 
wohl, oder müffen vielmehr hören ; allein fie 
hören , wie leicht zu erachten , nicht recht 

und öfters zu ihrem groffen Schaden — Er 
fenne einen Sohn, der in feiner Kindheit eis 
ven Anfall von Epilepfie dann und wann ges 
habt hatte. Seine eltern hatten die Art, 
lange Abendbethitunden zu halten, und er 
mußte mit dabey feyn und aushalten. Diefer 
Knab fann ſich endlih, um davon loszukom⸗ 


men, diefe Lift aus , daß er, wenn die Beth⸗ 


ftunde angieng, fich ftellte, als ob ihn ein Pas 
roryfmug von diefer Krankheit befallen wollte, 
da man ihn denn zu Bette brachte, welches 
eben fein Zweck dieſer Verſtellung war, 
Sein Vater hatte naͤchſt dem die Gewohnbeit, 
alle Kleinigkeiten, die vorfielen, aufs Geiſt⸗ 
liche zu deuten, und lange Predigten dabey 


zu halten. Ich habe nichts dagegen, wenn 


es zu weilen geſchieht, und ich thue eg felbftg 


allein es muß zur Laft fallen, wenn man der 
Sache zu viel thut und nicht Ohren antrift., 
Die es gerne hören, und daher auch recht bis 
ren. Wenn nun Kinder von folchen Aeltern 


täglih und ſtuͤndlich dergleichen Vorträge ans 
bören müffen , auch wohl diefelben uͤderdieß 
mit fharfen Berweifen und bittern Vorwuͤr⸗ 
fen ihres Schlechtſeyns verbunden find ; fo 
werden fie erftlich gleichgültig gegen göttli 

Wahrheiten überhaupt , nachher verdrießlich 
und endlich bitterböfe , wenn fie deralsichen 
anhören müffen. Das thut ſehr viel Schaden 
an den Herzen der Kinder. Gie verfchlieffen 
hernach auch in der Folge ihres Lebens ihr Herz 
gegen alles Gute , weil man es ihnen fchon in 
der Kindheit verleidet hatte, und ihnen bie 
sum Edel und Berdruß damit befchwerlich ges 
fallen, Nicht nur das Geſetz, fondern auch 
fogar daß Evangelium richtet bey dergleichen 
Gemütherk Zorn an. Daraus laͤßt fi, wie 
mich deucht, auch begreifen, mie aus mans 
chen Kindern fehr frommer Aeltern recht aus⸗ 
gegeichnete Böfewwichter werden ; denn von eis 
nem gegen göttliche Wahrheiten erbitterten 
Menfchen iu einem Böfewichte iſt ein. ſehr kur⸗ 

zer 
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zer und leichter Hebergang. — Kinder, die auf % Uebergall des Rindviches, nebſt den em, 


eine fo unbehutſame Weife behandelt worden, 
werden mit der Zeit Saͤue, welche nach dem 
Ausſpruche JEſu, die Perlen , fo man ihnen 
vorgeworfen, zertreten , und fich menden, 
und die, ſo ihnen diefelben vorgeworfen has 
ben, zerreiffen. &o viel Schaden bringt es, 
wenn man Kinder in Diefem wichtigen ᷣunkte 
des Rechthoͤrens göttlicher Wahrheiten vers 
mahrlofet ; und betrübte Exempel davon find, 
ich will wohl nicht fagen , fehr häufig, aber 
doch auch gewiß nicht ſelten. 


(Die Fortſetzung folgt. } 
Artic. VH, 
Kand = und Sauswirthſchaft. 


a) Trefflides Mittel, für welfe 
Runzeln des Angeſichts und der Haut. 
Man nehme, von einem Mentels ( Förchen ) 
Baum die grünen , noch weichen Fapfen, Dies 

< fe Halb zerfioffen thue man in sinem Brenn: 
eig und brenne ein Waffer davon ; mit dies 
dem Waffer wafche man beym Schlafengehen 
alte Nacht die fchlappe und runzelnde Haut, 
und laffe es von ſelbſt trocken werden: man 
wird wieder jung,munter und fhön. Dadey 
muß aber firenge Arbeit und —— beym 
Tag beobachtet werden, welches die Nerben 
ſtaͤrkt und frifch anfpannet. Maͤßigkeit, Keuſch⸗ 
heit, Arbeit und reine Luft find die 4 Grunds 











ler der Ge eit. 
wre 9 für une Schwitzen 
an den Fuͤſſen and Achſein. Mau nehme 


Zeilfpänne von Mefing , welche ben den Nads 
bern und Geſchmeidmachern zu haben ‚ beftrene 
damit die Fußſocken, und gehe darinne 24 big 
3 Tage ; alsdenn twieder frifche Strümpfe auf 
odige Urt beftreuet, genommen, bilft in furs 

er Zeit, Das unfhuldigfte Mittel aber if: 
Fan Afchen und Kleyen in die Strumpffocen 
gethan, und die Füffe öfters im Fußbade von 
Wohlgemuthkraut und Ehrenpreis gereiniget. 
Unter die Achfen wird feine, drepfach zuſamm⸗ 
gelegte reine Leinwand gelegt. — Das Schrei; 
Gen bey der _Arbeitift don fich feldft gefund, 


e) Beſchreibung der fogenannten 


probten Mitteln dagegen. Fr 
Diefe Krankheit mird meiftenteilg bie 
Uebergall von Einigen darum genennet ‚ vet 
bey dem Nindviche die Galldlafe von ungks 
meiner Gröffe, und die Galle ganz verdorben 
gefanden wird. Unterdeſſen ift diefer Zuſtand 
eine hoͤchſt gefährliche und ſchaͤdliche Kranfhe 
bed Rindviches : Denn fo es Damit befalle 
wird, zeigen ſich gemeiniglich fehr böfe Umftäns 
be und Folgen babey. obald ein ſoiches 
Vieh erkranket, hängt es die Ohren, verliere 
die Luft zum Sreffen und feucher flarf ; Die 
Augen toerden frübe umd entjünder, mit £riez 
fender ſchleimigter Materie, auch fließt cin gars 
figer Schleim aus Der Rafe ; bey den Kuͤhen 
nimmt die Milch ab, es huſtet und hat große 
Hitze theils ohne, theils mit beftändigem Durchs 
al. Bisweilen zeiget fich bey dem eröffneten 
Vieh der Löfer odererftc Magen verhärtet ‚ bie 
Lunge bald mehr „ batd minder entzüntet, 
woriun auch dielmals Geſchwuͤre find ; dag 
Her; fhlapp, weich und oft entzündet ‚auch 
enthält es entweder ſchwatz geflockte®, oder 
faft gar fein Geblüt ; die Gallbiafe befinder fü 
bald mit fcharfgrüner und gelber, bald au 
ganz fhwarzer Galle angefuͤllet und fehr groß. 
Das Mil; , Netz und Gedaͤrme im Lribe äußert 
ſich ebenfalls wit Brand ergriffen, und der⸗ 
modert. . 
Nachdem aber die Jahreszeiten, und 
Witterung, die ungefunde Nahrung und üble 
Verpflegung , als die Urſachen und Angriffe 
einer Viehſeuche, meiſtentheils unterfhieden 
nd ; fo muß man bey ſolchem ſich erdugenden 
"Sale gleich auf die befondern und insgemein 
Ih außernden Umſtaͤnde, ingleihen bin Ers 
ffnung des umgeftandenen Viehs auf die ans 
gegriffenen innerlihen Theile genaue Obacht 
haben, um bey Zeiten auf den rechten Grund 
der Urfache zu kommen , und Die tauglichen 
Hilfsmittel Dafür anwenden zu fönnen. 
Den Urſprung diefer Krankheit belangend, 
iſt folche nicht fo faſt aug einer verderblichen 
und angeſteckten Luft, als aus einer die Nah⸗ 
rung betreffenden Urſache herzuleſiten. Denn 
wenn das Dich Durch die Sommerhige ausge⸗ 
börte und mis Stand und lngeziefer —— 
reini⸗ 


— 


reini echte Weyde hat, oder aus Durſt 
—** = faules Waffer bineinfäuft; fo ent 
ftehen verderbliche Verdauung un? febarfe Erus 
Didäten in dem Leibe, wodurch das Geblüt und 
die Säfte des Leibes verdichet und die innerlis 
hen Theile angegriffen und nebft einer groffen 
Galle mit 'verfhiedenen Zufallen entzündet 
werden. — Undendlich ‚ weil bey diefer Kranfs 
beit das Gebtüt febr dick iſt, und ein Ents 
zündungsfieber fi einfindet; fo ift eine Aders 
läße vorzunebmen, um hiedurch dem erhißten 
fiocenden Geblüte Luft zu machen, auch der 
innerlichen Entzündung vorzufommen. Dies 
fe Aderläße faun alsdenn am Halfe zu Is oder 
14 Pfund , oder aber unter dem Schweif vor⸗ 


genommen werden. Hingegen muß das Ader⸗ 


laffen unterbleidben , wenn die Krankheit ſchon 
zu ftarf eingewurzelt „ oder ein Durchfall, ro⸗ 


the oder weiße Rubr vorhanden iſt. Hernach, F 


da die Galle in einer übermatürlichen Größe 
und fehr verdorben ſich zeigt, fo iſt dafür fein 
beſſeres Mittel, als die Rhabarbara zu ges 
brauchen , welche die deftruirte Galle verbeſ⸗ 
fert und gelinde abführe. Man nimmtz. ©. 
Mönchs:Rhabarbara 17 oder 2 Loth, 
Salpeter oder Schiefpulver 2 Duintel, 
macht es zu Pulver , und giebt es dem ers 
wachſenen Viehe des Morgens mit einem 
Duartel Gerftentleihen oder andern laulich⸗ 
ten Tränflein gemifcht , auf einmal ein. Es 
fann , wenn es nötbig iſt, wiederhollet wer⸗ 
den; man muß aber allegeit den Viehe ein 
paar Sunden lang darnach fein Futter geben. 


Ferner, zu Verduͤtung des Brandes ift fol If 


gendes Mittel zu gebrauchen : man nimmt 

Schieſpulber ein halbes Löfferl vol , 
Warme Kuͤhe mich ı Duärtel, © 
vermifcht ed untereinander , und fehüttet es 
dem franfen Viehe auf einmal ein. Oper 
Man nimmt eine halbe Maaf, oder mehrer 
MER, und gießt es dem erkrankten 
ehe ein , wie das vorige, Verſpuͤrt man 
aber , daß —* koͤſer oder We Ho * 

net, ausge oder gar verhaͤrtet iſt, 
der Urſachen nichts durchgehet ; fo find dafür 
u erweichende und dlichte n 
gebrauchen , Damit derfelbe erweichet und 
\ gemacht wird, fopin der Durchgang 
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gerpeien kann. 3. B. iſt öfterd bem- J 
iehe zwey bis drey Eßloͤſſel voll Leinöl zu ges 
ben ; oder man nimmt 
4 Hände voll geftoffenen Leinfaamen, fies 
det es mit genugfamen Waffer , bis es eine 
dünne und ſchleimigte Brühe wird, miſcht dar⸗ 
u 


nter te 
> Küchenfalz eine Hand voll 


' und giebt .es dem kranken Vieh täglich jur 


Duartel frühe und Abends , bis eine Auflös 
fung und Durchgang erfolget. Wenn bey eis 
nıgem Horuvieh auch eine rothe oder weiße 


; Ruhr fig äußert, kann man nachfolgendes 


brauchen 5, es muß zuvor die j 
rung mit oben angeführter Rhabarbara ges 
fchehen feyn (denn die ftopfenden Mittel ohne 
erwehnte Auslarirung find nur ſchaͤdlich.) 
Rothen Bolus 4 Loth, 
. Gefiegelte Erde 2 Loth, 
——— Hirſchhorn 3 Loth, 
laun 2 Loth, 
Maſtix 1 Loth, 
Tormentillwurzel, 
Schmwarzmurzel, 
Eichenlaub , jedes 4 Loth, 
Myrrhen ı halb Duintel, ! 
Viehtheriack, einer karten Haſelnuß groß, 
macht daraus ein Pulver undgiebt dem durchs 
fälligen Vieh aufeinem trockenen Futter 3 EBs 
loffel vol fruhmorgens: man kann auch wohl 
unter Tags auf einem Schnitten Brod, fo zus 
vor in wenig Efig gelegen, eine Heine Porz 
tion ermeldten Pulvers reichen: 
Aeußerlich find auch fehrdienlich nachkom⸗ 


S mende Mittel. Das Collegium fanitatis 5 
1 Halle hat im Jahre 1716 bey dortiger Contas 


gion , das Saͤcklein oder Bäufchlein dem Bich 
an den Hals zu hängen angeruͤhmet: man nimmt 
——— von jedem ı Quintel, 
mifcht e8 wohl untereinander, und zu einem 
Baͤuſchel oder Saͤcklein ⸗ gemacht. Nichtmin⸗ 
der iſt der Weinftein oden das Steinöl ſehr dien⸗ 
lich, den Ruͤckgrad des Viehes damit zu ſchmie⸗ 
ren. Dieß iſt dem Viehe in allen dergleichen 


ge 
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die Setzung ber 
Schnurziehung / weiche gleich nach gegebenem 
Laxativ bey einem aufflofenden Vieh auf fols 
übe Art fann vorgenommen werden: Man 
et die Haut-unter dem Hals, oder auf dem 
Genie, oder hinter den Ohren zufammen, 
fticht felbe mit einer fählernen Nadel mit das 
raugehaͤngtem aarenen oder andern ſtar⸗ 
n Faden durch, Den man mit dem Digeſtiv⸗ 
Saͤlblein icht; welche Schnure hernach 
des Tages öfters hin und her beweget wird, 
um eine ſcharf äzende Materie berausflie: 
. gr machen. Endlich fol man dem Fran; 
fen Vieh das Maul, die Zunge und Nafe alle 
Morgen’ mit Salz , Salpeter, Wein s oder 
Biereßig, oder mit mächfolgendeni dem Gift 
widerſtehenden Eßig, wohl auswafchen und 
fäubern , auch den bloffen Dampf von Eßig, 
welcher auf einen gfühenden Stein gegoflen 
wird, flatt eined andern Rauchpulvers, in 
dem Stalle öfters gebrauchen. Der Giftefig 
ift folgender : man nimmt 

Wein s oder Bierefig ı Maaf, 

Lacentnoblauchfraut, 

Rautenfrauf , von jedem ı Hand voll, 

Einen ganzen Knoblauch, 
dieſe Stuͤcke untereinander vermengt , läft 
man wohl abfochen , hernach fetget man es 
durch , und unter dem burchgefeigten Eßig 
vermifcht man 2 Loth Küchen s oder gemeine 
Sal; ; fo if. der Gifteßig zum Ausmafchen, 
wie oben ſtehet, fertig. 

Praͤſervative ift wider biefe Krankheit für 
das Vieh bewährt befunden worden folgendes 
Mittel: Man nimmt 

Enzianwurzel 6 Loth, 

Knoblauch 2 Loth, 

Schwefel 3! Loth, 

Sal; und Salpeter, jedes 44 Loth, 

Schießpulver und Kienruß, jedes 44 Roth, 

MWacholderbeere 2 Handvoll, 

Rohes Spiefiglag o Loth, 


Viehtheriafd ı Eßloͤffel voll ( welcher 
u * Land; Apothecken auch zu has 
en i 


dieſes alles Klein geſtoſſen, zu Pulver gemacht, 
und untereinander gemiſcht ( NB. Das Salz 
muß vorſchlagen, damit es das Wich eher an⸗ 


| 


be, ehe mans austreibt , und wiederum went 
es von dei Wende beimfommt, ein fo am 
dern Löffel vol vor s oder unter Dem Futter; 
Es it auch dem Vieh öfters ein Mebltränfel 
des Tags hindurch zu reichen ; und keines wegs 
zu zweifeln, Daß Diefe anſteckende Kranfpeit 
oder Seuche, wenn man die befchriebenen 
Hilfsmittel mach der Vorſchrift recht anwendet, 
gehoben werden fünnen. Sofern aber die ims 
nern zum feben nothiwendigen Theile ſchon aus 
— und mit einem heißen oder kalten 
rand wirklich befallen ſind; ſo koͤnnen frey⸗ 
lich weder dieſe noch andere natürliche Mittel 


mehr helfen. —E 


Artic, VIIL , \.' 


Prämien und gelebrre Nachrichten. 
a) Defonomijche Gefellfchaften fünnen 
dem Baterlande den größten und ausgebreis 
teften Nugen geben, Fleiſt und Induſtrie des 
Fabrikanten, Kunftlers, und Des Landmannes 
beleben ‚und dadurch Reichthum und Gluͤck⸗ 
feligfeit über den ganzen Staat ausbreiten, 
wenn fie fo, wie die Fönigl. Churbrauns 
ſchweigiſ. Landwirthſchaftsgeſell ſchaft 
zu Zelle, alle Mitglieder gleich patrioti 
gefinnt , mit wahrem uneigennußigen Eıfer 
dem erhabenen Entzwede ihres Juſtituts Ges 
nüge thun, Öfonomifche Tugenden belohnen 
auldeit und Unwiſſenheit des Landvolks dur 
ffentliche Belehrungen und eigenes borzeigens 
de8 Beyſpiel verdrängen, und den Lohn ihrer 
Bemühungen nicht in rauſchendem Lobe, fons 
bern in Empfindungen innerer Zufriedenheit 
über gute Handlungen ſuchen. Aus ber ges 
dructen Nachricht von den Verſammlungen 
der erwehnten Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 
Zelle, im Winter und Frühjahre 1775, wols 
ien wir das Merfwürdigfte und Nahapmliche 
bier auszeichnen. Außer mehr andern an bie 
in.der Landwirtbfchaftsverbefferung fi aus⸗ 
gezeichneten Bauern ausbezahiten fleinen Präs 
mien, bat diefe Gefellfchaft Der Dorfdgemeins 
de Blender, welche 106 Morgen Gemeinwey⸗ 
de unter fich getheilt, jeden Theil — 








Aufwurf und gruͤner Hede einges 
Glen, und ſich einftimmig verabredet hat, 
daß die Theile jedem Eigenthümer privative 
zuftehen, und von ihm dag ganze Jahr durch 
zw Korn⸗ und Gartenfruͤchten nach Gutbefin⸗ 
den genußet werden, Die ſonſt gewöhnliche 
Stoppelhut aber , oder andere gemeinſchaftli⸗ 
che nie ſtatt haben follte , die aus⸗ 
gelobte Dräinie mit 212 Nthfr. Caffengelde 
— Ein — au .. 

wegen 12 Morgen Yandes, bie 

—* —* nen Heide ausgebrochen und zum 
—— völlig urbar gemacht bat, ohne von 
feinen bisher fchon bebaueten Ländereyen et; 
ag liegen zu laffen, 10 Rthl. zur Prämie. — 
Die Brlirerung wird an fehr vielen Or⸗ 
ten mit großen Vortheilen fortgefeßt. — Die 
grünen Wafferlinfen (Marl, Entenflott, Ems 
tenprott) welche den Fiſchteichen nur ſchaͤdlich 
find, können mit Nugen den Schweinen um 
ter Das Futter gegeben werden, (u der obern 
Pfalz gefchieht dieh, fo viel wir wiflen, am eis 
nigen Orten ſchon lange mit Vortheil.) > 
Die Veränderung des Saatforng oder de 

Saamens ift nüslich und nothwendig. Wenn 
das auf den Aeckern gemachfene Korn immer 
wieder gefaet wird, artet der Saame, in 
Anfehung feiner natürlichen Güte Ergies 


morden. Man hatte einige Körner 
‚ein Ameifenneft geftecht, uud die Ameis 
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ilten, wurde zum Verſuch ausges 
it dem Einfverren der Königinnen 
der Bienen oder Immen wurden Verſuche ges 
macht. Kein Stocd von einem Vorſchwarm, 
der folglich nur eine einzige Königinn gehabt, 
die eingefperrt gewefen , hat junge Brut ge/ 
zeugt, obgleich andere Bienen zu der Könis 
ginn ein s und ausgehen können. Im Herbz 
ſte hat man die Bienen in einen andern Korb 
gejagt, und die aus ihrem Gefaͤngniß befreyte 
Königinn denenfelben hinzugefegt ; und man 
hat daranfeine anfehnliche Menge junge Brut 
in den Wachstafeln bemerft. — Bon den vers 
fchiedengn fremden Getreidearten, die vou den 
Mitgliedern der Gefellfchaft verfucht worden, 
ſchienen ſibiriſche Gerfte und Spelz die beten 
zu feyn. Gpel; wäre noch einträglicher als 
MWaizen; erwehnte Gerfte gäbe ein feines gu⸗ 
tes Mehl. — Das verfchieden gerühmte 
hanniskorn, fol ein viele Milch gebendes Fut⸗ 
terfraut feyn. Laͤßt man es reif werden, fü 
giebt «8 eine reiche Aernte. — Ein Ungenanns 
ter hat den zu ſaeuden Waisen vorher mit eis 
ner gewiſſen Jauche beneßt, und reinen Wai⸗ 
zen ohne Brand geärnten Ein anderer Hauss 
halter ıft, nachdem er vorhin über den zu ſaͤen⸗ 
den Waren heiße Afche zu Verhuͤtung des 
Brandes mit Mugen geſtreuet hatte, aufden 
Gedanfen gefallen, ob vielleicht die Hige oder 
Wärme der Aſche den Brand abhielte: er lieh 
daher einen Sad Warzen in einem Backofen 
fo fehr durchwärmen, daß er Die Haud im 
Waizen fummerlid) leiden fonute. Auf ein neus 
gieriges Gerathewohl ift dieſer Waizen gefäet 
und Davon die beßte, reinfte Aernte ohne allen 
Drand erhalten worden. Diefe Methode hat er 
nachher bepbehalten,dieimmer von gleichem Er⸗ 
folge gewefen. — Der weiße Durchfall der Käls 
ber rührt meıftens Daher, wenn die Kälber zu ges 
ſchwind und zu ftarf mit der Milch getränft wer⸗ 
den ; und man fann diefe Krankheit durch Vor⸗ 
fichtigteit bey dem Tränfen am beften verhüten. 
— Zwey Kaufleute ın Hannover und einer zu 
Uelzen erhielten Das dreyfache Praͤmium, das 
erite Dow 1505 Daß zweyte 1007 und dag dritte 
don 50 Thaler im Eaffengelde , weil fie von 
Ditern 1774 bis dahın 1775 für die gröfte 


Geldſumme, Tücher und andere —— 


0... — le fen 
lene Zeuge aus den Landesfabricken abgenom⸗ 
men und verſchliſſen haben. Eben dieſes drey⸗ 
fache Praͤmium hat die Geſellſchaft von Oſtern 
1775 bis Oſtern 1776 von neuem ausgeſetzt, 
um die Kaufleute aufgumuntern , daß fie Durch 
ihren Debit die Landedmanufacturen in Aufs 
nahme bringen möchten. — Zwey und drey⸗ 
ig Prämien, jedes von 5 Thaler Eaffengelde, 
sat die Gefellfchaft für jene Untertbanen ber 
immt, welche ihre Viehzucht durch eigene 
—*— werden vermehrt, und ohne Abbruch 
ed zur Wirthfchaft und zum Wohlſtande ih⸗ 
ser Güter uöthigen Viehſtapels, dag meifte 
felbjt gezogene und ausgewachfene Rindvieh 
werden verkauft haben. — Und endlich, da 
Planten und Bauholz immer feltner , Diefe 
aber durch die fogenannten Erds oder Weller 
wände, welche man in Sachfen und Thürin⸗ 
en aus thonartiger, leimigter , ober onſt 
—* Erde, die nicht uͤber die Haͤlfte Sand 
enthält , ſowohl zu Verfriedtungen, als zu 
Erbauung ganzer Häufer haufig macht , fehr 
gefpart werden , und dergleichen Härter und 
Waͤnde der Feuersgefahr nicht fo ſedr ausges 
fegt find; fo beftimmte die Geſellſchaft für « ıes 
uigen , welche zuerft folche Weller waͤnde zu 
— anlegen würden, auf jede Ru⸗ 
the eine Pramie von 12 Mar., und für dıes 
jenigen, welche die erften Käufer von folhen 
MWanden N ‚ auf jedes Haug eine Pras 
mie von 30 Thalern. — 

b) ÜDien. Die KR. KR. öfonomifhe Ges 
feltfchaft in Niederöfterreich hat zu Erweckung 
eines eifrigen Beftrebend um eine erweiterte 
Vıebzupt 1) Ienen einzelnen Landwirthen 
oder auch ganzer Dorfgemernde in Niederoͤſter⸗ 
reich, welche, nach Verhaͤltuiß ihrer Auſaßig⸗ 
$eit , und der ihnen in vertheilten Gemeinwey⸗ 
den auch noch zugefallenen Gründe , fich mit 
Ende Jahres 1776 die meiften Kunſtwieſen 
und Kleegaͤrten angelegt haben wird, cine gol⸗ 
- dene Denfmünze von ſechs und dreykig Ducas 
ten; 2) denen von ihnen aber, fo nad) eben 
beregtem Verhaͤltniſſe big eben dahin, nam; 
lich bis Ende Jahres 1776 ihr Mayervieh am 
weiten vermehrt und für ſolches auch auf den 
ganzen Winter und bis Ende Srubjahres 1777 
Die ausiangende Fuͤtterung Dusch eigene gute 
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Wileſenpflege und Brachenandau bey Haufe 

haben ſuͤr das kuͤnftige vn —*2 
Gewinnung fuͤrdaurend geſichert zu ſeyn, Bands 
haft darthun werden, gleichmaͤßig eine golde⸗ 
ne Denkmuͤnze von ſechs und dreyßig Ducaten 
beſtimmt. — 


Artic. IX, — 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwhr⸗ 
digkeiten. 

a) Troftberg den 3. Auauſt. Zu dem 
im Intelligenzblatt ©, 219. befchriebnen Don⸗ 
nermwetter, welches in dem Pfarrhof Engel 
berg -eingefchlagen, ift noch folgende feltfame 
Wirkung des Donners nachjutragen: Ju dem 
Muſikzimmer, wo die 2 Knaben inſtrurt wur⸗ 
den, bieng «in Barometer, welcher vom Strahl 
dergeftalt berührt wurde, daf dag Glas vos 
kommen verzehret worden , ünd man davon 
kein Mertmat mehr fand ; das Holz aber blieb 
unbefhadıgt hangen,, und der in dem Glaſe 
geweſene Merfurıug fprıgte einem vom Don⸗ 
ner auf die Erde gerorfenen Knaben auf die 
Hand und in dad Angeſicht, und machte fels 
ben unauslöfhlih braune Flecken. — Den 
11. July übergog Nachmittags um 4 Uhr uns 
ſere Gegend, nämlı Feldkirchen, Schaldhing, 
Dining und Tahertiug, abermal ein fürchters 
liches Ungewitter, und die bäufig gefallenen 
Riefeln, befonderg der ſtarke Sturmmınd, bes 
ſchaͤdigten bey go Gerichtsunterthanen an ıb3 
ren Feld s befonders an Sommerfrüchten. Der 
Sturmmind machte fehr wunderliche Wirfuns 
gen „ er fprengte Die größten Baume , beſon⸗ 
ders einen. fehr großen Eichbaum ab, — 
ſolchen uͤber io Schritte von ſeiner Wurze 
weg, > jagte alles, was er ergriffen , in 
einem Wirbel kreuzweis übereinander : und 
mand):: Bauer mufite feine Dachſchindeln 
bey feinem Nachbar, und dieſer die feinigen 
auf dem Felde zerftreuter fuchen. 

: b) Rom, Die,beuden Dominifaner,melhein 
Tunguin den 7ien November 1773. als Martye 
rer fir den Glauben enthauptet worden find, 
biefen P. Hyacinthus Caftagueda, aus dem Kös 
nigreich Valentia und Vincentius a Pace, ein 
Zunguinefer. Der Prälat Borgia, welcher die 
glaubmwürdigften Beweisſchriften hierüber er⸗ 
halten Hat , hat ſolche Sr. Heiligkeit zugeſtellet. 


’ 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXIV. 


Muͤnchen den 26. Auguſt 1775. 





Artic, II, 


—““ Feilfhaften 
Mn berchurbäierifchen Stadt Mündelheim 
ftehet um einen billigen Preis zu vers 
Kaufen eine Agrahl verfhiedener theologifch juris 
pifcher , nebft vielen zur Gerichtsprarin , wie 
auch zu anderweitig’ mehrfältigem Gebrauch⸗ 
nüslicher Bücher , meiftintheils in Ftranzband; 
deromegen diejenige ‚ welche dergleichen Büs 
"cher zu erfaufen gebenfen, an den dießſeiti⸗ 
gen churfuͤrſtl. Hofgerichtsadvokaten, kic. Pruck⸗ 
mapr, als der ſaͤmtlichen Pfleggericht ⸗Min⸗ 
deilheimifchen Pupillen beſteliten Kommunans 
- walt , hiemit angewiefen werden, bey wel⸗ 
ehem dann nähere Ausfunft zu erholen, aubey 
Bie Catalogi eingefehen werden mögen. Sign. 
München den ısten Auguft 1775- 


Eburfärfti. Hoffanzley. \ 


Erasmus . 
SE und Pofanpefetir. 


b) Einem geehrten Yublifum bleibet an 
mit unverhalten,, daß in des hoben deutſchen 
Ritterordens Hofmarksſchloß Plumenthal ‚uns 
weit der churfürftl. Stadt Aichach, verfchiebe; 
ne anfehnliche Verlaffenfchaftftüde , an Pres 
tiofen , Silber und Mannskleidern, weiſſem 

eüg., Malereyen und Bildern , Buͤchern 
Schreinwerk und fonftigen Geräthfchaften, bes 
fonder® einer ganz neuen vierfigigen Schäfe, 
zum Berfauf ausgeſetzet, und ben annchmlis 
‚hen Geboth den Meiftbietenden gegen gleidy‘ 
Baare Bezahlung anzulaffen, mithin zu fothaner 
Verfteigerung der 4te ste und Ste naͤchſtfolgen⸗ 
den Monaths September anberaumt find. Das 
hero die Liebhaber an vorbenannten Tagen 
des Vormittags von 8 big 12 Ihr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, mac) Belieben, zu 











erfcheinen „ih Geboth zulegen, und das Try 
here zu gewaͤrtigen, anmit vorgeladen werden. 
Actum —*— den Far —— 
Micha nton Ho ann, ath u 
—F— — 
e) In des Behauſung des Herrn News 
mayrd , Filferbräus im der Weinſtraſſe hier 
in München, find für beftändig in Commiß 
fion zu haben : zweyerley Gattungen Nachts 
lichter , nämlich große und Heine, welche vom - 
einem Wiener, Namens Hoͤchſtetter, verfers 
tiget werden. Bon den Fleinen Nachtlichtern 
brinnt eines mit 2 Pfenning Baumöl bie 
anze Nacht durch , und verurfacher weder 
auch noch Dampf. Hundert Stüce ſammt 
der Mafchine foften 15 Kreuzer. Don den 
großen Nachtlichtern aber brinnt eine 120 
Stunden , ohne Ruh und Dampf; mobey 
man kefen und andere Atbeit verrichten kann; 
fie find wegen ihrer Bequemlichkeit zum Fins 
pachen auf Reifen febr dienlich; ein Stuͤck 
von folchen foftgg 24 Kreuzer, Eomohl bier, 
als in andern Orten find Diefe Nachtlichter 
(don von vielen Herrſchaften, und andern 
Kaͤufern arprobirt befunden worden. - 

Diefe Nachtlichter find auch zu Faben 
bey Heren Johann Krüfl, des innern Narbe 
und Handelsmann in Kellbeim, und zu Waß 
ferburg bey der Frau Mauthamtsſchreiberinn 
Gaftlinn. Anben wird erinnert, daß diefe Lich⸗ 
ter nicht Haufiren gefragen werben; und Das 
her wird das Publifum vor denen fälfchlich 
nachgemachten dergleichen Lichtern, welche eis 
ner unter des Höchftetters Namen hauſfiren 
herum trägt ; gewarnet. 





a) Ya &b ri dr. 
a) Demnach Se, Churfuͤrſtliche Durchl. in 
Sb , Baiteun 
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Baiern ꝛc. mir durch das im vorigen Jutel⸗ 
ligenzblatt Seite 269. eigverleibte Patent vom 
ııten July 1775, die gnaͤdigſte Freyheit zu 
eriseilen, auch in andern Wegen mir Höchftdero 
Unterflügung angebeihen zu laffen gnädigft ges 
rubet haben, daß ıch zu Vermehrung nuͤtzlicher 
"Handarbeiten und Abftellung des Bettels, eine 
pinnanftalt, oder Garnfabrice errichten doͤr⸗ 
fe: So erbiethe ich mich allen Hohen Obrigfeis 
ten und Magiftraten, wenn in Deren Begirf, 
befonders zur Wintergzeit, die Armen einen 
Mangel an Arbeit haben würden, deneufelben 
auf obrigfeitliches Gutſprechen, mit Schaaf: 
und Baummolle ; dann Flachsfpinnen eine ſo⸗ 
twobl dem Alter als der Fugend-angemeffene, 
einträgliche Arbeit zu verfchaffen. Und ba, 
nach der höchften Wilensmeynung, mit vor⸗ 
güglichem Fleife auf die Baummmollgefpunft ger 
drungen werden-foll, weil folche leicht zu erlers 
nen und der Berdienft dabey beffer ik ; fo hat 
man hiezu bereits einen anfehnlichen Borrath 
an gut zubereiteter Baummolle hergeftellet. Ich 
erwarte daher hoher und um das gemeine Beßte 
ruͤhmlichſt beforgter Obrigfeiten und Magi⸗ 
ſtrate gütige Befehle, um bierinnfalls mit 
ihnen die meiterd nöthigen Veranftaltungen 
treffen zu fönnen. u. 

Franz Karl Arahard „ Kürgerlicher 
Zeugmacher in München , und 
gnaͤdigſt privilegirter Landfpinnes 
reymeiſter und Verleger, 


% Durch die in unfern Blättern ſchon 
Öfterd erſchienenen und angezeigten Schriften 
dieſes rechtichaffenen Bürgers, werden unfere 
Lefer überzeugt ſeyn, daß er zum Wohl ſei⸗ 
ner Mitbürger alles mögliche beyzutragen 
eifrigft beforgt if. Es fümmt nun bey dies 
fer fo hoͤchſt nötigen, als nüglichen Spinns 
anftalt auch darauf an, daß ſich hohe Obrig⸗ 
keiten nach der Ehurfürfti. gnaͤdigſten Wils 
lensmeynung dahin verwenden möchten, fich 
mit ihm aufs baͤldeſte fchriftlich zu Benehmen, 
wie die Armen ibred Orts mit Spinnarbeit 
berfeben werden können. 


b) Nachricht. 


; Den 27. Juny verfloffenen Monaths 
bat «in Bilder von Landshut unweit Albing 


aus ber far eine todte unerlanutl, Manns; 


«perfon herausgezogen , welche an ein fichers 


Drt gebracht, verwacht, und den 29. Darauf 
anotomirt, und dabey beobachtet worden, daß 
diefe Perfon einen feintuchernen weiffen Rock 
mit einem folchen Krägel, weißen fameelhärenen 
Kuöpfen angetragen,, davon die untern Theile 
vom langen Liegen im Waſſer glatt weggerif⸗ 
fen , und nicht mehr vorfindig waren, ein 
grüntaffetes abgewähtes Leibitlickel mit ders 
ley Knöpfen , eine ganz gute ſchwarzbiuͤ⸗ 
fchene Hofe, mit foichen Knöpfen, einem Uhrtäs 
fhel, ohne Hofenfchnäkeln, ſchwatzwoilene 
gewirfte Strumpfe, ohne Schub , um deu 
Hals ein roth s und mweißbaumtollenes Tuͤ— 
hel, fhmwarze Haare, einen Haarzopf, am 
linfen Dhre aber ein filbernes Obrenringel has 
bend , etwan 30 big 32 Jahre alt, von mitz 
lerer Größe, uud der Statur nach einem Haus 
delömann oder Kramer ähnlich : melchers 
halben eine Churfuͤrſtliche hochloͤbliche Ne 
gierung Landshut auf gefchehenes Einberich⸗ 
ten, in Kraft des unterm ıoten July Anno 
dieß, anber ausgefertigten gnädigften Bes 
fehls, gnadigft befohlen , ermeldte Manns 
perſon in die Intelligensblätter einrlichen zu 
laffen, hierdurch zu erforfchen, ob nicht dort 
oder da, eine derley zu Berlurft gegangen ; 
Daher dem Publitum ſolches biemit bekannt 
gemacht wird, und im Falle eine ſolche Manns⸗ 
perfon gemangelt werden follte, bey hieſigem 
Pfleggerichte die Anzeige zu machen, und bie 
mweitern Umftände erholet, nicht minder daß 
ad Confervatorium genommene filberne Oh⸗ 
reneingel in Augenfchein genommen werden 
koͤnne. Der’ todte Leichnam entgegen wurde 
zu Ergolting, eine Stunde unterhalb kands⸗ 
hut, chriſtkatholiſchem Gebraud) nach, beerdis 
get. Actum den 31. July 1708° 

Churfuͤrſtl. Pfleggericht Rottenburg, 


ec) Citation, 


Nah Anzeige des allhleſigen Waarens 
befchauerg , bat Leopold Haabuber , Schiff⸗ 
ſchreiber, im dießoriiger Gegend zwey kurze 
Eymer Oeſterreicher⸗Wein ausgeladen, und 
verkaufet, ohne deßwegen eine Mauthac⸗ 
cis⸗ oder Aufſchlagspollete aufzeigen zu koͤn⸗ 
nen, 


gerwegen Dice Mein auch zu dem F 


ee bieher gebracht werden iſt. Es wird 
demnach gemeldter Leopold Hochhuber anınit 
dergeftalt edictaliter vorgeladen, daß er nad) 
Borfchrift ber Mauthtariſſe, von heut an ins 
ner eingefihränkten 6 Wochen bey dem Amte 
alihier fub Pcena praclufi , & confeflati ers 
feinen, und fich geziemend hierüber verant⸗ 
worten foll ; tmibriges Falls in Sachen vers 
fahren werden würde, wie tie Mauthgeſetze 
verordnen. Actum den 5. Auguft Ao. 1775. 
Ehurfuͤrſtl. Mauthamt Deggendorf. 

N J. G. R Srepherr von Weiche, 


- Pfleger. 
Johann Kari Dieß, Deftammer; 
Sefretär, und Mauths 
gegenfchreiber. 








Artie. IV. 


a) Schrannenpreis in München den 
ıgten Auguſt 1775. 
Bom Beften. Mittiern. Geringer. Berfauft. 
































Schäffel.|fl. |fr.] |fl. [fr.] (fl. [Fr.] ſcchaͤfl. 
Waren. |13|30] jr2j—| |ırj— 493 
Korn. 630! 6— s!30! | 498 
Gerfte. ! 61 — | 530 I 41 
Saber. | 4lasl | 4130| | 41-1 I 126 











b) Preife von einigen Waaren in 
pe: en zu Hamburg den 4ten Auguſt. 
a6 Dfund contane in Conrant : Manna 
Galabrina 20.28 Schilling, Nägelbolz 10 fl. 
Dieum Anifi 12 Mk. Laur. 9 Bl. Pfeffer, weiß 
16 fil. Piftaches ex Cortice 30 fl. Nadir Ehis 
naͤ 3. 9 El. Yalappä 20. 22 fi. Rabarb. Oſtind. 
24. 33 Mi. Salfafpar. Honduras 30 fl. Mas 
ranbam 35 BI. Brunellen,, neue 6. 64 Bl, Ca⸗ 
cao Caraq. 24 fil. Maranh. 8 fl. Martinig. 
7; fil. Cardemom, Hein 53 Mt. Fifchbein in 
allerhand Maaße ı2. 38 El. Ingber condit. 
18. 20 fl. Piem. oder Sem. Am. mit 20 pC. 
3 61. Safflor, Tuͤrkiſch ro. 11 Bl. Safftan, Com⸗ 
tat. 13 Mk. Orange a Mt. Succade, trocke⸗ 
ne 11 fl. Thee Boͤhe 153. 173 Bl. Congo 32. 
56 Bl. Ehauf. 48. 64 fl. Pecoe 33. 60 Bl. 
grün oder Singlo 28. 36 fl. Raifer oder Bing 
3.4 Di. 4 5 ME Hayſanchin 32. 


Guth 23. 3} FE 344 —2 
Guth 13.2 El. gelber Mariland 43. 6 Bl. ors 
Dinar dito 4. 4% fl. Luz dito 5. 53 Bl. Swi⸗ 
cent oder Birg. 4. 4 Fl. Kanafter Span, 32. 
— fl, Curaſſ. 16. 20 fl. Portorico 10. 14 fl. 

unferquer Rappe 5. 6 fl. Petum opfim, 100‘ 
Pfund 28.36 M. Zinn , Engl. in Blocken gi. 
93 Bl. in Stangen 10} fl. 


©) Preife einiger Waaren zu Bordes 
aur den 22ten Fuly. Weißes Zucker, ıflte 
Sorte 62 bie 65 Fin, dito 2te 54 big 59 Liv. 
dito, te, 48 big 52 2. dito, 4te; 44 bie 4 
2, Ord, Ferres 40 bis 43 8. Communs 35 bis 
39 8. Tetes 30 bis 33 L. Braune Zucker von) 
&eogane 32 bis 37%. Caap 28 bis 33 L8.St. 
Louis 24 dig 30 K Martinique 26 bis 28 2. fur, 
100 Pfund. Violet und blauer Indigo 13 bis 
134 &, mefirter 94 bis 103 2. fein gefeurter 85 
big 9 2. mittel ditto 8 L. 2 big 84 Sous, ord, 
dito 7 bis 74 2. Feiner Martinig. Kaffee 114. 
big 111 ©. Mittel dito 10} a 3 ©. ord. 10, 
Feiner St. Doming. 10} biß 105 ©. mittel, 
dito 94 big 94 ©. ordin. 9 ©. Caccao von 
Caragq. 27 bid 28 S. Martinig. dito 105 bis. 
113 S. Orlean 13 big 14 ©. das Pf. St. Dom, 
Baummolle 210 big 220 Liv. dito von Mart, 
190 big 200 8. brauner Ingber 30 8. Girop 
94 bie 95 2. Cath. Pflaumen 30 8, ord. bite, 
74 8: die 100 Pfund. 











Artic, V. 
Handlungs: Klachridten. 


a) Hamburg den ten Auguſt. Dem 
Vernehmen nach haben Se. Preußiſche Maje⸗ 
ftät befohlen, daß alle Jahre, wenn die Dans 
jiger Meffe gehalten wird , zu gleicher Zeit 
auch zu. Nlts Schottland bey Danzig eine Meſ⸗ 
fe gehalten werden fol. Es feyen zu dem 
Ende bereits Preugifche Schäßungsbeamte das 
bin abgegangen , um alle nöthige Handlungs⸗ 
anftalten vorzukehren. Alle auf die Meffe zies 
bente ſowohl Preußifche ald auswärtige Kauf⸗ 
leute follen von Abgaben frey feyn ; Dabinges 

en Diejenigen , welche durch die Preußifchen 


I Sande auf die Danziger Meſſe gehe, er 


Bb2 
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ven 

be; müffen. Höchfigedachter König hat 
übrigens den beyden Städten Alt » Schottland 
und Bromberg eindiveilen 600 taufend Ihaz 
ler anmeifen laffen, Damit fie für die Bequem; 
Lichfeit der Kaufleute , welche die Miffe ders 
felben halten werden, Die benöthigten Einrich⸗ 
tungen machen fönnen, (Frankf. Zeit. No. 128 ) 











Artic. VL 
Zur Erziehung. 


b) Anweifung zum Rechtſehen 
Redthörem, * — 5 —— 
(Sortfegung.) 


WVerſprochener maffen fomme ich nun auf 
das Reden der Kinder, und werde zugleich vers 
fdjiedenes davon anmırfen, wie fie etwan 
er Rechtreden anzumeifen wären. Wenn 

inder mit unfehlerhaften Augen und Ohren 

ur Welt kommen, dag ift, wenn in jene die 
Bere Geſtalt der Objecte, und in biefe der 
Schall, ungehindert fallen kann, fo pflegt fich 
bas Sehen und Hören bey ihnen in Furzer 
Zeit, von fich felbft , ohne daß man fie erſt dazu 
anführen darf, einzufinden , ob fie wohl ubs 
one nachher zum Kechtſehen und Recht: 
bören angeführt twerden müffen. Allein mit 
dem Reden der Kinder dat es eine ganz ande; 
re Bewandniß ; dieſes bringen ſie, wie bekanut, 
nicht mit auf Die Welt ; fie müffen es erft durch 
häufigen Umgang mit andern Menfchen und 
viele Uebung erlernen. . Sie haben zwar gleich 
anfangs, fo bald fie zur Welt geboßren werben, 
wicht nuf Empfindungen , fondern auch Bors 
ſtellungen von diefen Empfindungen, fo dun⸗ 
fel und verwirrt fie auch fonft feyn mögen; 
woraus hernad) , ‚wenn bag Bewußtſeyn Dies 
fer ihrer Vorftelungen dazu fömmt, Gedans 
fen werden : allein fie. fönnen letstere im ers 
fien Jahre ihres Lebens nur unvollkommen, 
duch Mienen, Weinen, Stöhnen, Lachen, 
Schreyen, Hände ausftrechen oder zurüchzies 
ben u. (, m. von fich geben, Daß aber der Ums 
gang mit andern Meufchen überaug viel , ja 
beynabe das meifte, zum Meden eines Kinds 
beptrage ‚ fiebt mag unter andern auch dar⸗ 


neh Fol von x2 von Hundert 


| 


. 


ans , daß Menſchen, die als Kinder in 
tem zarteſten Alter, (wie man davon v 
dene, auch neuere Erempel hat) von den Nels: 
tern fi) wegverlieren , und in eine Wildnis! 
gerathen, nachher aber, als bereits Ermache: . 
fene , ungefehr twieder gefunden werden, feis 
ne. eigentliche Sprache reden , oder artifulirte, 
Zöne hervorbringen, fondern nur, wie die dier 
Bigen Thiere, einen und den andern einfors, 
migen, fleifen und unbiegfamen Laut von ſich 
hören laffen. Das Reden fest indeflen das 
Sehen und das Hören voraus, beſonders bat 
letzteres einen fo ſtarken Einfluß ins Reden, 
bag ein Kind, wenn es taub gebohren wird, 
oder Doch ehe es völlig veden fan, ums Ges - 
hör kommt , in der folgenden Zeit feines Lebens 
nicht nur taub, fondern zugleich auch ftrimne 
ift. Es müffen alfo Kinder zuerft von den i 
nen vorfommenden Dbjecten durchs Sehken 
Gedanken und Begriffe erhalten; vermittelft 
des Hoͤrens aber die zum Ausdruck dieſer Ges 
danken und Begriffe erforerlichen Töne-und 
Wörter aus den Neden derer, die mit ihnen 
zunaͤchſt umgehen, nach und nach fammeln. 
Und da feroer zum Reden mebrere und ver 
fayıcdene Werkzeuge gehören, ais, die Zunge, 
ber Gaumen, die Keple , die Zähne, Die Lip⸗ 
pen u, f. w. die inggefammt bey Formirung der 
Rede comcurriren und das ihrige beytragen 5 
fo muͤſſen Kinder nicht nur dieſe Sprachwerk⸗ 
jeuge erſt in ihre Gewalt befommen und auf 
mancherley Urt appliciren lernen; fondern auch, 
wenn fie das, was fie Denfen, andern mıttheis 
lien wollen , die gehörten und zu ihren Gedan⸗ 
fen paflenden Töne auf die jrdegmal nötbige 
Art vom fi) zu geben, michin Wörter mıt Bes 
griffen gehörig zu verbinden. wiffen „ı welches 
ſchon eine ziemliche Uebung ihres Keimen Vers 
ſtandes vorausjest. Da nun Zeit dazu gehört, 
ehe fich dieſer, in fo weit er zum Reden ger 
bort, eatwickelt, fo gebt ed freyiich mit dem 
Reden der Kinder etwas langfam ber. Einis 
ge fangen zwar Beveitd gegens Ende ihres ers 
ften Lebeusſahres, virkggaber audy nur in der 
erften Hälfte ve zwerten erſt an zu lallen. 
Nun find wohl Lallen und Reden zwey gar 
ſehr verſchiedene Dinge ; allein jenes it doch 
ber Vorbothe von dieſem. Es iſt eine gang 
J ang 


= 


» gu Bemerfen , tie fi di 

en 
mach und and ie 

ac San Dan zeingu Bit volfennaner wird, 


dafi eing vom meinen Kindern , alg es eiwan 
Fechahr ait war, dann und wann den 

, und zwar einigemal hintereins- 
ander von ſich hören ließ. Wir wußten ans 
fangs nicht was dieſes bedeutete, bis einmal 
die Magd in die Stube hereintratt, da denn 
das Kind nach ihr hinlangte und zugleich fein i 
sd ‚woraus wir fahen, daß diefes fos 
viel als, Rofine, bedeuten follte, und das 
Kind dadurch feine Wärterin rufen wollen. 
Es war mir nun auch zugleich Far, marum 
das Kind zu gedachtem Zwecke aus dem gan⸗ 
zen Namen gerade das i herausgenommen hats 
te, denn wenn wir die Magd ruften, legten 
wir eben auf Diefen Bocal den Accent, daher 
ihm derſelbe am deutlichften und ſtaͤrkſten ing 
Oh fiel; da es hingegen die übrigen Buchſta⸗ 
ben gedachten Namens, weil fie von und meis 
fiens verſchluckt, oder doc ſchwaͤcher ausge⸗ 
fprochen wurden , überhörte. Aus Ren i 
wurde nicht lange darauf Ine, ferner Hofi- 
ne, wobenes fehr lange und wohl anderthalb 
Yahı blieb, che endlich Rofine draus ward. — 
Teltern haben eine befondere Freude darüber, 
wenn ihre Kinder zu lallen anfangen, und es 
ift ihnen dieſes auch eben nicht zu verdenfen, 
roeil fie lange genug, auf dieſen angenehmen 
Zeitpunct warten müffen. Allein vernünftige 
Hleltern forac;: zugleich auch bey Zeiten, und 
pe bereits beym erſten Lallen ihrer Kinder, 
Kr ad Ausbilden ihres Sprechens, mithin 
fire das Nechtreden derfelben. Gie thun dies 
ſes entweder perſoulich, oder wenn ihre Bes 
ſchaͤfte es nicht erlauben , fih ſelbſt mit dies 
fe , fonft auch, nicht unwichtigen Gefchäfte 
abzugeben, fo übertragen fie ed wenigſtens 
andern verftändigen Leuten, Nur ſchade iſts, 
daf ihrer fo wenig find, die man in diefer Abs 
fitt. vernünftige Aeltern nennen fann. Ein 
Fintifches läppifches Bergnugen — doch, ans 
ftatt mich über die verkehrte Deufungsart vier 
ler Aeltern in diefem Stücke zu ersifern , will 


1 


es ( um dießfalls ein klein Bey⸗ 
einem einzelnen Worte zu geben); 







s 285 
—— 


durch das Rechtreden der letztern fehr gehin⸗ 


dert wird, bemerken ; bernach aber einen und 


den andern Vorſchiag thun, wie diefe Fehler : 


vermieden, und Kinder zum Rechtreden am 
füglichften angeführt werten fünnen ; wobey 
ch zugleich auch einige Marimen und Caute⸗ 
len ‚, die ich-in diefer Materie aus Erfahrung 
als vortheilhaft befunden, und gröftentheilg 
ſelbſt beobachtet habe, hier und da mit unters 
fireuen werde. 

Es giebt eine Gattung von eltern’, die 


fich zu vornehm zu feyn dünft, mit ihren Klei⸗ 


nen. einen Theil ihrer Zeit zuzubringen. Und 
wie ihnen überhaupt alle Befhäfftigung mit 
Kindern viel zuniederträchtig und zu flein vors 
fömmt, ale daß fie davon Rotitz nehmen folls 


‚ten ; fo fehen fie ohne Zweifel auch die Ammeis 
fung derfelben zum Nechtreden für eine bloße, 
Baggatelle , oder doch für eine Sache an, die 


fich mit der Zeit von feldjt gebe, und worauf 
fie befonderg zu reflectiven nicht nöthig hätten. 
Sie überlaffen daher ie ſaͤmmtliche Beforgung 
ihrer Kinder, bis ind ‚ste Jahr und drüber ,. 
blos den Mumen und Wärterinnen , die öfs 
ters eine elende und niedrige Sorte von Mens 
fchen find, nnd gewiß Das Geſchick nicht has 
ben, ein Kind zum Rechtreden anzufübren, , 
Mit diefer Art Aeitern fann ich mich hier nicht 
einlaffen. Sie find nicht. fähig, dag Ungenehnie , 
das im Umgange mit Kindern liegt , zu em⸗ 
pfinden, und ihr Bolognefer oder Mapolitaner 
Hund iftin ihren Augen allemal eine weit wich⸗ 
tigere und divertiffantere Kreatur , als ihr 
Kind. Es würde ihnen daher auch- nur feltz 
fam und lächerlich vorkommen, wenn ic) ih⸗ 
nen ben Vorſchlag thun wollte, daf fie eine, 
eigene verftändige und geſchickte Perfon in ih⸗ 
re Dieuſte nehmen möchten , die an ihrer Stels 
le, auffer der Sorge für anftändige und dem 
Alter der Kinder angemeffene Befhäaftiguns 
gen, zugleich auf ihr erfics Fallen und nach: 
berige anderweitige Fehler im Neden genaue 


ren 


[% rl und ſie zum Rechtreden anfuͤh⸗ 
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nig hindern und aufhalten. Jch u einige von 
diefen Fehlern hier anfügen. Es iſt was fehr 
gewoͤhnliches, daß man mit Kindern eine ganz 
eigene Sprache redet , und ihnen äiierhand 
wunderliche Wörter , deren fich fein —**— 
tiger Menſch im Umgange mit andern bedient, 
vorlallt. Wenn man ;. E, mit Kindern von 
Pferden fpricht, fo * man fie nicht Pferde, 
fondern Rofferl ; wenn fie ein Händchen reis 
hen follen, verfangtman von ihnenein Patſch⸗ 
en u. f. w. Rinder lernen auf diefe Art eine 
enge ven Wörtern , die R hoͤchſtens nad) 
ein paar Jahren nicht mehr brauchen können, 
fondern fich deren ſchaͤmen und fie wieder vers 
fernen müffen , oder, wenn fie fich derfelben 
im Sprechen fortbedienen , nur dadurch lächers 
fi werden. Mein nächfter Nachbar im hies 
faen ee hat eine Tochter von ſechs Jah⸗ 
kam vor einiger Zeit zu meinen 
Kindern ‚that ſehr Häglich, und erzädfte ihnen, 
u e Pfarrs Yaubau habe beiffen wol 
Meine Kleinen, das eine von zwey, das 
Er von vier SYapten y teferirten mir dies 
fe traurige Begebenheit , moquirten fich aber 
auch zugleich über den Hauhau vor Dei ‚ 
und wunderten fi, daß dag große Mädchen 
noch nicht reden fünne. — Wenn indeffen ders 
gleichen Wörter nur noch etwan leichter, als 
B gewöhnlichen , aussufprechen wären, fo 
ließe fih der Gebrauch derſelben beym Umgan⸗ 
ge mit Kindern, damit noch einigermaffen entz 
fhuldigen,, daß man ihnen das Reden dadurch 
nicht allzufchiver machen wollte. Allein fehr 
vieie, ja die meiften von diefen Wörtern find 
gerade don der Art nicht, daR Kinder dadurch 
eine konderliche Erleichterung im Sprechen has 
ben koͤnnen. So kann ihnen (um auch bier 
die Sache durch ein * Ss erläutern) die 


Vronuntiation der gewöhnlichen Wörter : 


ren müßte: Ich will alſo kur von ſolchen Ael⸗ 

tern ( Waͤrterinnen, Bediente m. ſ. m. nicht 

ausgefhläffen ) eins "und das andere fprechen 

die wirflich 2 Vergnügen daran finden, 

mit Kindern in ihren erften Jahren zu 

= Ihre Liebfofungen pflegen gemeiniglich 
pe Fehlern verbunden zu feyn, die 

vön der Art find , daß fie das Nechtreden der 

Kinder fehr erfchmweren , oder doch nicht mes 


Sahn, Henne , Kiht, By Lane 
88 wenigſtens beucht, lange nicht fo 
anfommen, ald wenn fie, flatt — R 
— Woͤrter: Kikerifi 

en, Bufelichteldben 7 Baden 
Miaufägcen u.f.m. nachforechen 
fen; — Dey diefer Gelegenbeit muß 
Heine Bitte einfhalten Man fi 
daß ich mich hier in allerhand K 
die jeboch bey der Materie, die ich 


zutragen habe, x + Theil Beer} 







einlaffen muß. bitte Daher ei 
kemal um Verzeihung und 
die Schreibart in verſchiedenen 







inzu eine ga 
— dazu = ee er F zu leiſten, 
und ge ern, 

finde, — * vorhergeradelten Borlallen 
rechne ich ferner dieſes, daß man gem eimiglich 
allerhand wunderliche fogenannte 

oder DVerfleinerunggtwörter nz 2: 55 
im Sprechen mit Kindern haͤ — 

Ich meyne eigentlich nicht die 

Wörter von dieſer Art, die in der —— * 
vorhanden find, ald, Ko fgen —— 
Fuͤßgen u, f. w. Diefe End no 

ob e8 wohl meines ce ab allemal he. 
flingt, wenn ein Meines Kind fommt und 
fügt; Mein Auge, mein finger thut mir 
weh, als wenn e8 in feichem Falle von feis 
nen Augerl und Fingerl fpricht. 

verftebe bier nur folhe Wörter, die mider 
den eigentlihen Sprachgebrand) find, und im 
dem Munde der Lehrerinnen ſowohl als ber 
Kinder fich ſchlecht — ; ba man , 
€. aus einem Brey, Raffer, ein Breye 
Raffeell u, ſ. w, macht. ga es bleibt oft 
nicht bey einzelnen Wörtern , fondern — 


auch wohl ganze Neben, wo man 


überall die Silbe ben oder erl, lein, e8 mag 
ſich paffen oder nicht , anflıcht, woraus denn 
"eine Sprache ermächft, die man Kins 
dern ‚ und dadurch ihr Reden in 
feinena erfien Entftchen verdirbt. » Die alten 
Mütter find befonders im * elenden Re⸗ 
delunſt rechte Meiſterinnen. Neulich kam ei⸗ 
n in mein Haug; und da mein 


—— eben aufgewacht war und win⸗ 


na eibn aug der Wiege, und woll⸗ 
—* N eher u Lande ſpricht, fuͤt⸗ 
tern. Es war recht e ——— fuͤr 
mich, anzuhören, mie fie bey dieſer Gelegen⸗ 
enger dem Rinde ſprach, ob es wohl ih⸗ 
ren Gedanfen BE in —* ſchmei⸗ 
chelhaft kliugen ſollte. eil ich eben an ge⸗ 
genmwärtigen en arbeitete, fo ſchrieb ih 
‚ein Stud von ihrem Difcours nah, um 
meinen: Lefern dieſe Rarität mittbeilen zu füns 
nen. Johntannchen, ſagte fie, bafte aue- 
deſchlafchen? ſey ftillben, mein Büf- 
ben; wollen Paͤpphen eBben, mein 
2 ämmoen; füßcen, Eden ſchmeckchen; 
Denn wieder ins Boychen Diesen ; Schlaf: 
n machgen u. f. w. da dieſes in einem 


RN fo fort gieng, und fein Ende nehmen : 


wollte, fo gieng ich endlich zu ihr hin, fors 
derte ihr mein 
um feine Wärterinn herbenzubolen , ber ich es 


übergab, Ich könnte noch allerley hieber ges 


driges bepbringen, da man ;. E. Kindern 
83 Stimm) der Thiere vormacht, und 
von Kong verlangt, daß fie diefelben nach⸗ 
machen und die dummen Fragen: Wie fpricht 
der Hund ? wie machts 
beantworten follen; allein es mag an diefen 

roben genug feyn. Mann fann fih gewiß 


kaum vorftellen, wag für e ‚Zeug die ars 
‚men Kinder, und zwar u einer Zeit, 
da zu ihrem Meden und en der Grund 


eigentlich gelegt werden foll, an 
And darf man fich wohl wundern, wenn fie 
'alsdenn fchlecht reden lernen? — Die Unart 
Ra da man Kindern nachlallt, ift ihnen 
eben fo fchädlich hey ihrem Neben, als das 


Vorlalien. Kinder pflegen, wenn fie zuerſt 


‚anfangen, ſich im Sprechen zu üben, Die mer 


ind ab, und fihickte fie fort, 


e Rabe? u.fw. 


287 
ſten Wörter, ſodiel 2 fie fih auch öfters 
geben, fie richtig nadhzufprechen, dennoch vers 
ftümmelt und anvollkommen, berauszubrins 
gen; indem es ihnen theils am Kechthören, 
als welches der Grund vom Rechtreden ift, 
noch fehlt, theils auch die Sprachwerkjeuge, 
ihnen noch micht ſo zu. Gebothe fichen, als 
es zum Mechtreden erfordert wird. Es iſt 
wahr, mauches Wort klingt in ihrem Mun⸗ 
de drolligt und anmüthig ; allein dieſes iſt 
feine binlängliche Urfache, Kinder bey dieſer 
Art von Ausfprache zu laffen, und feine Zu⸗ 
friedenbeit darüber zu bezeugen. _ JIndeſſen 
geſchleht es fehr Häufig, dak Aeltern, Ammen, 
rterinnen ‚und dergleichen diefe in dem 
Munde ber Kinder verungiuͤckten Wörter ſo⸗ 
gleich auffangen, und Dinge von der Zeit 
an eben fo verſtuͤmmelt benennen, wie ſie die 
Kinder benannt haben, Wenn z. E, ein Kind 
dad: Wort, Löffel, zum erftenmal heraus—⸗ 
bringen will, und etwann, Kiöfcben , richt, 
fo behält alsdenn der Löffel Diefen dem Kınde 
mislungenen Namen, und Alte und Junge 
bedienen fich deffen, wenn fie mit ibm reden, 
Das Kind fieht alsdenn in der Meynung, 
daß es vecht fpreche, weil alle Umftegende, 
von denen es reden lernen will und foll, eben 
fo fprechen. . Auf diefe Art wird dem armen 
Kınde der ‚einzige Weg zum Nechtreden von 
feinen eigenen Sprachlehrern mıt allem Fleif, 
und ich möchte faft fagen, muthwilliger Weife, 
verfchloffen und verriegelt, Bey dieſem V 
lallen und Nachlallen, welches gemeinigli 
miteinander: verbunden zu werden pflegt, 
koͤmmt num endlich foviel heraus, daß fi) 
das Kind eine fauderwelfhe Sprache anges 
mwöhnet und oft lange beybehält; eine Spras 
he, die auffer ihm und denen, die mit ihm 
zunächft umgehen, niemand verfteht. Es träge 
ſich daher öfters zu, daß wenn man mit der⸗ 
gleihen verwahrlofeten Kindern fpricht, und 
fie. etwas fragt, man zwar, zumal wenn fie 
etwas dreuſt im Neden find, mancherley vom 
ihnen hört, aber nicht weiß, was fie damit 
baben wollen ‚und fich daher ihr Deutfch 
von den Angehörigen derfelben erft verdolmets 
ſchen laffen muß. Ich war ehemals bey eis 
nem folchen Rinde, einem jungen u 
sehn 


. 


* 


‘gehn: Jabten, 1. Bere 

at Buchſtaben als ar, Bf: 

entweder gar wicht herausbringen fonnte, oder 
fie doch gang aus ſprach, ale fie wirk; 
‘ich lauten, fo pronuntiirte er fehr viel Wörs 
‚ter hoͤchſt corrupt und unvernehmlich, fo daß 
"man feine Sprache mehr ein Lallen, als ein 
Meden, nennen fonnte. Dasu fam noch, daß 
er eine Menge Wörter verfchluchte und nicht 
ausſprach: daher er ſich zwar recht kurz und 
elliptiſch, aber eben daher auch fehr unver; 
fändlich ausdruckte. ch verftand anfaugs 
wenig oder nichts von feinen Reden, und- ich 
mußte mic) erft an feinen Dialeft gewöhnen, 
worüber eigige Wochen hingiengen. Ich will 
Doch eine Fleine Probe von feiner Sprache, 
weil fie mir eben benfallt, hinfegen. ch 
ſpatzirete einft über Feld mit ihm, uud mar, 
‘weil er einmal ftehen blieb , einige Schritte 
vor ihm vorausgefommen. Da er Hün in 
‚eine etwas fothige Gegend fam, wo er nicht 
durchzukommen vermepnte, fchrie er mir ſeht 
ängflid nach: Marto!iParro! diefes Watto 
follte num fo viel als: Warten fie, Herr 
Hofmeifter! heiſſen; uud fo von ohngefahr 
war feine ganze Art ju reden befchaffen. Da 
. bie Leute im ganzen Hauſe, wie ich hörte 
ohne fonderliche Fehler redeten, fo wußte ich 
anfangs nicht, wie Das gute Kind zu Diefer 
elenden Sprache gefommen war. Allein ich 
fuhr ed gar bald, wer fein Lehrmeifter, und 
ihm dazu behilflich geweſen. Ich hatte naͤm⸗ 
lich die Ehre, oder vielmehr den Verdruß zu 
ſehen,/ daß Ihre Excellenz, Die gnädige Mam⸗ 
ma, Diefes ihr einiges Soͤhnchen einmal ei- 
ne balde Stunde lang auf dem Schooße 
hatten , und in meiner Gegenwart ihn mit 
dem lebhafteſten Bergnügen in diefer Spra⸗ 
he übten Diefer junge Herr war fonft ein 
fehr verfländiges , fühiges, und folgſames 
Kind, ich hatte ihn fehr lieb, und gab mir 
viel Müde, diefen Fehler zu redrefiren; mei⸗ 
ne Benübung war auch nicht geaı deren 
bens; allein Die kurze Zeit, die ich bey ihm 
Bleiben konnte, war nicht hinlaͤnglich, um 
diesſalls völlig zu meinen Zwecke zu kom⸗ 
men, Sechzehn Jahr nachher ſprach ich Dies 


t 


iu. ſ. w. 


fen Herru wieder, und bemerkte zwat mit Ver⸗ 1 mit gemacht 


| 


we 


nügen, daß et ſiemlich ordentlich ſprach ‚wer 
er ſich im Acht nahm, und langfam tebete ;- 
allein, wenn er etwas in Affect gerietg, ka⸗ 
men noch ſtarke Uberbleibſel feiner alten ches 
u gung merflich genug toieber zum 
r 8, — LE Lafer — 
“+ (Die. Sortfegung folgt. ).n..‘ 


Artie, VIL’ 4 
Zur Haus⸗ und Landwirthſchaftr. 


a) Der er der im Fatellig. BE. 
&, 251 jüngfterwehnten Heu⸗ Egge, Namens 
Daniel Bageftein , hat die Proben mit dies 
fer Egge mit dem beften Erfolge noch weiter 
fortgefeßt. Er hat dad am Freytag und Sonnas 
bend gemähete Gras ‚ ungeachtet das Wetter 
regenhaft war, den fünften Tag darrach gut 
und wohl getrocknet eingebracht. Der größte 
Vortheil Diefer Heu⸗Egge beſteht darin, daF , 
fobald das Gras bey feuchter Witterung ge 
mähet ift, man mit der Egge dadurch ziehet, 
wodurch daſſelbe fogleich durch einander 
bracht wird, und kufrig zu liegen koͤmmt. 
Öfter man folches wiederholt, deſto beffer if 
28. Wenn das Heu Iuftig liegt, gehet der Ne 
gen glei) durch, anftgtt daß es fonft davon 
Durchgemweicht wird, fo , daß es lange fiegen 
muß, ehe ed wieder trocknet , wodurch e8 dan 
fraftiog wird. In der Heujzeit fehlt es auch 
öfters an Arbeitern, fo dafi der fandımann aufs 
fer Stande ift ‚ fein Heu genugfam zu febren 
und zu mendeir , weshalb es Öfterd ganze 
Wochen auf dem Felde liegen muß. Dies 
fes kann auch durch die Mafchine vermieden 
n, weil dag Heu nicht verderben fann, 
wenn nur der Arbeiter , fobald ein Negens . 
ſchauer voruber iſt, Die Egge aufs neue Durch 
Diefelbe ziehet. Der Erfinder behauptet, bey 
beftändiger und trockner Witterung fein Dei 
in zween Tagen einbringen zu können, 


b) Hauswirtbfhafrlibe Anfrage. 
Der Fliegenfhmamm ( Agarieus muscarius ) 
ſoll unter allen bisher entdeckten Mitteln, Die 
Wanzen zu rödten und zu vertreiben, das zus 
veriäßigfe ya. Hat man ſchon Verfuche das 
? find felbige beivaprt befunden 

wiyr⸗ 


28 
nur nichts helfen , fondern auch ba foldhe 2 
ben feuchtem Wetter auflöfen, Flecke in die 

Bücher veranlaffen. i — 

e) Ein vorzüglides Stiefelwachs, 
weldes diefelben glänzend erhält und 
nicht abfärbe , fo man eben aus Paris 
erhalten : nu» — 

Man nimmt: 

1) Ein Pfund Jungferwachs, laͤßt es in 
einem Tiegel ſchmelzen. 

2) Ein Quentchen Mennige, welche ben 

Schaum des Wachſes abzuſoͤndern dient, wirft 

man in den Tiegel eine Viertelſtunde, nach⸗ 

dem das Wachs — ift, und ſchaͤumt 
es mit den Federn eines Kiels ab. 

3) Zwey Ungen Gummi arabicum, wel⸗ 
ches man nicht eher hinein thut, big das Wachs 
wohl abgefchäumt worden. Dieß laͤßt man fo. 
fange in dem Wachs kochen, big die Stuͤcken 
innwendig ſchwarz werden ‚fo man dadurch 
‚erkennt, daß man ein ſolches Stüd auf bie 
Erde wirft und zerquetfiht. Iſt es inwens 
dig ſchwarz, zum Zeichen, daß biefes Gum⸗ 
mi lange genug Darinnen gelaffen worden, fo 
‚nimmt man alle Stücken davon forgfältig her⸗ 
aus, und wirft fie weg. E 

Einige Minuten nachdem das Gunmi 
heraus genommen worden fügt man hinzu s 

4) Um 6 pf. venedifchen Terpentin. 

5) Vier Unzen Elfenbeinſchwaͤrze geftoß 
fen und auf dag feinfte pulderifirt, 

6) Eine Unze Kiehnruf. E a 

Alles dieß laßt man zufammen noch eis 
ne halbe Stunde kochen, doch fo, Daß man «8 
beftändig umrühret , und endlich während Dies 
fe8 Ruͤhrens giefit man es in eine blecherne 
Form, welche oben weit iſt, und unten ens 
ge zuiauft, auch mit einem Griff verfehen 
ift, um die Forme im Falten Wafler zu hal⸗ 
sen, da man denn folche immer noch umdreht, 
bis die Maße anfängt einige Eonfiftenz zu bes 
fommen. Wenn esrecht falt geworden, kehrt 
man die Forme um , Flopfet ſolche auf der Ers 
de, fo lößt fich die Wachsſtange aus, Den 


werden ? and wie wird bamit verfahren ? Man 
watt fich Hieruber Belehrung für dieſe Blätter 
«u 2 \ s — 


ce} Beobachtung beym Dintenfieden, 
daß ſie nicht roth oder bleich werde. 
Man hatindiefen Jatelligenzblaͤttern vers 
ſchiedenemale den Eifenvitriol zur ſchwarzen 
Dinte empfohlen gefehen, ch kann aber aus 
der Erfahrung verfichern, daß derfelbe hierzu 
nichts tauge, fondern der Kupfervitriol weit 
vorzuziehen fey. Der Eifenvitriol macht die 
Dinte nach kurzer Zeit auf dem Papiere roſtig, 
weil er eifenhaltig it. Eben fo wird die Dins 
te, wenn man Eifenfeiie in Diefelbe thut. Sie 
fdäuımt davon und wird ſehr ſchwarz, aber 
“ diefe Schmärze ift auf dem Papiere nicht bes 
ändig-, fondern verwandelt ſich in eine gelbe 
— Alſo muß alles Eiſen von der Din⸗ 
te Wegbleiben. Man begehre alſo Kupfervi⸗ 
triol und Gallusaͤpfel und Gummi Arabieum; 
in dieſe Speciesgieße Weineßig, laſſe es 3 Tag 
fiehen , dann reines heißes Waſſer in einer 
Kupferpfanne oder glafitten Hafengefotten das 
ran gegoffen, und öfter umgeruͤhrt, Diefe Dins 
Se ſchimmelt nicht, und wird nicht roth. In 
‘allen Dintenzeugen von Silber oder Metall 
wird die Dinte bleich ; Die hölzernen , oder 
‘beinernen, oder mit Pech ansgefüterten, find 
die beten Schreibjeuge melde man aber zus 
decken muß ; wenn man nicht ſchreibt. 


d) Etwas den Böderwurm abzu⸗ 
sreiben. 

* Nachdem. man vergeblich verfucht hatte, 
um bieſes fchädliche Infekt zu vertreiben , allers 
‚fep bittere Sachen , ald Wermuth, Co squins 

u. d. gi. unter den Buchbindirfleifter zu mis 
-‚fehen , weil die Heine Miete , von welcher ein 
„Heiner Käfer Die Ener im Auguftmonat , inden 
„Einband der Bücher zu legen pflegt, fich an 
Diefen widrigen Geſchmack gewöhnte ; fo hat 
man gefunden , daß mineralifche Sale, als: 
Maun, Salpeter, und daß fogenannte Arca- 
‚num duplicatum dag beßte Hülfsmittel wär : 
‚zen , wenn folche mit dem Kjeifter oder Beim PX Gebrauch anlangend, fo müflen die Stiefeln, 
der Buchbinder vermengt würden , und dieß welche mit dieſem Wachs follen gepußt wer⸗ 
‚dient auch bey Iebendigen Kräuterfammiuns I den , alles Fett verlohren haben. Wäre ders 
gen , da hingegen vegetabilifche Salze wu. gienhen van im mindeften darqu; ſo * 
* J 















N 
* an 
as ganze Lederwerk Koth aufgeſchmiert, und 3) Bey der grünen Stallfuͤtterung, fäm 
alſo 5 Tage darauf gelaffen, wodurch bag Fett z man feine Gefahr, bey übeln ——. 
voͤllig ausgezogen werden wird. Am das ſchmackh aftes ja oft verdorbenes Futter auf 
Wachs zu verarbeiten, gebraucht man dreys IN den langen Winter einzuſammein ; der Soms 
erley Bürften : eine fehr ſcharfe, um den trods pi merdünger ift weit fräftiger , alg Der Winters 
nen Koth von den getragenen Stiefeln abzus duͤnger, kann ſchon im erbit gebraucht mers 
machen , fodann fragt man das Wachs auf U den, und koͤmmt alfo twenigiteng 6 Monathe 
und ſchmiert es mittelft eines gefpaltenen Mi eher zur Nutzung, als wenn eben das Gras 
Nindsfußes Darauf , weiter veibt man «8 mit IF] zu duͤrrem Futter gemacht worden wäre. Mit 
einer minter ſcharfen Buͤrſte, als die erftere, IN dem frifchen Gras an fich aber witd viel mehr 
Wohl ein, und endlich macht man das Leder I ausgerichtet, als mit Heu und Grummer ; bag 
mit einer dritten fehr weichen Buͤrſte recht Jj Maſtvieh wird Dabey in kürzerer Zeit fetter, 
fängend, NB. Die Stiefeln müffen überein IN die Kühe milchreicher , dag Ööitenich nimmt 
Stiefelbret auf diefe Art behandelt wirden, auch augenfchrinlich beffer zu, nur muß mes 


en der purgativen Kraft des Grafes , dem 
rfabrungen ; ; : 
* a ne ae —534 ber dritte Theil an Heu, und in defs 
Abſicht der Viehnutzung, als auch der ————— ng ‚unter 
—— mehrung/ und von dem Zlee⸗ Man füttere das Bich des Morgeng, 
en Mittags und Abends, theile ſolches in gewiſſt 
1) Zu gluͤcklichet und ſchleuniger Mas ||) Portionen ab, als Morgens und Abends in 
fung des Viehes, ift nichts wirffamer als der J vier bis fünf, Mittags aber, da es meniger 
kinfaltige Handgrif, demfelben das Futter oft, If] befömmt, in zwo, und laffe dag Vieh nach 
in Heine Portionen abgetheilet, aber in Ubficht |Q] jeder genoffenen Portion eine Diertelftunde au 
auf die Zeit mit Außerfter Genauigkeit zu reis IX Der leeren Raufe ſtehn. 
en. j 5) Man mäpe das natürliche Gras nie⸗ 
2), Bey Unterſachung des Berhättniffes |) mals allzu jung oder unreif ab, fondern erſt, 


« 


des grünen und Dürren Futters, in Abficht A wenn die frübern Deasarten ihre Blumen ju 
auf das Gewicht, hat man gefunden, baf verlieren anfangen ; die Fünftlichen aber, wenn 
100 Pfund grüner Klee, der zur Zeit, da IN fich Die Blumenfaöpfe geſeht haben. 
die Blume fömmt , abgefchnitten wird, bis 6) Man huͤte fi im Regen , oder wenn 
auf 20 Pfund, wenn ſolcher vollfommen ges |E| das Gras noch fehr naß iſt, einzugrafen, und 
doͤrrt ift , eingeht. Eine mittelmäßige Melks laſſe lieber dag Vieh fich mit duͤrrem Futter im. 
kuh frißt im Frühling, Sommer und Herbſt [}} folcher Zeit begnügen. Je fester das Gras 
in 24 Stunden 150 Pfund grünen Klee bey If} üft, deſto nöthiger iſt diefe Kegel, und nur 
der Stallfütterung, und eben diefelbe in den I im Nothfalle, wenn für die Melkfühe kein 
MWintermonathen 25 Pfund dürren Klee. Wenn ſſ recht gutes Heu vorhanden, fann man biels 
es aber fheint , ale wenn ſolche mnach ber 6te leicht ohne Nachtheii Schmielen, (Gramina 
Theil mehr Futter am Grünen verzehrt würs avenacea) im Regen einfammeln, mit der 
de, fo bat auch die Erfahrung gelehrt, daß If Heugabel wohl fchütteln, und dann dem Vichy 
in den langen Sommertagen, vermuthlich wes |R) obfihon etwas feucht, vorlegen laffen. 
gen der ftärfern Ausdünftung, dag Hornvieh 7) Aud bey ſtarkem Morgentbau warte 
überhaupt, wenigſtens einem sten Theil Nah⸗ ſ man bis Wind und Sonne dag Gras zum 
‚rung mehr nöthig hat, als im Winter, mos |R Theil ausgetrocknet. Am Abend, eine bie 
"durch alfo der fheinbare Schaden der grünen zwo Stunden vor Sonnenuntergang, iſt Die 
Fütterung nicht nur erfeget wird, fondern gar befite Zeit des Graſens; mie aber in der grofs 
ein dreyßigſter Tpeit derfelben zum Bortheilans {U fen Mittagshige, in welcher die Pflanzen melf 
jurechnen wäre, x und dem Viehe wicht angenehm — Am 
* or⸗ 


Morgen grafe man für ben Mittag und Abend, Yr niedlich anzufehen geweſen, als im Me 


abends aber für den folgenden Morgen. 

8) Sobald dag Gras abgemäpet ift, muß 
es auf einen Karren geladen, und auf der Ten⸗ 
ne, fo dünne ale möglich ausgebreitet werden. 
Fettes Gras, das auch nur wenig Stunden 
Dicht aufeinander kiegt , wird warm, koͤmmt 
in wirkliche Gaͤhrung, und ift dem Viehe eben 
fo unſchmackhaft als ſchaͤdlich. 

( Die fortfegung folgt.) 


Artic. IX, 
Vermiſchte Nachrichten and Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 

a) Da ſich wahre Patrioten Herzlich bar⸗ 
über erfreuen, wena ber heil. Religion, dem 
Waterlande und der Menfchlichfeit zur Ehre 
Anorbnungen gefcheben ; fo ift es auch ihre 
Pflicht, daß fie dafjelbe öffentlich befanut mas 
en. Man foll andern Städten zur Nachei⸗ 
ferung die kluge Anftalt des Churfuͤrſtl. wirt 
lichen geiftl. Raths, und Canonici bey U; L. 
Frau Stift s und Pfarrkicche, Herren Johann 
Hepomud Pernär, nicht Ang laß 
fen , wie in biefiger Haupt + und Reſide 
ſtadt das Aerntedanffeft den ten Septemb. 
fertigen Jahrs mit dem lauten Bepfalle des 
ganzen Volles begangen worbenift. Die Pros 
ceßion ward mit der ganzen hochwuͤrdigen Geiſt⸗ 
lichkeit , ja fat von allen Ordensflanden von 
St, Peterspfarr in U. Lieb, Frauen Stiftkir⸗ 
he augeſtellt: dafelbft hat bemeldter Hr. Eas 
nonicus, der Zeit Summus Cuſtos, den Ultar 
und Tabernacdel, wo das Alterheiligfte unter 
dem GOttesdienſte ausgefeget ward, mit der 
bendigen Baumfrüchten, mit ‚Waizenähren, 
Feldfrüchten und Blumen, alfo mit der Nas 
tur felbft » auf das fhönfte ausgeziert. Ans 
ftatt der gemachten Maybüfche oder Blumens 
früge Randen zwifchen den 6 Altarleuchtern 6 
andere große Buͤſche im Diefe Forme gebracht 
nämlich 2 mit natürlichen —— 2 mit 
Gerſtenaͤhren, und 2 mit Haberaͤhren, dar⸗ 
wiſchen die jeder Getreidſorte eigene natuͤrli⸗ 
che Feldblumen hervorſtachen. 

Nichts iſt ſchoͤner zur Zierde, als die Na⸗ 
tur ſelbſt. Und in dieſem Jahrhunderte, ſag⸗ 
te xin Kenner, des wahren Schoͤnen, iſt der 
Altar GOtt es nie ſchoͤner geziert, noch nie fo 
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nen Fahre beym Aerntefefte in der Haupt:u 
Stiftskirche in München, Nieklich ja and 
erften Anblicte diefer Harmonie des wahrha 
Schönen , ergoß fih das empfindfame i 
in Thränen : Denn daffelbe ward durch die 
Erinnerung ber Babe GOttes zur Dankbars 
teit — — poil⸗ 

Was ein chriſtlicher Philoſoph beym 
blicke des mit Feldfruͤchten fo jdn Asch 
gezierten Altars, an das Fußgeſtelle deffeibeg 

mfchrieb, das wollen twir hieher fegen : 
as Sundervolf fpricht : HErr! verfchon! 

Es bußt die Sünd mit Schmerzen, 
O GDtt, fieh guädig von dem Thron, 

Sieh auf jerfnirfchte Herzen ! 

Das Bolt ruft auf: HErr ! gicb ung Brod: 

Wir find zwar große Sünder ; 

Allein Barmderzigkeit, o GOtt! 

Erbarm dich deiner Kinder. 


‚EDtt hoͤrts, und hilft, und ſegnet dann, 


Und laͤßt ſich Vater nennen. 
Er nimmt ſich feiner Kinder an, 
Die ihn allmaͤchtig kennen. 
Er winkt dem guten Wetter her, 
Befiehlt ber guten Erde, 
Daß alles reichlid) um ung her 
Geräth, gefegnet werde. . 
Das bittend Bolt ſieht feine Gnap, 
Den Bater voll Erbarmen, 
Und flaunet vor der reichen Saat 
Wirft ſich in feine Axgıen, — 
Der Bufen ſchwillt von Danfdarfeit 
. Sur Huld und Verntegaben, 
Die ganze Seele wird erfreut, 
Was wir empfangen haben. 
Der Priefter koͤmmt zu dem Altar, 
Danft mit der ganzen Heerde, 
ai kob⸗ und Danfesopfer dar 
em GDtt der Macht, der Erbei 
Das zer kn 8 —* — 
ehn ſie vor ibm fließen 
Die Zähren wahrer Deut i 
. Bor ihm vor, feinen Füßen, 
Die Feldfrucht, Die hier prangend ſteht, 
In friſcher or ra i 
IR Zeuge feiner Majeftär, 
Und unfter Danfbrgierde, » 
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b) Wien. Se häufiger die Ungluͤcks⸗ 
fälle find, die durch die Zündung des Blitzes 
perurfacht werden; defto mehr follte man den 
Gebrauchder Wetterſtangen allgemein machen, 
von welchen bie Naturfündiger die Erfahrung 
haben , daß fie den Blig anziehen, und ibn 
alfo dahin leiten können , wo er feinen 
den thun fann. Der Ingenie urhauptmann, 
Unterberger, bat auf kaiferl. Befehl eine Wet⸗ 
terftange auf dem fo genannten Neugebäude, 
unweit biefiger Stadt , wo dag Pulver liegt, 
an beyden Enden des Daches, nach der Bors 
fchrift de kaiſerl. Leibarztes, Ingenhouß, ers 
richtet. Nach eben diefer Vorſchrift find ſchon 
vor etlichen Jahren die Pulvermagazine im Flo⸗ 
rentinifchen mit Wetterfiangen verfeben wor⸗ 


c) Paris, Neulich fiel hier ein mit ber 
fallenden Sucht behafteter Menſch, an der 
Ede der Straffe des Saints Peres und der 
Etraffe Bourbon, in einen Paroxyſmus, der 
ihn zu Boden flürzte. Ein Vorbepgebender, 
dem ein Hund machlief , eilte ihm zu Huͤlfe. 
Waͤhrend der Zeit, als Diefer ihm den Kopfin 
die Höhe zu richten fuchte, um ihn in einer 
Bequemern Etellung zu halten , forang der 
Hund dem Kranken auf den Kopf, und fiel, 
sleichſam wie vom Blig geruͤhret, einige Schrits 
te weit davon mit folchen gichterifchen Zuckun⸗ 
gen nieder, daß er drey Viertelftunden Darauf 
derreckte. Der mit der fallenden Sucht behaf⸗ 
tete fiund in dem nämlichen Augenblicke, da 
der Hund die erften Anfälle dieſer feltfamen 
Krankheit fpürete, von feinem Paroxyſmo voͤl⸗ 
lig gebeilet , auf. Man öfnete diefes Thier, 
i Körper man feine Spuren irgend eis 
mer Veränderung oder Zufall$ , ausgenoms 
men einen Haufen Schaum an demjenigen Dr; 
te fand , wo der Schlund oder die Speißroͤhre 
nach dem Magen zugeht. Diefe Begebenbeit, 
welche von glaubwürdigen Augenzeugen beftäts 
tiget wird, könnte Anlaß zu wichtigen Erfah; 
rungsverfuchungen geben, tum zu miffen, ob 
ein Hund die Rranfbeit,, an welcher Diefer 
Derreckt ift, durch die Berührung eines mit der 
fallenden Sucht behafteten an ſich bekommen; 
05 der mit der fallenden Sucht Behaftete durch 
folche Mittheilung feiner Krankheit Linderung 
fpüsen und ob man fogar durch hie Wieder; 


| 


4 


holung ſolcher Erfahrangsverſuche es fo weit 

bringen fönne ‚Diefe ſchreckliche Krankbeit, mg 

nicht völlig zu heilen , doc) wenigfteng zu lins 
ern. 








Artic, X, 
Gedanfen bey der Aernte des Fahre 
1775 





GOtt Lob! weit von Geſchaͤften 
Und vom Geräufch der Stadf, - 
Dien’_ ich, nach meinen Kräften, 
Der mich ing Dorf beruffen hat, 


Der Banerftand muß nähren:. 

Im Feld’ ift er begluͤckt; 

Dann giebt er feinen Herren . 
Don dem, was GOtt ihm hat geſchickt. 


Wie ſchoͤn ſchwankt das Getreide, 
Vom warmen Weſt gekuͤßt, 

Mein Herz! o fühl die Freude, 

Daß GOtt noch unfer Vaier iſt. 


au ner a. 
Hochtragend flunden Aehren 
Mit ihrer goldnen Laſt, 
GOtt! wer kann mehr beſcheren, 
Als du uns bier, befcheret haft? 


Bleich einem Parabiefe, > 
Tratt ich ind Feld hinein ; 
Erquichet war die Wiefe 
Mıt Morgentpau und Sonnenſchein. 
GOtt ſtellt durch Luft und Sonne 
Uns feine Gute vor, 
Er bringet Freud und Wonne 
Und taufend Blumen zu dem Sler. 


Er giebt den fanften Regen, 
Giebt ihm zu rechter Zeit; 
&o muͤrriſch ſeinen Segen 
Die Kleinmuth ihn auch oft entweiht. 


”* ze: »* 
Noch ſchenkſt du Brod und Fülle, 
Du Vater der Natur! 
Die ganze Welt fen ftille 
or dir, o GOtt! — und danfe nur. — 


m 


Churbaieriſches 
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Intelligenzblatt. 


Num. 


XXV. 


München den 2. September 1775. 


Artic, I. 


a) Beneralmandar in Böcdercenfur: 
fadben und wegen Eınfhwärzung ſchaͤd⸗ 
‚ licher Bäder ıc.. Datirt den 28. Zuly 


1775: 

77 ir Marimilian Joſeph, Churfürft ıc, 
ntbiethben maͤnniglich Unfern Gruß, und 
Gnade zuvor, und geben zu vernehmen: 
MWasmaffen Wir für nothwendig erachtet, 
nachfolgende in Büchercenfurfachen auf gute 
Ordnung , mithin das allgemeine Beßte abs 
gielende hoͤchſtlandesherrliche Verordnungen zu 

erlaffen, und wollen : k 
Erſtlich, daß die fonft ben geiftlichen Buͤ⸗ 
bern und Schriften übliche Licenz und Appros 
bation der Drdinariaten, Facultäten, und Or⸗ 
Densobern allerdings bem zu Unſern Cenſur⸗ 
tollegium um Erhaltung des Jmprimatur eins 
zufenden fommenden Mänufeript bengeleget 
werden, oder der Author folche Licenz, und Ap⸗ 
probation gefucht , aber nicht erhalten zu haben 
fi fenitımiren ſolle, wo fodann erft Unſerm Cen⸗ 





— — 


ſurkollegium, das rimatur nach geftaltfas 
mie der Umſtaͤnde zu ertheilen, ‚abzufchtagen, 
oder dag weitere inftructiongmäßig zu verfüs 
gen frepfiehen fol. Und wie zumalen 
Zweytens noch immer durch Haufirer, 
Krörenträger,, und Diffeitationshändler Res 
kigion® + Staat + und Gittenwidrige Bücher , 
Prochuren, und Schriften eingeſchwaͤrzt, und 
unter Das gemeine Bolf verbreitet werden ‚öhne 
daß damwider die im Cenfurmandat vom ıten Aus 
guft 1769. $. 8. undg. verordneten Cautellen eis 
ne vollfommene abhellliche Maaß verfehaft has 
ben ‚fo iſt Unfer gemeßneſter Befehl, und unabs 
änderlichgaädigfter Wille , daß gedachte Yaufis 
rer, Rrärenträger , und Differtationghandler 
in Unſern gefammten Ehurlanden (wenn fie 





| 
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ach mit Päffen und Patenten von Unſerm Kom⸗ 
mercienfollegium ihrer Handlungsbefügniß 
balber verfehen waren) jedoch Feine andere 
Bucher, Prochuren ‚. und Schriften bey Vers 
meidung wirklicher Confiſcation, in Gemäß 
beit des $.9. und 10. des Generalmandats vom 
1. Yuguft 1769. in welche fie nah 14 Tagen 
a die publicationis diefer Verordnung verfällt 
ſeyn follten , zu führen, oder ins Land zu brins 
gen berechtiget feyen, als welche entiveder im 
Lande-felbft mit gewöhnlicher Bewilligung ges 
druckt/ oder in einer von Unferm Eeufurfols 
degium gefertigten. Specification (um bie fie 
fi zu bewerben haben) ausdruͤclich enthals 


Auf diefe Unfere böchfte Verordnung, 
gleichtwie alle übrige in Büchercenfurfachen ers 
laffene gnädigfte Generalia, werden ale und 
jede Obrigkeiten der genauen Nachacht s und 
Darobhaltungsmwillen angewiefen, und e8 ges 
ſchieht Dadurch Unfer ernftlicher Wille: Geges 
ben in Unfter Refidenzftadt München den 28, 

Ex Commiffione Sereniflimi 
Dom. Dom, Duc, & Ele&t. 
Joh. Niklas Proͤßl, J. U. Lie, Hurfl. 
Hofrathsſelretaͤr. 


July 1775. 
(L.S.} 
fpeciali, 
Artic, IL, 


| 
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Feilſchaften. 
a) Im allhiefigen Churfuͤrſtl. Landgericht 
am Steinweg, befindet ſich ein von Wolfgang 
Fraͤnkl, geweſenen buͤrgerl. Lederer zu Stadi⸗ 
amhof ſel. in Ao. 1760. allerdings von Grund 
auf wohl anſehentlich nem erbaute Ledererwertk 
—— ſammt einem Loheſtampf, dann Kuop 
€ per⸗ 


ten, und namentlich augemerkt ſeyn werden. 
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permuͤhl und Walch, 
errichteten Stadel, wobey nicht weniger ein 
Bärtel: item 2 eigentbumliche Aecker ad 3} & 


16 Mündinermesen Einbau, und endlich ein’ 


ur St. Wolfgangi⸗Bruderſchaft in Regens⸗ 
urs erbrechts weiſe behauptet werden wollen, 
der Acker pr. 6 Muͤnchnermetzen Einfaat , vors 
handen find, welch alles man auf Undringen 
ber vorhandenen Ereditoren zu verfaufen ders 
anlaffet wird, Wer nun dieſes fhöne neuauf⸗ 
geführte Werk um einen billigen Preis kaͤuflich 
an fich zu bringen gedenfet und Luft trägt, 
der fann fich alltäglich bey hinnach gefegtem 
Churfuͤrſti. Landgericht melden, fofort alles in 
—— nehmen, und ſonach fein Anboth 
ad Protocollum abgeben,  Actum den ıyten 
Auguſt 1775. 

ß urfürfl. Eandgericht Stadtamhof. 

: -Sofepb Freyberr:v. Tenyler, 
Landrichter. 

) Einem geehrten Publikum bleibet ans 
mit unverhalten, daß in des hohen deutſchen 
Ritterordens Hofmarksſchloß Plumenthal, aus 
weit der churfuͤrſtl. Stadt Aichach, verſchiede⸗ 
ne anſehnliche Verlaſſenſchaftſtuͤcke, an Pre⸗ 
cioſen, Silber und Manuskleidern, weiſſem 
Zeug , Malereyen und Bildern , Buͤchern 
Schreinmwerf und fonftigen Geräthichaften , bes 
ſonders einer ganz neuen bierfißigen Schäfe, 
um Verkauf ausgeſetzet, und bey annchmlis 
hen Seboth den Meiftbietenden ‚gegen gleich 
baare Bezahlung anzulaffen, mithin zu fothaner 
Berfteigerung ver 4te ste und 6te nachftfolgens 
den Monathe September anberaumt find. Das 
bero die Liebhaber an vorbenannten Tagen 
des Vormittags von 8 bis ı2 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, nach Belieben, zu 
erfcheinen , ihr Geboth zulegen, und dasNa; 
ere zu getvärtigen , anmit vorgelaben werben. 

ctum Plumenthal den ı4ten Auguſt 1775. 
Michael Anton Hoffmann, Rath und 

Amtsberwalter. 
Artic. III. 

a) Citatio, 
Andreas Hant,alihiefig buͤrgerl. Buchbrus 
ckers⸗Sohn, iſt als ein Trompeter vor 30 Jah⸗ 
ren von. feinem Geburtsort hinweg, und in 
das Feld gegangen ; wenn nun von biefem 





art 


benebſt einem auch nen / 
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Ianbabisefenden Andreas Hank Aufenthalt 
eben ober Tod in den nunmehro verfriche 
nen 30 Jahren nicht das mindefte auf Die viels 
faltig genauefte Nachſorſchung zu vernehmen 
gewefen , Dagegen deſſen Vötter Franz Zap, 
Hanf, um die Ertradition der ibm zugefal⸗ 
lenen älterlichen Berlaffenfchaft dafig u 
Obrigfeit wiederholter implorirt ; Go merben 
befagtem Andra Hanf 3 Monath, und zwar i 
Monath für den erfien, ı Monath für den 
zweyten, und ı Monath für den legten, umd 
peremptorifchen Tetmin gefrijtet , binnen wel; 
her Zeıt er felbften in Perfon, oder deffen let⸗ 
beslebendige Erben, oder aud) ein anderer hier⸗ 
zu hinlänglich Bevollmaͤchtigter beym dafigen 
Magiſtrat ſich ſtellen, und dieſe Erbſchaft in 
Empfang nehmen, oder gewaͤrtigen fol, daß 
man nach Verlauf dieſes geſetzten peremptori⸗ 
ſchen Termin die vorgedachte Erbfchaft gegen 
binfangliche Caution an deſſen Voͤttern ge 
richtlich, und fervato Juris ordine verabfol⸗ 
gen laffen werde. Stadtamhof nächft Regens⸗ 
burg ben 11. Auguft Ao. 1775. Re 
Bürgermeifter und Näthe-allda. 


j Artic, IV. En 
a) Schrannenpreis in Münden den 
26ten Auguft 1775. ? 


Dom Beften. Mittleren, Seringer. Verkauſt. 



































Schäffel.|fl. kr. Ifl. kr. fl. |[fr. ſchaͤfl. 

Walzen. j13j—| Jı2]—| Iroi—| | 654 | 

Korn, 7 6!30 6 5oL 

Gerſte. 89⸗ s|30| | sl—| 96. 

Haber. | si—I I #izol | 4l-I I 152 
Artic, V. 


Yandlunge - Ylabricten. i 
a) In Franfen, Pfalz, Baiern, Shwar 
ben, und ganz Deutfchland, wie auch in Ita⸗ 
en, Franfreich und England, fällt die heu⸗ 
rige Aernte ungemein reid;lih aus, wo bir 
Hagel und die Ueberſchwemmung nichts vers 
borben haben ; und am Rhein hoft man eine 
Weirn⸗Aerete, welche ben anhaltender aums 
fliger Witterung die von Yo. 1748. in der 
Güte und Menge übertreffen fol. Was Hilft 
aber die Güte, wenn fie durch das — — 

wieder 


hr 


* 


eileder derdorden wird, welches faſt zu keiner Y anf vorhergebachte verfeßrte Art mit iHuengn 


Seit fo überhand genommen haben mag ‚ als 


jest ? 

* b) Bordesur ben ıten Auguſt. Wir 
haben nunmehro wieder Zufuhr von Zuckern 
gehabt, und erwarten noch mehrere. Kaffee 
gehet nicht ſtark ab. Die Preife find: gute 
mittel Domingo 9 S. Feiner ditto gilt 10 ©. 
Mart. 103 ır S. Indigo, ord.6 8, 10 ©. 
Schön mit blaw gefeuerter 7 8. 10 ©. beſtge⸗ 
eurter 8 &, 3 ©. melirter dito OL. 10 ©. 
——— koͤmmt ziemlich viel an, wird 
aber gleich wieder weggeſucht. 


c) Amſterdam den 15ten Auauſt. Die 
Preiſe hieſelbſt von Vollhering find F fl. 
von Maatjes 118 fl. zu Enkhuyſen von Voll⸗ 
hering 172 fl. und von Maatjes 152 fl. zu 
Maasſluys von erjterer 140 fl, und vom letzte⸗ 
zer Sorte 112 fl. 








Artic. VL 
Zur Erziehung. 


a) Anweifung zum Rechtreden der 
Rinder. (Zortfeßung.) . 
babe mich bey den Fehlern , Die in 
Abficht des R denichreng , mithin von Seis 
ten derer , Die mit Kindern zunaͤchſt umges 
ben, begangen werden, mit Fleiß etwas Jans 
e aufgehalten ; denn bey der Hegung und 
— derfelben iſt alles Anfuͤhren zum 
echtreden, beſonders bey kleinen Kindern, 
meiftens vergebens; wenn fie aber vermieden 
werden, find auch zugleich die Hinderniſſe 
des Nechtredens gutentheil® gehoben. Alan 
muß alfo Rindern weder vörlallen, noch 
nadlafen ; Dies ift eine Hauptregel für 
Die , ſo, mit der Pflege Heiner Kinder zu thun 
aben, und ihre erften Sprachlehrer abgehen 
ollen. Ich weiß fehr wohl, daß ich bier den 
ganzen Schwarm tändelnder Mütter, Ammen, 
Kindermägde , und wie fie alle weiter heiffen, 
wider mic) haben werde. Wenn man Kins 
„dern, wird man mir einiwenden ,. weder vor⸗ 
noch nachlallen foll; was fol man denn fonft 
hun ? Soll man etwan gar nichts mit ihnen 


reden ? Ich antworte: Deffer,ifis allmal, als 1 


ſprechen; ob wohl Kinder ſonſt auch nicht viel 
dabey gewinnen. Denn da fie ihren ganzen 
Sprachvorrath aus den Reden anderer ſamm⸗ 
ten müflen, und das Nachſprechen ihr einig 
ger Kunfigrif iſt, wodurch fie der Sprache . 
Mächtig werben ; fo fernen fie ſteylich fpät nes ' 
den, ivenn man wenig oder gar nichts mit ih⸗ 
wen ſpricht. ch habe mich fon gewundert, 
woher ed doch fomme, daß manche Bauerkin⸗ 
der erft in ihrem sten Fahre, und wohl noch 
fpäter, etwas verftändliches und zufammens 
haͤngendes forechen fönnen. Ich habe manch⸗ 
mal aus ſolchen Kindern fein Wort heraus⸗ 
bringen können ‚, ob fie wohl fonft wicht b 
de und feig waren. Die Aeltern fagten m 
babey , daß ihren Kindern uͤberhaupt das Res 
den ſchwer fiele. Allein ich habe gefunden , 
dag die Schuld nicht eigentlich an der Uns 
fähigkeit der Kinder htegt , fondern blog das 
ran, Daß man zu wenig mit ihnen ſpricht⸗ 
Die Mutter laffen fie ‚wenn fie klein find, zus 
balben Tagen in dem Betten liegen, oder im 
der Stube herumkriechen, und geben unters 
deffen ihren Gefchäften nach , die Bäter aber, 
liegen den ganzen Tag über auf dem Felde, da 
fie denn, wenn fie abends nach Haufe fommen, 
müde und maulfauf find. Ben fo bewandten ‘ 
Umftanden iſts freplich fein Wunder, werk 
ihre Kinder in ihren erften Jahren beynahe 
ſtumm bleiben , bis fie mehr in Die Luft kom⸗ 
men, und von ihren Fleinen ſchwatzhaften 
Spielgenoffen allerhand Wörter und Redens⸗ 
arten erfchnappen , womit fie den * 
Anfang sum Sprechen machen. Daß aber 
ſonſt Kinder im Reden und Rechtreden ſehr ge⸗ 
fördert werden , wenn man häufig und ri 
tig mit ihnen ſpricht, iſt leicht zu begreifen, 
und ic) fann es auch aus eigner Erfahrung 
darthun. ch habe 2 Töchter , von denen die 
eine weit vernehmlicher und ordentlicher fpricht, 
als die andere, obgleich legtire um > Jahr äls 
ter iſt, als erftere, Ich bin an dieſem fehr 
merflichen Unterſchiede felbft Schuld. Mit 
der altern ‚ die fonit gute Faͤhigkeiten hat, aber 
in ihren erften Jahren immer fränflid, und 
aus dieſer Urfache etwas märrifch und vers 
u ar geweſen, habe ich mich nicht — abs 
2 . ge⸗ 


gegeben ; daher fie auch im Reben ober Hicks 
mehr treden ziemlich zurüchgeblieben J 
Die juͤngere hingegen, die bey weitem nicht 
fo witzige Einfälle hat, als ihre Schweſter, 
iſt von einer gelaſſenen, ruhigen, and dabey 
muntern und fröhlichen Complexion, daher 
ſie bey guter Zeit mein Liebling geworden. Und 
da fie es allemal für eine Wohlthat. anfad, 
wenn ich fie dann und wann bey einem müs 
Bigen Viertelftundchen auf den Schooß nahm, 
fo bediente ich mich Diefer Gelegenheit, fie auf 
- eine mir und ihr angenehme Art in! Rechtre⸗ 
ben R üben. Gie lernte daher nicht nur, ba 
e faum britthalb Jahr alt war, ihren Ges 
lechtsnamen ( der gewiß für ein Kind von 
biefem Alter nicht leicht zu pronuntiiren iſt; und 
ich möchte ihn, um dieſes zu bemweifen, beys 
nahe berfeßen ) Deutlich und vernehmlich aus⸗ 
fprechin, fondern war au im Stande, allers 
band andere ſchwere und lange Wörter, als: 
viola matronalis , Paramaribo, Benerallieus 
tenant u, f. w. ohne Tadel und Anſtoß heraus; 
zu bringen, welches ihr ihre ältere fuͤnfjaͤh⸗ 
ige Schweſter, auch ſegar jetzt, noch nicht 
nachthun kaun. — Se zeitiger man mit Kınz 
bern zu Difcuriren anfängt , und Damit fleißig 
fortfahrt; je beffer is. Ich habe dann und 
warn es mit Vergnügen mit angehört , wenn 
* Muͤtter mit ihren Saͤuglingen, auch wohl 
ereits in den Sechswochen, zu halben Stun⸗ 
den in angenehmen Geſpraͤchen unterhalten ha⸗ 
ben. Die Geſpraͤche find freylich nur einfeitig, 
und die guten Müttrer muͤſſen die häufigen 
Fragen, die fie an ihre Elcınen Fiebiing thun, 
wenn fie eine Aurwort trauf haben wollen, 
felbft beantworten ; allein das hat nicht viel 
zu bedeuten, Kinder horchen boch drauf, 
wenn fie gleich nicht mitfprechen fönnen, und 
man möchte beynahe aus ihren Mienen fchlies 
fen, daß fie doch manches davon verſtehen 
müßten, Dergleichen Sprahäbungen find wer 
nigftens nie ganz vergebens; und e8 wird 
dadurch nach und nach der Grund zum Reden 
der Kinder gelegt ; wie denn auch Deswegen 
die erfie Sprache , die ein Kind lerut, Die Mut: 
terfprache heißt, weil es dieſelbe meiſtens ſei⸗ 
ner geſpraͤchigen Mutter zu verdanfen bat. 
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Wenn Kinder in der Golge vernünftig und 


zweckmaͤßig dabey behanbiet werben, das 
wenu man bey ihrem Reden zugleich auch 
ipr Nechtreden forgt ; fo gefchiehts , daß fie, 
iprer fo wenigen oder doch noch unaußgeimis 
delten Fähigkeiten unerachtet, es oft fehr ba, 
und faft zung Bewundern, im der Sprache em⸗ 
lich weit bringen. Ich habe daher auch big. 
menen ehemaligen zwolßährigen öffentlichen 
Schularbeiten es immer dahin angetragenz . 
meinen Sgolaren, bey denen ich ohnedag - 
mehrere Fahigleiten, al bey Heinen Rindern, 
vorausfegen fönnte, auf eine gleiche Art dag 
liebe Latein beyzubriugen. Ich ſchwatzte naͤm⸗ 
lich in fie hiuein, fie möchten mich anfange 
verſtehen, oder nicht verſtehen; antworten, 
oder nicht autworten. Es waͤhrte nicht lange, 
fo hielt 1ch Feine Soliloquia mehr, und fand, 
daß oieſer Weg, auch das Lateın andere vers 
ſtehen und ſprechen zu lehren, unter den übris 
gen, Die ich ebenfalls ziemlich Durchprobirt Has 
be, ber angenehmite, leichtefte, kuͤrzeſte, zwecks 
maßigfte , kurz : der Weg der Natur if. — . 
Wie fol man aber mit fleinen Kindern fpres 
eu? Ih antworte: wie man mit Erwach⸗ 
fenen ſpricht, und fo, dag man fich zur Roth 
nit (damen dürfte, feine Gefpräche mit ihe 
nen in einen Brief hineinzufegen. Die Materıe 
dazu müßte freylich mach Dem Alter der Kıms 
der gemwäplt, und von ihren Heinen Angeles 
genheiten, Bebürfniffen und ihnen in bie Sins 
ue fallenden Dingen bergenommen werden; 
allein in Abſicht der Form dürfte man eben 
nichts defonderg machın ; außer daß man fi 
meil man Kinder vor ſich hats. fo.verfländii, 
und berablaffeud, als man mr immer: 
aus zudruͤcken daͤtte. Wollte man ſagen, d 
dieſe Art mit kleinen Kindern zu ſprechen ali⸗ 
zueruſthaft und trocken ſehy, und man für die 
Unluſt, Die man bey ihrer Pflege hat, auch 
feine Luſt mit ıpnen haben, muthin auch mit 
ihnen Zandeln, alien, und fi für gedachte 
Beſchwerlichleiten dadurch einigermaßen ſchad⸗ 
los halten koͤnne; fo fin» Diefe und dergleis 
chen Finwürfe kaum einer Antwort werth. Ich 
follte meynen, das Vergnügen, Kinder fein 
baid und bey guter Zeit zum Sprechen, unb 
zwar zum verſtaͤndlichen Sprechen, folglich 
zum Rechtreden zu bringen, waͤre um einen gu⸗ 
ten 


Ber ‚ wenigſtens verni 
—* ree Ar wenn mar fie big ing rote 
Jahr und-drüber um fich herum £allen und 
Thalen, oder, wie man bier zu. Lande ſpricht, 
Plabbern hören , und ſich ihres Sprechens 
vor Leuten ſchaͤmen muß, Difcurfe mit Eleis 
nen Kindern, weun auch alleß Lappiſche her⸗ 
ausbleibe, und man mit iduen eben nicht um die 
Werte lallt, müffen allemal, blog ihrer Nas 
tur wach , ſchon angenehm und vergnügend 
genug ausfallen. — Ehe ich dieſe Materie 
verlaffe , muß ich noch ein paar Anmerfuns 
gen hinzufügen. Ich habe öfters wahrgenoms 
men, daß, wenn Kinder eins und das am 
dere Wort. verkehrt over verftüngmelt ausfpres 
chen, alle Anweſende Darüber zu laden, auch 
wohl überlaut zu lachen pflegen. Die meis 
fen Kinder fonnen Diefss nicht vertragen, und 
es ıft auch hoͤchſt unbillig, fie fo zubebandeln, 
Denn wenn ihnen bey aller ernſthaften Mübe, 
Die fie ſich geben, etwas recht auszudruden, 
dennod) eine und die andere Erpregion mußs 
fingt, und fie noch darüber ausgelacht wers 
den ( denn dafür halten fie dieſes Lachen, und 
es ift auch wohl wiche viel anders ); fo wers 
den fie verdrieslich und böfe , oder ‚Franken 
und grämen fi) innerlich, werden ſcheu, oder 
wohl gar ftörtifh , und gehn hernach, beſon⸗ 
ders in Örgenmwart fremder Leute, ſchwer and 


zweiches man ihnen ım Grunde auch 
—— —8 fann, Wenn man alſo 


mit feinen Kindern fprıcht, fo thue man es 
mit einer ernfihaften aber dabey aud freunds 
lichen, und allemal ehrlichen, nicht aber ſpoͤt⸗ 
eifhen Miene, und halte zugleich die Anwe⸗ 
enden , Kinder und Gefinde , dazu an, ein 
gleiches zu chun , und alles Lachen aufs mögs 
lichite zu verbeiffen. Das offeuherzige Wefen 
beym Keden fann man Kindern zwar jehr leicht 
nehmen, aber hoöchſtſchwer wieder geben. — 
Sonft habe ich obengedacht, daß die alten 
Mütter wahre Sprag verderberinnen bey Kiu⸗ 
dern find. Dieſe Urſache allein iſt hinlanglich, 
e von dem Amte der Waͤrterinnen zu diſpen⸗ 
En Es giebt aber auch nod) andere , eben 
fo triftige, Ich will Hier nicht weitlaufig jeis 
gen ‚ daß fie auch aus wichtigen mediciniſchen 
Gründen bierzu hichts taugen, fondgen nur 
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das anführen ; daft fie gemeinigfich bey allen 
Unarten, auch wohl bey twirflichen Bothei⸗ 
ten ber Kinder fo indolent und gleichguͤitig 
find, daß fie überall, wie man fpricht , fünf 
gerade, und unter ders Vorwande, daß Rins 
der Kinder waren , und es noch nicht beffer 
verftunden, alles gutfiynlaffen. Kinder wers 
den durch fie aufge äuferfie berjogen, und im 
dem ihnen angebobrnen Eigenfinne , für wel⸗ 
hen dergleihen Mütterchen öfters felbft Nah⸗ 
rung auffuchen , ungemein geftärkt ; fo daß 
man nachher mit folchen Rindern feine liebe 
Nord hat, und um fie ing Öcleife zu bringen, 
oft zu derben Mitteln greifen muß. ag 
faylimmfte dabey ift noch dieſes, daß ders 
gleichen alte Perfonen gemeiniglich feine Leh⸗ 
re annehmen, fih von Xeltern der Kinder 
nichts verbiethen laffen , und blog deswegen, 
teil fie etwan 40 oder 50 Fahr länger in der 
Welt gelebt haben, immer kluͤger und erfabs 
sungsvoller, alg ihre jüngere Herrfchaft , ſeyn 
wollen. Aus Ähnlichen Urfachen möchte ich 
auch nicht rathen , Kinder bey Grofältern, 
ob fie fh wohl oft mit Gewalt dazu drams 
gem und anbiethen, erziehen zu laffen. Diefe 
Kegel leidet indeffen, tie jede andere Kegel, 
ıpre Ausnahmen , und es giebt auch vernünfs 
tige Großmutter. 

IH will nunmehr auf die Sprachfehler 
der Kinder fommen , und zeigen , wie Diefels 
ben vermieden, oder, wenn fie dem Anfange 
nad) bereits vorhanden find ‚ ihnen wieder abs 
gewöhnt, und fie überhaupt zum Nechtreden 
angeführt werden können. Ich theile Diele Feh⸗ 
ler ein in folche, Die mit, der Zeit fich verlieren, 
oder doch ohne viele Mühe wieder abzugewoͤh⸗ 
nen find : und in folche ‚ Die leichtlich bleiben, 
und Kindern auf ihr ganzes Leben — 
tönnen. Bon dem legtern, als den gefaͤhr⸗ 
lichten , wıll ich zu erft ſprechen, und nur 
drey der auffallendften bemerken. - ch rechne 
dahin fürs erfte die Sprachfehler, fo von der 
untichtigen Ausfprache des r herruͤhren. Eis 
uigelaffen dieſen Buchſtaben im Sprechen ganz 
weg , oder können ihn vielmehr gar nicht hers 
ausbringen. Einen ſolchen Manu habe ich in 
meıner Nachbarſchaft, der ſtatt Frau, Fau, 
ſtatt prügeln , puͤgeln fpricht, Andere pros 
Cc3 nun⸗ 
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Ari daflır ein? ; und das Mort, Krebs 
Fingt in ihrem Munde, wie Klebs. Noch 
andere fprechen daß r zwar aus, allein nur 
unvollfommen und nicht rein genug. Man 
nennt dieſes Schnarren. Hiervon giebts wies 
Der mehrerley Arten. Manches Schnarren 
faͤllt fehr auf, und klingt fehr Hohl, raufchend 
und haͤßlich; manches aber hat etwas anges 
unehmes bey fi, und foll fo gar eine Schöns 
eit im Sprechen ſeyn, wie eg denn auch viel 
ute giebt , die einen Prediger, der aufeine 
folche Art fhnarrt, vorzüglich gern hören. Ends 
lich (denn ich muß dod) wohl bey diefem Buchs 
ſtaben nicht allyumeitiäufig werben ) fünnen 
mar einige das r richtig und ohne Tadel aus⸗ 
— ‚aber nicht allemal. Sie haben naͤm⸗ 
lich dieſen Buchſtaben nicht zu allen Zeiten in 
ihrer Gewalt, und er migräth ihnen zumeilen. 
Unter diefen letztern bin ich ſelbſt. Im Erzähs 
Ten und fonftim Umgange merkt man mirg zwar 
wicht fonderlich an ; allein es giebt doch vers 
fchiedene Falle , da ich dieſen Buchftaben nicht 
fo , mie fichg gehört, herausbringen fann. Si 
dieſes letztere, und verfieht man meinen | 
men aufs erftemal nicht, fo mag ich ihn noch 
ſo oft miederholen ; 5 «8 hilft nichts ; er geräth 
immer ſchlechter; ih muß ihn vorbuchftabis 
sen. — Das F Öteitern ift ein Medefchler, 
‘Der in ——— der Anfangsſylben man⸗ 
cher Woͤrter beſteht. Je öfter die Sylben wie⸗ 
derholt werden, und je zahlreicher die Woͤr⸗ 
ter ſind, bey welchen dieſes unterm Spre⸗ 
chen gefchieht ; je auffallender ift Diefer Fehler. 
Man hat auch. eine Art von Stottern, da man 
die legten Sylben eines Worts, ſonderlich 
beym Schluß einer Periode, wiederholt, und 
gleihfam ein Echo macht. ch babe einen 
——— gekannt, der ſich dieſen Fehler beym 
atechiſiren der Kinder, die er pridatim infors 
mirte, angewoͤhnt hatte, und ibn auch mit 
auf die Kanzel brachte. Zu diefen Gtottern 
fann man ferner aucd rechnen , wenn man 
vornen an manche Wörter gewiſſe Töne oder 
‚auch ganze Spiben anflickt , Die nicht dazu ges 
‘hören. So hatte ebenfalls ein Prediger die 
Gewohbnheit, zu Anfange jeder Periode, auch 
nweilen in der Mitte derſelden, \und übers 
a, wenn er fih etwan * folgende be⸗ 
fann, die Sylben — Haͤm, naͤm — vor⸗ 


aus gehen zu laſſen, wodurch er ſeinen —9— 
zen Vortrag ſehr verſtellte, und zum T 
cherlich machte. — Das Liſpeln iſt * 
ler, da ſich bey der Ausſprache gewiſſer 
ſtaben, als des l, fF F die Zunge zwiſchen 
die —— bt, wodurch die 34 Ausſpra⸗ 
he dieſer Buchſtaben, mithin auch der Win 
ter , worinnen fie vorfommen ‚ gehindert til 
Es giebt ebenfalls verfehiedene Arten des ih 
Seine die ich aber nicht fo -genau, als bie 
⸗ Seh ler beftimmen kann. Einige Sorten 
davom klingen ſchmeichlend und liebfofend‘, 
oder doch erträglich , ob ſte fich wohl bey eis 
nem ernithäften und eifrigen Reden nicht fons 
derlich ausnehmen ; andere aber führen etwa 
mwidriges bey ſich. — Sonſt giebt «8 aufferdem 
auc noch allerhand andere Fehler, die man 
fi) im Reden —— kann; z. E. d 
Reden Durch die Nafe, das Sprüdeln, das 
Kauen, dag oͤftere Ausſpucken, gr Verzens 
ten und Aufwerfen des Mundes waͤhrenden 
Sprechens, das fogenannte Mummein oder 
in den Bart reden, und dergleichen , die man 
aber mehr angemöhnte Unarten, ale wirklis 
che Sprachfehler , nennen fann ; ob fie wohl 
auch, wenn fie bleibend werden, feinen ges 
ringen Webelftand ‘beym Sprechen verurfas 
Ken. — Die zweyte Hauptgattung von Feh⸗ 
fern ift nicht fo gefährlich , als die bisher ger. 
dachte ; fie betrift nicht fomohl einzelne Buch⸗ 
ftabın , und Sylben, als vielmehr Wörter 
und ganze Eonfiructionen. Jedes Kind mache 
dergleichen Sehler , wenn es reden lerntz” od» 
wohl eins mehr , als dag andere, " "Sie-vers 
lieren fich größtentheils na und nach von 
fid) felbit, wenn das Kind alter wird; unb 
wenn es das Glück hat, einen guten Anfübs 
rer im Reden gleich anfangs * haben, geſchieht 
dieſes ſehr bald. Es iſt aber auch möglich, 
daß ſich einer und der andere derfelben wich 
lic) feſtſetzen, oder doch fehr merk 
davon zurückbleiben fönnen. Der an 5— 
Mangel des Rechthoͤrens iſt an vielen dieſer 
Fehler Schuld. Beſonders habe ich bemer⸗ 
fet , daß Kinder öfters Diejenigen Wörter ‚mus 
rauf nicht ein fonderlicher Accent liegt, ders 
gleichen etwan die fogenannten Artickel, ins 


gleichen bie Hülfszeitwörter , und die och 
Glichs 


Flick Awoͤrter ſind leichtlich uͤbe rhoͤ⸗ 
ren . —— gr Reden weglaſſen; 
da fie Hingegen die Hauptwörter ‚, von denen 
der eigentliche Sinn und Berftand bey einer 
Mede Dependirt „ı ziemlich auszudruͤcken wiſſen. 
&o forechen fie j. E. an ſtatt: Ich möchte. 
ern bald effen, bios: eflen. „Das gerne, 
Bew „ willen fie indeflen auch auf mancherley 
Art zu erprimiren ‚indenz die entweder babıy, 
 fchmeicheln und liebfofen , oder klaͤglich, oder 
verdrieslich thun, oder auch ihren vorheran⸗ 
geführten unvolitommmen Ausdruck mehr als 
einmal, ja, wenn man ihnen dieſe Unart zulaͤßt, 
wohl i0, 20mnal · wiederholen, Aug eben Dies 
fer Urfache Des noch nicht recht Hoͤrens vers 
wechfeln fie auch wohl dann und wann einen 
Suchſtaben mit einem audern ähnlich kliugen⸗ 
den , weiches fich hernach in ihre ganze Spra⸗ 
che bineinflicht. : So hat ſich eine von meinen 
Toͤchtern ſtatt des g, das d zu fprechen anges 
hut/ und ſpricht Daher, droß ‚statt: groß; 
dedeben, ftatt: gegeben. , Ich bin mit mei⸗ 
ner ‚Correctur nur ein wenig zu ſpaͤt gefoms 
men, fonft follte dieſer Fehler ſich laͤngſt vers 
fohren haben. Es täßt ſich indeſſen dieſer Lets 
wen Schwaͤtzerinn fehr angenehm zuhören , 
wenn fie etwan eine ileine Geſchichte hurtig 
hintereinander erzaͤhlt, und einmal übers au⸗ 
dere diefen Fehler macht. Sie fann zwar das 
g gut ausfprechen ‚fie läßt fi auch gan; 
gerne corrigiren , wenn fie fehlt, und, wenn 
Be lansiam redet, und ſich befinuen faun, 
fpricht fie Diefen Buchftaben richtig aus; allein 
bat mir, Doc) ihre Fleinere Schweſter vers 
D ee zu reden — und 
nun auch: an dieſer corrigiren muß. — 
“ (Die fortfegung folgt.) 








* Artic, 
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orzůgen der Srallfücterung, fowgbl in 
Zar der — als auch der 
—————— von dem KTlee⸗ 
anbau. ( Fortfegung. ) " * 
= ,.9) Zumerlen wird cın Stuͤck Vieh bey der 
— ‚aufgebläpet ; Das Kürjefl 
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und, ſicherſte Mittel ift alddenn, dem fraufen 
Vicbe 3 bis 4 Pfund frifchgemolfene Mitch; 
von einer gefunden Kuh laulicht einzugieffen,, 
und es aljobald, auffer dem Stade herumzus 
führen, Zu mehrerer Sicherheit laſſe man es 
8 big 9 Stunden ungefüttert, und fege ihm 
nachher ein paarmal Heu ſtatt friſchen Gras 
nor, Dieß einfache,umd unfehibare Mittel iſt 
aus den gedrüdten Sammlungen der fönigl. 
ötonomifhen Öefeliigaft zu Tourg entlehnt, 

10) Aus 20 Stuͤck Hornvieh mit gruͤnem 
Stallfutter genaͤhrt, und mit genugfamen. 
Stroh zur Streue beforgt, fann man in den 

Sommermonathen 120 Fuder tüchtig durch⸗ 
Eauiten Dünger ‚: jedes Fuder zu 40 Cubiks 
ſchuhen rechnen. Zwey Fuder dergleichen 
Dünger aber fommen in der Wirkung und 
Dauer drey Fudern Winterdüngers gleich: 
wenn nun diefe Menge Dünger auf go Mors 
gen, gewöhnliche Hutungen, als fo viel auf 
die 20 Stud Vieh gerechnet werden würde, 

eführet, und folge fuccefive und aller 5 
Sabre in ihrem ganzen Umfange bedünget 
würden, fo müßte doch ein dergleichen St 
Land, des verderblichen Weydens ungeachtet, 
viel beffer ausſehen, als wenn eg die gleiche 
Menge des Düngers nur von dem Abfalle 
bes weydenden Viehes empfangen hätte, Das 
Stroh koͤmmt hierbey wicht zur Betrachtung ; 
denn ob es wohl das Volumen des Miſtes 
vermehret, fo hat es doc am ſich ſelbſt keine 
Düngungstraft. Wollte man aber zur Pros 
be auf einen Fleck Wieſe recht tüchtigen Düns 
ger fo dicht auflegen, als das Bich ſolchen 
fallen läßt, fo würde der Fleck im folgenden 
Jahre fi durch die Menge des Grafes aus; 
zeichnen ; Dahingegen dergleichen auf den Weys 
den nicht gefchiehet, wo der Miſt anſtatt zu 
gahren, von der Sonne zu Staub gebrannt, 
eder von den Würmern und andern Ungezie⸗ 
fer verfchleppet wird, 

11). Man fpare ja die Streu nicht, huͤte 
ſich aber dag Stroh trocken auf den Miſthau⸗ 
fen zu bringen; weil e8 unnüg zu Staub very 
verbreäint , und in dem Miftbanfen Lücken 
macht, wodurch der Dünger ſchimmlicht wird, 

12) Alles harte Strob gebrauche man im “ 
Sommer zur Streue, wenn dieſes verbraucht, 
das Weichere im Winter, 13) 


“ 13) Die Miftflätte lege man wo nur mög 
lich, 9 bie Mitternachtfeite des Stalles 4 


oder fee anf deffen Mittag⸗ und Wendſeite 


attenreiche Baͤume, weil die Sonnenhiße 
em Mifte äußerft nachtheilig ift, das Dei und 
befite Kraft ausziehet. Man decke den Miſt 
Öfter mit Brettern zu, wenn die Sonne zu 
beiß — bedm Regen aber lege die Bretter 


> 

14) Kein Dach taugt auf bie Miftftätte, 
indem der Megen dem rohen Mifte gar fehr 
zuträaglich ift. 

157 Die Miftftätte muß über der Erde 
etwas erhöhet, vor allem Zuftuß des Waſſers 
geſichert/ mit Steinen wohl gepftaſtert, und 
mif einer am der äußern Seite 4 Zoll tiefen, 
und 2 Schuhe breiten, gemauerten Schaale 
ganz umgeben ſeyn. Diefe Schaale, deren 
innere Seite der Mifthaufen zum Theil eins 
— dienet das abflie ſſende Regenwaſſer 
aufzuhalten, welches bey trockner Witterung 
von dem Miſte wieder eingeſchlucket wird. 

16) So oft der Miſt auf den Haufen 
gebracht wird, muß derfelbe ſogleich mit der 
Gabel an allen Orten verlegt, und mit Fuß 
fen fein eben getreten werden, Damit er Durchs 
aus Dicht aufeinander zu liegen fomme ; Doch 
muß der Miftyaufen, wenn er fonberlidy nicht 
* immer im Schatten ift, auf der Mittaggfeite 
uwas höher feyn , damit die Sonne weniger 
auf deffen Oberfläche wirken möge. 

17) Kein Miſthaufen ſoll höher ald acht 
Schuhe angelegt werden, fonft preßt er Durch 
feine eigene Schwere allzufehr Den Saft aus. 
Die Breite und Länge ıft willfübrlich , weil 


aber gar zu große Miſthaufen, die noch das I 


zu wegen der Menge Viehes ſchnell gemacht 
werden , zuweilen in der Mitte vermodern , 
fo find in dieſem Falle zwey oder mehrere ans 
juratben. 

18) Es ift nicht gut, wenn die unterſte 
Lage des Miſthaufens ımmer in Waffer ficht, 
wder daß Vieh, wenn ed zur Traͤnke geführet 
wird, darüber laufen muſt; in jenem Falle 
Bindert die allyugroße Feuchtigkeit, in die ſem 
die Ausſchlieſſung der aͤußern Luft eine tuͤch⸗ 
tige Gährung. Es iſt wohl gut, dem Vieh 


bep der Trönfe , und wenn ſolche nahe iſt, % 
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aber nad) etlichen Monathen wird 


reichlich zu ſtreuen - 
diefer us: 
ife — wegsgenommen und zum Durch⸗ 


der allgemeine Fall der Düngerarten. aus 
Thier ⸗ und Pflangenreiche, Es wird wicht 
nur durch dieſe Gahrung ; Das der Faͤulnißz 
widerfichende Saure zerfiöhrt, -fondern durch 
die Darauf folgende Faͤulung der. Körper in 
feinen Beftandthrilen aufgelöfet, und dag in 
dem Mift und Harn - befindliche Del und Sa 
mit dem damit verbundenen Waſſer genug 
fam verdünnet , um in bie engen und zarten 
Gefäße der Pflanzen einzudringen, und deren 
Wachsthum zu befördern. Hierbey ift aus 
Erfahrung zu merken: a) Kein Wafker, ſelbſt 
ee ift jemals ſo rein 
dag nicht eine äußerft feine , dreleicht zu Na 
zung der Pflanzen ſchickuche Erde enthalte 
b) Die Faͤulniß des Waſſers, befonderd des 
Fluß⸗ und Quellwaſſers gebt hut‘ langfam 
von flatten ; ©) Sie kann aber fehr beſchleu⸗ 
niget werden, wenn dad) Wafkr nach und 
nad) in gehoͤriger Menge einem leiden Körper 
beygemiſcht wird, der im meit u Grade 
ber Fermentation fähig if, Bern der vorha⸗ 
benden Behandlung des Düngerd-nun , if 
feine Beränderung im Stalle nöthig , es wird 
nur flatt der gewöhnlichen fchlechten Rinnen 
binter den Bichitanden, ein dauerhafter von 
Holz oder Steinen, einen Schub breit „und 
neun Zoll tief verfertiger Kanal hingelegty 
welcher in. der ganzen StallsFänge gegen dem 
Anslauf mehr nicht ala höchitens einen Folk 
Abfall haben fell. Der Boden wo dag Vieh 
ſteht, darf.da , mo er an ben Kanal — 
ſet, wicht niedriger, ſondern ehe — 


ge it, aber mit einem Stuͤck Bret 


und vor gelegten Mift genau verſchloſ⸗ 
fen wird, fullet man gleich anfangs zur Hälfte 
mit er, Der Urin des Viehes fließet von 
fich felbft dahin, was aber an Mift nicht bins 
ein fallt, wird Mor eng und Abends von dem 
Knecht oder der Magd ſammt der herumlies 
enden Streue, binter jedem Thier mit der 
Ming gfältig iveggenommen, und eine 
ute Weile in dem Waffer herum gefchleppet. 
Mas man fodann von einem Ende bes Kanals 
zum andern von Stroh wieder auffangen fann, 
wird hinten neben die Thüre gelegt, dieſes nas 
fie Stroh mit trocknen, unser den Borderfüßs 
fen vorgezogenen Stroh, bedeckt, und les 
teres fogleidy mit fruchem Stroh wieder erfe⸗ 
t, damit das Vieh fich gern lagere, zu bem 
nde weich und trocken liege, und Durch feine 
Warme und Ausb den Mift wie bes 
danut verbeffere, IR dieſe Arbeit mit gehoͤ⸗ 
rigem Fleiße verrichtet, fo wird nad) 30 bis 
36 Stunden dag Waſſer wirklich fo dicht feyn, 
daß der Kaecht die Miftgabel wicht ohne merk 
lichen Wideritand wird darınnen hin und ger 
bewegen fönnen ; aisdann füllt er den Kanal 
Bis auf 2 Zolle vom Rande mut Wajer , und 
wiederholt an diefem zweyten Zuge fein uͤbri⸗ 
ges Verfahren : am dritten wird ſich der Aus 
fang der Gahrung mertlich au fern, und dann 
- wird der Kanal a 


be ieß iehet durch die 
Biden $ Ran ie ; en der fluͤ⸗ 
ge Dünger in einen naͤchſt daran floffenden 


: gehe ; tr bleibt rien 
Becks wohl bedecht , und darf bey beliebis 
le A en u, Der 


nad und 
nach angefüllt, da Dann mittlerweile alles in 
* 3 * fümmt. Aus dieſem Kaſten 
wird die Jauche in einen andern gebracht, mit 
er Hälfte gemeinen Waſſers gemiſchet, und 
n in Ruhe, unter beffändiger Bret⸗ 

rb gelaffen, da dann diefer Düns 
ger zum voͤllig fertig iſtz Der letz⸗ 


ert, uin andern Wais | 


so. 


Diefen Kanal, der am niedrigen J tere Raften, deren man wenigſtens zwey Hut 


ben fol, muß zweymal ſo groß feyn, als der 
erfte, und wenn man die darauf gelegten Bret⸗ 
ter etliche Zolle hoch mit Kieß oder Sand bes 
deckt, fo wird der firengfte Froſt abgehalten, 
Diefer Dünger thut nie weniger Wirkung, 
als wenn der Boden hart —— und ohne 
Schnee iſt; ſobald aber Schnee vorhanden 
und die Erde gefroren, ſo waͤhlt man diefe 
Zeit ‚die Jauche auf befüete magere Aecker zu 

ringen. Iſt hingegen der Boden weich, fo 
wird fie zu allen Zeiten auf-die Wiefen gefah⸗ 
ren, nur nicht wenn das Gras ſchon etwas 
hoch iſt, weil es duͤrr oder grün, dem 
eckelhaft ſeyn würde. Zweyhundert Eymer 
jeden Eymer zu 100 Pfund gemeinen Wa 
ſers gerechnet, find binlänglich einen Morgen 
Kornfeld auf ein Jahr lang zu duͤngen. J 
Morgen Wieſe erfodert das Doppelte. Nach 
diefer Methode aber verfchaffet auch jedes 
Stück erwachfen Rindvieh beynahe zween Eys 
mer täglich, folglich über 600 Eyıner des Jahrg; 
wenn das Vieh beftandig im Stall gehalten 
wird. Zu Austheilung der Jauche, dienen ges 
meine 10 Eymer enthaltende Faffer, welche auf 
einen dazu verfertigten Karren feſtgemachet 
find. Sben ijt ein großes mit einem Deckel 
verwahrtes wierechigtes Loch zum Eingieſſen; 
binten im Boden ein großer Hahn und unter 
demfelben ein hölzerner, einen Schub breiter, 
im Boden mit vielen Löchern durchböhrter o 
fener Kaſten, deſſen Lange juft fo groß ift, 
als die Entfernung der hintern Mäder, foy 
daß das aͤußerſte ug richtig anmeiz 
fet, wo man mit dem Begieffen geblieben. 
Kömmt man an diefen Fleck, fo wird Das Zug⸗ 
vieh fachte angetrieben, und zugleich der Hahnu 
geöffnet , da denn dag Land, fo als mit einer 
Gartnerfaune begöffen wird. Auf dem ges 
feornen Acker, ober einer ebenen und nicht 
fumpfigten Wiefe , ziehet ein mittelmaͤßiges 
Pferd oder ein Ochfe , einen foichen beladenen 
Karren ohne Mühe, 

(Der Beſchluß folgt.) 
Artic, V 
Don —— achen. 
2) Ihre Majeſtaͤt, die Kaiſeriun Köniz 

Ad Et ginn, 
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wdinn, laͤßt in Inſpruc ein abeliches Colle⸗ V Sind —E— voll, und laßen wenig 
gium errichten, in welchem eine gewiſſe Ans 

zahl Adelicher unentgeldlich erzogen wird. Auf ſ Nur ihr Beſitzer ft derſelben Druck, und 
fer der vefigefeßten Anzahl aber koͤnnen auch 

andere für Geld darinn Unterricht befommen, Des Kröfus uncub- wird vom Irus nicht be⸗ 
und die vortheilhaften Bedingungen werden 





— bekannt gemacht. Dieß iſts, was feinen Wahn beftärfet ; 
m Er fichet den un des Mächtigen nicht 
Wer fühlt der Müßıggänger ein ? 
Artic, X. Drum iſt — nie mit — Loos zu⸗ 
eden. 
Die Zufriedenheit. Beneide feinem nicht, mas ihm fein Glüc 
Lzetus forte tua fapienter vives, Arifti, Hor. es i aue Fi beſchieden: iR ih 
iſt nur Flittergold; du merkſt nicht was 
Vergiß nicht, Sterblicher, daß dir dein Welts ihn plagt. 
gefchicke Und fenneft nicht den Wurm ‚der ihn im us 
Der Weiſeſte beflineme, — Kraft feiner lichten nern nagt 
Blicke Mit wenigem vernügt ! ein Symbalum 
Sennt er bein aa Herz, und ſieht vollfoms des Werfen: 
nit ein, Re Diefeg Gut u iſt allzeit reich zu preis 


Pie eitel meijt Be ‚Sinn ‚ und die Begierden 
) aB0r feine Schäße mehit, der mehrt nur Sarg, 

Ünd aus Barmberiigteit wird manches dir d Mü 

verneinet, Doch, ein yufeiedner Sek fuͤhlt ſolche Folter 

Wenn er zuweilen ve * deinem Bitten, l, mie. 


fein 
Doch hebt fein 55 — der Dinge 
Ordnung auf. 
Es bleibet die Natur in ihren Kettenlauf; 


O, ein verborgner Schatz, von lauter Luſt 
‚umlaubet, 
Den kein Berdruß uns ſtiehit, fein Feind, fein 
Schickſal raubet. 


Der kann auf den Erle ganz matbhematifch 


za 
Das Schickfal , 3 man ſtets verklagt; 
Die Unruh, fo u — ; der Unſtern, fo 
plagt, 
Sind deiner Shorpeit er [ nd deines Hoch⸗ 
muths Fruͤchte 
Nur dein derderderr Sinn Hecht Deinem Aug 
im Lichte. 
Was GDttes Kath beftimmt, darwider 
murre nie, 
Derbefre nurdein Herz, und deine Phantaſie. — 
Du ſprichſt: 0 PR ih Macht, und Geld, 
d Mufe haben, 
Wie wollt ich glücklich ſeyn! — — Doch folks 
2 ie 


Gerecht, und — * zu keiner Zeit ver⸗ 


Wer ſtets beheben lit, und Mildfeyn thaͤ⸗ 
tich lehret 
Des Woplitand wird, Dura Reichſeyn nicht 


gejtör 
Dog wißt: dem Eterölichen eh er der 
Zeit entſchwimmt, 
Iſt auf dem Erbplanet 7 fein ganzes Glück bez 


Die Tugend ift A bier zur Laufbahn anges 
wiefen, 

Ein ewig Glück wird als dag Ziel gepriefen; 
Zum Ziel gelangt man nit, ch man den Lauf 
vollbracht: 

So iſt uns denn erſt dort die Krone zugedace. 


Wer ächte Mittel wird, zu finem Zwecke, Doch, mer fein Glück beherrſcht, und es 
waͤhlen nicht ſclaviſch kuͤßt, 
Yy 
& 


gemerit, daß bie 
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werden 
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Preifevonauerl:y Victualien und Getreide, wie 
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Waijzen mittler Preis.|r. Shäf.|rz 
Korn mittlere Preis.]ı. — 
‘1 5 






Gerften mölere Pr.iı. 
aber 7. Megen. I. 
emmelmebl. » slı, 
Ordin. Wa l.|r. 
Noggenansihlag. 1. Meb- 


Ocferfleifh. » » jr. Pfund. 
Rindfleiih, » > sr. Piund. 
Kalbfleiſch. s » #2. Piund. 

af i .>» J, und. 
Schweinfeifh. » »jı. Mund. 


Bänfe » » » » ji Stud. 
Enten. » »_» » 'ı. Stud. 
Kapaun oder Koppen. 1. Stud. 

en. » » » |!ı. Stud. 


arpien. » * »ir. Pund.I—Irsi—— 


Schmalz. » + » Ir 
Butter. » » » elı. Pund. I1 


Bierbiandwein. » |r. Maaf.i—|a4 
Baumdl. * ⸗ ⸗ I Pfund. — 26 a. — 
keinoͤl. I. Druw.!—]15]—|\— 
Unfolittausgefhmols-|r. Eenten.|a2)—I— |— 
Unfchiittkergen. »_ »|r. Pfund. ⸗a5/ 
Det. Baumwolltacht. 1. Piund,.I—! 16|—||— 
Seife. a» m» »2 9 1. Pfund. — —— 
Salz.⸗22. Metz. 4— 
Suqhenholz. ⸗⸗⸗x. Rlaft.] 6 — 
Eihenhol. » * + Ir. Klaft.]| sI—I—i— 
Birkenholj. » » » Ir. Klaft.] 4—i—|— 
Geichtenbolg » » = In. Klaft. 
Ide Klajt. zu 36. Sch. im N 
Sheiderlänge 33. Schuh. 


EinKreuger Semmelbrod wiegt 
Ein 4. Kreugerleib Weißrogg- 
Ein Grofchenweden. » » » 
Ein 6. Kreugerleib. « » » 1-1] 
Ein g. Krengerleib. » = = | 5]291-11-1 1111 
Ein ra. Kreugerleib Hansbrod. 11-11 











— Mugebung in der-afabemifchen Kunfkhaublung ; 
Bmert, Dief ———— v. Zolendorf; zu Anſpach n. Gen — * * — * 


berg bey Hrn. e 2 AM 
ven, Angolitabt, Vilshofen und Schärding bevm tmantbame ; zu Fre b 

a 3ächmadr ; u Landehut beym bürgert. uchörnderMarimil, Sagen in —— „ion 

Ehurbarerif. Rath, Agenten u Salzfaetor Hrn.d. Wechsler; zu München bey Karl Mau; im Waſſerburgerladem; 

am Regensburg dep Hrn. Küfter Schmid ; und auf alten loͤbl. Keichdoberpoftämtern. Jedes Stu koſtet 5 kr. — 


Ehurbaierifhe 30% 
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ar Arie. I, - ' 
Feilſchaften. 
») SEn dem churfuͤrſtlichen Markt Hals bey 
pPaßau haben die dortigen zween Metz⸗ 














Artic. IV. 


Y —— in Muͤnchen den 
'aten Septemb. 1775. 




















ger 51 Stuce Ochfenhäute , das Paar um Ne ar. 
“14 fl,, und ro Eentner Unfhlitt, den Cent⸗ Waigen, nl 12|—| |r0l301 | 902 | 
Puskıtı jr be eibierken — — orn. 4* 630 65 
ublikum hiemit — Gerſte. 3130 s|— 4|30 241 
b) Saͤmmtliche Metzger der hochgraͤflich l Las 
gätsenbabıfnen Hofmart Hand, Churfürfl. ng oder“ I AS | I gi3ol | 41] } 20x 


andgericht® Schärding, haben 200 Stüdtrehe 
x 7 200 Stuͤck Kalbfelle und 100 Stuͤck 
Schaaffelle zu verkaufen vorraͤthig; welche fie 
biemit Den immelich inntändifchen , abfonders 
lich aber denen zu Raab, Siegharding, und 
Münsfirchemanfehigen Lederern, und zwar das 
Paar Kühhäute ad y fl. Kalbfelle das Paar ad 
» fl. 30 fr. und bie Schaaffelle aud das 
Baar ad —— ir alles > dent nächften 

reis feilgebothen-haben wollen, r 
” ‚Mr Demnach bes Franz Zapier nf buͤr⸗ 


b) Brodſatz in Mlöndyen vom sten 
) Auguft bis 22ten Sepr. 1775. 

Eine Kreuzer⸗ Semmel muß tt. Loth. Del, 
ee RR 
Ein Spitzwecken um. ss — 7 £ 
J Ein Paar Roͤggel von Roggens 

mebtume.r. s ss  — x 
Ein GrofhensWetm s s s — 3 
Ein beto von age se — 3% 3 
Ein 4. kr, Laib Roggenbrod + = 2 
Ein 3. fr. tab s ss 1 1 5 9 — 


e) Meblſatz allda vom 25. Aug. bie 
22, Öepremb. 1775. 
daß Viertel, fl. fr. pf. 
2 I 


gerlichen Bierbrau + und Wildbadinnpabers 
alldier ‚ander Landftraffe entlegenes Vermös 

en ‚. beftehend in einem fhönen Haufe, Nes 
—2*8 Stadel, vielen Stallungen, Berg⸗ 


€ ; ‚ an 
Klern ‚„ Gärten , Aeckern, und Wiefen plus — DJ : ER - ge 
» offerenti zu verfaufen ſtehet, und auf Diens I Hp, Baigenmhl vr — y4— 
nerſtag ben sten Monaths October die 3 Lici⸗ Aiemi rs — 32 
. tationdtage angefegt find ; Go mil man fols J Batmel ss» 1 #6 — 2 2 
dies hiemit Öffentlich befannt machen , bamit Jahmhl sFr Hr H HH =D 
Diejenigen „ welche dieſes Vermögen , oder eis Gries, nr ss ı 1 6 2 868— 
nen Theil davon fäuflich an fich zu bringen ger Mi Gries ‚ordine ss Hs #8 1 5 — 
denten, an obberannten Tagen bey machfies IH} Feine gerolite Berfle + + + 2 20 — 
bendem Orte ſich behoͤrig zu melden, und bad | Mittere detto + # # # #  E 45 — 
=. zu "mr rg mögen. Gefhes  Hrdinare detto + s # #6 m 24 — 
en den 31. Auguſt 1775 · elmehl 4 1.1 5 0 — = 
Churfl. Markt Worg. ER. > —* —— se 8 $ 7 = — 
Lammerer und Raͤthe daſelbft. 84 2 


i 
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fe. pf. F noch aus Sroͤnland 


bas Viertel. A. gu erwartende 44 Engl 
Mittere detto 4 s s ss» 1 mo — ſche Schiffe in alem nur 55: Fifche gefangen 
Deu IH I I 1 L 8 2 $— hätten, weldhes mit den bereite angelangten 
kinfen 91 14% 141. 10 — überhaupt 78 ausmacht, 
den KH HH HH — 32 — d) Amſterdam ben 19. Auguſt. Da bie 
anflörner # # # s # #2 20 — ||| Nachrigt eingegangen, daß der hr 
Schmalz, das Pfund ss — 16 — N in Grönland nur mittelmäßig gut au ’ 
Schmer det, + sı#s — 2» —Nkh ift der Thran merklich geitiegen ; man will 


Artic, V, 
Handlunge= Nachrichten. 


®) Zum Beßten der Landwirthe undtheils | 


auch der Metzger, macht man biedurch einige 
er gute Rindviehmärfte, befonders in Ans 
fehung des fo fhönen fraͤnkiſchen und bogt⸗ 
laͤndiſchen Viehes, bekannt. Die ftärtften 
ee zu Schlaiz den 18 Jaͤn⸗ 
ner, 5 April, uny, 23 Auguft, 27 Seps 
sember und ı November. Zu Graiz den 31 
May, 9 Auguft, 13 September, und 25 Du 
tober, Zu Zeilenrode den 6 Februar, 16 
May, 18. July, 29 Auguft, und 3ı Octo⸗ 
ber. Man wuͤnſcht dießorts mehr verläfiige 
Nachrichten von ausländrfchen Pferde⸗Scha af⸗ 
und Viehmaͤtkten, beſonders der angraͤnzen⸗ 
den gern Eichſtaͤdt, Schwaben, Zyrol, 
‚und ım Salburgifchen, durch dieſe Blätter 
befangt madıen zu fönnen. 


‚.. b) Lyon den 7. Auguſt. Ob gleich der 
Seidenbau in diefem Jahre fehr gut im Lars 
de ausgetragen, fo bleibt dennoch die Seide 
theuer, weil man Nachricht haben mill daß 
in verſchiedenen andern Ländern, die Seiden⸗ 


wuͤrmer ſich nicht fo gut ge haben. Die 
Meffe —— pflegt in ein den Preis 
dieſer Waare zu beffimmen, welches wir alfo 


zu erwarten haben, ’ 

In dieſer ganzen Gegend, iſt fürtrefii, 
Ger Waizen gewachfen. Jede Garbe, hat um 
ben dritten Theil mehr gegeben, als feit acht 
Jahren gefchehen iſt. Die Preife gehen allent: 
halben herunter. 

. c) Kondon ben ır. Auauft. Fu Lever⸗ 

pool find 5 Schiffe mit 12 Wulfifchen aus 
Gsönland, und Eapitain Cock mit ı Fiſch aus 
der Straße Davis, zurück gefommen. Diefe 
Eommandeurs bringen die Nachricht, daß die 


daher für den neuem Thran fchon fl. Haben, 
und 85 fl. wird vergebens geborhen. 

Die Oſtindiſche Compagnie hat in ihrer 
Verſammlung beſchloſſen, Da Die wit ibren 
Schiffen mitgebrahten Güter an olgenden 


Tagen öffentlich verkaufet werden Yollen, als; 
Für die Kammer Amfterdam den 2 October, 
— — —— Seeland — 23 dito, 

— — — Def — zo dito. 

— — — Rotterdam — ı November. 
— — orn — 6Ddito, 


— — 2 — Enfhuyfen — Hbito, nebſt 
den Gütern der Particulierg, und die von vo⸗ 
zigen Jahren übergebiichen find. 

©) Preife von einigen Paaren in 
Partheyen zu Hamburg ben 2r. Auguſt. 
Das — — contant in Courant: 
Dley, Engtifh 331. 34 Mark. Flachs, ir 
bauiſch 4 Brand 24. 25 Rthl. Käfe, Emder 
12.23 Kehle, Norder 8 Rthir. Lichts Zalg, 
Mofcod. 27. 29 Ktpir, Siiffen-Talg, Mofcoy, 
25. 26 Rthlr. Die Tonne contant in Eou⸗ 
rant; Butter, zu 244 Pfund, netto gerech⸗ 
net, Holſteiniſte Sommer 26. 27 Rtbl. 2 
nig, gef. a 336 Pfund 132 Rthir. Lüneburs 
ger 135 Rthit. Steinkohlen 44 BI. Weide, 
Erfurter 17 Marf. Brandrwein die — 
tant Courant: Cogn. N. 45 Rihir. Bourb, 
N. 40 Rthlr. Cette R. 40 Kehle. Pajon N. 
38. 39 Rthit. Die Laft von 12 Tonnen 
contant in Courant : Pech, Chriſtian⸗Krou 
38 Rıplr. Mardifd 48. 52 Rthlr. Stockhol⸗ 
miſch 48. 50 Rthlt. Theer, Moſcob dick 35: 
36 Rthlr. Dünn 55, 56 Rthlr. Stockholmiſch 
dick 38. 40 Rthlr. duͤnn 50⸗ 51 Rthlr. 

Artie. VI. 
Zur Erziehung. 

a) Anweiſung zum Rechtreden der 

Binder. ($ottfegung.) €; 
ae 





Eine ändert Urſache von 


Sprachfeblern ift auch diefe, daß die Kinder 


im Sprechen nad) der Analogie gemeinigs 

8 ſehr genau richten. 3. E. aus Buch, 
Wurm, macht man die mehrere Zahl: Bu⸗ 
er „ [Würmer ; daher machen fie auch aus 
Sand r Hünde. Beſonders gefihieht Diefes 
ey; dem Zeitwörterm haufig ‚ Die im der Deuts 
(chen Sprache überhaupt fehr anomaliſch find. 


Da vom dens Worte ſtehen, das fogenannte | 


Imperfe&tum „ id) ftand ‚ oder , ih ftund, 
hertommt ; fo machen fie von, gehen, id 
ang , oder ih gung , ftatt: ich gieng. 
gleichen da von. uchen, lieben, die ver; 
ngene Zeit, ich habe gefuche „ ich habe ge⸗ 
febe r formirt wird ; fo fprechen fie vom zie⸗ 
den ‚ pfeifen , fpre&en , thun „ anftatt : 
ich Habe gezogen „ gepfifien „ geſprochen, ges 
than; ich habe geziebt, gepfeift , gefpredt, 
gerhur. — Conſtructionsſehler machen Kins 
Der auch fehr häufig; denn es gehört allers 
dings einige Zeit dazu, ehe fie ‚ blos aus 
Bent Sörenreden ‚ die richtige Lage und Stel: 
lung der Wörter treffen krnen. 3. €. ſtatt: 
ich mag beute nicht eſſen, ſprechen fie 
feichtlich ‚wre die Frangofen, wenn fie beutſch 
reden wollen: ich nicht mag effen heute. Es 
iſt das völlige je ne veux pas manger aujourd’ 
bu; der Sranzofen ; und da ich dergleichen 
Eonftructionendbey Rindern häufig gewahr wer⸗ 
de, fo möchte ich beynabe Daraus muthmaſ⸗ 
fen , daß die Eonftructionsordnung im der 
franzöfifhen Sprache natureller und den Bes 
griffen unferer Geele augemeſſener fey , als 
Die im der deutfchen. — Die anfängliche Arz 
muth der Sprache bey Kindern ift aud eine 
fruchtbare Mutter von verfchiedenen Redefeh⸗ 
tern. So iſt z. E. das Wort, morgen, bey 
manchen Rindern ein allgemeines Wort , und 
bedeutet bey ihnen wicht nur dem folgenden 
Tag, fondern auch zugleich heute , undgeftern ; 
fo wie etwan das Olim der Lateiner nicht nur 
eime vergangene, ſondern auch zufünftige Zeit 
anzeigt. 
fommts auch her, daß man von ihnen allerhand 
artige und komiſche Erpreßronen hört, mors 
unter auch öfter nicht ganz ungeſchickte Mer 


Bon chem diefer Wörterarmutb |Ü fie fie im der Folge beybehalten , i 
' nicht wenig verunflalten können, 


lungen begangen werden. 
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Gen. Go ſagte letzthin die Heinfte son me 

nen Töchtern: Meine Feder ift ausgelöfcht, 
da fie wach ihrer Art ſchrieb, und feine Tinte 
mehr in der Feder hatte , wobey das Gleich⸗ 
viß etwan von einer Lampe hergenommen iſt; 
die Uhr gäbnr, fagte neulich ein anderes, da 
meiner Stubenuhr etwan was fehlen mochte, 
daß fie zwar dag vorm Schlagen vorausgehen⸗ 
de Geräufch beym Ausheben hören lief, aber 
nicht wirflich ſchlug. Dergleichen Erpreßis 
onen, ſo unvollkommen ſie auch manchmal 
ſeyn moͤgen, pflegen doch gemeiniglich ſehr 
treffend und verſtaͤnd lich auszufallen. So 
reichte mir einft ein Kind von anderhalb Jah⸗ 
ren verfchiedene Spielfachen ze; da ich mich 
aber dafür bedankte ‚ fagte es hurtig hinter 
herz niche danfen , nicht danfen! Ein Res 
defunftverftändiger würde vieleicht hierbey an⸗ 
merken, daß der kleine Redner eine metony- 
miam conſequentis pro antecedente hier ganz 
fehicflich angebracht habe ; ich wenigfteng konn⸗ 
tedeutlich genug abnehmen ‚daf mir das Kind 
mit Biefen Saͤchelchen fein Gefchent machen , 
fondern fie für fich felbft behalten wollte, und 
ich fie blos anfehen und bewundern, und ihm 
nachder wiedergeben follen. Diefer Mangel 
am Wörtern nöthige auch öfters Kinder , daß 


| fie fi neue Wörter ausdenfen , und dazu die 


ignen bereits bekannten zu Hülfe nehmen. Dies 


daf fie nur im der Sprache nicht gewöhnlich 
| find. Meine Heine Lonife faß vor einiger Zeit 


| fen Wörtern fehlt öfters weiter nichts, als 


eim Pferömann ! ich- nun zum Fenſter 
| binausfahe, war es ein (Mann zu Dferde, 
ein Reuter ; mit melchen Wörtern ich denn 
ı ihren Sprachhorrath vermehrte. — Doch ich 
merke, Daß ich in dieſe Kleinigfeiten zu tief 


| am Senfter, und rief: Lieber Papa : fehn fie, 


hineingerathe, und will Daher nur noch dies 
fes hinzuſetzen: Daß : wenn Kinder älter wer⸗ 
! dem, und ſich bereite giemlich deutlich und vers 

ſtaͤndlich ausdrücken konnen , dem ohmerachtet 
' allerhand Fehler noch vorkommen, die , wenn 
r Reden 

rechne 
bah'ebefonders die Fehler , weiche ın Erzaͤh⸗ 
Mun bemerft e8 


taphern find, die fie jenach.nur aus Noth mas x — erwachſenen Perſonen, ** 
2 * 
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ſolchen, die nicht vom niebri: 
ei fie, wenn fie etwas erzählen, durch die 
Wörter: und darnach — und darnach — 
und darnach — alles verbinden ; ingleichen, 
wenn fie.referiren , was fie felbft gefprochen, 
oder von andern gehört haben, alle Augen 
blicke und überall Die Wörter : fagte er, [% 
te fie, fagte ih, einfchieben u. f. w. Diefe 
und ähnliche ſchlechte Arten zu erzählen, kom⸗ 
men gewiß daber , daf man ihnen im ihrer 
Jugend im Mechtreden nicht gehörigen Unters 
richt gegeben und dergleichen Fehler bey ihrem 
erſten Entftehen nicht verbeffert hat. Bisher 
babe ich mich bey der GSpecificirung vers 
ſchiedener Nedefehler etwas lange aufgehalten; 
weil aber das meifte, was man beym Anfuͤh⸗ 
ren der Kinder zum Rechtreden thun kann, 
meines Erachtens, darinnen befteht , Daß man 
feinen von den Redefehlern bey ihnen auffoms 
men laffe , fo habe ichs nicht für ganz übers 
flüßig angefeben, legtere etwas genauer zu bes 
ſtimmen; um theils die forgfältigite Beobach⸗ 
tung und Bermeidung derfelben im Umgange 
mit Kindern um fo viel angelegentlicder ans 
empfehlen , theild auch Die Methode , wie das 
bey zu verfahren ſeyn möchte, deſto beque⸗ 
mer vorfchlagen zu fünnen. Die Hauptfache 
alfo bey dem Aumeifen fleiner Kinder zum 
Mechtreden koͤmmt darauf an: ı) Man maß 
felbft mit ihnen richtig und ohne Fehler fores 
hen; 2) Man muß auf ihre Nedefehler genau 
undzeitig attendiren, man muß eudlich 3) letz⸗ 
tere aufge mögfichfte und forgfältigfte verbefs 
fern. Und dieſes mögen auch ungefähr die 
Materien fenn, worauf meine folgenden Ans 
merfungen ſich meifteng beziehen werden. 

Es ift, wie befannt , faft fein Kicchfpiel 
fo flein , worinnen nicht Beyfpiele von Pers 
fonen, die zum Theil fehr widrige Redefehler 
an ſich haben, angetroffen werden. Man ift 
darinnen einig , daß fie meiſtens bon den jars 
teften Jabren noch derrußren, und man pflegt 
fie gemeiniglich auf die Rechnung undollfomms 
ner und mangelbafter Sprachwerkzeuge zu 
fhreiben, und daher Geburtssoder wohl gar 
Erbfehler daraus zu machen ; wie mas 0 
denn dießfalls auf ganze Familien und Ges 
ſchlechter beruft , in weichen einer und ber ans 


| 


Voͤbel find, F dere Sprachfehler Cie dieſes von einigen 


Krankheiten gewiß iſt) fortgeerbt würde, Bl 
lein ic) bin hierinnen anderer Meynung. 
halte dafür , und glaube dießfalls nicht zu ir⸗ 
ren, daß eben fo wenig Kınder mit fonderbar 
fehlerhaften Sprahmerfjeugen jur Welt kom 
men, als ihrer blind, oder tanb , gebohren 
werden. Sprachfehler find, wenigſtens bie 
allermeiften meines Erachtens, blog 
bungsfehler, Kinder haben nämlich Die Art, 
daß fie alles, was fie hören, nachſprechen. 
Wenn man mit ihnen ohne Sehler fpricht, fo 
forechen fie gemeiniglih aud ohne Fehler; 
fchnaret , ftottert, lifpelt man ihnen vor, fo 
ſchnarren, ſtotttern, lifpeln fie nad. In eis 
nem gemwiffen Dorfe bey M * * ift ehemals 
ein Mann, ber den Fehler des Schnarrens 
an fich hatte, gegen 40 Jahr lang Schulmeis 
fter geweſen, da nun die Leute dieſes Dorfes 
alle nacheinander zu ibm in die Schule gegans 
gen, fo hat enblidy das ganze Dorf, jung und 
alt , von ihm Schuarren gelernt. Eben Diefe 
Bewandniß hat ed auch mit den fogenannten 
Familienfehlern., Wenn 5. €. Vater, Mut⸗ 
ter und Geſchwiſter, ( und vielleicht auch aus 
Gefälligkeit das Gefinde ) insgefammt um dag 
Kind herum lifpeln ; fo ſehe ich nicht ein, twie 
es vondiefem Fehler frey bleiben fünne, Wenn 
ich einige Kinder von dergleichen Familien , 
die etwan beträchtliche Sprachfehler an ſich has 
ben , unter meine Hände befommen follte, Ces 
muͤſſen aber diefe Kinder nicht uber ein Jahr 
alt feyn) fo wollte ich beynahe dafür ftehen, 
daß fie nach einiger Zeit ihren fogenannten 
Erbfehler nicht an fich haben follten. Daß 
bey Kindern fehr viel auf die Perſon, die fie 
meifteng um fich haben, anfomme, weis ich 
aus eigener Erfahrung. Meine Frau hat eine 
andere Art von Ausſprache des Deutſchen, als 
ich. Gie fpricht z. €, das Wort, Gabel , wie 
Fabel , Predige , wie Prehdigt, aug; im 
meinem Munde hingegen flingt erftered , wie 
Rabel , ( doc ift diefes F febr gelinde ) ; le 
teres, wie Praͤdigt. Als unfere ältefte 2 
terin dem Alter war, in welchem Kinder fpres 
hen lernen, gab ich mich fehr viel mit ihr ab; 
meine Frau hingegen , die in dem Haufe mit 
Wirthſchaften viel zu thun haste, fprach feltes 
ner 


ner mit ihr. Es vergieng kaum * — 
FJahr, fo hatte das Kind meine A 
dollfommen und die anf fie (acntn — 
nen nahmen ſie ebenfalls an. * haͤtte mei⸗ 
ne Frau gerue ein Kind gehabt, dag, wie fit, 
efpr Sie —* daher —— 
an einem er jungften Kin 
—* Bee gu machen, 06 fie ihm nicht ih⸗ 
ven Dialekt angewöhnen fönnte, 3 ng 
diefes Vergnuͤgen Di gönnen, fagte ihr 
= zum —— daß ſie wenig oder nichts 
ausrichten würde. Sie fieng ihren Unterricht 
mirflih an. Ich legte ihr dießfalls Feine Hin 
derniffe in den Weg, fondern fuchte ihe viel 
mehr aufs mögl 9 befoͤrderlich zu ſeyn. 
Allein meine ——— bereits an den 
drey aͤltern Kindern Secundanten, ſo, 
daß durch fie alle ungen der Mutter 
» Hereitelt wurden. — Dian hat alfo ( um wies 
der anf die vorige Materie zu fommen, ) haupt; 
—* Due u ne daß man felche 2 
fonen ; ange mit Fleinen Kiu⸗ 
dern wähle , die feine on im Reden, 
Dagegen aber , wenn es feyn kanu, eine wohl 
flingende und fanfte Art zu fprechen am ſich 
ben, dergleichen man auch unter gemeinen 
euten öfterg antrift. Es wäre daher auch) 
nicht übel gethan, wenn Yeltern , befonders 
Mütter, die etivan einen berrächlichen Rede⸗ 
fehler an fich haben und ihn nicht gern aufibr 
re Familie fortpflangen wollen, lieber ihre Kins 
j ders die Erfigebohruen, auf einige 
Yahre außer ihrem Haufe fe erziehen liefen, bis 
ihnen nämlich die Anhörung ihres Redefeh⸗ 
fers nicht mehr ſchaͤdlich ſeyn koͤunte. — Es 
—8* aber auch Kinder dann und mann ſelbſt 
nicht — — nur 
—— a n der 
Audfpradhe zu verfallen. ES gefciehe (ehe 
leicht, daß —— bleibende 
werden, wenn ein Kind ſo J 
ter Leuten auferzogen zu werden, die auf ders 
gleichen Fehler nicht attendiren, fie gering 
achten * nicht verbeſſern, oder wohl gar ihre 
daran haben, und ſie ihnen nachſpre⸗ 
Dieſe Leute verdienten von rechtswe⸗ 
gen eine derbe Strafpredigt ; allein anſtatt ih⸗ 
nen biefelbe, fo fepickitch auch fonft der der Dit 
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bier dagu waͤre wirtlich zu halten, 
ihnen bios die Sache uͤberhaupt ins Gewiſſen 
ſchieben; denn es iſt gewiß, daß ſie an dem 
Ungluͤck der armen Kinder, wenn ſie in der 
Folge ihres Lebens durch dergleichen Fehler 
anihrem zeitlichen Wohl gehindert , oder. do 
andern lägerlich , jumider, und unfeidentlich 
werden , ganz allein Schuld find, und bie 
ſchwere Beantwortung dayn blos auf ihre 
Rechnung koͤmmt. Frage ift nun, wie 
die oben bemerften Fehler am füglichiten vers 
mieden und verbeffert werden fünnen ? Ich 
will wiederum zu erft der hartnädigen und 
bleibendeng&denfen. Dasr ſcheint der ſchwer⸗ 
E Buchftabe füc Kinder zu ſeyn, umd er iſt 
aber auch derjenige, bey welchem die meiſten 
Nedefehler begangen zu werden pflegen , des 
nen man, ebe fie eutſtehen, zuvorfommen 
muß, Man fpreche alfo Kindern, gleich ans 
fangs , wenn fie zu lallen anfangen, Dana 
und wann Wörter, die diefen Buchftaben in 
ſich enthalten , und zwar jedes einigemäl, deut⸗ 
lich vor, und ermuntre fie, diefelben eben fo 
oft machzufprechen. Gefegt aud) , daß Kinder 
einoder hoͤchſtens zwey Jahr damit zubrächten, 
—* ef ſich in die völlige Ausſprache dieſes Buchs 
ng finden fönnten; ;, fo laffe man fi dies 
I yet, ieren, Man übefle auf gedachte Art 
fort, damit theils ihre Ohren von dem rich⸗ 
—9* Klange dieſes Buchſtabens wicht ent 
hat werden, theils auch den Kindern es an 
Gelegenheit nicht fehle, mehrere Verſuche zu 
machen, um ihn herauszubringen. Man 
fommt endlich —5— — Zwede, Man eh 
fonft gemeiniglich, wenn any dad r ni 
augfprechen lernen, Die Schuld darauf zu ſchie⸗ 
ben, daß ihre Zunge zu ſchwer fen, und fie 
daher die jitternde Bewegung berfelben , bie 
gur Ausfprache dieſes Buchſtabens erfodert 
wird, nicht herausbringen fönnen, Es kann 
etwas —* diefem a. eben feyn ; auch 
iſt dieſes — einige Rinder ihn frühen 
andere in fo rein, als ſichs gehört, aus⸗ 
forechen lernen ; wie denn auch gerade dasje⸗ 
nige unter meinen eigenen Kindern, melches 
das r am fpäteften nd erft um den Anfan 
des fünften Sabre berausbrachte, eine au 
ſerordentlich länge Zunge hat, Die es BER 


— 
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3 dem fruͤhern Ausfprechen deſſelben gehin⸗ 
dert haben kann. Allein, obwohl die Sprach⸗ 
werkjeuge eines Kindes überhaupt im Anfans 
ge etwas ungefchicht zu ſeyn fheinen , wels 
des von der noch) fehlenden Uebung derſelben 
’ derfommen mag ; fo find fie doch auch zus 
gleich fehr gekämeibig und biegſam, fo daf 
man fie lenfen and ihnen eine Richtung geben 
fan, wie man will. Allein diefes muß bald 
and zeitig gefchghen ; denn wenn ſich die Sprach⸗ 
mwerkzeuge fcho einen Nedefehler gewöhnt 
baden , und in der Uebung deffelben bereits 
ſtarr und fleif geworden , oder, daß ich fo 
rede, ſchon verfuorpelt find; alsdenm wird 
der Febler ordinar bleibend. Man hat wohl 
Ereinpel, daß auch Erwachſene ſich die hart⸗ 
nackigſten Redefehler abgewoͤhnt haben; wie 
man denn von“ Demoſthenes lieſet, Daß er, 
vermittelft eines unter die Zunge gelegten 
S eng und durch die anhaltendfte und uns 
e Uebung, ſich eines haͤßlichen Rede⸗ 
hlers, vermutplih des S rens, ent⸗ 
uͤctet, und nachher der größte und auge⸗ 
nehmfte Redner Griechenlands geworden: Als 
kin dergleichen Erempel find überaus felten. 
— Sonſt habe ich oben gedacht, daß mır 
ſelbſt die reine Ausſprache des r nicht. allemal 
gelingt. Ich babe dieſen Sebler von meis 
nem Vater ber, der ihn gerade auch an 
fih , und allem Vermuthen nach auch von 
feinen Neltern geerbt hatte; fo daß ich ihn 
r Noth einen Familienfebler nennen koͤnnte. 
eine Kinder bingegen, fprechen dag r ohne 
Tadel, und beffer, und ſicherer, als ich fetbft, 
aus, Sich will hier melden, wie ich fie dazu 
gebracht habe. Da ich obermähnter maſſen 
von Erbfprachfeblern Überhaupt nit viel hal⸗ 
te, oder, beffir zu fagen, feine ftatuire, fons 
dern fie blog für Erziehungsfehler anfehe ; fo 
nahm ich mirror, ale mir $Dtt Kinder ſchenk⸗ 
te , und fie 3a lallen anfiengen, dieſen Sebler 
aug meiner Famılie ganz auszurotten. Go 
oft ich die Kınder auf einer guten Faune antraf, 
ůͤdte ich fie ufverberamgezeigte Art im Nach⸗ 
ſprechen folcher Wörter „ woringen ein oder 
ein paar r befindlich ſiad. Sobald ich. aber 
bem rtte, daß meine eigene Ausſorache dieſes 


— — — — 


/ . 


Art von Schnarren ——— 
— 5——— 


dieſe Vorſicht brachte ichs glücklich 2 Bud 
meine Kinder Diefen Buchſtaben völlig und 
befamen. © 


deffelben i — x 
— 


ler, und die denen er anhaͤngt mehr 
als andere fehlechte hunger —— weil 


fie befonder® das Unglück haben, daß fie im 


a —* Frege — entweder 
umm bleiben muſſen reden, 
ſich zum beynahe allgemeinen: vi mas 


hen. . Verni d gefeßte Leute haben 
wohl —— * ‚ und bleiben dabey 
ernfihaft nur ifts Schade, daß es dergleichen 


«8 
Leute nicht allzuviel im der iebt , indem 
der unverſtandige Theil —5 


a ee a 
ie An er di 
von Katar geneigt ee ph nn 


deutlich groß. Mam muß indeffemgenau das 
rauf acht haben, wenn er ſich am einem Kins 
de — zeigen anfaͤngt, um demſelben ſogleich 
aufs ſorgfaͤltigſte entgegem zw arbeiten. ff 
ev en * —*— Fir wohlgar bes 
reits etwas eingelwurzelt 5 t man bierzw 
eine ftarfe Dofin von Geduld, Freundlichkeit 
und Mitkeiden nöthig, wenn man im der Abs 
ſchaffung deffeiben reußiren will. Mein älter 
fter Sohn hat eine ſtarke Anlage zum Stortern, 
welches ih bey meinen übrigen Kindern nicht 
fd bemerft habe, Er war etwan di 

Jahr alt, und bereit, der Sprache fo maͤch⸗ 
tig, daß er ſich ganz huͤbſch ausdrucken fonns 
te; alger auf einmal entfeßlich zustostern ans 
fing. Wenn er z. €. Papa fprechen wollte, 
wiederholte er die Sylbe Pa zu mehrern mas 
te , ehe er dieſes Wort, welches er ſonſt deut⸗ 
lich pronuntürt hatte, besausbringen konnte, 
Es ward mir ganz bange dabey, Das Aus 
fchelten darüber that ihm fehr web, und half 
nichts ; das Nachaffen aber und Lächerlichumnas 
chen diefes Fehlers erbittrrte ihn, und der 
mehrte Das Stottern, Ich verboth alfo mei⸗ 


Buchſtabeas nicht Fein ausfiel, fondera eine x nen Leuten beydes; ingleichen, daß ihn nies 
“man 


and ven Tolle, indem ich bie Verbef; 
eek —36 ſelbſt und allein über mich 
nehmen wolle. ch beſchloß meinen Sotn 
auf eine edleraMrt, als bisher gefchehen, zu 
behandeln. Ich corrigirte ihn vor andern Leu⸗ 
ten ſeht ſelten; und da ich ſahe, daß ihn dies 
ſes auch % nn er —— * 
wenn er ihn auwandelte, © em betruͤbt ge⸗ 
nug war, fo unterließ ich auch dieſes. Wenn 
das tern 

ich Pin ſogleich, zur Thüre hinauszugehen/ 
u, f. m. wenn er aber mit mir allein und auf 
einer guten Laune war , und mir, etivan was 
angenehmes amd liebkoſendes vorſtotterte, 
* ic ihn auf den Schooß; zedete ihm 
liebreich und freundlich zu; fprach 

hand Wörter fangfam ; und, wo es nöthig 
war ‚ fildenmeife vor ; lich fie ihn eben fo laug⸗ 


fam aachſprechen; füßte ihn, wenn ers huͤbſch 


machte ; fröfteteign, wenn er fehlte ; ermun⸗ 
terte ihn , noch einmal zu derfüchen, ob ers 
F HR würde u. f. & Hörte aber fogleich 


mit Disfer Uebung auf, wenn ich merite, daß 
er fie fatt wurde. Auf dieſe Art gemöhnte ih 


ihm das Stottern in wenig Wochen gänzlich 
wieder ab. Bor kurzen verreißte ich auf eini⸗ 
ge Zeit md fand, als ich wieder zurücdkam, 
dafi ſich ben diefes Kind während meiner Abs 


eit den Febler angewöhnt hatte, im 
Pe bey este Wörtern die Ans‘ 


fangsbuchftaben zu wiederholen. Diefe Buchs 
ftaben Hatten ungefehr den Kiang, den apos 
ftrophirte Sylben zu haben pflegen, 
ſprach 3. €, flatt, wenn 7 was ? 
wenn ? wınn? w’w’waa. Ich war fos 


leich Hinterdrein , und gemöhnte ihm diefen ; 
nftoffen nennt und. 
der eine Art von Stottern oder doch eine gute 


T N den mau das 
bios dadurch , daß ich ihm 


Anlage at 
dergleichen Wörter nicht paßiren ließ , fondern 
allemal eine langfame der Cou⸗ 







mde über fen Stottern lachte, befahl > 


m aller⸗ 


BE 


bie dorf en, 


1I 


Ausforechen gewiſſer Buchſtaben — 
waͤrts zu ziehen wiffen ‚ da fie denn zwiſchen 


| die Zaͤhne tritt, und das Lifpeln verurfacht, 


dnen Regeln darüber zu geben, was ihre 

unge für eine Stellung und Lage im Munde 
in Diefer Abfiht Haben müffe , dabey kommt 
nicht viel heraus. , Sie verſtehen entweder 
dergleichen Regeln nicht, oder können fie doch 
nicht appliciren, Kinder fernen überhaupt 
nicht nad) Kegeln und aus Sprachanmerfuns 
en —*2 fondern blos vermittelſt des 
eben rend und Nachſpreche ns, mithin durch 
die Ue 2; 7 Ich habe en bey eine»von- 
meinen Töchtern, die ‚anfangs ftarf lifpelte, 
ehemald dann und wann einen Verſuch ges- 
macht „ ihre Zunge dießfalls in die 38 e 
Lage zu bringen. Jh ſprach ihr den 9 
ſtaben f mit Halb offenem Munde vor, und 
fagte ihr dabey, fie ſollte auf meinen Mund 
she, ob fie meine Zunge wänrenden 
Sprechens mwärde herborkommen feben. Da 
fie Diefeg verneinte, hieß ich fie, den Buchſta⸗ 
ben auch fo ausfpreden, und, wenn fie die: 
Zunge zwifchen die Zähne brachte, ftopfte ich: 
fie ihr mit meinen Heinen Finger hinein, fo 
fange, bis fie fie innerhalb Der Zähne behielt, 
da deun der Klang des Buchſtabens ganz richs 
‚tig ausfiel, , Allein viel fommt , wie gedacht, 
‚nieht dabey heraus z Denn es iſt ein Unter— 
ied zwischen dem Buchftaben feloft, und den. 
‚Wörtern, worinnen er vorfommt. Die mehr⸗ 
mahls erwehute Methode, nauwlih das Vor⸗ 
ſprechen ſolcher Wörter, worinnen Buchftası 
‚ben dorfommen, die von den Kındern bers, 
ausgelifpelt werden, und das gefovert Nat 
ſprechen von ihnen, fo lange, bis nach; und: 
nad) die Ausfprache geraͤth, iſt doch allemal 
die befte und ſicherſte Methode, Das anfangs 
liche Eifpeln verliert fich zwar mit der Zeit bey: 
den meiften Kindern von fich felbft, allein bey 
einigen Dflegt ed auch zu bleiben, Da es nun 
ungewiß ift , ob ſich Diefer Fehler bey einem 
Kinde wirklich verlieren oder nicht verlieren 
werde ; fo ift es allemal am befiten und fichers 


fien , man arbeiter ihm entgegen „ und übers 


laͤßt e8 nicht blog der Zeit, ihn megzufchaffen, 
teil eben die Länge der Zeit ihn auch fo beves 
‚fügen Fanny Daß er ſchlechterdings ne 


& 


Pe den ichtet. An Obft boffet man beuer 


un ollußg 
1 wird. Bon dem ſch will ich, be J 
auch noch anmerken, daß es ſehr Biel Kinder 
giebt, die es anfangs nicht ziſchend genug, 
fendern nur mie ein einfaches ſ, ausſprechen 
Fönnen. &o klingt, in ihrem Munde Fifche, 
wie, Fiſſe; Taufendfhönden, wie Tau⸗ 
fendföhngben. Man thut auch hier fehr wohl 
wenn man die Sache nicht biuhängen läßt, 8 
dern Kindern beygeiten dazu behulflich ift, dem 
Buchſtaben mehrere Stärke geben zu lernen ; 
widrigenfals kann auch ein bleibender Fehr 
ker draus werden, Der dem kifpeln ziemlich nas 
—— und zwar in dem Munde eines 

des noch ertraͤglich iſt, ag wenn ihn ein 
Erwachſener an ſich hat, nicht wenig auffaͤllt, J 
und im Geſellſchaft manchen Auweſenden zu ei⸗ 
nem heimlichen Lächeln bringt, — 

(Der Beſchluß folge Fänftig.). 


der er: nicht Borgt ? — Sutgeſchriebene 
Beant wortungen über dieſe und andere Fragen, 
in m Blättern wird das Intelligenzcom⸗ 
toie mit Danke diefen Blättern einverleiben... . 
©) Befammelte Erfabruugen von den 
Vorzögen der Srallfürterung, fowobl in 
Abſicht der Diebnuzung, als zu der 
Düngervermebhrung, und von dem Klec 
anbau. et N 
Anffatt nun, daß durch eine foldhe erffauis 
liche Menge Jauche, det Strohdünger ſowohl 
an Menge als Güte leiden follte, fo wird man 
das Gegentheil finden ‚ welches vermuthlich 
daher ruͤhrt, daß jeder Stroßhalm mit fetter _ 
Miftjauche augefullt ift „ Die er in dem Kanal 
eingefogen bat, fo daß ber J Miſthaufen 






einen gleichförmigen Grab ber Faͤulniß erhält. 
Wollte man twider daß ganze Berfahren eins 
wenden, a) e8 erfodere mehrere Mübe, b).e# 
baure die Jaucht nur ein Jahr in der Düm 
gung, c) ed werde mehr Stroh verbraucht: 
fo 4 ad a) denen, welche bey der Landwirth⸗ 
ſchaft ein wenig mehr Arbeit ſcheuen, nicht 
wohl zu rathen; ad b) iſt zwar gegruͤndet, daß 
die Jauche nur ein Jahr lang ihre Wirkung 
behalte ; da aber fotche ohne Nachtheil des 
Strohdungers bey gleihem Viehftand , alls. 
jährlich wiederfömmt, und wegen ihrer Mens 
1 ge dem Probuft des Strohduͤngers beynahe 
3 gleich zu ſchaͤtzen iff, fo berechne man , daß 
von einem Stuͤck Hornvieh, nach. dem gemeis 
nen Verfahren, felbft bey der Stallfütterung. 
mehr nicht jährlich erhalten. werde, als ı2 
Fuder Dünger zu 40 Cubikſchuhen, welche nur 
zu Bedungung eines Morgens, von ungefähr _ 
36090 theintändifchen Quadratſchuhen hinreis 
chen ; daß hingegen nach der angerathenen Mes 
thode, nebſt dieſen 12 Fudern annoch 60 Ey⸗ 
mer Jauche gewonnen werden, welche 3 Mor⸗ 
gen bebüngen und alle Jahre wieder fommen; 
ad e) iff ebenfalls richtig, daß dag mehr erfor 
berte Stroh fd. auf den dritten Theil erſtre⸗ 
cket; aber Die Menge des Düngers iſt auch 
I verdoppelt. Bemittelte Leute in Kornlandern, 








' Artic. VIL 
Sur Land = und Hauswirthſchaft. 
a) Gemäß der von vielen Orten ans 
Baiern eingegangenen Nachrichten ift die dießs 
jährige Aernte ba , wo der Schauer feinen 
Schaden machte, gut gerathen. Ungeachtet 
des vielen Regens, wurde doch das Getreib 
—— wieder ziemlich gut eingebracht. Im 
icht Dedtendorfift der Winterbaufehr wohl, 
Die Sommergetreider aber defto ſchlechter aus⸗ 
gefalten , daß öfters der Saamen kuͤmmerlih 
erhalten worden. Am Gericht Aybling ba 
der "Schauer zweymat, als dem 27ten July 
und sten Auguft ziemlich beträchtlichen Scha⸗ 


ein es Jahr , befonders an Hepfeln. Unger 


% 


arten alle recht tuͤchtigen Dünger, wur langfas 
mer , geben. Bald aber wird der mehrere 
Dünger , reichere Nernten, und diefe Borrath 
an Strob verfehaffen Mift und Harn in dem 
erften Zuſtande, wie He von dem Vieh abge⸗ 
ben, Düngen febr fAslecht , ja verbrennen for 
gar, wie die Erfahrung lehrt, Saamen , Gr 
mwächfe, auch junge Baume. Erft wenn bies 
fer Abfart vom Vieh durch Die Gaͤhrung in die 

Autuiß übergegangen ift , und deſſen Haupt⸗ 

eftanttheil, Die Säure, zum Theil ſich —* 
Alfali verwandeln fönnen ‚. auch dieſe Faͤu 
niß zum größten Theil überftanden hat, wird 
er tüchtig, dem verfchiedenen Pflanzen eine ger 
fünde ftärkende Nabrung mitzutheilen. 

20) Ein Morgen Wiefe , fo jährlich im 
Durchfchnitte 15 Eentner gutes Futter an Heu 
und Grummet liefert, ift von mittelmaͤßigen 
Setrag, 20 Centger find ſchon feltner , und 

. 30 Eentner das höchfte. Hier ift der Mittels 
Ertrag 20 Eentner, Diefe Quantität erhält eine 
Miüchkuh mittler Größe go Wintertage. 

ar) Ein mit rothem hollandiſchen Klee 
befäeter Morgen giebt innerhalb 2 Jahren, 
da folcher ftebt , go Centner duͤrres Futter, 

22) 100 Pfund roter hollaͤndiſcher Klee, 
der nicht allzu gut ift, ſchwindet auf 20 big 
2ı Pfund. Das gemeine Wiefengras, fo aus 
einem zehnten Theil Schmielen, einem ſechs⸗ 
ten Theil gemeinen Klee und das übrige aus 
allerhand guten Pflanzen befteht , Dürses von 
200 ab. anf 25 66 und ande 
red Wiefengras, das hauptfächl. aus Schmie⸗ 
ken und andern guten Grasarten beſteht, nur 
bie auf 30 Pfund. Eine Milchtu frißt fich 
in 24 Stunden au 150 Pfund frifchen hollaͤn⸗ 
difchen Kiee fo fatt, ald an 150 Pfund gemeis 
nen Grafe , ja wenn folches etwas hart und 
im Schatten gewachfen, wird wohl 180 Pfund 
erfodert werden. frißt alfo an gemeinem 
Gras , den Werth von wenigftens 38 Pfund 
Heu, an holändifchen Kiee aber von boͤch⸗ 
2 32 Pfund, Ein Landwirth batte mar 


au: nur auf » Ehe wo * 
jedörret war, und dahero be en 
allfütterung Über die Hälfte Berluf gegen 


* irren ; allein fein Pr —* Fang son 
erordentlich geil m un! v 
des Klees war 9 drepfach, ” 
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23) Der rothe holländifche Klee ha 
befondern Berdienft,, daß ug Pr 
ern hoͤchſtwichtigen Getraidebau verbinden 

24) Wenn der Acker im Herbft mit W 
—A beſaͤet worden, un Bike Saat in 
rühjahre mitten im April ſich zu beftauden 
anfängt, fo wird folche mit einer fcharfen hoͤl⸗ 
Ba Ege einfach beftrichen , ein oder zwey 
age na gebabten Regen, um die harte Wins 
tertinde zu brechen, bierauf fat man fobald 
als möglich auf einen Morgen 16 bis 18 Pfund 
Kleefaamen, und eget ihn mit einer Ege, die 
eiferne Zähne 4 Zolle auffer den Balfen vors 

ſtehen hat, mit doppelten Strihen unter. 
25) Die Gebrüder Mirabeau in Genf, 
und der Handelsmaun de Vigneule in Bern 
beeifern fi guten Saamen zu verſchaffen. 
26) Die Vorficht will, daf jeder he 
feinen Saamen-felbft unterfuche und rein mas 
che , und zwar alfo : man reibt 1) dem Kiees 
faamen ganz trocen, eine Handvoll nad) der 
ander zwifchen den Handen, 2) fchlägt ihn 
durch ein Haarfieb , das den reifen Kleeſaa⸗ 
men nicht durch laͤſſet, 3) waͤſcht ihn in Has 
rem Waffer fo oft bis es durch ein dünnes lei⸗ 
nenes Tuch helle ablaufe ; 4) breiter ihu auf 
feinene Tücher duͤnne aug, rübhret ihn ein paar⸗ 
mal um , und tröcdnet ihn an der Sonne oder 
an einem warten Orte, 3) reibet ihn nochmas 
len forgfältig durch die Hände, und fehläge 
ihn 6) durch das Haarfieb, fo ift er zum Aus⸗ 
n fertig, und fünnen dergleichen 2 Perfos 
nen in einem Tage, 100 Pfund ganz leicht lies 


ern, 

27) Um den Saamen möglichft gleich aus⸗ 
zuſaͤen wird erfobert , ihn mit —* m ders 
mifchen, und Landwirthe, welche den maͤßi⸗ 
gen Gebt auch des Gypſes bey der Kleeſaat 

ennen und hochſchaͤtzen, verfahren alfo : Sie 
fhutten unter 10 Pfund Klee ı Unze Baumöl, 
mifchen damit den Saamen der davon übers 
ze 34 fund wird dann mit 
uh fein geriebene 
ger a und alfo ausgeit. 2 

2 ey gutem Acker und nicht 
tem Getreide mird der Klee, bey An 
15 bis ı8 Zoll hoch feyn ; dieß zufammen ads 

Ad Od e ge⸗ 
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gefhnitten, giebt mit dem kurzen Stroß ein 
nahthaftes Futter für dag —— 
Zu Ende des Herbſtmonaths 
wird der wieder aufgeſchoſſene 
Klee abgegrafet, und giebt pr. 
Morgen grünes Futter ⸗ 
Das folgende Jahr, nach⸗ 
dem im März das Kieeſtuͤck ſtark 
geeget worden, in drey Schnits 
ten — — 
m zweyten Jahre in 
Sähnitten ” 5 


50 Gentnet. 


240 Centner. 
zwey 
⸗ 110 Centnuer. 


40 Centner. 
Will man einen Theil davon zu * ma⸗ 
chen, fo kann man bie zwey erften Schnitte 
des erften, und die zwey Schnitte des andern 
Jahre dazu beftinmmen. Die beyden Herbfts 
nitte aber werben wegen nicht genugfamer 
rme grün gefüttert. Die zu Heu gemach⸗ 
ten 4 Neruten, werfen in beyden Jahren richs 
tig 60 Eentner ab. . 
29) Sobald der Klee zu Heu abgemaͤhet 
iR, wird er äußerft forgfältig mit der Heugas 
bei fo klar, als möglich geftreuet ; gegen Mit⸗ 
tag mit dergleichen Gabel ganz fachte gewen⸗ 
‚bet; um 2 big 3 Uhr eben die Arbeit wieder; 
gi; noch vor einfallenden Thau, mit dem 
hen das wirklich trockne Futter nicht in 
Haufen fondern in gauz Kleine Haͤufgen gezo⸗ 
gen folgenden Tag nad) ro Uhr mit Dem Gas 
el s oder Rechenftiel erduͤnnet, dann Nady 
—— mit der Gabel ſachte gewandt, kurz 
rief in große Schober geftoffen und einges 
ahren. 
230) Koͤmmt ein Regen, fo ift die unwan⸗ 
belbare Kegel, den abgeſchnittenen Klee unbe⸗ 
rührt fo liegen zu laſſen, wie ihm der Regen 
getroffen, bis eine beffere Witterung ſich zus 
verläßig einftellt, alsdann fährt man mit dem 
Heumadhen in vorbefchriebener Ordnung fort, 
mo man verblieben. Klee, der nicht viel bes 
zumgemorfen oder noch feucht in Haufen ges 
fammlet wird, wo er ſich erhigen muß, ders 
traͤgt ohne Schaden fo viel Regen , als irgend 
eine andere Grasart, und gewiß viel mehr als 
das Grummet. 
*) Man würbe ed mit dem vollſtaͤndigſten Danfe 
erkennen, wenn innländifche Landwirthe, über 
er 7 


dieſe ſchweitzeriſchen vemertame n und Erfi 
rungen , ihre Gedanken aufſehen und 
dieſen Int. Bl. mferiren laſſen wollten. 


ce) Mittel wider die Bolic der Pfers 
de und des Hornviches. ’ 


Sobald man merket, daß eines bieſer 
Thiere mit Leibfneipen befallen wird , läßt 
man einen Keffel Waſſer fochen , in welchen 
man einen großen Sad oder ein Dickes vier 
mal zufanımengefchlagenes Tuch eintunfet. 
Man bringt diefen Kefjel bey Das kranfe Tpier, 
und nimmt bier den Sad oder das Tuch 
heraus , um eines von beyden auf die Flan⸗ 
ten des Thieres und auf den Rüdgrad zu 
legen. Sieruber deckt man hernach eine dop⸗ 


pelt eingefchlagne wolleneDede, und ſorget, das 


Thier an einem warmen und wohl verwahrs 
ten Orte zu halten. Die Heilung muß hoͤch⸗ 
fteng in einer halb Viertelftunde vollendet feyn. 
Bor Ablauf diefer Zeit muß das Thier, zum 
fihern Beweiß des gehoften Erfolgs , den 
Harn laffen , und eg ift ſodaun genefen. Gaz, 
Salut, 73. No, 8. p. 23. > ' 


— 


Artic, VIII. 
Von gelehrten Sachen. 


a) In der Buchdrucferey der Churfuͤrſtl. 
Akademie der Wiſſenſchaften in München tft 
zu haben : Beförderung der Rünfte, der 
Manufafturen ‚und der Handelſchaft ec. 
im Preis pr. 5 fl. 20 fr. 

Diefes durch William Balley zu London 
in Yo. 1772. verfaßte fehr nügliche , und 
brauchbare Werk ift pi ein Er. Churfuͤrſtl. 
Durchleucht unfers gnadigften Herrn aus dem 
Engliſchen in das Deutſche überfetet , und auf 
fhönen Regalpapier iebſt 55 Kupfırftichen auf 
422 Seiten in Duart zum Druc befördert, 
fofort zum Nuten des innländifhen Publis 
kums um obigen geringen Preis, wormit Dit 
ex /Eraio augg.legteneigene Köften wicht be 
zahlt werden, abzugeben guapigft angeordnet 
morden.® h : 

Es enthält viele Befchreibungen nuͤtzlicher 
Mafchinen , und Modelle, welche zum Bes 
huf des Feldbaues, der Rünfte, under Dante 

s werte 
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don einer in England zur Aufnahme bies 
hate, und Wiffenfchaften aufgerichtes 
ten Befeüigchaft mit groffer Mühe, und Köften 
find gefammmlet worden. Alle Diefe Mafchinen, 
und Modelle nd Durch ſchoͤn geſtochene, und 
auf vorbemeldten 55 Kupfer⸗ 
diatten anf das deutlichſte erfläret , und ers 
Säutert ‚ mebft fonderbaren Nachrichten von 
‚verfchiedenen Entdeckungen, und Verbeſſe⸗ 
zungen im Feldbau, in den Manufafturen, 
in der Ehymie, und in den fchönen Kuͤnſten. 
z —3*8 dieſe gnaͤdigſt angeordnete Ueber⸗ 
ung pur allein zum Nutzen des gemeinen 
efens abgeſehen if; alſo auch wird, eim jes 
der von diefem koſtbaren Werfe Den nüglichen 
Gebraud zu machen fich vom felbft angelegen 
ſeyn laffen. .. 


accurate Ab 











Artic. IX, 
Vermiſchte —— und Merkwor⸗ 


gkeiten. 


“ a) Im einem Dorfe Schlauch in Obers 
Ungarn ift ein Mann von hundert und zmölf 
Jahren, welcher von ſeiner zarteſten Kindheit 
an bis in fein hohes Alter von Jahr zu Jahr 
am Tage Johannis des Taufers , am einem 
ſehr großen , von ihm ſelbſt in feiner Jugend 
gepflanzten Baume bemerkt hat , Daß wenn 
er nad) ein und eben derfelben Richtung vor 
dem Baume ftand, er die Sonne allezeit mit 
dem Baume in gerader Linie gefeben habe ; 

t drey big vier Jahren aber findet er, da 
ie Sonne an —— Tage — —— 
deten Umſtaͤnden ihm ganz ander 
eich & erblichet fie nämlich nicht mehr 
mit dem Baume und dem Auge in einer ges 
eaden Linie ‚ fondern vielmehr auf mehr als 
undert Schritte recht8 von dem Baume ents 
ent aufs und untergehen. Man wird bald 
ren, daß die —— als haͤtte der Erd⸗ 


en ſich um etwas verruͤcket, auch a pofte- 


riori von den Phyſicis und Mathematicis wer⸗ 


be beftättiget werden. 


65) Vom Bodenfee den gen Augufl. 
Der durch die Entdeckung verſchiedener neuer 


Wirkangen des Magnets *8* 
e 
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thieriſchen Magneti ber — Doe⸗ 
tor Meßmer von Wien iſt in dieſen Gegenden 
augekommen. Et beweiſet ſein Syſtem durch 
die wunderbare Gewalt, die er uͤber alle 
— — ’ — 5* — —5 * 
einiger Unordnung iſt. Durch bloſſe Ber 
ruͤhrung der Haͤnde der Patſenten macht er den 
Epileptifchenihre Parorifmus fommen, bringt 
Empfindung in paralytiſche Glieder , erregt 
Dhnmahten, Schwindel, Zittern, Magens 
frampf und andere hufterifche und convulffbis 
fe Symptomen , ja, er erwecket dieſe Er⸗ 
ſcheinungen fogar opne Berüßrung in ber Ents 
fernung von mehrern Schritten, und foglei 
als er feine Hände zuruͤckzieht, läßt auch d 
Uebel nad. Diefe Erfcheinungen hat er fons 
derbar zu Mörfpurg, wo er fih einige Tage 
aufgehalten , in Gegenwart verſchiedenet Hof⸗ 
cavalierd und anderer anfehnlicher Perfonen, 
zu jedermanns Erflaunen an verfchiedenen Pas 
tienten gezeigt. Her Mefimer eignet diefe bes 
wundernsmwurdige Kraft feinem Geheimn:f 
noch feiner Perſon allein zu. Alle Menfchen 
find nad feinem Syſtem mehr oder minder mags 
netiſch; gewöhnlicher weiſe aber find es die 
eines melancholifch s oder chelerifchen Tempes 
tamentsam meiften ; Daher auch dieſe die gleis 
he Kraft, wie er felbft, beſitzen. Wenu nun 
auch die Euren, bie der Herr Meßmer unters 
nommen , unferer Erwartung entfprechen , je 
ift feine Erfindung nicht allein wunderbar, 
— eine groſſe Wohlthat für das menſch⸗ 
‚he Geſchlecht. * 





Artic, X, 
Die Eigenliebe. 


L’ Amour propre eft un vrai trouble- 
fociet&, A force de vonloir ſꝰ obliger, il de- 
— tout le monde, &n’ eft’bien venu, 
que dans les eveurs, dont ill” empare; fagt 
der Verfaffer des Theophraft moderne, Ja wie 
weit diefer Sat ſtatt finde, wollen wir tn Be 
—— Betrachtung unterſuchen. ie 

igenliebe, wenn fie ihre Graͤnzen uͤberſteigt, 
ſchmelzt den Gslehrten zum —— DAR 
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Hoſmann zum Skutzer, ben Krieger zum Bra⸗ 
Marbag, und maunchen andern wackern vers 
bienſtvollen Mann zum finnlofen Prahler, zu 
tinem Gefchöpfe, dag wenig Conduite hat, um, 
und von folchen Leuten fagt unfer Berfaffer 
an einem andern Drte: Je connois point de 
merite aſſez grand, pour rendre fupportable 
un homme, qui manque de belles manieres. 
Dormin und fein Sohn waren zween große 
Gelehrte , (ob fie bisweilen auch Mabus 
liſten machten , wie ihnen die böfe Welt nach⸗ 
fagt, das befümmert ung bier nicht) genug, 
fie waren berühmte, gelehrte, verdienjtvolle 
Männer in mancherien Abficht. Dormin lag 
außer feinen Acten, auch den Tolland, Bos 
lingbroke, Eolfın , und ihre Commentatores. 
Er liebte dabey “große Gefellfchaften,, und 
Schmaufereyen. Ben diefen Schmaufereyen, 
mo gemeiniglich Edelleute, Geiſtliche, obrig⸗ 
feitliche Perfonen, Schullebrer, und ferneude, 
kurz, Leute allerley Standes und Alters vers 
fanımelt waren, ließ er ſichs Dann einfallen, 
feine Belefenheit augzuframen, und cıtırte Die 
erbaulichſten Sprüche aus feinem Tolland, bes 
wigs fie aus eigner Erfahrung , und ex jure 
utfoque, berief fi dabey auf feinen Herrn 
Sohn. — Fa, Hırr Vater, war die Antwort, 
fo verhält ſich die Sache, Beliebe ſich der Hr, 
Vater nur zu erinnern. — Ja, Herr Sohn, 
ich erinnere midyg noch ganz wohl ; und dann 
wurde ein ganzer Prozeß nach der Reihe her⸗ 
erzählt ; dann wieder ein Spruch aus dem 
Tolland, und dann wieder ein neuer Prozeß, 
mit dem Refrain : Ja, Hirt Bater! ja, Herr 
Sohn! und fo mwährte es vom Anfans big 
zu Ende der Mahlzeit ; alles horchte andaͤch⸗ 
tig auf. Der-Herr Vater, und Herr Sohn 
fprachen allein, und ließ ſich etwan efn ehrlis 
cher Mann gelüften , in tiefefter Unterthänig- 
feit für fein armes Brod auch ein Wörtchen 
darein zu fliftern, war ber Befcheid : Bleiben 
fie zu Haufe, Here Doktor, das hab’ ıch an 
Schuhen zerriffen. 
Eine andere Art von Gefchöpfe war Chry⸗ 
nt, der an Weisheit niemand, feinen Landes 
* ‚vielleicht GOtt ſelbſt nicht über ſich ers 
Jannte. Er machte ſichs zum Gefeß, jedirmann, 
der ihm aufitich, mit ſeinem beleidigenden Witze 
zum beßten zu baden, Kam sr in Geſellſchaft, fo 


— IH In 
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mußte allegeit einer der Antsefenben zum Spiele 
berbalten, und dag fo lange, auf die unbarms 
herzigſte Werfe, bis fie endlich, einer. nach dem 
andern, es fürs räthlichfte hielten, zu Hanfe 
zu bleiben. Band er einen, den er nicht beys 
kommen fonnte, fo begegnete er ihm verächts 
lid) , und ‚feßte ihn fo weit herunter , daß ed 
in der That ein großes Glück für unfern Hels 
den war, daß er mit feiner Begegnung alles 
zeit entweder fehr gebuldige Ereaturen, oder 
ſolche Leute antraf, die ihn felbft weit beftis 
ger verachteten, ald er fie verachten fonnte, 


Sollte er aber einmal hinter ein gewiſſes Miks 


telding gefommen feyn , dag feinen Wis uns. 
recht verftanden, und Abm die Klinge gezeigt 
bätte ; ob da feine Götterfpräche auch Stand 
gebalten hätten ? dag ift eine andere Frage, 
Fuͤr Diefmal haben meine Leer am Diefen zweh 
Erempeln genug. Sie beweifen Das, was der 
Franzos ſagt: Leute, Die Feine Lebensart has 
ben, fo große Berdienfte fie auch beſitzen mös 
gen, find unausſtehlich, und Die Figenliebe, 
die fie zu folchen ungebobelten Leuten macht, 
verderbt den gefellfehaftlichen Umgang. 


Allein , ich Habe ſchon oben gefagt, er res. 
bet hier nur von derjenigen rn ide 
te Graͤnzen überfchreitet. Erlaubte Eigenliebe, 
die in ihren Schranken bleibt, macht den 
Menfchen erfk zu dem, was er feyn fol ; fie 
macht ihn zum gefelifchaftlichen Peben fähig. 
Zuförderft lehrer fie ihn auf feine Ehre fehen, 
Und wo ıft ein beffeser Diann im Umgange, 
als der auf feine Ehre fieht ? Woran feßt, 
daß er feinen falfchverffiandenen Brgrif davog 
bat. Sie fhüst vor allzuftarten Vertraulichg 
feit ; denn aud) dieſe vesderbt den geſellſchaft⸗ 
lichen Umgang, nach dem alten Sprichworte? 
Nimia familiaritas parit odium, ie giebt 
diejenige yefällige heitere Mine, die ung Zus 
trauen bey unfern Freunden erweckt, macht 
und zu rechter Zeit gefprächig, und zu rech⸗ 
ter Zeit ſtumm, läßt uns nicht in eingebildeg 
ten Heldenthaten,, in Cathedermeisbeit,, im 
beieiigenvem Wige, in dem verhaften des 
eifiven Tone der Nechtbaberey, fondern im 
ver Kunſt jedermann zu gefallen unfern Ruhm 
ſachen. Sie it ein Gefchent GOttes, de 
ung zum geſellſchaftlichen Umgange fhuf, 
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een e- r 
Artic. IL achdem aber fich niemalein Käufer her⸗ 
geitaafren Inning Bi Mn Era Sup 


des Guts, und &. & " Darakeudt 

u ’ * ⸗ 

Domini directi, nicht mehr länger belaſſen an 
den fann; Als wird gemäß des von dens 
Churfuͤrſtl. wohllöhl. Rent amt Straubing uns 
ter den ten July & praef. den 24 gegenwärs 
| tigen Monaths auher erfolgten BefepldsSchreir 
J ben, ermeldter Gſchwend⸗Hof mit Haus, und 
Baumannds Fahtnig, dann Schöf, und Ges 
(hier , mie auch Menat ‚, und a Die 
neben dem verhandenen Fand, dann Dabey be 
‚findlihen zoo Tagwerf großen Hohwachs, 
eigenthumlichen Zehend, und berechtigten 
gelsStadel ‚ neuerdings jedermänniglich ſum 
Verkauf offentlich Dargebothen , und zu folchem 
Ende Donnerstag der 12te, Freptag der 1314, 
und Samftag ber ı4te folgenden Monathe ' 
October dieß Jahre anmit anberaumt, dag 
diefer Erbrechtshof wegen feiner gutenfage,und 


a) emnach des Franz Zabier Hilz, Bürgers 
D lichen Bierbraͤu⸗ und Wildbadinuha⸗ 
hers allhier, an der Eandftraffe entlegenes Ver⸗ 
mögen, beſiehend in einem ſchoͤnen Haufe, Nes 
benhaufe, Stadel, vielen Stallungen, Bergs 
ellern , Gärten, Aeckern, und Wiefen plus 
offerenti zu verfaufen ſtehet, und auf Diens 
ftag den zten, Mittwoch den 4ten, und Dom 
nerftag den sten Monaths October die 3 Licis 
tationstage angefegt find ; So will man fols 
ches hiemit Öffentlich befannr machen, damit 
diejenigen ‚ welche dieſes Dermögen , oder eis 
nen Theil davon kauflich an fich zu bringen ges 
denken , an obbenannten Tagen bey nachſte⸗ 
bendem Drte ſich bebörig zu melden, und das 
weitere zu erfahren belieben mögen. Geſche⸗ 
hen den 31. Auguft 1775. ‘ 
















Eburfl. Markt Abbach. aller dabe hwend 
y verhandnen Not i 
Kammerer und Raͤthe daſelbſt. einer der ſchoͤnſten, und beiten ‚ = — 
— Es geringen! ern * landſchaft⸗ 
ichen Abga iera u e. 
Artic. UIL fommen ift. Die Liebhaber ee 


n verftandnnen Tagen b 
u make Hecke —— 
] den, Actum ben 26. Auguſt 1775. 
| Churfuͤrſtl. Pfiegnerihs ‚ und Baftens 
N amt bad. 


l Waithaͤus Schaf. Mayr , Hoffanımers 
Zien zoten und Iıten- September 1772. den N rath und Pflege» Kommißariug, 


* 2ıten und — — = ger und | Auf b) Edietal-Citation, 

en sten 7ten und Sten Februar No. Dich zum J uf Ableıben des churbaieri 

offentlichen Verkauf feil gebotpen , und bierzu N "richte. Adofaten Den —3228 —* 
Die gewoͤhnlichen Licliatlons Tage ausgefchries A ben deſſen hinterlaſſene Erbs⸗Intereſſenten bey 
ben worden. Bo. E —— aupiefigen Gandtmaſſa annoch ei , 


a) DVerruf.e 
Es iſt zwar auf die erfolgte Churfürſtl. gnaͤ⸗ 
digſte Hoſtammer⸗ Anbefehlung ‚der dich ges 
zichtliche Einöds Hof zu Gſchwend, welchen 
ran; Zavier Hilzbürgerlicher Bierbräu allhier 
ubaumeife.befittt , twegen feines Abſchleifs, 
and fchlechter Unterhaltung allfchon unter den 
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pr. 7ı fl. 298 Er. rechtlichen zu fuchen ; Zumas Y 
len nun die fe Teoftinn als bes Erblaffers 
eheliche Tochter ſchon viele Jahre landabwe⸗ 
ſend, und deren Aufenthalt unbekaunt iſt; 
As wird von einem allhiefig churbaierifchen 
hochloͤbl. Hofrath fie Mofa Troſtinn ſowohl, 
als andere allenfalls nocy verhandene Doctor 
Troſtiſche Kinder und Erbs⸗Intereſſenten mit 
tels dieſer Edictal⸗Citation mit dem Dedeuten 
biemit öffentlich vorgeruffen, daß fie fich a da- 
to in Zeit 3 Monathen fub Poena prclufi bey 
bochgedacht churbaieriſchem Hofrath in Perfon 
und durch —— Sachwalter um ſo gewi⸗ 
ßer zu melden haͤtten, als man nach Verfluß 
dieſes Termins, der ſich allhier befindenden 
Walburga Troſtinn dieſe 7r fl. 295 fr. ohne 
weiters ausfolgen laffen würde, Actum Muͤn⸗ 
hen den 6. September 1775. 


“ Churfürftl. Hoffanzley. 


Johann Baptift Stromayr, Churs 
fürftlicher Rath, und Hofrathts, 
Sekretaͤr. 








Artic. IV. 


a) Söprannenpeeis in Münden den 
oben Septemb. 1775. - 
- Bom Seiten, Mittiern. Geringer. Berfauft. 














Schaͤffel. fl. fl. ſtr.) IA. ſtr.ſcſchaͤfl. 
aizen. 12 — ln 708 
orn. 30 744 

Serfie. 33 1) 311 

Haber. | 4130| | #I—| | 3130| | 242 


b) nn zu London den 25. 
uguft 177 


A 





Genus 

Venedig 50. 

Liſſabon 58.5 
orto 5 8.4 
ublin 84. 

Zu Paris den 19. Auguſt. 
Amſterdam 423 
London za 31 
— 181 3p.€, ° 

adrid 15.2a1 
Cadiz 14.-19. 6. 
Livorno 96! a 96 

ua 94 
Lyon Aug. 4P-3P- 

Zu — den 29. Auguſt. 
Venedig 94 Gr.f. 1 Dur. 
Livorno —38 —— 

da 3 Real 
Genua 85 223 6r. 2 Ufo, 
Cadiz 93: Gr. f.ıd. ) ober 
i de Camb. 2Monath 
Madrid 945 Gr. . bato, 
Sevilla 93% Gr. 
Bilbao 943 Or, 
Liffabon 46 Gr. 
eneve — Gr. 


Paris 2M. a. D. 541, Gr. 
—* a Viſta 544 Or. 
ordeaur 2 M. a. d. s = 
Dito ı Ufo 
£ondon 2 Ufo 35 25 . 4 Be 
London e Viſta 35 Bol. 4 
Danzig 40 T. adato Bro. 426 Store ur ı 2ol, 
Dresiau in Banco 433 St. für ı Liv. Deo. 
Wien in Banco 344 St. für 1 Thlr. Cour. 
Hamb.Bco. 8.Sicht 33 4 St. ‚für an Bco. 


Amſterdam 35 S.9d.a2! Ufo Hamburg, 2 Ufo 33 real 

Dite 33 5.6.d. auf Sicht Antwernen a Siht 317. €. 

Rotterdam 35.1022} Ufo Brüffel, Gent 3 4 p. C. 

Hamburg 34.4 02} Ufo eeland 2i2.€. 

Paris 3ojaı dus dato Rotterdam 4» he 

Dito 30342u Banco Agio M p. C. 

Denn 303 er Ya Zu — Den den 22 Auguft. 
adiz 384 a 38 mfterdam 5 

Madrid 3 a  eoe er] pr.ätkhe. 

Bilbao 384 London 72 "Tpaler pr. Pf. St. 

Livorno 4 Paris 


12; Mt. pr. Lib. 
— Sams 


BSamdurger Wechfel ⸗ und Geld⸗ Cours 

; vom ı Sepremb,, 1775. — 
Amſterd. Beo 33Ibr.ſt.p. D.v. 32ßl ange 
Dito 334 br. — 2 Uſo, oder 
Bourdeaur 25 BL. ve. pc, Monarh 
—* 250 geid Gl. Deo. p. Er. | dato 
ndon  3381.7Pf. ».8.Sterl. 


Cadis 88% — gr.p. Duc.]UfovonaM. 
Yiffabon 44br. — gr.p.Eruf.| dato 
Venedig — — gr.p. Dur. 

pro Cento ——⸗ 





Ampterdam caſſa 3 — ſchl. RurzeSicht. 


to — 2 Monath 
Copenhagen Cour.ꝛa4 — dato 
Dito - — — KurzeSicht 
Leipzig Courant ⸗ — - a Uſo. 


Breslau in Banco 415 — Bl} 6 Wochen 
Prag Courant — dato; 

. Mann Eourant.p Eefa 44 J 
Geld = ours. 


Ducaten Neue 4 fchlechter * gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco 95 294 3 fi. Ielvichtige das 
Louis u. Fr. —— agißl Stüd in Banco. 

Daͤniſche Eronen — 
Hamb. Courant 214 
Dän. u. Holſt. grob Cour. 233] 


Dito ı Hl. 6 Stüd zu 5 Bl. ».Et.fchlechter ald 
Neues fürvoll 30% Bco. 

N. Preuß. 4u. 8 g. Gr.f. voll 

Saͤchſiſch Courant — 


Louis u. Fried.d’or für voll 44 





Neue 4 Stück für vol 5% |p.Ck.fchlerhterals 
Louis u. Fr. d’or für vol 15 | grob Courant. 
Due. zu 23 Rthlr. .G. 54 |n.Ct.fehlechter als 
Louis u. Fr. d’or für voll N für vo 
Neue 4 Stüd 30 Bl.4 pf. bat Studin grob 
Ducatennenevollm.mf.sıg,| Courant. 


ragt * 1 rt, He 
? 4a5löthig 27ME. gßi 
Silber 6a rlötbig —— die Mark fein 
Barren hau ra Die ger eh 
ein Silber 27 Mrf. 12 fl. 
hd von Ahten — 


Artie, V. 


 gandlunges lacridten. 
a) ukyon der Seidenbau dieß Jahr 
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vortrefflich gerathen, welches für die Eiffher 
defto wichtiger ift, weil Die Seide ſehr hoch im 
Preife ftebt. — Zu Denedig hat der Senat 
alle Abgaben vom Del, welches in dortigen 

afen eins und ausgeführet wird ‚aufgehoben 

nd Damit e8 weder der Stadt noch dem gan 
jen Staate an diefer Waare mangle , fo fol 
in einem zu errichtenden Magazin jederzeit ein 
binlänglicher Borrath aufbewwahret werden. — 
Zu Böln haben verfihiedene mis. Hagel begleis 
tete Stürme dem Weinftocfe hier und in vers 


fehiedenen andern Gegenden groffen Schaden 
gethan, fo daß verfchiedene Eigner theils zwey⸗ 
Drittel, theils die Hälfte ihrer-Lefe verlieren. — 


Bey der lettern zu Dilleneuves.Les zu 
non gehaltenen Meffe ift die Seide haͤufi 

gefeßt morben ; das Pfund gezwirnete Seide 
ward zu 235 bis 25 Livres bezahlt. — 
An den Küften bey Borbenburg ift der Häs 


.ringsfang diefes Jahr fehr gefegnet , und wird 


der Härıng bis nach Schonen ‚ wo er ſchon 
lange nicht häufig bingefommen , am meiſten 
gefangen. — 2’. 
Septemb. dieß Jahre und folgende Tage nach⸗ 
ftebende frifch angefommene , nebft andern vor⸗ 
bin übrig gebliebenen Waaren auf die gewoͤhn⸗ 


x lichen faufmännifchen Bedingungen an dem 


Meiftbiethenden verkauft werden: als 3200546 
Pf. Theebon, 137736 Pf. Camphou ‚42360 Pf.; 
Campbou Campour , 40001 Pf. Soatchaon, 
4353 Pf. Sonchay, 599 Pf. Souchay und Sos 
athao , 1128 Pf. Soashaon Sonchay im 
Schadteln, 536894 Pf.grüner Thee fuperieur, 
273534 Pf. Tontay, 67657 Pf. SHanfan , 
26794 Pf. Hayſan Shin; — 25956 Pf. ros 
be Seide von Nankin; 9096 Pf. Eanehl ; 
1451 Pf. Rhabarber ; 166313 Pf. Tutingae 5 
675928 Pf. Mocca Kaffee ; 115953 Mocca d* 
Duden füperieur ; 172900 Pf. Bourbon ; 2017 
Pf. arapifher Gummy; 41366 Pf. Ebenholz ; 
967377 Pf. Salpeter ; 76594 Pf. Rothholz ; 
ıı Kıften Aloe ; eine große Menge Catun, Seis 
denmwaaren, über soo Kiften Porcelain und 
andere Waaren mehr. — Die Ladung des 
Schiffs der Actif , welches zu E Drient mit 
6400 Ballen B 


Er ift nicht unter obiger Specification begrife 
n, i era 
Ee2 Art, 


* 


rient follen den ıgten! _ 


ourb. Kaffee, ıc angefommen - 
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Artic. VI. 
Auswärtige Verordnungen, 
und Ersiebung. 

A) In den Epurfürfti. Pfalz⸗ Sulzba⸗ 
chiſchen Landen iſt unterm 21. Auguft dieß 
—8* von der Churfuͤrſtl. Regierung Sulz 

in Anfehung der Kleiderordnung folgen; 
be, Verordnung ergangen, die wir im kurzen 
.. liefern. 

rftens fol in Zufunft feinem von ber 
Cburfuͤrſtl. Dienerfchaft , Landeseinwohnern 
und übrigen Untertbanen beyderley Geſchlechts, 
von weldem Range, Stande oder Bermögen 
e immer feyen, erlaubt feyn, in Gold oder 
Iber gearbeitete Stoffe, Borten oder Sticke⸗ 
reyen, imgleichen feidene Stickereyen zu tras 
gen, und ben Perfonen männliches Geſchlechts 
nur geftattet wird , goldne oder filberne Knoͤ⸗ 
pfe auf den Kleidern und eine goldne oder ſil⸗ 
berne Borte auf den Hüten zu haben. 

Zweptens foll nur denen bey dem Churs 
fuͤrſtl Hoflager und. bey den Difafterien adelis 
che Stellen befleidenden, oder fonft zu mits 
tel s oder unmittelbaren Mitterfchaften qualifis 
eisten Perfonen zufteben , ihren Bedienten feis 
er oder geringe Schnüre auf die Livree zu 
geben. 

Drittens find alle und jede Borgenannte 
dieſem Polizengefege nicht nur inner Lande, 
fondern auch wenn fie.aufer Lande verreifen, 
und fich da aufhalten ( fo lange fie. der Churs 
fürfilichen Dienfte und landſaͤßlichen Pflichten 

nicht entlaffen find) bey Vermeidung der zu 
verhängenden Strafe, unterworfen und daran 
ſchuldigſt gebunden, 

Viertens find von biefer allgemeinen Vers 
ordnung ausgenommen :. die zu dem churpfäls 
ziſchen Haufe gehörigen fürflichen Perfonen ; 
Die hurpfälsifchen jet angeordneten und fünf: 
tig anzuordaenden HofRitterordendsGeneras 
litaͤts / und übrige Militar + Uniformen ; die 
ben dem Churfl. — accreditirten aus⸗ 
waͤrtigen Bothſchafter und Geſandten für ſich 
und ihr Gefolge, und die in den hurpfälsifcden 
Staaten einige Zeit ih aufhaltenden Fremden 
fo in felbigen nicht feßhaft find. Uebrigens ift 
noch jedem erlaubt, die in Diefer Verordnung 
unterfagten , jedoch wirklich vorraͤthig haben⸗ 


F ben Kleider unb Eiorten sum Berfchleifen noch 


ein ganzes Jahr lang zu tragen und zu ges 
—— — —— abe ſol 
jede Uebertretung ohne min u 

500 Rthir, beſtrafet werden. en 


b) Anweifu um R den dee 
Finde. er Do e . 


Ich könnte nun die oben bemerften Uns 
arten beym Sprechen auch nacheinander Durchs 
geben, und zeigen, wie diefelben ebenfalls, ehe 
fie einreiffen, abzufchaffen wären. Da ich aber 
alddenn gar zu tweitläuftig werden müßte, fo 
will ich hier zur Probe des Redens durch 
die Naſe, welches gewiß ein unangenehmer 
Sprachfehler iff, mit ein paar Worten gebens 
fen. Die Nafe ift beym Sprechen beynahe 
eben das, mas der Kefonanzboden bey Hars 
fen oder Clavieren iſt. Wie nun diefen Ins 
firumenten viel-an ihrem guten Klange ents 
gebt, wenn der Nefonanzboden einen merk 
lichen Fehler hat ; fo iſts auch mit der Spras 
he, wenn man beym Reden der Kinder auf 
dire Nafe nicht aufmerffam genug ift, und das 

ir forget, daß Diefe beftändig rein und offen 
ift. Manche Kinder find von ſich felbft bießs 
falls ſehr forgfältig, und konnen es wicht keis 
den, wenn ihre Nafe unrein , oder verftopft 
it, und haben baber ihr Schnupftuch immer 
bey der Hand ; es giebt aber auch andere, 
die fo nachlaͤßig und fafelhaft find, daß man 
bey ihnen nad) und nach wohl ein paar taus 
fend Erinnerungen anbringen muß, ebe man 
in diefem Stücke völlig mit ihnen durchtoͤmmt. 
Diefe Kinder muß man aan Schaupft 
nicht Mangel leiden laffen, und genau darauf 
fehen, daß fie Diefelben nicht überall liegen lafs 
fen, und verlieren, Das ſchlimmſte dabey iſt, 
daß, wenn fich diefer Fehler (ich meyne Las 
Meden durch Die Nafe) einmal feftgefegt hat, 
es hernach nichts hilft, wenn man auch fur 
eine beftändig offne Nafe forgt. Ich habe uns 
ter andern einen feinen jungen Menfchen ges 
fannt, der fonft Die liebenswuͤrdigſten Eigens 
fhaften am ſich hatte, mit Dem ſichs aber blog 
dieſes Fehlers wegen ſchlecht umgieng. — Ich 
fomme nun auf die Vermeidung der geringer 
Rede- oder vielmehr Sprachfebler ; ſolcher 


baufe ‚und hatte außer meiner jüngften Toch⸗ 
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nämlich, die nicht Teichtlich bleibend werden, h4 fich, beucht mich, von ſelbſt. Es lonmt nichts 

fondern größtentheils ſich mit der Zeit von Iweiter dabey heraus, als Daß man ihnen das 

fich felbft verlieren. Man muß Kindern ins ſJRechtreden zur Laſt macht und verleidet. Ich 

beſſen dazu behuͤlflich ſeyn, daß fie * wen babe ſchon oben in den Anmerfungen über 
r 









allzulange damit ſchleppen Dürfen. das Rechtſehen mich etwas weitläuftig über 
&ige Vorfprechen und das von ihnen verlangte |f} diefe Marerie eingelaffen , und gezeigt, daß 
Nachfpredden ift auch bier dag befite Mittel, IN dergleichen Verfahren mit Kindern upt 
dieſelben nach und mach wegzuſchaffen, und 
je zeitiger man dieſes thun Fann, je beffer ift 
es enlich ſchrieb ich in meinem Gartens 


nichts tauge ; daher ich mich bier nur darauf 
beruffen will. Man befleißige fi lieber, wenn 
man dergleichen Sprahübungen mit ihnen 
anftellen will , einer freundlichen und leutfer 
ligen Miene, und wähle dazu eine Zeit, da 
die Kinder auf einer vergnügten Laune find, 
fo wird man fehen, daß fie an Berbefierung 
ihrer Sprachfehler mit Vergnügen felbft ars 
beiten, und am Rechtreden ihr eigenes Wohls 
gefallen haben werben, 
2) Ich habe bemerft , daß es Kindern 
im Anfange überaus fehr am Rechthoͤren fehlt, 
und Diefes eigentlich der Grund von ihren meis 
ften Fehlern im Reden ift ; wie ich denn ebem 
daher auch den Grund des Mechtredens ine 
Nechthören feße, Ich weis zwar wohl, daß 
Kinder auch mit den Sprachwerkjeugen ihre 
Noth haben , indem ihnen diefe manchmal nicht 
recht zu Gebothe fiehen wollen ; allein das eis 
gentliche Fehlermachen rührt doch meiſtens 
daher, daß ſie ſich von den einzelnen Theilen 
eines Worts, und alſo auch von dem Worte 
ſelbſt durchs Gehoͤr keine richtige und voͤllige 
Idee machen, und es daher auch nicht fo, 
tie fichs gehört, ausdrücen fünnen. Es iſt 
diefes nicht Speculation ; es ift Bemerfung;- 
Das deutliche ( aber nicht gegerrte ) Vorfpres 
chen der Wörter dient daher nicht nur zum 
Rechtreden der Kinder , fondern es ift auch 
eine überaus fehöne Uebung derſelben im Recht⸗ 
hören, Wenn man ihnen nun etwan ein Wort 
richtig vorfpricht,, und fie es falſch nachfpres 
chen , fo laffe man es nicht. dabey bewenden, 
fondern nehme eben daffelbe Wort und fpreche 
es ihnen noch drey und mehrmal vor , fo lans 
e fie nämlich diefe Uebung fortzufegen Luft 
A und laffe fie es jedesmal nachiprechen, 
Sie lernen auf diefe Art auf die Theile, wos 
raus das Wort sufammengefeßt ift , genauer 
reflectiren , und befommen vom Worte felbft 
. * richtigere und dolllommere Idee; 2 
vr 3 ar m 


ter fein Kind ben mir. Diefer fagte ich, daß 
fie mich nicht ftöhren , fondern vor fi im 
Garten fpielen follte. Nach einer halben Stuns 
de mochte ihr doch die Zeit zu lang werden. 
um fi nun mit Manier ein Gewerbe zu mir 
gu machen , brachte fie mir das Pflanzhol; , 
welches ich in einem Bette hatte ſtecken lafs 
fen, und fagte : Lieber Papa, bier iſt der 
Stockpflanz, heben fie ihn auf, daß er nicht 
verlohren geht. fagte weiter nichts dar⸗ 
auf, als: Pfianzſtock; fie ſprach Diefes Wort 
nach, und denn fagte ich ihr : Geh nun, meis 
ne Tochter, und fpiele wieder ; du fannft dir 
auch ein paar Zuckerfchoten pflichen ; ich will 
dirs erlauben. Sie gieng ſogleich, und ich 
batte das Vergnügen zu bemerfen, daß fie 
das Wort Pflanzſtock, im Gehen einigemal 
heimlich bey fich felbft wiederholte. Mach eis 
ner halben Stunde rief ich fie felbft zu mir, 
mies ihr das vorige Holz, und fragte fie, wie 
es Heiße ? Sie ſagte; es heißt nicht Stock 
pflanz , lieber Papa; Pflanzftod heißt es. 
Ich gab ihr einen Kuß, welches ordinatr meis 
ne Belohnung und das Zeichen meiner Appros 
bation ift, wenn ein Kınd etwas huͤbſch macht: 
und fie hüpfte vergnügt wieder Ir ihren Spiel: 
plaͤtzchen hin. — So von ungefähr fann man 


auch falſche 

bengedacht hlern die verbeſſern, 
J * will ——— pt won * 
hinzuthun, die vielleicht bey dieſem Verbep 


h 
der ch iel S 
er nn 
; er mit en dro 
a ke able; Seel 


Fr auch "URErE Ble-ieotermnafe fr Am 
Sreflen pflegen, als die erflerumaler - Ych has 
be wahrgenomm, daf Kinder zuweilen aufs 
u ober drittemal ein Wort richtig heraus⸗ 
achten, daß fie das erſteremal noch ſehr cor⸗ 
zupt a n; fobaß es ihnen Daher blos 
am zͤren gefehlt haben. muß. Können 
aber ein Wort; nach mehrmaligen Vor⸗Und 
achfprechen , Dennoch wicht Gerausbringen, 
ſo mag wobl die Schuld ander noch nicht ges 
nugſamen Hebung ihrer Sprachwerkzeuge lies 
gen, die man daher exft erwarten muß, und 
Die Sache für diesmal ohne Noth nicht weiter 
forciren darf. 3) Man muß die gemachten 
Sehler der Kinder nicht wiederholen, und etz 
wan fagen: So — oder fo — muſt du nicht 
forechen , das ift falſch; fondern fo! Diefe 
Fehler finden fi , wie bie moralifchen,, von 
fich felbft und häufig genug ; mandarf fie nicht 
eek durch Wiederholungen den Kindern. von 
neuem ind Gebähtnig bringen; Man thut 
beffer, wenn man nicht viel Wefens und Tas 
deins macht , Die begangenen Fehler der Kinder 
ganz mitStilfchmweigenübergeht, und fie blog 
Durch ein richtiges Vorfprechen der mislunge⸗ 


“ nen Wörter. und gefodertes Nachfprechen ders, 
felben aach und nach wieder wegzubringen ſucht. 


4) Wie es nicht recht und unverantwortlich 
if, wenn man die Verbefferung der Sprach⸗ 
fehler bey Kindern negligirt , und es blos auf 
die Zeit anfommen läht, daß fie diefelben weg⸗ 
bringe; da doc) die Erfahrung lehrt, Daf die 
Zeit fie öfters zu verſtaͤrken und incorrigibler 
zu machen pflegt ; fo iſts auch nıcht gut , wenn 
man gleich anfange alles, was fehlerhaft 
flingt , an Rindern corrigiren und gar nichts 

paßiren laffen mil. Man macht Kinder das 
durch nur verdriestih , wenn man fie allzu⸗ 
häufig tadelt und hofmeiftert. Man verbeifes 
ce anfangs nur die gröbjten Fehler, und atten⸗ 
Dire hauptſaͤchlich auf die, welche bleibend wer⸗ 
den können; die minder beträchtlichen koͤn⸗ 
nen mit ber Zeit auch an Die Reihe fommen , 
und bey Gelegenheit nachgeholt werden. — 
Es könnten bey diefer Materie fonft noch als 
lerhand Fragen aufgemorfen werden, deren, 
Beantwortung vieleicht nicht gang überflüßig 
feyn möchte. Ich will mich der 


— 


rze wegen 
nur anf die einige: Was für einen Dialeft A 


Aus ſprache man Kindern an 
nen folle 2 etwas einlaffen. Manche 
tern pflegen ihre Kinder das Deutiche fo reg 
den zu lehren, wie man es in Schriften fies 
ſet, in der Einbildung , daß Diefes recht res 
den heiße. Allein nicht zu gedenfen, Daß ma 
verſchiedene Wörter zu €. Värer, Flache 
Fuͤrſt zc. ec. nie fo ausſpricht, ais man. ſie 
ſchreibt indem gedachte Wörter ſonſt: Farerg 
Klar, Fuͤrſcht, geſchrieben werden muͤſſen? 
fo klingt es uͤberhaupt pedantiſch und auffal⸗ 
lend, wenn Kinder wie Prediger auf der Kau⸗ 
zel ſprechen. Man muß weber ſelbſt in Dies 
ſem Stuͤcke ein Sonderling ſeyn, noch auch 
Kinder dazu anführen. Man gewoͤhne fie als 
fo auf landubicche Art zu foren, und fehe 
zugleich auf Den Stand, in welchem fie erzo⸗ 
gen werben. Ein Bauerkind j. E. muß reden, 
wie Bauernreden. Es nimmt ſich Daher au 
nicht ſonderlich aus, wenn Leute aus Dem 
Bauerftande zu mir fommen, und im Gpres 
hen mit mir ihre naturelle Sprache zum 
verlaͤugnen, und allerhand hochdeutſche B 
cken drunter mengen. Sie reden ſo nicht, 
wenn fie in Geſellſchaft untereinander find „. 


‚und fie thun ſehr mohl dran ; ihre Mitnach⸗ 


barn würden fie fonft bald duch eine Menge‘ 
von Spötterenen in ihre Sprachfohäre zuruͤck⸗ 
zubringen wiſſen. Eben jo muͤſſen auch Leute 
aus dem Büurgerftande , ingleichen die foges 
nannten Honoratiores, bey dem unter ihnen 
üblichen Sprachdialefte bleiben, und ihre Kin⸗ 
der gleichfalls dazu gewöhnen Der Diateft 
dieſer leßtern flingt nun’ zwar um ein gut 
Theil feiner, als der baͤueriſche, allein er iſt 

doch von dem Lefediaiehte noch gar fehr unters 
ſchieden. Das au z. E. wird von ihnen Dann 
und wann, twie dag au der Franzofen , mit⸗ 
bin wie ara 00, — das — aͤu wie 
ein ee ausgefprochen. ie ſp a daher, 
Koob ‚ Toobbeer, Fleefch , Lerd, Beemie, 

ſtatt: Laub Taubheit, Fleiſch r Leid, 

Bäume ; welches hingegen in andern Woͤr⸗ 
tern, als: faul, Taubenfchlag, Leib , ODeib, 
Hdufer 20, 2e..nicht geſchieht indem im dies 

few der Fefedialeft:beybebalten wird. Diejes 
nigen , welche ihre Rinder fo gern rein hoch⸗ 


deutſch fprechen hören , pflegen auch a’ —8* 


ur Urfachebavon angugeben, baf Kinder, 
8 fie etwas aus dem Kopfe ſchreiben ſoll⸗ 
ten, und fo ſchrieben, als fie fprechem, übers 
aus fehlerhaft fchreiben würden ; daher es, um 
diefes zu vermeiden, rathſam fen , fie lieber 
fogleid) die Bücherfprache reden zu lebren. Als 
fein diefer Einwurf hat nicht viel zu bedeuten. 
Kinder mäften, umgut und ohne Fehler zu ſchrei⸗ 
ben, nicht pedantiſch, mithin ſchlecht, veden, 
Es können alfo Kinder in Schwaben immer 
bin iſcht; und. ia Schlefien , Blurt , fores 
chen / ja de müffen fo forechen, denn eg ift in 
ihren Bändern dDiefes Sitte ; wenn fie aber 
fchreiben , müffen- jene, iſt, Diefe, Blur, 
fchreiben, Es hat auch diefes weiter Feine 
befondere Schwierigkeit. Kinder fönnen duch 
ein mäßiges Bücherlefen in Furzer Zeit fo viel 


Uebung im Hochdeutfchen erhalten , daß fie 


ihre Mundart, in diefes leichtli und ohne 7 


uͤberſetzen in Stande find ; und 
Babe aut. au6 00% Uefa ala ich 


anders (chreiben müffen,. als fie fpredjen , keis: 


ne fonderliche Schreibfehler begehen werden. 
Ich kann diefes durch einen Verfuch , den ich 
eben mit meiner jest neunjährigen älteften 
Tochter gemacht habe, darthun. Wenn ich 
ihr was dictire, fo geſchiehts, mie gemöhns 
lich, in der hochdeutfchen oder Bucherfprache. 
Jetzt aber fagte ich zw ihr. : Schreib: Morgen 


wird unfers Nachbars Kind getooft werden. 


Sie fchrieb: Morgen wird unfersNachbars Kind 


ge — da ſie ſo weit war, hielt Feinne, und ſahe 


mid an — nun , geteöft ? — fie ſchrieb des⸗ 
wegen noch nicht weiter. Lieber Papa , ſag⸗ 
te fie, ich kanns wohl fchreiben , wenn fie es 
haben wollen ; aber es fchicket ih nicht ; man 
muß fchreiben, er t — du haſt Recht, 
meine Tochter, ag 


Gelegenheit die Re⸗ 

ſchreiben, wie 
man ; fondern ſo, wie andere verftäns 
dige Leute ſchreiben. — Uebrigens fann ſichs 


\ mas vom Fluchen und Schwören 
fie rn bereits manchen Fluch oder Schwur 
3 
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bere bavon in ihre Difcurfe mit einmengen, 
Befonbers ift dieſes, wenn dergleichen Kinder 
aufdem Lande meiftens erzogen werden, leicht 
möglich, Hierher ‚gehören nicht nur verſchie⸗ 
dene ſchmutzigklingende Ausdrücke „ die jedoch 
beym Böbeleinen fehr unſchuldigen und völlig 
unanftößigen. Sina haben, fondern auch die 
niedrigen Ständen ganz allein eignen Wörter 

vE. able „ oder oble, ſtatt, slred; nief&b, 
far, ſchief; feim., fatt „ dorten u.(. wm. 

kaun indeſſen nicht eben fagen, daß ich 
meinen Kindern, auch den. fleinen , dergleis 
den zu verweiſen, rfr noͤthig gehabt hätte. 
Sie richten fi dießfalls fehr nach und Ael⸗ 
tera, und fühlen gleichfam das Bäurifche und 
Ungefchichte Diefer Redeart feldft, ohne daß wir 
fie erft muͤhſam darüber belehren dürfen ; wie 
ich den auch bemerkt babe, dafi fie fich unters 
einander felbft im diefer Abficht zumeilen tas 
dein, und ſich aber einander moquiren, Eben 
fo habe ich auch an meinen Rindern nie ets 
bemerft N ob 


u hören Gelegenheit gehabt. haben mögen. 3 


‘ E8 koͤmmt diefes allem Vermuthen nach das 


ber, weil fie von ung Aeltern dergleichen nicht 
hören, und ihnen das Ungeſittete dieſer funds 
lichen. Gewohnheit vom felbft einleuchtet, — 
Ich könnte nun noch der Eintheilung der Kins 


X der in fafelhafte,, und ſtupide, weil Diefes bey 


den zwo vorigen Fragen gefiheben, auch hier 
gedenfen, und die Handelsweife anzeigen, die 
etman bey jeder Gattung ‚ in Abficht ihres 
Nechtredenlehreng, zu beobachten feyn möchte. 
Allein ich befürchte, allgumweitläufig zu werden. 
Die Methode , mit dieſen dreyerley Kindern 
bierbey zweckmaͤßig umzugehen ‚ift auch, mu- 
tatis mutandis „eben dieſelbe, wie ich fiebeym 
tfehen und Nechthören vorgefchlagen ba; 
e. Ich will alfo nur, zur Probe, einer Haupt⸗ 
Beet derfelben , der Faſelhaſten, mit ein 
paar Worten gedenken. Diefe Art von Kin⸗ 
dern , unter. denen es auch manche giebt , die 
von groffen Fähigkeiten find, haben öfters eis 
nen fo ftarfen Zufluß von Gedanfen, baß fie, 
indem fie alles auf einmal ausdrucken wollen 


U was fie. denfen, darüber fo verwirrt werden, 
R daß fie endlich gar nichts mehr denfen, ung 


daber 
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Daher entweder mitten im Reden ſtecken bleiben, 
und mit ofnem Mund da ſtehen, oder doch als 
lerhand abgebrochnes fades 3eug daber ſchwaͤ⸗ 
öfters Daraus nicht flug wers 


Ihre Einfälle, die fie , wie gedacht 
gebadn, eher ihnen —e— eben 
ar twieder , als fie gefommen was 
—— immer durch year verdrängt 
a!mas wollte ich Doch fagen! — 
ih: habs Bu wieder vergeflen, was ich eis 
» gentlic) wollte; 5 war doch was gefcheus 
es u. f. w. Dieſes find ihre ganz ges 
wöhnfichen Redensarten, wenn fie fommen 
und was reden wollen, und nichts mehr wiſ⸗ 
— ich dergleichen auch an manchen fa 
Inden Ermachfenen bemerft habe. Zumeilen 
es ihnen wieder ein; — » Ja, heißts als⸗ 
„ denn , das wars! nun befinne ich „— 
und alsdenn iſts doch ee wieder nichts, oder 
—— ganzes. - Oeſters aber muͤſſen fie 
wohl in) fortgeben ‚, ohne fich auf das 
geringfte von dem, was fie eigentlic) anzus 
Bringen hatten , befinnen gu können, Sind 
fie vollends im Affect der Freude, des Verdruſ⸗ 
ſes ıc, ze. Cund das ift bey ihmen nichts feltes 
nes, denn fie find faſt lauter Affect ) fo iſt wes 
mit ihnen anzufangen, und man muß fie 
au ſich ſelbſt fommen laffen. Wenn > \ 
auch mach ihrer Art ziemlich ruhig | 
fo hindert fie doch blos ihr Faſeln ſchon genugs 
fam am Rechtreden. Iſt ihnen die Sprache 
bereits fehr geläufig, fo fihnattern fie mit eis 
ner unglaublichen Schnelligkeit hintereinan⸗ 
der fort , fo daß man wenig oder nichts davon 
verſteht; fehlte ihnen aber noch an der Uebung 
im Sprechen, fo ftolpert gemeiniglich ein Wort 
übers andre hin, gerathen in ein Stottern 
hinein , aus welchem fie fich nicht wieder her 
raus finden fönnen. Diefe Art von Stottern 
iſt indeffen von feinen fonderlichen Folgen, Es 
räahrt blos von ihrem Fafeln her, und wenn 
ſich die Kinder faſſen, oder weiter in der Spras 
he kommen, verliert ſichs wieder. Es iſt da⸗ 
der von oben gemeldeten Stotterm leichtlich zu 
umterfheiden , welches gefährlicher iſt, ſich auch 
ie} gejenten und ftupiden Kindern einfindet , 


dert, wenn es nicht erftärfen "und. ju einem 
der haͤßlichſten und auffallenditen Fe * 
den ſoll. auptſache in Behandlung 
fer Kınder befte t darinnen, daß man fie 
| allen Dingen zum falten —* zu br 
che. Man muß nicht Del, —— 
und zwar in —— Anand, 
ger und 


Feuer gieffen. 

> rie —— und ruhiger ana 
— — 

er nbers vornehmen , und unbe 

* —— w —** 

mas auszubitten haben, —* = 


legen ift, muß man i 
nehmen, thun, als ob man 
de ; fie wieder fortfchichen und ihnen 
fe muͤſten fic) erftrecht befinnen und 

fen, was fie eigentlich haben wollten, 
ſich — — ihre Worte langfam 
und für ander 
can man erleiden 

überla fondern dabin 

arbeitet, die Site ihrer —— zu ee: 
und fie unter andern auch zu einem ruhige 
und bedächtlichen Reden —— 8 
man ihnen dadurch eine große Wo auf 
ihr ganzes fünftiges Leben. Man exfpart ihs 
nen nämlich manche Proftitution „ und eine 
Menge von verdrieslihen Zufällen , und Bar ) 
legenpeiten, die fonft ten Seen yu Kom 


rt Laune findet, —— — eis 
ne verftandıge Art nut ihren difcuriren, chuen 
ihr öfters —— Wefen verweiſen, und 
menn fie flagen , daß fie ſich nicht — 
ten, fie auf das Mufter und in die re 
—— JEſu ‚berg 

be: Lernt von mir, denn ich bin fanfın 
und von Herzen demüthig, fo tverdet uhr 
a ee Me — | 
ann no zuſetzen, e 
einen guten Be 28 gegeben , wie wir unſer Re— 
den einzurichten hätten ; daß es nämlich alles 
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eine weit behutfamere Behandlung erfos 9— zeit heblich und mit Salz gewürgen fe falle; — 


Coloſſ. A. wenn mah aber, wie fie, ſchnattere, 
das ilinge nicht lieblich, und es komme auch 
allerhand acktes Zeug alddenn zum 
Borfcheine, dem das Salz ſehr fehle, und dag 
zu der Corte von Neden gehöre, die eben 
der H. Paulus Ephef. gein faul Geſchwaͤtz nens 
ne , welches nie aus unfern Munde ges 
ben müffe ; Diefen Rath des Apoſtels aber 
koͤnne man nicht befolgen , wenn man fich 
nicht von dem HErrn JEſu vorber ein fanf- 
tes und ruhiges Herz bat ſchenten laſſen ıc. 
Vorſtell ungen von diefer Art müffen indeffen 
ſehr kurz gefaßt ‚ ingleichen fparfam, mit gros 
fer Behutfamkeit, und faft nie ohne vom den 
Kindern felbft dazu gegebene Veranlaffung, 
wenn fie anders ihre Wirfung haben follen, 
angebracht werden wie idy mich bieruber 
(don um den Schluß der Anmerfungen uber 
die Frage vom Nechthörem der Kinder erklaͤ—⸗ 
ret babe. Unter gedachten Umſtaͤnden aber, 
die man wohl wahrnehmen muß, haben ders 
gleichen Ermabnungen auch bey Kinder ih⸗ 
ren unaugbleiblichen Nutzen, und das Wort 
GOttes beweiſet ſich gewiß audy am diefen 
Kleinen als GOttes Wort, 


Artie. VI. 
Haus ⸗und CLandwirthſchafts ſachen. 
a) Dom Blutharnen des Hornvie⸗ 
Er Diefe Krankheit bat fich im beurigen 
onath July und Auguſt im einigen Gegenr 
den um Wittenberg jiemlich ftarf geäußert, 
D eltrfache davon war, weil Viehherrden auf 
- folche Derter gefonmen , wo heuer ungefuns 
de und giftige Kräuter und Gräfer gemachfen. 
Die Symptome der Krankheit waren folgende: 
Das Vieh, nachdem es ſeine Freßluſt und Wie⸗ 
derkaͤuen verloren,fängt an aus denAugen ſtark 
u thraͤnen. Der Harn wird braͤunlicht, zus 
tzt ganzrofh. Hierauf folget ein ſtaͤter Zn 
jum Maften und Verftopfung. Der 
ganz verbrannt, daber er von bem Vieh, ihm 
altein überlaffen / nicht berausgenreffet wer⸗ 
den fannn , fondern von Dazu gefch Leu⸗ 
ten mit der Hand nach und nach hervorgelan⸗ 
et werden 


‚muß, Sodann erfolget auch aus 
ne ſtarle Ergießung vo 








I 


J 
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auf einmal, und etliche Tage —— ka⸗ 
xiren. Bey der Section hat man alle Inter 
ſtina geſund, und nur die Blafe allein voller 
Blut gefunden. Hiernächft bat man äußerlich 
an dem Viehe eine große febrilifche Hiße und 
Klopfen , auch Auffchwellen der Blutadern ; 
bemerfet. Diefe febriliſche Hitze erreichte zus 

ie ni en daß un Vieh in 
eine Art von Raſereh gerieth „ und. mit de 
Kopfe durch die Wand mwolfte,® * 
Man urtbeilt hiebey, daß die Minderung 
der Hite und Verftopfung den Grund zur Eur 
legen muͤſſe. Man ließ daher ein Quart ſtar⸗ 
fen Eßig mit einen? halben Pfunde Hein ges 
fhnittenen Speck fochen , und nad) dem Erz 
lalten/ die ganze Dofis einem Ochfen auf eins 
mal eingießen. Man verſuchte diefen Einguß 
an ſolchen Thieren , die ſchon als verloren ans 
gefehen wurden, und es fehlete nicht, daß dag 
Vieh nad) wenigen Stunden nicht feine Hite, 
und hiemit feine meifte Krankheit, follte vers 
loren haben, nachdem man ſolches Mittel fchom 
* in ähnlichen Faͤllen bewaͤhrt gefunden 
b) Byburg vom 23ten Auguſt. Der 
immel hat uns beuer recht fehr gefegnet, 
ie Feld + und befonderg die Winterfruchte fies 
len fo reichlich aus, daß mancher — 
mer das Abgeaͤrntete unterzubringen faum i 
Stande iſt. Aber auch die gefdhäftige Ha 
des Landmannes im diefer Gegend tft nicht 
den geringften Fleck der Erde unbeackert, uns 
bebauet , und unfruchtbar, Man fiehet ims 
mer mit Vergnügen, wie der Adersmann den 
Erdedünger, dem er gräbt, fo zu wählen, abs 
zuföndern und dem Acker, mit welchem eraleis : 
he Verhaͤltniß hat, zuzuiheilen miffe , da ih 
die fauere Mühe durch mehrere Früchte wies 
— 3 
+) Im Cdurfuͤrſil. Pfleggericht Oſte 
fen find Durch die guten Anftalten ——— — 
richtsobrigkeit die dortigen Moͤſer und 
meindtriften, nach vorheriger Ausmeſſum 
und Abtheilung, in kurzer Zeit fo fruchtsund 
tragbar geworden, daf man jego um etliche 


hundert Fuder Heu , und jährlich um mehr, 


als 20000 fl, Getreid mehrer bauet.. — Gh 
sit erzag der Ernft der für die 
B 
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eifrigſt beforgten Obrigfeiten ; 
finne der althergebr Gem den 
— buch * Sinn —* ger 


5 bie dem Figens 


ven , und ben 
guten Willen der Unterthanen auf ihr wah⸗ 
res Wohl binfeiten. Wir melden dieß aus pas 
—— Liebe zum Vaterlande; zur Nach⸗ 


Artic, * 

Von ®elebrten Sachen. 
— * und Land⸗ 
gan 
age 


ntwortet von den Herren Andreas 
Geiler, Mathias Gei⸗ 


guftmonat 
poont mird 
rper über: 


ten Gleichgewichte, f) von 
ir Niederfhlagen, g) von der buſt, h) bon 

mSchalle, i) von demkichte, und k) von 
ber Eleftricität in ro5 ; aus ber Mathematif, 
von der Buchffabenrechnung in 35; aus ber 
tbeoretifhen Geometrie in 34; und aus der 
praftifhen Geometrie in 14 fehr gut. und 
deutlich gefchriebenen Sägen gehandelt. 
f b) Eben zu Landshur bey vorbemelds 
tem Hagen ift gedruckt Die Freundfcaft, 
ein börgerlibes Trauerfpiel in dreyen 
Aufzügen , zu Ende des Schuljabres in 
dem burföritl. Schulbaufe zußtraubing 
aufgeführet, im Fahre 1775. 61 Seiten 
in 8... Meift nur Nachahmung, nicht ganz 
Driginal ift dieſes Spiel „ fagt der ung uns 
befannte Verfaffer dieſes fehr gut ausgefalles 
nenZrauerfpiels: (der fi damit wahre Ehre 
‚gemacht, und den wir da er Bäbigfeiten zu 
zen zeigt, zu mehrern dergleichen Arbeiten, 

Irre kr die Mündhner Schaubühne 


ufummmtern es tagen börfen, wenn 
Berufsarbeiten Sm ang m 


* 5 fort: „ —— * 
r einen Jungen er ku ö 
lei ſten kb —* 
ine der Shimt Bat ' 


(2 
geßlicher Gellert nicht , eines 
ften Spiele, das Örafel, nur 


’ 
ner 


Eur Ze Ze ze 


bey fo weniger Mufie nicht vergeben woi⸗ 
iſt aus der neuern Korfifchen Geſchichte ges 
nommen, wo der Oberſt Fauffer feinen Sreund, 

Seneralmajor Bonfoi, wegen der un 
firäflichen Bertraulichfeit mit einem forfifchen 
Magnaten, und aus Eiferfucht des durch ſe— 
ne Rechtſchaffenheit erlangten Ruhms, treus 
108 verriet) und zum Ted lieferte, aber ſelbſt 
dafür ven den Korſen mit feinem Tode beftraft 
twurde ; nach dem moralifhen Sprüchwerte : 
die Falfchheit fällt meift im «bem er Grube, - 
die fie andern graͤbt. — Diefes Stuͤck begleis 
tet ein darzu guf barmpnirendeg deutſe 
muſikaliſches Vor⸗ und Zwiſchenſpiel. 

£) Vorgedachter Buchdrucker, 

lian Hagen zu Landshut, ‚hat auch Die 
Kealfchulen in Baiern neu heraus fommenden 
Schulbücher in Verlag. ever gedruckte Bo⸗ 
gen eines ſolchen Schulbuͤchels Fofiet nur 
1 tr., fo wie es auch in den Kaiſerl. Königl; 
Erblanden, vermög heurigen Intel, Blatts S. 
93, reguliret ift, wornach ſich er Hagen ebens 
falls durchaus frepmillig richtet, daß alſo jes 
des Schulbuch mach der Anzahl der Bogen & 
1 fr., nur 4s 5⸗ 7,9 fr. 2c, foltet. Welcher 
geringe und uneigennüßige Preis ihn vor 
Be unrechtmäßigen Nachdruck billig fügen 
ollte, 
am nn r ——— — — 


* 





Artice. IX. 
Vermiſchte Nachrichten und Merfwär: 

digkeiten. 
„..®» Paris, vom 25. Auguſt. Der ber 
rühmte Warlements ⸗Advocat iu Paris id 


- genannten Kirchſpiele gegen Duitung heben, 


’ 


Elie de Beaumont ‚, Intendant der Finan⸗ 
zen des Grafen vom Artois, und feine Gemah⸗ 
linn, haben bey Gelegenheit der nunmehr glück; 
lich geendigten Schwangerfchaft der Grafian 
von Artois, auf ihrem Landgute und Herr⸗ 
ſchaft Canon im der Generalität von Alencon, 
in der —— Eye ‚ —— Set 
geftiftet, ein fönigliches Pas 
tent bejtätigen laſſen. Es heißt Diefes Feft: 
das Feft der guten Leute , und Herr und 
Madame de Besumont haben zu dieſem Fe⸗ 
den Kirchfpielen Canon, Mefidon, 
teux ‚ und einem vierten, das fie ſich 
zu wahlen —*— 650 Livres immer⸗ 
waͤbrender jährlicher Rente auf die ſaͤmmtli⸗ 
che —— Geiſtlichkeit angewieſen, wel; 
che fie erſuchen, dieſe Reute gegen alle Zu: 
faͤlle ſicher zu ſtellen, und zu bewilligen, daß 
fie unmiederzahlbar und immerwaͤhrend ſeyn 
möge. Auch die R felbiger Rente, 
foll der Pfarrer zu Canon , oder in einem der 


und zu den Koften der Preife, Medaillen, Blu⸗ 
menfträuße, Bänder und Kronen anwenden. 
Don gedachten 650 Livres find vier Preife ger 
ſtiftet, mämlich jährlich ztween,, jeder zu 300 
Lidres, nebft zwo Medaillen, Sträußen und 
Kronen, die den gten October dieſes Jahrs, 
als am Geburtstage Er. fönigl. Heheit, Karl 
Philipp, Grafen von Artois, zum erftenma 
auggetheilt werden ſollen. Die geftifteten 4 
Preiſe find: 1) Der Preis des guten Maͤd⸗ 
dbens , welcher einem Märchen aus gedach⸗ 
ten vier Kirchſpielen ertheilet werden fell; das 
Mädchen muß nicht unter 18 , und nicht über 
30 Jahre alt feyn. 2) Der Preis des gu⸗ 
ten Alten, einem rechtfchaffenen Alten von 
65 Jahren und darüber'aug einem der befags 
ten Kirchfpiele beftimmt. Diefe beyden Preife 
werden in Diefem Jahre ausgetheilet. 3) Der 
eis der guten Hausmutter , foll einer 
rau gegeben werden, die von drey lebendi⸗ 
gen Kindern Mutter oder Stiefmutter ift, und 
egen diefe ſich nicht ſtiefmuͤtterlich befragen 
t. 4) Der Preis des guten hausvas 
ters , foll einem Manne gegeben werden, ber 
wenigfteng 20 Fahr alt iſt / und hoͤchſtens dag 


3 5ſte Jahr erreicht hat, und feinem Hauswe⸗ 


| 
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fen wohl vorftehet.. Diefe Brei den jährs 
lich abtwechfelnd ertheilt. Die en 
ten werden am letzten Sonntage das Auguſtmo⸗ 
nats, aus den benannten Kırchfpielen, nänıs 
lich aus Medifon 8 und aug jedem der andern 
Kirchfpiele 6 erwaͤhlet, die 5o Jahr alt feyn 
follen, und, fo viel fich thun laßt, lefen und . 
fhreiben Fönnen, Die Greife und Hausväter, 
welche gefrönet werben , follen Fünftig. De- 
putati nati fepn. Am erften Sonntage des 
Septembers follen fie ich in Canon zur groß 
fen Meffe einftellen, und drey Perfonen für jes 
den Preis wählen , welche Dem Herrn von Gas 
non präfentirt werden, Der zwo Daraus wählt. 
Am folgenden Sonnabend notificirt der Her⸗ 
von CanonfeineWaßl, die am folgendenSonns 
tage in den Kirchſpielen von den Kanzeln, und 
von den Schulgen nad) Endigung der Meile bes 
kannt gemacht werden fol. Am gten October 
gehet die feyerliche Ertheilung der Preife jaͤhr⸗ 
lic) vor fi. _ Sollte indeffen eine der gewaͤhl⸗ 
ten Perfonen fterben, fo ernennt der Herr von 
Canon an deren Stelle eine von den andern ihm 
präfentivten. Das Polizepreglement dieſer Stifs 
tung ift in 30 Artikeln berfaſſet. Wie fehr wäre 
es zu wünfchen, daß diefe vorfrefliche Stiftung 
auch in Deutfchland Nachfolger finden möchte! 
E8 würde gewiß mehr Nuben Dadurch zu Wer 

e gebrabt werden, als durch alle projectirte 
erbefferungen foicher Leute, deren Eigennug 
gemeiniglich die Triebfeder ihrerBorfchlage und 
andlungen iſt. Des Andenken eines Elie de 
esumont, dieſes unerfchrocdenen Verthei⸗ 
digers eines Calas, eines Bed, und andrer 
Unglüclihen wird bey den Einwohnern von 
Canon noch im Gegen feyn, wenn feine Afche 
längft verftäubt ift, und man wird ihn einen 
Bater feiner Clienten and Unterthanen heiſſen. 


= em un feiſd⸗ 

twas von der wahren und fa nr 
A Menfcenliebe. 

Gütige = rzen find ſchon in dem eblen 
erußtfenn glücklich, dag ihre Rechtfchaffens 
heit begleitet. Es ift ein edles Vergnügen für 
einen Fandedelmann , wenn er fich eine Freus 
de daraus macht, die Untertbanen , feide 
Bauern, gefund, heiter und vergnügt Ale 
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Dasjenige Herz verdient nicht gütig 
nennet zu werben , daß fich nicht auch * 
Vermoͤgen vorbehaͤit, gerecht zu ſeyn. Wahre 
Großmuth iſt Hoheit der Seele, fle reizet ung 
an, mehr für unfere Nebenmenſchen zu thun, 
ald nach der Strenge von ung fann gefodert 
werden. Diefe Großmuth if im Wohlthun 
gegen andere wiederum gerecht, weil fie nur 
wahre Verdienfte belohnt. 

Eine wohlthätige Perfon, wenn fie gleich 
durch Ungemad von ihrem Wege abkoͤmmt, 
wird ihn foglerch wieder antreten, und diefen 
ihren fhönen Charakter, fogar aud gegen 
dermeyntliche Undanfbare, nicht verläugnen ; 
fie wird, fo bald fie kann, fortfahren Igutes 
zu thun, allen, die um fie find. Die Macht 
feinem Nebenmenfchen wohl zu thun, iſt faft 
eine göttliche Macht, A 

Die wahrhaft großmüthige Seele wird 
bey einem jählingen Ungluͤcke des Mitchriften 
den Ungluͤcklichen bälder ausfinden, ehe das 
feufgende Herz Darunter erlient ; fie wird nicht 
warten, big wehklagende Bitten die Ohren 
betäuben, oder die heifchende Wohlthat aug; 
pofaunet wird. 

Der rechtfchaffene,, fleißige, arbeitfame 
Arme, der verdienftvolle Landmann, der Buͤr⸗ 
ger, den Krankheit, Lähmung, oder nicht vor⸗ 
gefehene Zufälle fo weit gebracht „ follte der 
yorzuglichfte Gegenftand unſers Mitleidg ſeyn. 

Eine geringe Hilfe wird dem nüchtern 
und fleißigen Armen wieder aufpelfen. — Aber 
ein Ocean von Reichthum würde für den Muͤ⸗ 
Figganger und Schmwelger nicht zureichen. 

€ ift feine Menfchenliebe „ den Luͤder⸗ 
lichen und den Faulen zu unterflügen,, wenn 
dasjenige, was ihm gegeben wird , ben wuͤr⸗ 
digen Armen des Beyſtandes beraubt, der die 
Räder we Fleißes wieder in den Gang würs 
de gebracht haben. 

r Diejenige Menfchenliche, die ſowohl auf 
den moralifchen als auf den £örserlichen Mans 
gel des Armen fieht, giebt der “Belt eine dop⸗ 
pelte Wohlthat; indem fie zur Zahl der 3 
aungsvollen hinzuthut, was fie von der Zahl 
der Schweiger — 

Die Wahrheit einer aͤchten Menſchenliebe 





| 


| 


wefcheines am berslichkien in Ausübung einer 


ſchleunigen Juſtiz, und eier Gerd ei, 
die feine gerechte Thraͤne beflecket. ar 
Viele brüften fich mit der Menſchenlie⸗ 
be; und bungern nach dem Lobe burch diefes 
Wort. Allein da fie nur eitle Prediger dieſes 
Wortes find ; da ihnen die Thätigkeit allyur 
foftdar if: fo bleiben fie die Hlingende Scheue 
des Apoſtels; der Schalf aber ohne Liebe. — 
Die wahre Menfchenliebe ift ein Ka— 
pital, welches doppelte Zinfen trägt; denn 
* wird an zweyen Orten, hier und dort, be⸗ 
a . ® 
: Das reigende Bild der Menfchenliebe iſt 
gleich Der Moſaik; es verliert weder die Far⸗ 
be, noch den Glanz. — Etliche Bilder erſcheie⸗ 


nen in Marmor ,— mehrere in Holz — viele 
! m Gips — und die meiffen auf gebrechlichen 


Krügen. — 

Derjenige , dem die Menſchenliebe nur 
gegen erhaltene oder hoffende Gefchenfe, oder 
gegen reiche Bezahlung ‚ feil ift, macht dem 
Hunden den Rang ftreitig,, weil Diefe am er 
nen Knochen auch zu ſchnieicheln wiffen. j 

Es wäre oft noͤthig, vom jenen , die fidy 
der Menfchenliebe rühmen , ein Atteſtat zu 
fodern, wo? mann ? wie ? und wie oft fie 
Diefe Tugend ausgeuͤbet haben. 

Alle Menſchen wollen Die Dienfchenliebe 
befitten. Geſetzt aber, fie läge auf dem Bo⸗ 
den — wie viele Fönnten ſich wohl entfihließ 
fen, fie nur aufzuheben ? — — 

Nur die ausgeubte Tugend der Menfchens 
oder Nächjienliebe zeichnet dem rechtſchaffenen 
Mann, den guten Chriften aus! — — 


Bavarifus, 


— 








Ad Artic. L 


. Bon Seite der Pfarre bey U. L. Frauftift 
allhier, hat man unterm zten dieß mittel 
offentlichen Kirchen⸗ Anſch lags, bekannt gemacht, 
daß zu Folge gnaͤdigſter Verordnung, die Aern⸗ 
gefeper mit dem Daukfeſt pro Religione & Pa- 
tria den 13. dieß mit dem gewöhnlichen Got⸗ 
teßdienfte und Te Deum Laudamus gehalten 
werden fol, 


Ehurbaierifhe® 


elligenzblatt. 


Num. XXVIII. 


dm 
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Münden den 23. September 1775. 








— 
Artic. IIT, 
#) Avertiffement. 
8 wird allen für die fndirende „jugend 
Sorge tragenden Neltern fund getban, 
daß in der Ehurfürftt. Regierungsſtadt Burgs 
haufen im Epurfürftt. Collegio ein neues Ges 
minarium, welche nächft bey der Kirche und 
dem Schuiplage entlegen, und wohin unter 
dem Dache, mithin recht bequem, ohne ben uͤb⸗ 
tem Wetter vom Regen ober Schnee beruhret 
u werden, zu fommen ift , errichtet, und 
— fowobl neue gute Ord nung im Stu⸗ 
diren, und Muſiklernen, als auch eine gute 
Koft, eingeführet worden fey ; wie denn fols 
ches nichtminder mit einem fehönen Refecto⸗ 
rio, dann derlen Recreationg ; Studier ; und 
Schlaforten verfeben ift. 

Für dieſe Plaͤtze, Inftruction im’ Stus 
dieren, und in der Mufif, auch Holz, Licht, 
Pult, Käften,, Bettſtaͤtte, Verſchlaͤge, und 
Koſt zu Mittag, und Nachts; und zwar Mit⸗ 
tags mit Suppe, Voreſſen, Fleiſch, und Zus 

emüß ; zu Nachts wieder mit Suppe, Ges 
Be und Salat, oder Eingemadten, 
(die Heinen Studenten haben auch in der 
Fruhe eine Suppe zu genießen) zahlt der Kopf 
für das Schuljahr in 2 Friſten, und zwar die 
erfte Hälfte mit Anfang des Schuljahrs, die 
weyte aber zu Öftern, mithin in Summa 65 fl. 
enn aber ein oder der andere auch das Kett 
verlanget, zahlt er hiefür ſonderbar jährlich 
neben der dazu gehörigen Waͤſche s fl. Die 
übrige Wäfche wird Stuͤckweiſe angerechnet. 
Bignatum bey der Ehurfürftt. SemtnariisDes 
fönomie; Verwaltung Burghaufen ben 6, Sep⸗ 
tetnber 1775: 
—— —e— fingifche 
achdem Die be Freyſing 
Schweig Erching, der unmittelbaren freyen 
Reichsgrafſchaft Ifmaning, woſelbſt eine eige⸗ 








ne Wohnung, nebſt Tagwerkershaus, Stas 
del, Stallungen, Schaafſtall, und Schmieb⸗ 
te, alles gemauert, vorhanden, dazu auch 
124 Juchert Aecker, 49 Tagwerk jweymaͤdige⸗ 
939 Tagwerk sinmädige Wieſen, dann eine 
Dep s Wiefe ad 914 Tagwerk : ferner eim ges 
wiſſer Plaß aus den Wiefen im Brand, wo 
auf einer Seite der Waffergraben , auf dee 
andern Seite aber die far ſcheidet, jährlich 
gegen 40 Fuder Heu ertragend , nichtminder 
der Blumbeſuch in der großen Au, wohin über 
200 Etüche Rindvieh getrieben werden moͤ⸗ 
geu, gehörig, und auf dieſer Schweig eine bes 
queme Gelegenheit zur Schaafzucht , Felder 
und Wiefen nahe um die Schweig berumlies 
gend, wiederum Beſtandweiſe anzulaffen, und“ 
der Beftand auf naͤchſtkuͤnftige Lichtmeße des 
1 en Jahrs ſeinen Anfang nimmet, als 
loͤnnen ſich derjenige, oder diejenigen, ſo hier⸗ 
zu Luſt tragen, entweder auf den 30. Octob. 
oder aber auf den 30. Novemb. und 30, Des 
cember ben hieſigem Pfleggerichte melden, das 
feldft ihe Beftande:Anboth fchlagen, und weg 
gen abfchließenden Beſtands⸗Contract dag weis 
tere erwarten. Actum den 16. Septemb. 1775, 
Hobfürftl. Frey ſingiſ. Pfleggericht 
Ffmaring. 
ec) Derruf. 


Es ift zwar auf die erfolgte Churfuͤrſtl. gnaͤ⸗ 
bigfte Hoffammer s Andefeblung ‚der I 
richtliche Einoͤds⸗Hof zu Gſchwend, welchen 
en Tavier Hilzbürgerlicher Bierbran allhier 
ubaumeife beſitzt, wegen feines Abfchleifg, 
und fehlechter Unterhaltung allfchon unter den 
gten soten und ııten September 1772. den 
zoten zıten und 22tem Dctober- Yo. 1774. und 
ben 6ten ten und Sten Februar No. FOR: zum 
2. Ye Verlauf feil gebothen , und hierzu 
bie _ 


oO 
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die gewöhnlichen kicitations⸗Tage —R 
ben worden. 
Nachdem aber fa niemalein Käufer her⸗ 

dvorgethan, dieſes ſchoͤne — inge⸗ 
gen dem dermaligen Beſitzer ohne Schaden 
"des Guts, und Sr. Churfl. Durchleucht als 
Domini direfti ‚nicht mehr — belaſſen wer⸗ 
den kann; Als wird gemaͤß des von dem 
Epurfürftl. wohlloͤbl. Rentamt Straubing = 
ter den-ten July & praef, ben 24 gegenmärs 
tigen Monaths ander erfolgten Berehls,Schreis 
ben, ermeldter Gſchweud⸗Hof mit Haug, und, 
Baumanns: Fahrnif, dann Schöf, und Ge⸗ 
fchier , wie auch Menat , und andern Viehe, 
neben dem verhandenen Fand, dann dabey bes 
findlichen 100 Tagwerf "großen Holzwachs, 
eigenthumlichen Zehend, und berechtigten —J 
—— neuerdings jedermaͤnniglich — 

erkauf offentlich dargeboihen, und zu ſolchem 

Ende Donnerstag der 12te, Freytag ber 13te, 
und Samflag der 14te folgenden Monathe 
Detober dieß Jahrs anmit anberaumt , daß 
Diefer Erbrechtshof wegen feiner gutenfage,und 
aller dabey verhandnen Nothwendigkeit gewis 
einer der ſchoͤnſten, und beßten, und wegen 
Gier geringen landesherrlichen und landſchaft⸗ 

lichen Abgaben hierauf haͤuslich wohl fortzu⸗ 
fommen iſt. Die Liebhaber koͤnnen fich alfo 
an veritandnen Tagen bey nachgefebtem Amt 
melden, woſelbſt fie alle —— finden wer 
den, Actum den 26. Auguft 177 
Eburfürftl. —R Lt Raſten⸗ 


amt 


Matthaͤus Sebaſt. Mayr, Hofkammer⸗ 
rath und Pflegs⸗Kommißarius. 


d) Zu Deckendorf fiedet und verfertis 
get eine Privatperfon guten und gerechten 
Galmiaf (wovon zu allenfälliger Prüfung, 
ein Mufter im Jutelligenz⸗ Comtoir eingufes 

en ift) welches allen, befonders innländifchen 
arbern, Hutern, Porcelainsund anderen Fa⸗ 
tifen, dann fonfttgen Liebhabern zu dem Ens 
be befannt gemacht wird, daf fie den Cents 
ner. in loco um 30 fl. haben, und wenn fie 
eine Beftellung auf einen oder mehrere Cent; 
ner, oder auch auf eine geringere Quantitaͤt 
zumachen gebenten, fich bey dem Mauthamte 


vo... 


—— Waftuich ober muͤndlich melden, 
und: allda das weitere vernehmen koͤnnen. 
Actum den 7ten September. 1775. 


€ burfürftl. Mauthamt Dedendorf. 


Ddohanu Karl Dies, Hoffammer sGefres 
taͤr, Gerichtiund Mautbgegenfchreiber, 





























Artic. IV, 
a) Öchrannenpreis in Münden den 
ı6ten Septemb. 1775. * Y 
Bom Far Mittiern. Geringer. Berfauft. 
Schäffel.ifl fl. 'fr.] If. jfr. ſchaͤfl. 
Waizen. 12|— ul- 2; ‚30 | 1072 
Korn. ? 6 30 6, 1153 
Gerſie. sI—] | 4läol | al20| | 580 
Hader, | 4l—I | 3130| | 3I—l1 254 
Artic. VI. 


Auswärtige Verordnungen. 


a) Auszug aus dem markgraͤflich⸗ 
badendurladyifden Edict, wodurch die 
uͤberfluͤßigen KRide abgeſtellt, die noth— 
wendigen aber eingeſchaͤrft werden. 

1. Sn allen Nechtsfachen, welche nicht 
10 Gulden betragen; ingleichen 

2. In allen Berbalinjurienhandeln fol 
son Haupt⸗noch Zrugeneid zugelaffen, fons 
dern ſich mit der bier weiter unten vorge⸗ 
ſchriebenen Vergluͤbbung genügt werden; es 
waͤre denn, daß der Richter beſonderer Um⸗ 
ſtaͤnde wegen den Eid ſelbſten vor noͤtbig 


hielte. 

3. Das Juramentum — wird 
gänzlich, abgefchaffet, und die Armuth bey 
Innlaͤndern durch ein Zeugniß ihres vorgeſetz⸗ 
ten Oberamts, bey Ausländern aber ebenfalls 
durch eine beglaubte Urfunde ihrer Obrigfeit, 
oder, wo ſolche micht jüglich benzubringen, 
durch die Verglübdung befcheiniget. Auf glei⸗ 
he Weiſe wird, 

4. Die Cautio juratoria abgefteilt, und 
die Verfiherung der Eaution in Fällen, wo 
Re fonften durch einen Eid gefheben, blos 
vermittelft der Vergluͤbbdung geordnet. 

5. Das nn purgatorium 


in’ peialichen/ ingleichen in Kureren+ und 
Schwaͤngerungsſachen dahin eingefchränft, 
daß der Richter auf felbiges zu (prechen micht 
aur nicht verbunden ſeyn, fondern «8 gar 
nicht ftatt Haben fol, wo nicht bie aͤufier⸗ 
ke Notbwendigfeit nach dem Ermeflen des 
fürftlichen Kofi ollegüi es erfordert, 

6. Beh der Durch die Verordnung vom 
16 Sept. 1761 geichehenen Abfhaffung ber 
Urphede , umd berfelden Verwandlung in eine 
Androhung mebrjähriger Zuchthausſtrafe auf 
den Fall der Wiederbetretung der fürlichen 
Sande, Ingleichen. 

2 —— der unterm 10 Sept. 1757 ver⸗ 
ordneten gänglichen Abſtellung des Juramen- 
ti Perhorrefeentise wird es fernerfort gelaſſen. 

8. Der Eid eines bloßen Curatoris ſe- 
xus, wenn auch ſchon die Curandin ihrer 
Kinder Vormundſchaft führer, fell hinfuͤhro 
unterbfeiben, und in eine Berglubdung vers 
wandelt werden. Einer ihrer Kinder Box 
mundfchaft führenden Mutter hingegen foll 
weder Eid noch Verglubbung abgenommen 
werben, \ 

9. Bey nachbenannten Officialen foll der 
Eid, eben fomohl ald auch bie hier unten vor⸗ 
kommende Vergluͤbdung, unterfaffen „ und 
felbigen blos ein Handſchlag unter Anmeifung 
zu ibrer Schuldigfeit, und unter Androhung 
der fonft beborſtehenden Strafe abgenommen 
werden. Als nämlich den Bettelwaͤchtern, 
Brodbefchauern, Dorfbothen, Feuerbeſchau⸗ 
ern, Fleiſch deſchauern, Hirten, Kırchenrügern, 
Korhführern, Mühlensifitatorn, Nachtwaͤch⸗ 
tern ; Ratheverwandten, welche nıcht in dem 
Gericht figen, fofern fie namlich fein Policeys 
amt verwalten, fo eine eidliche Verpflichtung 
erfordert. Wobey zugleich verordnet wird, 
daß, wenn jemand in Dem Gerichte fit, oder 
ein Polizeyamt trägt, wegen deffen er vereis 
det ift, und nachgehends ein’ anderes Polis 
jeyamt dazu befommt, welches ebenfalls eis 
ne eidliche Verpflichtung an ſich erforderte, 
berfelbe des letztera wegen nicht noch befon, 
* ſchwoͤren; ag * gi! feinen erſten 

iD zu verweiſen als: Procuratoren, 
Schartwärhtern, Stadtorganiftien, Thorwaͤr⸗ 


‚Ubrenmachern, Wirths⸗ Y renden zu den 
A le. Auch folk 


tern, “ 
hausviſitatoren umd Zunftmeiftern. 
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10. Ein gleiches fol hinfuͤhre auch bey 
geiftlichen Bedienten und Schulmeiftern beobz 
achtet, m d + ⸗ 

11. Mit denenjenigen Leuten, welche be 
Zehendeinſammlen, Dreſchen, 5 Ri 
tern und dergleichen Arbeiten dienen, «8, bis 
auf anderweiten Befehl, dergeftalten gehalten 
werden, daß felbigen nicht alle Jahre der Eid 
aufs neue, mie bishero hin und wieder burch 
Mißbrauch gefchehen, abgenommen , ſondern 
fie alle Jahre nur am die bereits abgelegten 
Pflichten erinnert werden follen. 

12. Die fogenannte Handtreue, oder Ans 
gelobung am Eides flatt, wird gänzlich vers 
bothen, en 

13. Bey uramento Credulitatis fol 
die Formul allezeit dahin eingerichtet ⸗ 
den, daß der Schwoͤrende glaube, die Sache 
verhalte ſich alfo, oder fey nicht alfo befchafr 
fen. Nicht aber, daß er nicht glaube, daß 
die Sache alfo befchaffen fey. As welches 
letztere fonften leichtlic mit dem Juramento 
lgnorantiee confundirt werben fünnte, 

14 Jeder Haupteid fol ordinair in Verſon 
und nicht per Procuratorem abgeſchworen 
werden, es wäre denn, daß derjenige, fo 
ſchwoͤren fol, hinreichende Hinderniffe, was 
rum er in Perfon nicht ſchwoͤren fünne, bes 
fepeinigen würde, als in welchen Fall die Sas 
che ſchlechterdings dem arbitrio Judieis übers 
laffen — 

15. Jedesmalen, ehe ber Haupteid abge 
leget wird, fol vorhero nochmalen die Site 
verfucht, oder, in deren Entfichung, dem⸗ 
jenigen, Der den Eid heimgefchoben, zugefpros 
chen werden, daß er, ftatt des wirklichen Eis 
des eine Bergläbdung annehmen möge, damit 
der Eid, fo viel möglich , erfparet werde. 

16. Wird wiederholet, was in der Ges 
neralfpnodalverordnung $. 5. bereits befohlen 
worden, daß bey dem Haupteid aller und jes 
der Bürger und Hinterfaßen auf Dörfern, ins 
gleichen dererjenigen Inwohnern in Städten, 
die fein Ehrenamt befleiden, die Präparation 
durch deren Beichtväter gefchehen, uud daß 
ſolche Vorbereitung mirklich geſchehen, jedes⸗ 
malen — Eides von dem Schwoͤ⸗ 

Acten beſcheiniget werden ſol⸗ 
fe 17. 


- 
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17. Bon bem Mihter ſowohl bem Beicht: 
water ald dem Schwörenden, oder wenn jer 
mand, der nach der Generalſynodalverordnung 
ber Präparation des Beichtvaters nicht ums 
terworfen, ſchwoͤret, diefem allen, zu feiner 
mehreren Ueberlegung, die Eidesformul gleich 
bey Anfegung des Termini zum Schwoͤren, 
zugeftellet, und in: beyden Fällen demjenigen, 
Der ſchwoͤren foll, zugleich ein Gremplar der 
dieſem Edict anliegenden Warnung vor dem 
Meineid, eingehändiget werden; welche beyde 
Stüde fodann ben Ablegung des Eides wie, 
derum in die Hände des Richters zurück zu 
liefern find. i 
18. Bey Ablegung des Haupteides, ins 
gepen bey den Dienfteiden der Stadt sund 
famter, ſoll jedesmal ein ordinirter Geiſt⸗ 
licher zugezogen werben, melcher obgedachte 
Warnung vor bem Meineid nebft dem Gebet 


‚zu verliefen, auch, two er es dienlich findet, 


noch) vor ſich felbften ſchickliche, jedoch auf feine 
Weiſe injuriöfe Vermahnungen anzufügen hat; 
worauf alsdann erft Der Richter unter kurzer 
Berweifung auf diefe Verwarnung, und uns 
ter Borftellung deſſen, fo er etwa felbft. noch 
gut oder nöthig eradptet, den Eid, mit Bes 
zeugung aller bey Diefer Handlung nothigen 
Ehrfurcht vor GOtt, abnehmen fol. 

19. Alles, was obem in No. 15. ingleis 
chen 16, 17, und 18 befohlen worden, foll 
auch bey Zeugeneiden beobadıtet wersen, for 
ferne nämlich, was das in No, 16, 17 u. 18. ders 
ordnete betrift, eine Parthey es verlangt, oder 
der Richter ex officio eg für nöthig halt. 

20. Die daraufgehende Koſten, nämlich 
für das gedruckte Eremplar der Warnung mit 
2 fr. vor die Zugiehung der Geiftlichen mit 


'30 fr. und die übrigen fo fort, find von dem⸗ 


jenigen zu bezahlen, welcher den Eid, und folche 
Präparation verlangt. Dahingegen bey Offis 
zialeiden dafür nichts anzurechnen ‚it. 

21. Wenn ein Juramentum ofliciale ges 
ſchworen worden, foll die Eidesformul dems 
jenigen, der eg ablegt, zur Erinnerung zus 
geftellet, auch 

22. Ein gleiches bey abgelegten Eiben, 
wenn es der Richter möthig erachtet, beobs 
achtet werden. e 


‚4 


x 


— 


e3Damit ui Loge 
ferm Nachdenken und Ueber \ 
de, foll folcher in gefanimten —— de 


n jungen Leuten nicht eher abgenommen 
werden, big fie dag 18 Jahr zurück gelegt pas 
en. I 


Re) 
24. Die Verglübdbung, welche hiet 
verſchiedentlich anbefohlen, fol mitteiſt 
ſchlags, und zwar bey allen auf den Dörfer 
befindlichen Bürgern und Hinterfaßen ohne 
Unterfchied , ingleichen bey den Einwohnenn 
in Städten, welche fein Ehrenamt befleiden z 
unter der Formul gefcheben So wahr ich: 
mic, andernfalls dem Erfuß alles Schadens , 
dem Berluft des ehrlichen Namens und nach) 
überdieß aller auf den Meineid in den welt⸗ 
lichen Gefeten beflimmten fehweren Leibesſtra⸗ 
fen hiemit unterwerfe. + Ben den Übrigen 
Perſonen aber unter der Formut: „, So ur 7 
ich ein ehrlicher Mann bin, und andernfa 
dem Erfag des Schadens und der weltlichen 
Strafe des Meineids mich unterwerfe, 7 Wie: 
denn eine falfche Angelobung wirklich mit det 
infanıia und den weltlichen Strafen bes Meis: 
& 
haussoder anderer. gleichtommenden Strafe 
angefehen werden foll. nen 
25. Der dieſer Verglubdung fol "alles - 
bagjenige, was oben in $. 16, 17,18, 19 
md 20. von der Präparation verordnet, als⸗ 
dann ebenfall® beobachtet werden, wenn eis 
ne Parthey es verlangt, ober fonft der Rich⸗ 
ter eg gut findet. In ſolchen Fallen aber ift 
von den Geiftlichen flatt der Warnung vor“ 
Meineid, die dem Edicte angebogene Warnung 
vor falfcher Gelübde zu verlcien ; dahingegen, 
100 kein Geiftlicher adHibirt wird, der Nichter 
eine nad eigenem Ermeſſen einzurichtende 
Verglubdung zu thun 


neides, nämlid) ein oder mehrjähriges 


Verwarnung, vor der 
bat. 


— 





Artic, VIE 

Zur Haus-und Landwirthſchaft. 4 
a) In dem franzöfifhen Dorfe Billa— 
zais, zwo Stunden von Thouars, ift eine 
Duelle entdecfet worden, beren Wafler allen 
Ausſchlag und Grind Heilet. Den * zu 


“x % 


* 


— 


R 


bdieſer Entbeckung haben Thlere 
fih im bieſein Waſſer badeten, und gehei 


- wurden. * Die Aerzte machten hierauf Ver⸗ 


fche mit: Menfchen,, die gleichfalls gluͤcklich 
geheilet wurden, und viele mit Gefchwüren, 
Ausfap, Pobagra x. Behaftete, die ſich in 
Diefem Wafter gebabet , oder nur mit darin 
eingetauchten Tlichern beneßet hatten, wur⸗ 
den wieder gefund. Die Duelle wird nun ger 
reiniget, und es werden Bäder daſelbſt aus 


elegt. 
5* So ergieng es auch mit Erfindung 
des Krautes Ehrenpreis, das ein Hirſch ent⸗ 


deckte, der die Kretze hatte, und durch ben 


Senuß dieſes Krautes in furger Zeit geheilet 7 


wurde, und die fhönfte Decke belam. — Ehr 
venpreis waͤchſt in unfern Gegenden genug: 
das follen fich viele merfen. 


b) Dom Ungesiefer des Kindviches. 
Das Rindvieh leidet vom dem Uugeziefer, als 
Würmern im Leibe, Egeln, Läufen, Bremen 
und dergleichen, öfters fehr großes Ungemad) 
und Wehethum, maffen es von diefen fehr ges 
slagt und aufgebiffen wird. Dafür alfo, und 
zwar wider die Würmer im Leibe ift fehr 


gut folgendes: 


arrenwurz, 
RKauten, jebes 2 Quintel. 
Teufelsdreck, 1Quintel. 

— —— 
reibt es untereinander, und ſchuͤttet es m 
Ku Maaf warmer Kuͤhemilch dem Viehe auf 

einmal ei 


Man nimmt: 


und den, Gedärmen, fo it wider ſolche fol, 
endes Pulver zu gebrauchen : 
ran nimmt: Wurmfaamen, 
Corallina, 
Farrentwurs, jebes 2 Loth, 
er Tr 4 nr 
ermi es und t es zu einem Pulver, 
—— man taͤglich dem Vieh, mit Sal 
wohl vermifchter , auf der Hand zu leden, 
oder man thut Davon 2 Eßloͤffel vol auf das 


tter. 
Bunte das Rindvieh von den Länfen ſehr 


ängeft ‚ fo ift felbe zu toͤdten und zu vers 9 


geben, bie J 
mit dergleichen Krankheit behaftet pe N 


z Die 


Ih lecken könne , welches 
fhädlich wäre. * 


treiben bewehrt Gefunden worben machkoms 
mendes Mittel : 
Mau nimmt: Erbfen oder Arbes, 
Erleuſchoͤlfen, jedes 3 Haud voll, 
fiebet.e8 in Waſſer untereinander, und waſcht 
das Vieh damit warm ab. Oder 
Man nimmt : Weiße Nießwurz, 
“ + Bausförner, 
Tabackblätter, 
Lorbeer, jedes ı Loth, 
Düeckfülber, ı Loth. 
Schmweinfchmeer 6 Loth, 
erfieen vier Sachen macht man vorher zw 
Pulver, das Queckſilber aber tödtet man mie 


| dem Schmeer, hernach vermifcht man aues 


untereinander zu einer Salbe, und ſchmieret 
davon etwas einem Stüce Vieh hinter die 
Ohren , noch beſſer und ficherer an eine Sak 
benbinde , welche folchem Vieh um den Hals: 
folf gebunden werden , * ſelbes ſich nicht 

onft dem Vieh nur 


Eudlich wenn das Vieh von den Bre⸗ 
men ſtark gebiffen und gequälet wird, kaun 
darwider dienen : 

Man nimmt frifches Attichkraut, 
Wermuth, jedes 4 Hände vof, 
f 4 Knoblauchhaͤupter, 
ftößt alles, untereinander, prefit ven Saft aus, 
vermifcht es unter-ı Pfund altes Schmeer, und 
macht eine Salbe daraus : damit ſchmieret 
man das von deu Bremen geplagte Dich an 


$ den Orten, wo fie am meiften zu flechen pfles 


gen, und felbes wird Ruhe haben, und von 


Hat das Nindoieh Egel in der Leber | uuaciden Ungeziefer unbeſchaͤdiget gelaffen 


werden. 

c) Bon dem fogenannten gaͤhen 
Blut des Kindviehes. Bisweilen wird 
das Rindvieh mit einer Kranfpeit befallen, 
fo vom Ueberfluß des Gebluts entiteht: einis 
ge nennen e8 das gäbe Blur. ieſes aber 
ift ein böfer Zuſtand, befonders wenn es übers 
feben wird, und man dafür nicht die rechte 


! —— gebraucht; denn es machet dem 


indvleh oft den Garaus, und kann dadurch 
eine ganze Heerde Schaden leiden. 
Diefe Vollbluͤtigkeit toͤmmt her entwebers 
von > ftarfen, und bigigen Futter ; und wenn 
vis man 
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man dem Viehe zu menig zu trinken giebt, 
oder wenn man die Wendfchäften ändert, ba. 
man von dev Erfahrnıß hat, daß, wenn ein 
Nindvieh, fo die Mooswende gewohnet ift, 
auf Brachfelder, gelaffen wird , mit diefer 
Krankheit befallen werde. 2 

Durch diefe nun bemeldte Urſachen wird 
das Geblüt ganz did und fe, überfömmt 
auch nebſt dieſem eine Schärfe, daß das 
durch unterfchiedliche Umſtaͤnde ſich eräugnen, 
und zu legt gar ber Brand erfolget. 

* dieſe Krankheit ein Vieh ankoͤmmt, 

ert «8 am Leibe, die Ohren und Naſe wet⸗ 
meistalt, und ſo es eine Ruhe ift, nimmt 
es den Tag vorhero an der Milch-ab , läuft 
auc) bisweilen in den Weichen ein wenig auf; 
und bieget das Kreuz ein, 

Vor allem if wider dieſen Zufall hoͤchſt⸗ 
nothwendig , Daß man dem Geblüt Luft mas 
che. Einige öffnen einem folchen Viehe die 
Yederlein in der Nafe , oder-fchneiden in die 
Ohren und Schweif. Unterdeffen ſoll man die 
Adetlaͤß niemals’ unterlaffen, und felbe vor 
andern Mitteln vornehmen. j 

Zu Abkühlung aber, und Verduͤnnerung 
des Gebluͤts, aud) wenn wirklich der Brand 
im Anzug ift, kann man folgendes Trank braus 


hen: 
Man nimmt: Gerſtenwaſſer, 6 Loth, 
& Efig , 4 Loth, 
Bulverifirte Krebsaugen, 
ter , jedes 2 Duintel, 

Weinſtein, 

Schwefelbluͤhe, jedes 2Scrupel, 

Hoͤnig, 2 Eßloͤffel voll, 
vermiſcht es untereinander, und gießt es dem 
erkrankten Viehe auf einmal ein. Uebrigens 
ſind auch oͤfters einem ſolchen kranken Viehe 
gute Mebltränfel mit ein wenig Salz, oder 
Salpeter vermifchter zu geben. 


d) Mittel, die Rornwärmer und die 
Wanzen zu vertreiben, Wenn man die 
Unglüctsfälle betrachtet , denen der Landmann 
den aller feiner bittern Bemühung, Durch die 
er eine reichliche Aernte herzuſtellen eilet, ganz 
ſicher unterworfen ift ; fo kann man wirklich 
von ihm den wnumftößlichen Schluß machen, 
baf_feine Brarbeisung nur eine Hofſnungs⸗ 


‚» 


volle Befchaftigung fen ; und daß der ganze 
Preis feines beſchwerlichen Fleißes von einer 
zufälligen Zukunft abhänge. Einer feinermädhe 
tigften — in dieſem Zwiſchenraume mag 
wohl Luft und Witterung ſeyn; allein, welchen 
Menfchen Hande koͤnnen wobl.diefen roiderffes 
ben ? — Ich merke. nur diefes im Vo 

ben an, und ich gebenfe-mehr jener Derwis 
—* ‚derer Abhaltung in unſerer Gewall 

e 


Keinem bandmanne wird der Namen bes 
weißen und ſchwarzen Kornwurms unbekannt 
ſeyn: vielmehr wird er zum Genuͤge vielleicht 
ſelbſt den Schaden und gefaͤhrlichen Verlurſt 
gepruͤfet haben, den dieſe ungebethenen Gaͤſte, 
obſchon kleine, und. unvermoͤgende Kreaturen, 
auf den Kornboͤden anzurichten pflegen. 

Der weiße Koruwurm vom Linn. Sylt, 
Nat. p. 537. Phalæna tinea granella genannt, 
erreget wohl einen beträchtlichen Schaden au 
den Getreidekaͤſten. Nicht zu frieden, da 
diefe Motte dag Korn völlig zerfrißt, ſchaffet 
es über diefes annoch durch fein Gefpinfte daß 
Getreid zu, lauter kluͤmperichten Theilchen. 

.. Der ſchwarze Kornwurm, auch Rieſel⸗ 
fafer, und nach Linn, Syft: Nat. p. 578. Cur- 
eulio granarius 'genannt;- iſt gewiß einer ber 
unfreundlichften Korn —— Er zer⸗ 
feißt und zermalet die Körner voͤllig, und die 
aus feinen Eyern gefallenen Würmer wiffen 
diefes Handwerk fo kuͤnſtlich nachzuthun, daß 
fie dem Niefelfäfer in feiner Berwüftung im 
mindeften nicht8 nachgeben. Das ſchlimmſte 
ift noch bey diefer Gattung Kornwürmer oder 
Niefelfäfer, daß folche fein Geſpinſt gleich dev 
Kornmotte uber dem Getreide machen. 

Wo nun einmal diefe gefräßigen Thiers 
chen eingeniftet, unp fid vermehret haben, da 
ift dem Landmanne ein beträchtliher Schaden 
undermeiblih,. Sein Kornboden wird wech⸗ 
felweife verwuͤſtet, und der gute Bauer kand 
die Plage diefer unartigen Fremdlinge felten 
aus feinem -Kornboden log werden. Ich dach⸗ 
te eben diefem Uebel nach, al® mir ein beques 
mes darwider Dienendes Mittel in den oͤkono⸗ 
mifchen Nachrichten des Freyherrn von Ho⸗ 
henthal ıaten und 2oten Stücke pag. 585. u. 


1 f. von ungefehr aufſtießß: und hier iſt Ku 


. reibt biera 


| um ſo viel twidhtiger If, indem 
—— dabey unfehrädlich , und 
dem Kor feinen widrigen Geſchmack nicht 


fchaffet. 


deu 


füglich einen Ackerbuͤrger benennet , indem 


5 fonft ſich nirgends auziehet ; — und man 
a \ 


e bievon dag Kraut fammt den Saamen, 
—2 anderſt nicht zu Häufig ſcheinet, und 
daher die Körner bequem zum Ausdreſchen 
wären, in einem Keſſel wohl zufanmenfieden. 
—— —7 

leich, wie es zuſammen iſt, 
dor und Geitenbretter tüchtig Kehren und bes 
fireichen, nachhero Tiegen und trocken werden, 
und fodann jedes wieder reinigen. Oder man 
nigimt, wo man nur wenig von diefem Kraut 
— tragen kann, und der Getreidebo⸗ 
in nicht fonderlich groß ift , daffelbe friſch, 
drückt eine * vol doppelt zuſammen, und 
uf mit dergleichen Wifchen Böden 

und Bretter, ober fo es für die Wanzen ‚ die 
einer Haushaltung ziemlich ungelegen find) bes 
immt if, die augeinandergelegten Bettftätte 
n jeder Ecke, Seiten, Wintel und Klüften, 
ein und mehrmal, Kann man aber den Saas 
men fo häufig von diefer Pflanze haben, daß 
bieraus Del gefchlaggn werden fönnte: fo bes 
Eis man mit diefem Oele nur wohl alles 
retterwerk, und trockne e8 an der Luft: den 


ausgepreßten Kuchen aber thue man zu den 


. Kraut ‚ koche und gebrauche ihn mit folchen 


nach obiger Anweiſung, dann wird man mit 
Ber u den ) diefer einfachen Art 


ac 







ad ugleich die 


Man me ne —2 — 
ie ichleit wegen Pfennin 

en * ne gen und gewöhnlich 
aber: Zlaffer 4 —— N 
'arvenfe diliguis latis genannt, un 

5* wegen den Dre u Wachsthums 


oritten Theil ab, und unterſe 


nen. ER PTR rg 
Tee | 
> ei igeeine Bemebnet, dafi jeder Bauer I Fer 


Feion (bon für Die gu ihrer 


- uns 
hei ude de emlihteit hat, nad) Ü 
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en ‚ober nahe an der Wohnung, 
er bat u thig / Holz, oder Teig in die 
Berne zu ſchleppen, und'von daher eben fo weit 
wieder fein Brod zuruͤckzuhoien, wird von 
niemanden geftört ‚ und vermeidet foldyer Ges 
falten Durch einzeln und abgefönderten Ge⸗ 
brauch feines eignen Backofens manche Feind⸗ 
felig s und Widermärtigfeitem, :Vortheile, die 
mit andern eigenthümlichen Sachen zwar uns 
gleich den gemeinfchaftiihen vorwiegen, boch 
bey dem dermaligen allenthalben eindringens 
den Holzmangel um deftominder mehr hinreiz 
hend feinen wollen, ald mamdurchgehends 
auf zerfchiedene Mittel zu verfallen mn 
wurde, dieſes gemeinfchädliche Uebel wo nicht 
gaͤuzlich von der Wurzel, gleichwohl nad) und 
nad) ftückweife zu heben. Die eigentlichen 
Bewegsgründe, fo ung nac) dem Beyfpiel ent 
fernter Ländereyen auf den müslichen Gedans 
ken von Anrath öffentlicher Backöfen: gelens 
fet, find , nebſt vielen andern folgende: J. 
Erfodern die gemeinen Backoͤfen zweymal wer 
niger Hol, als die eigenthuͤmlichen, weil in 
jenen immermwährender Fortbackung eine 
beftändige Hitze ernähret, und folcher Geftals 
ten nur ein geringer Nachtrag son Holz erhei⸗ 


U scher, bey diefen hingegen 1. da ihr Gebrauch 


ur von Zeit zw Feit erneuert, die Hige noth⸗ 
wendig unterbrochen , und bis die Wärme 
wieder auflebet,, eine Menge Holz verbrennt 
wird. Zum Beweis dienet ung ein Dorf von 
307 60,'oder 100 Haußpaltungen. Man bes 
rechne auf vorläufige Umfrage ihre Holsnot 
dunft zw alwöchentlicher Heisung ihrer gleich. 
zäblichen Backöfen : hievon ziehe —* = 
ann a 
den übrigen 2 Drittheilen die unnöthige Holze 
verſchwendung auf eigene Backoͤſen gegen die 
nüsliheErfparung bey gemeinfchaftlichen Backs 
Öfen. III. Faͤllt mit den eigenthumlichen Backs 
öfen die immer nahe an den Häufern ſchwe⸗ 
beude Feur hr weg, welche mit dem ges 
meinen B n zi weit von Dorfſchaf⸗ 
Bee ae * —* an ade 
‚ manche’ beträ Holzabgabe auf wies 
der er Häufer Srält 


Scheunen 
und eigenth ch 


e, 
', welche vor fi 
ufrichtung erfos 
ö ders 
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Lande ee —** ee 
foaret der err t den Köften auf 


verwendlichen Plas , und VI. überhauptg fo 


viele: en und ; daß er fein fünf 
Brod um ein merkliches rubiger, 
pen nr verzehren wird. Es dürften 


dahero die oben —— Beſchwerlichtei⸗ 
ten der gemeinen Backoͤfen keineswegs mehr 
= einmal auf feine großälterliche 


verp Landmann zur weitern Eutſchul⸗ 
digung dienen, vielminder der mit leichter 
Mühe zu vereiteln ſtehende Einwurf, daß hier⸗ 
aus nicht nur allein manigfaltige Spaltun⸗ 
gen, ſondern auch am Ende wohl gar gefaͤhr⸗ 
— Zwiſtig⸗ und Thaͤtlichkeiten unvermeid⸗ 
lich entſpringen wuͤrden, mehr Platz greis 
ri nnd durch das .erftere die Vernunft 
non . heben eines: vers 
—— aterjochet, und das 
Eh Bible Cprihmalt:e lies 3 
u nn das Beßte bebaltet , nimmer 
mehr geltend "gemacht werden fünnte ; dem 
lestern aber durch eine wohlgetroffene Ord⸗ 
nung dorgebogen werden fann. Sey dieſer 
bat man in der Aus zu ums 
terfcheiden, ob +8 bey diefer, oder jener Dorfs 
ſchaft rashfam und dienlicher fey , Die Eins 
wohner an ein öffentliches Backhaus und ew 
nen eigends beftellten zunftmäßigen Baͤcken zu 
weiſen , welchem von jedem Leib Brod etwas 
gewiffes, zum Beyſpiel ı fr. zu reichen ſtuͤn⸗ 
de , oder ob die Einwohner , wie fonft bey 
Dülen gewöhnlich, an- ein zu Diefem Ende 
n Hert ſchafis wegen aufgerichtetes Back · 
rn ‚binden , and hiefür gewiffe jährliche 
em Einfünfte zu ziehen „. oder 
BGemeinde ſchlechterdings —*5 fey, * 
Öffentliches Backhaus auf eigene 
nen merklich nenn 


auen.. «Die e 


öften ine 

ng von dem Dorf a 
tung iſt befonderg in 
ranfen und Sr wo unftreitig dag grös 
Backha It, und. meiſtens von 
beutfchen ——— verſehen iſt, anzu⸗ 
—— Die zweyte und —* en bat 
nicht wur al ‚wenig crigkeit, ſondern 

usůbung; 





Kine int 
che bey Mühlen 
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ich a n dem ans 
1a e han 
* wopifeils 
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100 Haushalt ungen, welche alle — 


durch eiumal backen. 

6 Tage in der Woche ausge: 
ten auf jeden Tag bey eine 
Haushaltuagen baden „ * —— 

ſte Hiberniß gar wohl einander * 

lich, wie es anderſtwo bey den fi ten. 
— —— ee ju pfle⸗ 
get, alles zur Entſchuldiguug —— 
Weibergezant leichterdi jan 3 abgefchnitten, En! 
durch obrigkeislich gute Zucht, umd Auffi 
vollends getilget werden fann. 

“wird fi durch eigene Erfahrung ugend 
auftlaren, was ich vom m 


Wenn, num Diefe 


I 


a) Wie könnten bie, Serreibefähen 
Bauershaͤuſern vom lingeyiefer und- en 
tigkeit gefichert, am beften und 
ften angelegt werben { 

b) Wie fomıten.die 
er der Dausrnhaufer am ſchleunigſten - 
beffere, langer dau u 
mit was Kosten auf die oO 
ändert werden. ? D 

e) Wie muß man den uͤttecn 
gen, wenn fie trächtig find, wenn fie wer⸗ 

n, wenn fie Junge bafi fie alle 
Ag gut, ſtart und — wer⸗ 


d) * es nicht ratbfam, daß we 
gen, welche anıder Urbarmadyung 
denfchaft und öden Plaͤ — 
wirthe hindern, d 


ten Feng 







Poen Beftrafte ‚ihren ſperren Wenbeantheil 
mit einem Zaun umgeben zu müflen ; denn 
hiedurch wurde zum Beßten des Vaterlan⸗ 
des der jr ee der Faule gebüßt ; der 
St ige Be ‚ und ibm feine 
u a 
c) Wie die Baumzucht, befonders Die 
äume betreffend, auf dem Lande, 
“mb in alfen Dörfern und Einöden am ges 
ſchwindeſten empor zu bringen. Dan weis, 
hurch gedörrtes Obft wird Mebl und Bred 
'rerfparef. Folglich fann der Bauer mehr 
Getreide erfparen, und er bekoͤmmt durch 
den —— friſchen und gedoͤrrten Obſts 
noch nebenbey einen beſondern Geldeinfluß, 
weicher ihm geſtattet, um eine Maaß Bier 
mehr zu trinken. = 
Diefe erwartende Abhandlungen muͤßen 
jedoch nicht blos theoretifch, fondern praftifch, 
jurz und Deutlich gefchrieben werden ; in $.$. 
eingetheilet. 


e) Von einem innländifden Pflan= 
zengewächfe , defien Blätrer anſtatt des 
&inefifden Übcee, Fönnten genutzet wer: 
den. Es ift eine höchft tadelhafte Gewohn⸗ 
beit, daß man für die ausländifhen Speces 
genen fo groffe Geldfummen aus dem Lande 
ſchicket, da man doch unter unfern einhei⸗ 
mifchen Gewaͤchſen und andern Naturprodufs 
ten, folge Arten antrift, welche in vielem, 
ja in den meiften Fällen, die Stelle Derfelben 
entweder völlig, oder doch im fo weit vertreten, 
als «8 unferer Natur, der Befchaffenheit un: 

er Weltgegend , und folglich auch unferer 
Befundheit gemäß ift. 
Der berühmte gofmann, und andere 
erfahrne Aerzte und Naturforfcher haben fich 
daher angelegen feyn laffen, theils den Schas 
den, den dergleichen ausländifche Specerenen, 
in Betrachtung umnferer Geſundheit, nah fi 
iehen, zu zeigen, theild aber auch unters 
Kökedene flanzengewächfe und andere Natur⸗ 
prosufte an deren Stelle vorzufchlagen. Ins 
—— hat der Hr. Nrofeſſor Hoffmann, 
einer 1705. deßwegen abgefafiten Differtatis 
on bargeihan, daß man fich des befannten 
—— in allen‘ fällen, an ſtatt 
des gebräudjlichen chine ſiſchen Thees be: 
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en koͤnne, wie denn Johann Franke 
eben dieſes in feiner Abhandlung , * be⸗ 
reits * 3. nix dem Titel: veronica Thei- 
zans, herausgelommen, zu behaupten fucht. 
Ob «8 nun zwar nicht zu — —* 
ſes Kraut, in Anſehung ſeiner beſondern Wir⸗ 
kung, dem beſten chineſiſchen Thee noch vor⸗ 
—— ſeyn moͤchte; ſo iſt dennoch deſſen 
eſchmack, wenn es tie Thee getkocht wird, 
etwas widrig, und wollen ſich daher belifate 
Zungen nicht leicht hierzu bereden iaſſen. Es 
befindet ſich aber in vielen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ein anderes Pflanzengewaͤchſe, deſſen 
Blaͤtter dem Waſſer, wenn fie Damit geföcht 
werden , eben einen fo balfamifchen 
und Geſchmack, als der befte chinefifche Thee, 
— und — find die Blaͤrter von 
em befannten oſenſtr 
—— — we , — 
aͤus nennet rt Roſen in feinen 
Spec. plant. auf ber 491. a nn der 
5. Nummer: Rofa caule petiolisgue acule- 
atis, ealycis foliolis indivifis. Kafpar Bau⸗ 
bin führer fie im feiner Pinace auf der * 
a 


< Seite, unter folgender Benennung an: Ro 


campeftris fpinofiffima, flore albo, odoro, 
v. 3ob. Baubin nennet diefe Art von Ro⸗ 
fen: — — —— foliis 
pimpinellae glabris, iefer R au 
wicht nicht fo hoch, wie bie —— 2. 
und Waldrofen. Er iſt voller zarten Stas 
cheln, und unterfcheidet ſich von den übrigen 
Arten dur die Gefalt feiner Blätter, wels 
che den Blättern des befannten Bimpinellfraus 
tes ahnlich ſehen. Man ſammlet Diefelben 
im Fruͤhjahr, wenn ſich die Blätterfnofpen 
an diefem Strauche auszubreiten anfangen, 
und trorfnet fie nachgebends an einem fehats 
tichten Orte, oder man fann Diefelben auch, 
fo wie den Thee, wenn fie noch friſch find, 
— —— — Du sufammenrclien, da 
e denn bie völlige Geſtalt des di 
Thees erhalten. r : — 
Von dieſen Blättern nimmt man drey 
Finger voll auf eine Kanne Waſſer, und vers 
per —— ‚wie - . There; da man 
enn ein fehr angenehmes und balſamiſches 
Getränte erhält, welches nebſt * liebli⸗ 
Ad gf chen 
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hen Sefömade und Geruch, zugleich bie 
fenden Kräfte, fo man dem chinefifchen Thee 
—— beſitzet. Mann kann este, daß 
elbſt die an die vorzuͤglichſten Theeſorten ges 
wöhnten Zungen, diefen Thee für den befien 
ag "je trinfen werben. 

Auf gleiche Weife hat man mit unter⸗ 
hiedenen anderen Arten von Nofenblättern, 
afonderheit aber von der Rofa odore Ciria- 
momi fimpliei, und mit ben Blättern von 
der Rofa filveftri, flore ‘odoratifiimo rubro 
Verſuche gemacht, und bey jedem Infufo etz 
was Befonders und Angencehmes gefunden; 

mwiewohl feines an Leiblichfeit und an bem bal; 
famifchen Geſchmack, mit dem aus den Bläts 
tern der oben angeführten Roſenart bereites 
u. in Bergleihung zu sieben war. Biels 

leicht koͤnnte die Eigenfhett diefer Blätter, 
durch die Kultur des Strauche, noch um ein 
mertliches verbeſſert werden. 

Sollte es ſich dahero nicht ber Mühe 
verlohnen, daß man den Gebrauch dieſes fo 
befannten einheimifchen Gemwächfes gemein 
machte? jafollte es ung nicht einen anfehnlis 
hen Vortheil verfhaffen, wenn man diefe 
‚Blätter anftatt des gewoͤhnlichen Thees eins 

hrte; zumal da man eben fo, mie ben dem 
Thee hievonunterfchiedeneScrten haben fann ? 


...8) In den Churbraunſchweigiſchen 
Banden ‚ fonderlich im Amte Calenberg, find 
bie Frohndienſte aufgehoben und ein leidliches 
ienftgeld Dagegen eingeführet worden. Und 
wo ſich Schwierigkeiten finden, daß die Kam⸗ 
mer keine Pachter erhalten fann, da werden 
Die Güter eine Zeitlang verwaltet. Die grofs 
fenPrachtereyeu follen nach und nad) in Fleis 
nere vertheilet mi werden. 


Artic. VIII. 
Son gelehrten Sachen. 


a) In der Jobann Andres Endteriſchen 
Buchhandlung in Nürnberg ift zu haben : 

Encyclopaͤdiſcher Calender,oder kurze Aufs 
fähe für Die Liebhaber der Haushaltungskunſt, 
der Wiffenfchaften, und des Landlebens, auf 
das Schaltjahr 1776. herausgegeben von Jos 
bann Chriſtoph Heppe, in 4to, RE ents 





Y 
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baft folgende Abbandluugen ı) Ein in der 
Erfahrung gegründeten Vorſchi wie man 
mehr Korn getvinnen fann. 2) ge von 


einer doppelten Nußung: des Klamen, Räte 
und Savojerkohls. 3) Gedanken über die Urfas 
che, warum die Bäume bey flarker Winterss 
zeit erfrieren. 4) Mittel gegen die 

der Scharfe. 5) Mittel die Pferbe.gefund 

und fett zu b erhalten. 6) Mittel wider bie 

Kolik der Pferde und des Hornbiehes. 7) Den 
ausgewachſenen aber für die Pferde unfchads 
lich zu machen. 8) Mitteliwider die Wuͤrm⸗ 
chen, die den —— ſchaͤdlich ſind. 9) Wie 

die ſchaͤdlichen Würmer auf den Aeckern zu 

vertreiben. 10) Das Wachsthum der Pflan⸗ 

gem eine Hhyfifalifche Abbandblung. 11) Bers 
fuh von- dem Wahsthum des Wafferfens 
chels im bloſſen Waſſer. 12) Ein Mittel Die 
Blumen und Pflanzen zu erhalten. 13) Fin 
Verſuch jederzeit frifche Blumen und Früchte 

u haben. 14) Etwas von Aurifeln und 

Relfen. 15) Auszug eines Briefe über eis 

nen Baum der im ftärfften Winter geblühet 

hatte. ) Bon dem Nuten bes Leckens bey 

verſchiedenen aͤuſſerliche n Bebrechen des menſch⸗ 

lichen Koͤrpers. 17) Ein Mittel gegen den 

Blaſen⸗ und Nierenſtein. 18) Ein neues Mit⸗ 

tel gegen die Huͤneraugen. 19) Von den 

Kaffeebau in Arabien und vom ſogenannten 

Caffee a la Sultane. 20) Etwas zur Ges 
ſchichte des Kaffee. 
Stellung der coniſchen Schnecke in gemei⸗ 
nen Taſchenuhren. Das Exemplar koſtet 
2 gute Groſchen. 

b) Bey dem Buchhändler Joſeph Alohs 
Craͤtz, in der Kaufingergaffe im v. Barbiers 
ſchen Hauſe hier in Muͤnchen, ſind nebſt au⸗ 
bern Büchern zu finden: 

Des — ielands Agathon 4 Bände. & 

4 fl. 48 fr. 

— Der goldene Spiegel, ober bie Könige von 

Scheſchian, eine wahre Geſchichte. 4 Thels 

le. 8. 3 fl. 15 fr. Diefes Buch franzöfifeh 


3fl.24 
— &titpon oder die Wahl eines Oberfunfts . 
meifterd von Megara. 8. 15 ft. 
Nicolai (F. von) Verſuch eines Grundriffes 
zur Bildung des Officiers. gr. 8. ı fl. $, fr. 





21) Vortheile einer neuen: „ 


— — — — 


Inſteuctlon bed Koͤnigs v. Frankreich für das 
Exercitium feiner Infanterie. gr. 8. 2 f 
24 fr. Diefes Buch franzöfifch 2 fl. 24 fr. 

Helfenzrieber (F. Evang.) Abhandlung von 

der Gnodaͤſie oder den praftifchen Feldmeſ⸗ 

fen, mit neuen Bortheilen und neuen Ju; 
firumentem M. K. 4. 2 fl. 
vebigerd zu Sangersdorf Straf s und 
ittenpredigt auf feine Bauern, nad) dem 
fpiel des berühmten Prediger8druder 

Gerundio von Campazas. 8. 10 fr. 

Des Pfarrers zu Brinnhaufen Luft » und Gits 
tenpredigt , d. i. gemöhnliches Oftermars 
den am Dftermontage , und dem Pfars 
rer zu Sangersdorf dedicirt. 8. 6 fr. 

Der Menſch im Unglüd durch alle Alter und 
Stände nach dem Leben gefchildert , und 
mit einer. prächtigen Titelvignette gezie⸗ 
ret. 8. 24 fr. * 

Des Grafen Lambergs Tagebuch eines Welt⸗ 
manus. a. d. Franz. 2. Theile. 8.54 fr: 

Moralifhe Erzählungen , zur Ergänzung der 
Landbibliothecf, aus den beßten und neues 
ſten Schriftſteliern gezogen. 5 Bände. 8. 
6 fl. 30 fr. 

ce) Ohne Drucort, und mit einem Rus 
pferabdrude if in dieſem Jahre auf 26 Geis 
ten in go. erfchienen: Rurzer Bericht von 

Knoppern und Eichenlohe in Baiern. 

Verfaßt von grans Anton Edlen von 

Stubenraud, des beil. röm. Reichs Rit⸗ 

ter, Zugeeignet dem churbaieriſchen Kämmes 

rer , wirklichen Geheimenrath und Oberftjäs 
ermeifter ( Titl.) Herrn Johann Theodor , 
eichsfreyherrn von Waldkirch ıc. Beynahe 
bätten wir Luft, diefen ganzen Bericht unfern 
Blättern einzuverleiben, fo nuͤtzlich und brauch⸗ 
bar für Baiern find Diefe wenigen Bläts 
ter in 3 Abfchnitten gefchrieben. Das Haupts 
fächlichfte wollen wir doch auszeichnen, um 
jenen, denen daran gelegen, befonders den ins 
ländifchen Förftern,, und Lohegärbern, ben 

Werth diefer Schrift begreifli ju machen. 

Die Kuoppern find ein Gewaͤchſe an der in fo 

vielem Betracht nüglichen Eiche. Sie werden 

wegen ihrer anziehenden Kraft zum Gärben 
des Pfund ; oder Sohlleders vorzüglich vor 
dem gemeinen Lohe gebraucht, und Das mit 


Dis 


ſelben bereitete Beber behaͤlt Billig 2 
zug vor jenen, fa mit dem gemeinen Eichen⸗ 
Dieſe Kaoppern wach⸗ 


lohe bearbeitet wird. 
ſen auch in Baiern ſo ‚gut als anberwärtg, 
beſonders an der Haſeleiche. (Denn an der 
Stein + oder Kobleiche hat fie der Herr Ver⸗ 
faffer noch nicht entdecken fönnen.) Sie figet 
gemeiniglich an der Seite der Kapfel, in wel⸗ 
her die Eichel wächft,, und zwar ohne, daß 
die Eichel einen Schaden davon nimmt, Sie 
ift der ausländifchen fremden an Geſtalt und 
andem anziehenden Geſchmack durchaus gleich, 
und gebt der fremden im Gebrauche vor, weil 
fie bey ung noch ganz frifch zu haben , da 
jene ſchon manche Sabre alt, mithin um vier 
les entfräftet find. Bey fo vielen Hundert 
taufend Eichen, die wir im Lande haben, zwei⸗ 
felt der Hr, Verfaſſer gar nicht, bag man noch 
immer die Nothdurft an Knoppern fammeln 
fönnte, welche die eignen Gärbereyen bedörs 
fen. Das Sammeln kann die nämliche Hand bes 
wirken, die Eicheln ſammelt; und eine angemef 
fene Brämie für die Forſtbedienten, unter des 
ren Obforge fie gefammelt werden fönnten, 
würde gar bald einen guten Augfchlag geben. 
Eigenthiimern von Eichenwaldern Fann Diefe 
anfcheinende Kleinigkeit nicht ganz unnuͤbe 
feyn. Arme können ihren Verdienft dabey fins 
den oder vermehren , und dag Vaterland mit 


‚feinen Gewerben vieles Geld erfparen. 


Im zwenten Abfchnitte, vom Eichenlobe, 
beweiſet der Hr. Verfaſſer, Daß jenes dag bes 
fte fen, welches von der Eichenrinde im Fruͤh⸗ 
ling , wenn fie am Baume vom belebenden 
Saft erfüllet iff, mithin am meiften die zum 
Eichenlohe nothwendige anziehende Kraft bes 
figet , gemacht wird ; ba hingegen jenes kLohe 
aus Eichenrinden von den im Herbſte oder 
Winter gefällten Bäumen, aus Mangel der 
angiehenden Kraft in der Rinde, unnüg und 
für Die Gärber ein todter Körper iſt. Er bes 
ftreitet aus guten Gründen und mit Beyfpies 
len von fremden kaͤndern, wo die beiten Gaͤr⸗ 
bereyen find , das Vorurtheil bier zu Lande ; 
da man gläubt,, es wäre hoͤchſt unforftmäfßs 
fig , einen ſtehenden Baum von feiner Rinde 
zu entblöffen ; und man dafür hält , das Holz 
wurde weniger taugen, wenn «8 R ri 

to 
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ar austrocknen follte. andern Lan⸗ 
dern pflegt man die Eichenftäme, welche ges 
F werden ſollen, nur im Fruͤhling, da ſchon 
r Saft in der Rinde iſt, von dieſer Rinde zu 
Befreyen, welche man zum beften Lohe macht : 
Ya indeffen der abgefchälte Stamm fo lange 
ſtehen bleibt , bis er vollends ausgetrocknet 
iſt/ welches öfters erft im zweyten oder gar 
Dritten Jahr erfolgt; denn e8 hat die Erfah⸗ 
zung ſchon längft beiviefen , daß ein folches 
auf feinem Stocke ausgetrocknetes Eichenholz 
ungleich feſter und beſſer zu allem Gebrauche 
als jenes, welches mit der Rinde geſchla⸗ 
gen und erft im Liegen austrocfnen foll. Hier 
u Lande erhält mar alfo bey dem bisherigen 
erfahren ein fchlechted Holz, und ein uns 
güchtigered Lohe, da man doch beydes ganz 
leicht in feiner Bolfommenbeit haben koͤnnte. 
(Diefe Wahrheit beftättiget auch die ſchoͤne 
und praftifhe Abhandlung des Titl. Herrn 
Forſtmeiſters Baron v. Ingenpeim, Mitglieds 
der dkonomiſchen Societaͤt zu Burghaufen, 
welche nachgelefen zu werden verdienet ) Woll⸗ 
te man aber im biefem Falle andern Ländern 
auch (tie man bisher in vielen Dingen, ob 
jivar mit viel wenigerem Vortheil, ) nachabh⸗ 
men; fo wuͤrden die Eigenthuͤmer der Eis 
chenwaͤlder dabey ihren guten Eonto finden, 
ihre Eichenrinde theurer und derfelben meh⸗ 
rer als bisher verfaufen fönnen; das Holz 
wiirde feiner beffern Qualitaͤt halder beffer 
bezahlt , und das ganze Land hätte den allges 
meinen Bortheil, daß e8 bey dauerhaftern Holz 
weniger davon gebrauchte, und zu eignen bef 
fern Bärberegen gelangete. Lauter Bortheis 
le, welche nichts Foften, als die Ablegung ei- 
nes ungegründesen alten Vorurtheils. 


Im dritten Abſchnitte, von Vermehrung 
des guten Eichenlohes, wuͤnſcht der Ht. Ders 
Faffer ſehr patriotiſch, eine alljährliche Antes 
Jung einiger Eichenfämpen an ſolchen Orten, 
ivo der Boden vorhin fehon gute Eichen ger 
jeugt hat, welche von Förftern beforgt wer⸗ 
es müßten, Dardurch würde dem fünftigen, 
und jegt bier und da virfplrenden Mangel 
an Eichenholz vorgebeugt, und eine anfehnlis 
&be Vermehrung des Eichenlobes vom der als 
vrbeaßten Qualität erhalten werben, 


Neue Erfindungen: : 
d) Der kaiſerl. fön. Hofmechanicug, Hr. 
Joſeph Tluſtos, Hat eine ganz neue und 
fondere Gattung von Sackuhren erfunden, 
Un Geftalt und Größe gleichen fie den gemöhns 
lichen Uhren ; fie geigen Stunden und Min: 
ten. Der vorzügliche Werth einer folchen Uhr 
aber beſtehet Darinnen, daß fie niemals aufge 
zogen werben darf, und ununterbrochen forts 
gehet , mit dem einzigen Vorbehalte, daß ſol⸗ 
he nicht immer ohne Bewegung liegen fann, 
fondern in drey Tagen, wenigfieng eine Stum⸗ 
de, getragen werden muß, weil das Kunſt⸗ 
ſtuͤck dieſer Uhr, fich von ſelbſt —— 
durch die natuͤrliche Bewegung des Koͤrpers 
geſchiehet. Aug dieſem Vorzuge entſpringen 
noch zween beſondere Vortheile fir den Beſi⸗ 
tzer einer ſolchen Uhr, denn eines theils iſt 
der Gang, der durch das Aufziehen nicht ums 
terbrochen wird , viel richtiger, ald bey den 
gewöhnlichen Ubdren, andern theilg ift man 
ſicher, die Kette nicht zu gerfprengen, welches 
fonft fehr leicht und oft gefchichet,, und befons 
berg auf Reifen fehr befchwerlich iſt; folglich 
ift klar, daß diefe neuerfundene beftändig in 
ihrer Vollfommenheit bleibe. Durch einen 
auf dem Bifferblatte, unter den Zeiger, am 
gebrachten Stern fann die frühere oder fpätere 
Richtung, nach der Horizontallage eines jeden 
andes, genau geſchehen. Der Preis einer 
folhen Uhr, fammt einem goldenen Gchäufe, 
iſt, ohne Stundenwiederholung , 100 Ducas 
ten ; eine dergleichen Nepetirubr aber Foftet 
200 Ducaten. Die andwärtigen Piebbaber 
fünnen fich defihalben an dag Wechfelhaug des 
Herrn Baron Fries und Comp. menden. 
.  e) ZuPresburg hat der Hofrath Kempeln 
eine Mafchine erfunden, welche fo volllommen 
Schach fpielt, daß fie es mit jedem großen 
Spieler aufnehmen fann. > 
f) Ja Paris hat Herr Courrejolles eig 
neues phyſiſches Inftrument erfunden, weldhed 
er daöMeteorologue oder Meteorographre new 
net. Es bemerft alle Bewegugen der Atmofphäs 
te zu allen Stunden des Tags und der Nacht, 
und die Naturforſcher können die beften meteorns 
logifchen Obfervationen damit machen. Das 
Iufteument , welches er dem Könige überreicht 


A dat, iſt an einem Barometer applicırt. 


Churbaieriſches 


Intelligenzbiatt. 
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Num. XXIX. 
München den 30. September 1775. 








Artic. II. 
Feilſchaften. 


a) en dem Ehurfürftl. Markt Anbling ſte⸗ 
B het eine rec für einen 2: 
Sehr bequeme Behaufung, mit Köffeln, Mang, 
und faft ganz neuen Prefe, nebft der inventirs 
sen Fahrnig auf offener Sand, worzu die of 
fentlichen Licitationstage auf den 16. 17. und 
Mittwoch den 18. künftigen Monaths Dctos 
bers angeſetzt feyn. Wer nun hierzu Luft hat, 
und dieſe zu faufen gefinnet ift, derfelbe hat 
fi) an den angeſetzten Picitationstagen bey 
alldafigem buͤrgerl. Magiftrat zu melden. 
Eburfärftl. Markt Aybling. 

d) Bey den Metzgern des tobl. Leibregis 
ments bier in Münden find zoo Stuͤcke 
Schmalhaͤute, das Paar zu 7: big 9 fl. zu vers 
Kaufen. Die Liebhaber hiezu fönnen ſich dießß⸗ 
falls in ber Kreuzkaßern des. mehrern erfundis 
gen. 


Artic, III, a) Nachricht. 


Es ift allhier ein fehr verdächtiger Kerl zu 
Verhaft gefommen, welcher unter andern Sas 
n ein fpanifches Rohr mit einem filbernen 
pfbenfich hat. An dem filbernen Bügel, 
wodurd man das Stockband zu ziehen, und zu 
befeftigen pflegt, befinden ſich 4 Buchflaben, wos 
durch zweifelsohne die Namen des Eigenthuͤ⸗ 
mers angezeigt find. Wem nun diefeg Rohr vers 
foren gegangen, oder entwendet worden, der 
fann die Sache bey feiner Obrigkeit eidlich ans 
igen , welche fodann belieben wird, die bes 
32 Auſſage auf der Poſt, oder durch eige⸗ 
‚nen Bothen fo bald nur immer moͤglich hieher zu 


um den 22. September 1775: 
richt Yleumarft,in Baie 
She vdor ’ 








rn. 
Pflegstommiſſair. 





b) Verruf. 
Nachdem heut in der Fruhe einem unbe⸗ 
kannten Abdecker Kerl ein wahrſcheinlicher Weiſe 
geſtohlenes zweyjaͤhriges ganz braunes Stuti⸗ 
fuͤllen von mitterer Groͤße und abgeſchnittener 
Maͤhne ohne ſonſtiges Zeichen abgejagt, und 
ge einsweil in Verwahr und Das Futter geges 
en worden ift: So wird ein foldheg zudem 

de fund gemacht , damit ſich der Eigenthümer 
bievon darum melden könne, dem es auch, wenn 
er- fich mit einem obrigfeitlichen Atteftat hiezu 
genugfam legitimiren kann, gegen Bezahlung 
des Buttere, unaufhaltlich wieder ausgefolge 
werden fol. Den 22tem September 1775. 
Cburfürftl. Pfleg- und Landgericht 

Deggendorf. 

Joſeph Georg Reichs Freyherr vom 

eichs, Pfleger. 


J. K. Diez, Gerichtſchreiber. 
Artic. IV. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
23ten Septemb. 1775. 




















Bom deften. Mittlern. Geringer. Verkauft. 
Schäffel.|fl. [fr.] Ifl. JEr.| If. |fr.| Ifchäfl. 
Waizen. jı2|—| jır/—| | 9|30| | 727 
Korn. ! z7i—! I 6130! I 61—| | 776 
Serfte. | | 4130| | 411 | 366 
Naber. | I—| | 3130] | 3l—1 1 175 

Artic, V. 
Sandlungsnachrichten. 


a) In dem Fuͤrſtenthum Lüneburg iſt 
durch ein königliche® Edict vom 29ten Auguf 
dieß Jahre , die Einfuhr alles ausländifchen 
Amidoms und Puders vom ıten October ge⸗ 
genmgrtigen Jahres an, und in den nächften 


rey Jahren jlich verbothen worden. 
82 hren, ganzlieh Di 


2 Ei * 
84 d) In dem Kirchenſprengel Tonlonfe 
breitet fich Die Viehſeuche immer weiter aus, 
und koͤmmt taͤglich den Grafſchaften Earaman 
und Bauraguais gäher. _ 


e) Brüffel den sten September... Die 
Kornärnte iſt in dieſem Lande fo einträglich ges 
weſen, baß die Preife, befonderg des Roggens 
merflich gefallen find , und man hoffet, daß 
—— die Ausfuhr wieder werde erlaubt 
werden. 


Ad) Wien den 23. Auguſt. 
Zuͤngſter Tagen ift nachſtehende unterm 
. #5» Iuly d. 3. datirte aller hoͤchſte Zoll: 

or und Tarif für die FF. deutſche 
r, benanntlih das Bönig- 
re ich Böhmen, Markgrafthum Maͤh⸗ 
ren, und Bexsgehum Scblefien, Erz⸗ 
persogebum efterrai unter und ob 
« Der +, dann die Herzogthuͤmer 
’ —— Kärnten und Krain, bey⸗ 
de Grafſchaften Goͤrz und Gradiska, 
nebf dem oͤſterreichiſchen Littorali, an 
den gewöbnlidyen Orten angefdlagen 
worden. (Auß den Hamb. Addr. Eomt. 
Nachrichten. ) 
. Wir Märia Therefia ıc. 

Entbiethen allen und jeden Innwohnern 
and Untertanen, was Wurden, Standes, 
Amtes oder Wefens fie find ‚ Unfere faifer!, 
koͤnigl. und landesfürfilide Gnade, und geben 
euch hiemit zu.vernehmen: Daß Wir Ung ent; 
Ichloffen haben, in Unfern nachftehenden deut; 
ſchen Erbläudern, benanntlich : Königreich Boͤ⸗ 
eim, Markgraftfum Mähren, Herzogthum 
chleſten, Erzherzogthum Defterreich unter 
und ob der Enns, Herzogthum Steyermarf, 
ernten und Krain, Graffchaften Görz und 
rabisfa, nebjt dem oͤſterreichiſchen Littorali, 
Aine neue Zollverfafung einzuführen, durch 
welche nicht allein eine der Aufnahme der ns 
Duftrie, und dem fichern Vertrieb Der innlans 
diſchen Erzeugungen immer beffer angemeffene 
Belegung der zollbaren Güter beftimmet, fons 
dern auch die innländifche Handlungsfrenheit 
mehr und mehr erweitert, und zur allgemeis 
men Zufriedenbeit die zollaͤmtlichen Handlun⸗ 
m. viel möglich erleichtert und verfürzet 

werden. :  - — 


| 
| 
| 
| 


$.1.°A.&B, Sie beſtehet in Ein⸗ 
und Aus: und Durcfübrstarifen. In 
diefer Abficht haben Wir diefub A, & B, beys 
gebpgenen allgemeinen Conſumo⸗Eßito⸗ und 
ZranfitosTarifen entwerfen laffen, welche vom 
1. Nobember des gegenwärtigen Jahres anzus 
fängen, zur alleinigen Richtſchnur in Unſern 
obbenannten deutſchen Erbländern zu dienen 


en. 
$.2. Die alten Tarifen und Zollpa- 
tente werden hiemit aufgehoben. Es hat 
alfo vom 1. November an, von allen ältern in 
obbefagten Ländern beftehenden Conſumo⸗ Ef 
ſito⸗ und Tronſito⸗Tariſen und Zollpatente abs 
sufommen ‚in fo weit folche allhier nicht aus⸗ 

druͤcklich beftätiget find. 

$.3. Ungarifhhe = Tyroler = Man: 
tuaner = Mayländer = TosFanerwaaren. 
Um jedoch einen Unterfchied zwiſchen den frems 
den Ländern, und jenen Unfern Erbländrrn zu 
machen, die unter den Eingangs benannten 
nicht begriffen find, fo wollen Wır, daß die 
ungarifhen Fabricata und Manufadta, mie 
auch jene der Graffchaft Tyrol, gegen gehoͤ⸗ 
tige fegitimation , derzeit, und bis nicht hie⸗ 
von einige Ausnahmen gemacht werden, nur 
die Hälfte des in der allgemeinen Tarife ans 
gefegten Lonſumo⸗ Zolls entrichten follen; weis 
he Beguͤnſtigung Wir auch allen mantuanis 
{hen und maylandifchen Erzeugniffen gegen 
vorgefchriebene Begläubigung, wie nicht mins 
der den tosfanifhen Waaren., wie bisher „ 
wenn. fie nach der Vorſchrift mit Päffen bes 
gleitet find, ferner angedeihen laffen wollen, 
Wie Wir deng aud), und durch befondere Vers 
ordnungen find machen tverden, mit wag für 
Begünftigungen Wir in Zukunft die niederz 
— umd galliziſchen Erzeugniſſe aufehen 

wollen. 
$.4. Trieſt und Fiume freye See- 
haͤven. In Anſehung Unferer Seehaͤben Trieft 
und Fiume bat es bey den gegenwaͤrtig bes 
ſtehenden Handlungsfreyheiten fein ferneres 
Bewenden ; und alfo zwar, daß für Die Guter, 
welche in beyde Seehaͤfen über Meer einge⸗ 
führet, oder aus felben über Meer ausgefuͤh⸗ 
tet werden, fein Eins oder Ausfuhrszoll in 
felben zu bezahlen fey , mithin —— der 

N reye 


\ 


—— dhne Zollentrichtung geftiehen 
erden koͤnne. 
hr $ 5, Befondere Tarif für ihre Er: 
zengniffe C. Was aber aus den Frenhänen 
in die Er ‚ oder durch dieſe in fremde 
Bänder gebet, hat dem im diefer Tarife ausge⸗ 
meffenen Ein s oder Durchfuhrszoll zu entrich⸗ 
sen, mit Ausnahme jener eigenen — 
und Trieſtiner⸗Erzeugniſſen, für welche hiebey 
fub C, eine befondere Tarife entworfen wor⸗ 
den , welche auch dem befondern EBito s Zoll 
einiger aus den Erblanden dahin pro Confu- 
mo gebenben Artifeln enshält. 
u. 9.6. Eger und Piifen, beyder Srädte 
Zollfreybeit : find doch ſchuldig, Auf: 
ſchlaͤge zu entrichten. Die Stadt Eger und 
deren Bezirk, dann bie Stadt Pillen, follen 
bey ihrer Zollfreyhett fo, wie fie durch dad 
Patent de Anno 1751. beftatiget worden, fers 
nerbin verbleiben ; da’ fie jedoch bisher alle 
Yuffchläge zu entrichten gehalten waren, fo 
find fie- feibe auch noch ferner nach der unter 
einem mitgebenden befondern Auffihlagstarif 
zu entrichten fchuldig. 
Wir verfehen Uns dabey, daß die Buͤr⸗ 
ger beyder Städte, und die Egerifchen Bezirks⸗ 
infaffen ibre Freyheit nicht mißbrauchen wer⸗ 
Ben, wo widrigeng jener, der ſolche mißbrauch⸗ 
te, —— des nt alle 
eit der Freyheit werkuftiger feyn foll. 
9 $.7. Die een impoftn und Yufz 
ſchlaͤge werden aufgeboben , mit Aus⸗ 
nabme der in diefer Tarif beftätigten. 
Ob wodl nun durch die Einführung diefer neuen 
Eonfumos Efito s und TranfitoTarifen, wel⸗ 
che künftig in allen Eingangs benannten deut; 
ſchen Erblandern aufeinen gleihförmigen Fuß 
zu beobachten find, die vorhinigen ungleich 
tautenden Zolltärifen aufgehoben mwerden, fo 
baben wir doch Unſere mütterliche Sorge zum 
Beften Unferer Länder noch meiter erftrecket, 
nnd wollen, daß nebft dieſen alten Zolitarifen 
auch alle übrige bey der Aug ; und Durchfuhr 
disdero für Unfer Erarium eingehobene Ads 
gaben, Impoften, Auffchläge und andere Ab⸗ 
nahmen , mas Namen fie immer haben mös 


gen, die von ben aus fremden Laͤudern kom⸗ 


Unfte Mauthaͤmter bisher RIESIG. 
den, gänzlich) aufhören follen, Bis auf jene, 
die in gegenwärtiger Zollordnung ausbruͤck⸗ 
lich |. —— 9 
.8. Ingleichen die inn = und erb⸗ 
laͤndiſchen Maͤuthe. Imgleichen Haben fe 
tig zu größerer Erleichterung des Gommerciale 
zuges inner Unfern Ländern alle die Zwifchen 
den Eingangs erwähnten deutſchen Erbländern 
beftehende inn⸗ und erblaͤndiſche Stuͤckmaͤuthe 
Zölle, und Aufſchlaͤge gaͤmſich auftuhoͤren, fie. 
moͤgen — — ſtaͤndiſche/ tädtifche, 
oder Privatmaͤuthe ſehn, in fo weit ſoſche meht 
durch Uns von neuem beſtaͤtiget werden 
:$.9. Paſſage⸗ oder beredrigre Brür 
den = Weg = und Waffermäurbe haben‘ 
ferner zu beftehen. Es werden aber derzeit‘ 
noch beybehalten, die Paſſagemauth, und alle 
jene zur Unterhaltung der Straßen und Schif⸗ 
fahre gemwiedmete Weg s Brücen ; und Wafs 
ſermaͤuthe, weiche unter Unferer Regierung‘ 
rectificirt, und durch Uns in öffenttichen Pas 
tenten dem Publifum fund gemacht worden; 
dadingegen alle übrige dergleichen Mäuthe, in 
fo weit fie nicht durch Uns approbiret worden, 
von nun an aufzuhören haben, und foll ſich 
jedermann enthalten, felche ferner einzunehs' 
men, bey so Species⸗Ducaten Strafe in jez’ 
dem eig x 4 
‚10, Die ſtaͤdtiſchen Niederla gsge⸗ 
bübren von Tranfıre-Bätern Hd 
geftelle. Bir wollen auch in allen Staͤdten 
die zu Einhebung einer Niederlagsgebuͤhr ber 
vechtiget find, hiemit ben erfterwehnter Strafe 
ausdruͤcklich verbothen haben, von den trau⸗ 
fitirenden, und allda pro Confumo nicht vers 
bleibenden Gütern, wie es fon andere vom: 
Uns emanirtte Patente vermögen, etwas abs 
gunehmen: — 
$.13. Erblandiſche Gebuͤhren, die 
ferner zu verbleiben haben. Ferner babe 
noch zu befichen die handgräflidyen Gehüpren 
in Defterreich unter der Enns, und alle übris 
ge , Vieh, Getränfe und Salz zum Gegen⸗ 
Rand hahende, ſowohl landesfürftliche,, ald 
Rändifche Gefalle in den ſaͤmmtlichen Erblaͤn⸗ 
dern, imgfeichen der befonders Yontaffler und 


menden, oder dahin abgehenden Guͤtern durch Y Kremsbrucker⸗Graͤnzzoll im Herzogthum Kaͤrn⸗ 
et A 96532 een, 


then, wie auch die vom neuem vectificirten, und 
unter einem für Defterceich emanirenden befons 
— Accis⸗Weg⸗Bruͤcken⸗ und Waſſermauth⸗ 
tarifen. 


. 12. Feilſchaften, welche bey allen 
Zollſtaͤdten verzollet werden koͤnnen. Zur 
allgemeinen größern Gemächlichfeit haben Wir 
an der fremden Gränze die Zollämter verſchie⸗ 
dentlich abgeändert ; und Wir erlauben, daß 
man bey jedwedem diefer Zollämter in, Unſere 
Länder einbrechen könne, mit Seldfrüchten , 
mit frifhemn Fleiſch und Fifchen, mit Flügels 
werk, Wildprät, Bier und andern geringen 
Victualien, mit Vieh in wenigen Stüden, 
mit Kohlen, Hol; und Baumaterialien , „mit 
rohem und gefponnenen Flachs, Hanf und 
Seide, dann mit Holz und Hafnerwaaren ; 
wie auch mit Wolle, Wollengefpunft , Leder, 
Häuten, fremden Wein und Brandtwein, wenn 
dieſe legten Gattungen nur in Heiner Quan⸗ 
tität eingebracht werden. 

$.13. Waaren, welde bey Commer: 
eial: Straßenftationen einzubredyen ba= 
ben. D. Hingegen alle übrige Fabricata und 
Manufacta , aus Schaaf s und Baummolle, 
Lein, Seide, Metall und andern Materialien, 
imgleichen Zucker, Eaffee, Thee, Cacao, Eior? 
colata, alle Materialien s Droguerie s und- 
Specereywaare, und alle übrige Seilfhaften, 
die. nicht in dem obigem $. befonders ausgenoms 
men find, dürfen uber fein anders Granzamt 
als über die fub D. angezeigten Commercial 
Eintrittsftationen einbrechen. 

$. 14. Diefe leßtermehnten Feilfchaften 
muͤſſen auch die Commercialftraße halten, wenn 
fie aus Unfern deutfchen Ländern in die Uns 
gariſchen, oder aus dieſen in jene uͤberbracht 
werben, 

$. 15. Wenn alfo dergleichen Waaren 
bey andern Zollamtern anlangen , fo haben 
die Zollbeamten felbe alfobald zurud an die 
&ommercials Einbruchsftation zu teifen. 

$. 16. Die Ausfuhr ift bey allen Zoll- 
ftädten erlaubt, mit Ausnahme einiger 
Güter. E. Die Ausfuhr der erblaͤndiſchen 
Erzeugungen fann über alle Wege gefheben, 
wo ein Zollamt beftellet if ; nur die ſub E, 
foecificirten Güter müffen über die obanges 
führten Commercialftationen ausbrechen. 


\ 


5. 17. Tranfitirende Guͤter möffen 
über Commercialftationen ein ⸗· und a 
brechen. Die tranfitirenden Güter find in ab 
len Fällen beym Ein s und Austritt au die ob⸗ 
angeführte Commcrcialftationen gehalten, und 
ift denfelben fomohl, ald den pro Confumo.au 
eine Legftatt augewieſenen Gütern , auf der 

anzen Strecke Unferer Länder niemal erlams 
t, die Commercialftraßen zu verlaffen, 
$.18. Alle einbrechende Güter find 
beym erften Zollamte anzumelden, Alle 
über die Gränge einbrechende Güter müffen 
gerade vor das nächft an der Gränze liegens 
de Zollamt gebracht , allda angemeldet, und 
der Zollamtsverhandlung unterworfen wer⸗ 
den; es ift alfo niemand erlaubt, nach ubers 
tretener Gränze ein Gut irgendwo abzuladen 
oder niederzulegen,, ehe als felbes vor das 
Zollamt geftellet worden fen. 

$. 19. Und vor das Amt zu ftellen. 
Es bat auch feine Anmeldung angenommen, 
noch für gültig angefehen zu werden, wenn 
nicht zu gleicher Zeit das Gut ſelbſt vor das 
Amt geftellet wird. 

$. 20. Die Poftillons baben dem 
ebenfalls nabzufommen. Kein Poftillon 


N oder anderer Führer, oder Träger foll ſich uns 


terfangen, eine Zollſtadt unangemeldet zu uͤber⸗ 
fahren oder zu übergeben, oder felbe gar auszu⸗ 
meichen, noch vom Zollamte abzugeben , ehe 
und bevor ihm die Follbeamten die vollftändis 
ge Berichtigung der Amtshandlung beftätigen. 

$. 21. Und die Poftämter haben den 
Sollbeamten an die Hand zu geben. Wir 
wollen auch , daß Unfere nächft der Graͤnze 
beftellten Poftämter feinen herei nden 
Reifenden mit Poftpferden weiter befördern 
follen, der nicht mit Vorzeigung der zollämtlis 
chen Pollete erweifen ann , die Amtsrichtigs 
feit gepflogen zu haben ; fie foller vielmehr 
unter eigener Berantwortung den Zollbeams 
ten in allen an die Hand geben, und auf iht 
Anverlangen wider Die Paffagiere den — 
ei weitern Beförderung in alle Wege 

elligen. 

$. 22. Ördinaripoft_ und Eſtaffet⸗ 

ten unterliegen auch der Amtsbandlung. 


1 Die Ordinaripoſten und die Eſtaffeten —* 


anch an ber Graͤnze beym Zollamte anzu⸗ 
En ‚ und der Amtshandlung zu unterzies ? 
Zollbeamten nicht erlaus 


ee — oder Briefpade,, wel⸗ 
[4 

che Aero Bofamtefiegel verfchloffen find, 

zu eroͤffnuen. 


u 9 
v elter anzumeifen,, wenn fie an eis 
—— — ſind, oder durch eine Le 
adt gu gehen haben; widrigens aber 
pm Gränzamte zu beſchauen, bie. 
auszurechnen, fobann verfiegelter an das Poſt⸗ 
amt , welches es dem Eigenthuͤmer auszufol⸗ 
gen bat, anzumweifen ; das befagte Poſtamt 
aber hat die Gebuͤhr von den Partheyen ab⸗ 
zunehmen, und felbe dem betreffenden Zoll⸗ 
amte zu übermachen. 

.24 Poſten wo allen Stun⸗ 
den abzufertigen „ der Bofiwagen nur 
bey Tage. Kouriere , Eitaffetten, Drdinaris 
Hof, und alle mit Poftpferden reifende Pars 


der Sränze zu allen Stunden 
—— follen an ra N Unfere Zollämter mitgeben. 


Nachts, vom Zollamte erpediret wers 
den : mit Ausnahme des Poſtwagens, wel⸗ 
her nur bey Tage, jedoch zu allen Stunden 
zu _— iſt 

. 25. 

Ta Alle übrige Fuhren und- andere 

* Fe follen von a bis Abende , fo 

lange das Tagslicht dauert, mit u Ausı 

fegung der Mittagsftunde, an ber Graͤuze ex⸗ 
pediret werden. 

6.26, Was die Schiffleute zu beo- 


des ze j 
mann die aufhabeude 22 be 





Was bey SEftaffetten zu beo: } 


nd,fie 8 
bubr |) 


Die übrigen $ubhren eben nur 


N ausgenommen. 


x me 
| laffen , welches 
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y — erſten Zollorke, anjulaͤnden, um et; 


an das Ufer ablegen zu laſſen. 

$:27. Dann und wie die Anſage zu 

J n. ‚ weßen Standes oder 
Winde er immer fey, der vor ein Graͤnzzoli⸗ 

amt koͤmmt, hat allda alle mit ſich führende 

olbare Waaren genau anjufagen, che und 
vor zu einer Bifitation gefchritten werde. 


Parthenen, die nur unter ihren Effecten einis 
ge zolbare Kleinigkeiten bey ſich haben, wie 
jene , die Feldfruͤchte, Victualien ; ober 
Vieh einführen, Fönnen ihre Anfage mit Bes 
| nennung der Gattungen mündlich machen. 


$.29. Schriftliche Anfage. Hingegen 
bey Kaufleuten oder andern Partheyen , Die 
ganze Ballen und Kiften mit solbaren Waa⸗ 
ven mit fich führen, ift eine mundliche Anfage 
nicht anzunehmen ; fondern jene, die die Waas 
ren führen oder begleiten, müffen an der Graͤn⸗ 
je bie Zahl der Bebhältniffe und deren Innhalt 
ſchriftlich einlegen ; jedoch können die Spedi⸗ 
teurs allenfalls diefe Waarenerflärungen den . 
Fuhrleuten geſchloſſener mit der Zufchrift am 


$.30. Wan zollbar 2 Damit aber nies 
mand auſtehen koͤnne, mag für Güter eigents 
lich zollbar find, fol zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft dienen, daß alle Güter, was Gattung 
J immer fie ſeyn mögen, die einen mwefentlichen 
J Werth haben, und in der Zolltarife entweder 


NS fpecialiter ausgedrückt, oder unter einer Ges 


neralbenennung enthalten find, für zollbar ans 
gefeben werden müffen, 

$. 31. Und was nicht z0ollbarı? Wie 
wollen davon nur jene eigene, fchon gebrauch⸗ 
te Kleidungen, Effecten und Gerätbfchaften 
haben, welche jemand nicht zur 
ch zum weitern 
inget, ober foms 


no f 
$.32. 80 ift auch alles Vieh zu bes 
A die Graͤnze nur ya 
urucf getrieben 


| nbdlung ‚ fondern I 
—* Gebraude Fr fh 


be und von bannen wieder 


$.28. Mündliche Anfage. Keifende , 


246 
a zuruͤckgelaſſen werden / ſo iſt dafür 
die tariſmaͤßige Zollgebuͤht nadyutragen. 


9. Colli ohne Anfage bleiben bey 
dem Bränssollamte. Kömmt aber ein Collo 
deffen Innbalt unbekannt ift, aufeinem Fracht⸗ 
wagen, ſo iſt felber uneröffueter ber m Zollamte 
aufzuhalten, und dem Fuhrmann dafür eine 
ſchriftiiche Etkenntuiß auszufolgen, durch wel 
che er dem Eigeuthuͤmer fund machen könne, 
wo der Collo liegen geblieben, ‚big: jemand ger 
gen Einlegung der ſchriſtlichen Anfage denfels 
ben zu erheben fomme.  ; ' :s° 

$.35. Ausnahme bey den Poftwä- 

n. Wenn endlıd mit dem Poſtwagen ein 

ck ohne Erklaͤrung des Innhalts ankoͤmmt, 
mit der Adoreſſe an den Eigentümer, oder 
auch ohne Adtreffe, fo wird felber an der 
Gränge in Gegenwart des Konducteurs zu 
eröffnen ‚ und zu befchauen , fodann an eine 
Legftadt zur Berzollung anzumeifen feyn. 

° 6,36. Wie die fibrıfrliden Anfagen 
zu verfaffen. Ale fchriftliche Anfagen der 
Waaren an dem Granzzollamte mruffen deut⸗ 
lich und flar mit Unserfcheidung der Waarens 
gattungen nach Gewicht und Maaß, oder mach 
dem Werthe, fo wie jede Rubrife in der Zoll 
Karife angefeget iſt, oder wenigfteng fo, wie 
felbe gemeiniglich im Handel gehet, entworfen 


ſeyn. 

. 37. Folglich alle ſchriftliche Anfagen, 
Die von dieſer Regel obweichen, find zu. vers 
werfeny. und die. betzeffend: -. Colli na Wahl 
des Führers entweder zurück zu weiſen, oder 
beym Graͤmzollamte in Depofitum anzubalten 
bis zur Nachbeingung einer vorſchriftmaͤßigen 


"38. Ainfage der Paſſagiers. Je⸗ 
doch von reifenden Partheyen , die nicht von 
Ber. Handlung find, und wer fie aicht game 


” 


Balken und Riften mit Waren‘, fondern nıfe 
einige zollbare Kleinigkeiten unter ihren Effies 
etem mit ſich bringen, da ipmen die Tarife nicht 
fo befannt feyn muß, fann jede mirndliche As 
fage angenommen werden, wenn fie nur deut⸗ 
genug ift , daß der Beamte ‚entnehmen 
fönae, was eigentlich einaefüshret wird. 
8. 39. Allgemeine Anfagen, Gallark 
terie, Bröimmerey und Droguerie zc. Die 
allgemeinen Anfagen, Galanterier Specerens 
Drogueries Material: Rrämmerenwaaren und 
dergleichen, find.nur in jenem Falle anzunchr 
men, wenn-fich vom verſchiedenen Gattungen 
bergkeichen Wauren in einzelnen Stücken oder 
um Heiner Menge beyfammen finden. 

$.40. Wann aud wie die Beſchau 
zu gefcheben babe 2 Sobald, als. die As 
fage erdnungsmäfig gemacht worden ‚fo has 
ben. die teifenden Partheyen aus ver Kutſche 
zu ſteigen, und alle ihre Tenben, Päde und 
andere Bebältniffe dev Behandlung der Zoll⸗ 
beamten zu überiafien „. damis fie felbe na 
Umſtaͤnden eröffnen und befhauen , oder vers 
fiegela und au ihre Legftat zur weitern Amtes 
— —— oͤnnen. Zah: 

41. Sollenttichtung gegen 

lungopolleten an —— Wenn 
durch Lie Viſit ation die Anfage vichtig befun⸗ 
den wird, fo haben die Reiſenden uͤr die mit 
ſich führenden zollbaren Güter , die micht vom 
Gränyamre an. eine Legſtadt jur Berzollung 
angewieſen werden, fie mögen ihnen felbft eis 
gen., oder jemand andern zugebören , gleich 
an dem Graͤnzzollamte den;tarifmäßigen Fol 
zu bezahlen, und dafür haben ihnen die Zoll⸗ 
beamten eine Zahlungspollete'zu überreichen , 
in welcher ſowohl die angefagte zollbare Waas 
— auch die dafuͤr erlegte Gebühr aus⸗ 
9 . 

..$.42. Freypaßierpolleten. Fuͤhret ein 
Keifender gar nichts: Zollbares mit fidy ; ‚fo 
wird.ihm ftatt der Zahlungspollete eine Frepr 
paßterpolete-auggefolget. i 

$. 43. Die erhaltene gollämtliche Expe⸗ 

bition muß jeder Reifende wohl aufbewahren, 

damit , wenn er in der Folge feiner Reife ans 

gehalten. und befragt wird, er ſich Damit ler 

gisimiven toͤaue, bey: nr aud 
rem⸗ 


enden Landen die mauthämtliche Verhand⸗ 
ng berichtiget zu ha 


Ends frine Reife durch alle Unfere —— 


leute und andere Partheyen mit ſich bringen, 
als bey welchen die Zollbeamten , fo bald als 


die fehriftliche Erklärung fammt allen Mauth⸗ N 


vachtbriefen eingereichet worden, zufols 
= > ihnen von ihren Vorgeſetzten diesfals 
zufommenden Anftructionen nach Umſtaͤnden 
entweder die ganze Ladung eroͤffnen, beſchauen, 
und die Zollgebuͤhr davon abnehmen, ober 


nur nad) eigener Wahl ein und andern Collo } 


eröffnen, und befchauen, und wenn diefe richs 
tig befunden werden , Diefe, und alle übrige 
och uneröffnete Colli ob 


Linz, Stever , Neuftadt und Krems ; in In⸗ 
—— Gräs , Leoben, Laybach, Klagen⸗ 

urth , Villach und Görz. Alles , was in bes 
trächtlicher Menge aus fremden Landen herein 
kömmt, fann alfo nur an einer Diefer Legftädte, 
nach) Wahl des Eigenthuͤmers, oder Führers, 
zur —— —— and Ber⸗ 


zollung wieſen werden 7 it n Fällen, 
wo das G beym Graͤn 
wo — ** ey —E ſelbſt 


Jedermann, der durch Fuhr⸗ oder Poſt⸗ 


fich 
mägen einige. Waaren beftellet,, hat die.nds \ 
+3 — 


ben: womit er u J 
alle achge 


| 


= 


Schiffieute geführet werden , oder die Raufs N 


niren, und an eis } 





| 
| 


(|) nur an die ma 
und ob der Enng, Wien, || 


646. Einbredende Güter find in a 
. der Regel an eine Legftade anzuweifen, | 


\ 


T tbigen n zu machen a Di 
"Hion und Betjollung Sep zuuäll 
ee Renner 

n er ur 
melichen Verhandlung anteifen laffen — die 


ſchriftliche Anſage muß ‚aber in allen Fällen 
dem Führer , offener o)er gefchloffener mit⸗ 
r u, und an der Öränze eingereicht wer⸗ 
en, gr“ 
$. 47. Sollte jedoch ein befannter Fuhr⸗ 
mann, oder der Poſtwagen, einen Collo mit 
Na führen, welcher an einen Drt addrefiiret 
mare, der feine Legſtadt ift, fo haben die Zoll⸗ 
beamten felben an jene Legſtadt, die dem Bes 


ffimmungsorte am nächften lieget, anzumeis 
S fen, oder an der Gränze in die Berzollung zu 


nehmen. 
$.48: Angewieſene Güter müffen 

die Bommerzialftraße halten. Jede Fuhr, 
die von der Gränze an eine Legſtadt angewie⸗ 
fen wird, und zu dieſem Ende die nöthige Ans 
mweifungspollete erhalten hat, muß fich gera⸗ 
de an gedadhte Legſtadt en , ‚ohne aus 
der Straße, die ihe in der Anweifungspollete 
vorgefchrieben wird , zu fahren, und ohne 
das mindefte von ber Ladung abzulegen. - 

j Inweifung von einer Leg 
fladt zur andern. Wenn eine Fuhr durch 
mehrere Legftädte zu geben bat, ehe. als Dies 
felbe an das Drt, wohin fie beftimmt. ift, ges 
| langer, ſo iſt felbe von. dem Granzzollamte 
chſte in der Route liegende Legs 
ſtadt, von diefer aber au eine weitere , fo fort 
von einer. Legftadt zur andern, nach Maß des 
Zugs, big zu jener, mo die Abladung zu ges 
(heben hat, anzumeifen, x 
.; $, 50. Die Bränsverfiegelung ift forgs 
fältig zu verwahren. Unterwegs muß wohl 
beforgt werden, daß die an der Gränze 
machte Berfiegelung der Colli unverlett blei⸗ 
be, fein Sigill gebrochen und feine Schnur abs - 
geriffen und abgewetzet werde, 

$. 51,,. Die Polleten find jedem 
Gränzauffeber auf Begehren vorzuseis - 
gen. Wenn jemand nach ibertretener Gräns - 
je einem von Unfern Gränzaufieheen begegs 
net, und diefer die Vormweifung der golämtlis 
hen Erpedition begehret, fo hat dieſe nr 


a 


48 | 
24 ohne einige Weigerung zu gefchehen ; es 
bat auch jedermann zu gedulten, daß ein fols 
her Auffeher die Obfignirung der Colli genau 
befichtige, und die offenen mit feiner Erpebis 
tion verfehenen Behältniffe vifitire. 
$. 52. Was in den Kegftädten zu 
Beobachten ? Sobald eine Parthey an Die 
Legftadt gelanget , wohin fie angetwiefen wor⸗ 
den , hat fie fih gerade vor dag Zollamt zu 
elfen, allwo unverzüglich die an der Graͤme 
haltene Expedition ſammt der verfiegelten Ans 
age , Fracht und Fuhrbriefen eingereichet wer; 
n muß , und nach deren genommener Eins 
fiht Haben die Beamten mit einer neuen Ans 
weiſungspollete jene Colli weiters hzu befördern, 
die für eine andere Legftadt gewidmet , und 
nicht mit einer befondern Pollete von der Graͤn⸗ 
je dahin angewieſen find ; jene aber, die im 
Drte zu bleiben haben, find abzuladen, und 
beym Amte niedersufegen, bis der Eigenthüs 
mer oder fein Sachwalter fi) Darum anmeldet. 
$. 53. Beſchau der Waaren. So⸗ 
bald al fich die Parthey zur Verzollung der 
beym Amte liegenden Güter meldet , fo find 
alte Colli guweröffnen, genau zu beſchauen, und 
der an der Gränze eingereichten Anfage entges 
gen zu halten , ohne einige Ruckſicht auf eine 
fpäter nachgebrachte Declaration zu tragen. 
$. 54. HYausbefhau verborhen. Die 
Beſchau aller Waaren muß bey dem Zollamte 
felbft gefchehen , und mwird Unfern Beamten 
diemit ausdrücklich verbothen, die Colli in Pris 
vathäufern zu öffnen, und zu befchauen , aufs 
fer jenen Fällen, wo ihnen folcheg von Unferer 
MinifteriaBanfodeputation ind befondere ers 
kaubt werden wird. - 
$. 55. Die Zolgebähr ift baar zu 
erlegen. Wenn die Bıfitation vorbengegans 
gen , und Die Anzeige richtig befunden worden, 
fo hat der Eigenthumer der Waare die tarif 
mäßige Gebir'r gleich zu erlegen, und iſt hie⸗ 
mit allen Zollbeamten ausdrücklich verbothen, 
ohne eine befondere Erlaubniß von Seiten Uns 
ferer Minifterial s Banfodeputatien jemanden; 
wer er immer ſey, die Zollgebuhr zu borgen. 
$. 56. Widrigens bleibe die Waare 
in Depofito. Sollte alfo jemand nach geſche⸗ 
hener Beſchau Die Zollgebuͤhr micht gleich ers 


legen aus was Urfache e# immer ſey, 
die Waare beym Follamfe in D 8 Äh 
ben, bis gedachte Bezahlun — 

-_$. 57. Verdorbene Waaren find zus 
röd zu jenden, oder zu vertilgen. Coll 
ten Die angefommenen Waaren zufälltiger Weiz 
fe gänzlich , oder sum Tpeile, Ri Te 
und daß der Eigenthümer diefelben mieber 
fer Land fenden , oder beym Zollamte felbft 
tilgen mill , fo ift von den verdorbenen Feine 
Zollgebuhr abzunehmen jedoch hat in dem ers 
ften Falle der Eigenthümer bie wirkliche Fur 
růckſendung durch eine Grängpollete zu ertwers 
fen, und in dem zweyten Falle die Bertilgung 
in Gegenwart eines Mauthbeamten zu gefches 


ben. 

$, 58. Zablungspolleten. Nah dus 
Igter Besablung der Follgebühr ** die 
Zollbeamten Dem Eigenthuͤmer der Waare 
Umſtaͤnden eine, oder mehrere Zablüngspolfe 
ten auszufertigen , in welchen das Maaf, Zahl 
Gemicht oder Werth der verzollten Waare, wie 
auch die dafür erlegte Gebühr , Deutlich zu emts 
nehmen fey. 

(Die Fortfegung folgt. ) 


Zar Haue« und Kandwirrbfäft 
ar Hause und Kandwir . 
a) Das Mittel, den Bandwurm zu vers 
tkeiben, welches der König von Framfreich faus 
Re aaa und befannt machen laffen, 
endeß : \ 
ur Borbereitung nimmt der Kranke fies 
ben Stunden nad) einer mäßigen Mittags⸗ 
ads eine Brodfuppe folgender Gefalt: 
ehmet anderhalb Pfund Wafler , zwey 
oder drey Unzen frifche Butter, zwey Unzen 
Brod in Würfel gefchnitten, fo viel Salz als 
nötdig ift zum Geſchmack: laffet es zufammen 
kochen und ruͤhrts um, daß es eben und feiz 
mig werde. 
Ungefehr 4 Stundedaranf giebt man dem 
Kranfen jwey Stück Zuckerbrod ( biscuits ) 
und ein Glas weißen Wein, mit ober ohne 
Waffer ; oder auch Wafler allein, wenn er 
des Weins nicht gewohnt: if: . 
ft der Kranfe den Tag init zu Stuhl 
geweſen, oder font verſtopftes oder rg 
2 1} 


geibes , fo laͤgt man ihm ein erweiche 

fier aus Pappeln oder Eid me * und 
allhea‘) in Waſſer gekocht, mit zwe zen 
Olivenoͤl benbringen, Um Folgenden R orgen 
giebt man dem Kranken folgendes Mittel: 

Nepmet. —* Drachmen ( gros ) farrns. 
— ix non ramoſa dentata C,B, 
oder Polypodium filix mas L.) ganz fein ges 
rieben; und laßt e8 den Kranken mit vier oder 
6Ungen Farrnfrautmwafler , oder Lindenbläts 
waſſer einnehmen. Kindern” grebt man des 
Yulverd eine Drachme weniger 

Wird dem Kranken übel —* dem Pulver, 
ſo laßt ihn ein wenig eingemachte Orangen; 

e fauen , oder fonft etwas erquickendes in 

n Mund nehmen, aber nicht nie derſchlucken: 

ftet ihm Wein oder Lavendeleſſig unter = 

afe. Bricht ers aber Doch mwieder aus, 
muß er , fobald ihm nicht. mehr übelift, noch 
ein Pulver nehmen. . 

Zwey Stunden nach dem Pulver giebt 
mandem Kranfen folgenden Bolus: Panacea 
merfurishie und Refina Scammonei, je⸗ 
bes ı2 Gran; Gummi. Gurte, fünf Gran; 
reibtd zu Pulver und macht mit given oder 
2: Serup. Confectio de Hyacıntho, einen Bo⸗ 
lus daraus. 

Für zobufte und flarfe Körper, welche 
fehwer zu bewegen „ oder an ſcharfe Purgiers 


ittel fhon gewöhnt ab, vermehrt man die 
Pau acea und Das Ze + bee Ecammoneumg 
ui 25 , das mt Butte aber auf 


Gran. — 
Bey ſchwaͤchlichen Raturen/ welche lei⸗ 
ne ſtarke Purganzen —— und leicht bes 
— find ; wie auch bey Kindern, muß ein 
—* —* die ropor&ion des Purgiermittels 
ſolchem Fan find achthaib 
Gran — und des Scammonienhar⸗ 
zes ohne den Gunnni Gutte mit der Conſ. de 
yacintho hinreichend geweſen, und ſelbſt dies 
a Bolus bar man auf zweymal nehmen laß 
fen, die Hälfte zwey Stunden’ wach dem Puls 
ver, und adermal drey Stunden die ans 
dere Haͤlfte, wenn die erſte ohne Wirkung war. 
Gteich auf den Bolus giebt —* den Kranken 
ein Paar Taffen fhwachen grünen’ Ihre‘, 
fährt. damit während des Purgierens von —* 


zn Zeitfort, bie der Wurm oN eurieben . en 


Pe m B 
Laer 27 


| 
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bald diefer heraus iſt, denn erſt genieht ver 
Kranfe eine gute‘ üppe,, und nach einiger 
Zeit noch ein Schaͤlchen mehr. Der Kranfe muf 
mäßig gefpeifet werden, und ſich ruhig und or⸗ 
dentlich halten. Hat er aber den Bolus ganz 
oder zum Theil weggebrochen, oder ift nach 
vier Stauden das Mittel nicht wirffam genug 

gewefen , fo muß noch eine Portion Gedliger 
ober englifch Purgierfal 4 von zwey big acht 
Dramen) in warmen gr aufgelöfet, ob-n 
darein getrunfen werden. Kömmet der Wurm 
mot in:einem Knaucl,, ſondern bandiweife, 
wie er pflege, wenn er mit feinem Ende feft 
fist , mit einer Menge zähes Flares Cchleimg, 
fo. ſou der Kranfe ihn nicht ziehen, fondern zur 
frieden laffen ‚ auf dem Becken fißen bleiben 
und warmen Thee trinken. Hängt der Wurm 
lange ohne za folgen, und wırkt die Purganz 
nicht ſtark genug: y) fo. wird dag Bitterſalz ges 
nommen, wieebenerwähnet ift, und der Krans 
fe bait fich ſtille, bis des Wurm hindurch iſi. 
t der Wurm nicht per Mittage, amd bat 
gleichwohl der Leidende Pulver und anurgang 
das Mittags 


ni * —— ſo ner un er 
mahl; denn zuweilen/ aber nur felten , fomme 
ber Wurm erft nach Tifche. Vergeht mum der 
Tag und feın Bandwurm laͤßt fd) fehen , wie: 
es ſich zuträgt, wenn die Medicin Durch Erbres 
den'ganz —2— Theil wieder fortgegangen 
oder» zu ſchw = iſt: ſo muß der Leis 
deude eben ſolch eine Suppe nehmen, mie: den 
Abend zuvor , und geht der Burn alsdann im 
der Macht nicht :ab , des folgenden Tages zu 
eben der Stundeein gleiches Pulver ; und zwey 
Stunven hernachs Bi8 8 Dradimen Sirterkalge 
und wird mit ıhm auf gleiche Weife verfahren, 
Zu Zeiten triftfichs,, daß indem ander Wurm 
don ihm geht, Dim Kranken übel zu Muthe 
und er shnmächtig wird , nach einer-beiben: 
Ausleerung: Das ift dann vommeifer keirem 
— hen giebt fi wieder ‚man braudst dem 

ranfen nur in Ruhe zu laffen und ibm guten 

BWeineßig vor die Nafe zubalten. Wenn der 
Burm nun nad) dem erſten Pulver allen ſchon 
weicht, fo gebe man ihm nur Die Hälfte oder 
ben dritten Theilides für ihn berimmten Bas 
lus, over fege ihn wer Purgierfah. 
emt w 
83 Bandwurm = fol 
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he Weife ausgetrieben iſt, und man merkt, 


daß noch einer zurück ift ‚fo läßt man einige . 


Tage vorubergehen, und wiederholet Daun die 
Kur, wie vorher. Dieſe Vorſchrift genau bes 
folget , hat immer in. wenigen Stunden ges 
bolfen : wir habens bereits an fünf Perfonen 
wahr befunden. Der Wurm, wider welchen 
dieß Mittel nach unferer Borfchrift fo bewahrt 
ift, bat Furze Glieder oder Gelenke : bie 
bartnädigern Taenia mit den langen Glie⸗ 
dern , welche die Figur der Kürbisferne has 
ben, laffen fich nicht allemal dadurch abtreis 
ben, Um biefe auszurotten muß man bie Mes 
thode öfter und. mehrmal wiederholen, und 
auf die Umftände des Kranfen und feiner Plas 
ge wohl Acht Haben. Einen unferer Patien; 
ten verließ doch ein folher Wurm bey der 
dritten Probe. 

Wir gedenken in einer befondern Abhands 
lung ausführlicher von den Argneymitteln, ih⸗ 
rer Bereitung und Wirfung , wie auch von 
den verfchiedenen Arten ber Taenia zu bans 
dein, Borjeto glauben: wir ber Welt durch 
die Entdecfung und Befanntmachung eines bes 
mäbrten Mittels zu dienen, welches wir der 
Wohlthaͤtigkeit des Königs zu verdbanfen has 
ben. Parig, den 15. July 1775- 

Caſſone. ‚de la Motte, 


UL. uß 

bV) Eine oronomiſche Anekdote ans 
der neuen Welt. In einem gewiſſen Lande 
Cglaublich bey den. Indianern in Amerika). 
berrfchet folgender Gebrauch: Wenn einem 
Bauer ein Pferd fällt, holtes der Ramarlefa ; 
(fo-nennt man dort den Mann, ber zu biefer 
Arbeit beſtimmet ift ) diefer fahrt nad) feiner 
Gewohnheit mit einem Roße aus, und koͤmmt 
mit zwehen nacher Haus. Was thut er aber, 
mit dem verreckten Pferde ? Er legt ed auf eis 
ne dazu beftimmte Wiefe naͤchſt einer groffen 
olfreichen Stadt, damit es hier in freyer Luft 
und im Angeficht derer , fo in felber Gegend 
ihre Spaziergänge machen, verfaule und mit 
feingm liebreichen Geruche, ( die Leute dieſes 
Landes müffen wohl andere Nafen haben , als 
wir )den der Wind auch zu Zeiten indie Stadt. 
brinet , die ganze Gegend erfülle. — Nun dies 
fer Gebrauch iſt zwar⸗bey und nicht; aber ber 
Ötonomifche Gedanfe eines vernünftigen Jadis 
aners könnte vieleicht für ung applicabel fepn. 


Erfagt: Waͤre es nicht beſſer, wenn 

lefa das verrechte Pferd auf den nächiten A 

oder auf ein Brachfeld degienigen Bauerg, dem 
es zugehört, führte, und dort felbes in gar . 
viele ganz Heine Stücke zerhiebe, die auf dem, 
ganzen Acker zerfireuet , und mit dem Pfluge 
mit Erde bedeckt würden. Ich glaube, mans 
her alter Schimmel konnte auf diefe Weiſe dem 
Acer noch mehr nach feinem Tote nügen, als 
er wohl die legten Tage feines Lebens mit feis, 
ner Arbeit genüget bat. ; 


Artic. VIIL 
a) Kom. Wie man fagt, fo bat der Kar⸗ 
binal Delle Lance dem P. Mamachi den Aufs 
trag gemacht, auf das Werf, fo unter dem 
Namen Febronius erſchienen iſt, zu ants 
worten. 








Artie. IX, 
Vermiſchte Nachrichten und Merfwärs:’ 
digkeiten. 

a) Paris vom 29ten Auguſt. Künftig 
follen die Landleute , aufer der Freyheit, an 
Öffentlichen Landftraffen nicht mehr arbeiten zu 
dorfen , auch feine Wagen mehr liefern, wenn 
die Truppen auf dem Marfche find. Man 
hat dieſes dem Generalcontroleur zu verdans 
fen , deffen Sorge beftändig dahin geht, die 
Laften des Volkes zu erleichtern, und dem 
Landmann mehr’Zeit zu verfchaffen , feinen 
Acer und Wiefenbau abzumarten, von dem 
alles erhalten wird: was alfe Stände unum: 
gaͤnglich nöthig haben. — 

Avertillement. 

Die Habfucht ift auf den niederträchtigen 
Gedanken verfallen, ein monſtroͤſes Bild mit) 
der Unterfchrift. Franz von Kohlbrenner zum 
Spott heimlicy in Kupfer jtechen, und öffent 
lich verkaufen zu laffen ; glaublich in der bos⸗ 
haften Abficht, ihm hiedurch einen Streich zu 
fpielen. Und da fogar einige vermuthen , ald 
wenn er bey ſolchem Berfaufe mit interrefirt, 
waͤre; ‚fo ift man eg feiner Ehre ſchuldig, über, 
Diefe bettelmäßige und boshafte Erfindung dag 
Publikum gu verfichern, Daß es ohne des chur⸗ 
fürftiich wirklichen Hoflammerrath Kohlbren⸗ 
ners Wilfen und Willen geflohen und vers 
fauft worden, und. daher aĩs ein verbotbenes 
Pasquille zu achten ſey. Pro 








° , 
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Pro Nota, Diefeb-gegentodrtigen und: nachfelgenden Artitels halder wird 
- : bierinn.auggefegten Benalienpreife feineftarge als ob biemft angemerkt, bafı bie 
Amngeſehen werden müffen ; indem die ufe and Bert un —— der 23* 
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652) Vreile von alerien Venallen und Victnallen, wie Ne im Monath Sebtemb. geanden, 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXX. 
München den 7. October 1775. 


A — — 
Artic. II, 
; Seilfbaften, 
) Day dern Ehurfürftl. Markt Anbling ſte⸗ 
het eine freyeigene, für einen Färber 
(ehr bequeme Behaufung, mit Köffeln, Mang, 
und faft ganz neuen Preße, nebft ber inventir⸗ 
ten Fahrniß auf offener Band, worzu bie of 
fentlichen Lieitationstage auf den 16. 17. und 
Mittwoch den 18. fünftigen Monaths Dcto: 
bers angeſetzt fenn. Wer nun hierzu Luft bat, 
und diefe zu faufen gefinnet ift, derfelbe hat 
fih an den angeſetzten Licit ationstagen bey 
alldafigem bürgerl. Magiftrat zu melden. 
Eburförftl, Markt Aybling. 


b) Georg Härtivegner, bürgerlicher Hof 
müller, und Leinölfchlager zu Ried, biethet dem 
Yublifo 100 Kentner Leinoͤl, jeden: zu 13 fl. 
im Anfchlag an. En 

Artic, UI. 
a) Nachricht. 
Nachdem die Hochfürftlich Frenfingifche 
Schweig Erding , der unmittelbaren freyen 
Reichsgrafſchaft Ifmaning, woſelbſt eine eiges 
ne Wohnung , nebit Tagwerkershaus, Sta 
del, Stallungen , Schaafitall , und Schmied 
te, alles gemanert , vorhanden , dazu auch 
224 Judert Aecker, 49 Tagwerk zweymaͤdige⸗ 
939 Zagwerf einmädige Wieſen, dann eine 
sWiefe ad 91! Tagwerf : ferner ein ge 
wiſſer — den Wieſen im Brand, wo 
auf einer Seite der Waſſergraben, auf der 
andern Seite aber die far ſcheidet, jährlich 
gegen 40 Fuder Heu ertragend , michtminder 
der Blumbefuch in der großen Au, wohin über 
‘200 Stücde Rindvieh getrieben werden moͤ⸗ 


‘gen, gebörig, und auf diefer Schweig eine bes 
—— —8* ‚+ Shaafiuht, Felder 
und Wiefen um die Schweig berumlies 


gend, wiederum Beſtandweiſe anzulaften, und 


| 





der Beftand anf nächfifänftige Lichtmeße des 
1776ften Jahre feinen Anfang nimmer, als 
können fich derjenige, oder diejenigen, fo bier» 
zu Luft fragen, entweder auf den 30, Octob. 
oder aber auf den 30. Novemb. und 30. Des 
cember bey biefigem Pfleggerichte melden, das 
felbft ihr Hetande;Anborh ſchlagen, und we⸗ 
gen abſchließenden Beſtands⸗Contract das wei⸗ 
tere erwarten. Actum den 16. Septemb. 1775. 
Hodfürftl. —— Pfleggericht 


maning. 
— — — —— 


Artic. IV, 
a) Schrannenpreis in Münden den 
zoten Septemb. 1775 














Vom Beſten. Mittlern. ** Verkauft. 
Schäffel.|fl. |Er.] If. jer.| IA. |fr. ſchaͤfl. 
Waizen. Jır/30| 1030 918 858 
Korn. 630 51301 1835 
Gerfte, | 5130 * 4130| | 808 
Haber. 41—I | 3130| I 3)—1 1 236 1 


b) Brodfag in Münden vom zarten 
Sept. bie aoten Octob. 1775. 


Eine KreugersSemmel muß £t, Loth. Del, 
win ss 1 1 I I — I — 
Ein Spitzwecken um... 1 — 8 — 

Ein Paar Nöggel von Rog gens 
meblumı.fr. s ss 6 — 12 ı 
Ein GrofhensWeden s s 1 — 24 —- 
Ein deto von Röggeltaig ss — 36 3 
Ein 4. fr. Laib Roggenbrod s 2 2 — 
Ein 3. fr. Lid s ss 11 5 g — 
ec) Meblfag allda vom 22. Sept, bis 


20, October 1775. 
daß Viertel, fl. fr. pf. 


Mundmehl se 3884 ı 29 ı 
dm ss HH 9 51 
Ord. Waigenmehl 2 
ins 
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bag Viertel. fi. fr. pf. 

Einbrennmehl #,7 1.54 — 3 1 
Riemiſch wu 37% 
Badmfl su su — 31.2 
Nehme ss 1 1 1 1 — I— 
Gries, fir s ss ss 2 8— 
Gries, ordinre ss ı ss 1 3 — 
eine gerollie Gerſte ⸗2 20 — 

ittere detto- 6-9 9 9 9 15 — 

Drdinare dt 9 ss 41 7 4 — 
inbeimebl_ s 6 s 1 1 9 — 35 2 

bien, (home HH Hs 1 m — 

ittete detto 4 s 4 Hs 6 1 1I— 

Eh 2 8— 

Me HH LO — 
Üben 1 EHE — 2 — 

änflörme ss s 41 1 ss 1 m — 

mals, das Pu +» ss — 6 — 

chmer detto, ss 1 4 — m — 

Artie, V,. 
Bandlunge : Nachrichten. 


#) London. Aus den meiften Graf 
Reichs vernimmt man, daf die 


L — 

Aernte allet Arten von Getreide fo gefegnet 

—55 — eh, daß es beynahe an Kaum 
ängle, unterzubringen. 

b) Kopenhagen. Der Häriugsfang im 
Süäde; Prager Jahr — ge⸗ 
ſeguer iſt, dauret noch fort, und Der Fiſch iſt 

außerprbentlih ſchoͤn und fett, da man 
m Hofländifen vollfommen gleich ſchaͤ⸗ 


) Fortſetzung der allerhoͤchſten Zoll: 
——— die kaiſerl. Fön. 


deutſche Erbländer, vom sten July 1775. 
59. ——— Waaren, wann zu 
Berfahfen: 


Goltz bey einem Amte folde 
Bütkin Depofito bleiben , welche dem Vers 
derben unterliegen , oder deren Unterhait fo 
loſtbar wäre , daß die Dießfälligen Auslagen 
in kurzem den Werth der Wanren gleich Fons 
men könnten, fo find diefelben mit Zusiehung 
zweyer von der Handelfchaft, oder in deren Er; 
manglung , einer Gerichteperfon , den meiſt⸗ 
bietdendenzu verfaufen, und das 


tete Gelb ift heym nämlichen Zollamte in De- 
polen Peg Er — 
« um tſumo an iefene 
Güter Fönnen auf der —— 5* 
fito erflärer werden. enn jemand eine 
Waare au eine Legftadt pro Conlumo anıweis 
fenläßt , nach der Yand aber, ehe ais die wra⸗ 
te vom Zollamte eg fömmt , feinen EntfAuf 
andert, und diefelbe entweder au eine andere 
Legſtadt, oder gänzlich außer Pand fenden twill, 
fo bat er im erften Falie lediglich eine neue Aus 
weifungspoleie, im zweyten aber eine Tran- 
fito-Erpedition gegen Erkegung der Tranfito- 
Gebuͤhr zu erheben. * * r 

$. 61. Vlicderlagsgebühr. Jedoch i 
allen Fälen, wenn jemand eine Waare n. 
der ihın Davon gemeldten Ankunft , länger alg 
5 Tage, in welchen der Abs und Aufladungss 
tag begriffen iſt, freywillig beym Amte liegen 
läßt, fo iſt nebſt der betreffenden Zolgebihr, 
eine Niederlagsgebühr von taͤglich 2 pf. zu bes 
jahlen, von jedem Gentner wie auch von je. 
* Pack, fo meniger als einen Eentıklr was 
get. 

$. 62. Spefulstionsgärer. Gegen 
Bezahlung Diefer Niederlagsgebükr wird au 
jedem wohl befaunten und fihern Handels 
mann geflattet, an eine Pegftadt fremde Waa⸗ 
ten auf Spefulation anmeifen zu laffen, und 
felbe afldort zu depoſitiren , ohne fich eigents 
lich zu erklären, ober Diefelben allda verfaus 
fen Oder fpäter an einen andern Ort verführen 
werde. * 
$. 63. m dergleichen Ballen muß aber 
dennoch die Anfage au der Graͤnze eben fo ges 
nau, als bey andern Confumo-Waaren, eins 
gereicht werden. 0% 

- 9 64. Verbothene Waaren. ° 

für fremde Waaren Wir von Unfern Erbla 
den der Zeit gänzlich Hindan halten wollen, 
und alfo deren Einfuhr gu verbiethen nöchig 
befunden haben, ift bereits in dem Patent de 
dato, ı4ten October 1774 fund gemacht wor⸗ 
den: und obgleich auch für diefe Waarengats 
tungen in der gegenwärtigen Tarif eine Belse 
buͤhr ausgemeffen worden, To bat es doch 
ben Einfuhrsverbothen fein Berbleiben , iu » 


lange Wir diefelben nicht durch neue Patente 
an x aufheben werden. ‘ 


9. 65. 


— an mit den einzuführen 
r 

erlaubten — dann erbländifchen Waa⸗ 
ren, die Jahrmaͤrkte, in den ausgemeſſenen 
Städten, Prag, Pilfen, Eger, Bruͤn, Ol⸗ 


ee A Troppau, Wien, Krems, Lin) und 
®r befuchen ; doch wird diefe Beguͤnſti⸗ 
guug für das fünftige dahin befchränft, daß 


zwar die Fremden obbemeldte Märkte noch fers 
ner befuchen , jeboch felbe nicht auf Loſung 
basen fönnen , und alfo in Zukunft gleich von 
allen einzuführenden Waaren den ganzen Zoll 
bezahlen follen : wo fonach ihnen frenftehen 
wird, die in der erften Meffe nicht verfauften 
Waaren entiveder am einen andern Ort zur 
Meſſe zu führen , oder aber felbe big fünftige 
Marktzeit bey dem Follamte erliegen , oder end» 
lichen in einem eigenen Gemölb unter der Ge⸗ 
genfperre des Handelftandes felbft zu verwah⸗ 
ren; was aber den Handlungsplag Tefchen ans 
belangt, hat es ben den durch dag Patent dd, 
gten September 1774 eingeftandenen Begins 
fligungen fein fernerd Bewenden. 
$. 66. Appreturs⸗Waaren wie zu 
bebandeln 3 Waaren, welche zur Appresur 
bereingeführet werden , müffen , wenn fie an 
Beine Legftadt gehen, gleich an der Graͤnze, wis 
drigens aber in der Froftadı felbft beſchauet 
und geffempelt werden ; es muß zugleich ber 
Ort der gefchehenden Appretur und die Zeit der 
Ruͤckſendung beftimmer, nach der Hand aber 
die Waare zu dem nämlichen Zollamte, wo fie 
geftempelt , oder zur Appretur erpedirt wor⸗ 
den, wieder gebracht, allda alles, Stüd für 
Stuͤck beſchanet werden , und wenn ſich nebft 
bem bey der Einfuhr aufgedruckten Appreturs⸗ 
ftempel auch alles uͤbrige richtig finder, iſt die 
Waare unentgeltlich außer Land gu erpediren, 
Sollte aber die zur Ruͤckfendung beſtimmte Zeit 
verfloſſen ſeyn, fo muß ohne weiters der Ein⸗ 
fuhrszoll durch die Zollbeamte von der Parthey 
eingebracht werden. 
6,67. Was bey der Ausfubr zu be= 
obabten ? Bey der Ausfuhr mirffen alte 
olbare Waaren eben fo, wie bey der Eins 
v, vor dad Graͤnggollamt gebrad,t, alidort 
getreulich angefagt , ordnungsmaͤßig behan⸗ 
delt und verzollet werben, 


Kaufleuten. wird P__$.68. Zunfahrepotcten innen 
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in Legftädten erhoben werden, Wer fi 
aber in einer Legftadt per Eſſito erpediren lafr 
fen will, hat allda die Gebuͤhr zu erlegen, die 
Colli obfigniren zu laffen, u Ai bey der. 
Ausbruchsſtation diefelben vor das Amt zw 
fielen, und zugleich die erhaltene Efitopois 
lete vorzumeifen, 

$. 69., Die Yusfuhrespoliten aus 
den Kegitädten find auf der Graͤnze vor« 
zueigen. Die Zollbeamten an des Gränze, 
am welche einige Colli mit Eßitopolleten aus 
einer Legſtadt zukommen, haben wohl zu un⸗ 
terſuchen, ob die Obſignirung underletzt fen, 
in welchem Falle fie die Waare ohne Anftand 
uber die Graͤnze hinaus laffen 2 

$.70. Nach richtigem Befund wer= 
den die Waaren hinaus paßirer. Sollten 
fie aber die Obfignirung verletzet finden, oder 
fonft einen gegründeten Argmohn haben, da 
die Colli verwechfelt oder eröffnet worden wäs 


„ven, bevor als felbe zum. Amte gelanget, fo 


find gedachte Colli zu eröffnen, au befchauen, 
und nur damals frey paßieren zu laflen,, 
wenn’ der Innhalt der Colli mit den Efitas 
Erpeditionen uͤbereinſtimmet. 

$.71. Die verfhwiegenen Waaren 
werden angehalten. Sollten endlich in den 
Behältni andere Waarengattungen , odes 
mehrere befunden werden, als jene, Die ig, 
der Eßito⸗Expedition angemerket find, fo find 
diefelben anzuhalten. 

$. 72. Eßitirende Specnlationss 

waaren. Wenn jemand erbländifche Erjeugs 
niffe auf Speculation auffer Land führen wil, 
um diefelben nach der Hand, allenfalls ent 
weder gänzlich, oder zum Theil zuruͤckzubrin⸗ 
gen, muß ein folches bey dem Amte, wo big 
EfitosErpedition erhoben wird, vorgemerfet, 
eine billige Zeit der Ruͤckkunft beſtimmet, die 
Efitogebuhr aber bey unbefannten Partheyen 
alldort deponiret werden; alsdenn müffen die 
Waaren, Stüd für Stuͤck geftempelt werden, 
—* man folche bey der Ruͤckkunſt erkennen 
möge. 

$. 73. Deren Behandlung in der 
Röcfubr. Wenneinige diefer Waaren nach 


Y gehends vom fremden Landen wieder zur uͤcklom⸗ 
äÄ 282 men, 


356 
men, fo muͤſſen biefelben vor bas naͤmliche F 
Amt geftellet werben, , allwo fie per Efüto 
erpebiret worden. Fur bie auffer Land geblies 
benen Güter — alsdann bie Eßitogebuͤhr abs 
men, die zuruͤckkommenden aber ſind 
ey ju paßirem, und Die etwan dafür depo⸗ 
wirte EBitogebühr ſoll zuruͤckgeſtellet werden ; 
ach Verlauf der zur Zurücfunft beftimmten 
eit aber, ift von der gefammten Ladung uns 
widerruflich die Efitogebühr zu bezahlen, 
5. — auf Speculation hat 
nur bey den ————— Waaren 
Fate: Aus obigem folget von ſich, daß nur 
jene Waarengattungen auf Speculation ges 
n Depofitirung der — —— ge⸗ 
aſſen werden, welche einer zolaͤmtlichen Stemp⸗ 
lung faͤbig, oder ſonſt leicht zu etfennen find; 
alle übrige auffer and gehende Waaren haben 
bie EBitogebühr zu entrichten, ohne daß bey 
deren Ruͤckfuhr einige Zollzuruͤckſtellung, noch 
Confumo-Folifrepheit ftatt haben könne. 





$. 75. Tranfito-Z0N wird zwiſchen den 
deutſchen Erbländern — * Nach⸗ 
dem alle Zollabgabe zwiſchen den Eingangs 
benaunten deutſchen Erblaͤndern gänzlich aufs 
öret, fo hat auch die Abnahme der Tranfito- 
ebůhr nur bey jenen Gütern flatt, die aus 
andern Ländern durch Diefelben wieder in andes 
ve Länder überführet werden. 
“ .$. 76. Tranfito-Anfage bat nad; den 
Rubrifen der Tranfito-Tarif zu gefheben. 
Die tranfitirenden Güter müflen eben fo, tie 
die Confumo- Güter vor das Gränjjollamte 
geſtellet, und allda nach den Rubrifen der 
ranfito - Tarif getreulich angemeldet werden, 
nebſt ansdrüclicher Benennung des Ortes, 
wohin die Waare beftimmt ift. 
S5. 77. Tranfito- Göter Finnen auch 
in Confumo- Bäter verwandelt werden. 
Wir geftatten aber jenen, die ihre Tranfito- 
Güter nach den Rubriken der Confumo-Zarif 
anfagen , dieſelben wenn ſie ihre Gefinnung 
ändern ſollten, in einer Legſtadt pro Confumo 
anzugeben; welches aber für jene Güter nicht 
eingeftanden wird , die an der Graͤnze nad) 
—— ber Tranfito-Tarif angegeben 


Dr ne a a me 


$. 78. Sie find eben wie Coufums- 
Güter der Beſchau und der Ob 
3u unterwerfen. Die Tranfito- r find 
wie Die Confumo - Güter an der Gränze ber 
Befhau und der Obfignirung gu unterwers 
fen, und die Zolbeamten werden durch ihre 
Vorgeſetzten beſonders inftruiret werben , im 
welchen Fällen fienur eng Colli zu hf 
und in welchen fie die ganze Ladung zul 
un — fto-Z nik Pr Doe- 

. 79. Tranfito-3o gen 
te zu bezahlen. Nach befehehener Amtshand⸗ 
lung haben die Parthenen die Tranfito-Bebußr 
zu erlegen, und eine Tranfito-Pollete zu erhe⸗ 
ben ‚, in welcher nicht allein Die tranfisirende 
Waare angezeiget , fondern auch Die Commers 
cialfiraße , welche das tranfitirende Gut zu 
halten hat, dann nach Umfländen entweder 
die Ausbruchszollſtadt, oder Die erſte Legſtadt, 
durch welche die Waare zu gehen hat, beſtim⸗ 
met werden muß. — 5 

$. 80. Bey dem Austritt iſt eben fo 
vorzugehen, wie mit den Eßito Guͤtern. 
Bey der Augtrittsitation haben die Zollbeams 
ten mit der Unterſuchung der Obfignationen, 
und allenfalls mit der Befchau vorzugehen, 
wie e8 oben Sphis 71. 72 und 73 in Anfes 
bung der Eßito Guͤter vorgefchrieben worden. 

$. 81. Allde wird eine Freypaßier⸗ 
pollere ausgefolger , und das Depolitum 
zurucgefteller. Wenn beym Ausbruchgamte 
alles richtig befunden wird, fo haben die Zolls 
beamten der Partheyen die Tranfitopollete abs 
zunehmen, und derſelben Dafür eine Frey⸗ 
paßierpollete auszufertigen, auch die etwa de⸗ 
einen en uach Abzug der Trau⸗ 

togebupr zuruczuftelen. +. — 

$. 82. }ıne befannte und ficdhere 
Partbey ift zu derley Deponirung nice 
anzubalten. Wenn die Parthey eine bes 
fannte und fichere Perſon ift, die man allzeit 
finden fann, oder einen fichern Caventen bat, 
fo ift diefelbe zur Deponirung der Confumos 
gebuhr nicht anzuhalten ; Die Zollbeamten 
werden auch in ſolchem Falle nicht die ganze 
Ladung , fondern nur ein und andern Collo 
zur geößern Sicherheit durchſtechen, oder bes 
hauen, und ſich übrigens mit einer Ft 
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der Zarifbie Borgebäge sihtausräc nach 


ausgemeffen-ift; bey der 
| Yuss und Durchfuge aber I Die Gebpr Durchs 
aus nah dem Sporcogemwicht zu entrichten. 
$. 87. Wa uͤhr. In Anfehung der 
sollämtlichen Waggebühr wollen Wir , daf 
fünftig 2 ft. vom Centner, und ı fr. von jedem 
Collo, fo weniger als einen Eentner wäget, 
abgenommen: werden, Wenn jedoch die Abs 
w —5** einem Zollamte einmal geſchehen, 
und dafür Die betreffende Waggebuͤhr entrich 
tet worden, fo hat die Gebuͤhr bey feinem Zoll; 
amte mehr entrichtet zu werden, wenn auch 
die Waarenöftermalen abgewogen werden folls 
ten, es feye dann, daß ſolches auf eigenes des 
gehren der Part 






bey jeder | 

usählen, die Obfignirung zu unterfuchen , 
—— zu weiterer Bef * der Waas |) 
een die Gränzpollete mit der inſtructionsmaͤßi⸗ 
gen Vila zu bezeichnen. J 
“v9. 84 Wie fich zu verhalten bey Aus⸗ 
weichung von der Commerszialftraße, oder 
Abladung aus unvorgeſehenen Zufaͤllen. 
Sollte jemanden ein unvorgefehener. Zufall 
suftoffen ‚der ihn nöthigte mit. Tcanfitogüs 
tern Die Commerzialfttaße zu verlaffen , oder ? 
von ber Ladung etwas abzulegen , fo müßte. . ölleten, twenndie Fol; 
ein folches alfobald einen von Unfern nächft ges |M) gebühe einen Gulden und mehr beträgt ; two 
legenen Gefällsämtern , oder ivenigftens der IN: 

chiten Gerichtsobrigfeit angemeldet, werden, || 
damit diefelbe dem ſich ereigenden Zufall attes | 4 

nichts, zu bezahlen. 


ſtiren £önne, * 
$.85. Maaßregel fuͤr Reiſende, 
welche tranſitiren. Reiſende/ welche ein X 
Tranſitogut unter ihren Effecten mit ſich fuͤh⸗ fi 
ren/ können nach deponirter Conſumogebuͤhr, 
die Waaren gerade an jene Legſtadt, in web N 
her fie fich einige Zeit aufzuhalten gedenten, | 
anweifen laffen , und dag Tranfitogut in der 
9 beym Zollamte bepofitiren , gegen Zus 
ruͤckſtellung der erlegten Conſumo ebübr wenn 
fie nachgehends wieder außer Landes gehen 
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lagegebähr , dann Zettelgeld iſt nichts 
— entrichten. der Waggebuͤhr, 


ner gangbaren Münze bezahlt werden f 
ift dafür die Fleinfte ; in Unfern —— — 
bare Münze, nämlich ein DI. TER, 


$. 91. 
Zollfrey. Bondem ConfumosEfitosund Trans 








586 Bey Aus: und Buräfubre: | 
rco= 


ghtern ift der Zoll nad dem —— * zu —* + weg Stan, 
mmer fey , de t 
— 3 gen einem von Unferer Miniferialbancndeputätien 


auss oder mitgefertigten Fr i 
" „ss 92. _ nicht sa 


der den Beamten zur Richtſchnur vorgefgries I 
253 


men Zara gu Dejahlen, iu fo feit7 ald im 1 


⁊ 
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Verdorp belegten Daaren, Die Zoll⸗ 
— allezeit er nen Fälfen ent A 
lichen Berborb — ———— und 
—* Pr Behebung wieder ausgefolget wer; Mi) 
. 4 latio der 
PR N% De — — bey 
Ra 
1 

midi worden, bey welchem es fein Verbieis 

n bat, 


mit Schnitt; 


bergermwaaren gefchieht, und weldher 5 * 
wollen ABir auch | 
ren. 


oder 2 Stunden in das Land, gänzlich, abge⸗ 


Kellet baden. Doch koͤnnen noch ferners in dies | 


here Krämer und Kleins 
i u x , 1 
; (Die Fortfegung folgt: ) 





Aue 
a h 1 
mals —* bier und in dem ganzen Gebiethe | 


e und derley Andachtsuͤhungen abge; 
haffet Deren, welche die Sinpter ber Künfs 
er und Handwerker bisher am Tage ihrer 

Schußpatronen zu feyern gewohnet gemwefen 
» Siedurc wird den Fabricken ein anfehns 


Km alle durch Gelübde errichtete 


—* Vortheil verfchaffer, meil die Kunſt⸗ und ] 


ndwerfsgefellen an diefen Tagen nicht ges 


arbeitet, fondern die foftbare Zeit verfäumet 3 
haben, 











' Artie, VL 
Don gelehrten Sachen. 

%): Augsburg. Matthäus Rieger und 
en verlegt : m rei: — Clau⸗ 
dius Fleury acht Abbandlungen über die 
Birengeibichte, Meberfegt.von’Zoh. 


$. 94. Hanfıren an der Graͤnze ver⸗ N 
botben. Den Handel, der durch Haufirem |} 
* rennen und Nuͤrn⸗ 


fa 
boͤ 
aldernen Mehnun⸗ 
„gen, 
„Rei gen engehrat Safe ea 
* der bat aber legen dieſe 
klüg das Ze Um 


Er 
J 


tem. u Ich 
wa 


\ ea 11, um etwan —— 


glerde gewiſſer Leute 
BGeſchichten immer n 


dieſe mögen immer weltlich 
» Neifebefhreibungen in ihre 


» ic) fchreibe für jene 


» Religion ihe wahrer 
» Lehre derfelben immer | 
‚was fie vorfchreibt, tn d 
» Werke auszuüben verlangen, 
» Gotteßgelehrten und Männern 
» läufiger Belefenheit verfü 

»» chen nicht ; diefe werden d Kirchen 
ang welchen ich fie gu 
ichtiger fchöpfen 


„ nen, und dag, was 


„te aus den Quellen, 


Ai » fammen trug, .meit x 
II » Men ; außer es wär 
N ger, und er wollte 


„gen auf Schrifiteller 


e 


ich hieſes 






ufülfen, welche in 
— — — —* 


Tue 
* 


4 
von 


{ 


gE$ 


ewer noch ein U 
dann meine Beru 


zu Hilfe 


»» eher mit Geſchichtsbůch en. be 


» ben, welche er vorigen mi, 


mete meine Bemuͤhn 


en 


beſonders 


— * um 
u 
Ye 
18 denen, 
» wel 


moͤ di 
nn er Bach een noch sic Par , 


SGruͤnd lichkeit in ihrem Umfange ne N 


„ und Das, was in verſchiedenen 
» Unwiffendeit und der Aberglauben mit eins 


wi —ã 353388 


ndlan 


w b 
„» den oder Ein re * unausde erſten ER 
» Menge von B durchgehen, bey⸗ IM fen iſt von GDLE ; die Blu ;.die Möns 
* aber — one en und. Bers il he ; die und geiftlichen Perfonen ; 
mögen ya und Ei Arsen. EI die Kicchenvermaltung ; die Geiftlichen von 
* „beit be no welche y dem Leſen —— „Rande die Fe it der Got⸗ 
„ ben Vorfaß S haben, * —* and mit Bun N tesdienfte; Die Buße; die Milde der Kirche; 
„ rera — 8 bereichern , und ihr P die Kirchenort ‚überhaupt ; die Lehrart 
Pr He ns f\ —— ollkommenheit beit je brin⸗ N —8* —* t; De ea 0 Art im 
„gen; ww terricht n ber ce zu 
Pr die Eehabenbert der ey 4 rt ıngen; die. Art- Firdenm ne 
fenfi —— 


jumiſchen anhub, herzhaft pe 
Es giebt *8 Leute, welche im 
„» Gemühle von Borurtheilen herum —5 
und derer Einfich 
„ als bis an die Spitze ihres Kopfes, 
„ —38 welche ihnen bruͤderlich zeigen * 
„ fen, daß fie wahrhaftig im Moore ſtecken, 
verfolgen fie gleich ihre Todfeinde auf das 
» N: e verfto 8 ihre Obren, um 
Wahrheit nicht hören zu muͤſſen, und 
bethen Märchen, alg sine ahrheit an; ſie 
i⸗ nnen niemand für den Mann, der fie 
„ lehren follte , als wer ihnen ben Gefallen 
„thut, ihnen ihre alten Lieblingegefhichten 
» vorzulügen, Diefen Leuten werde ich wicht 


” —— ich tn ed zum voraus, und fie |} 


„ werben auch ücher gen —* 
„» können, welche — — nach ihrem 
„ce enthalten. „ Doch man nehme das en | 
- recht eines Menſchen an, Be Denten leis 
; man leſe und 


i le — 
— —— ir zu 





— 


ten nicht weiter re 4 * 





lung I: ans 
auf dag — an Eprifti : Die Kin 
le ai; barbarifche ; man legte die 


die Seat der Morgen: nder ; bag —2 
Soldaienleben der Ge —— a ge 

bende Macht der — 
ten; die Gras der di; —** = 
en —— 


| Rat —— ——— * 

a —— * 
aufferlichen Feyer 
des wahren Glaubeus; 
* N le: 


chenve 
N ber —*5 die Berwechfelu 
die Berufung auf weitere Gerichte ; Die 9 
dehuung des Anfe des Pabſtes; Me a 
—— der Si ichen ; die Deiingb DBeräns 
derung in den Morgenl: ; die zeitliche 
Macht der — die Unfälle, welche dem 
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eränderungen der Kirchenzucht in Anſehung 
Ber Buße ; die Abläffe. nfte Abband- 
lung : Die hohe Schule zu Paris und * 
— — 
en ; ber r en ; bie 
Erählehre; die Rede und Dichtfunft ; die 
Gefchichte ; die Weltweisheit ; DieSittenlehre ; 
die Lebensart der Studenten auf hoben Schu⸗ 
fen ; die Theologie und Glaubenserf[ärung ; 
der Mißbrauch der uneigentlichen Ausdrücke ; 
die Uebergaben ; der Ruf der Lehrer ; die 
ulmethode ; die Schreibarf der Fehrer ; die 
Lehrer des geiftlichen Rechts; Gedanken einer 
Schulverbeſſerung. Sechſte Abhandlung : 
Der Urfprung der Kreuzzůge; die Abläffe; Die 
an bey den Kreuzzuͤgen; die Bemwegurfas 
n derfelben ; die Mißhandlungen bey der 
Beſitznehmung Conftantinopels ; die Vermeh⸗ 
zung der heiligen Kriege; die Zehenden und 
andere Auflagen ;'die Vermehrung der päbft; 
lichen Geſchaͤfte; bie lateinifche Geiftlichkeit in 
den Morgenländern ; die Kriegsorden ; der 
Berfall der Buße; die heiligen Kriege gegen 
Mitternacht; die zeitlichen Vortheile der Kreuz; 
güge ; Es ift weit vorgüglicher, feine Bemuͤhun⸗ 
gen auf Die Bekehrung der Ungläubigen mens 
den ; die Möglichkeit der Türfenbefehrung. 
Giebente Ab andlung : Das Wefen der 
Kirchengemalt ; die gerichtlichen Eatfcheiduns 
gen und Gewalt der Biſchoͤffe; die Kirchen; 
räthe ; der Schuß der Fürften ; die geiftlichen 
Landesberſammlungen; dag neue Recht ; die 
Ausdehnung der päbftlihen Gerichtsbarkeit ; 
Unternehmungen wider Die weltlichen Richter ; 
die vermehrte Anzahl der Michter ; die Gelds 
ſucht und Gerichiswickeleyen; Die zeitlichen 
Strafen ; der bospafte Haß der, Weltlichen 
gegen die (hochwuͤrdige, allzeit verehrungs⸗ 
wuͤrdige) Geiflichfeit ; die Inquifition ; die ° 
Kiagen des Petrus Cugnierins ; die Ger | 
tichtsbarkeit der griechifchn Kirche. Achte 
Abhandlung : Urfprung der Moͤnche; die 
Regel des heiligen Benedictg ; der Cluniacens 
fr Orden ; der Eiftercienfir Orden ; die Layen⸗ 
driver ‚die Studiender Mönche ;die Aufnahme 
der Klofter 5 Die Bettelmoͤnche; "ie ebaugeliſche 
Armuth; die Erleichterung der Bettelorden ; die 
Trennung unter den mindern Brüdern ‚die Miks 


| 


| 


j 


berung ber Ordeneftände; bie Exemptionen 

die 2 Strenge der Gittentehre ; 

———— 
* 

den angeführten Rubricken felbft laß 

en indem wir die guten näßlichen 

$ anzeigen, 


b) Straubing. i 
er Ste 


der Bealfbüler nad 7 ver= 
ordneten ulplane Sr. Ch urdhl. 
in Baiern ꝛc. Gehalten im € I. 

Ibaufe zu Straubing den zoten Au- 


— et u 


—* 


1775. 8. Aus den dort 


——— fe 


den € uthum 
—83* ensregeln, eo 






und der Ausfpra Bri | p 

Secentunf , Raturgeköidke, —— 
2) us 

ler über ihre fertige und treffende 

dem Herrn Profeffor Ehre. 


terfprache, Uebung zur Bildung der 
trie, in enwart vieler anfe 

fhauer geprufet, Der Beyfall, ben. die 

in in Gegenitanden **35 macht 
bemerken wir bey dieſer Prüfun 
Rubrick, nämlich : -Die Ücdung Sur Bil 
dung der Stimme und der Ausfprade, 


Realſchule zur Erläuterung diefer fo ae 


welche den Schülern vor Augen gelegt und ex; 
Hläret worden find. 


c) Amberg. Allda ift mit 
Schriften gedruckt : Publius € 
cipio, ein Trauerfpiel von fünf 
gen , nad den Kateinifiben des Blaues: 
zu Amberg im Herbftmonatbe & 


führe, 3773. 8 Her Profeffor von 


der glückliche Neberſetzer biefesTraiterfpielg, hat 


bier feine Stärfe in des deutfchen Sprache und- 


befonder® im ftarfen, rührenden Dialog gegeigt, 
auch die ſchwachen Stellen Des Klaus verbeſ⸗ 
fert , fo daß Scipio im Deutſchen mehr, als 
im Lateinifcyen , Römer ift. — Gleich im er⸗ 
fien Aufiuge foricht Scipio zu feinen Römern: 
» Auf edler Römer ! durch deine Fauft war 
„ fie in einer Nacht beswungen ‚die ſtolze 
„ Stadt. — Sieltegt — Kartago liegt. — — 
„ Und doch der Sieg ift noch nicht ganz. So 
‚„, fammelt dann die Lorber, und fammelt 
» heute noch, was euch die Nacht ſchon ges 

en gab. — ‚„, ( Complenda nune vietoria ; 

t quas hefterna nox mefluit, hodierna col- 
ligat lauros dies) „ Nur noch ein Schloß, 
„ und nur ein Thurm flieht noch. — Dort 
„ſchloß ſich Mago ein. — Noch troßet er, 
„» Und unfer Schwert ‚, und feine Niederlage, 
„ und feiner Bürger Blut hat ihn noch nicht 
„ zn — Zerfchmeißt des Feindes leiste 
» Wehre, und er, der Ufer lerne, mag die 
„verſuchte Fauft , wenn fie auch nur der Juͤng⸗ 
„ ling führt, von einem alten Krieger kann, 
„ den Rom gegeugt , und dem es Muth und 
„» Nerven und Sänen gab. — — Man ftoffe 
;„ in das Horn, und flürme! — „ Am fies 
benden Auftritt des dritten Aufzugs, da Cucha⸗ 
ris den Allucius zur Rache fpornt, überfeßt 
Hr. Schentel das Lateinifche: Vale! quando 
sedieris victor, audies ave ! des Klaus fo: 
n Beh! — — Nichts mehr! koͤmmſt du als 
„» Sieger wieder, dann füß’ichdich. „ Schon 
dieſes wenige zeugt vom Werthe diefer Ueber⸗ 
fegung : und wir wünfchen, das Vergnügen 
zu baben , dieſes Epiel auf hiefigem Theater 
aufführenzufehen. Wuͤrdig diefer Ehre! — — 
Wurde fürs Vaterland. 

d) ger Stage , Buchhändler in Auges 
burg verlegt: Fobann Martin Marimi- 
kan HZinzingers von Zinzing, Faiferl. 
Hof = und Pfalzgrafen ꝛc. Dämonologie, 
oder ſyſtematiſche Abhandlung von der. 
Natur und Macht des Teufels, von den 
Bennzeidhen , eine verftellte oder einges 
bildete Befinnebmung des Teufels von 
einer wahren am leichteſten zu unterſchei⸗ 
den , famt den narürlidben Mirteln , die 


meiften Geſpenſter am fidperften zu ver & AdNHh 
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treiben: nebft Chriftian Thomafii gelehr⸗ 
ter Streitſchrift von dem en ehe 
—— und HSexerey. 1775. 140 und 95 

eit. in 8. 

©) Den ıgten Eeptember wurden auf dem 
biefigen Rathhauſe aus 1576 deutfchen Schul⸗ 
findern diejenigen , melche fich in den Trivtabs 
ſchulen der Ehurfürftl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt München ſowobl in der chriſtlichen Lehre, 
als in der biblifhen Geſchichte, Lefefunft, 
Schönfchreibfunft und Nechenfunft ‚ nach dern 
churbaieriſchen Schulplane , befonderg hervor⸗ 
gethan haben, von der hurfürftl. gnädigft aufs 
ge. ellten Schulcommißion ‚ mit Preismünzen 
nelich beſchenket, 147 Schulfinder. Man 
darf fi nicht wundern ‚, daß heuer weniger 
Schulfinder geweſen, und auch wenigere Preife 
außgetheilet worden, als im fertigen Fahre ; 
(Sieh ungre Materialien 1774. Seit. 152.) 
maffen die erftern und fähigern deutfchen Schul⸗ 
finder vorigen Jahres im Die neuerrichteten Res 
alfchulen hinüber gesohen ; und eben dadurch 
die Gegenflände in den Trivialfepufen ( weil 
die Sprachfunft, die gute oder hochdeutfche, 
banu die lateiniſche umd griechifhe Sprache 
und die Brieffunft nunmehr , nebft andern 
Gegenftänden , in den Realfchulen gelehret 
werden.) vermindert worden. Daher auch die 
fih ausgezeichneten Realſchuͤler zugleich mit 
denen der lateinifchen Schulen im Gymnaſtum 

mit Prämien öffentlich befchenfet worden. 

» f) Nachricht. Verſchiedene Derfonen ers 
ſuchen mich, das befreyte Jerufalem des Taffo 
ganz zu überfegen, nachdem fie dag gelefen, was 
ich Daraus in die Iris überfegt habe. Sie verfis 
Kern ‚daß ihnen Armida großes Vergnügen ges 
macht, und daß fie Sophronia, Erminia, Elos 
rinda — dag . auch ſo zu haben verlangen, 
Man ſchmeichelt Taſſos Schatten und mir da⸗ 
bey ‚ daß bey den meiften Leſern das nämliche 
Verlangen habe entfichen müffen , und daf die 
Deutſchen über >upt feit Meinhardts Zeiten 
nicht mehr fo gl«” zültig gegen die italienifchen 
Dichter feyen. 

„Wenn dem fo feyn follte , fo wär es Pflicht, 
zu überfeßen ; ob es gleich ein gefährliches und 
mübfames Unternehmen ift, mit den höchften 

7 Zaubereyen der italienifchen Sprache in der unfs 
zigen 
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» 


tigen wetteifern, die Gemälde bes Taffo ‚feine F vollfommenheiten beffelben nach und nach ab⸗ 


Ritter und Damen , Schlachten und Laudſchaf⸗ 
ten, mitallen ihren Reigen , in dem ihm eigen- 
thuͤmlichen Kolorit darinn darftellen , den heiſ⸗ 


fen Geift feiner Leid damit faſſen — 
mit reich Worte 5 —— —* Gewaͤchs 


in deutſchen Boden pflanzen zu wollen. 

mache alſo hierdur 
Ueberſetzung des befreyten Jeruſalems des Taf 
fo, nebſt der ausführlichen Lebens beſchreibung 
deſſelben, unfehlbar künftige Oſtern erfolgen 
werde, wenn fich noch nor Schluß dieſes Jahrg 
eine binlängliche Amahl von Subferibenten das 
zu eingefunden haben wird. 

. Die Hofnung , das Bergnügender Beften 
meines Vaterlands zu befördern ‚und den Aus⸗ 
laͤndern ein reigendes Mittelindie Hand zu ges 
ben, unfere Sprache leichter gu erlernen : ein 
Werk uns eigen gu machen ‚ deifen fhönfte 
Stangen feit fo langer Zeit an den Ufern des Po 
und der Tyber immer mit neuem Entzuͤcken ges 

ſungen werden, dag die größten Dichter ver⸗ 
fchiedener Nationen , der Fehler ungeachtet , 
derenman es befchuldigt ‚umter Dieerften Werke 
des menfchlichen Geiſtes ſetzen, und Das nichts 
deftoweniger jedermann lefen und verfichen 
fann — würde meinen Muth unterhaften, jede 
—* zu überwinden, das ganze Werf 
in vier Bänden, jeder von vierzehen bis ſechs⸗ 
zehn Bogen in ilein Octav, auf hollaͤndiſches 
Papier mit den beſten Letsermgebruckt, geliefert 
werden, und der Preis eine halbe Piſtole ſeyn. 
ch mache mir hierbey die vortreflichen 
Einrichtungen Klopſtocks zu Rute, und bitte 
deffen Herren Correſpondenten, dieſem Werke bes 
förderlich zu ſeyn, die Subſcribenten dazu zu 
fammeln, und hieber an die Erpedition der Jrig 
einzufenden.  Düffeldorf am Niederrhein , im 
Julius 1775. einfe. 

( In dem Intelligenz⸗Comtoir München 
nimmt man bis im halben December Subferips 
tion an.) 

g) Die Idee eines ence. - „ädifchen Jour⸗ 
nals war zu gut, um fie gleich nach einem fehl⸗ 
geſchlagenen Verſuche —22 Gelehrte von 
Anfehen wuͤnſchten nicht allein eine beſſere Aus⸗ 
führung, fondern hatten auch den Herausgeber 
der letern Stücke dieſes Journals Durch Bey⸗ 


bekannt ‚ daß die | 


zubelfen, als der Derleger ſolches zu endigen fich 
genöthiget ſahe. Aufgemuntert von eben dies 
fen Männern, und Durch ihre benderfeitigen 
Berbindungen noch fühner in ihren Hoffruns 
n gemacht, wagen beyde Unterfchriebeneeinen 
Verſuch, nicht allein durch noͤthige Erweite⸗ 
zungen und Einſchraͤnkungen ein beſſeres Jour⸗ 
aaldiefer Art zu geben, ſondern es auch mit der 
Zeit zu Dem gu machen, mag ung noch immer 
fehlt, zu einem dDeutfchen Nationaljournal. Yu 
ihrem ganzen Umfangediefe Idee zu entwickeln 
iſt hier nicht der Ort; die Deraußgeber möchs 
ten auch. eben fo wenig ihren Plan zu weit ans 
geben, als durch eine zu enge Beſtimmung fich 
felbft Graͤnzen ſetzen. So vielüberhaupt fönnen 
fie fagen, daß anterhaltende Gelehrſamkeit das 
Ziel fey, das fieguerreichen fuchen werben, kud 
daß fie wünfchen, man möge den Aufſaͤtzen, die 
fie dem Publiko vorlegen werden, es anfeben, 
daß fie Diefem Maasſtabe angepaßt worden. 
AlgemeinverftänNiche, gemeinnüsliche Philos 
fopbie ; Bemerkungen über Menſchen, Sitten, 
Natur, und was die Herausgeber am liebften 
fähen, über deutſche Menfchen, deutſche Sitten, 
deutfche Natur; über Verhaͤlt niſſe, Einrichtun⸗ 
gen ſowohl der häuslichen als buͤrgerlichen Ges 
ſellſchaft; Geſchichte aller Zeiten und aller Cli⸗ 
mate, die fehr wahr, aber auch noch etwas 


! mehr, unterhaltend feyn muß; wichtige öffents 


liche Angelegenheiten des menſchl. Gefchlechts, 
und befonders unfers Vaterlandes; Verglei⸗ 
Kung der Verfaffungen verfchiedener Nationen 
und Weuctheilung ihrer Berbältniffe zum ges 
meinen Beßten; Betrachtungen uber wirkliche 
und mögliche Gefebgebung, wichtige Vorftels 
lung wichtigerXeli gionswabrheiten,Unterriche 
über Einrichtung des menſchl. Körpers, über 
Krankheit und Gefundheit, eigentliche Juris⸗ 
prudenz, Theologie und Mebdicin ausgefchlof 
fen ; poetifche Produkte, die eines beutfchen 
Dichters würdig find, bauptfächlic) größere, 
um nicht unfern Almanachen zu nahe zu treten; 

Bepträge zur Kunde und Gefcichtessnferer 

Sprache ; Borfchläge zu noch vollfommenerer 


Modificirung unfrer Literatur, Vergleihung 
der unfern mit der fremden, Abjtehung der 
W Gränzen, wo die Nahahmung der Ausländer 
träge in Stand gefeßet, den Mängeln und Un⸗ Aa 


anfaus 


anfengen, wo aufhören folite ; Leben ber ͤhm⸗ 
ter ner, beſonders deuffcher ; Nachrichten 
von Manufafturen, Kunſtſachen, Berbefferums 
gen der Wathſchaft und jedes Gewerbes; Bors 
fchläge dazu ; Auszüge aus Meifebefchreibuns 
gen und ausländifchen Schriften, die nicht gan 
uͤberſetzt werden fönnen, gute Sachen aug vers 
genen, oder unter ung nicht befanntgemorbdes 
nen Büchern u. f.. m. — Dies ungefahr moͤch⸗ 
ten Die Gegenftände ſeyn darch Deren interef/ 
fante Behandlung mir der Beftimmung eines 
deutſchen Tlufeumsbiefer Titel Bat uns der 
ſchick ichſte gedüunft) am befiten entfprechen 
würden. Bir find übergeugt, daß men unter 
der Memge deutfcher periodifchen Schriften fich 
vergebens nach einer umfehen erde, Die mit 
der unfrigen gleichen Zweck hätte, und noch 
mehr vergebens nad) einer, Die dieſen Zweck ers 
füte. Sollten wir diefer Idee auch nur einis 
germaffen Genüge thun, fo boffen wir gewiß, 
ung den Beßten anfrer Nation Ju empfehlen, 
und koͤnnten mehr als hoffen, wenn dieſe Beßten 
ung gleich anfangs zur Ausführung die Hand 
bieten wollten. 3 

Zum Nugen und Vergnügen feiner Nation 
zu arbeiten, wird, hoffen wir, jedem deutfchen 
Gelehrten die würdigfte Belohnung ſeyn; ins 
deffen können wir , durch eine Buchhandlung 
unterftugt, die von der vortbeilhafteften Seite 
befannt ift, ſchon jetzt allen Mitarbeitern ein ers 
hebliches Honorarium anbieten, das wir vier⸗ 
teljä drig mit der pünftlichften Genauigkeit abs 
tragen werden. Diefe Handlung iſt die Wey⸗ 
gandſche zu Leipzig, eine ſichere Zuͤrgin für die 
Erfüllung unſers Verſprechens Sie wird durch 
genaue Ordnung, gewählten Drud und einige 
Kupferftiche , alles, was von ihr, abhangt, 
beytragen ‚ unfer Vorhaben auszuführen. 

Ein Projekt von fo weitem Umfange fann 

nur nad) und nach einiger Bollfommenpeit 
nähern : wir (hmeicheln ung aber, daß jeder, 
der dieß mit ung fühlt, nicht ungern etwas zur 
Unterftügung thun wird. Diele Hände heben 
eine Saft, die für ein Paar Hände zu ſchwer if. 
ir rechnen auf nichts weniger , als auf unfre 
Kräfte. eder Kath , unfern Plan zu verbeſ⸗ 
fern, wird ung wißfontmen fen, tie wirkliche 


ae ne \ 
"ri dem Januar 1776. wird dad erſte 


| 


Stud des deutſchen Muſeums RER. 
und ſo zu Anfang jedes Monaths die folgendenn 
Stüuͤcke. Wir haben jetzt nur noch dieſes hinzu⸗ 
— daß uns die Beytraͤge, womit deutſche 

atrioten und beehren wollen, deſto willlom⸗ 
mener ſeyn werden, je fruͤber wir ſie erhalten; 
daß wir alle bereits in Wochen + und Mos 
nathsſchriften oder ſonſt gemein befanntgeivors 
dene Auffäße verbitten, und um die Erlaubniß 
anfuchen, den Merfaffer des Stuͤcks nennen zu 
dürfen ‚ welches wenigftens im Anfang zu Ers 
langung und Beveſtigung des nöthigen Kres 
dits vieles beytragen möchte. Die Gelehrten, 
welche Leipzig näher haben, belieben ſolche dorts 
bin an Die Wengandfche Buchhandlung dieje⸗ 
nigen, welche Göttingen näher find, an einen 
der Herausgeber hieher zu fenden. Was von 
eingefandten Sachen etwan unferer Abfiche 
nicht gemäß befunden würde, wird mit jedem 
Vierteljahre zuruͤckgeſchickt. Göttingen den 12. 


September 1775. 

inrich Chriſtian Bote. 
hriſt. Wi helm Dohm. 
h) Kande- In der Mayrifchen Buche 
Handlung dafelbft ift herausgefommen : Leo⸗ 
old Friedrich Fredersdorfs, Herzoglich 
raunf&weig-Lüneburgifden ig 
mtmänne zu Walkenried, Anweifung 
angebende Juftizbeamte und Unter- 
richter ad drey Bande in 4. Die Abfiht des 
Herrn Verfaffers ift, angehende Juftigbeamte, 
die in Amtsfachen noch feine. Uebung gehabt, 
durch die häufig beygebrachten Benfpiele fehr 
brauchbar zu bilden. Ueber die Eigenſchaften 
und den Dienft eines Juſtitzbeamten macht ke 
gleich Anfangs folgende Betrachtung, die wir 
mit feinen eigenen Worten bieher fegen:: „Dee 
» Juftigbeamte, fagt er, muß richtige Begriffe 
„ von der. wahren Glückfeligfeit und deren 
Quellen haben. Er muß die Mittel willen, 
„durch deren Anwendung bie Unterthanen 
„ des ihm anvertrauten Amts glücklich werden 
„fönnen. Er muß das NahrungssGewerbe 
„der Unterthanen auf das genaueſte kennen. 
„Er muß die Mittel wiffen , die Hinderniffe 
„ fo demfelben entgegen find, aus dem Wege 
„su räumen, und muß die Grundfäge fens 
„ nen, nach denen baffelbe verbeſſert — 
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7 7 REES: 5 Sic 
» muß. Er muß die Bermögenduniftände der W ma pätarica in viele Millionen Theile zer⸗ 
„Unterthanen kennen und zu beurtheilen wiſ⸗ Iplatzte. 
„ten, was fie zu ertragen im Stande find, 
» Er muß die Gerechtfame feines Landsherrn, 
» und die Verbindlichkeit der Unterthanen in 
» biefem und jenem befondern Falle wiſſen. 
„ Er muß die Graͤnzen bes ihm anvertrauten 
» Diftrictd fennen, und eine genaue Willens 
” —* von den Gerechtfamen, die die Aus⸗ 
» wärtigen und Graͤnznachbarn In dem ihm 
» anderfrauten Amte zu genießen haben, befi- 
„sen. Er mufi die Fandesgefete genau ken⸗ 
„nen, und Die Gefchicktichfeit befigen , Vers 
„ orönungen, bie auf das Beſte des Landes 
» abzielen, auf eine richtige Art anzuwenden, 
» Er muß die Grundfäge wiſſen, nad) denen 
» die Contracte und Verträge, die bey ihm 
„vorgebracht werden, beurtheilet werden, 
„ und mag er in Anfehung der Eonfirmation 
„zu thun habe. Ermuß wiſſen, mie er fich 
»‚ in geiftlichen Sachen verhalten, und mas 
» für Verfügungen er darinn machen fol. Er 
„7 muß voruehmlich eine Kenntniß des Dorfes 
„ und Bauerrechts, und der auf dem Lande 
„, vorfommenten Sachen haben, Er muß bie 
„ nöthige Kenntniß von Poligepfachen beſitzen. 
„Er muß wiffen, mag er in Anfehung der 
» Forft s und Jagdſachen, und in tie weit 
„ſelbige für ia aehören, zu thun babe. „ 
Worte, die jedem Beamten recht and Herz ge: 
legt zu werden verdienen! — 


Artic. IX, 

Ein Naturfündiger in Pet, deffen uners 
mübeter Fleii alle Hochſchaͤtzung verdienet, 
atte unlangft bag Glück, durch Die Electrici⸗ 
taͤt zween feiner Mitbürger, die ihre Sprache 
verloren hatten, wieder herzuſtellen. Nebft dies 
fem hatte er bey frinen electrifchen Operationen 
ein neues Phoͤnomenon, beynabe mit Berluft 
feiner Wr gen und fogar feines Lebens, entdes 
det. Die gewaltige Hite der von halb 9 big 
ıı Uhr Vormittags getriebenen Kugel machte 
Die Luft in frlbiger fo dunne, daß fich in eben 
der Electrifirfugel, welche im Durchmeffer r 
Schuh 2 Zoll hatte, eine Materie gleich einem 
Klumpen an dem Mittelpuncte zufammens 
feßte, un“ augenblicklich eine folche Ausdeh⸗ 
uung ni; te, das die Kugel gleich einer lacry- 



























Artic, X. 
Die Unfhuld. i 
Mein GOtt! ein Stral der Froͤhlichkeit 
Erpeitert mich durch Dich auch in ber böfen Zeit. " 
Indeß in dotnigten Gebufchen, 
Bol ungetreuer Dunfelbeit, 
Die Nattern der Verläumdung ziſchen. 


“+ * .. 
Sie lauert, giftig, fürchterlich, 
Still, wie die Mittermacht: ihr Koͤcher leeret ſich 
Bon Pfeilen, die verderblich gluͤhen, 
Da ihre Funken rings um mich 
Entzuͤndet aus der Hölle ſpruͤhen. 


JIndeß zu meinem Schuge, Homme 
Der Unfchuld eifner Schild * ch werd umſonſt 
Die Tugend hat mich losgefp —— 
i rochen 
Da Schmaͤhſucht, die vom Heide kommt, 
Mir heimlich ! tuckiſch nachgekrochen. 


Sie fällt mit ihrem ſcharfen Zahn 

Des Weifen Schäße nicht, nur feine Puppen an. 
Und können wohl die ſchielen Augen 

Des Neideg , auf der Erde Bahn, 

Das Wahre einzufehen taugen P— | 


Schwing ich an deiner ſichern Hand, 
O Weisheit! mich empor, weit uͤber eitlen 


Tand: 
Mer fragt nach Sonnenſchein des Glͤckes 
Iſt nicht der Freuden Unbefland 
Nur Freude eines Ausenblickes 2 — 


Es blitzt, es bruͤüt aus dicker Nacht 

Der Donner unter mir: indem Die Unſchuld 
Und reine Lüfte mich umwehen, ö 

Und über dalfeten Verdacht 

Und niedre Schmaͤh ſucht mich erhoͤhen. 


Des Weiſen Blick, der hoͤher ſteigt, 
Dem Adler gleich, der ſich den fernen Raben zeigt, 
Laßt fie beym Aas geſchwaͤtzig freuen; 
Verachtet ihren Spott, und ſchweigt, 
Und laͤßt Die böfen Fragen fhrepen.— 


Churbaieriſches 
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— Intelligenzblaätt. 
30 ARE er 3. 
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Artic. 1. 
) Patent, die —— der Ac⸗ 


eife von den ‚per Confumo einführenden 
Schaaf und Bainnwollenen $lören be⸗ 
treffend: Datirt den zaten Sept. 1975. 


Sg ddem bey der Conſumo⸗Accis⸗Behand⸗ 
lung der auswaͤrtigen ſowohl baumwol⸗ 
lenen/ ats ſchaafwollenen Floͤren mit Paßirung 
übermäßiger Tara dergeftälten ercediret wor⸗ 
den , daß meiftentheils erft vor 4 a0 wohl 
ar.s Paͤckel die tarifmaßige Gebühr besahfit 
Berben durften : Re 2, 
&o haben Se. Churfürftl. Durchl. in Tn- 
timo; fraft ber auher e n Signatur vom 
z2ten dich, guöbigt r vet; von dieſem 
fremden WaarensArticel die: Conſumo⸗ Aecis 
—* ro nicht mehr nach dem Gemicht ; ſon⸗ 
nach dem Stuͤckel erholem zu daffen „ders 
alten zwar, daß von dem —— — 
ner Floͤre, deren jedes aus zwey Stuͤckel 
beſtehet, 18 fr. ſohin von jedem einſchichtigen 
Stuͤckel 9 fr. eingebracht werden ſollen, mis 
dem fonderbaren Yuhang , daß fi diefe ſon⸗ 
derbare Belegung, auf ba. gewöhnliche Ellen⸗ 
Maaf eines Stuͤckels, fo. in 134 baicrifchen, 
Elten: beßehet, verflebe ; folglich ;,. ‚wenn im 
Fraudem ber Aecis⸗ Belegung Die Stuͤckel meh⸗ 
rere Een halten würden , der Uccifant ab jez 
der Elle des Uebermaaß fon 
e Strafe zu bezahlen angehalten werden ſoll. 
langend tie Schaafwollenen Floͤre Igt 
gondem — ſo aus 18 biefigen Ellembefter 
a muß, die Conſumo⸗Accis mit asıkr. zu er⸗ 
- fürdern, und weng der Accilant) it einem 
mehreren Eilenmaaß biefe Accis ⸗ Belegung zu 
—* en füchen wollte, derfelbe gleichfalls ab 
er: 





mderbar 3 fr. alg 


Denon. Chur baiıifden 





gegenwärtigen Eitenlar / Patenss (welches jes 
den Orts  unterfehriebener wieder ‚zurück 


Yo; 1775. 


Bom Churfürfl. Kameral⸗ Mauths Dis 
rectorio an die fämmtlichen Ehurfürftl, 

_ Mauthämter in Baiern abgegans ⸗ 
gen. efretär Piendk 











Artic. IE ' 


der inventirten Hausfahrniß au er 
Band, worzu die öffentl. Picitätionstage auf 
den 2,3, und, sten fimftigen Monaths Nos 
vember angefegt find. Wer num hiezu Luft 


bat, und diefe zu faufen gefinnet iſt, der % 


fi an den angefegten Kicitafiöngtagen 


dem. aldafigen bürger!."Magiftrat zu melden. 


Aybling den 2. Ottober 2 
Churfürfti: Markt 2 ybling. 


b). Demnach der hieſig bufgerliche Bow. 
tenmader, Johann Georg han ‚ famt feis: 
ner Chegattinn und Kindern vom, hier hin⸗ 
weg, und naher Wien aufler Lande gezogen, 
ſohin deſſen Bermögen, heſtehend in der Borz 
tenmacersgerehtigfeit, dann denen dazuge⸗ 
dörigen Werkſtuͤhlen and weniger Hausfahrs 
niß volfommen im Stich gelaffen: dahinges 

en feine Ereditöred um M Beiablung ibrer 
Saum oͤfters anbringen, fo.if fin — 








von Rainhaus 


Ei 


ober deffen ad 
ben in Zeit-g zu. — 
von heut date am; ger 


fönli bey a 22 ei icht —— oder 
* m Landgeri en, oder 
aber mit Pu —* Urkunden um ſo meh 


pen October Ao. 1775. 
Churfürftl. Landgericht Stadt aı am Hof«: 
Woſerh Grephere v. Tengler , Eandrichter. 





Sur. Bandgerichts gebürtig, bes ſ 
Landes | 




















366 syhlitsindind 
d als * 4 
—— Mi Me, Möndenden 
vermoͤ — ae 
300 fl. felbft fäuflich an — a Fiiten.6 g 
den noch verhandenen W fl. 
fahrniß ad haftam zu fchr 10, — Ei 
lich ey ‚und a8 vert 30 
chem Ende dann 
——— bat au Die RB it 
dazu e — 
—— Ds 
ter ſich bieuntftehendem Orte melden , * Mn 
und —* de —* uns A vernehmen laſſen — — ——————— ee 
—— wornach demſelben we Bet en 
ra Por u * ——— die * 
Bh d Röthe d 1 bag Brand: 
—— ng er Churfl. au — das in 
— ahres den —— te, m 
ae en er Arte, 1... ;;_ een ‚ PR 
a) Edi@al-Citation. 
— 2 Du Yu ——e—— feis | F 


cdwe⸗ 
Si 
bin 


willig allen Am 
follen ; wohingegen, wenn 
ten ſich im lbe 


ſeine —— 


Ian en IR, De opne em 


am⸗ 
ten 





‚felbp ancechibegegust zu haben, wider 
benfelden eine gegründete —— ——⸗ ſie 
immer ſeyn 1. be bes: Zollbehoͤrde ans 
—* Wie ſich ſelbe bey Wider ſe⸗ 
ng der Schwaͤrzer zu verbalsen ba= 

en. Nachdem —— der Schwaͤrzer öfr 
ermal fo weit gegangen, daß fie Unſern 30% 

Beamten nicht allein mis Gewalt widerflans 
ben, fondern auch; rottenweis die Beamten 
mit A angıgriffen haben ; fo befehlew 
Bir Unfern Beamten Gewalt gegen Gewalt 
ju gebrauchen , und ſich zu Diefem Ende ihres 
mithabenden Gewehrs zu bedienen : nicht als 
fein zue eigenen Vertheidigung, fondern auch 
um jene zu übermäitigen , Die ihnen mit Ge⸗ 
wid erſtehen. * 
* 5. — ee die „ die ſich nicht wir 
derfesen, haben ſich unfere Beamten als 
les harten Berragene * enthalten, Hin⸗ 
egen ift Unfern ſammtlichen Zolbsamten und 
ängauffehern unter ſchwerer Beſtrafung 
ausdrücklich verbothen, die geringfie Gewalt, 
eder die mindefte Harte und ungeziememds Art 
gem jene anzumenden, die ſich gutwillig ans 
alten, vıfitiren, mnd an «in Zollame führen 


gr einen mohlgegründeten Verdacht 
tes Gut in einem 


dergelegt worden ſede lo dat er ſich de ber 


N gen erhalten möge ‚ die der 
 sirung für Die tauglichſten erfennet werben. 


4 
anfe mies WM ed der Eins 
“r und Durchfuhr der u 





tirung eine Öerichtsperfon mitzugeben haben y 
ohne deren Ösgenwart nie mal feine Hausviſi⸗ 
sation vorzunehmen iſt, «8. ſey dann, dafiıx@ 
im ber wirklichen; Brrfoigung eines Schwärs 
eo? in Flagrant; geſchehe, wie auch, wenn 
ein Gemeino edorſte her⸗ in des Mihe wäre, in 
welchem leßtern Kalle jedoch: eine glaubwärs 
dige Prufon,, als; Zeuge, gur Hausviſitatiocz 
mitgezogen werben muffe a RER 

10.19» 109... Hollbeamse: en vor alle 
Miliräreingnartirungen frey. Unſere Bea 
a fiad von aller Mihtäreinquartirtung, - 
im Duchmarfch fowohl, als - Standquars 


tier, nicht nur inden , Unſerm 


rario eigen® 
zuftehenden Zollhäufern, fondern auch in ih⸗ 
ven eigenen oder gemietheten Wohnungen , 
wo x die Amtirung und Kaflen.führen , bes 

ehet 

$. 101. Zu Erbauung der u⸗ 
fer haben die Grundobrigkeiten Bey⸗ 
ftand zu leiften. In fofern in einem oder 
audern Orte eigene Zollbeamten ; oder Auff 


. * auf —— Unſers Ærarii zu 


wuͤrde ſollen Die 


se u nöthig befunden 
Grundobrigfeiten allen willfährigen Beyſtand 


leifien, und den hiezu erfoderlichen Grund ges 


7 gen au Besablung um einen mr 


( # len ex oflicio fürgugehen, and den Ausfprudy 


n;.dba mwidrigens linfere 


su machen haben. Imgleichen werden in 
Drten, wo fuͤr Uufere Zollbeamten auf 


DS sial-Unfofter Wohnungen gemiethet werden 
f müffen, vie Obrigfeiten und allenfalls die kaͤn⸗ 


derſtellen fich. angelegen ſeyn laffen , Daß Uns 


x fere Miniftertalbanfodeputation für. Unfere Bei 
vorzuͤglich 


ge nach zur Ans 








S. 102. Was jedermann b 
i2 


< 


nen, fo haben Wi befunden; folgens 
des zu flatuiren, alg: 0° "- An; 
$. 103. Ein in der Anfage gänzlich 
verfchwiegenes Gut fällt in Commillum!' 
Ein ‚jedes Jollbares Gut, welches in der zur 
machen fhuldigen mündlichen oder ſchrifti⸗ 
hen Anfage verfchwiegen wordeny uud nad 
ehends bey der Vifitation vorgefunden wird/ 
tin Commiflum ; und ſoll das Vorgeben, 
daß es aus Berftoß, Bergeffen + oder Unwil 
ſenheit gefcheben ſey, zu Feiner Eutſchuldigung 
enen. « - 
6,104. Ebenfalls das mehr Befun⸗ 
dene eines ange ſagten Gutes. Wenn ei⸗ 


wenigerm Gewicht, Maaß oder Zahl, als fie 
pe wirklich befindet , fo fallt nur das Mehr⸗ 

efundene in Commillum ; follte aber in einer 
Legftadt weniger befunden werden, als anges 
meldet worden, fo haben die Zollbeamten als 


me Waare zwar angemeldet worden, aber in N 


fobald. eine Unterſuchung vorzunehmen, ob | 


nicht etwa unterwegs etwas abgeleget wor⸗ 
den, und die Parthey hat zur Strafe nebft 
dem Zolle für dag Medrangefagte die Unters 
fuhungsunfoften zu bezahlen, wenn aud) kei⸗ 
ne Defraudation entdecket wırd. 

$: 105. Wie fidy bey der angefagteni 
Schatzung zu verhalten. Ju Anfehung'jes 
ner Waaren, deren Verzollung nach dem Wer⸗ 


die Anfage macht ‚ felbit den Werth der Was 
u erklären ; wenn aber dem Zollamte die 


the vorgefchrieben ift, hat zwar derjenige, der | 


ven 
——“* zu gering ſcheinet, fo. fann es ſelbe | 


öher anfcıhlagen ; mo fodann Die Parthey die 
abi Haben foll , entweder. das Gut um Die ; 


höher gemachte Schaͤzung gegen baare Bes | 


ablung dem:Zollamte zu uͤberlaſſen, oder den 
ol nach diefer hoͤhern Schaͤtzung zu entrich⸗ 


ten. 
$.106, Strafe bey Vorfindung ei: 


\ jolamter angetroffen werden ‚ ohne mit einer 


a 


. Sollte eine im Zoll Hochbelegte Waare ı h 
andere von gerin A —— 
derbeelet werden zur leichtern Einſchwaͤrzung 
‚der hoͤhern Waare, fo fälle nicht allen de 
verſchiegene Gut , ſon ern aud) die — 
Dan RBaard fammae dem Bepaitniffe 8* 
um. — jeans 


9,109. Strafe bey Uebergehung des 
Gränzzolamees, Wenn mit einer onbas 
‚ren Waare ein ee ausgervihen, 
oder unangemeldet übergangen wird, fo fällt 
2. —*— en nn Pferd > Wagen, 
| ſammt dem e, wenn uWaffer 
fömmt, in Commillam. 7 - > . tus, Hal 
$.108. Örrafe, wenn 
gen, oder Schiffe den Wer 
uberfteigen. “Sollten aber Pferd un: Was 
gen, oder Schiffe, diezollbare Ware Im Werthe 
uͤberſteigen, fo fallen ſelbe nicht in Conmit 
fam, ſondern nur die Ladung, deren Werth 


det" Führer zur Strafe noch — 
Gelde zu erlegen hat. ET, 
$. 109. Was zu thun, wenn die 


in 


ın gebdriger Zeit in Dorfiheın Fommen. 
Wenn eine Waare, die von der Graͤne eis 
ne ig entweder per Confumo "oder 

Tranfito angewiefen worden, —— 
allda nicht in Vorſchein gekommen, ſo haben 
die Zollbeamten die Sache auf Unkoſten der 


\ wiefenen Güter bey der Legfisdt nk 


Parthey zu unterfuchen , und 







3* 


im ſamt 
Roß und Wagen fallen auch alle jene zolbare _ 
Güter, die bey der Eimsoder Darchfuhr an 
der Granze auf einem an feine Zollftadt gerade - 
leitenden Wege betreten werden. ur, 
$. ıız. Weber die Graͤnze ei 
und obne Pollere  betretene Guͤter 
inCominillum, E8 fallen aud in. 
überhaupt alle aus fremden Landen 
te Waaren, die nad) lleberfahrung Der 











mautämtlichen Erpedition verſehen zu 
welche Erpedition das Gut immer De 


ner verfhwiegenen Waare, die höher 1 muß, dergeftalt., Daß auf eine Die, —* 


J 


brachte Erpedition Feine Ruckſicht zu tragen. F Granzzollamt überfahren. * 4 
$. 112. Die Anhaltung der Schwaͤr⸗ Ibeym Eintritt in Unfere Länder mit gollbaren 
zungsgüter bat durch die Beamten zu ge⸗ Waaren einem Gränszollamte ausweichen , 
—— In allen dieſen Uebertretungsfällen U oder ſelbiges ungugemeldter überfahren , oder 
haben die Jollbeamte das Gut ſelbſt auzuhal⸗ ohne ſich mit zolamtlicher Exedition zu vers 
ten, es möge gehören , wen es wolle ; md feben , von bannen ab , und Liefer in Unfere 
dem Eigemtbümer deffelben , wenn er nicht U Känder fahren , find mit der Eonfifcation ihree 
ſebſt zur Hebertretung der Zollordnung Anlaß I] ganzen Bagage, mit Ausnahme der mithabens 
gegeben ‚, bleibet nichts , als der Regreß wis den Gelder , MWechfel und übrigen Papıere , 
der den Uebertreter vorbehalten, zu beſtrafen. 
$. 113. Strafe wider die, die ſich der $. 118. Strafe-Derfihärfung bey li⸗ 
Beſchau widerfezen, oder die Beamten |f} fliger Derpadung. Wenn jemand fi zur 
mißbandeln. Worfihnmt Gewalt der Bifitas I Einfhwärzung eigener dazu verfertigter ads 
tion mwiderfeget, oder fort unfere Zollbeamten’[Äl gen mit geheimen Bepältniffen, doppelten Boͤ⸗ 
mit Worten mißbandelt, it aach Unftände und ||} Den und dergleichen bedienet, und dieſeben mit 
nach Gröffe des Verbrecheus zu einer willführlis Z verfchwiegenen zollbaren Waaren wirflic ans 
den Geld + oder Leibesftrafe zu condemniren. gefullt befunden werden, fo fält nicht nur, 
$. 114. Strafe wider die Derbeeler |} wie im obigen Artikel, Die ganze Bagage im 
und Micfbwärzer. Wenn jemand einem J Commillum, fondern der Wagen felbit ıft ans 
Schwaͤrzer zur Ausübung ferner Schwärzung, |Ä} zuhalten, und zu gerfchlagen. ; 
oder zum Berbeelung derſelben wiſſentlich, auf $. 119. rafe wider die ſchwaͤrzen⸗ 
was Art es immer fey, Hüife leiſtet, ſell de⸗ J den Poftwagens : Bondufteurs. Wenn: 
| ein Poftwagensfondufteur in einer Schwaͤr⸗ 
zung betreten wird, fo fällt nicht allein das 
. Sur in Commifum , fondern der Kondufteur, 
| ee möge ein Fremder der ein Unterthan feyn, 
bat auch defien Werth zu erlegen , und iſt in 
unfern Ländern als Kondufteur ferner nicht 
mebr zu gedulten. 
$. 120. Strafe wider die DE 
nen , Die fi der Zolordnung nicht fü- 
| gen. Wenn ein Poltiliion eine Parthey am: 
Gränze vor einem Zollamte vorbey fühs 
vet, ohne allda zu halten , oder vom Zollamte 









felbe: Den Werth des confiferten Gutes jur 
Strafe erlegen; wovon nur Weib und Kinder, 
fo noch im Brod des Vaters fichen , und auf 
deffen Scheiß zur Schwärzung geholfen , auß⸗ 
genommen werden, wie auch die Dienftboten, 
als welche insgefamt nad) Umftänden mit eis 
ner“ fee —— gelindern willkuͤhrlichen 
Strafe armzu 
$. — 9— Alle, wo der Werth für die 
Waare zu erlegen, Zur Bezahlung des | 
erths eines in Commiflum verfallenen Guts N 
ift auch Der Eigentümer deſſelben angupalten, |} 
wenn das Gut felbft nicht mehr ‚eingebracht I} abfährt, che als Die Amtsrichtigkeit gepflogen 
werden fann, imgleichen alle jene, die wiſſent⸗ worden , oder etwan gar das Zollamt ums 
lich den Verkauf eingefchwäzter Waaren auf IH} fährt ‚und felbigens ausmeichet, fo — 
fi nehmen. mit einer achttägigen Arbeit: in Eifen zu bes 
$, 116. Strafe, wenn die Menge , & firafen: Bi 
Gattung and Eigenſchaft der Waare $. rar, Widerdie Poftmeifter, Jene 
weder vorhanden noch bekannt ift. Wenn |Ü) Poftmeifter , die nächft der Gränze fremder 
jemand Üüberzeuget wırd , eime Schwaͤrzung > Länder beftellet find, wenn fie eine aug frem⸗ 
ausgehibet zu haben, bie Menge, Sattung und den fanden hereinfommende Parthey;, Die nicht 
Eigenfchaft der-eingerhwärzten Waare aber N mit der graͤnzmauthaͤmtlichen Erpedition vers 
weder vorhanden ‚ noch bekannt ift, fo iſt fels I sehen ift, mit Poftpferden weiters befördern , 
ber mad) Umſtaͤnden zu einer willführl find für jeden Fall zu einer Strafe von so Spes 
Geld s oder Leibsftrafe. zu condemniren. cies Ducaten zu condemniten. 
$, 117. Strafe wider Reifende, die ein g : 122, Strafe bey Anpraufbung 
d 3 . — ha “rmtt 2a’, E22 Dur ZZ ec" 


o 
F Colli, ne ein Collo, der van einen) y das britiemal in triplo, und fo immunfert, je 
— ——— pin angeroiefen mird * öfter fie betreten werden ; Juden aber » als 
tetwegs abgelsger , oder gegen einen andern |f| welche nur vom Handel zu leben pflegen, find 
Collo ausgetaufchet worden ‚fo faßen nicht U dad zmentemal nach uͤberſtandeuen as 
allein beyde Colli: in Conmiflim , ſondern die tentmaͤßigen Otvafem,. aus alen-Unfera & 
Bartheny hat auch zur weitern Strafe demjjk| dern abzufchaffen,.... . er. ——ñ—— 
Werth bender Colli zu erlegen. RENT. $. 128. Wie in der Stre —— 
Scafe bey Ebbrechung der wo die Güte der Waaren ckann 
Sigllle. Wenn jemand bey einem obfignirs ſ Jadenen Fällen „mo der 2 
ten Collo, oder Pack, welcher pro Confumo, J millum verfallenen Gutes einzuziehen kommt, 
Efito, oder Tran’&> vom: einem Zollauite am [ER naeit das Su felbit nicht mehr vorhanden 
ein anders, gur weiteen Antsoerhandlung-anA und wo zwar Die: Ga ng; ‚Men e ee 
getwiefen wird, ſich unterfängs, ein Sigill zu I felden / nicht aber Die bekannt ift, mu 
erbrechen, Die Schnüre, woran felbe gemacht |} Der-abzunchmende- Werth nach der beſten Gat⸗ 
find, abzureiſſen, oder fonft auf eine fennbare |f} tung der aämlihen W gerechnet werben, 
Art einem obfignirten Pack zu eröffnen, fo ver⸗ $. 129. Serefe fh die, die Feine 
fällt derfelbe im eine Strafe von so Species Geldbuße erlegen Fönnen. Wer aus Mans 
Ducaten für jeden Pack, nebſt den übrigen If} gel eines zulänglichen Vermögens nicht im 
Strafen, wenn eine Schwärzung dadurch volls N Stande ıfl, die vermwirkte Gelzftrafe zw ents 
bracht worden. richten, hat fo lange ad opys publicum im 
8. 1 Strafe wider die „die ſich Eiſen augehaiten zu werden, bier er:. 
falfder Sigille bedienen. Jene, die ſich J ganze Schuid, jeden Arbeitstag Pe 
eigener nahgemachten zollämtlihen Sigille ||} den gerechnet, abgedienet hat, oder iſt ehem: 
bedienem, wie auch jene, die dergleichen Sis 
ille verfertigen , verfallen nicht allein in die 
Eonfifcation der Waaren , und in die übrigen 
Strafen der Schwärger , und Schwaͤrzungs⸗ 
mitbelfer,: fondern fie find noch ferners ulg Fal- 
farii nach der peinlichen Halsgerichtsordnung 


fo lange, wenn es nicht eine Perfon-von 
meinem Pöbel wäre, mit Arreſt — 
doch aber haben dieſe beyde ———— 
mals über 2 Jahre zu dauern. 
130. Strafe, wenn j 
Einbringung einer Sbwärzung ve 
hindert har. Wer einen Sränyelte 
oder andern Zolfbeamten, auf was Art 


immier ſey , hindert, —— einzus 


bringen, iſt als 
zu „us. i; 

. 131. Ötrafe wider Die Obrigfei- 
ten, die die Aßiſtenz verfagen. Wenn 
eine Gerichts⸗/ oder andere Obrigkeit Unferm 
Zollbe amten die angefuchte Aßiſtenz wicht. 
ſtet, fo Hat Diefelbe Unſerm Aerario eine Stra 
von 200 Species Ducaten gu erlegen, 

$. 132, Strafe wider dies die ſich der 
Beſchau widerfegen. Jene Schwärzery 
die fih von einem Sränjauffeher nicht gut 
willig anhalten und vifitiven laffen , oder anf 
deſſen Geheiß fi) weigern, an ein Zollamf 
abın, Gi —— —— Beamten und 
fitation mathwillig mwiderfegen .. 
alle zeit mit der doppelten Strafe w ee 
’ 133. 


lichen Eonfifcations;umd andere Strafen ftatt, 
wie bey den Confumo-Gutern, 
$. 126. Strafe wider Kaufleute und 
deren Bediente bey wiederholten Schwaͤr⸗ 
ngen. Wie die Kaufleute und Handlungs⸗ 
au beftrafen find, wenn fie Das zweyte⸗ 
mal in Schwaͤrzungen betreten werden, iſt in 
A Vatente d. d. 26 Septemb. 1774 ftas 
z.. — bey welchem es fein Bewen⸗ 


$. 127. Strafe wider andere Par: 
sbeyen bey wiederholten Betretungen. 
Yndere nicht handelnde Partheyen haben das 
wWeytemal alle Strafen in duplo auszuftchen, 


& 
S 
⸗ 
* 
7 
* 
a’ 
T 
VI Mo — —— — 


me 
* — ae wenn er ein 
Er iR 4 ee ei 


‚dem — A efötfäer N 


delt 


be ohne” be 
——— 
* der ſich — 
Rotte mi 
audern er oder 
andern Zolbeamten ei feiner nfto 

tung mit N, „ oder andern 


‚eine Strafe von Be Sy ori 


—— 
ar —* 134. Ban wegen —5** 
Thaͤtigkeiten. Sollte aber 
fo weit gehen, daß ein U 


lagen, oder 
ringen mit Thätigfeiten 
gar verwundet werde, foi 
es eine Standesperfon ‚ nebft Exfe 
aller dardurch veranlaßten 55 
br —* DE 


der 


i bla. olite endlich ein Unftis 
= — ——— und Graͤnzaufſeher bis zum 
Tode mißhandelt werden, fo ift wider dem’ 
Muffetsäter nah der Halsgerichtsordmung | 
zu Pr 

$. 136. Gleichwie Wir nun wollen, daß 
Unſere Zoubeamten und Gränzauffeher gebuͤh⸗ 
ee tefpectiret werden, fo ift auch 
Unfer Wille, ai niemand durch Diefelben 
unverdienter Weife, beſchimpfet und mißhan, 


tderde. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Artic, VL 
Auswärtige in ag 











en den 14. September.» Eee | 2 
und 2 iaiſerl. fönigl. Berreig ‚ift-an alle 


V ergangen, bie ins \ 
gr bniffen, zu 


der B 
per ee x 


⸗ 
t 


w Droen, ber Hat, wenn auch inc 
eit 





N menn ihre 


N erlegen, welches von dem 


1 
den 3288* Dir 
23 Eis md oh 
And Dance ann bar e —— zu ei⸗ 
ner 

— — — 

14 and M 4 

t “ —— een: verändert 


und ert worden, herausgegeben. Diefe 
€ vr binfüco allein beftimmt feyn, aller 
Föniglihen Unterthanen, beſonders aber Die 
Wittwen der föniglihen Civil » und Militär, 
Hedienten gu unterhalten, die für einen für fie 
gemachten Sion eine * 
10 Rthlr. als die gerin 
ve Jan ge Br ale. Ein 
Unterth — 
Mat er * os —* y — in di 
einfegen. — en alle koͤnigl. Civil 
und oe —— Kriegsdienſten zu —* 
und Lande ſtehende —— die nicht 
60 Jahre alt 8 — verheuras 
thet oder unve atbet fey 

—— 

e eine gem e Gage genieffen u 

Gage erhöhet wi — den Belauf des 
erſten Monaths oder 84 Procent von ber ers 
ten oder Berbeffrung age eines Jahres, 


agen. - 
Auffer dieſem ſollen fie, gegen bie jährlis 
he Penfion, die ein emp ner Frau zu ver 
ſichern denke‘, nach Berhältniß ihres und ih: 
ver Ehefrau ermeislichen Alters ein Kapital 
abhlungstage an 
auf immer an Die Eaffe verfällt ‚zufolge der 
von 10 Rthlr. Penfion berechneten Einfhußr 
Tabellen ; des Mannes Alter von 22 bie 60 
und deffen Frauen Alter von 14 bi8 60 Fahr. 
Alle übrige Königl. Untertdanen, welche au 
diefer Eaffe Antheil Haben wollen, follen auf 
fer der Einſchuß⸗ Summe, welche fie nad) ud 
rem: und * Ehefrauen Alter, ve 
Einſchuß Tabellen, zu — haben, —— 10 
Procent von deren Belauf bez an Wenn 
eine Wittwe, die aus dieſer Ca 
vom tage an die eye hinge⸗ 
sen b fie das Recht ander Caſſe, fo oft fie 
wieder Wittwe wird, ohne daß es u - iu 


37 2 
bedüzfe, Wittwer ** ER ‚Rurirung deffen 
* ee ee ‚getvefen, wird, me Hebeg zn au 
a eg nei Pe U — worden “ be, 

| ifien Wenn Eheleute ges Mi Rindoieh nicht ht fefen, 6 ep 30 


eben werben , at es bey dem einmal ges auchen 

N Eiafhuß In bie Cafe 'fem Werbleiben; * oem — "ai: 
die Streitigkeiten, die zwiſchen den Eheleuten Saldey, RER 
entitehen möchten, werden durch die Landes⸗ — — 


eſetze entſchieden, und die iedene Ehe⸗ 
fu tie na, Dem Zobe des Mannes in den 
uß der geficherten Penfion; follte fie aber 
‚wieder geheyrathet haben, fo bleibt ihr das 
Recht an der Eaffe, fie fommt aber nicht zur 
bung, F ihr este Maun mit Tode abs 
gegangen iſt die Jatereſſenten in der 
erigen Militär: Caffe betrift , fo folfen dies 
nigen, welche nach dem zten März. d. v. J. 
in gedae Eaffe für ihre auen eingefeßt, 
‚and bey 5 — Einfhreibung ſich —— 
68 mit der Veränderung jufcden feyn, 
e der König mit dem P Caſſe vornehs 
men würde, in Hinſicht der Beſtimmung 








Artie) VH, 
Zur Saus⸗ und Landwirthſchaft. (wg, 
) Mittel, > ——— die Unluſt m Kenny jedes 2 * 





reſſen zu 54 

—8 ish —— oft —8 dem Rindviehe, Lhamillen — 

daß es eine ſchlechte Luſt zum Freffen zeiget, laßtr aut jedes 2 Hände vvll. 
ng aber kann entweders von einer angeftof: A h Kein a) 3 


ſenen Unpaͤßlichkeit oder duch Verlegung des „ Bodsyenfaaner 
Manis mittel@ eines Nagel, Glasfherben, * im 0b gef } ‚mit Waffer 
Stuͤck lein * * vr 2 Brefien entfteben. Es & über Dr tten , mit doppelten 
geſchieht auch bisweilen, daß das Rindvieh, | Br, —8 ot e Bi 1 wul 
od — — BT —— Br N u — 

te ⸗ 
ben, ich zu Zeiten verfanget, oder den Drud a, —* — eröffnet worden — 
Dertieret e i, +8 fäuet micht wieder. And 33 gr * rl mit, 
diefes erfenner man, wenm «8 das gefhtwel |] S5u.: —— tcee/ wie 
bene Maul nicht mehr zubringen kann; us 


anben 
men man — gr; sr — * ea Bene 





mittels einer Lauge wie er glaube, womit er 
feine Saat beneget, eine ſehr merfwärlige.. 
Hernte gehabt. Diefe Saat, welche auf eis 
nen unbebauten und feit 3 Jahren nicht: ger 
düngten Acker gefärt worden, bat Halmen bers 


vorgebracht ‚ vwoeldye ſelbſt während der Duͤrre 


ihr Grün behalten haben, und auſſererdent⸗ 
lich fark geworden find. Die mehreſten Koͤr⸗ 
ner haben jede 30 Aehren, von ungewoͤhnli⸗ 
her Dicke und Höhe, getragen, da die nicht 
_ präpatırte Saat, auf denfilbigen Boden: ges 
“ fäet, nur vierfache Frucht hervorbrachte. Geis: 
ne Mithode , welche eben nicht unbekannt iſt, 
beftchet in folgenden: Man köfet ungeloͤſch⸗ 
ten Ralf ın Regen s oder Flußwaſſer auf, fer 
daß zwey Pfund Kalk auf einen Eimer Waſſer 
kommen, Diefe Sermifihung laͤßt man tägs. 
lich drey big vi · rmal umrühren, und das Waf 
fer ın ein Gefäß abziehen ; zu jedem Eimer 
dieſes Wafferd sbut man 4 Unzen -gememen 
Salpeter, und s Pfund Taubenmiſt, den man 
3 big 4 Tage weichen ‚. und täglich dren big 
viermal umrüßren läßt. Diefe. Bermifehung, 
nachdem ein Drittel, Kloakwaſſer binzugethan, 
gießt man durch ein Haarſieb, und laßt als⸗ 
daun ben Wursen 24, Den Roggen aber 12 
Stunden darian weichen, hernach einige Stun⸗ 
den abtroͤpfeln, und einen Tag im Schatten 
irocknen. Am folgenden Tage wird geſaͤet. 








Artie, VII, 


N a) Bey dem Buchhaͤndler Joſeph Aloys 
Craͤtz im v. Barbierfchen Haufe in der Kaufin⸗ 
gergaffe bier in München find mebft andern 

» Büchern zu finden: 
zur Erziehung der Landjugend. Sp. 


Bopuets ( Benign, ) Katechiſmus für Kinder, 
. e Sranpöf, überfegt von Heinr, Brauv, 


ruf übe die Frepgeifter, nebſt einem Ans 
hauge zur Bildung edler — 8. 12-fr, 
Briefe von Bildung der Jugend für jeden 
Stand, g 30 fr. 
Erste —8 nach den befiten englis. 
‘ ce Stüd f ‚Opel 


— 
za 


| 
= 


Comeni (Amos) Orbts ſenſuallum — 
allen Weltdingen, lateiniſch und deutſch. Ein 
für die Jugend fehr nügliches in Figuren 
beftebendeg Buch. 8. 2 fl. 

— dieſes Buch deutfch, lateinifeh, franzöfifch, 
und melfih. 8.2 fl. 

Schabols (des Abts) theoretifche und pratiſche 
Abhandlung vom Gartenbau nah Grunds 
fasten, und der — des Pflanzenrei⸗ 
F 2 Theile. 9. 2 fl. 48 fr 

Grund ſaͤtze einer mwoplanftändigen Lebens art. 


o fr. 
Def Juͤngling in der Einfamfeit.8.24 fr. _ 
Moͤſeis (Bitus) geiftliche Reden auf die Soum⸗ 
- and Fefttage. 4 Theile. 8. 6 fl. 

Roͤslins (Karl) Abhandlung von beſondern 

. weiblichen Rechten. ıter Band, 4, ı fl 45 kr. 
Sammlung von Haarwickeln. 8. 12 fr, 
Die neueſten Staatsbegebenheiten. 4 Stucke. 


nfi 
Unterpaltungen zum Nutzen, Unterricht und 
‚Wergnügen für Jedermann, 4 Tpetke. 8.2 fl- 











. Artie, x, 
Die Menſchenliebe ohne Schminke. 


Der junge Robert hielt mit ſeinem Kahn 
oder Schiflein am Ufer zu Marfeille: und wars 
tete , ob nicht jemand hinein ſteigen würde, 
Ein Unbekannter feste fih hinein, wollte —— 
gleich wieder herausſteigen, und fagte 
Robert, den er nicht fürden Herrn des Schif 
anfah : meil der Herr nicht da wäre, fo m 
er in einen andern Kahn fleigen. — Diefer 
gehört mir, ſagte Mobert ; wollen Sic aus 
dem Hafen hinausfahren? — Nein, verfeßte 
ber Uinbefannte , ed bleibt nur noch eine 
Stunde Tag ; ich wollte nur einigemal in Dem. 
Hafen auf und abſchiſſen, um ber Kühle und 
des schönen Ubents zu gerichen. Aber Sie 
fehen gar nicht aus wie ein Schiffer, und has 
beu auch eine andere Sprache, — Sie haben 
Recht, und id bin auch nicht vom dieſem 
Stande ; ich treibe dieß Handwert nur an 
Sonns und Feyertagen, um deſtomehr Gelo 
zu verdienen. — Fo! melch ein Geitz für Ihr 
Alter ! Ar ſchaͤndet sine ſolche re 


374- Ä 
Ihre Jugend : wie ſehr wiberſpricht fie der 
vorthellbaften u ‚ die Ihre gute Ger 
gorsbitbung mir anfangs von Ihnen bey⸗ 
achte! — Ah! wenn Sie müßten, warum 
ich fo ſebr wuͤnſchte viel Geld zu verdienen, 
wenn Sie mich fennten, fo wuͤrden Sie meir 
nen Kummer nicht dadurch vermehren, daß 
Gie mir einen fo fehlechten Charakter zw 
trauen. — Es kann ſeyn, daß ih Ihnen 


recht gethan habe; aber ſo Haben Ste ſich nicht 


deutlich genug ausgedruͤckt. Laffen Sie uns 
unfre Späzierfahrt machen, Sie ſollen mir 
während derſeiben Ihre Gefchichte erzählen. 
Nun wohl! mein lieber Freund, fo fagen Sie 
mirdenn , washaben Sie für Befimmernifle ? 
Sie haben mich fehr geneigt gemsacht, Theil 
Daran zu nehmen. — Jch habe nur Einen Kum⸗ 
mer, fagte Robert, namlich den, daß mein 
Vater in Gefangenfhaft ift , ohne daß ich ihn 
Bisher daraus erlöfen fönnen. Er war ein Pos 
Uzeybedienter Hier in der Stadt, und Hatte ſich 
von feinen und den Einfünften meiner Mutter, 
. die mit Modewaaren handelte, ſo viel erfpart, 
daß er fih auf einem Schiffe , welches nach 
Smyrna geladen war ‚einen Antheilverfchafte, 
Er wollte ſelbſt bey dem Taufche feiner Waa⸗ 
ren’ gegen die Afiatifhen zugegen feyn , und 
fuhr Daber mit nad Smyrna ab. Allein bag 


Schiff iſt unterwegs von einem Seeräuber wege | 
genommen, und nad) Tetuan gebracht wor IN 


den, to mein wuglüclicher Vater jegt mit ſel⸗ 
nen übrigen: Gefährten in der SHaverey lebt. 
Man fodert 2000 Thaler für feine Befeeyung; 
aber daer alles fein Geld daran gewandt hatte, 
um feinen Handel nah Smyrna defto wichti⸗ 
ger zu machen, fo fehlt ung noch viel, ehe wir 
. biefe Summe zufammen haben. Judeſſen ars. 
beiten meine Mutter und meine Schweſtern 
Tag und Nacht; ich thue desgleichen bey meis 
nem Seren als Aubelirer, welches ich zu meis 
ner Profefion erwaͤhlt habe, und überdem fus 
che ich, wie Sie fehen, die Sonntage und Feyer⸗ 
tage befonders zu nutzen. Wir haben ung bie 
auf die allernothwendigſten Beduͤrfniſſe einge 
ſchraͤnkt; ein einziges fleınes Zimmer dient ung 
armen Unglücklichen ” Wohnung. Ich glaubte 
anfangs, daß es möglich ſey, meinen Vater 


J aber,nach 





nen Platz in die Gefangenſchaft zu geben, uud 
Jmir feine Feſſeln —— — * war 

ſchon bereit , dieſes Vorhaben auszuführen , 
| als meine Mutter , Die es, ich weiß nicht wir, 
erfuhr, mich verficherte , daß ed gar nicht aus⸗ 
ren fey, und allen Schiffsherren, die nach 

etuan reifen, verbiethen ließ , mih am Bord 
zu nehmen. — Befommen Sie denn auch zus 
1: weilen Nachrichten von Ihrem Vater? Miffen 
Sie, wer fein Herr zu Ternan ift, und wie 
man ihm in feiner Sklaveren begegnet? — 
Sein Herr ift Auffeher der Gärten des Königs ; 
man begegnet ihn fehr gelinde ; und die Ars 
beiten , zu denen man ihn gebraucht, find 
nicht über feine Kräfte. Aber mir find nicht 
bey ihm , um ihn zu fröften , ihn zu erleichs 
tern ; er iftfern von ung, von einer geliebten 
Gattinn und drey Kinder , die er immer fehe 
x zärtlich Jiehte. — Und mas für einen Namen 
N bat Jhr Vater zu Tetuan ? Er hat feinen Ras 
men nicht verändert, er nennet fi 
Jbert, mie gu Marſeille. — Ha, 
1 ben dem Auffeher der königlichen € 
‘a, mein gr — Ihr Unglück e 

hren Gefinnungen gu 







| Ber . Id 
Rip: ließ er ihm feine Börfe zutuͤck, und obs 
ne 


d fer Börfe fanden fich fechjehn Piftolen im 
Golde, und zehn Thaler in Silbermünze, Eis, 
vie fo außerordentliche Freygebigkeit brachte ben 
jungen Kobert die beßte Meynung von be£, 
Menfchenliebe des Unbefannten bey, aber vers 
gebens wünfchte er, ihn wiederfinden und ihm 
feinen Danf abftatten zu fönnen, — 

echs Wochen nach dieſer Begebenheit, 


zu befreyen, wenn ich binreiſetemich in, ſei⸗ 1 als dieſe rechtſchaffene Familie, die — 


bet fortfuhr gu arbeiten, um bie noͤthlge Sum⸗ F matten Blicke auf feinen Vater ; aber 2 


me zufammen zu ringen, eben im Begrifwar, 
tin fparfames Mittagsmahl , welches and 
Brod und trocdnen Mandeln beftaud , zu ſich 
gu nehmen , fahen fie den Vater Robert , ſehr 
wohl gekleidet „ anfommen. Er überfiel fie 
mitten in ihrem Kummer und Elende.—,. Ach)! 
meine Frau! ach ! meine. lieben Kinder! Wie 
ift es Euch'möglich getvefen , mich fo bald zu 
befrepen , und zwar auf Die Art, mie Ihr ges 
than habt ? Sehet einmal , wie huͤbſch Ihr 
mic ansftafirt habt! und dann noch Die 50 
Vıflolen, die man mir auszadlte, ats ich ind 
Schiff flieg, wo meine Ueberfahrt und meine 
Koft ſchon vorber bezahlt waren! Wie foll ih 
fo viel Liebe , fo vielen Eifer für mich erwidern? 
Und dieſe ſchreckliche Duͤrftigkeit worinn Ihe 
Euch un meinetwillen gefeßet habt ! „ — Das 
Erftaunen der Mutter nahm ihr anfangs Die 
Kraft zuantworten ; fie fonnte nur ihren Mann 
umarmen ‚ und in Thraͤnen zerflieffen. Die 
Töchter thaten ein gleiches ‚ Der junge Ro⸗ 
bert aber blieb unbeweglich auf feinem Stuhle 
“ figen ; er hatte Sinne und Sprade verloren, 
und fiel endlich ohnmaͤchtig wieder. 
Die Thränen, — —— — 

n, gaben ihr die Sprache wieder; . 
wi noch einmal ihren Mann , fie ſiehet ih⸗ 
ten Sohn an, und indem fie ihm dem Vater 
geigt : Siehe, fagt fie, das ift Dein Befreyer ! 
Mir brauchten 2000 Thaler zu Deiner Des 
freyung ; wir Haben erft etwas über die Halfte 
sufammen, und den groͤßten Tpeil diefer Sum⸗ 
me haben wir der Arbeit und Liebe unferes 
Sopng zu danfen. Diefes edle, vortrefliche 
Kind wird ohne Zweifel: Freunde, gefunden 
haben, die von feiner Tugend gerührt, ihm 
hengeftanden ; und da er vom Anfange deiner 
Grfangenfhaft an, ind geheim bie Abficht heg⸗ 
te, ſich an deiner ftatt in die Sklaverey zu 
begeben, fo find mir ohne Zweifel ihm unfer 
Sind fhuldig : er hat ung noch dazu Ale 
überrafchen wollen. Siehe, wie fehr er unfer 
fü empfindet ! Aber laßt ung eilen , ihn 
zu fich zu bringen, — Die Mutter fliegt 
zu ihm , feine Schweftern eilen herdey. Nur 
mit vieler Mühe bringt man iha aus feiner 
Ohumaspt zurud. Sosleich wirft er feine 
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I feh 
ihm noch an Kraft zu ſprechen. 


Der Vater hingegen ſchweigt ploͤtzlich 
ſtille, ſtehet in Gedanken, wendet ſich darauf 
mit beſtuͤrzter Mene an feinen Sohn: Um 
— ſpricht er, was Haft du gethan? 

ie kann ich dir meine Befreyung ſchuldig 
ſeyn, ohne es zu verwuͤnſchen ? Wie konnte 
ſie deiner Mutter ein Geheimniß bleiben, ohne 
auf Koſten Deiner Tugend erfauft zu ſeyn ? In 
deinem Alter, als der Sohn eines Ungluͤck⸗ 
liten, eines Sflaven, verfhafft man ſich na⸗ 
tuͤrlicher Weife nicht fo leicht die aufehnliche 
Unterfügung, die dir nöthig war, Ich zittre 
vor dem Gedanken, daß die väterliche Liebe 
dich ftrafbar gemacht habe! Entreiffe mich meis 
nen Zweifeln, fprich die Wahrheit, und laß 
ung alle fterben,, wenn du Haft aufhören koͤn⸗ 
nen , ein ehrlicher Mann zu ſeyn. — Beruhi⸗ 
gen fie fich,, mein Vater, antwortet er, indem 
er mit Muhe auffteht: umarmen Sie Ihren 
Sohn; er ift diefes (hönen Namens nicht uns 
werth/ aber auch nicht fo gluͤcklich, Ihnen bes 
weiſen zu fönnen, wie tbeuer er Ihm if. Nicht 
mir, nicht ung allen, Haben Sie Ihre Freyheit 
zu berdanfen. Ich kenne unfern Wohlthäter. 
Meine Mutter, jener Unbefannte, der mir feis 
ne Boͤrſe gab, that fehr viele Fragen wegen 
meines Vaters an mich. Ich werde mein gans 
* Leben damit hinbringen, ihn aufzuſuchen; 
ch werd' ihn finden; er wird zu uns kommen, 
ſeiner Wohlthaten zu genieſſen, ſie mit uns 
zu theilen, und füße Thraͤnen der Wonne mit 
ung vergießen. — Der Sohn erzaͤhlt darauf 
feinem Vater die Begebenheit mit dem Unbe⸗ 
fannten, und beruhiget ihn alfo wegen feiner 
Beforgniffe. 


Als Robert twieder in Ruhe war, fand 
er bald Freunde und Huͤlfe. Ein ganz uners 
wartetes Gluͤck, das alle feine Hoffnungen 
übertrift, belohnt feine neuen Unternehmuns 

en. Nach 2 Jahren ift er ein reicher Mana ; 
ine Kinder , alle verforgt und glücklich , 
nieffen mit ihm und feiner Frau eine Gluͤckſe⸗ 
ligfeit, welcher nichts fehlen würde, wenn die 
unaufhörlichen Nach ſuchungen bes Sohns ihm 
jenen verborgenen Wohlthaͤter, ben * 
an 
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.Kand ihrer Danfbarfeit und ihrer Wünfche, 
bätten entdecken fönnen. 

Endlich fand er ihn an einem Sonntage,da 
er des Morgens allein am Hafen ſpatziren gieng. 
Ah! mein Schuggott! war alles, mag er aus 
ſprechen fonnte , da er ſich zu feinen Füßen 
warf, two er ohne Bewußtſeyn niederfiel. Der 
Unbefannte eilte, ihm zu helfen, und bracht 
ihn auch durch etwas flarfriechendes Waffer 
wicber zu fich ſelbſt; eben fo begierig fragt’ er 
ihn um die Urſache feines Zuftandee. — Ah! 
mein Herr, können Sie darnach fragen ? 2: 
ben Sie den Robert und feıne unglückliche Fa⸗ 
milie vergeffen, die Sie glücflich machten, ins 
dem Sie ihr ihren Vater tvieder gaben? — 
Sie irren fid), mein Freund! ich fenne Sie 
nicht, und Sie fünnen mich nicht fennen ; denn 
ich bin fremd zu Marfeilfe, und erft feit einis 
gen Tagen bin ich hier, — Alles das fann 
feyn ; aber Sie erinnern ſich doch, da Sie 
vor 2 Fahren auch hier waren; daß Sie im 
Hafen fpasieren fuhren, und fo vielen Antheil 
an meinem Ungluͤck nahmen; was fuͤr Fra⸗ 
gen Sie mir thaten, bloß uͤber die Umſtaͤnde, 
die Ihnen das noͤthige Licht geben konnten, 
um mein Wohlrhäter zu merden. Befrener 
meines Vaters, können Sie vergeffen,, daß 
Sie der Netter einer ganzen Familie ſiud, die 
nichts mehr wuͤnſchet, ale Sie bey ih zu fes 
ben ? Verfagen Sie ſich doch Ihren Wünfchen 
nicht ; tbeilen Sie ihre Freude; vermifchen 
Sie die Thränen Ihres menfchenliebenden Herz 
ee mit den Thränen unferer Dankbarkeit. 

ommen Sie — Gemach, mein lieber Freund! 
ich hab es Ihnen fchon gefagt, Sie irren fi. 
— Nein, meın Herr, ich irre mich nicht. Ihre 
Geſichtszuͤge ſind gar zu tief in mein Herz ein⸗ 
gegraben, als daß ich Sie nicht kennen follte, 
Kommen Sie, ich befhwöre Sie, fommen 
Sie. — Mit Diefen Worten faßte der junge 
Robert ihn beym Arme, um ihn mit fanfter 
Gewalt fortzuziehen, und dag Bolf verfamm; 
fete ih um beyde herum. 

Nun nahm der Unbekannte einen ernſt⸗ 
baftern und geſetztern Ton an. Mein Herr, 
ſagte er, dieſer Auftritt iſt mir befchmerlich, 
ohne daß Sie etwas Daben gewinnen, Frgend 


nunft zurück , geben Sie wieder zu Ihrer Fa⸗ 
milie, und überlaffen fich da der Ruhe, deren 
Sie nöthig zu haben iheinen. — Weich eine 
Grauſamkeit! Wohlthaͤter !tifer Familie, mas 
rum wollen Sie durch Jhren Widerftand, 
durch Ihre Weigerung mir zu folgen, dag 

fück wieder verderben, das fie nur Ihnen 
u verbanen hat ? Soll ich vergeben hier zu 

hren Fuͤßen liegen bleiben ? Und ſollten Sie 
——— genug ſeyn, heute den rübrenden 

ribut zu berſchmaͤhen, den wir fchon fo lange 
Ihrem empfindfamen Herzen aufbewahren ? 
Und Jhr , o meine Mitbürger! Ihr affe, meßs 
he die Verwirrung, den Kampf meineg Herz 
zeus erweichen muß, vereinigt Euch mit mır, 
daß der Urheber meiner Gluͤckſeligkeit fomme, 
fein eigenes Wert zu betrachten, 

Hier ſchweigt der Unbefannte, Aber er 
faßt alle feine Kräfte, feinen ganzen Muth zus 
ſammen, um der Verfuchung zu einer fo aus⸗ 
nehmenden Woluft, als ihm angebotden wird, 
zu widerftchen ; er entwifcht unter die Menge 
den erlofihenen ſtarr umher irrenden Augen 
bes jungen Robert, und läßt dem erftaunten 
Volt das Beyſpiel eines Heldeumuths , ders 
gleichen es noch nie gefehen hatte, 

Die heftige Bewegung, morıgn der jums 
ge-Nobert ſich befand, machte einer Rillfchmeis 
genden Verzweiflung und einem erftictenden 
Unmillen Play: man fah fich genöthiget, ihn 
nad Haufe zu fragen, wo endlich ein Strom 
mohlthätiger Thränen ihm der Gefahr feines 
jegigen Zuſtandes entrif. ' 

Der Unbefannte,, von dem wir bisher 
geredet haben, würde es noch jegt ſeyn, wenn 
man nicht nach feinem Tode unter feinen Bas 
pieren einen Schein auf 7500 fipreg gefun⸗ 
den haͤtte, die er an den Robert Mayn in 
Cadiz abgeſchickt hatte. Man erkundigte ſich 
bey dieſem beruͤhmten Banquier, wozu dieſes 
Geld gebraucht worden, bloß aug Neugier, 
weil der Schein durchgeſtrichen und jerfnittert 
wär, wie etwas, dad man zum Feuer beffims 
met hat, Er antwortete, daß er ee angewandt, 


| einen gewiſſen Robert aus Marfeille aug der 


| 


| 
N 


eine Außerordentliche Aehnlichfeit muß Ihren -W 


Jerthum veranlaffen ; sufen Sie Ihre Ber k 


deaux. 


Sklaverey zu Tetuan loszukaufen, und zwar 

auf Befehl des Baron von Montesquien, Praͤ— 

ſident a Mortier bey Dem Parlement zu Bor⸗ 
Ans dem Merkre de France. ) 


Churbaieriſches 


Intelligenzblatt. 
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Num. XXXII. 
München den 21. October 1775. 





Artic, L 


a) Beneralmandar : Die Abſchaf⸗ 
füng der vonden Brundberrfchaften den 
ntertbanen aufgelegten Fnful = Bau- 
Weybe: Herengilt = und andern Steuern, 
fo anders betreff. Datirt den gten Sept. 
1775- 
Wir Marimilian Joſeph, Churfürft ıc. 


Ersiahen männiglich Unfern Gruß, und 
Guade zuvon 

Da Wir Unfer Yugenmerf allmalen auf 
das Wohl Unferer Unterthanen richten, und 
felbe auf keine Weiſe, noch minder durch uns 
rechte Oblagen bedrucken zu laffen gebenfen, 
die Umftände Uns aber gezeiget haben, daf 
einige inn s und ausländifche Grundherrſchaf⸗ 
ten, beſonders geiftlihen Standes, Unfere Uns 
terthanen mit Aufbürdung verſchiedener uns 


gewöhnlicher Präftanden bedrüden, und dem; . 


Nach deriey unbilligfte Foderungen unter dem 
Ausdrud: Infulz Bau = VDeybe = Herrn 
ilt = und andere Steuer in den grundherr⸗ 
aftlichen Briefen ’eingefchalter in Vorſchein 
efommen find , wodurch fogar Unſrer hoͤch⸗ 
Ken Landes gerechtſame zu nahe getreten, und 
— ——————— — er 
Steuerregale auf die eingreiflichftes Dem 
erthan aber befchmwerlichfte Art mißbraucht 
worden il. wi 
ME finden Wir Und bemüfiget , derley 
—— dia en a 
‚abhelfliche Maaß zu a ebies 
—* demnach, in Anbetracht der Bau = und 
be-Stener, ſowohl welt s ald befonderg 
tiftlichen ih sunda difchen Herrfchaften, 
fern, Stiftern, und, Grundherrſchaften, 
Fünftig weder zu Deftreitung der —A 
eines Pralatene, weder aus was immerley 


Vorwand, dem Grundunterthan eine Steuer 
reichniß aufgudringen, minder folche Präftas 
tion den grundherrlichen Briefen einzuverleis 
ben. Wie Wir dann auch die Einfhaltung 
vorbemeldeter Reichniffe im den Briefen hies 
mit allerdings kaßiret, und abgethan wiſſen 
tollen, in fofern nicht ‚gedachte Grundherr⸗ 
ſchaften ein von Unfern höchften Handen ers 
haltene gnädigft unterzeichnete Eoncefion vor⸗ 
und aufzumeifen vermögen, unverhalten allem 
laffende , diefe volllommene Abftelung folcher 
unzuläfiigen Foderungen Uns um fo ernfthafs 
ter gemepnet zu feyn, als Wir nicht einmal 
das Subfidium charitativum anderfl, als auf 
gefuchte und gnaͤdigſt ertheilte Verwilligung 
geftatten. Gedachte inn s und ausländifche 
Grundperrfchaften, Klöfter , und Stifter has 
ben alfo genau darobzuhalten, und weder ders 
gleichen Foderungen den Unterthansbriefen 
einzuperleiben, weder von den Unterthanen zu 
bedingen , oder unter was immer für einen 
Vorwand felben aufzudringen ; dahingegen 
fofern einige ermeldter Grundberrfchaften mit 
einer obgedachtermaffen von Uns guädigft uns 
terzeichneten Eonceßion verfehen find, haben 
fie folche bey Unſter hoͤchſten Stelle ehebäldeft 
vorzumeifen : geflalten Wir widriges Falls 
derley heimlich wider Uns, und wider Unfer 
Verboth attentirte Klauſuln für nichts ans 
ders, als fträfliche Eingriffe Unſrer hoͤchſten 
Territorial⸗ Gerechtſame anſehen, und es 
alfo vindiciren zu laſſen gedrungen wären, 
Aldieweilen nun auch viele vorbefagter 
Srundherrſchaften ab den in Landen befinens 
den Zinfen, Gilten, und Zehenden , die ges 
mäß den Steuermandaten hievon zu reichen 
fhuldige Herrngiltfteuer von fich ableinen, 
und felbige ihren Unterthans Örundbriefen , 
u 8 Ausdruck: ausländifcher Steuer 
em 


8 
— als wollen Wir dieſe ſowohl un⸗Y 


gebuͤhrliche, als dem Unterthan hoͤchſtbeſch wer⸗ 
liche Auflage gänzlich, und in folder Maaß 
eingeftellet wiſſen, daß diefe unleidentliche 
Exaction, einer vorſchuͤtzenden 100 jährigen, 
ja immemorialen Präfeription ungehindert, in 
den grundherrlichen Briefen pro praterito faf- 
fiert, pro futuro aber bey ſchwerem Einfehen 
und andermweit Uns-vorbehaltener Strafe, keine 
derley Foderung dem Unterthan weder fchrifts 
lich , noch mündlich im geringften mehr aufges 
Bürdet werde. 
Unfern Hofrathepräfidenten, Vicepräfis 
Denten, Bizdomen, Nentmeiftern, Pflegern , 
Lanbrt Kaſtnern, Berwaltern, und al 
— Beamten, dann denen von Unfrer lie⸗ 
en, und getreuen Landfhaft, auch allen 
Ständen, abfonderlich dem geiftlichen Stande 
ädigft befehlende, auf all obiges genaue 
t zu tragen , und fofern fie in ein und 
dem andern, wider Berhoffen, einige Uebers 
fretung mwährnehmen würden, foldyes unge⸗ 
faumt an Unfere hoͤchſte Stelle einzuberichten, 
und zwar biefeg, fo lieb ihnen ift,Unfere ſchwe⸗ 
reſte Ungnade zu vermeiden, Gegeben in lin 
September I Nefidenzftadt München den 9. 


tember Anuo 1775. 
‚Ex Commiffone Serenifimi (L .S.) ! 


Dom. Dom, Dac. & Elett. 
Ipeciali, 
Johaun Niklas Pröfl, J. U. Lic. 
Churfl. Hofrathsfekretär. 
Artic. IL 
Feilſchaften. 
a) Ben dem Ehurfürfti. Markt Aybling 


ſtehet eine frey eigene für einen Weifigerber 
fehr bequeme und faft neuerbante Behaufung, 
mit dem dazu gehörigen Handwerkszeug und 
ber inventirten Hausfahrnig, auf offener 


Gand, worzu die offentl. Ficitationgtage auf 


ben 2,3, und 4ten fünftigen Monaths No— 
vember angefent find. Mer nun biezu Luft 
bat, und diefe zu faufen gefinnet iſt, der hat 
ſich an den angefegten Licitationstagen bey 
dem alldafigen bürger!. Magiftrat zu melden. 
Aybling den 2. October 1775: 

CEhurfuͤrſtl. Markt Aybling. 


* 


b) Johann Georg Roſengarb, buͤrgerli⸗ 
cher Metzger gu Landsberg, biethet dem inn⸗ 
laͤndiſchen Puͤblikum 18 Ceutner rohes Un: 
u. ‚ ben Eentuer um 16 fl. zum Berfaufe 

e “ 








KriegsNenften Landegabtvefend, ohne daß von 
felben feithero Das geringfle mehr zu verneh⸗ 
men gewefen, gedachter Schweinbuber aber 
dießorte noch 153 fl. Erbgut zu füchen hat, 
um deren Ausfolglaffung deſſen nächfte Er⸗ 
ben beſtaͤndig urgieen ; Als wird gemeldter 
Schweinhuber in-fraft Dies dermaffen edictas 
liter citiret, daß ſich derſelbe oder deſſen allens 
falls verhandene eheliche Leibserben im Zeit 3 
Monathen peremptorie,von heut dato anges 
rechnet, entweders verfönlih ben allhieſi zem 
Laudgerichte fielen, oder aber mit glaubbas 
ren Urkunden fo mehrerg fchriftlich melden fols 
len, als nad erfpirirt ſolch peremptoriſchen 
Termins niemand mehr gehört , fondern ge⸗ 
dachtes ihm Schweinhuber angehöriges Erbe. 
gut unter feine Befreundte vertbeilet werden 
. wie rechteng iſt. 
ctober 1775. —— 
Churfl. Landgericht Stadtamhof. 
Joſeph Freyhert von Tengler, 
Landrichter. 


b) Nachdem Herr Sebaſtian Spuͤner, ge⸗ 
weſener Beneficiat allhier, anfonft von Has 
tharinazehl, Churfl. loͤbl. Pfleggerichts Mos⸗ 
burg gebuͤrtig, ab inteftato Todes verblichen/ 
und fi eindweilen Michael Loibl Kuffer zu 
Breffenhaufen, und Korbinian Angerer Aus— 
tragler zu Siesbach, Gerichts Nottenburg, als 
geftwifterte Kinder von dem Herrn Defundto 
bervorgetban, und um die Nusfolglaffung defr 
felben Berlaffenfhaft das gehorfame Belans 
gen geftellet , inzmwifchen aber dikßorts nicht‘ 
twiffend ſeyn kaun, ob nicht noch nähere, oder 
allenfahs mehrere Freunde von gleichen gr 

t v 


Actum ben ıaten. 


— 
= 


| 
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Artie. IIL pur 
Fditsl-Citation. Br 
a) Nachdem ter Joſeph Schweinh uber 
als des Dionyſi Schwrinhubers, geweſenen 
Weingierls am Steinweg allhier ſel. eheleibl. 
Sohn berrits über 30 Jahre in faiferl. Fön. 


de berhanden find; Als werden biefelße edieta Y 
fiter eitirt, daß, wenn dergleichen verhanden 
fenn follten, felde ſub Termino 30 Tagen pur 
temptorifcy fich dießorts flellen, ad haeredita- 
tem behörig legitimirem, und fodaun dem Weis 
tern abwarten ſollen, als denenfelden anmit 
- unverhaltem bleibst, daß nach Verfluß angeregr 
ten Zermind man vom mweltlich und geiftlicher 
Veriaffenſchafts / Commißion, denen im Eins 
gang alegirten zween Erben die Erbſchaft des 
abgeleibten Herrn Spüners, gegen leitende 
Eaution,odne weiters ausſolgen laffen würde, 
Gefchehen zu Wafferburg dem 5. Octob. 1775. 
- Eburfl. Pfieggeride Waſſerburg. - 
c) Nachricht. 


Bey dem churfuͤrſil. gnaͤdigſt privilegirten 
Saamen⸗-und Biumen⸗Hoflieferanten und 
Regotianten, Jod. Leonhard Diez am Rinder⸗ 
marft allhier, find von beften Arten Frischer 
boHändifcher Blumenzwiebela, beftchend in 
allerdand Sorten Tulipanen , einfachen und 

efüllten Hyacinthen und Baffedutten, viel | 
Prämichten Tazetten, wohlriechend gefüllten F 
FJonquillen, englifh , fpanifch, und perfifchen 
&rigs Ranunfel und Annemonen, nebft u 
dieten andern ſchoͤnſten Sorten (laut deſſen 
gratis zu habendenBerzeihwiß) angefommen, 
und in moͤglichſt billigen Preifen, aufrichtig zu 
haben. Die refp. Herren Liebhaber werden fos 
oh der fehfeunigften Erpedition , als auch 
der Fieferung von gefund und tragbaren Zwie⸗ 
bein verfichert ; nur mird * guten Ab⸗ 
gang nicht zu fäumen boͤflichſt erfucht. 

Bey oͤbigem iſt auch in Commißion zu 
Haben, die fo beruͤhmte Salzburgifche Cordial⸗ 
Effenz , das Gtäsgen 24 fr. nebſt dem Bruſt⸗ 
und Sieckcarth e das Paͤckel 15 kr. Von 
dem weißen Abwiſch⸗ Waffer , das 18 fr. 
famt der Fraiß + und Jiebertinetur, das Glas 
18 fr. j : } 
$ NB. Der Gebrauch und Nutzen ift in dem 

dabey befindlichen Recept mit mehren zu ers 


us, d) Bekanntmachung. : 
Nachdem nachtheilig ausgefpringet wor⸗ 
Beh, daR zu München in der Bogneriſchen 
Weingafisgebs:Bchaufung zur geldenen Sons 





| Schäfe. 
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ne feine Logie noch Bewirthung, ma 
Speifen ald Weinen mehr fey, dieſes aber ein 
grundfalfches Gerücht iſt: fo hat man das ges 
ehrte Publikum, beſonders aber alle Neifende 
eined Beffern hiedurch belehren, und ihnen die 
Berficherung ertheilen wollen, Daß refpectine 
alle Ehrengäfte ſowohl guter Logie und Speis 
ſen, als auch aller Sorten Weine zu verfchiedes 
nen Preiſen ſich der beiten Bedienung, und 
an — Aufwartung vergewiſſert hal⸗ 
en koͤnnen. 


— 


- Artic. IV. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
14ten October 1775. 
Vom Beften, Mittlern. Geringer. Berfauft, 
fl. | fl. jfr. % fr.| Ifchäf. 
10/30 | 9 —| } 8130] |1423 
—! 15 s'—! Irıız 
30] s|— | 4130| a3: 
—| [3j30] | 3i—1 1 255 
— — — — — — — 
Artic. V. 
Handlungs = Hlahridten. ’ 

a) Manrua den 13. Sept. Die Korn⸗ 
aͤrnte ift in der ganzen Defkerreichifchen Lom⸗ 
bardey fo gefegnet gewefen, daß man das Ges 
treide hat in die Klöfter bringen müffen, weil 
in den offentlihen Magazinen hicht Raum ges 
nug geweſen iſt. 

b) In Den koͤniglich preußiſchen kanden 
wird der Seidenbau immer ſtaͤrker betrieben. 
In dem Jahre 1765. find daſelbſt nur 2524 

und, in dem Jahre 1773 aber 6205 Pfund 
ide gewonnen worden, 


ec) Beſchluß der allerhoͤchſten Zoll⸗ 
ordnung und Tarif für die Faiferl. Fön. 
deutfche Erbländer, vom 15ten Fuly 1775. - 


$. 137. Strafe für Zolbeamten in 
Vergebungefähen wider Zollpartheyen. 
Wenn alfo —— ungerechter und unver⸗ 
ſchuideter Weife Durch einen Unfrer Zollbeam⸗ 
ten bey der Amtshandlung ein Schaden zus 
gefügt würde, fo ift felber aus Unferm Era 
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F rio alfobald vollends zu entfchädigen, der Bes 
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amte aber, in fo weit fein Vergehen nicht in 
das Eriminal einſchlaͤgt, nicht allein zum Erfaß 
anzubalten, fondern auch, nach Befchaffenheit 
feines Vergehens, durch die dem Zollwefen 
vorgeſetzte Stelle zu beftrafen, : 
$. 138. Strafe für felbe wegen 
mutbhwillig verübter Thaͤtigkeiten. Sollte 
ein Öränzauffeher, oder ein anderer Beamter, 
einer Parthey, die fich demfelben in Ausübung 
— Amtes nicht widerſetzet, aus purem 
uthwillen mit Thaͤtigkeiten begegnen, ſchla⸗ 
in oder verwunden, fo ift felber, nach Maaß 
eines Verbrechens, nebft Erfegung alles Schas 
dens, und binlänglicher Genugthuung der 
Beleidigten Parthey/ durch die Zolbehörde mit 
Öffentlicher Arbeit in Eifen, oder mit dem Zucht; 
baus zu beftrafen, auch allenfalls bey ſchwe⸗ 
rerm Berbrechen, dem Criminal zu übergeben. 
$. 139. Strafe wider. Beſtechun⸗ 
gen, wenn felbe ohne Wirkung geblieben. 
enn jemand einem 3ollbeamten, oder Graͤnz⸗ 
auffeher , ein Gefchenfnifi machet, oder auch 
wur auträgt, fo gering ed immer fey, um 
felben von feiner Pflicht abzuwenden, fo fallt 
nicht allein das Quantum in Commiſſum, 
fondern die Parthen Kat daffelbe zur Strafe 
noch) zehenfach zu erlegen, wenn auch Die Ber 
ſtechung feine Wirkung gehabt. 
$. 140. Wenn fie ihre Wirfung ges 
abet. Sollte aber dadurch eine wirfliche De- 
dation Unſrer Zölle ausgeuͤbet werden, 
6 find beyde nicht allein als Schwaͤrzer zu 
eftrafen, fondern es ift auch wider dieſelben 
eriminaliter nach Unferer Halsgerichtsordnung 
iu verfahren. 
$. 141, Milderung der Strafe bey 
Angebung des Complicis. Damit aber die 
jeitliche Bereuung einer folhen Miſſethat nicht 
fruchtlog bleibe, fo wollen Wir, daß derjenige 
der fich felbften anflaget, und feinen Compli- 
cem angiebt, ehe ald man einige Kenntniß 
von dem begangenen Verbrechen habe, nur 
mit dem DBerlurft des Gefchenfniffes, ohne 
weitere Beftrafung angefehen werde. 


— — 


S. 142. Belohnung für die Denun⸗ 
cianten. Nachdem alle moͤgliche Achtſamkeit 
von Seiten Unſter Zollbeamten unzulaͤnglich 


Y 


7 


A 


iſt, bie vielfättigen , unb beſonbers Iiftigen 
Schwaͤrzungen gänzlich abzuhalten, fo wollen 
Wir au jene belohnen, die Unfern Zollbeams 
ten, auf was Art es immer fey, ju Entde⸗ 
—* und Einbringung der Contrabande beys 
eben. 

$. 143. Denuncianten-Antheil. Folge _ 
lich folle jedermann, der den Zollbeamten tis 
nen noch unbekannten Contraband angezeigt, 
wenn folcher nachgehends eingebracht twird, 
nicht allein von dem wirklich angezeigten Cons 
traband, fondern auch von allen jenen, bie 
durch die naͤmliche Inquiſition entdedet und 
eingebracht worden, wie auch von allen das 
von herrührenden Confifcationen und Gelds 
ſtrafen, den dritten Theil beziehen , ohne 
einigen Abzug , was Namen er immer has 
ben möge, wenn auch wirflich der Pa 
aus Önade etwas nachgefehen werden follte, 
und ohnee daf der Denunciant jemanden bu 
fannt gemacht werde. ; 

$. 144. Abhandlung der Contraban⸗ 
de. Die Abhandlungen der Contrabande des 
treffend, wollen Wir, daß diefelben ordents 
li, bündig, und fo geſchwind, ald möglich, 
geſchehen follen, damit Das Commercium durch 
feine langwierige Verhandlung gehemmet, die 
Privatpartheygen aber von niemanden gefrans 
fet werden, 

$. 145. Zollbeamte haben felbe nicht 
abzubandeln. u diefer Abficht fol keinem 
Unferer Beamten erlaubt ſeyn, fich eigenmaͤch⸗ 
tig ein in Commiſſum verfallened Gut, oder 
eine Geldftrafe zuzueignen, ſolches nachzulafs 
fen, oder auf eine andere Art einen Schwärs 


con⸗ 

Wenn ein angehaltenes Gut vor 

das Amt gebracht wird, wie auch ſo * als 
eym 
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ehn, fo iſt ihr Dom Amt aus eine ſchriftliche 

ezeugniß auszufolgen, durch welche fie dem 

Eigenthuͤmer kund machen koͤnne, wo das Gut 
angehalten worden, 

5 153. Wo die Ausfolglaffung bee 
—— alfobald die Parthey gerichtlich angebalienen Waare anzufuden ? So 
gu conftituiren. bald die Anbaltung gefcheben, fo kaun bie 

$. 148, Wer von der Conftituirung Varthey die Ausfolglaffung des angehaltenen 
«uszunebmen. Von der gerichtlichen Cons ||| Gutes anfuden , und war entweder bey dem 
Ritnirang find auszunehmen, Geiftliche, Edel N Zollamte, mo die Anhaltung geſchehen , ober 
leute, und andere Honoratiores, als welche bey einer demfelben mittels oder unmittelbare 
Durch andere gervöpmliche Wege anzugehen |f| vorg.fehten Zolbepörde, 
find ; Handelsleute, und andere Partheyen, $. 154. Den Adminiftrationen ges 
aber find über alle Umftände, die mit bem | bübret die erfte Ylotion, Wenn von Seis 
Zollordnungs + Uebertretungsfall, einigen Zus ||| ten der Adminiftrationen, welchen Wir über 
fammenhang haben, mie auch.über die Eins OÖ alle Contrabandefälle die Primam Notionem 
Wendungen und Entf@uldigungen, die fie zu If du khöpfen, wie —* alſo * — 

n können, zu r nraumen, Die Erklaͤru er er⸗ 
ihrer Destbeibigung. anführe 8* wirkte Strafe erfloſſen, fo Reber der Parthey 
frey, ſich felber gutiwillig zu unterziehen, oder 
J wenn fie befchweret zu feyn glaubet, die Nach⸗ 
' laffung der Strafe bey Unfrer Minifterialbans 
| codeputation anzufuchen , jedoch mit Einreiy 
) hung der Diesfalligen Bittſchrift bey der bes 
treffenden Bankaladminiftration, oder endlich 
| in via juris zu Unferm Confeila in Caufis 
| Commillorum zu recuriren ; ald wohin allein 


behm Amt ſelbſt, durch die Bifltation eine % 
Zollordunngs s Webertretung emtdecket wird, 
welche Die Eonfifcation, oder eine andere Stras 
fe; nach fich siebet, fo haben die Beamten in 

lichen Fällen, nach Verhalt ihrer Ins f 





vernehmen. ; : 

$. 149. Wieein Conftitutum aufzunebs | 
men ? Das Ganze ift alsdann, als.ein Con- | 
fitutum , zu Papier zu ſetzen, der Parthey ? 
vorzulefen, von Zollbeaimten, und von der ans 
toefenden Gerichtgperfon, oder andern Zeugen, 
gu unterfchreiben. 

$.150. Belohnung der begwohnen- 
den Berichtsperfonen. Die zu ſolchen Bers 
* Handlungen beywohnende Gerichtsperſon hat 
für ein jedwedes Adtum auf Dem Lande und in 
fleinern Städten 5 Grofchen, in den Haupts 
fädten aber 10 Grofchen zu begiehen. 

$. 151. Wenn mit rreflirung der 
Wasren und Perfonen fürzugeben ? Sol; 
te die etwan verwirkte Strafe ſich weiter ale 
auf die. Eonfifcation eines angehaltenen Bu⸗ 
#48 erfirecken, fo foll Die Zollbehoͤrde auch noch F 
andere vor das Amt gebrachte, und ber- 
lichen Parthed zugehörige Güter zur Sichers 
beit anhalten, die $ 
fe citiren, auch biefelbe erforderlichen Falls 

u 


fie Hüchtig werden könnte, und feine zulängs 
liche Caution leiftet. 
$. 152. In was fällen über die an⸗ 
ebaltenen Waaren eıne Urfund 3u gez 
8 Sollte die angehaltene Parthey nicht 
ſelbſt Eigenthümer ber Waare, fondern mur 


und zu feinem andern Foro die in Gefällsfas 
chen verfallende Rechtsangelegenheiten gehoͤ⸗ 
ven, und bey mwelchen Unfere Kammerprocus 
ratores Unfer AErarium zu vertreten haben: 
Was beyKecursnebmung zu beobachten? 
Und zwar bat diefer Recurfus , wenn fi die 
Parthey in Unfern Erbländern aufzält, innee 
6 Wochen, und wenn fie in fremden Ländern 
ch befindet, inner 12 Wochen a Dato der vor 
e Zollbehoͤrde gefchöpften Notion zu gefches 
en, wo wiörigeng ber Parthep von Unſerm 
onſeſſu fein Gehör gegeben, fondern ohne 
meitern mit der Erecution wider felbe vorge⸗ 
gangen werben ſolle. 
§. 155: Bey dem Recurfu im via juris 
at die Entſcheidung nad den Buchſta⸗ 
en diefer Zollordnung zu geſchehen. Uns 
fere Confellus aber haben ſich in der Entfcheis 
dung ber Contrabandefälle genau nach dem 
Buchſtaben diefer Zollordnung, und der et⸗ 


| 
| 


ein Fuhrmann. oder anderer Zührer berfelben 


wan nachfolgenden Patenten ju verhalten, 
— Pat u .An erhalten, 


\ 


’ 


NEE 
and iff feiner Gerichtsſtelle erfaubt, davon abs 
zugeben ‚, oder nady Gutbefinden die Strafen fi 
hi mäßigen, oder zu verfchärfen, auffer in den 
e 





















liegende Lauf des Handels und Wandels erfos 
bern wird, entweder zum Theil, oder auch 
—— zu veraͤndern, oder anderẽ 
en. 
Immittels aber ſoll vom niemauden/ wer 
er auch ſey, im dieſer Unſrer allgemeinen Zofs 
ordnung einige Abänderung ‚vorgenommen 


". 

Sondern in folange Wir nicht beſagte 
maſſen aus vordringenden Urſachen ne * 
res zu veranlaſſen befinden werden. 

Befehlen Wir Unſern geſammten hoch⸗ 
und nmiedrigen, politiſchen und Camcralftelen, 
Unfern Kriegs; Eommandanteıt , denn allen 
übrigen geift + umd weltlichen DObrigfeiten, bies 
mit gnädigit und eruſtlich über die allenthalbis 
ge Befolgung diefes allgemeinen Zollvektigals 
ae N —— ———— 

alt jedem unabbr 
bet werde. 209 ra Rn 
- " Gegeben ıc. FEIN Te 


Ilen, wo ein folcheg Durch diefe Zollordnung 
ft, bem Ermeffen des Nichters überkaffen | 
wird. =: 

8.156. Wer über den Streit wegen X 
eines Tariffau oder Maniputation 30 ent⸗ 
(deiden babe ?Sollte zwifchen den Zollbe⸗ 
amten, und der Varthey über die Zweydeutig⸗ 
$eit eines Tariffates , oder einer Manipula⸗ 
tionsanordnung ein Streit entſtehen, fo Füben 
die Gerichtöftellen darüber nicht zu ſprechen; 
fondern fie müßen bie etwan an fie deshalben 
recurrirende Partheyen an die Zollbehoͤrde ver; 
weifen : welches auch allzeit zw gefchehen hat, 
wenn eine Parthey in Eontrabandefällen ſich 
ad viam juris wendete, ehe als felbe von der H 
Zollbehoͤrde förmlich condenmnirt worden wäre. & 

$.157: Citirung einer unbefannten \f 
Parrbey. Wenn der Eigenthümer einer ans | 
ehaltenen Waare, oder deſſen Aufenthalt der 
ollbeboͤrde gänzlich unbefannt wäre, fo ift 
Die gemachte Anhaltung und Eitirung von der, | 
Adminiftration der Parthey nach Landesuͤbung 
per afixum fund zu machen. 

9.158. Der Citirte, und nicht ge: 
hoͤrig Erſcheinende iſt als Contumax an- 
zufeben. Sollte der. oben feftgefegte Rekurs⸗ 
termim verfreichen, ohne daß fich der Gitirte 
anmelde, fo ift felber ald Contumax anzufes 
ben, und die in Commiflum anerfannten Waa⸗ 
ren find ohne weiters unmwibderruffich pro Æra- 
zio einzuziehen. 

$.159. Strafe-Derjäbrung. Wenn 
jemand ob einer begangenen Schwaͤrzung bins 
nen 5 jahren nicht angegangen mürde , fo 
folle das Commiflum , wie alle übrige Stra: 
fen, die der Uebertreter verwirtet Kätte, für 
verjährt, angefehen werden, die Zoltgebüsr 
aber würde er dennoch zw entrichten fhuftia 
feyn ‚. in deren Anfehung feine Verjährung 
ſtatt haben fan. führung werden, find aus ihrer Fumilie augz 

$. 160. Schluͤßlich halten Wir Ung bes U gefchloffen und enterbt ; die in diefem Stüde 
vor, gegenwärtige Zollordnung und je faumfeligen Gerichtsperfonen werden“ ihres 


-* Artic, VE a? 
Polizey⸗ Nachrichten und auswärtige. 
. ———— a X 
2 u s werden jetzt bie Kupple⸗ 
rinnen und Hurren⸗ Wirthinnen ftarf a 
1 befonders die berüchtigte Gourdan, die fich 
aber ſchon unfichtbar gemacht bat. Sie ha⸗ 
ben aus den beften Fanrilien die Töchter vers 
führt, morüber bittere Klagen eingelaufen 
| find. Es warten noch traurige Schichſale 
auf * ——— MWeibsperfonen, j 
er König von Dortugal Bat wis 
der Ne durch Verführung — —— 
Sen und ſchimpflichen Verehlihungen ein ſehr 
ſcharfes Edict ergehen laffen. Xeder Verführer 
von Adel wird mit ro jähriger Verbannung 
nad) Augoia, dit nicht von Adel Hingegen mie 
10 jähriger Galeere beftraft. Schuldige Ael⸗ 
tern und Vormunder haben gleiche Strafe iu 
gewarten; die Tochter, fo ein Dpfir der Bırs 


fo wie es die weitere Begebenheit in Camerali, Amtes auf ewig verlurfiigt, und die Geiftlis 

Commerciali & Politico, dann der für ich U chen, weiche ſolche Einfegnungen verricht 

ſelbſt ſo — FA 9 ufeg h ng errichten, 
— 


Artie, VI. 
Gaus-und Landwirithſchafts ſachen. 
a) Auszug aus einem Briefe ei⸗ 
nes lingenannten ans der Grafſchaft 
@daumburg an feinen freund ihd. — 
Beſtrebt man ſich in unfern Tagen, dag 
Wohl der Menfchen zu befördern, fo muß ich 
Ihnen yon ihrem Vaterlande melden, daß 
folches dies Gluͤck vorzüglich genieße. Unſer 
Megent, der tegierende Graf zu Schaumburg⸗ 
Lippe, der, wie fie wiſſen, ſichs angelegen 
feyn läßt, Darer Seiner Unterthanen zu fenn, 
mwünfcht und ſtrebt nicht nur, Er wirft, Er 
£hur, ftill und unermüdet, mas ihm zur Auf 
„nahme und Wohlſtand Seines Landes moͤg⸗ 
Lich ift, u Unterthanen verehren, lieben, 
egnen Ihn. 
* Sie wiſſen, daß Er ſchon ſeit 1769 die 
Vereinzelung hieſiger Vorwerker veranſtaltet/ 
wodurch der kandman des beſchwerlichen Dien⸗ 
fies entiediget, und die Verbeſſerung der Laͤn⸗ 
derenen ungemein befördert if. Ale Jahr 
wird der Haushalt der Einwhoner auf dem 
platten ande unterfuchet, und iu jeden Amite 
den befiten Hausmirthen oͤffentliche Ber 
lohnungen ausgetheilet. Diefes Jahr bat man 
ihnen filberne Preis; Medaillen gegeben, die 
mit einem Bande in Kaopfloch des Kleides 
gebunden, an der Bruſt getragen werden. 
Diefe Medailte ift ſchoͤn und fehr paffend; fie 
bat auf dem vers die Worte: 
Der Herr wird feinen milden Segen anf- 
thun, dafs Er dein Land fegne, und wird 
dir gerathen alles was du 


Unten RE L 

Schaumburg -Lippifche Preifs- Münze. 
(1723) 

B: dem Kevers: 


“ Darum fo fse deinen Saamen, und lafs 
nicht ab, dafs auch der Dürftige davon 


habe. \ 
Diefe Wort find zw beyden Seiten von 2 fies 
handen vollen — — eingeſchloſſen 
denen die Sonne ſtrahlete. 
Unten am Rande: 
t Aufmunterung des Landbaues, _ 
efst iſt eine neue a 
von den Kanzeln verlefen, 






V ver woͤge welcher befohlen wird, daß, um denen 


bey Verbeſſerung der Landwirt hſchaft auf dem 
platten Lande und der Nabenng und Gewerbe 
in Städten und Flecken fih etwa noch fin 
denden Mängeln und Hinderniffen abzu⸗ 
"helfen, die erfapeneften Haus wirthe aug jedem 
Dorfe, und. die gefchickteften Handwerker der 
Städte und Flecken ihre Vorſchlaͤge, die fie 
gu dieſem Endzweck dienlich erachten, an ge 
wiſſen darzu bejtimmten Tagen der Landess 
—— Beyſeyn des Landesherrn thun 
ſollen. Wer die angemeffenften, nuglichiten 
und am beften uberlegten Gedanken und Vor⸗ 
ſchlaͤge vorträgt, wird duch Merlmaale des 
Beyfalls wegen angemendeten Fleißes ‚und 
Einfiht ermiuntert werden, _ Diefe Verord⸗ 
nung ſchließt mit den merfwürdigen Worten: 
“Menn die Wünfche der Gehorchenden mit 
“den Befehlen der Obern barmonifch gemacht 
“werden, fo entftchet die größte Wirkſamkeit 
“ſowohl, als größte Zufriedenheit, weil die 
“Begierde, Kräfte und Fähigkeiten mit Frey⸗ 
“beit anzuwenden, den Menfchen angeboh⸗ 
“ren if. Nicht allein aber forgt unfer ges 
liebter Negent für die Erhöhung des aͤußern 
Wohlftandes; Er forget auch auf alle Weife 
für die Beredlung der Herzen Geiner Unters 
Arne und gr Ar * hm *8 en 
einigen en von daß bie 
Geiſtlichen, Beamte und Stadt Obrigkeit 
vorzüglich edle gute Handlungen bemerken, 
auffchreiben und einfenden müffen, die dann 
nach jedesmaligen Berhältniß auf vefchiedene 
Weiſe belopnet werden. 
Ich weiß, mein werther Freund, Sie 
danfen mir diefe Nachrichten, freuen fich 
unfers Glüds, und fegnen mit ung unſern 
Landesvaker. ’ - 





Artic, VIII. 
Don gelehrten Sachen. 

a) Nachricht ans Publikum. 

Der erſte Band der neueſten Be- 
pi te der Welt, oder das Denkwoͤr⸗ 
igfte aus allen vier Welttbeilen in 
Staats und Kriegs⸗ Oekonomi⸗ 
ſchen und kuͤnſtlich 


dern Begebenheiten , dub vor 
allenen Genealo re Veränderungen, 
it von dem Publifum fo g ———— 
worden, wie ed Autor > erleger nur wů a 
ſchen fonnten. Da der Strom der van 
man 


"beiten nun wieder fo angeſchwollen, d 

einen ganzen —— mit —8* 

fo wird nächfteng der erſie Theil des wed 
ten Bandes und gleich Darauf der zweyte und 
dritte — es Diefen Band wird ein 


andrer, cbriften bereits befannter 
Be ——— der ſich nach allen 


—5* Natur⸗ and andern bes 


Kräften bee u’ die Wahrheit, fo viel 
ſichs Bu ey, deutfh und derb nies 
Pen ‚Sein Yian iſt folgender: 


Bi m Vorbericht fommt 
eine erififbe 8 tung, worinnen bie 

neueſte Staatd-Berfaffung vorzüglich der Eus 
vopäifhen Staaten furg und treffend gefchils 
dert werden foll. Dann folgt die Geſchichte 
felber, fo viel möglich), F —— und Ur⸗ 
runden belegt. Literariſche Ausſichten, 


Zunſtgeſchichte, Oekgnomie, Meteoro⸗ 
Anefdoten aus’m 


—* nr f&reiben, fon den Berfaffer anmans 
bein; genug, mwenn Sy fi bemühen wird 
ben Biftorifchen T Ton zu treffen, und deutlich 
und mit Kraft feine Jdeen herauszudrängen. 
Der Preis ift wie —* den vorigen Thei⸗ 
fen, nämlich jeder Theil d Ste werden 
den Biebhabern durch den —— 
in Augsburg, wie auch durch alle Eiche 
——— und Buchdandlungen in ganz 
utſchland ausgeliefert werden. Alfo her⸗ 
u —* ihr ses und Beförderer der neuen 
14 
— — zn October 1 
onrad Seinri 


b) Avertiffement, 

Baifers Leo, des Pbilofopben, Stra⸗ 
tegie undT. Tacıık, U Aus dem Lateinifi ben 
des * Chekus ͤberſetzt, und mit A 
merfungen über die Ötröregie und Tactıif 


Sage. 


en 
| 2 


der alten Römer, der Ältern und 
Grieden und —— — 


—8 


nach einem — — welches in 


war, bie —— berſetzung Diefer Str 

Tactit des Leo aus ihrer rd 
die latei H prache. Zu Benedig 

im Jahre 2506: 3b. 5 fie in Die 

nif 42 get — 8* Fe 










“ die tateinif Sprache zu 


ren in De —— 7 
IH in von ihre 
er welches 


ten, und deßwegen —— 
teiniſchem Ton von i 
nachfragten, folgli Tee 


eine jmente Auflage zu weranfalten. ö 
ür den Kriegeftand war es Riem 
be, daf Niemand es ee 9 


—— zu uͤberſe hen 

nicht unbefannt war 

Beer deutfchen an 
beim von Nuffau diefem 


nicht nur den 
Een noch —— Kern 
volfs gabe 
—* * 16 read tie cn Sekten feine 

—5** daraus, und die Geſchwindigfeit 
er feiner Bewegungen und Drehungen, _ 

Fa gegenwärtigem Jahrhunderte 
bie Rue an, nad) diefem Buche zu 
bnen war 5* daß daſſelbe 

liugsbuch des berühmten 5*5* — 
—2 geweſen ſey. Mehr warn 


lich, einen ihrer Kriegsgelebrten, den 
von Maijeroi Jabemwegen, Daßıred *— 


ſche Sprache übertrug, feiner Nation das 
u. einen Borrath neuer Militaͤrkenntniſſe zu 
verſchaffen. 

Zur namlichen Zeit war in Wien Herr von 
Bourſcheid, der im letztern Kriege als Kapitain 
der Küriffer gedienet hatte, mit Dem-nämlis 
chen Gebanten für die Deutfche Nation beſchaͤf⸗ 
tiget. Er arbeitete an der Ueberfegung ber 
Weurſiſchen Ausgabe, in welcher der griechifche 
Tert neben der lateinifchen Verſion des Ehefus 
gedruckt war. Bourſcheids Heberfegung ware 
auch im Jahre 1770 , ale Herr von Maigeroi 
die fernige herausgab , in Druck erfchienen, — 
aber er wurde in Gefchäften von Wien verfandt 
— und der Anblick der franzöfifchen Ueberfes 
gung brachte ihn zum Eatſchluß, die feinige 
gar zurücf zu halten, weit er in ben Anmerfuns 
gen des Herrn von Maijerei Gedanfen fand, 
den feinigen vollkommen ähnlich. : 

Der Zufpruch guter Freunde und gelebrter 
Mannir ließ ihn aber nicht auf Diefem Ent; 
ſchluß bebarsen. Ihrem Math folgend, und 
von patriotifcher Docilität befeelt , ſchmelzte er 
Kine ganıe Arbeit um, und gab ihr die Geſtalt 
eines zu atademifchen Borlefungen bequemen 
Werts. Er fehob jedem Jaſtitut des Kaifers 
Leo eine Anmerkung nach, morinn«r die Grund⸗ 
regeln des abgebandelten Gegenftandes theore⸗ 
tifch erflärt, und den Leſer in Stand ſetzet, jene 
Kriegsregeln, welche unveränderlich immmerdar 
befteben, von denen zu unterfcheiden, welche eis 
ne Uenderung nach affenheit der Umſtaͤn⸗ 
de und der Zeiten, oder mach Verſchieden heit der 
Waffen leiden. Hiernach leget er die Urfachen 
des Unterſchieds, zwiſchen ber Tactif der alten 
und unferer Zeiten aus, und dann bemeifet er 
jeden von dem griechifchen Kaifer vorgeſchriebe⸗ 
nen Sa durch Thaten des lebten zwiſchen Des 
—— und Preuſſen geführten Krieges. Die 

efchreibung diefer Thaten ift Durch fanber ges 
ftochene Plans erläuters.. So befchaffene Ans 
nierfungen werden jedem Leſer intereffant, — 
befonderg jenen Dffieieren, welche in dem naͤm⸗ 
lichen Kriege gebienet haben ; Sie finden ſich 
felbft mit den Thaten, die fie verrichtet haben, 
im dem Werfe des Kaiferd eo wieder, 

Bon diefem Werte des griechifchen Kaiſers 
kann fih Jedermann felbft eine untrügliche dee 
machen, wenn er die Umfände vornimmt, wel⸗ 


| 


| 


\ 


* 


385 
che denſelben noͤthigen, es zu verfaſſen. Das 
ganze griechiſche Reich war, als er den Thron 
feines Vaters beſtieg, durch die Streitigkeiten 
der Theologen, wegen Verehrung der Bilder, 
in Öährung. Auswärts hatte er vom einer Sei⸗ 
te Die Sarazeuen, von der andern die Ubaren zu 
förchten. Keiner von feinen Generalen hatte 
von der Strategie und Tactif jene Tinctur an 
fi, die ein Heerführer haben follte. Die Kries 
geskunſt war von allen vernachlaͤßiget, und der 
Kriegeftaat im erbärmlichften Zuſtande. Er 
ſah fich alſo in der Nothwendigkeit, felbft der 
Schnimeifter feiner Kriegsleute zu werden, und 
ſchrieb zu ihrem Behuf diefes ſyſtematiſ. Werk, 

. Er hatte ſchon unter feinem Bater Krieges 
heere geführet , und war mit den allerbeßten 
Grundregeln ausgerüftet. — Die Schriftfteller, 
welche er su Muftern feiner Arbeit wählte, wa⸗ 
ren Anabarfis der Seyrb — Iphikrat — 
Erangelus — Onofan”„r — Polian — 
Frontin — Yeneas — und Rarfer Mauri⸗ 
tius, welcher 300 Jahre vor ihm gelebt hatte, 
— porzüglich aber Das Werf eines ungenanns 
fen Schriftſtellers, welches den Titel Mono⸗ 
biblos hatte, und bis zu ung nicht herabgefoms 
men ift. Man kann alfo ſich rͤhmen, in dem 
Werke des Kaiſers Leo einen Krrnauszug aller 
die ſer Schriftfteller zu finden. Die fehönen Nez 
geln, welche er im fiebenzehenten Jaſtitut ans» 
giebt, findet man in feinem alten und neuen 
Schriftfteller ; Sie find vorzüglich, fo wie dag 
zwoͤlfte und fuͤnfzehende Inſtitut der Aufmerk⸗ 
famfeit unſerer Kriegsbeamten würdig, 

Dieſes Werk, wovon die zwey erſten 
Theile mir Ende dieſes Fahre die Preſſe 
verlaffen , ift ben ber faiferl. fönigl. Oberpofts 
amts;Zeitungs;Erpebdition in Augsburg, cder 
bey Herrn Eonrad Heinrich Stage, Sud 
fer daſelbſt zu haben, 

* Bey Empfang diefer erften 2 Theile werden 
dren Gulden, und bey Empfang ber 2 legten 
Theile, welche zu Dftern 1776 herausfommen, 
twiederum drey Gulden erlegt. Der Preis für 
die Herren Subferibenten iſt alfo ſechs Bulden, 
Der Subferiptionstermin dauert biß Ende Nos 
vember. Nach dem Verfluß deffelben wird’ dag 
Werk nicht anders als um 8 Gulden gegeben. 

Das Format if groß Duart auf Schreibs 
papier. a Tert des Kaiſers Leo iſt = Hein 

— ice⸗ 


haͤnd⸗ 
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Cicero ; die Anmerkun Ueberſetzers aber Y 
* de ee A fere Dorfkelung und rn dis an euer H 
um 


re Garmondfchrift gedrudt. Die Plans von 


ation Ehre machen 
Conrad Heinrich Srage, 
Buchhändler in Augsburg, 


e) Bitte an fürften und Stände, 
an begüterte Mienfbenfreunde and Pas 
trioten, an alle, welde die erfien Schritte 

‚yur gloͤcklichſten Reforme des Mienfden- 
a ihrer Unterſtuͤtzung werth 
nden. 

Wir find gewiß — verehrungswuͤrdigſte 


| der Menfchen! — und Nachfrage bey Beobachs | fü 


tern und Kenuern, oder eignes Forfhen und 

fen deffen was bereits durch den Prud des 
fannt genug geworden ift, zuverläßig aber die 
im beyliegenden Avis verfprochene Schrift, 
wird euch eben fo unträglich gewis machen, 


Pi Kinder, die nad) ächten Philanthrapinif. 


und Methoden erzogen u. gebildet 
werden, mehr moralifche Güte, mehr körpers 
liche Geſchickuchkeit und mehr brauchbare Kenuts 
niffe erlangen, als auf allen bisherigen Schus 
Ien, und Penfionsanftalten erlangt worden 
find, und erlangt werben fonnten. Es würde 
alſo die allergluͤcklichſte Reforme für dag Mens 
ſchengeſchlecht feyn, wenn diefe philanthropis 


nifchen Anftalten bis zur Stufe der höchften I 


Vollfommenpeit gebracht , und in ber Welt 
allgemein werden könnten, Ja es würde dieß 


der untruͤglich fichere Weg feyn, auf welchen“ 


die Tugend in ihrem vollen Glanze zu den Bes 
wohnern der Erde zurückkehrte, auf welchem 
Licht , Aufflärung und Kenntniffe fich bie in 
die niedrigften Hütten verbreiten , und auf wel⸗ 
chem ſtatt der bisher auch Förperlich verdorbnen 
und erfhlaften Menfchen die Welt mit flars 
fen gefunden Menfchen bepflanzt werden 
wurde, 


Iſt euch dieſe Ausſicht, verehrungwuͤrbig⸗ 
ſte der Menſchen wichtig und reigend ; ſehet 
* auch die bloſſe nahe Moͤglichkeit, daß die 

elt mit der Zeit in einem ſo hohen Grade 
durch philant hropiniſche Anſtalten vervollkom⸗ 
met werden koͤnnte, als einen Gegenſtand an, 
der eurer wärmften Yufmerkfarafeit, gureg heifs 





| ja aller Patrioten und Menfchen 


feften WBunſches wir dig Mk; ſo laſſet biefe in 


dei et weder B noch 

at Börde —* ‚die über alles fpotten 

was begreifen, euch zuruͤckhalten, 
and gu bieten, die mit —55 


ihrer Rube ‚ihrer Kräfte, ihres Vort 
hrer Ruhe ‚ihrer Kraͤ Ark ** 


tigen Unternehmen gethan haben. 
Mir haben endlich nach Öftern B 


erſten Schritt u dem 


erfuchen 
S uud Aufiwendung gtoſſer Koften, ein Philaw 


thropin zu Stande gebracht, von deffen weit⸗ 
augfehenden Berfafungen Die, in bier bey⸗ 
liegenden Avis augefündigte Schriftdag Pubs 
litam näher unterrichten wird. Es finddaher 


noch gwey Vuͤnſche 
dieſes bereits wirkliche Philanthopin zur hoͤch⸗ 


ſten Stufe der Volllommenheit gelangen moͤch⸗ 


te, auf welcher es der übrigen Welt zum Mus 


J fter dienen fönuite, wornach folche allgemeine 


Planzfchulen der Tugend und Weisheit anges 
legt werden müffen. Dazu te Die: 
eben fo viele Koften erfodert, die auf Vermeh⸗ 
rung ber Lehrer, der Gebäude, der Bücher ‚der 
Kupfer, der Modelle, der Kabinetter zc. vers 
wendet werden müffen — als bereits verwandt 
worden find — Koften die ohne Beyhülfe vieler, 
freunde, nicht 
aufgebracht werden können. Und eben diefer 
gemeinfamen Unterftügung bedarf unfer zwe 
ter Wunſch, welcher. dahin gerichtet if, daß alle 
Menfhenfreunde von dem wahren Werth und 
MWichtigfeit der philantropifchen Unftaffen übers 
zeugt, und Daben zugleich inden Stand gefege 
werden möchten, diefelben, ihrer Ueberzeugung 
emäß, allentyalben-gemein zu machen. Zũ 
Erfülung dieſes Wunſches aber ift unumgängs 
lich nöthig,, daß theils an jedem Hauptorte phis 
fanthropinifch erzogenene Kinder in Augenſchein 
genommen werden fönnen , an welchen man eis 
nen folhen Grad von Keenntniffen und moralis 
ſcher Bilduug mahrnähme , der unferer Aus⸗ 
fage nach nirgends als in Philanthropinen ers 
langt werben mag : und — daß eine genugfas 
me Anzahl vom Lehrern in Die Welt ausgehe , 
die Durch Unterricht und Uebung in den Stan 
gefeßt worden find, fich bey ce 
i⸗ 


Pbilanthropine mit gluͤcklichem Erfolge brau⸗ J 


hen zu laſſen. 
Diefe beyden Wuͤnſche find es, bie 
Bier alen Fürften und Ständen , allen | 
terten Menfchenfreunden und Patrioten ehrers 
Bietigft vorlegen , und zu deren Erreichung wir 
ihnen nur zwey Bitten vortragen ‚ zu deren Des 
willigung weder Koften noch Mühe, fondern 
6108 ein gutes und für das Beßte Der Meufchen 
empfindended Serz erfodert wird, nämlich, 
(1) daß man in allen n und Städten, 
theild durch Verwendung des Oberherrlichen 
Anſehens, bey Beftellung eines im Namen des 
Landesheren&ubferibenten fammienden Collec⸗ 
teurs, theils durch die Privatempfeblung der 
im Avis angefündigten Schrift im Höchfimögs 
lichen Grade zu verbreiten ſuchte: Damit auf 
der einen Seite jene wichtige Uebergeugung von 
dem Werthe Philanthropinifcher Anſtalten bes 
fördert‘, und. auf der andern Seite ein zureis 
chender Geldgewinn für die Vervolllommnu 
des erften wirklichen Philanthroping mögli 
gemacht werde ( und einen geringern Beytrag 
zu ten noch erfoberlichen Koͤſten einer fo wich⸗ 
tigen Anftalt, fonnten wir ung doch gewis von 
unfern Mitmenfchen nicht erbitten ‚ ale diefer 
iſt) (2) Daß alle wahre Väter ihrer Unterthas 
nen ‚, wenigftens einen Penfionijten oder Kans 
didaten, oder von beyden einen auf ihre Kos 
ften, entweder dem Vhilanthropin zu Marfchs 
ling ‚ oder dem zu Deflan, ( für bende find uns 
ve Wuͤnſche gleich groß ) zuzuſchtcken gerus 
‚ umfobald als möglich , redende Beweife 
von dem Werthe unfrer Anftalten vor ih⸗ 
ren Augen zu haben, und ( injenen Kandidas 
ten ) durch Unterricht und Uebung , ausgebils 
dete Männer zu befommen ‚ welche zu Errichs 
tung ähnlicher Anftalten gebraucht werden koͤn⸗ 
nen. — Denn wir wünfchen nichts mehr, als 
batd viele und ähnliche Inſtitute in der Welt 
zu ſehen. Und wir fagen dieſes in der Hofnung, 
daf man fich uͤberzeuge, unfre Bitten haben 


feine gewinnſuͤchtige Abfihten zum Grunde. : 


Gern wollen wir mit Dem Untergange des hie 
gen Philanthropins hundert andere aufblüs 
en ſchen, aber — wird daß legte moͤglich 

n, wenn das unfere nicht erſt fo weit ges 
eng mah es als Das volltommenfte 
e. 


Li 


Wie wünfchen fehe, daß Gott 3 is 
befcheidenen Bitten, die * unfre Pe: * 
für alle unfee Zeitgenoffen und Nadkommen, 
von erftannenden Folgen, und für jeden nr 
nen Merihenfreund von fo unerheblichen Kos 
fen und Bemühungen feyn muͤſſen, — 
Herzen aller derer bringen laſſe, Die dieſe 
ſtellung lefen werben, 
Das Philantropin zu Marſchlins, und 
deſſen itziger Fuͤrſorger Ulyſſes 


von 
A. S. Wir glauben dieſen unſern Bitten 
bey Menſchenfreunden feine groͤſſere und 
wichtigere Empfehlung zu ertheilen, als 
wenn wir unfere 2efer erfuchen — und . 
wir thun diefes auf das Dringenbfte, 
und inftändigfte — dafi fie fo bald ale 
möglidy eine Schrift kaufen und leſen, 
welche vor kurzem die Preſſe verlaffen bat 
— unter dem Titel: Iſaak Iſelins — 
Schreiben an Deren Ulyffed von Salis — 
über die Philanthropinen ıc, Bafel:bep - 
Joh. —“ 1775. 8. 


Wir kuͤndigen dem Publikum eine Schrift 
an, welche Kinderfreunde theils mit den aͤch⸗ 
ten Grundfägen der Erziehung, theild mit dem 
beßten auf diefe Grundfäge erbauten Planen 
derfelben, befannt machen fol. Sie wird den 
Titel haben : Philantropiniſcher Erzie⸗ 
bungeplan , oder vollftändige Nachricht 
von dem erften wirfliden Pbilantropin 
zu Marfdlins. Man wird in diefer Schrift 
alles mit pbilofophifchem Raͤſonnement entwis 
deln , was im der bereits abgedruckten kurzen 
Nachricht nur im Schattenriß vorgeſtellt war. 
3. €. von den Grun n ber phyſikaliſchen, 
moralifden und wiſſenſchaftlichen Erziehung. 
— Bon den Borzügen der öffentlichen, vor der 
Privaterziehung. — Bon allen Perfonen, die 
beym Philantrepin angeftellt find, und deren 
Verrichtungen — Bon den verfchiedenen Klaſ⸗ 
fen, in welche man die Schuler zweckmaͤßia vers 
theilet Hat — Bon den Belohnungen und Stra; 
fen — Bon den Spielen der Schüler , die 
man teile zu ihrem Vergnügen, theils zur Ue⸗ 
bung ihrer Leibes⸗/ und Geelenträfte angelegt 
bat — Bon der Methode in den Eonpverfationgs 


kunden, und ber befondern Art wie man den 
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Sin in der fateinifihen , Deutfchen, fran⸗ 
Föfifchen , italienifchen und englifchen Sprache 
eichthum an Worten verfchaft , ohne fie mit 
memoriren zu plagen, — Bon dem Philantros 
pinifchen Geſetzbuch — Bon dem Philantropi- 
nifchen Gottesdienft und feinen eigenthuͤmli⸗ 
chen Beziehungen auf die Beredlung der Sees 
le, ( ein Punkt, der dem Philantrepin zu 
ne eigen ift, und davon man bie ers 
fen Winfe dem Hrn. Ffelin zu verdanken hat) 
— Bon der öfonomifchen Einrichtung Des Phts 
kantropind in Anfehung der Nahrung ‚ Kleis 
dung und Geſundheits bor ſorge — Vom Eenat 
der wöchentlich einmal gehalten wird, und mo 
die Strafen und Belohnungen. ausgetheilet 
werben — Bon denTagbüchern, Die jeder Schuͤ⸗ 
ker Halten muß, und ihrer Einrichtung — und 

vielen andern wichtigen Anftatten. 

Diefe Nachricht, welche für Väter und 
Mütter, für Schullehrer und Schulvorſteher, 
fo mie für alle Kinderfreunde und Patrioten, in 
bielerley Betracht wichtig und Iehrreich ſeyn 
Dürfte, wird im Druc etwas über ein Alphabet 
betragen: und man ift gefonnen Diefelbe auf 
Subfeription & drucken, un den gewöhnlichen 
Buchhandler Gewinn zu Birvollfommung des 


erften wirklichen Philantropins zu Marſchlins 


anwenden zu fönnen. 

Wir erſuchen daher alle redlich Gefinnte, 
denen das Wohl der menfchlichen Gefellfchaft 
am Herzen liegt, dieſes Vorhaben mit dem als 
kergröften Eifer zu unterſtuͤtzen. 

Der FKürforger des Philantropind zu 
Marſchlins, bat bereits folde Summen auf 
diefe Erziehungsanftalt verwendet, dergleichen 
vielleicht noch fein Privatmann anf Erziehung 
fremdes Kinder verwendet hat. Allein die 
Vollendung diefes groffen Werks überfteiger 
Das Vermögen, auch des seichften Parsicu- 
kairs. Und’ es ift unmöglich, daß der unges 
beure Aufwand, ben Die noch nöthigen Gebaus 
de, nebft den erfoderlichen Borrath an Kupfern, 
Motellen, mathjematifhen und andırn Jaftrus 
mienten erfpdert , anders als Durch Unterftis 
tzung des Publifums beftritten werde. 

Man hat daher lange Ueberlegungen ans 
geſtellt, auf welche Art man von Patrioten und 
Menfchenfreunden,einen hinreichenden‘Beytrag 
erhalten fönnte: und endlich hat man fich, um 
an Vorwürfen auszuweichen, denen man 


| 


kotterien „und audern ähnlichen Erwer⸗ 
bungsmitteln ausgeſetzt ſeyn wurde zu Betre⸗ 
tung desjenigen Weges e r für Die 
Delicateffe unfe anſta 
und zu Erreichung des abgezielten 


richt beſteht. Man hat den Preis derſelben auf 
24 Grofchen gut Geld, oder anf den fünften 
The eines alten Louisd’ors gefeht Lader 
nach dem 24 fl. Fuß ı fl. 48 fr.) wg. 
Wir wuͤnſchen, daß ohne weitere Hamentz 
liche Einladung , in allen Stätten fi» \ 
cteurs aufiwerfen mögen, die ih nicht nurin des 
nen an ihrem Drte gangbaren Zeitungen oder 
Intelligenzblaͤttern befannt machen, fondern 
auch mundlich ihre Befannten und ; 
zum Ankauf diefer wichtigen Nachricht ermuns 
tern mögen. 2 Sea Röbiie 
Jeder Collecteur beloͤmmt bon i Ere 
ren eins umfonft.— Der Subſeriptionstermin 
ift der Jeßte November diefes Jahres. Und die 
Eremplare werden im fäuberften Dinde auf 
dem befiten Papier, in der Leipziger Oſtermeſſe 
1776 abgelicfeit, und an die Herren Collecte urs 
franco gefendet werden, S — 
Man bittet aber die Herren Coll. inftändig, 
ihre Subferiptionsverzeichniße fo zu befchleumis 
gen, daß diefelbe den 12. December biefes 
res, fämmtlich in den Händen des Herrn Fürs 
forgers von Philantropın e Marfhline find, 
Da man enblidy dieſe Nachricht zu gleicher 
Zeit , in franzöfiich- italiaͤniſch⸗ und deutfcher 
Sprache aböructen laflen wird , fo haben bie 
Herren Eollecteurg in ihren Berzeichniffen ans 
zumerfen, welche Subferibenten Die franzöfiche, 


. und welche die stalierifcge oder deutſche Ausga⸗ 
vu. — 


be verlangen. e'. 
Man tann die Briefe entweder andag 
lantropin — oder an den färforger de ; 
den Heren von Salis, in Marfclins is 
Büntten addreßiren. Bett? , 
(Das Jatelligengcomtoir München nimmt 
mit Vergnügen Subfeription. an: und wird. 
14 freuen , viele Subdferibenten zur Ehre 
iern® zu erhalten. ) 





Thurbateriſches 


ang 


Intelligen zlatt. 


Num. XXXIII. 
München den 28. October. 1775. 


V ——⏑ ———— 
Arte 
9 Gööftlanbesherri Verordnung: 


ai lie Se Abkchung ve des Denis 2 * 


richt, Hofmark, Stadt und Markt 
——8 fol. Datirt den * October 
1775 · 


Erlen aaa, ana 
na ener Publicirung ans 
— 2* er jedes Churfl. Ger 
sicht , jede Hoſmark, Stadt und Markt ihre 
arme, und bedürftige Leute den Bettelman⸗ 
daten gemäß , felbft verbflegen, und nebft der 
Berpflegung die benöthigte Herberg , beydes 


pn ser feute, ‚Alters 
andern Leibsgebrechlichfeiten halber, mit feiner 
Handarbeit mehr was verdienen fönnen ; des 
nenjenigen aber, welche 
Sweytens, jur Arbeitnoch tauglich find, 
—* wegen viel obhabenden Kinde 
nach obrigkeitlicher 


aber —** v * — 
er u 
wen , daf ‚wenn eines von dergleichen Leute 








— ya den eltern iger Rahm 
| mat, 


Stadt und Markt jeder ihrer armen arg 


— 2— Bü 
aben namentlich en alten if, dieſes e 
bat —* Arme, BE: en Kinder beft — 
angehängt, oder —8*— er, und Au ja 
ſichtbarlich zu tragen, und außer dem Alimens 
tationgort anderwärts im Betten fich nicht bes 

tretten zu laffen. Sollte aber 
Viertens/ ein mit dem ordentlichen Be 
nn verfehene arme Verfon in einem ande 
richte, f} ofmarf N tabe, oder Markt,. ſo⸗ 
bin außer Alimentationgort im Bettel 
und Müfiggan er fo ift Diefe d das 
eritemal mit 6 big 8; ytemal mit 12 
bis 15 leibskon —— Karbat 
—— an ihr — an 
drittemal aber auf ein ee auf 
churfuͤrſtl Bufüßen in das Su bene 
fern, und alldort auf Köften ee u 
meinde, die Diefe in der Verpflegung gehabt, 
und hierauf fo geringe Obacht getragen hat, 
—* Sat vier ne Yıtung abbürfen iu 


la N 
f ee — 3 ee en 

limentationsort im Betteln, and Herumvas 
5* ir em zu Iofen, hen —* al mit 
Beachten Smdentag) jeden vn, 
Bigen Kar⸗ 
mentationgort — das —2 F 
N ein halbes Jahr in das Arbeitshaus, wie 


$yo 


\ 
I 


j Bu; a 

ed Iten, : / | 
” * — enthalten ie ii Kalt‘ tn it, und hera en zu laſſen, 
fäugende —— 







And folde Er der —8B weite A nd Ei ah die fich , 
e 
fo mehr auf ihre Untöften fogleich, jedoch oh⸗ hen Tummältertvedungen A 


me Karbatfchkreiche zuzufenden, als fie auf 
Diefe —— ber Leute gar wohl Obacht tra⸗ 
Ka würde fi aber jemand —2* 


—55 — — * zu — 


— gie: auf Anmelden von des 
ren Herrfchaft —— ohne weiters en 
laffen, und zur afung ın dag] @ 
überliefert werden, Denen unter dem Br 
wand des Sollicititeng von Zeit zu Zeit a 
kommenden Prrfonen fol war der Aufe 
jedoch nicht länger als 3 Tage ab 
nad) Ausfluß dieſes Terming die 1 
Dre, von welens fie Hergefommen, 
rum angetwiefen werden zausgen 
hätten nach Verfluß diefer 8 Sagen von — 











3 andern zu —— 
— ji berfaufchen,, auszulci en, 
or den unter was immer für einen Bor 
"wand ——— Betruͤgereyen zu treiben, 
derſelbe foll 
Sechstens, in ber Beſtrafung demjenis 
en allerd — gleichgehalten werden, welcher 
Ro ohne Zeichen —* feinem Alimentations⸗ 
ort betretten läßt ; jedoch, mit Dem mertlichen 
Anterfchiede, daß, wenn ein folder Falſarius 
Zu Militairdienften die Faͤbigkeit hätte, dieſet 
‚fogleich der nächften Garniſon auf beftändıg 
zu Kriegedienften abzugeben it. Danut aber 
dergleichen Gefährde deſto 4 und ficherer 
»ermieden wirben: ſo iſt 
Bichensens, jeder Gerichts s Hofmark *— 
Stadt ⸗und Markts ⸗Obrigkeit allırdıngs M) ne Uñterſchied, es mögen. biesa 
frepgeſtellet, in das Öemeindszeachen eın ger 75 JJ in Weinwirths⸗ J— 
heimes unterfcheidendes Signum einſetzen zu l Drancmweiner, Oder andern, und im 
Jaffen , aus welchem heimlich, und nur jedeg Privathäufern ihre Einkehr nehmen, umd-alls 
DresDbrigfeit befanntlichen Zeichen, Die wahr e da wohnen, uns Die nämliche Zeit, wann > 


welchem Falle ihnen der. Au 
faltfame 08 Atteſtats ‚auf ger 
verjtatten ift; Und damit die X 
—** Erfahrung bringe, wagiihf 
de anher kommende Perfonen von \ 
aufyalten: befehlen Hoͤchſtgedacht Se; ( 
Durdpleucht gnasigft, daß die 


zen non den verfälfchten Zeichen fodaun gat J angelanget, alfpgleidyz. und zwar bey 
leicht zu entfcheiden find. bleiblich (hwirer Befirafung z —* 

- Abtens, hat jede Ortsobrigkeit ein Ge⸗ Ngebracht werden fallen , ne von daaug Der 
meindszjeichen mit Dem beygefegten Signo Dis weitere Gebrauch von igkeit gemacht 
ſtinctivo hieher zum Poltzeyrath der jedinals N merden-tönne. Wegen den hoͤchſiſchadch aus⸗ 

. gen Erfennungsivillen einzufenden, Auf eben wärtigen Vaganten, und andern Müßi 

die nämliche Art fol es auch bern verfehen fih Se: — 2 — 
Yisuntens,.in den übrigen Haupt⸗ dann SS gegen farumtliche Obrigkeiteny und 

in der chut fuͤrſt. Mefidenzitadt, mie in 2 Dero Graͤnzbeamten gnaͤdigſt/ daß ſelde al 

Städten und Maͤrkten, dann auf dem £ande ausiändifche Baganten fogleich bey der 

mit den. Zeichen, und hiervon abhangeuden Bes zuruͤckweiſen, fohin feine fremde a 

frafungen unmeigerlich gehalten, und Die zur kond ‚herein, erden allen lofien, 

Arbeit tauglichen Leute hierzu mitallem nee | wicht mit glaubwürdig: obrigfeitlihen, 


angeftcenget werden : zudem Ende der Hof⸗ und caten, dann binlänglicher Zehru 
Stabtoberrichter allerdings befugt ſeyn folle , gung, die Yandiwerfspurfche aber mit 

teden Bettler , Vaganten, oder andere ‚pers (U tiichen, *e8 — Page 
—* Prrfonen in allen Orten / und —* X den, fich abe jedaunpßch * 
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ne, äusländifche Vaganten in das Y dem alldafigen buͤrgerl. Magiſtrat zuimelden. ’ 


Band- Hereinfchleichen , follen Diefelbe anf At⸗ 


trapizen.alfogleich angebalten, und jene, die 
ad pötpetuamr Militiaım nicd)t tauglich waren, | 


nach abgeſchworner Urphed cum comminatio- 
ne per (iradus aus dem Lande, und zwar von 
\ ginene Aurisdicttongort in das andere bis an 
die naͤchſte Graͤnze unentgeltlih des hoͤchſten 
Herarıi ‚ fobin ohne geringiter Aufrechnung 
einiger Untöften geliefert , und: derfilben bey 


jedem Jurisdietionsort eiwelche leibstonſtitu⸗ 
tionsmafiige Karbat ſchſtreiche verſetzet, Die ad |} 


Militiam taugliche aber der nachſten Garniſon 
übergeben werden U j 


In all Übrigen im gegenwärtiger, höchfts 


fähdesherrlicher Verordnung nicht enthaltenen [A 


give wohn es Se. Churfuͤrſti. Durchleucht 


en dem Anno 1770. in Druck gelegten Ber 


telmandat beloffen, umd alle Obrigfeiten hier⸗ 
auf mehrmal gachdruckſamſt angewieſen ha⸗ 
den. Gegeben in der Ehurfücftt. Haupt⸗ und 
Nefivenzftast Münden den 9. Octob. 1775. 
Ex Commiflione Sereniſſimũ x 
Dom; Dom, Due. &kle&. (1.8.2 








Specialis. ı 7 
1,25. Hohann Georg Kroiß, Ehurfi, IN 
Hoprathefekretair. 
Artic. II, 
Feilfchaften. 


a) Bey den Srbaftian Pichterifche Erben 
allhter in München, find 200 Eentner Leindl, 
jeden Eentner & 16 fl. in Commißion zu habım, 
fo dem inntädifchen Publito hientit- feil gebos 
then werden, 


Band , worzu die offentk. Bicitationstage auf 
den 2 J 3, ei gen kuͤnftigen Monaths Nos 
gefege find. Wer nun hiezu Luft 
bat, und diefe zu faufen geſtunet iſt, der hat 
fi an den amgefgten Lieitationdtagen ben 


‚it fo langer 


x. I8ten October No. 1775. 
£ hurfurg reegec Kichteramt 


Haber. 


— 


en 


Aybling den 2. October 1775; 
Churfürftl. Marke Ayblings.: ;\. 


* 








Artic. UI. 
aigal.Citation. 

2) Mathias Fiſcher ein Haͤuslers Sohn 

von Wuzeldofen, iſt bereits vor 35 Jahren im, 
den damaligen Kriegsläufen mit den.fön. fran⸗ 
zöfifchen Tronppen ı9 das, Elſaß abgangen ; 
Wenn nun Opu diefem fand —— —— 
Brit nicht zu.erfragen geweſt, Hinz 

gegen deffelben naͤchſte Erben Und Befreundte 


| uns Ausfolglaffung feines Erbgutg pr. 36: fh 


15 fr. bey daſig churfürftl, oberpfälziichen Rich⸗ 


‚ terantt , das gehorfarse Belangen gefielit; Als, 


wird ihm Mathias Fifcher ein peremiptorifcher, 
Termin von 3 Monarpen gefriſteſt, binnen fols 
er Zeit er fich oder deffen Leibserben bey dafig 
gem Nichteramt fielen, und tiefe Erbfchaft ers 
heben, * deſſen aber gewaͤrtigen fol, daß 
man nach Verfluß ſolch geſetzt peremptoriſchen 
Termin niemand mehr hören , ſohun dieſe Erbe 
(haft ſeinen Befreundten Salvo juris ordine 
Derabfotgen laffen wird.  Actum Weir der 


alfern , and Zeıtlarn. 


Artic. IV. 

a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
arten Öctober 1775. * 

Dom Beſten. Mittlern, Geringer. Berfauft, 
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Artic. VL 
a) Empfeblung einer vernünftigen 


| neuen Mode Deutſcher Aufſchriften auf 
deutfchen Briefen. Aus dem Hanndv. Mas - 


gazin gr. Stüst vom 9. Det. 3775.) 


vr Vernünftige, neue Moden verdienen Bevr 


fait, Empfehlung und Nachahmung. Debiu 
i 64 rech⸗ 


392 
rechne ich, was it einiger Zeit aufzukom⸗ 
ſcheint/ daß —* 8* Briefe auch mit 
deutſchen erben ‚verfieht : und zwar 
nicht mit A en, wie man fie fonit mit 
Anwendung aller Regeln bes 
deufchen Kanzleycermoniels gemacht hat ; fons 
bern auf eine fehr vernünftige, kurze und voll⸗ 
mäßige Art: indem man den Ras 
Eharafter deffen , an den der Brie 
, nur fo, wie es mündlich im ges 
u geſchehen pflegt, anzeigt ; 5. €, 


n Öberftenvon N, N. zu N, N., Herrn 
ath N. N. zu N. N., Herrn D arrer 
N.N. u. (.w. 


* nn man bedenkt, daß Aufichrifttender 
Briefe nur zur Abficht haben , daß fie durch 
Briefträger oder Bothen, denen fie zur Ber 


ndertrauet werben ; fo iſt es kaum bes 
ae ‚ wie in ganz Deutſchland faft lauter 
anzoͤſiſche Auffchriften zur allgemeinen Ger 

‚ Wohnpeit werden können, da doch, hundertmal 
gegen einmal angenommen werden fann , daß 
Derjenige ber den Brief. nach Anweiſung der 
Aufichrift beftellen foll, eher deutſch als franzds 
ſiſch leſen und verftehen fann , und alfo der Abs 
fiht gerade entgegen ift, ihm eben diefe Ans 
weifung in einer ihm unverftändlichen Epras 
he vorzufchreiben. 
In der That find. wir Deutfchen auch wohl 

bie einzigen in ganz Europa, die auf Briefen 
an ihre eigne Landsleute andere Auffchriften 
18 in ihrer- Dutterfprache machen. Die erfte 
eranlaffung Diefer fonderbaren Gewohnheit 
ift aber ‚ohne Zweifel daher entftanden , weil 
in Sranfreich die Poſten eher als in Deutfchz 
fand im Gange geweſen, und die Vorfahren 
des jetzt Fürftlichen Hauſes Taris , denen bes 
fanntlich die deutfchen Poften zuerft ihren Ur⸗ 
rung zu Danfen haben, inder erften Zeit des⸗ 
egen mehr Franzofen als Deutfche, weil jene 
Schon der Sache kundig und gewohnt waren, 
zu den Poftbedienungen gebraucht haben moͤ⸗ 
gen. Das Gegentheil ift erft im Jahre 1690. 
aus ———— allerley Misbraͤuche, die zur 
Zeit eines Neichsfrieges mit der Kron⸗ Frank⸗ 
rei Daraus erwachſen möchten, imeiner bes 
fonderen Stelle der kaiſerlichen Wahlcapitulas 
tion Art. 29. F. 1. verordnet worden: „ daf 


— TR 


nämlich in Ländern und Wwo kai⸗ 
* ren 


” gar nicht folche Perſonen, 
Reichsunterthanen feyn,und 
— nicht verſichert ſey, — 
Vorher war es alſo nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches, ſondern vielmehr als die be 
hen, daß ſowohl Poſtmeiſter und 
als Brieftraͤger enmeifter | 
mehr —— tſche waren. 
sch s Franc diefeswar ‚oder fo u. 
r befannt angenommen werden 
daß von ſolchen Perſonen, Denen die 
ten der Briefe auf den Poften zur ® 
dienen follten, nur ein oder andere Der 
ſchen Sprache unfundig feyn möchten: fo 
es freylich einen fehr vernuͤnft rund, 
man in ganz Deutfchla 


Auffchriften auf Briefen Be J— 
* 







Diefer Grund fällt a 
——*——— * Ba 3* j 
im Gegentheile fiher annehmen h 
allen en —— 4 if 
nen es am meiften dara mmt , bie 
ſchriften der Briefe fich zur e—— 
zu laſſen, eher der franzoͤſtſchen ais der Deuts 
ſchen eng ers a 

eun alfo nichts deſtoweniger ber Ges 
brauch franzöfifcher Auffchriften fih dennoch 
bis aufden heutigen Tag bey ungerhalten bar 5 
fo ift ed nur ein neuee Bemeig daß Gebräus 
he, die einmal aus einem gem Grunde 
entftanden find, oft rend ihren Forts 
gang behalten, wenn gleich jener Gr aſt 
—5— oder eine gaͤnzliche Veraͤnderung ers 
itten bat. 

Doch hier tritt noch ein Grund ein, der 
bisher die meiften bewogen haben mag, der 
veränderten erften Veranlaſſung ungeachter 
doch lieber franzöfifche als deutſche Auffchrif 
ten zu machen. Denn wie man Diefeim dem 
deutfchen Kanzleyen bisher eingeführt ; 
waren fie fo weitläufig, fo gezwungen, fo pies 
len Schwierigkeiten unterworfen , und doch der 
Hanptabficht fo weniggemäß, daß ed gar 
zu bewundern ift, wenn vor foldhen diefr 
fifchen Aufſchriften noch immer: Dem: 
behielten. Na 





Nach ber beutfchen Kanzleyform muß ich 
demjenigen, an den ich fchreibe, in der Auf⸗ 
ſchrift eben den vollftändigen Geburts s und 
Ehrentitel geben, womit ich ihn inwendig ans 
rede.. Schreibe ih z. E indem Briefe : 
woblgebobrner Herr , bodgeebrtefter 
Herr Oberfter! fo müffen alle diefe Titulas 
hrs Ingredienzen auch auf der Auffchrift ers 
ſcheinen nd dann ift es nicht etwan genug, 
woch feinen Namen gehörig auszudrücken, fons 
dern num muß ich überdie® genau beftimmen, 
mas er eigentlich für ein Oberſter ift, in: wel⸗ 
chem Dienfte,, von welchem Regimente, zu Fuß 
oder zu Pferde. Hat er auch fonft noch ein Eh⸗ 
renamt , oder auch nur einen Titel ald Kams 
merberr, Landrath , Ordensritter u. f. w.; fo 
ertvartet man vonallem dem ein volftändiges 
Berzeichniß: Oder, ift eretwan Erb sund Öes 
richtsherr ein oder andern Gutes, ſo foll auch 
das nicht wegbleiben. Und fo eutſteht dann 
4 €, eine * ——— 
Dem Sochwohlgebohrnen Herrn, Herrn 
N, ae N. N., Erb= und Geridts- 

errn 3u N. N.,N.N.,N.N, at. berzog: 

dp... .. en bocbeftallten Oberſten ei⸗ 
nes RKegiments 30 Fuß , ©r. berzoglis 
den Durchleucht bodberrautem Ram: 
merberrn, (auch Laͤndrath ec.) des hoch⸗ 
löblihen deutfhen Ordens Ritter; mei: 
nem hochgeehrteſten Herrn. en 


In ſolchen Auffchriften ift oft ſowohl ber 
Name als der Hauptcharafter ber Perfon, an 
welche der Brief gerichtet ift, unter fo vielen 
andern Tituläturen verhuͤllt, daß ein Unge⸗ 
übter allemal Zeit braucht ‚ erſt zu entziffern, 
wer eigentlich damit gemeynt ſey. 

Run pflegt man zwar bie genaue Beſtim⸗ 
mung des Dienftes und mehrern Ehrenftellen, 
die einer etwa zugleich befiget, oder auch meh; 
rere Büter , von denen er fi) etwa als Erb⸗ 
und Gerichtsherr ſchreibt, auch) Air ga 
ſchen Aufſchriften auszudruͤcken. Aber e8 ges. 
Winnet doch ſchon etwas mehr in.der Kürze, 
wenn es ;. E in einer franzöfifchen Aufſchrift 


" ißt: 
ie R dä Monfieur 
Monfieur le Baron de N; N. Seigneur de N. 


N. Colonel d’ün Regiment d' BR >, 14 

Chambellan au fervice de S, A. S. Monfeig- 

4 le Pue de N. N,, Cheyalier de !Ordre 
y — R} ’ 4. rm e 
N.N. ' 


Jeboch der Hauptvorzug, den bier noch 
die franzöfifche Aufſchrift behält, beftehet erſt 
darinn, daß ich immer mit dem einzigen Wors 
te Monfieur fortfomme, wo ich im Deutſchen 
bald dem hoch wohlgebohrnen, bald dem. wohl⸗ 
—8 bochedelgebo hochedlen, 

ochwuͤrdigen, hochehrwuͤrdigen, wohlehr⸗ 
würdigen Herrn u, f. mw. zu ſchreiben habe. 
Und ift es nicht vollends fonderbar , daß ich 
elbft in der auswendigen Auffchrift meines 
riefes ſchon einem jeden. Pofibedienten und 
Driegträger , oder wer fie fonft nur zu ſeben 
befömmt, zu erfennen geben fol, ob ich den, 
an welchen ich fehreibe, für meinen gnaͤdigen 
und hochgebietenden, oder ob ich ihn nur fü 
meinen hochgeehrteften, ober.vieleicht ‚nur für 
inen hoch ; und vielgeehrten Herrn „ oder 
für meinen gunftigen guten Freund erfenne ?. 

Bey fo geftalten Sachen wird ed niemans 
den mehr befremden, baß man bisher Doch ims 
mer lieber franzöfifche, als ſolche deutſche Auf⸗ 
ſchriften auf deutfchen Briefen gemacht bat, 

Allein folten wir. dann auch an jene alts 
fränfifche Art deutfcher Auffchriften fo gebuns 
den ſeyn, daß wir Darinm nicht eine weit vers 
nünftigere neue Einrichtung ftatt finden laſſen 
könnten ? Wenn es auch in Kanzleyen großer 
Herren mehr Schwierigkeit findet, von einem 
einmal gegenfeitig hergekrachten fogenannten 
Kanzlegceremonielle abzugeben, was hindert 
dann doch ung Privatleute, ung unfrer glücks 
—* Entfernung von foldem Zmange zu bes 

enen ? 

Richten wir. aber unfere deutſche Aufichrifs 
ten nur nad) obigen Benfpielen ein , was ges 
minnen wir da nicht in der Kürze, nicht nue 
über die bisherigen Fanzlepmäßigen deutſchen 
Auffchriften, ſondern auch felbft über die Frans 
söfifchen ? .Anftatt zu fchreiben : 

4 Monfieur 


Mepbepr:ie Karen ‚de N. N, Colonel d’un 
13 


Regi- 


4 
9. d Infanterie. de $. A; $. Monfeig- 


neur le de N.. N. &c. R on 
Wie. viel fürzer , wenn 9 nur ſchreiben darf: 
Herrn Öberften von N. N. zu N.N.? Und, 


wozu foll ic auf die Aufichrift meines Briefs 
den Titel meines Gönners oder Freundes juft 
eben fo ausführlich hiaſchreiben, wie er ihn 
wür-alddanm etwa fhreiben würde, wenn er 


eine Ausfertigung in der feyerlichiten Form’ | 
Rechtens abzufaffen hätte? — Oder zu welhen 
Ende fol ich hier alte Ehrentitel zufanımen | 
- häufen , die etwa ſonſt noch dem, am den Ih | 
fehreibe, gufommen ?— Genug, wenn ich ihn 
nur ſo bezeichne, wie er im gewöhnlichen Um⸗ 


gange mit feinem Haupftifel von andern uns 
erfchieden, und nur fo bemerfiih gemacht 


wird, daß ich ficher feyn Fann, daß mein | 
Brief nur ihm und feinem andern zugeftellet 


So kaun ich im der Zeit, bie ich nur auf 
etliche Auffchriftern wenden müßte, vielleicht 
ſchon einen ganzen Brief ſchreiben. So wird 
infonderheit mancher, der ſich erſt lange bes 
finuen , oder gar erft Bücher nachfchlagen, 
oder gute Freunde zu Mathe ziehen muß, um ; 
eineifranzöfifche Aufſchrift nicht ohne Fehler, 
nicht gar lächerlich zu Machen, mit meıt we⸗ 


niger Mühe und Ueberwindung ans Briefs 


ſchreiben kommen, wenigftens in merklich fürs | 
jever Zeit mehr Briefe , als bisher , ſchreiben 
tönnen. Und was wäre nicht ſchon Damit ges : 
wonnen , wenn man nur das Vergnügen in ; 


Anſchlag bringet, mag ein jeder empfindet, wer 
nur Briefe empfängt, 
fo durch jede Erleichterung des Brieffchreis 
bens offenbar menfchsnfreundlicher Gewinn iſt. 
Manche Namen deutfcher Bedienungen, 
die in Frankreich nicht üblich find , laffen fic) 
ohnedem ſchwer oder eigentli d gar nicht ins 
Franzoͤſiſche überfegen, (3. E. Landdroft, Ds 
berhauptmann, Schatrath, Landrath, Land» 
sentmeifter, Schaßeinnehmer ıc.) Da bteibt 
alfo doch nichts übrig, als den Deutfchen Ma⸗ 
men in der franzöfifchen Auffcprift benzubehals 
ten, wenn man nicht in ganz geziwungens ober 
lücherliche Ueberfegungen fallen will. 
De geringfte Fehler , der aber auch nur 
wider den franzöfifhen Sprachgebrauch in der 


en Vermehrung abs ! 


Auſſchrift inte Briefd gemacht wird, Bleibet 


felten unbemerkt / weih derjenige, rief. 
befümmt, wenigfieng on Ehe ya 
koͤmmt, leicht richtig weiß, und. f 

weichung davon gleich wahrnchinen Das 


alles wird bey jener, neuen Mode 77 
‚glücklich vermieden.lnnr: d / 


Aber wird man doch wicht: * 
ſchreiben muͤßen: Seiner —— 


nen dem Herrn Ober 
Wohlgebohrnen dem Herrn 8 sc. 
Deiner Hochehrwhnden dem Hrn 
rer 2c. wife 22Es wäre freplich im⸗ 
mer kuͤrzer und bequemen, als die fr 
Aufſchriften, oder vollends als jene alte Form 
lanzleymaßiger deutſcher Aufſchriften. Aber 
es wäre Dad) ſchon ein völlig überflufiger Ger 
brauch von Titulaturen an Orten, wo-fie ni 
bingehören, Und wozu ſoll dieſet 
Zwang dienen ? Genug/ — im 
Briefe meinen Gönner oder Freund fo,anrebe, 
‚wie er Damit zu frieden 58 
braucht die Poſt, was braucht der Beie 
oder der Both zu willen , obreswüberhanpt z 
er au — meinen * ein dochwohl⸗ 
gebohruer, ‚oder ‚nur ein wohlgebohrnet Herr 
iſt, ati Den ich ſchreibe ? “3 
Laͤßt man doch in mündlichen Ausrichtung 
gen nur gerade u; dem Herren DOberften, dena 
Herrn-Nofrath, dem Heren Pfarrer u, fr m. 


durch jeden Domeftifen fagen, wag man an 


ihn zu beftellen bat ; ohne daß es wider bie 
Höflichkrit angeftoffen wäre, wenn nicht ges 
fagt wide : Weiner, hobwohigebobrnen 
dem Herrn Öberften v: f. w. Was aber im 
gemeinen Leben nad im perföulichen Umgans 
x den Pflichten :der Ebrerbistung oder de 
Regeln eines guten Anſtandes nit zumider 
it, darnach follte man audy im Öriefichreiben 
ſich billig deſto ficherer und unabfalliger richs 
ten, je gewiſſer doch eigentlich Das Brieffchreis 


‚ ben nur die Stelle einer mündlichen Unterres 


dung vertreten fol. . ©: 

Doc) nady eben dieſem Maaßſtabe wirb 
ſich hier die ſicherſte Beſtimmung abnehmen 
laſſen, wie weit gewiſſe Titulaturen auch im 
Auffchriften der Briefe füglich bepbebalten , 


1 und nicht wohl weggelaſſen werden können, 


Naͤm⸗ 


MNemlich ſo oft an Perſonen geſchtieben W da felten auch nur ber Mas Hinreicht , 233 


toicd , denen auch im perfönlichen Unigange 
der’ Errilleng s oder Gmadens Titel zufdmmt, 
ſo fand es keinen AUnftand haben, auch auf 
der Auficheift des Brief zu feßen : Seiner 
Excellenz dem Herrn Gebeimen Rarh, 
und Sraatsiminilter von N.:N.,- Seiner 
Exrcculenz dem Seren Geſandten von M. 
I „Deinen Ercellen z dem Herrn Gent: 
lieutenant N. N; Oder au) Fhro Gna⸗ 
den der Freyfrau/ voder der Fraͤulein von 
WM. Den ir 
Und fo ergiebt ſichs von ſelbſten, wie in 
Schreiben an regierende Srafen oder Fürftın, 
soder auch an Katfer, Könige und Churfärften 
die Auffiheiften auf eben dieſe Art ın moͤglich⸗ 
fer Kuͤrze und doch: volllommen zweckmaͤßig, 
und’ ohne im'geringften an der. eimem- jeden 
Fchuldigen Eprfürchtietwas abgehen zu laffen, 
singekichtet werden: können. sr. 
Wenn es in Franfreich und in mehreren 
Löniglithen Staaten ſchon längft bergebradht 
ft, nur Au Roi zu fchreiben ; fo wird gewiß 
noch weit weniger etwas dabey zu. erinnern 
ſJeyn, wenn es in deutſchen Aufſchriften heißt: 
Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer, Seiner 
Majeſtaͤt dem. Bönige, allenfalls nur mit 
Benennung der Refldenz 4. E. Wien, Berlin, 
Stochholm, u. f. w. ; oder au Seiner Ma⸗ 
ſtaͤt dem Koͤmiſchen Baifer, Seiner Ma: 
jeftär dem Könige in Preußen und f. w. 
And wie viel ift da nichtierfparet , wenn man 
die Fanzlenmäßigen Auffchriften Dagegen hält, 
‚da es z. E. heißen müßte: Dem allerdurdp: 
leucrigften‘, großmädtigiten und un= 
äberwindlichften Romiſchen Raifer, Hrn. 
Fofepb dem IL erwählten Roͤmiſ. Baifer, 
Zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Bermanien und 3u Ferufalem Koͤnig, 
Mit⸗ Regenten und Erb-Thronfolger der 
i arnı Boͤheim, Dalma= 
—— = —— 10, Er. ber: 
N er BSerzoge zu Toſca⸗ 
roßfürften zu Siebenbürgen, ber 
B. —* Bär ꝛc. 








sen; 

zoge 

na, 
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Beiner berzogliden Durchleucht zu 


vollſtaͤndigen Titeln Binsufchreiben , die das 
Kossiepcerämonie! doch eigentlich. bier erfors 

ete Earl Bee a FE 
- Eben fo wenig kann alſo auch eih Anſtand 
dabey ſeyn, andere. ähnliche Auffchrift.n. fo 
einzurichten, 3. €; Deiner churfuͤrſtlichen 
Gnaden zu UNaynz; Seiner a 
ben Durwleuct 30 Baiern ıc. einer 
bodfürftliben Gnaden zu —— 

cr: 
lenburg: Schwerin ; Seiner hochfuͤrſtli⸗ 
den Durchleucht zu Anhale-Deffan; Sei: 
ner hochgraͤflichen Excellenz zu Wittgen⸗ 
ſtein ec. oder auch, wo es die Umſtaͤnde ers 
fodern, etwa ©, Seiner , des regierenden 
Bersege ı oder fürften zc. Durchleucht; 
oder Deiner, des regierenden Hrn. Bra: 
fen Excellenʒ oder hochgraͤflichen Gnaden 
u. ſ. w. — Alles doch ungleich kuͤrzer, bequ 
mer und zweckmaͤßiger, als dem Durchleuch⸗ 
tigſten u. ſ. m. 

Auch an Frauenzimmer von allen Staͤu⸗ 
den, werden auf folche Art die Auffchriften 
leichter werden , wenn da, wo Eurialien auch 
im perfönlichen Umgange gewöhnlich find, nütr 
Ihro auſtatt Seiner geſetzt wird, 3. E. Fhro 
Majeſtat der Raiferınn, Ihro Majeftät 
der Königinn , oder, fofern die Umftände 
eine folche Beflimmung erfodern , der regie⸗ 
renden , oder der verwittibten Raiferinn, 
Böniginn ; des gleichen: Ihro Durchleucht 
der Dr rſtinn; Ihrs Durdhleucht dee 
Herzoginn ; Ihro Durchleucht der Prin= 
seßinn N.N. ; Fhro bodhgräfliden Gna⸗ 
den , der frau Gräfinn WM. N.; Ihro 
Önaden der Freyfrau , oder der frair, 
der Fräulein von N. N. u. f. mw. 
Doch auch die altfränkifche Endigun 
Ihro wird ja im Sprechen nicht gebraucht ; tv 
rum follen wir alfo nicht auch. im Schreiben 
lieber der fonft gewöhnlichen Endigung Ihre 
oder in andern Fällen Ihrer Maieftät, oder in 
der mehreren Ihre oder Ihren Majeftäten u. fi 
w. uns bedienen ?} . < . 
"Bo keine Eurialien in Mimbdlichen Unter⸗ 
redungen mit Frauenzimmern gewoͤhnlich find) / 
warum ſollten da nicht auch die a 

er 


— nur gerabezu: an die Frau Hof⸗ 
räıhinn , an die Fran Pflegerinn u. ſ. w. 
chtet werden ? In den meiften Fällen würde 
an auch nicht einmal ie feyn, aufden | 
Briefen auch den Geburtsnamen verhenrathes 
fer Frauenzimmer beyzufügen , wo nicht et 
warn zwey Männer gleiches Namens und Cha; 
ralters an einem Orte es zur Nothwendigkeit 
machen, ihre Gehülfinnen dadurch von einans 
der zu unterfcheiden. 
In Briefen an ledige Frauenzimmer wird 
«8 an vielen Orten, mo man es als eine Der 
keidigung aufnehmen würde, eine Perfon Jung⸗ 
fer zu nennen, die einmal gewohnt ift, ih 


& —— Besensburg 









dern ‚werden, je 

ger man die Auffchrift nur mit Der. bloßen ge⸗ 

woͤhnlichen Hauptbenennung einrichtet. 
Wenn vollends in ſolchen Fällen aud) das 

— 

an ein Collegium ſchreiben, gegen 

denen Mitglieder deſſelben, nach aller 

des deutfihen Ran Iegceremomiel& 

und wider alle Mißdeutung, bie.über 

lang etiwan ihre befondesen 1 
te, gehörig verwahrt 






1; p. 432. Amor jur 


richt ( aug den Sele&tis juris j ‚novill,' 
® — Di en: 


den re —2 dann.dee loͤb⸗ 


li Faiferliben und ammer- 
Benfpiele allen * en —— ren zu bo 
Bürgermeifter und & N, ammerrichter / — und gr 
on 4,3 ‚Sealöklinen Raib der ae figern , unſern 
adt N. 1*8* auch am den Stadtma⸗ 


ren und lieben Beſondern er = 
geehrteſt audy re/reklive freundlich 
geliebten und hoͤchgeehrten 

tern , dann: bodb= und vi ehren, 
wie auch: weitere: refpeflive i 
hochgeneigt und 

ren. 


Göttingen ı den asten Exp. 77 


—— — an die koͤnigliche (oder 

— c bocfürftliche, 

beurlt —8* Zuftigfanzley , Rentkam⸗ 

ng u.f.w, An die Eöniglis 

7— Dr —— Univerſitaͤt zu —— 

gen: nur an die Univerfirär 

ie —————— 8 

tingen; ; a die Er rg zu —* 

sende bo&preislihe Rummer: 

zu —X anDie hochan ſehnli⸗ 


————— 
* 


1 - Atie: VER: 
Zur Haus: und Landwirthſchaft. 

a) Vorfidt ——— der Lein⸗ 
wand, um deren Werth mit der Güte zu 
beurtbeilen , und den Schaden oder Be: 
trug in Anfebung des Gefpinftes , des 
Webens, des Bleidens und Zurichtens, 
auch des Maaßes, zu entdecken, ehe man 
folden auf eigene Koften gewahr wird, 


Diie Vorſicht bey dem Einkaufe der Lein⸗ 
wand gehet theils auf das Wirken felbſt, theuls 
auf die Bleiche und Appretur. Cine tuͤchtige, 
baltbare, gute Leinwand wirb an Dem Faden 
und der Salleıffe erfannt, Der Faten muß 
nicht breit, Endtig, vol Neiter und Neſtloͤcher, 
fondern fein rund, wohl gedreht, gleich und 
durchgangig von eineriey Staͤrke ſeyn. Die 
Salleiſte muß auf bey en Seiten durchaus ge⸗ 
rabe, ohne Köcher, Knoten , bloſſen Baden, 
und nicht hoͤckericht ſeyn, auch muß man Acht 
haben, daß die Werfte ſtaͤrker, als der Eins 
fihuß fen , wer ſonſt Die Laudwand zu dünne, 
oder zu Dichte und bretigt außfällt ,. und alles 
mal ein Zeichen eines ſchiechten Leinwebers iſt. 
Was die Bieiche und Zurichtung betrift, thut 
beffer , wenn es ſeyn fann, ſie von der 
mittelften Bleiche, fo um Johannis iſt, zw 
faufen, als von der erſten und legten, da die ſe 
beyden gemeiniglih mit Kalt und Potafche 
fehr gezwungen werden, welches den Leinwand 
ſiſchaͤdlich it. Kann man fie ohne Zus 
richtung bios gemandelt befommen; fo ift man 
beffer daran ; weit die Zurichtung der bunnes 
ften ſchlechtſten Leinwand ein gutes Anſehen 
iebt, ( weiches aber in der erften Wäiche weg⸗ 


akt ) fie aber durch daß Preffen, mit Stems | 


peinichlagen und erceffiven Grärten fo Außerft 
suinirt, daß fie nicht halb fo Tanne, alg eine 
unzugerichtete hält. Es bleibe übrigens ben 
der gröften Vorficht der Beinwandeinfauf, zu⸗ 
mal in der heutigen Zeit, da die Kunſt der 
Appretur, oder eigentlich des Berrugs, aufs 
böchfie geſtiegen, vielen Hazard untvorfen ; 
denn auch bag 
ſehr unterfchieden, oavdon man, nachdem es 
gewirkt, ſonderlich was die Feine der Leinwand 


Gefpinft oder. tie Garne find- ; 


Fi; 


1 
Manches‘, weun ed" gewaſchen wird, feiner 
wird, anders auflauft, und größer ausfällt, 
je nachdem viel Flachs Hineingedreht , oder 
es flacher gefponnen wird, Je ſchwerer ein 
Stuͤck Leinwand gegen das andere von gleis 
her Feine und Güte if, je mehr Flache ſte⸗ 
cket darinnen, und je mehr lauft es in dee 
Waͤſche auf, und wird ftärfer : da ein flach 
gefponnener Faden, wenn er nur gehörig ges 


drebet iſt, fein oder klar bleibet, und fich mes 


nig ın Der Wafche verändert ; nur muß der⸗ 
gleichen Garn fehr dicht gefihlagem ſeyn, ſonſt 
wird Die Peinwand duͤnne, davon Die 


a ’ 
rung bierınnen-die beßte Vorficht an die Hand 


geben muß. 

Ohne ein Ellenmaaß bey der Hand zu bas 
ben, laͤßt ſich die Breite der Leinwand nicht. ges 
nau beurtheilen. 

Wenn man die Leinwand reibt, und es 
gebet Staub heraus, iſt es ein Zeichen, daß 
fie ſehr gefaͤlſcht iſt, und wenn fie ins Wafs 
ſer koͤmmt, wie Schatter werden wird. 

"Ben ſehr feiner Leinwand muß man ein 


b)> Fin Land durch den Velden üb 


alles, wenn es nur will, (A. d. Wittenb. 
Intell. Bi.) 


Diefer Sat iſt munmehr ald ein Arioma 


überall angenommen, und wir dürfen gar feis 
ne Nachleſe über dasjenige anftellen, was in fo 
‚vielen Schriften fo ſchoͤn nnd Hründlich dabom 
gefaget worden. Unſer Vorhaben iſt allein, 
diefen Gab aus einem neuen Gefichtepunfte 
zu befihauen , und zu ermeifen: „ dafi der 
„Ackerbau auch in Miewachsjahren noch eine 
»» Duelle der Wohihabenheit den Staaten bleis 
» ben müffe. „ Noch hat man ſich über dag‘ 
‚ große Problem von 
Vorrathshaͤuſer, zur Minderung der Noth im 
Miswahsjahren , micht einverfteben fönnen; 
Der Bau foicher d 

Einkauf des Korns, deffen Bewahrung, Ers 
; haltung, und alle Unterbaltsanftalten , nebft 
den Koften zu dem allen , machen die Aufids 
‚N fung des Problens nicht fo leicht. Hieraus 


ntegung. binlänglicher‘ 


ffentlichen Kornhäufer, der’ 


detrift, uicht fo genau urteilen kann, rn rg e angelegentliche. Srage: » u > 


Ende naff machen , damit die Stärfe und 
Mandel heraus gehe, wobey man zugleich fes 
hen fann , wie der Faden befchaffen ift. 
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v in Miswachgiahren ber Teich uſe⸗ 
sende Korn⸗ und Futtermangel eines Lan⸗ 
» des, durch eine fo zu nennende Subſtitu⸗ 
# tion anberweitiger Ergeugniffe derer naͤm⸗ 
%» lichen Jahre, fiher und gefchtwinde ‚. ohue 
» ‚alle Geldausgabe ‚ oder mweitläuftige Magas 
» sinanftalten erfeget werden koͤnne? 

5 Oekonomen müffen wir diefe Frage 
böllig bejaben , wenn wir eine unfrer gemeins 
fien Feldfrüchte nachweifen können , Die nach 
ber fpateften Ausſaat noch vor Michael reif eins 
gewonnen , und dem Brod sund Futtermans 
gel, welchem leßteren ohnedem nicht durch Bors 
ratbshäufer für ein ganzes Land abzuhelfen if, 
vorgebeuget werden fann. Und eine folche 
Frucht haben wir an ber feinen Gerfte, die 
ach der Yusfäung aur 9 — 11 Wochen zu ih⸗ 
rer Reifung bedarf. 

. Um eine Subſtitutions ſaat vorzuneh⸗ 
men, muf man den Mis wachs einer Getreides 
art in Zeiten vorberfehen und wiſſen fönnen 5 
und die Lefer dieſes Wochenblattes werden es 
ſich erinnern, daß ſolche in den öfonomifchen 
Anmerkungen jedesmal frübgeitig genug anger 
geben, und deffen Berhältnif gegen die ubris 
gen Feldfrüchte iſt beſtimmet worden. 

Ackerverfländige müffen den Miswachs 
des Wintergetreiveg zum allerfpäteften im April 
und May beurteilen können. Diefer Miss 
wachs aber entficht aus Froft, Näffe oderDürre. 
Der Froft verdirbt unfre Aerndte; 1) im Herb⸗ 
fte, ivenner , wie im vorigen Jahre, zu frübs 
zeitig einfält. 2) Im Winter, wenn die Kalte 
außerordentlich wird. 3) Im Frübjahre, 
wenn die Fröfte bis in den May hineindauren, 
nornehmlich aber , wenn fie nad) vorher ges 
gangener warmen Witterung twiederfommen ; 
alsdenn find fie den Saaten im höchften Grade 
ſchaͤdlich· Ueberflüßige Naͤſſe ſchadet der Saat 

den ganzen Herbft, Winter und Frubjahr bins 
durch. Die Dürre muf nur allein im April 
und May ſchaͤdlich geachtet werden. Denn fie 
Bindert fodann ſowohl dag Erwachen des Hals 
mes zur gewöhnlichen Länge , ald aud dad 
Beſtocken der Saat, oder die Verpielfaltigung 
der Halme; woraus, wie in Diefem Jahre, der 


X Biefen, und überhaupt des Nauchlatterg ent, 


ſteht. Faͤllt in den folgenden MonatbenDürre 
ein, fo wird fie meiftend nur alleim leichten 
Feldern fchädlich werden, Die guten Äecker 
aber nehmen fp leidt nicht Schaden; und Dar 
raus entficht alfo ‚, denrichtigften Erfaßrungen 
ju Folge, im Ganzen genomnien , 

eine Theurung. Umgekehrt aber erfolget fie 
viel eher , nach dem befannten uralten Meim 
unfrer Vorfahren : Geraͤth das Getreide auf 
dem Sande, fo entfieht Theurung im Lande, 
Dieſemnach muß man allemal den Mis 

bes Wintergetreided und befonders von dee 
Dürre in der Mitte des Manmenatbes ſchon 
vorher wiſſen und angeben fönnen. 

Um nun einen vorberzufebenden Korns 
mangel abzuwenden, fo muß fofort zur Sub⸗ 
Ritutionsfaat im Lande Anſtalt gemachet wers 
den. Und dieſes beitunde darinn, daß von den 
Brachfelde ein Theil fepariret , in der Mitte des 
Maymonaths, und nicht viel fnäter, nach Ber 
fhaffenheit des Ackers jeglichen Orts, geftops 
pelt oder geſtuͤtzet, 2 — 3 Wochen darauf ges 
wendet, und 14 Tage hernach „zu Anfangedes 

lius, fleine Gerfte darauf gefürt werde, 

iefer Theil des Brachfeldeg müßte aber nicht 
der ſchlechteſte, (andern „forwiel möglich, der 
beßte ſeyn, weil es darauf abgefehenift, einer 
beborſtehenden Theurung vorzubeugen, 

Die Möglichkeit, einer um diefe Zeit von 
folder Gerfte zu erhaltenden Subftitutiongs 
ärate, muß einem i-Dem, ohne jemals gemachte 
Berfuche, gleich eınlenchten , der nur bedens 
fet: wie lange diefe Gerſte im Felde ſtehen 
bürfe, um ceif zu werden ? Man fagt von ihre 
gemeiniglih: Neun Wochen aus und in dem 
Sack. Wenn fie ſich nicht gelagert hat, fo 
wird fie bey warmer Witterung nicht viel laͤn⸗ 
ger Zeit zum Neifwerben nötbig haben. Sk: 


«fie aber zu Lager genangen, fo wird fie 10— 


11 Wochen ſtehen müffen, bevor fie — Reife 
gelanget. Wir wollen fißen , die Gerſte ſey 
den 6ten July eingeſaͤet worden. Wir geben 


1 ihre 11 Wochen zum Reifwerden, fo wird bie 


Nernte doch 8 Tage vor Michaeli einfallen, 
und Zeit bleiben , Daß biefe Subftitutiongs 


Yusfallsan Mandeln oder Schorfen bie zur I) äder nad Michaeli geſtoppelt, oder geftürzt, 
Halfte, auch der Ausfall des Graſes auf den H drey. Wochen bernad) gewendet , und — 
» os 


Wochen daranf mit Minttrforne beſaet wer⸗ 
fentönmen: Dog wird bald nad Martini 
ſeyn, gu welcher F ‚ wo zumal ein weitlaͤuf⸗ 
tiger Ackerbau ift, mod genug Korn gefärt 
wird. Kann aber diefe Gerſte am ıten July 

efäct werden, fo fümmt man mit der Subs 
Ürttiongäene und Beſaͤung des Ackers mit 

interkorne deſto früher Dadon. 

Neu —— obgleich hr 
re-und ſchwere Verfahrungsarten, finden fa 
nirgendg mehr Widerfpruc, als ben der Land⸗ 
wirthſchaft, two man es fo gern ben dem lies 
ben Herfonimen beenden läßt. Man wird 
daher fagen : Unfere Vorfahren waren aud) 
nicht ohne Kopf; wenn es thunlich geweſen 
wäre, fo würden fie längft aufgewachet, und 
fih zur Zeit der Noth mit Subflitutiongärns 
ten —— haben. Wir antworten: Mans 
cher bat vielleicht vor ung eine ähnliche Idee 
gehabt, fie aber nicht zum Verſuche oder Vor⸗ 
ſchiag gebracht, metl er ib etwa vor den 
Hundstagen gefuͤrchtet bat, die ehedem für 
unfer Clima mebr, als beutiges Tages ‚müß 
fen bedeutet haben. Es fey ung vergönnt, 
einen ob zwar an-KHppothefen reichen, doch 
mit einem vorzüglich ſtarken, Obſervations⸗ 
geifte begabten Schriftfteller , ich meyne den 
Herrn von Juſti, mit reden zu laffen. 
fagt von der geänderten Witterung im zwey⸗ 
ten Bande feiner öfonomifchen Schriften, 2te 
Auflage 1767. ©. 390 alfo : „ Die Erfahrung 
bat nunmehr feit zwanzig und dreyßig Jahren 
gezeiget , daß wir die Monathe July und Aus 
guft gleichfam als unfere Kegenzeif anfehen 
miüffen, wo ſich die Regen, zum großen Nach⸗ 
tbeile des Landwirths, in der Aernte nur als 
zu häufig einfinden : wie ich mid denn faft 
kein einziges Jahr erinnern kann, daß die 
Aernte nicht überaus naß gemefen wäre. Es 
märe wohl zu wünfchen , daß unfere Vor⸗ 
fahren über die Beſchaffenheit der Witterung 
zu ihren Zeiten genauere , und forgfältigere 
Nachrichten hinterlaſſen hätten. ch habe 
viele alte Landwirthe geſprochen / welche mid) 
vrrfichert haben , daß in ihrer Jugend in der 
Nernte um den Hundstagen , nichts weniger 
als eine fühle und naffe Witterung ftatt Be 
fanden hätte; fondern die Hitze und trockne 


berg merfwürdig, daß der. höhere big jet forts 
währende Gefreidepreis mit Dem Jahre 1736, 


RER. , 
Zeit ſey darinnen gemeiniglih am größten ger 
weſen. Berfchiedene Nachrichten und bie de 
berbleibfel von vielen Gemohnbeiten, und Ge⸗ 
bräuchen der Alten, die eine große Hiße in Den 
undstagen vorans ſetzen, beftätigen Diefes, 
fein gu unfern Zeiten Fönnen toir ung über 
Diefe Hire der Hundstage gar nicht befchwes 
ren. Wenn ich das Jabr 1757. ausnehme, 
fo weis ich kein Jahr , in welchem nicht Die 
Hundstage fo regnericht , und fühle geweſen 
wären, daft man in manchen Tagen das Eins 
beigen hätte vertragen fönnen. Wenn alfo 
eine fo große Veränderung in der Witterung 
vorgegangen wäre; fo verdiente dieſes und 
die zu erforfchenden Urfahen davon, gewiß 
mehr die Aufmerkſamkeit der Naturfundiger, 
als es zeither gefchehen iſt. — 

Was ich hier von der Veraͤnderung der 
Witterung zur Aerntezeit ſchreibe, das erhaͤlt 
dadurch einen Beweis, daß ein anderer, nicht 
meniger nachdenfender, und fehr geübter 
Wirthſchafts⸗Schriftſteller ein gleiches von der 
feit vielen Jahren veränderten Fruͤhlingswit⸗ 
terung aufmwirft. Denn, bat fich das Fruͤh⸗ 
lingswetter geändert, fo hat auch das Aernte⸗ 
wetter nicht mehr feinen vorigen Beftand. Dies 
fer Schriftfteller ift der Verfaſſer der Berliner 
Beytraͤge zur Landwirtbichaft , ber davon im - 
ıten B. Seit. 394 bey Gelegenheit der Frage: 
Warum die Aecker unfrer Vorfahren, bey we⸗ 
nigerm Mifte, dennoch mehr Getreide getras 
gen, folglich reichere Aernten gegeben haben? 
alfo fehreibt : „, Die feit einigen Jahren fich 
ereignete ungewöhnliche Fruͤhlingswitterung, 
die man in alten Zeiten nur felten erlebt hat, 
trägt. ſonder Zweifel ein vieles — bey. Die 
großen und ungewoͤhnlichen Waſſerfluthen, 
deren Urſachen die Naturkuͤndiger bisher noch 
nicht haben erforſchen koͤnnen, mögen ebenfalls 
ihren Antheil daran haben. Und es iſt, laut 
der ıoojahrigen Getreibtabelle von Wittens 


welcher wegen bes damaligen großen Wafferg 
befannt ift, feinen Anfang genommen hat. Ju 
wie weit im übrigen diefe merfliche Unfruchts 
barfeit der Necker , dem öftern, faſt in allen 
Gegenden fi geäuffert,, Erderfchütterungen, _ 
. : und 
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und_andern dergleichen fonft nicht gemöhnfis Y rige in ändern Staͤdten und —— 


hen Phoͤnomenen, zuzuſchreiben ſey, laſſe ich 
an ſeinen Ort geſtellt feyn, indem ſolches ver⸗ 
—3507. u find, wovon wir mit feiner zus 
erläfligen Gewißheit etwas fagen , fondern 
uns nur blos mit Mutmaffungen begnügen 
müffen. » — 
; Unfere eigenen Erfährungen find nicht 
bierwider , und unter einigen 20 Aernten has 
ben wir faum ein Paar recht trockne erlebt. 
Diefe in unfern Gegenden angegebene veräns 
derte Witterung bat, mie uns alte Landwir⸗ 
tbe verfichern, mit dem jahre 1740, ihren Ans 
fang genommen. Da feiner feine Obfervatios 
nen beffer, als der Herr von Juſti zu nugen 
mußte , fo hat es uns fehr gewundert, daf 
er nicht auf eine Subftitutiongfaat gefallen 
ift, die allem Anfehen nach wegen der vorma⸗ 
ligen Dürre und Nie des Yuly und Auguft 
unfern Vorfahren bedenklich gefhienen, und 
fie abgehalten bat, gedachten Monathen etz 
was anzuvertrauen. Unſere neueſten meteo⸗ 
rologiſchen Obſervationen geben uns fo viel 
an die Hand, daß in mittelmaͤßigen Jahren 
naͤchſt dem Juntug der Julius den meiften Res 
gen unter allen Monatben ım Jabre bringe,und 
far in folgender Drödnung: Brachmon. 333, 
eumonath 29}, Auguſtm. 23, Herbftm. 17% 
ar. Linien. Und fo ift es ſyſtematiſch richtig , 
daß die Hundstage, aus Mangel des Regens 


das Wahsthum und Fortfommen unferer ; 


i indern. 
EN folgt.) 











Artic. IX, 
Vermifchte Nachrichten und (Merfwär: 


digfeiten. 


a) Se. fün, Majeftät in Preußen haben 
ben Gelegendeit der neulichen Revuͤe in Schle⸗ 
fien einigen Dörfern, Die dieſen Sommer durch 
Ungemitter vie] gelitten haben, zur Wieder⸗ 
aufyelfung eine anfehuliche Summe Geld, und 
ben Jeſuiten ın Breslau zur Erweiterung des 
Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes 40000 Thir. gefchenfet. 
Ein Baner, bey dem der König Ao. 1775. los 
girt hatte, befam 1000 Tolr. 

b) Ja Sicilien find 78 Meine Klöfer abs 
seihafft worden, Syw Palermo, und Die abs 





meifte waren von Auguſtinern und I 
tern bewohnt. 





Artic, X, 
Politifche Gemälde, 

a) Menge ! male mir ein er 
—— wie Argus, und bunbdertars 
mig , wie Briareus. Fu jedem Auge dem 
Flammenblick der Begierde, und alle 

um Raub ausgeftredt!' Kanonen, K 
euermörfer um den furchtbaren Gepha ber ! 
Nintergrunde den fandmann, der fäet, und. 
den Mußigen, ders verjehret * — Die Frey- 
beit , wie Andromeda, an einen Felfen ges 
ſchmiedet, mit ftarren gen Himmel jammerns 
den Bliden ! — Die Handlung im Sturz 
me mıt zerbrochenem Mafte, zerrißnen Wins 
peln und Flaggen" — Den 
Geberapaufe, kniend! und die Flamme ber Ras 
be lodert aug feinem Buſen: neben ihm Reber 


‚Ni die Verläumdung und der Neid, und der 
‚U me Müßiggang lacht in einen alten Kalender 


binter ihnen, dem ein fauler Knecht, und eine 


| frede Dirn unter Die Arme greifen. — Den, 


Unglauben,der ein Crucifir von der Wand reift, 
und die Lucretia und eıne Venus dem Baus 
zur Seite hängt: beyde von einem guten Meis, 
fer. Fünglinge, von der Wolluft eıngemi * 
mit dem Fächer in der Hand; den Stuplfchreiber 
mit einer Feder wie ein Scepter, dem ein Ackerẽ⸗ 
mann eine tiefe Reverenz machet, und deſſen 
linfe Hand aufrichtig zudruͤckt. — Die Mutterz 
ſprache im ehrwuͤrbigen neuen Kleide mit der⸗ 
mehrten Falten, und tiefen verborgenen Taz 
(hen, welche roßige Buben verfpotten, — Ges. 
lehrte, die mit Perücken, Dofterhüten, und 
Vachtmuͤtzen nah Schmetterlingen laufen! — 
Dichter , die dem Hahnen nachfrähen, und 
Künftler , die — Herfuleffe in Schnürleiberz. 
maten ! — Spitbuben fett nnd flarf, und ee 
liche Leute als Gerippe ' — Dummtöpfe, 
Schellenfappen und Eſelsohreu giaͤcküch und 
geehrt; und Weife, in der Glorie Der Wahrheit 
in Staub getreten. — Mg 
Mengs! male mir dief, und du Haft den 
Genius des fo hoch gepriefnen achtze baten 
Jahrhunderts gemalt. ’ 
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Münden den 4. November 1775 





Artic. II, 
Seilfbaften. 


“) Br Jobann Michael Rucker, Bürgers 
liben Krammer im Markt Geifenfeld, 

befinden ſich 6000 Eisbeiner, jedes Taufend 
um 11 fl., und 30000 Kuͤh⸗ und Ochſenklauen, 
jedes Taufend pr, ı fl. 50 fr., welche er den 
—5—— in Muͤnchen und uͤbrigen im Lan⸗ 
e Baiern befindlichen Ringlern , Drechslern, 
Loͤffelmachern, dann denen, fo ſolches zu vers 
arbeiten nöthig haben, hiemit feilgebothen 
baben will. a 


b) In der Behaufung bes Herrn Neus 
mayrs, Filferbräus in der Weinftraffe bier in 
Münden, find für beftändig in Commißion 
zu haben : zweyerley Gattungen Nachtlichter , 
nämlich große und Feine, welche von einem 
Wiener, Namens Höchftetter, verfertiget wers 
den. Bon den Fleinen Nachtlichtern brinnt 
eines mit 2 Pfenning Baumöl die ganze Nacht 
durch, und verurfachet weder Rauch noch 
Dampf. Hundert Stüde famt der Mafchine 
foften 15 Kreuzer. Mon den großen Nacht⸗ 
fichtern aber brinnt eines 120 Stunden, ohne 
Rauch und Dampf; wobey man lefen und 
andere Arbeit verrichten kann; fie find wegen 
ihrer Bequemlichkeit zum Einpaden auf Reis 
gen ſeht dienlich; ein Stück vom folchen fos 
ftet 24 Kreuger. &omohl bier, als in andern 
Drten find diefe Nachtlichter fhon von vielen 
Herrfchaften, und andern Käufern approbirt 
befunden worden, 

Diefe Nachtlichter find auch zu Haben bey 
eren Johann Krull, des innern Raths und 
aubeldmann in Kellpeim, und zu Waffers 

rg ben der Gran Mauthamtsſchreiberinn 
Gaflinm. — 


| 


| 


Artie, III 
Edi&al-Citation. 


a) Mathias Fifher, ein Haͤuslers Sohn 
von Wuzelbofen , ift bereitß vor 35 Jahren im 
den damaligen Kriegsläufen mit den kön. frans 
jöffiben Troupen in das Elſaß abgegangen, 
enn nun von diefem Land abmefenden Fifcher 
in fo langerZeit nichts zu sagen geweſen, hin⸗ 
gegen deſſelben naͤchſte Erben und Befreundte 
um Ausfolglaſſung ſeines Erbguts pr. 36 fl, 
15 fr. bey daſig churfürfti. oberpfälziichem ichs 
teramt, das gehorfame Belangen geftellt ; Alt 
wird ihm Mathias Fifcher ein peremptorifcher 
Termin von 3 Monathen gefriſtet, binnen fols 
cher Zeit er fich oder deſſen Leibserben bey dafis 
gem Richteramt ftellen, und dieſe Erbfchaft ers 
heben , auffer deſſen aber gemärtigen fol, daß 
man nad Verfluß ſolch gefegt peremptorifchen 
Termins niemand mehr hören, fohın dieſe Erb⸗ 
ſchaft feinen Befreundten Salvo juris ordine 
verabfolgen laffen wird, Actum Wei den 
ı8ten October Ao. 1775. 


€ l. Ob lzi Ri 
—— ee u 


b) Machricht von den Doctor baade⸗ 
riſchen Rhabarbara⸗ Pillen. Mit röm. fais 
ferl. und churfl. Baier. allergnädigften Privis 
Iegien werden hiemit, zum Beften des gemeis 
nen Mannes, allenthalben fund gemacht die 
von Hr. Leibmedicus Baader in München eis 
genhändig verfertigten und feit 12 Fahren fchom 
an vielen 100 Menfchen erpro tePurgierpißien ; 
welche , mach Zeugniß ihrer Farbe, ihres G% 
ruchs und Geſchmacks, von der edlen Rbabar⸗ 
bara, mit einem fräftigen Auflössund fichern 
Reizmittel verfegt, befteben , und deßwegen 
ohne Grimmen und Erbrechen die Galle, od 

Mm Schleim, 


49% — 
Schleim ‚die Säure, Wind, Würmer und Eps 
frementen, vortrefiich abführen. Gleichwie 
aber gegenwärtige Pillen keineswegs für eine 
Univerfalmedicin ; fondern nut alg eine kraͤf⸗ 
£ige, fichere und wohlfeite Purganz, hauptſaͤch⸗ 
lich für farfe und arbeitfame Perfonen, ans 
gerühmet werden, fo find fie doch gewiß allen 
_ andern unter dem Pöbel anſonſt gewöhnlichen 
illen um ſo mehr vorzuziehen, als 

terzu feine Aloe, Scammoneum, Colocinthig, 
efina Jalappaͤ, Efula, Grana Tigliä, ums 
mi Gottä, Euphorbium, Semina Cataputiä, 
weder andere dergleichen hitzige, ſcharfe, ja 
dtende Dinge, kommen, derer giftartige Wir⸗ 
kung ben ſchwaͤchern Komplerionen, ſowohl 
in der Stadt, als auf dem Lande, mit fehr 
empfindfichem Schaden der Gefundheit bie 
zur Lebensgefahr , nicht felten wahrgenommen 
wird, Wie dann auch alle rechtfchaffene Aerzte 
den hoͤchſtſchaͤdlichen Irrthum Des gemeinen 
Volkes bedauern , welches nur alddann ver⸗ 
Mennt, genugfam gereiniget zu fenn, nachbem 
vorher, unter entfeglichen Ueblichkeiten, mit 
fhmerzhaftem Zwang und Reigen im Leib, 
auf 20 oder 30 Stuhlgänge die natürlichen 
Säfte verſchwendet, der Magen famt ben 
Gedarmen halb entzündet , und Der ganze 
Körper anf mehrere Tage völlig entkräftet 
worden, Imnzwiſchen wer ſich ter oben ges 
nannten Rhabarbirpillen mit erwuͤnſchtem Er⸗ 
folg bedienen wi, muß dem vorhergehenden 
Abend nichts als eine Suppe effen, und vor 
Schlafengehen ein halb Loth praparirten Weins 
fein mit frifchem Waffer nehmen: den fols 
genden Morgen aber, nach Befhaffenheit des 
Alters, der Natur und dig Zuſtandes, 6, 9, 
oder 12 Stüce nüchtern hinabſchlucken, und 
wenigſtens eine halbe Maaß leichten There, 
oder ſchwache Fleiſchbruͤhe, mad und nah 
darauf trinfen; wo fodann binnen 3 Stunden 
Die gehörige Operation anfaiıgen, und glei 
einem Parierträuflein, von Rhabarbara und 
englifchen Salz gemacht, zur Genüge fort 
Bauern wird, Spemittelte und feichtbemegliche 
erfonen nehmen des Morgens 3, oder 4 
tücfe bievon, mad trinken etweldhe Glaͤſer 
Sedligerbitterwaffer,, ohne dergleichen Salz 
‚ darin aufjulöfen, langfam darauf; welches 


— 


| 
| 


Ä 


Pr 


man, nad Beduͤrfniß, a4.0der 3 Tage nad 
einander wiederholen, ud ſich auf ſoiche Art 
recht ficher und fatfanı, ohne die mindefte Uns 
gelegenheit, purgiren kaun. Diefe Pillen, 
jede zu 4 Gran, find allhier in München wur 
bey-dem churfl.Rammerdiener und Hofmate⸗ 
rialiſten, Sen. Sabbadini, in der Dien 

das Schädhtelein mit 12 Stücen für 10 

ger, mebft dem Gebrauchszebel gratis; ätgen 


ju haben. 
.a), Nachricht. 

Nachdem die Hochfürftliche Freyfiug 
Schweig Erding, der u 
Meichsgraffchaft Iſmaning, mofelbft eine eige⸗ 
ne Wohnung , nebft Tagwerfershaug, Stas 
del, Stallungen , Schaafitall , und Schmieds 
te, alles gemauert,, vorhanden, Dazu auch 
124 Jucert Aecker, 49 Tagwerf zweymaͤdige⸗ 
939 Zagwerf einmädige Wiefen, dann eine 
Dep: Wiefe ad gı$ Tagsverf : ferner ein ges 
wiſſer Pla aus den Wiefen im Brand, wo 
auf einer Seite der Waffergraben,, auf ber 
andern Seite aber die far fcheibet, hciich . 
gegen 40 Fuder Heu ertragend , nichtminden 
der Blumbeſuch in der großen Au, wohin über 
200 Stücde Rindvieh getrieben werden moͤ⸗ 
gen, gehörig, und auf dieſer Schmeig eine bes 
queme Gilegenheit zur Schaafzucht, Felder 
und Wiefen nahe um die Schweig berumlies 
gend, wiederum Beſtaudweiſe anzulaffen, und 
der Beſtand auf nächftfünftige Lichtneßẽ des 
1776ften Jahrg feinen Anfang nimmer, als 
koͤnnen fid) derjenige, oder Diejenigen, fo hier⸗ 
zu Luſt tragen, entweder auf Den 30. Octob. 
oder aber auf den 30. Novemb. und 30. Des 
cember bey hiefigem Pfleggerichte melden, Das 
ſelbſt ihr Beftands;Anboth fhlagen, und we⸗ 
gen abfchließenden Beſtands⸗Contract bag wei⸗ 
tere erwarten, Actum den 16. Septemb. 1775. 


Hochfoͤrſtl. —— Pfleggeridr 
fmarin $- 





ne 
Artic. IV. 

a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 

agten Dctober 1775. — 

om 


* 




















8 n. Mittlern. Geringer. Verfauft. 
häffel.|fl. [fr.] If. ſtr.n. |" ſchaͤfl. 
MWaigen. |1z])—| |rol—| | 8'30| | 954 
Korn. | 6130) | 61 | 5 30 640 
Serfte | 9 s|= 430| |1574 
Haber. | 4—| I 3130|, | 3l—| 1 250 

b) Brodfag in Wänden vom zofen 


©®ctob. bie ıöten Novemb. 1775: 


Eine Kreuze, Simmel muß tt. Loth. tl. 

min s ss ı 0 — 8 3 
Ein Spitzwecken m... s — 8 3 
Ein Paar Roͤggel von Rog gen⸗ 

meblums..fi ss ss — 3 2 
Ein Grofchen Weden ss s — 26 1 
Ein deto von Röggeltaig 5 ss — 40 2 
Ein 4. fr. Laib Roggendrod # 2 26 2 
Ein 8.fr. ab s s se 5 5 21 — 

ce) Meblfau allda vom 20. Gctob. bis 
16. Yiowember. 1775. 


das Viertel. fl. fr. pf. 
1 24 


Mundmehl TER Zur Dr Bu | 
Semmelmbl ss ss 6 1 — 
Drd. Waitzenmehl ss i— 42 
Einbrennmel ss ss 8 — 28 — 
Reif ss u 35 1 
Budmhl 94 1 4 4 5 — 29 I 
Nahmeht s ss 1 ı Is — 9— 
Bried, fin ses ı 1 2 —— 
Grieg, ordinre ss 9 # 1 3— 
m gerollte Gerfe s s 5 2 20 — 
ittere dtto #9 8 94 6 I 45 — 
Ordinare detto FAR Bu | 1 4 — 
Hendelmhl ss ss ı 4 — 35 2 
Erbfen, [ho ss HH 1 20— 
Mitteredtto s ss ss 2 10 — 
Dreun EHI LI XO— 
Üinfen ss 5841 9 #4. 2 20— 
adden ss ss HL — 32— 
Anfine II HH H 1 20 — 
chmalz, das Pfund ss — 15 — 
Schmer detto,._ ss ss 9 — 20 — 
Artie. V. 
andIonge = Kiacbricdhren. 


a) Paris ‚, den 9gten October. Bon 
Mignon, Bordeaur und andern Orten dieſes 
Meichs ‚ laufen fehr angenehme Nachrichten 


— 


7% 
die zu Ende dei vorigen Monaths 4 
ne Hitze ſehr beſchleunigt worden iſt. Die 
Weinſtoͤcke haͤngen ſehr voll, und die Trauben 
find groß und voll Saft. Der Ueberfluß an 
allen Arten von Obſt ift fogroß , als man feit 
vielem Jahren nicht erlebet hat; und da au 
die Kornerndte imgangen Reiche fehr erwünscht 
ausgefallen iſt, fo: gihen überall die Preife 
herunter. . 

-  b) Malmd, in Schonen. Da ber 
Fiſchfang hier herum immer ftärker wird ; 6 
zeigen fich auch eine Menge vonMeerfhmweinen, 
oder fogenannte Tumler, und mehr andere im 
der Ditfee felten. gefehene Fiſche, welche dem 
Säring bis hieber verfolgen. 

Artic, VL . 

a) Paris, vom ı2ten Octo⸗ 
ber. Es iſt erinnerlich, Daß der 
Erzbifchof von Tonloufe unlängft 
dent Parlament den heilfamer 
—— gethan, keine Todten 
mehr in die Kirchen zu begraben 
und daß ſolcher von Dem Parla⸗ 
ment genehmiget worden. Nun 
ſtimmet auch Die gefammte Geiſt⸗ 
lichkeit den Abſichten dieſes ehr⸗ 
wuͤrdigen Praͤlaten bey, und hat 
befchloffen, Vorſtellungen vor den 
Thron gelangen zu laſſen, um ge⸗ 
dachten der Me ſchlichkeit fo ſchaͤd⸗ 
lichen Gebrauch in dem ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche abzuſchaffen. 

b) Um Hamburg, Hannsver, im Bre⸗ 
mifchen und an andern Orten aͤußert ſich ie 
Biehfeuche dieſe Herbſtzeit wieder ſehr Fark; 
weßwegen von ben daſigen Polizeyobtigkeiten 
alle Anſtalten getroffen werden, um zu verhin⸗ 
dern, daß dieſe Seuche nicht ausgebreiteter und 


allgemeiner werde, 
c) Wien den 2ıten Detober. Folgende 


sember 


Mm 


Yon der geſegneten Weinleſe ein, welche Durch 1 ale chöche K. 8, Verordnung vom 1s ten Sep 
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gen. 
Wir Maria Thereſia ic. 
Entbiethen allen und jeden Inwohnern 
und Unterthanen , was Würden, Standes, 
Amts und Weſens, die in Unſern gefammten 
Erbfönigreichen and Ländern find, Unfere £. f. 
und erzberzogliche Gnade, und geben euch gnäs 
digſt = vernehmen : h 
“ bſchon Unſere Vorfahrer in der Regie⸗ 
rung aus Eifer fuͤr die Religion, und aus 
Liebe zur Berecheigfeis, die Orte und Perſonen 
durch öffentliche Geſetze beftimmt haben, wo 
und bey welchen das Afylum, oder das Recht 
ber $reyftädte Platz greifen fol ;- obfhyon Wir 
ferner auch felbft bereitß unterm 10. May 1752. 
durch eine allgemeine Anordnung noch weitere 
Maß und Ziel hierin feftgefegt haben; fo hat 
boch bie zit gelehrt , daß verfchiedene 
Zweifel über die Auslegung der befagten Vers 
ordnungen entftanden, und daß in der Folge 
{ feine gleihförmige Beobachtung in Uns 
rn Esblanden beygenommen worden fey. 
Damit alfo bie öffentliche Sicherheit fo, 
wie die ftrafende Gerechtigkeit mit der Vereh⸗ 
zung für gemiffe Gott gewidmete Orte verein; 
baret werde, haben Wir Uns mit reifer Ueber⸗ 
fegung eine befländige Maßregel nach Erfoders 
niß der Umſtaͤnde biemit gefegmäßig einzuführen 
nädigft entfchloffen , worüber alfe in Unfern 
k. Staaten fich befindende Vorfteher der hei⸗ 
ligen chriftfatholifhen Kirche, und alle welt; 
liche Obrigkeiten die wachtſamſte Auſmerkſam⸗ 
keit zu dem gänzlichen Bolzuge tragen follen. 
i Wir erklären und befeblen daher 
Erſtens: Daß von dem Alylo, ober 
dem Rechte der gewiſſen Bott geweihten Orten 
von den weltlichen Fürften, und Regenten 
verliehenen Freyſtaͤdte alle Hier nachftchende 
Berbrecher ausgefchloffen feyn, und bleiben 
len, wenn fie auch ihre Zuflucht in befagte 
rte twirflich genommen hätten, ale 
a) Die Schuldigen der Beleidigung ber 
— Majeftät. 
2 ie Läfterer der Heiligen GOttes. 
©) Die Urheber des Zodfchlages, fo in Kirs 
ben und Freydhoͤfen verubt worden. 


fures 


tember wurbe lethin, tie gewöhnlich, ange 


e) Vorſetzliche Mörder = 7 m un? , 
f) Die Straffenräuber. ei 
g) Die zur nachtlihen Zeit die Feldfrůcht⸗ 
tauben, ober verwuͤſten. 
h) Die Meuchelmörber , fie mögen 
Meuchelmord eines Menfchen felbft 
oder nur dazu ‚geholfen, oder an 
durch einen andern vollbracht haben. } 
i) Die ſich der Beleidigung der weltuches 
Majeftät ſchuldig machen. - 
k) Die einer Verfhwörung, ober 
en en —— gene J 
e igen ochverraths mach 
wich Gattungen biefes fchwereiten:. Verbres 


end. z 

m) Die Müngverfälfcher. 

n) Jene, welche Das Vettfchaft, oder Ins 
fiegel anderer auf gefährliche Weife, und 

0) Eben fo — en Bar Stems 
pel ar Papiers, und öffentliche Schulöfcheine 
machahmen. 

p) Welche Menfchen , Brünmen, andere 
—— , und bie Hutweyden ders 
giften, 

2) Die Morbbrenner, ober, weldhe Feuer 
anlegen. 

r) Jene, fo. zur Zeit einer Feuersbrunſt, 
einer Aaffernorh ‚ oder Ueberſchwemmung, 
eines Schiffbruches, ober fonft in berley 
Drangfalen etwas diebifcher Weife entwenden, 

s) Die, welche öffentliche Kaflen berauben, 
ober daraus zu eigenen Gebrauch etwas vers 
wenden, tie nicht weniger alle fonftige Diebe. 

t) Die, Kindesmörderinnen, und jene, fo 
eine Leibesfrucht abtreiben, wenn fie auch 
aur dazu geholfen haben, > 

u) Die Entführer einer Jungfrau. 

w) Jene fo wegen dergleichen ausgenoms 
menen Luftern gerichtlicd verwahrt find, ugeb 
mit Erbrechung. der Kerker die Flucht nehmen, 

x) Die Banqueroutıers. — 

y) Die Betrüger der Mauth⸗und Zollſtaͤdte 

z) Die Ausreiffer von der Militz, und end⸗ 
lich jene, fo Diener der Obrigfeit in ihren 
Antsverrichtungen tödten, oder verwunden. 

Sweytens : Sole die Lofalimmunität, 
ober das Recht der Frepftädte feinem andern 


d) Die Gottesränberi Diebe , oder Fe Drte, als blos und allein benjenigen Gott 
ec — 1 Ka a 


men , die Schulen, Spitäller und andere 
Orte fich diefer Verleihung nicht zu erfreuen 
baden, fondern in Anfehung des Aſyli mit 
andern bürgerlichen mweltlihen Häufern gleich 
zu halten find, 
 Brittens: Wollen Wir guädigft, daß || 
bey fich ergebenden Fällen, wo jemand im | 
ein, wie obbenannt, Gott gemeihtes Ort 
fich flüchtet, folgendes beobachtet wiſſen: Es 
foll nämlich die betreffende weltl. Obrigfelt, 
oder der weltl. Richter alfogleich Die Aushäns } 
Digung bed Afylanten von bem. geiftlichen 
Borfteher der Kirche, oder des Gotteshaufeg, 
worein jener ſich geflüchtet, bebörig —* 
ren, und dieſe Aushaͤndigung hat der Kir⸗ 
chenvorſteher auch ohue weitere, Anfrage bey 
feiner geiſtlichen Juſtanz unverzuͤglich platter⸗ 
Dingen ins Werf zu ſetzen; wo im wibrigen 
der weltjiche Richter , oder Borfteher ben Afys 
kanten felbft aus dem Gotteshaufe herauszu⸗ 
nehmen, und nur fo viel zu beobachten haben 
wird, * ſolches nach Thunlichkeit ohne beſon⸗ 





Wenn nun 
Aſylant in den Haͤnben 
ber weltlichen Obrigkeit, oder des richterlichen 
Arms ift, hat diefer ganz allein zu erfennen, 
ob das Verbrechen zu einer von jenen Klaſſen ars | 


hieroben von dem teber Frey⸗ S 
—— —— Aufgeben gebrachten Gerfteförnern, um oder 


böre, 
ſtaͤdte ausgefhloffen worden , oder nicht ? im 
erften Falle foll der Lauf der Gerechtigkeit eben | 
fo wider dem Uebelthäter, oder Beinzuͤchtigen 
fortgebhen, ald wen derfelbe niemals in der Kir⸗ 
he ein Afylum gefucht Hätte, wogegen in dem 
fetten Falle ein folcher Menfch wiederum indie 
mliche Kirche als den Ort des Afyli zuruͤck⸗ 
zuſtellen ift, woraugd er genommen worden. 


ben, was Standes fie immer find, bepder Strafe | 
Unferer fchweren Ungnabe, daß niemand fich 
unterſtehen foll, einen Das Afylum fuchenden 
‚Menfchen, unter was für Bormande es nur ſeyn 
en Zunembebien, ober demfelben fortzußelfen; 
u 

tern uud Dbrigkeisen hiemit ernfigemeflen , daß 





N 


1 Meynung dem pflichtfepuldigften 


N und letztere wohl beſſer a 
er nen : Gebiethen Wir allen und je⸗ N 


len zugleich allen Unfern Stellen, Rich 


dos 
Ir in dem Falle, wo eine geiftliche Perſon, oder Gen 
1) meinde mider dieſe Unſere Verordnung ſelbſt, 


oder durch andere etwag zu unternehmen ſich 


Jbeygehen lieſſe, dieſelben wicht allein zu gaͤnzli⸗ 


cher Erſetzung des etwann erwachſenen Scha⸗ 

dens augehalten, ſondern auch noch über dieſes 

ben be angemeflenen Seldſtrafe belegt wer⸗ 
en foll. 

Wir gebiethen bemuach alten Unſern geifts 
lich + und. weltlichen Stellen , angenz 
Yemtern ,„ Richtern und Unterthanen, wes 
Standes fie nur immer ſeyn können, daß fie 


S insgefamt nicht nur felbft auf genauefte Er⸗ 


fülung diefer Unfrer hoͤchſten gefeegebigen 

ed acht neh⸗ 

men, ſonderu auch ihre Untergebene hiezu 

ernſthaft anhalten, und nichts dagegen ges 

ſchehen laſſen, ‚bey . Vermeidung fchwerer 
Gteafen, und Unferer höchften Ungnade, 

Artic. VII, 

Sur Haus: und Landwirthſchaft. 


e) Ein Land durd den Feldbau über. 


| alles, wenn es nur will. (Beſchluß.) 


An der Möglichkeit einer Subftitutionds 
faat zweifelt unſers Drts ferner fein Bauer, 


U der es mehr als in einem Jahre nebft ung ges 


feben , daß einige feiner Eonforten in ihren 
Arten oder große Gerſte erbauet, nach 


$ ihrer Abärntung, nach der Mitte des Juliug, 
I das Gerftenland, auf unfer Anrathen,, umges 


pflüge®, geegget, und von den bey der Aernte 
ausgefallenen und durch das Umpfluͤgen zum 
bald nach Michael, eine — Gerftenärnte, 
8 die erſte, gehalten 

en. Sjmmittelft haben wir Doch oben bie 

eit ber aus zuſaͤenden Subftitutiongfaat in den 
erſten Tagen des Julius angefeget , um ſolche 


| vor Michael noch zur Keife Pr bringen, weil 


es mit der fpätern Ausſaat ſchon mißlich ift ; 
wenn etwan um Michael bereits Neif oder zů 
fühle Witterung einfallen folte, und ſodann 
dag Getreide auf dem Schwab nicht gut trock⸗ 


j sen könnte. 
Wir wollen nun einmal den Fall ſetzen, 
daß ein Landesbezirf von 20000 Hufen, für 


iegliche Hufe 2 effel Subftitutionggerfie 
: Mm. ni audı . 


Wish zn ie 
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ausfäete: Den Ertrag derſelben wollen "bir 
aufs mäßigfte anfesem, . Im feichten: Baden 
aufs ste, im mitsiern aufs He, umd im: gutem 
Boden aufs Bte Korn. Diefes waͤre alfo im 
Durchfchnitte ‚ nach gleicher Proportion beſag⸗ 
den das 6te Korn, und fümen zum 
— Ertrage 240000 Scheffel Gerſte : Die 
usſaat wäre ben großem Mißwachſe zu ver⸗ 
boppeln, um den Abgang bes ordinären Korus 
fo viel möglich dadurd) wieder. einzubtingen. 
Welcher Vortheil für ein Band, das fich 
auf obbefagte Weile durch ſich ſelbſt helfen z 


und fi) alfo. von benadybarten Staaten u F 
J sangen , und alfv auf Regen nıcht gewartet 


rg > machen fann! Es find fehr gefaͤhr⸗ 
e 
theuren Jahren fein Geld nehmen, und zum 


Eintaufe des unentbebrlichften Kornes außer | 


Bandes ſchicken muß, und’ hernach öfter8 kaum 

in 10 Jahren von Ausländern für feine Pros 

dufte fo viel wieder einnehmen fann. 
Doch auch außer Miswachsjahren kann 


es einem Lande zutraͤglich ſeyn, eine Subſti⸗3 


tutionsſaat zu veranitalten. Z. B. es wäre in 
ee Landen eine Theurung des Korns ents 


anden, und durch Kornhandlung- etwas zu ? 


gewinnen : fo Fönnte um mehr Geld ins Fand 


in ziehen , fofort auf eine Vermehrung des | 

orns im Pande Bedaht genommen, und A 
fhleunig von einer guten Gelegenheit Ges | 
Ein militarifcher | 


braudy gemacht merden, 
Staat, der angreifen, oder angesriffip wer⸗ 
den foll, kann durch eine Subftitutiönsfaat 
bald zu einem großen Kornvorrathe gelangen; 
ohne durch ſchieunigen Einfauf das Korn im 
Lande zu vertheuren. Ein Ort wollte, ja 
Erhaltung eines mehrern Heugewinuſtes, im 
Fruͤhjahre gern die Wiefen mit der Huthung 
derfchonen ‚, fann aber , wegen bisherigens 
Mangel des Winterfutters, nicht fo weit foms 
men.‘ Waß würde ihm eher, als eine Subs 


fitutionsfaat,, zum Ziele führen ? Dergleichen | 
er fönnen nun mehrere fenn, um auch aus > 
er Mıfwachejahren den Korn und Futter⸗ 


gewinnſt gu vermehren. 
Um aber eine Subftitutiongfaat gu unters 
nehmen ; fo war es von Seiten einer Landes⸗ 


regierung viel zu fpäte, folche zur Zeit der | 
Noch , etwan nur-in der lehten Stunde, aus + 


zubefehlen, Nein, fie muß lange vorher ein; 


Beantwortung ber vorgefchriebenen . 
punfte muß das gene Fir in Gang brins 
gen und ethalten. i 


unden eines Staates, wenn er im |) 


Korn allemal gut aufgeben. 


Y gab als zeitiger Zubereitung des Ackers 


len möge. Eine tabellarifche Anfrage und 
Frase⸗ 


* baben daher umt 

ein Schema zur Tabelle angebänget,, wie om 
wan Rameralcollegias die ganze Eintihtung 
erforfhhen, und hiernach vie localifchen Hins 
derniſſe jeden Ottes aus dem Wege zu raumen 


N fuchen müßten. 


Wie aber, wenn zu Anfange des Julius 


trockne Tage einfielen , und mis des Ausfanf 


nicht über die Mitte Des Monaths hinausge⸗ 


werben könnte ? Da fein ganzes, jondern nus 
ein Theil des Brachfeldes, befact wer en fol: 


1} fo varfman um de&ausdieibend i 
Mi len, die Saat eben nicht ————— 


vielmehr in den Thau faͤen. Dan muß es 
nämlich wiffen, daß ım Julius der Thau ſehr 
rechlid fallt, und Das mis dem Thau unters 
pflügte Saatforn zum befiten a Diefi® 


J leßtere ift auch demjenigen, Die nut Ackerbau 


treiben, wohl mehr als einmal zu Gefichte ges 
fommen. Gie werden «8 (vom erfabrın has 
ben, daß die auf einem Stüde Acker zur ges 
woͤh nlichen Zeit, namlich zu Anfange des Ju⸗ 
niug, ausgefaete Gerſte, an einem heile gut, 
an dem anderm aber gar nicht aufgegangen ges 
wefen. Erſteres fam baber , Daß die Gerſte, 
welche wegen des. in Den Fruͤhſtunden mit uns 
—— Thaues Feuchtigkeit genug ges 
habt, foldye auch hat an ſich ziehen, behal⸗ 


N ten und aufgehen fonnen. Hingegen hat bey 


gunehmender Tageszeit, und bey abtrodnens 
dem Thau der übrige Theil der Gerfte nur tros 
en in die Erde gebracht werden , und daher 
nicht aufgehen koͤnnen. Man gehe die ſer Spur 
nach, fäe Die Gerfte des Adends aus, und pflüs 
ge fie unter, bevor Sonne und Luft den Thau 
abgetrocnet haben. Der Erfolg wird niemals 
febl ſchlagen, fondern dag in den Than gefäete 
Dep der aufder 
Hufe wur wenig angefehten Subftitutionsfaaf 
fann man gar füglic) alfo verfahren, und bey 


"Windftillen Abenden fhon um 6 Uhr, und zus 
weilen noch früher , einen nädjtlichen Thau 
voraus erforſchen; wenn man im Gurten, an 
. einem ſchattichten Drte , das Gras 2* 


geleitet ſeyn, Damit es fo wenig an der Saas A 


=——-un GB GB — 


rn, ui 


pen viel Geld 
zum — Saat ad nie die Eixs 


xculatien a Geldſumme erwaͤchſt ? 

Muß * when —— en ‚DR , je 
wenige im Lnde iſt, deſto hlechter Ger⸗ 
u and dem andwirthe feine Produkten bes 
adit Soute der h diefeg fich En eigennügis 


d. Und gefegt, e **— dwirth v ftig w 7 
ee ——— elta Bin ———— 
gen: o muß man ſich am die nicht fehlſchla⸗ nen Brachfelde vie Ausſaͤung des 


d oder vaihret ‚und Feuchtigleiten 
gun, alg Motten des Thaues, erhpfindet. 
Weberdem wird es nias, wenigſtens 

ulegt ; wie oben. gewi worden 7 nichh an 
bi. en mangeln, and dem 'Fatidd auch * 

daß daher von rhergegaugenen Ragen daß 
—RX zur Annehmung und Austreibung 


gende LDhauſaat allein Halten ‚ die man ohne, Air worus auf gergieichen Aeckern zu ſehr 
bin bey der gewöhnlichen Gerſteausſaat zu Uns Jverſpaͤtet, und duich den Froſt Wohl gar vers 
fang des Junius , ſich mehr follte emmpfohlem >I hindert werden koͤgne: ift vom feiner Bedeus 
ſeyn laffen. Denn man hat: nu mod im se |}} tung. Es ſoll ja nihht alle Jahre) fondern nur 
genmärtigen Jahre vor Pfingfen befäete Bels ||) zur Zeit der Noth, fine Saat fußflituiret wers 
der gefihen , auf. denen die Gerſte, um over, 

trocknen Zeit willen, nicht zugleich aufgegan⸗ 
gen, die Daher bey fpäte etrfolgtem Regen, zum 
größten Schaden der Befiger, nur zwe ywuͤch⸗ 
fig werden koͤnnen. 

Wir fehen es allerdings vorher, daß ei, 
nigen Orten die Huth’ und Triſtgerechtigtkei⸗ 
ten , zumal mo Koppelweyde iſt, der Subftis 
Bien A gar — entgegen ſtehen wuͤrden. 


den. Iſt denn im Grunde dem Beſitzer ſolcher 
Aecker etwas verloken gegangen, da er ihre 
Naͤtzung durch vie Subfttutionsfaat ſchon ans 
tecipirte 7 Diefe Aecker werden Durch die Kul⸗ 
tur im Sommer vorzůglich mürbe feyn. Ju 
leichten Achern wird man nur umpflügen, und 
gleich Darauf das Winterkorn ſaͤen fönnen. In 
biefigen Gegenden gefhieht dergleichen auf eis 
nem z ımDBercafen (hr geneigten Boden. Denn 
in Lebmaͤckern hat es noch weniger zu & 3 
Um Jac — werden Nüben in gewiſſen 

gen geſaͤet, auf Allerheiligen Ausgenommen, 
bierauf der Acker una eben dr und fos 


an koͤnnte es bey manchen Gutsh —— 

Det fen, Dank, daß es unfern Zei en daran | 
noch richt feblet, bon ihren Ehriſterthum zen 
Patriotismug erwarten, daß fie —— 
tirung der Subſtſtutionsſaat in Mißwags⸗fort Waizen oder Kogen oben Yarauf geſaͤet 
und eingeeget.. Vielmals geivindt diefe Saat 
der übrigen des Feldes den Raug völlig ab, 
Sollte dieſer analogiſche Erweis 
nod) nicht Wirkung thun, und wegen einer zu 
fehr verfpäteten Winterfaat dem Vorſchlage zus 
wider ſeyn wollen, den .vermeifen wir auf uns 
fere ehedem in dem Wochenblatte befannt ges 
machten Verſuche: vermöge deren man bey 
wieder aufgehendem Eife oder Frofte, noch ums 
Lichtmeſſe Wintergetreide ſaͤen kaun. Und hies 
figen Orts iſt die Sache , worauf ſich dieſer 
Borfchlag hier gründet, ſchon ſeit vier Jahren 
in Ausuͤbung geſetzet worden, und alfo kein 
bloßer Gedanfe mehr. Alenfalls fönnte man 
die Subftitutionsäcer im Fruͤhjahre mit bes 
liebiger Sommerfaat beftellen, und es bleibt 
baben, ein Land ift, auch, in Miftwachgjahren, 
durch den Feldbau moch über alles, wenn es 
nur. will, ı eg a * 

e⸗ 


ahren die allgemeine Noth nicht befördern ‚! 
De als fihtbare Engel unſers Zeitalters 
unter dem Denfhengefhlechte gera alles thun, 
mas Freude, und Fummerlofigfeit in ipre 
Zirkel verbreiten fann. Wäre dey vielen Die 
Eigennüsigkeit Die Zeiebfeder ihres Thuns und 
Bafleng, fo müffen auch diefe um ihre® eigenen 
Nutzens willen ein heilſames Inſtitut beföre 
bern, Sie müffen nur erwegen, daß .die Ers 
haltung der Menſchen, oder nur, die Sache 
nicht einmal fo hoch genommen, die Wohlha⸗ 
benheit ihres Volkes, das Wohl einer Heerde 
uͤberwiege. Die Bopufofität eines Landes ift 
die Seele des Ackerbaues, indem deffen — 
dukte dadurch den geſchwindeſten Abfa der 
—— gewinnen. Welcher Eigennuͤtzige 
folite ſich, wenn er fein Landwirth ohne Eins. 
Foht fenn will, nur die mindefte Auswande⸗ 
sung um der Theurung wıllen wünfchen ? Oder 
beſtehet es mit einem wohlverftandenen Eigens 


208 . 
Schema einer Tabelle zur Linleitung und Erhaitung 
Yemen | Geridts- Ob in jedem Brach⸗ Zu wie viel SchäffellLofali — 


des MObrigkeit. felde in: den beßten |Ausfaat ufe folz|derniffe der 
Orts? * Schlaͤgen und von|dyes ———— wie OR 
wen ausgemittelt |die äge beißen 2 
J worden? 
Zreuenburg | Der Magi⸗ vom Magiftrat mit |Auf die Hufe find 4 Schaͤf⸗ 
eine Imme⸗ ſtrat. uziehung der Stadt⸗fel bey großem, und zween 
diatſtadt. verordueten geſchehen. Schaͤffeĩ bey minderm Miß⸗ Reine, 


wachſe angefetet. Die Ae⸗ 
dir beißen die Gaͤnſema⸗ 
then, und ſchlagen in naſ⸗ 
ſen oder duͤrren Jahren ſo 
leicht nicht um. 


Freuden⸗¶ Der Hr. von Der Gutsherr hat die Zween Schaͤſſel auf die Hu⸗ teine, weil es dem 
ihal. Menſchen⸗ |Sace allein zur Zufries |fe, und der Ackerſchiag, als! Herrn von Men, 
lieb. denheit der Untertha⸗ |der beßte des Ortes, heißt fhenlieb weniger 


nen berichtiget. 


Hartmanns⸗Der Hr. don 


dorf. Schatten⸗ Rein. 
fels. 





Artic, VL . 


Von gelebrten und Schulſachen. 
"+ sa) Der regierende Herr Marggraf von 
Bayreuth baden eine fehr rüͤhmliche Werords 
nung in Anfehung der Schulen und des Stus 
Dierend ergeben laffen, wovon folgendes ein 
kurzer Auszug if. 1) Es fol fein Landes; 
Mind in andern als den Landesfchulen ſtudiren. 
2) Auf der Univerfität zu Erlangen fol fein 
Yandestind ohne Zeugnis von der Schule und 
dem Eonfiftorio feiner'Fähigfeiten halber, eins 
chrieben werden. 3) Wer ein Stipendium 
ben will, muß fich einer öffentlichen Pruͤ⸗ 
ng unterwerfen. 4) Die Schulämter wers 
den: mit tüchtigen jungen Subjectis befegt, 





die Viebmathen im dem ersum Die Erhals 
ge Felde, im zweyten derjtung feiner Deers 
eerminfel, ım dritten Fel⸗ den als der Un⸗ 


de aber die Dammſtuͤcken. |tertbanen, zu - 
eh 


feine Schaafhus 
thung — * 
chet werde, 
— — 


aber nicht zu lange bey dieſer mühfamen Ar⸗ 
beit gelaffen, fondern zur Belohnung zei 
in. daB Predigeramt befördert ; weiche ſich 
aber freymillig zeitlebens dem Schulſtande⸗ 
widmen, follen von der Gnade des Margs 
ng ganz befonders belohnt werden. 5) 
ein Beamter foll einen Schreiber anneh 
der nicht gute Schulwiffenfhaften bat. 3 
unge Leute, welchen nach Dem Zeugniß ihrer 
rer Die Fähigkeiten zum Studiren fehlen, 
werden davon zu rechter Zeit.abgehalten und 
zu Profeßioniften verwiefen. 
b) Nuͤrnberg. In der Zehiſchen Buchs 
handlung tit der erfte Theil des Journals zur 
Kunfigefhichte und zur allgemeinen mn 


! 


einer Bubflitntionsfaat in den Brachfeldern. 
Ob und —— ſolche zu Wie es mit der Subflirus|Ob die Snbftiturionsäder in Zeie 


tionsfaatgerfte des Orts [von 6 Moden 
gebalten werde? 


liegen. 


chern he dag Hoßital, —* noͤthig 


enugſam 2 
ret, oder mebr Sa m erg € 
werde 


Di en Ackerbuͤrger laffen und bey heißer Witterung da der 
Br an —— 84* 


cker mit der Egge tuͤchtig angegriffen 
nſi⸗ werden kann, werden kaum 6 Wochen 
n, wie ſolches die Zuberei⸗ 


Wiedererftattu zitung bes Brachaders zur Beſaͤung mit 
a ee weißen fters in 


Schaͤffel, vorſchießen. 


Ruͤben ausweiſt, fo 6 
5 Wochen hat geſchehen mögen. 


Der Sutsherr läßt in Termi-| Der eine Schlag iſt dem Verrafen ſehr 


' durch —8— chen zu deffen. Euteipir 
a Bahn nur rn een 


Sem sten. J 


rung nehmen ; See onen —— die nicht (her m iu nd 


In jebem Felde find ein 
Hecker zu ſandicht, we 
als ein Nequivalent koͤnn⸗ 
ten angenommen tverden, 
und waͤre die Sache auf 
commiſſariſ. gang 
* Ausgleichung zu u 
en. 


tur, welches der beräßmte Herr von Murr her⸗ 
augjugeben angefangen hat, auf 276 Octav⸗ 
feiten ang Kcht etreten. Der weck * daß 
darinnen Beytraͤge jur Geſchichte der Kunſt 
mit Atteraturnachrichten, Die man anderswo 
vergeblich fucht , auf eine angenehme Art abs 
wechſeln an Unfere Pefer iverden mit uns 
emeinn 


lich anzeigen. Den Anfang 
ſchreibung einer Seltenheit, die fih zu At 
torf im der Bibliothek des fel. Trem befindet. 
——— 
mitten ed t r 
Wovon dir Herr von Murr einen, da Eprifing 


| —* in den 


— 


vor dem Caiphas ſteht, hat nachſchneiden I 


—* m, Die Day gebäigen nisbel niederländifchen Ve 
ichen aben gedruckt. Man 
2 Denen .. Buch „das vor 
te 1474 mit nitten gedruckt 
wäre „ und älter find dieſe Dolfehnite gewiß 
—* a uf Diefe Pay reden. folgen, * 
e zur (dichte d er 
fing® Schrift vom —8 der Dede r * 
im vo Jahre Seransgefommen , iſt be⸗ 
kaunt. In demfelben iſt aus dem Theophilo 
Presbyter (vom deſſen Buche de coloribus, & 
arte colorandi vitra in der Woifenbüttelrfchen 
un) feisiger Bibliothek Handſchriften find ) 


| Ay worden, daß lange vor ben ur 


— 


A1o 


"Zohanne von Eock, dem man indgemein diefe F 


Erfindung zufchreibt, mit Oel ſey gemalet wor⸗ 
Den. Hr. von Murr muthmaffet, daß 
ehedeffen dag Geheimniß blof einigen Möns 
«hen bekannt, und Theophilus ein. Mönch von 
riechiſcher Ankunft gewefen fey , der aber in 
talien erzogen worden. Bor Johann von 
End malte man alfo ſchon in Del ; aber opme 
Geſchicklichkeit. Man lieh wieder Davon ab, 
weil viele Hinderniffe dabey ereigneten. 
Eyck uͤberwaud fie alle, und wurde ber Behser 
der Jtalienifhen Eoloriften. Daher ift es ge⸗ 
Jommen ‚, daß man ihn überhaupt für den ers 
ften Erfinder der Delmalerey angegeben hat. 
Auf dieſes Stud fommen nun allerhand ſchoͤ⸗ 
neNtachrichten von Künftlern und neuen Kunſt⸗ 
bücern. Was die Bitteratur anlanget, fo fol 
gen die Artifel alſo aufeinander. Zu erſt ſteht 
eine Nachricht von dem hoͤchſtſeltenen Buche 
Lumen animee, von welchem ſich in der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Stadtbibliothek die Ausgabe vom 
J1479. befindet, an welcher Herr Leßing in 
der vorhin angeführten Schrift von der Del 
malerey zweifeſt. Darnach koͤmmt eıwe Nach: 
richt don der alten Burgundiſchen Bibliothek 
gu Brüffel, melde feit dem Tode des Herzog 
Karis des Kuͤhnen 1477. verfchloffen gewefen, 
nun aber wieder gefug iR. Darauf findet 
man Artikel, welche Die Sinefifihe und Gries 
chiſche Eitteratur betreffen ; ferner andere, die 
zur Sprachfunde gehören ; da denn ber Yefer | 
von der Albanifhen Sprache, ingleichen von 
der Aymarifhien in Peru, und von der Spras 
he in Chili, ungemein feltene Nachrichten 
finden wird. Die übrigen Artikel betreffen 
‚bie Eugliſche, Spaniſche und Italieniſche kits 
teratur. Dan findet da Recenfionen von Bus 
ern, die meifteng den menigften deutfchen 
Gelehrten bekannt find, die wir aber unmögs 
lich hier alle nahmhaft machen konnen, weil 
wir ung der Kürze befleißigen müffen. Ends. 
lich iſt auch noch ein Anhang beygefüget wors 
den, ın welchem drey Briefe des Herrn von 
Leibnitz; eine Anekdote yon Newton; einige 
Driefe Forſtaers und Scioppit, uno eine Nach⸗ 
rıcht von der Fortfegung der Bibliothecz ferip- 
torum Societatis JEfu ftehen. Ale Jahre wer⸗ Fr 


Vermiſchte Nach 


ben: 
—A Theile von dieſem nuͤtzlichen Jout⸗ 
Er 


Licht freten. 
ss Artic, IX. “ rs 
chten und Mefwär- 
digfeiten. 


4) Des Kalſers Maj. haben letzthin bey 
Aller hoͤchſt Ihrer Kaiſ. Königl. Frau Mutter 
gleichfalls um ein Gefchenf angefucht, weil 


Dero Herren Brüder und Frauen Schwefterz 
‚Kön. Hoheiten fo: anfehulich befhenfet wor 


den. Es hieß, es wäre ja ohnehin nach dem 
Tode alles Ihnen. Allein Joſeph twollte jetzt 
ein Gefihente, und kein Erbe, und beharrte 
auf der Bitte, welche die 4 unterften Klaſſen 
der allgemeinen Schuldenfteuer-betrgfrdie auch 
gewähret murde. Gleich darauf erhob ſich 


‚ ber. gutige Monard) in Das Steuer;Kollegium, 


zeigte die ſchriſtliche Schenfung vor , mit 


‚dem Befehl, diefe 4 unterjten Klaffender Steuer 


nicht mehr einzutreiben, fo lange Joſeph les 
ben würde, verfügte ſich darauf wieder zu 
Marien Therefien, mit dem Vermelden, daß 
das Geſchenk (dom wieder verſcheult worden, 
und zwar an die Armen. Die Monarchin 
meinte vor Freuden, billigte Das Berfahren, 
und die Armen ficken nun Danf und Ser 
genswünfche ohne Anzahl gen Himmel. 








Drudfebler. 

Im legtern Intelligenzbfatt No. XXXIT. 
©. 392, Colum, ı , Zeile 6 ‚ lefe: deutſchen 
Ranziegceremoniels. Eben allda, Zölle 18 
ift nad) den Worten: anversraner werden, 
noch beyzufegen: richtig abgegeben wer= 
den. Colum. 2, Zeil. 13, left: Fonnte. S. 
393, Col. 2., Zeil. 18, leſe: Briefträger. 
©. 396, Col.2, zu Ende muß: Göttingen sc, 
unter Weglar ſtehen. ©. 397. Col. 1. Zeil. 
22, lefe: Leinwand, und Zeil. 43, leſe: 
unterworfen. Cok 2, Zeil. 29, lefe Rate 
Intell. Wochenblart, ©. 398, Col. ı, Zeil. 

3, leſe: Erwadfen. Seit. 400, Col. ı, 

eil. 44, ftatt 1775, 1747. Col. 2, Zeil. 27, 
müffen Die Werte: beyde von einem guten 
Meifter ganz ausgeſtrichen werden. 
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Münden den 11. November 1775, 


— 


Artic, IL 


Feilfibaften. 
3) Mobhann Ziefer, bürgerlicher Papierermeis 
fter zu Landsberg bietbet dem innlans 
diſchen Publikum 40 Ballen Drudpapier , jes 
den Ballen pr. 10 fl. feil. 

b) Saͤmmtliche bürgerliche Rindmetzger 
allhier bietven dem Publıfo abſouderlich ben 
innländifchen Lederern, und Weißiyarbera 8o 
Stuͤcke Ochſenhaͤute, und 400 Stuͤcke Schaaf; 
felle feil, jedes paar Dehfenhäute um 13, und 





14 fl., das paar Schaaffelle aber um ı fl. 40/ 


fr. , und zwar. alles in dem nächiten Preis, 
Actum deu ztem November No. 1775. 


Bürgermeifter, Kammerer und Raͤthe 
der Churfürfti. Graͤnzſtadt 


Dietfurt. 


e) Es wird anmit jedermann zum Vers 
fauf angebothen, die im Churfürfil. Landge⸗ 
‚richte Mermofen entlegene Mühle zu Gieſſen, 
eine halbe Stunde von Muͤlldorf entlegen, fo 
ein Viertelshof, und freyledig eigen ift, wo⸗ 
bey zween Mahlgänge verhanden , und Diefe 
nebft der Bebaufung , worinn obenauf zwey 
bequeme Zimmer und ı Kammer : item zur 
ebnen Erde eine Küche , Speisgewoͤlb, und 
> Kammer, nebft einem Krautgemölbe vers 
banden, fammt der Stallung , dann Waſch⸗ 
und Backhaus gemanert, auch nebft demStadel 
mobi gebauet find, fo daß Dermalen nicht die 
mindeften Baufälle obwalten: neben dem befins 
Den fi bey gedachter Muble nad) geometrifiber 
Abmeffung 26: Juchert Feld, dann 33 Tags 
werk zmeymahdige Wiesgrunde, wovon 2 


"Tagmerte gemäffert werden fönnen. Aufonft | | nem Procent angebothen worden. iſt. 
mtlihe Gründe in einem ebenen J bat fogar welches zu Z Procent erhalten. Uns 


beftchen 





| 


— — 
hends eingefangen, die Behauſung ſelbſt aber 


liegt in Mitte der Gründe , fo daß der Feld⸗ 


bau mit einem leichten Menarh verrichtet , 
übrigens aber hiebey 4 Kühe, 2 Jungrinder, 
und 2 Pferde gehalten, und gleichwohl vieles 
Heuget verfauft werden kann. Es hat auch 
hiebey ein Gutsbefiger auffer feinen Gründen 
auf der nahe entlegenen Au und Moog eine 
Wendenfaft mit Vieh und Schafen ju ges 
nieffen. Wer alfo Luft trägt, folche Mühl zu 
erfaufen, der belicbe fich beyim-Gerichte Craig 
burg zu melden. Actum den zıten October 


1775. ' R 
Fburfärftl. Pfleggeribr Craiburg, 
und Landgericht Mermofen. 
Johann Adam Pauer, 
Pflegsfommiffair, 








Artic, IV, 


a) Schrannenpreis in Münden den 
4ten Yiovember 1775. 
Bom Beſten. Mittlern. Geringer. Berfauft, 























Schäffel.|fl. Jer.] If. [fr] (fl. ir. Ifchäfl. 
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Gerfte. 5139] | si! | 4/30] 1856 
Haber. | 4l—I r 3130] | 3l—| 1 249 
Artic. V, 
Handlunge = Yiadhridhten. 


a) Lyon, den ıgten October. Geit eis 
nigen Monathen it viel Geld bieher geſchicket 
worden, und zwar in folhem Ueberflufe, daß 
es big auf fünftige Jännerzahlung unter eis 
Man 


Terain und Continuo, und find durchge⸗ X CET geht nicht ftarf , 1 
za i t 


Ätt 
Stickerey ift fo beſchaͤſtiget, daß man nicht Ars 
beiter genug haben fann , ungeachtet man fie 
theser bezahlt. Es wird unzäplig viel Gold 
verarbeitet. e 

*) Beweis, tie ſehr die Pracht moch im⸗ 
mer fleigt, und Urfache des Geldmangels: — — 


b) Teſchen, den zoten Sept. An den 
Straſſen hieher wird mit vielem Eifer gearbeis 
tet und über die Flüffe werden Bruͤcken ers 
richtet. Ss ſoll auch die Straffe von Hier nach 
Lemberg völlig gemacht und nichts unterlaffen 
werben, mas ie der Hands 

ung gereichen fann. Wer Tranfito +Fofl nach 
Sobien von allen ausländifhenWBaaren wird 
durch die K. K. Erblande gar wenig abgeges 
-sen. Boninnsund ausländifchen Kaufleuten 
waren viele mit anfehulihen Sortiments 
ier, aber der Abfäufer waren noch zu wenig. 
Kach und nach werden fih auch dieſe Herzies 
Bon Zucker und Kaffee find betraͤchtige 
artien abgeferet worden. Um Eünftig der 
Jubden Feyertagen auszuweichen und auch jes 
nen Zeit zu laffen , welche nach den Hiefigen 
Meffen die Leipziger noch befüchen wollen, fo 
wird die Früdlingsmeffe den Oſterdienſtag, 
die Herbftmeffe den sten Sept. ihren Anfang 
nehmen , und jede 14 Tage dauren. 


Artic. VL 
Zur Erziehung. 

a) Wien. Die Einfünfte der öffentlis 
ben Redouten find befanntlich zur Unterhals 
tüng der deutfchen Schulen beftimmt. Da fie 
nicht binreichten , fo haben beyde Majeftäten 
befchloffen , in Zufunft durch das ganze Jahr 
woͤchentlich einmal Redouten zu erlauben. 


b) Ueber das Vorurtbeil von dem 
Vorzuge der rechten Hand über die linke. 
(Aus dem Sramzöfifchen. ) 

Die Bemerkungen, die wir hier bem Les 
fer vor Augen legen , können feinen Anfpruch 
an die Ehre der Neuigfeit machen. Unfere 
Abſicht ift bloK, ihm immer aufmerffamer auf 
eine Sache zu machen, woran er ſchon fo oft, 
aber leider ohne Wirkung , iſt erinnert wor⸗ 
den. Sie betrifft dag fo hartnaͤckig benbehals 


tene Vorurtheil der Aeltera, ihre Kinder zu 1 Art, 


* 


gewoͤhnen, alles mit ber'rechten und faſt nichts 
mit der linfen Hand zu verrichten. A fol 
zufoͤrderſt dieſer Unterſchied zwiſchen der rech⸗ 
ten and linfen Hand fagen? Fit er in der Nas 
tur gegründet, oder hat man ihm nicht diel 
mebr bloß mwillführlich angenommen ?. welche 
—— „u verlangen, daß ein Ge 
ſchoͤpf mit zwo Haͤnden ſich auf den Gebrauch 
einer einzigen einſchraͤnken folle ! Alle Thier⸗ 
find gemeiniglich zugleich rechts und links. Ade 
Wilde, die fo, wie fie, ihre meifte Erziehung 
der Naturgu Danfen haben, bedienen fich 

der Hände ohne Unterfhied. Durch wag fi 
einen widerfinnigen Einfall Haben die geſchlif⸗ 
fenere Menfchen einen Unterſchied aufgebracht, 
der, wenn er auch für vermöhnte Augen etwas 
Angenehmed haben mag, doch im Grunde 
hoͤchſt nachtheilig iſt ? Diefe finnlofe Erfindung 
einer rechten und linken , einer linfen und rech⸗ 
ten Hand, bient zu nichts, ald und des Diems 
ſtes zu berauben, den ung die linfe Hand leis 
ften könnte, blofj damit der rechten die Ehre 
gelaffen würde, alles alleinzu verrichten, Ju— 
dem man die linfe Hand nicht gebraucht, bleibt 
fie ungeſchickt und Ahmad. Kaum dient fie 
noch der rechten zur Bephülfe. Wir haben 
gleichfalls ziween Füße, wird aber der eine 
dem andern untergeorduet, wofern ed nicht anf 
dem Tanzboden gefchiehet, wo man glaubt, daß 
es beffer daffe, bey gewiffen Bewegungen dem 
einen vor den andern zufegen? Die Kinder find 
faft alle geneigt, links und rechts zu ſeyn, und 
man fiebt nicht, oder man mill vielmehr nicht 
fehen, daß die Natur allein fie dagu antreibt, die 
ihnen biedurch bey Zeiten ein Werfjeug mehr 
verſchaffen will, deſſen fie fich bey ihren fünftis 
gen Beſchaͤftigungen mit Vortheil bedienem 
könnten. Wie jehr würden die Menfchen den⸗ 
jenigen, bie fie erziehen, nicht verbunden fepn, 
wenn fie fie angewöhnten, beyde Hinde auf 
gleiche Art zu gebrauchen ? oder wenn nicht 
ſchon in der frühen Jugend die fhöne Hand, 
Die Doch gewiß nicht ſchoͤner als Die andere ift, 
ohne den geringften Grund fi einigen Bors 
zug vor. der linfen anmafite, Wie ift ed moͤg⸗ 
lich, das Philofophen und Aerzte, Leute von 
verfeinertem Geſchmacke, Lehrmeifter von jeder 
ſich nicht zu jeder Zeit Diefem Mißbrauche 

widers 


Dee N Fer —88 ee y Artie. VII. 45 
r alle Gedürfniffe be ns, für P 
Yusübung aller Finke, für die Bequemlich⸗ N = ri En Grande Ey 
feit eines jedem Menfhen daraus erfolgen IE gurg grafırenden Biehfeuche , iſi von un 
* ee erfahrnen Sandmanne ein Decoet and Wers 
zen, find fo a daß man . 
vieles Nachdenken, fie fogleich einfehen kann, muth und gemeinem $ ‚wovon man 
wenn man nur das einzige überlegte, Daß 
man einen fo vielfachen Gebrauch der linfen 
Hand verliert, wenn man fie bloß zur Ges 
bülfinn der rechten macht, fo würde es ges  b) Anfrage. Da feit einigen Jahren ſich 
mug feyw, einem vermepnten Wohlftande zw geaͤußert, daß fehr viele Kühe, beſonders aber 
entfagen / welchen die Natur felber verdammt. Ax die jungen er, fo Dem erfien Sommer ig 
Man wilt fich zwar darauf verlaffen, daß man die Wende fommen , blind werden, befo: 
fich bald der linfen zu bedienen lernen twirrde, |q) wenn die Hitze ſtark ift ; fo wünfcht man die 
— man durch einen Zufall un den Ge⸗Urſache Davon, und ein Mittel Dagegen in dies 
auch —— fommen Pau : * * ſen Blaͤttern zu leſen. 
erwegt dabey nicht, wie vie und Muͤhe — 
Diefes erfodert , und wie groß der Vortheü (ey IN von Bereichen Gamndänenn 
wenn man ſchon Dusch eine natürliche Fertige || Zampe auebräten laffen Fann (Aus de 
feit dasjenige befist , was man erft durch eine |) Hamb. Addr, Nachrichten. ) r 
Uebung ſich angemöhnen muß. Was würde " n 
ein Kriegsherr für Nuten fchaffen , das aus Man findet him und wieder derſchiedene 
hauter Soldaten beftünde,, die linf6 und rechte Vorſchriften, wie man Eper auf eine Fünfilis 
wären, wiedie fiebenbundert Schleuderervon ij Ge Art ausbrüten laffen fann. Einige ſchla⸗ 
Gibeen , aus dem Stamme Benjamin, die |f} gen dierzu einen befonders darzu gemachten, 
im dem Streite ſich bender Hände bedienten. N und eingeriteten Dfen vor, Davon bie Ers 
Die beßte Erziehung würde alfo diejenige fenn, findung eigentlich aus Egypten berfümmt, mo 
die beforgt wäre, bevde Hände gleich gefchicht IA} felbiger ſtart im Gebrauch if, wie ſolches glaubs 
und gleich-fertig zw allen Berrichtungen des würdige Augenzeugen verfihern. Unweit Pas 
Lebens zu machen. Es iſt zu bewundern, daß |A] :iS if, ein berubmtes EartpeufersRlofter , wo 
man bep unfern pbilofophifchen Zeiten die Mus N Die Mönche ebenfalls, vermittels eines Dfeng, 
gen hber eine Sache nicht Öffnen roill, Diemms II eine große Anzahl Eyer ausbrüten laffen, wels 
fo nachteilig it. Wieviel würden mir gemin, M Ges id ſelbſt gefehen Habe. Andere fchlagen 
nen, wenn wir zwo rechte Hände, anflatt eis andere Mittel vor, um dieſes zu bewerkſtelli⸗ 
ner hätten, oder wenn wir in Dem Gebraude I SR, welche fammtlich bier —— weit⸗ 
derſeilden feinen andern Vorzug müßten, als läuftig feyn würde, Alles Diefes brachte mich 
denjanigen , den die größte Bequemlichkeit «ts - auf die Gedanken, ob nicht ein ganz leichtes 
was zu verrichten beftimmte! Wag den Heis x und einfaches Mittel ausfindig zu machen 
nen Wohltand anbelangt , dem man in dems |J| wäre, dieſes ebenfalls zu Stande zu bringen. 
gemeinen feben mit der rechten verfnüpfet bat, Es beruhet alles darauf, daß man eine bes 
fo würden Die Lehrer des Anmuthigen und des ſtaͤndige egale Wärme zumege bringen fan, 
Zierlichen ſchon Mittel finden, in dieſem Falle |fj die farf genug ift um die Ausbrütung zumes 
ihre Einrichtungen 4 machen. Wir müffen ge zu bringen, bie aber auch fehr abgemeſſen 
jedoch erinnern , daß bey den Türfen die linfe Eyn muß, weil ein zu ſtarler Grad der Hi 
Hand den Ehrenplaßgiebt. Aber freylich find alles verderben würde. Verſchieden⸗ Serfache 
8 nur Türken , derer Anfehben bey Chiiſten MW die ich hierüber anftelite, ſchlugen febl, wie es 
von keinem Gewichte ſeyn Fan. 1 —— Zeit bey ben erfi.m Verſuchen 
2 —2 


den Viehe woͤchentlich zwey bis dreymal gieb 
ale in kräftiges Präfervativmittel —35 


416 


du aefiheben pflegt. Endlich fie ich mie ei { 


nen.vierecfigten hölzernen Kaften, ı: Fuß in 
danobrat ‚machen; ich lief in Demfelben oben 
in der Mitte ein rundes. Loch. einfchneiden, 
‚welches ungefähr fo groß war, als die Weite 
‚eines großen Dierglafes ; um dieſes Koch lieg 
ich drey Pfloͤcke im Dreyeck, ungefähr ı! Zoll 
Hoc), befeltigen, um darian den darauf zu fes 
enden irdenen Topf feft zu machen. Unten in 
. Diefem Kaften ließ ich eine Schieblade, & Fuß 


, anbringen, um darinn nach Bequem⸗ 


Uchfelt eine glaferne fleine Fampe, recht mit 
ten bem oberften Loche ſetzen zu koͤnnen. 
die Lampe chat ich erſt eiwas Waffer, und 
alsdann füllte ich fie vollends mit Baumoͤl an. 
Um einen Dacht zu haben , der zu allen Zeir 
ten egal Dick wäre, Damit die Hitze nicht eins 
mal größer würde, als zur andern Zeit, wors 
auf alles ankoͤmmt, nahm ich von den Bin⸗ 
sen, weiche aller Orten im Felde auf kaltgruͤndi⸗ 
en Stellen wachen, und machte mit einem 
—5* den inwendigen Mark eraͤus, wel⸗ 
es ſehr leicht angeht. Die Bauern auf dem 
Lande wiffen dieß, und gebrauchen es zu ih⸗ 
ven Lampen. Ich ließ felbiges wohl trocknen, 
und verwahrte es an einen trocknen Drt. Bey 
Diefem Dachte war ich gewiß, daß er allezeit 
gleich Dice wäre , folglich auch die Hite egal 
werden müßte. Gerade über der Lampe befe⸗ 
fligte ich in den Kaften ein dünnes eifernes 
Blech, fo dafi es ungefähr 2 Zoll hoch ober 
‘der Lampe zu flehen fanı, damit die Flamme 


daran zuerjt auſchlagen mußte; hierdurch wurs ‚ 


de die Gefahr des Anzündens abgewandt. 


Hiernaͤchſt nahm ich einen ırdenen Topf, 


‘deffen untere NRündung oder Boben.fo groß 
"war, daf er auf den 3 Pfloͤcken uber das Loch 
erhoben ſtehen konnte ; ich füllte auf deffen 
‚Boden ungefaͤhr 3 Zoll hoch wohlgewaſchenen 
und getrockneten Grandſand, dieſen Sand bes 
deckte ich mit einem wollenen Tuch, über dies 
ſem Tuche legte ih, in Form eines Neſtes, 
ein gut Theil feines Moos; (man kann auch 
anftatt des Moofes Pelzwerk dazu nehmen ) 
hierauf zuͤndete ich meine Lampe an, fegte den 
Topf auf feine Stelle, und lief es ſtehen, das 
mit aler Orten die Wärme durchdringen, und 





dünften koͤnnte "Bierauf. napım-ich Te War 
neulich a — Ener nuße: 
es nicht ſeyn) legte —— einander 

unter 1 











ganz ordentlich hin, fo wie man 
Brüthennen legt, deckte felbige 
denen Stücen von altem Pelzwerk zu und 
ließ ich e8 8 Tage ſtehen, und’gab’nur ade, 
die Lampe öfters mit friſchem Dele urNerf 
hen. Alsdann nahm ich die Eyer Be 
bielte jedes Stück befonder® gegen e 
nendes Licht, um zu fehen, ob fie alle 
fommen waren, Zwey davon mwarch ge 
durchſichtig, und folglich verdorben, alfs 
id) fie weg, Die andern aber waren ganz dun⸗ 
fel, und hatten angefest, Ich legte fie wie⸗ 
der ordentlic) in den Topf, und nad) Berla 
von 3 Wochen Hatte ich) das Vergnügen, 
junge Kuͤchlein auf Diefe Art ausgebrüten 5 
baben. TEE 
Nachdem fie —— 
ihnen feine Gruͤtze zu freſſen, und feste ibine 
Milch zu trinken vor ; fobald freifare'waren, 
ſetzte ich fie wieder in Den Topf. Dieß contt⸗ 
nuirte fo lange , bie fie fo groß waren’; da 
fie die freye Luft ertragen fonnten, = 


2.03 
— 


d) Tultur der Bartendiftel. dus .ci- 
gener Erfahrung. ,,  ; an AR 


Ein angefehener Güterbefiser in Schle⸗ 
fien, mweldyer den Anbau der Kartendiftel treis 
bet , und davon nicht allein überhaupt bes 
trächtlichen Nutzen, fondern auch fogar von 
vielen andern Wirthen in der Gegend, der 
vorzüglichen Güte der Waare wegen, nicht uUn⸗ 
bedeutende Vortheile voraus hat, hält es für 
Pflicht, ſowohl von der Kultur dieſer Pflanze, 


wie ſie von ihm angeſtellt wird, als von dem 


Gewinnſt, den er dadurch erhält, eine aufs 
richtige Anzeige in Neo, 33, der öfonomifchen 
Nachrichten mitzutheilen, °' v 
Es giebt zweyerlen Kartendifteln, davon 
gewoͤhnlich eine Die wilde; die audere die güle 
Diftel genennt wird; Jene unterfcheidet-fich 
von der letztern Dadurch, daf fie weicheres und 
gerades Gehäde hat, an den Wegen oder an 
Geſtraͤuchen gefunden wird, und zum beabfichs 


ale in den Topf vorhandene Feuchtigkeit aus⸗ 14 tigten Gebrauch nicht benuger — 
* . PH 4 4 a 


7: Die gute Hartenbifiel AIngegen Haf-ein 
rrummes und fü hartes Gchäde, daß fie ſchwer 
jjanzmen'sedrüft werben kann, und babet 
nach dem Wunſch der Profehisniften ‚ die ih⸗ 
rer nötkig Haben, wäh. Sie liebt mehr eis 
nen ftarten lehmigten als ſchwachen fandigs 
ten Boden. Dan fäet den Saamen im Frhr 
yabre, fobald man in die Erde fann, bis längs 
fieng gegen Ende es Mayes.ı: Man erhält 
ober davon im erſten Jahre nur die Pflanzen, 
Die man theilg auf den Saamenlande ſtehen 
läßt, theils , indem man fie’ am dem Drtem, 
do fie zw Dicht gefunden werdeh) aushebr, zu 


. Ende des Julius, oder mit Anfange des Aus 


guſts auf ein anderes, vorher zubereitetes 
Acerftück verfeßt, . v A 
Der Acer , worauf man die Kartenbiftel 
verpflanzen. will, wird vor Winters bedüngt, 
und: fogleich gegraben, * Im Fruͤhjahre wie⸗ 
erholt man die legtere Arbeit; und beftellt 
das Land mit Gerfte, wornach ed, wenn diefe 
Frucht abgenommen ijt, nochmals gegraben, 
und zur oben angezeigtem Zeit beflanzet wird; 
de Pflanze wird von der andern eine halbe 
He weit gelegt. ae ss 
= Eine Hauptfache beyrdiefen Verpflanzun⸗ 
gen ift, daß die Pflanzen ſowohl oben, ale um 
tewinetwaß beſtutzt, und Daß ſolche in trock⸗ 
ner Witterung fleißig muͤßen begoſſen werden. 
Man muß uͤberdem dad Land vom Unfraut 
vein halten, und eg fowobl zu biefer Abficht, 
alg um «8 ftäts locker zu haben „ als welches 
zum beffeen Wachsthume der: Früchte vieles 
bepträgt , öfters aufhacken. Das Auſſchli⸗ 
en der Difteln geſchieht, wenn die Blätter 
ch um ſie herum zuſchlieſſen wollen, und 
darf keinesweges verabſaumet werden, will 
man wicht das Wachsſsthum von jenen um 
vieles zurischiegen. Uebrigens erfennet man 
die rechte Zeit der Aernte daran, wenn die Dis 
fteln von oben bis unten blühen , und feine 
Kuöpfe mehr haben; In ſolchem Zuftandg abs 
. gefchwitten, taugen fie zum Gebrauche nuglis 
her und-länger, als wem man fie fruͤher ab⸗ 


“nimmt , oder langer ſtehen läßt , Daher beydes 
Y 


ihren Preig verringert. > 
Wenn die; Diftelm mit einem-fußlangen 


u 


41 
auf einemiläftigen. Boden ; in dünne Haufi 
gelegt, bier abgetrocknet, nachher fortirt; und 
in Gebuͤnder gelegt. In jedes Gebund vos 
bepden Sorten, von den großen ſowohl, als 
Heinen Difteln „.fommen rooo Stüde, und 
ß zubereitet werden fie den Strumpffticterng 

uchſcheerern, oder Barchentmaihern verkauft, 
Wahrend dem Trocknen und Zuſammenbinden 
auf dem B fällt vieler Saamen ang, wel⸗ 
her zulegt aufgefammelt, und zum kuͤnftigen 
Gebrauch rein gemacht wird. 7 u 9 Zum 
+ Der Bortheil vom Anbau der Kartendi⸗ 
ſtel iſt ungemein wichtig, und a fehe 
veichlich alle angewandte Mühe, vori⸗ 
en Fahre wurde in einem Garten ein Stud 
ndes Damit bepflanzet, dag 1! Schäffel Aus⸗ 
faat betrug, und wovon zur erften Frucht au 
Gerſte 10 Schäffel gewonnen wurden. Hier⸗ 
auf wurden 50000 Kartendifteln erbauet)umde 
das Taufendy oder jedes Gebund, un 1; Shlr, 
6 gr. Spfinerfauft. Arbeit und Dingerfos 
fieten ungefähr 5 Ihlr. und bleiben alſo, tie 
Gerftenarnte ungerechnet, 88 Thlr. 2 gr, 6.pf, 
sum Gewinuſt übrig, deu dieſes Land von ans 
derthalb Schaffeln Ausfaat gebracht hatte, ; 





— — —  —— 
lee Kauft futter. FIIR, ——— 
Schulnachrichten, Preissufgaben und, 


gelebrte Sachen. ..; 

a) Zu den bey dem Faiferl. koͤnigl. Nors 
mal + und andern neueingerichteten Schulen, 
in Gebrauch gejogenen Büchern: „ berir in 
Bra, S. 93, und Nro, 10, ©.116 unſe⸗ 
rer Blaͤtter, Die ſes Jahr —* geſchehen, 
fuͤgen wir noch die neuerlich befannt gewors 
denen binzu : ;- alt. 205g 

Anleitung zur Screibart in Brie⸗ 
fen und andern Auffäzen , dariunen fs 
wohl von dem Nugen einer, guten Schreibs 
art , den Mitteln ſich darinn gefchicht zu, mas 
hen, und morauf es dabeh anfommie, in ber 
Einleitung gehandelt, als auch in 4 Daupts 
abſchnitten der Plan eines ‚Brjefg,- edſpiele 
guter und ſchlechter Briefe, die berſchiedenen 
Gattungen bderfelben, das Noͤthige von den 
Titulaturen und Nebenumftänderbeym Brick 


Stiel m hi werde ib 2 i t 
— De TE — 


18 
Ei... Srachtbriefen „‚Bengnißen ıc. ıc. 
iget werben, 


a 4 Ceſebuchs für die Schuͤler der 
deutſchen Schulen zweyter Theil, deffen 
erſtes Stüd —— Vorbereitungslection 
aon dem Ruhm der Schule ausmacht, welche 
(don dem Stammbüchlein beygedruckt wor⸗ 
den ; dag zweyhte Stüd Handelt von der Sitt⸗ 
famfeit; das dritte von den Gefellfchaften des 
menfchlichen Lebens, nach allen 3 Ständen, 
und Deren Pflichten; das vierte Stück giebt 
eine Anleitang zur Haushaltungstunft ; und 
Daß fünfte iſt befonderg dem Bauernitaude 
gewiedmet. Bey jedem Stücke findet man den 
unbalt tabellarifch vorgedrudt. 

+ Bon dem verfprochenen Methodenbuch 
zur Bildung der Kebrer, ift der erfte Theil 
ans Licht getreten, barinnen Die Lehrart Übers 


Sabellen und Catechiſiren Practifch gezeiget, 
und fodann insbefondere bey 16 verſchiebenen 
Stuͤcken des Unterrichts angewendet wirb, 

Bon der gegenwärtigen Befchaffenheit, 
der Normal + und andern deutfchen len 
in-Wien, iſt eine Nachricht gedruckt worden, 
in welcher dieſelben, und alle dabey angeſtellte 
kehrer, die verſchiedenen Inſtructionen fuͤr ſol⸗ 
che, auch fuͤr die Oberauffeher, und Directot, 
die S ulgeſetze, und die zeithero eingefuͤhr⸗ 
ten Schulbuͤcher zu finden ſind 

Endlich find auch zwey Neben bes ſaga⸗ 
niſchen Herrn Praͤlaten Felbigers, fo berfelbe bey 
Verſetzung der Wiener-Normalſchule, in ein 
ander Kirchſpiel, an Lehrer und Schuͤler ge⸗ 
halten, in Druck erſchienen 

b) Berlin. Die koͤnigliche Akademie der 
Wiſſenſchaften und der fchönen Künfte hat Dies 
ſes Jahr eine neue Preisaufgabe ausgeſetzet, 
und zwar aud ber Elaffeder ErperimentalsPhis 
kofophie ; der Gegenſtand iſt folgender : 

„» Da’ Die fo merkliche Berfchiedenheit ber 
Wintel ‚ unter welchen Die Nebenäfte aus den 
Hauptitämmen der‘ Arterien entfpringen , fich 
ſehr nach ben vifceribus richtet ; fo wird ger 


ia” 
bu „„ Welches die für jede Arten von Secre⸗ 
Kionen vorzüglich beftinamse Größe dieſer Wins 


haupt, vorm Zufammenunterrichten „ Zufams 
mienlefen., von der Buchitabenmethode , den 
ä 


fel ſey, wie dieſelbe durch Verfuche am Juden 
läfigften angegeben werden fünne,. Y 
dem, was jeber Art vom Sesretion-eigem ift, 
beytrage , and wie die Gefchwindigkeit, und 
au Blutes — werde, 
und au ige schuung 
bringen ſey ? _ u + ” 
Man ladet die Gelehrte in alte 
die ordentlichen Mitglieder der Afademie 
—— ein, an der Beantwo g 
rage zu arbeiten. Der Preis, 
einer goldenen Medaille, am Gewichte 
zig Ducaten ſchwer, beſtehet, fol 
welcher, nach dem Urtbeile der Afabemie bie 
Sache am beften getroffen haben wird: quers 
Fannt werden. Die Abhandlungen nrößen fes 
feritch gefchrieden feyn, und an deu n ge 
beimden Rath Bormey , beftändigem t 
der Akademie, eingefendet werden. Man wird 
felbige, ſpaͤteſtens bis den ıften Yanuarız777, 
ber aber durchaus Leine mehr. annehmen, 


e ae 
feste Srage betraf: ... ? went 
„Man verkanget eine Berbefiscung der 
Methoden, Die man bis jetzt gebraucht hat aus 
einigen Beobachtungen der Cometen ihre kauf⸗ 
bahnen zu berechnen :. befonders , daß allge⸗ 
meine ‚ aber genau erwiefene Formeln angeger 
ben werden ‚, die wine Höllige Auflöfung des 
Problems, aus drey gegebenen Beobachtums 
gen die parabslifche Bahn eines Cometen zu 
beftimmen, enthalten : und daß zugleich die 
Antvendung dDiefer Formeln auf die einfachefte 
und genauefte Auftöfung diefed Problems gw 
zeiget werde, Nun 


"zum ıften 


Nun Hat die Akademie zwar im einigeh F Direet er ber Claſſe ——— 


son den hierüber eingeſandten Abhaudlungen 
sieh Fleiß und ſehr gründliche anatytifche Aus⸗ 
fihten gefunden ; da fie aber. dem ungeachtet 
wahrgenommen‘, daß die Verfaffer ob 
ter AbHandiungen ben Hauptendzweck der Auf 
gabe, Der hauptfächlich dahin gieng, den Aſtro⸗ 
nomen eine leichte und anmittelbare Metho⸗ 
de vorguichlagen : wie Die Laufoahn der Comes 
ten aus Beobachtungen zu berechnen ſey/nicht 
erreicht Haben; fo hat fie für gut befunden, 
Diefen Preis wieder vom neuem auszufeßen, 
und die Auflöfung der Frage bis aufs Jahr 
1778 binaugzuftellen; durch diefen Aufihub 
mwinnen die Gelehrten, weiche ſich mit Bears 
eitung diefer Materie befchäftigen wollen, 
mehr Zeit zu ihren Ausarbeitungen, und der 
darauf gefegte Preis wird alsdenn noch eins 
mal fo hoc) angewachfen , mithin ter Wichs 
tigfeis des Gegenftandes und den Schwierige 
keiten der Auflöfung-angemeffencr fegn. Die 
bereits eingefandten Abhandlungen über diefen 
Gegenftand behalten allerdings nach mie vor 
ihre Anfprüche auf den deßhalb ausgeſetzten 
Preis und die new einzurcihenden Schriften 
werden big zum ı. Januar 1778 angenommen; 
der Preis ift eine goldene Medaille vom zoo 


ucaten. 5 

* Das Yublifum it bereits durch das vor⸗ 
jährige Programa benachrichtiget worden, daß 
der von der Elaffe der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
für das Jahr 1776 ausgefegte Preis, die fols 
gende Frage betrift: 
„Wie verhielt fich feit Conftantin dem 
Großen big zu der Zeit, ba nach dem Ableben 
Theodofti das Reich getheilet wurde, wie ver⸗ 
bielt fi) bis dahin der Werth des Geldes zu 
den Lebensmitteln? Und was für einen gegens 
feitigen Einfluß haben die Beränderungen des 
innern Gehalts der Münzen und die Berans 
derung der politifhen und öfonomifchen Vers 
faffung des Reichs auf einander bewirkt ? „ 

Die Ertheilung des auf diefen Gegenftand 
gefeßten Preifes wird den 31. May 1776 vor 
ih gehen , und die Abhandlungen werden big 
Kanuar des gedathten Jahres anges 
nommen werben. . 


Da der wohlſel. Herz geheimde Rath und 


[ 
phie, Eller, einen Vreis ausgefegt hat , der 
vornemlich über Gegenftände aus dem Acker⸗ 
und Gartenanbau „aufgegeben merden foll, 
und die-Afademie über jener zu Befolgung 
diefen Stiftung: ehemals -aufgegebene Preisfras 
gen , von den Berpflangungen, feine genugs 
thuende Abhandlung erhalten hat ; fo legt fie 
ftatt jener , folgende neue Aufgabe zur Beants 
wortung bör: 

‚» Da die Pflanzen ihren Nahrungsfaft 
fürnämlich aus den Wurzeln ziehen, und eben 
daher die Wartung und Ziehung der Pflauzen 
groͤſtent heils von der Verſchiedenheit der Wurs 
jein, ihrer Größe, Form, Structur, Anzahl 
und Berbreitung ihrer Arfte-und Fafern, wie 
auch von der — Dicke und Haͤr⸗ 
tigkeit der Rinden abhaͤngt, ſo wird verlangt, 
umftändlich anzugeben: „„ Wie die Pflanzen in 
dieſer Abſicht in Elaffen zu ordnen, und wie⸗ 
die Kultur der Pflanzen dadurch übers 
baupts, und in Abfiht auf jede Elaffe bes 
fonders beſtimmet werden könne ? „. 

Die Ertheilung des auf.diefen Gegen⸗ 
Rand gefetten Preifed wird ben zıflen May 
1777 vor ſich gehen , und die Abhandlungen 
werben bis zum ıflen Januar des gedachten 
Fahre angenommen werden. 


ce) In Schweden hat bie koͤniglich pas 
friotifche Geſellſchaft von einigen unbefanns 
ten , mohlgefinnten Mitbürgern 72000 Thlr. 
K. M, erhalten, zu einem Fond, wovon die - 
jährlichen Zinfen zu nüglicher Einrichtung und 
—— des Ackerbaues angewandt wer⸗ 
en ſollen. 

*) Tert zur Predigt: von der patrioti⸗ 
[hen Freygebigkeit: — — 


d) Sulzbach. Bey dem Ehurfürftlichen 
Kegierungsbuhdruder, Joſeph Kiltan Gals 
mie ift zu haben: Das Vorurtheil, Glaub 
und Unglaub bey den Gaßneriſchen Bus 
ren. 1775 , in 8. koſtet 1ö fr. 

e) Dario. L’ art.de la peinture fur ver- 
re et de la vitrerie, par feu Mr. Levieil, iſt 
auf Befehl der Akademie angenommen , und 
auf 245 Geit. gr, Sol. mit 13 Kupferplatten 
abgebruckt worden. Das Werk beſteht aus 
drey 


o — 
tey Theilen: Der irre it 
X Alters 
ams uͤber das Glas Überhaupt nd Über 
8 Färben deffeiben,. "Bom Alter der"gläfer: 
me Fenſter. Hr. &, bringt es bis zum Lactan⸗ 


ebracht werden. 
a am'meiften in Deutſchland, und Die 
Blasmacherey in Engeland. Im 14ten Jahr⸗ 
Huuderte fing man au, bag Helldunkle zu 
tennen, und Johann von Brügge erfand die 
Schmelze. Im tzten Jahrhunderte malte man 
mit ziemlicher Volltommenbeit auf Glas, und 
HryL zaͤhlt ung eine Menge Kuͤnſtler ger. Er 
ruͤhmt insbefondeft auch den Albrecht Dürer, 
auch: unter den Ölasmälern. Im 16ten Yahrs 
Hunderte flieg die Glasmalerey bis zur Bolls 
tommenbeit, auch im Portrait. Die Kuͤnſtler, 
biefer Zeiten, Darunter Lucas von Leiden, Ums 


ſtaͤndlich von den Fenitern zu Gonda, - Jean | 


Eoufin ‚ein geſchickter Glasmaler in Srants 
reich. Die beyden Goͤlze and de Gheyn. Ber 
naro von Paliſſy. Die Heimlichteit ver Meis 
x, die das imnerite der Kunſt ihren Schuͤ⸗ 
ern vorenthielten, verurſachte Den Fall Diefer 
Malerey, Die am Ende. des 16ten Jahrhun⸗ 
derts in Abnahme-verfiel, Einige franzöfifche 
Ölasmaler des ı7ten Jahrhunderts, daruns 
fer ‚verfchiedene le DBieil. Die fehr wenigen 
jeßt lebenden Künftler. Die Urfache der Abs 
nahme der Kunſt: man babe die Kirchen heil 
haben wollen, da doc Die Duntelheit der Ans 
Dacht günstiger fey. Die geheime Kunft das 
Glas zu farben fen nicht verlodren. Wie dies 
fer Malerey aufzubelfen. Die Königliche 
Begünftigungen. Zweyter Theil. : Der chy⸗ 
mifche und mechanische Theil! der Kunſt, fehr 
oft zufammengetragen aus Pırı , Haubrıcout, 
Kuntelundandern. Die Recepte für verſchie⸗ 
deue Farben. Die durchdringenden Farben, 
und dag Bemalen auferner einzigen Seite ; Mes 
tepte für Die letztere Kunft. Die gefärbten 
Schmeize. Die Difen, zumal auch des Hrn. 


nu / R 
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und er feige Erfahrung von, Denftl 
Vieles Glas fen zum Glaſsmalen ankich: 
das beßte tommt von St: Dustning®ı 
ſiſchen Gebirge. Die Werkzeuge. Die 
Arten auf Glas zu malen , Daven,Die zw 
zaͤrtlicher iſt. Wie Die Farben .dufjutkagen, 
unddana einzubrenuen,, umfandlic izden 
geheimen Nandgrrffen des Geſchiechts 
Auszüge aug the Handmaid of. the, art 


fersift jtark ) aus der. Deutfchen * St 
aus M. Pingeron u. ſ. f. — Dritter. 
oder die Glaſerkunſt. Das weuf: Glas 
denjtern brauche man ſeit Dem 14ten uns 
dere. Das Einfaffen und Befeftigen Dex ie 
itergiäfer. Der Diamant... Das, Bley 
Kutt. Die Hoizrahmen., Die Latergen; gs 
mal.dıe jtarkleuchtenden laternes.a re 
sr a 5 — Die Ölasfgpeii 
upferſtiche einzufaſſße. 
A f) Die ın London zur Beförderm m. 
Künfte, der Manufarturen, der Handın 
und des Ackerbaues errichtete Geſcuſche 
ohne Unterlaß bemüpet, auf alleg, —*⸗ 
reichung ihrer gemeiannutzigen Nbfichtemon 
lich ſeyn kann, ‚ihre Aufmetkjamkeit zw, 
ten. Da es nun allen Rationen zum grohte 
Vortheil gereichen würde, wenn man ein alfa 
gemeines Probegewicht und Probmaaß erfinz 















‚den könnte, mit welchem alle audere Manage 


und Gewichte in der ganzen Weir könnten 
verglichen werden, fo haa tie einen Preis von 
100 Öuineen, die nach Belieben .ın eiuer gols 
denen Schuumünze oder anderm Gelde bezahlt 
merden, für den jenigen ausyefeßt, Der ein 
ſolches Probegewicht oder Probmaag angeben 
wird, Sie verlangt aber: 1) daß daſſelbe feis 
uer Veränderung ausgeſetzt ſeya fol; 2; daß 
es fo beſchaffen fen, daß man es eurch eine 
Beſchreibung, oder durch ein Modell, allen, 
Die es veriangın, zuſchicken fonue, und 3) 
dag man feine Brauchbarkrit entwed.r Durch 
augenieinlihe Grunde, oder vermittels eis 
nes wirklichen Models zeige. Man iſt jwar 
ſchon lange bemupt geweſen, vermirteiß eines 

Peaduls eia algemneines Gewicht und & 
un 


‚beftinmen 5 allein ba die Unuängtiäti 
efelken pn En ee fo foil hierauf kei⸗ 


ne Abſicht genommen werden. Die jenigen, 
welche fich mir der Aufloͤſung diefer Aufgabe 
befchäftigen: wollen, mußten Hre Anffaße oder 
ihr Modell an Herrn Samuel More, Sekre⸗ 
tar der Geſellſchaft in Londor vor dem dritten 
Dienftag des Monaths März 1777 einfenden. 
Nicht nur die Einwohner von Greßbrittans 
nien, fonderm auch. olle Frembe, koͤnnen Anz 
foruch an diefen Preis machen. Diefe Geſell⸗ 
Waft iff ſowohl die ältefle , als auch die zahl⸗ 
reichefte nicht nur in England, fonderw im 
ganz Europa. Cie wurde 1553 durch Wil 
en Shivley, einen Mann ohne Titel und 

loffen Bürger von Vlorthamptew , errichtet. 
Der größte Theil ihrer Mitgbeder find weder 
Gelehrte noch Liebhaber, fondern Leute , die 
felber das Grabfcheit gebrauchen, den Pflug 
fuͤhrera, oder eine Kunſt treiden.- Die Gefells 
ſchaft beſtehet gegenwärtig aus 3000 Perſo⸗ 


lich 2 Guineen zur gemeinfchaftlichen Kaſſe 
bey, und viele Darunter erhöhen Diefe Sums 
me aus eigener Bewegung nach Verbaͤltniß 
ihres Nanges oder Vermögens. Dieſes Geld 
ift deſtimmt, nuͤtzliche Entdeddungen zu beloh⸗ 
nen, Preiſe auszuſetzen, Maſchinen anzuſchaf⸗ 
fen, und Proben zu machen. 
eg) Paris. Die Alademie der Wiſſen⸗ 
(haften bat auf Befehl des Königs folgende 
EN Preisaufgabe befannt ger 
macht : 
rn Welches find die ſchleunigſten und ſpar⸗ 
ſamſten Mittel, wodurch eine reichlichere Her⸗ 
vorbringung und Lefe des Salpeters, ald mar 
Bisher gebabt hat, im Frankreich bewirkt, 
und wodurch beſonders dies erhalten wer⸗ 
de / daß es ferner nicht noͤthig bleibe, im Dem 
Häufern der Privatperſonen Denfelben auffuchen 
zu läffen / wozu bißher Die Salpererarbeiterbes 
. rechtigt getvefen find ? Die Prämie beffehet in 
4000 fipreg ‚-mozur Ge, Maicftät ned) 2.aus 
mlich eine von 1200 und eine von goo 
ic daB Acceßit hinzugefügt haben. Die 
Franz er u jteinis 
37771 


dere f 

Liores 
n ‚in } 

er werden bis den i ſten 


⸗ 


nen, worunter man die Namen von 120 Pairs | Ausduͤnſtung oder ded Gebr 
in England lief. Jedes Mitglied trägt jaͤbr⸗ —— 


4221 
Supplemente und Erlaͤuterungen der 
Berfoffer bis dem letzten December befielbeg 
Jahres angenommen. 
.b) Yleue Erfindung. ** 
Dintenfäffer mit concentrirter Dinte; 
welche der Akademie der Wiſſenſe zů 
aris vorgelegt, und von derſelben 
iget worden. Ich habe heißt es in der Aufüng 
digung, bisher die Dinte ais eine Sache bes 
tracıtet, Die würdig af, daß ſtch einfichtsuolle 
Scheidelünftiermitderfeiben befchäftigten. Die 
Herren von der Akademie haben fich auch niche! 
geweigert, mitder ihnen eigenen Aufmerffamz 
keit ein Dintenfaß und eine Dinte gu unterſu⸗ 
chen/ weiche ihnen Herr Marchant, ein Kauf⸗ 
mann ‚ überreichet hat. Diefe Zubereitung iſt 
nad) dem tetheit dieſer Herren, fo gut aldıman 
fie nur verlangen fan, und zeugt befonder® 
nie emigen Schimmel. Die Dintenfäffer ſind 
fo eingerichtet , daß fie zwölf Jahre dauren 
fünnen , wenn man nur nad) Maafigabe der’ 


und bie‘ 


pfen Waſſers zugießt. Die Dinte felber if 
ſchoͤn ſchwarz, fehr Dauerhaft, ungemein gläns . 
gend und trocknet im einem Augenblicke. Fe! 
mehr man ſich derſelben bedient ‚je ſchoͤner 
WMan kann ſolche Dinten zu 6 
unb g fipr. haben: —— Preis macht, 

h en gebrauchen 
konn. Wie bequem iſt ed nicht, wenn man 
eim oder zween Schreiber zwölf Jahre lang, 
mit einem Aufwand von 9 fior. mit einer Dinte 
verfehen kann, bie allzeit ſchoͤn und gut, als 
zeit Diefelbe bleibt, und jährlich nicht mehr ais 
ro Sols foftet , wenn man nur den Abgang 
mit ein wenig Waffer . Diefe Dintens 
fäffer find zu baben bey Hrn. Bacher, Kauf⸗ 
nann in der Straße dü Four Saint Germain, 
in ber Ede der Straße 1’ Egout, in Paris, 


Artie. IX, 
Ver miſchte — und MerPwärs 
N 


eiten. 
a) Nuszug eines Briefs berg 
— vom * — Senden Gay 
13 nlängft n l⸗ 
gelbaͤumchen, welches ich ur a st * 
mehr andern ſelbſt 
Ad Nu 


gepflanzt, und —— 





ß * 
em Zahre ee oteng Bohn 28 ; Aunbiiek de e 
— w —— gie Y — in einer wicht germgen — 
B Ich lieh es IE. ee falten Boden diefen Auftrite. — Raßt der Kerl; 
mit Wurzeln und Er Snehmen , und ihm ; frug ſich Thoms, aldi ee weg 
derſetzte es in einen * en hoͤlzernen Kübel A war; fo dumm ift mie noch feiner et 
in: ein temperirted 3 — ter warte ich IM] als der, ich muß Doch wiffen woran ich‘ 
nun, ob ich noch einmal reife Früchte diefen Hier fprang Thoms gen; auf, ** 
Winter hindurch werde erhalten koͤnnen. die Thuͤre aber der Lord war über alle 
b) Fa verſchiedenen Gärten auf der daͤ⸗ ge. Thoms brachte indeffen einen ſehr 
wifchen Fnfel Seeland ‚im Holfteintihen und U drüßlichen Tag, und eine noch viel de 
in mehr ‚andern Gegenden Deutfchlandes, has EI here Nacht zu. Er fonnte ſich in dag 
ben die Beinftöce in dieſem Herbfte zum atens |Ä theuer nicht finder , was ihm begegnet ibat) 
mal Trauben getragen ; die Erdbeeren ſind N und bat den Himmel recht fiehentiich um den 
eymal reif getvorden ; Aepfel⸗ und andere ſſ Aufſchluß deſſelben. Er durfte auch nicht 
ume, auch Neifen und verfchiedene andere lange warten, fo war fein Gebet erböret: den 
Blumen haben — zweytenmale geblühet, ganz früh kam ein Wagen vor feine Thuͤre 
c) Her R 8* ein Wieneriſcher Kuͤnſtler, n welchen er ſich fo wie er gieng und ſtaud 
welcher voriges Fahr der Raiferinn Königian ||} fegen mußte. — Ben einem ganz huͤbſchen 
Meajeftät ſein erſtes mofaifches Werk uͤberreich⸗ N Bürgerhaufe hielt ber Wagen ftil. — Thoms 
te, —— nun ein jweytes Stuͤck dieſer Kunſt, 
welche bisher Italiens Eigenthum war, Ih⸗ 
ver koͤnigl. Hoheit, der Erzherzoginn Beatrix, 
praͤſentiret. Es ſtellt ein ſtafirte Landſchaft John Swith, und gab ſich zu erkennen. — 
vor, und bat deu Deyfall aller Kenner ers |Ü Höre Thoms, fagte er: da ich. nichts hatte, 


balten. ‚ | gabſt du mir eft un Stuͤck Brodt , und einem) 
(F 


ieg aus, oder ward”vielmenr aus dem Bub: 
en geriſſen, deun er war halb nadend, — 
Beym Eintert umarmfe ihn der felfene Freund j 


4...) Eondon, den ıoten Hrtöben: Jehn Trunk Waſſer, und Du gabſt mirs aus treuen 
Swith, ein armer Schneider ‚:gieng vor uns U Herzen, und redlicher Freundſchaft. GOtt hat 
nıicd) gefegnet; und bu —— net ſeyu. 
Siehſt du, hiet haft du einige S eld zum 
Anfang, und hier bajt du ein Haus, das 
ſchent ich Dir auch; nnd bier iſt meiner Frau 
Schwerter, ein Air Maͤdchen, die in Batav 
jung geworden iſt, und bethen und arbeiten 
fann, und ohnfchlbar eine mit von den brab⸗ 
ſten Weibern in England werden wird , die’ 
mußt du auf der Gielle heprathen, Thoms auf, 
der Stelle — ten ich will ſchlechterdings dein! 
Inventarium complet wiffen; fomm — bi 
führte, o oder ſchleppte vielmehr John denThome 
in ein Zimmer, wo fogleich ein Prediger die 
| Trauung verrichtete. — Alles dieſes ge 3 
benm Thoms wie im Traum, und er fan 
fi) noch bis diefen Augenblick nicht von ‚der‘ 
Veränderung uͤberzeugen: Daß er Hang,“ 
und Güter und obendrauf eine fo liebe Frau 
jbefige! — Diefer Vorfall hat indeffen die Aufe, 
| inertfamfeit der ganzeu Stabt nad) fich gezo⸗ 
geh und wird unfeplhar viele John Swiräk, 
gar 


gefebr +9 Jahren nach Oſtiudien; er fam mit 
giemlichem Glüd und Vermögen. wieder nach 
London zurüd. Hier fuchte er fogleich feinen 
Herzens freund einen gewiſſen Leinweber Thoms 
auf, den er bey feiner Abreiſe aͤußerſt arm vers 
laffen. hatte, und auch noch Außerft arni ans 
traf, — Wie gehts Thoms* frug ihn der ehr⸗ 
lid): John Smith! Thoms kannte den vorneh⸗ 
men Hera nicht ; und hielt ihn wenigſtens für 
einca Lord! Sehr fümmmerleh , Mylord! — 
kuͤmmerlich ? es ift gut, daß ichs weiß! habt 
ihr immer noch nichts im Vermoͤgen Thomg ? 
Benm Blutenichts Mylord! Sehr gut rfehr 
- Habt ihr auch noch kein Haus, lieber 
homs? Ach wie follt ich und eis: Haus zu⸗ 
fammen kommen! Auch gut! and) gut! Aber 
eine Frau habt ihr doch, Thons * Ach fie ber 
lieben zu ſpaßen, gnädiger Herr, wie follt ich. 
armer Leinweber au eine Frau denken, da ich. | 
mic) ſelbſt nicht ernähren fanın. — Defto befr: | 
“fer! Thoms — deſto beſſer! Adieu Thoms. — 


Yan u — — EEE sn" PARKER ** Pre —— 5 m B 24 
HEN Hahmung reißen! Thomſt gE6E endlich FeVielleich einige Minuten, uud danu „423 
Tg, Mehr — ninmermehr ; Schröctich tönt diek 





Beang'! — 
re — Wort — tief Durddringt «8 Die Seele — uns 
Lehrreiche Gedanken. mermeße! ’ 33 
Theureſter Freund Diefeß Herz — füble wie heftig es fich 
> _Gefern war mein Geburtstag — ich Übers J noch bewege — fühle fein miederholtes. los 
lie mid einem ſtillen Nachdenken. — Gerupre II PfeR, dieſes Herz wird flilfe chen — fich nims 
dachte ıch an den Aufang meines Dafepng zus ||} Mer bewegen — nimmer klopfen — erlöfcen 
rüd — erkaunt an Die tweife Borfchung, und dieſ⸗s Hug — erftarren diefe Haud — ich ent⸗ 
gütige Führung, mit weldyer mich mein kiebs I leelt ohne Empfindung feyn. . 
reicher Schöpfer durch fo viele. Gefahren geleis ‚WBarmes, Put fließt noch in meinen Ade⸗ 
keitet — baufbar-en Die großen Wopithaten, (| "er, ehe Die Dammerung dieſes Abends eins 
deren er mich big jegt gewůrdiget — reuendan A Priht, kann es ſchon nicht mehr flieffen — vor 
die Sünden, mit weichen ich ibn fo oft beleidis —— he Arche aan — 
et — und trofisoll a i i Augen en Athemzug 
oſtpon an den feligen Augenblid, welcher meine Seele aushauchen wird ' — dan 


welcher mich im «ine noch -weit beffere Welt Ä . 
Bringen soird, ineine Pen 0ich — er Wohl bin ? Ohne Dich, erlöfende Liebe! in Finfternif 
thaten erft recht würdig, und jeder Üthernzug U HMd Tod — in qualvotle ewige Nacht , du 
eine neue Geligfeit für mich gebäpren wird. — [f} pin Aber Im entzüdende monnepofle Gegens 
; Je, man ee nicht ehesten —5** eite Welt voll ewig daurender Ser 
en Augenblick meines Lebens gedachte f Er dl s 
fondern auch an den lehten, — — ni „Grab: ftille® ruhiges Grab! bald bald 
jener verfloffen, fo gewiß ift diefer beoufer wirft du meinen Leib in dich fhließen, und du 
bend.! — nicht nur an meine Geburt, fondern mein Leib! bald bald wirft du ruhen, in fühlens- 
auch an mein Sterben : — die Geburt verfün,s I] dem Schatten fanft von allen Befchtwerben bes 
det ja den Tod! — nicht nur am die Zeit, fons |j] Feet ruhen ; verweſen wirft du zwar — dem 
dern auch an die Emigfeit: — jene wird bald I -aurm fpeifen— weich Schauder! Körper: ents 
für mic) verfchtounden feyn, für letstere bin ih fege dich nicht — bebe nicht vor dem Gedans 
erfchaffen! Diefe Gedanfen, mein Theurer! pas IN) feW naͤhte ihn oft, denn er ift dir nug — jat. 
ben mich auf folgende geleitet, du wirft Würmer ſpeiſen — Würmer fättigen 
Die Stunde wird fommen — gewiß wird 1] Z, 34, Staub vermedern : — du aber Staub* 
fie tommen, die alles entfHeidende Stunde, Staub meiner Hütte! einſtens wirft du auch 
wer weiß wie weit fie noch entfernet! —Biels pj Wieder zur Geligfeit erwachen — du Körper ! 
Teiche if fie nahe — fehr nahe, vieleicht ſhon ſ Pr denWofaunen Schal beicht, ang der Bers 
faft verfloffen! am Nande des Grabes mandie |) wehung verflärt hervorbrechen — mit deiner 
ich vielleicht jetzt ſchon — noch ein Schritt, Seele wieder dereiniget werden — nicht mehr 
und ich bin barınn verfchloffen; — nicht meine ſ der Wurm fpeifen — Engel erfreuen — &Hrt 
Jugend kan mich davor (hüten — meine zu loben — emig loben — felig feyn wirſt du, 
blühen fheinende Gefundheit nicht! — ö Selige Ausfiht ! fey mir gefegnet — ſey 
Blüht nicht (don Die fich des Morgeng wir taufendmal gefeguet, Ausſicht in Die wons 
annehmlic) eröffnende Rofe?— reijend ift ihre nebolle Zufunft! du, du breiteft Heiterfeit, 
Anmuth — füß ihr Geruch, und dennoch wird und Kuh, und Wohlluſt, und göttliche Freu⸗ 
fienicht bis Abende dauren — ein Infekt, und If) de Uber meine ganze Seele, du, du unterftüßft 
fie iſt berwelft, ehe ter Mittag herannaht, — U in allen Wibermwärtigfeiten diefes Ecbeng — 
ein Hauch des Norts, und alle ihre Neize find fhusft vor Berzmeiflung — trocneft die bits 
una ih Een 
Diefer Puls ſchlaͤgt zwar noch, aber wie } ann —— sernf aues, alles ertragen 
lange — wie fange wich er noch fihlagen 9 $ lernſt uͤberwinden. Keen und bei a. 


\ 


4 
* Hoffnung felig If dee verachtete, ver⸗ 
ſchmahte Ehrift ſelig Durch dich! — Die Thraͤ⸗ 
ne bes Schmerzes verwandelt ſich in feinen Aus 
gen in eine anbethende Thräne des Lobes — 
sollt freudig über die gläubige Wange, wann 
ex die Krone erblickt, die du, wiewohl entfernt 
ihm zeigeft — wann bu ihm zeigft bie Beloh⸗ 
nung feines mühfamen Dafeyns, jene Kronen, 
jene Palmen, auch für mich find fie aufges 
edt — Hallelufa ! auch) für mich, die ſchönen 
Kronen! — die fhbnen Palmen ! entzuͤckt eile 
ich ihnen entgegen, defchleunige meinen Flug. 
D bu, der du fie mir erworben, laß fie mid) ers 
reichen? — ach bald erreichen — Mit welchem 
euer — o mit welchem göttlichen Feuer werd 
ich alddann, dir GOtt Heiland — GOtt Ueber; 
winder Danf zujauchzen! Ohue Schreden er; 
blicke ich jegt den Wurm — opne Zucht feh 
ich hinab in die Gruft — ohne Schauer im die 
Ziefe hinab. — 

Würmer nehmet meine Huͤlle hin, Ver⸗ 
Slärung wartet doch auf fie — Engel empfaͤngt 
mein? Seele, denn Seligkeit iſt ihr Loos — ihr 
Theil endlofe Seligfeit. 

Siebe, Hergensfreund ! dieſes find die er⸗ 
ſten Betrachtungen, welche mich geſtern eut⸗ 
zucten, und mit Wohlluft uͤberſtroͤmten, mei⸗ 
ne Seele zerfloß in Wonne — voll war mein 
Herz von — und Dank, Hoffnungen und 

uten Entfchküffen ; meine Zunge ſtammelte ein 
maches aber aufrichtiges Lob, warme Thräs 
nen floffen ‚ ich ſchlug an meine Bruſt ‚und 
ſchwur der Tugend getreu zu ſeyn — ich ſchwur 
auf den Wegen des HErrn redlich einber zu 
geben. — D du! der du die Eide höreft, und 
die falfchen raͤcheſt, Hilf mir Die meinigen erfüls 
ken — alles, alles will ih anmenden, um dies 
fe heiligen Geluͤbde zu erfüllen, fein Gluͤck 
foll mich davon abhalten — Ungluͤck auch nicht, 
wenn gleich alle® dasjenige uber mid) ergieng, 
weiches mir in dem Laufe meinerPilgerfahrt zu 
drohen fcheint — wenn noch mehr über mich 
ergieng, id) will es gern, gern tragen — denn 
gern tragen erleichtert ungemein Die Laſt! — 
Iſt gleich die Augficht in Diefe Welt fehr finfter 
"ır mich, fo ift fie deſto heiterer jenſeits des 
Srabed. — Schon dringt der Glanz durch Die 
fhmwarzen Wolfen, und bald wird er mir uns 


gehindert entgegen frablen — verfhminden T Siny gifegnet, Bott, wie wir! 
di 


wird die Nacht — ein ewigen Tag leuchten. 


z — beßter Freund! fo wollen- w 
denn in Gott 


es Namen erdulden, und tugenbs 
Haft feyn — Die Erbuld diefer Erde find 
nicht werth jener Herrlichkeit — oder woliteſt 
du nicht germ eine Minute leiden, wen du 
dann Die ganze Zeit deines irdiſchen Lebens 
vollfommen glüclic; ſeyn fönnteft F — Ohne 
Zweifel ; mun aber ift Biefeg Leben feine Minute 
in Bergleich der Ewigkeit, und diefe kurze Zeit 
iſt nicht ganz Wermuth/ nein! fie ſchließt nad 
viele Freuden, noch viele füße Augenblicke für 
ben Tugendhaften in ſich. — Hand im Hab 
wollen wis auf dem Pfade der Kechtfch 
it fortiwandeln — mannlich anfern Lauf volls 
hren — tapfer kaͤmpfen — trachten umnfrer 
hoben Beftimmung würdig zu werden. GHDrt 
wird mit unfern Schwachheiten Geduld Haben 
— ung unterſtuͤtzen — zurechtipeifen — Kraft 
mitsheilen — vor jedem Abgrund bewahren, 
und endlidy jenes erhabene ZAei erreichen laſſen 
— dag glänzende Ziel unfrer Wünfche and uns 
ſers Beſtrebens. 

HErr kehre und deine Wege fennen, und 
leite ung auf deinen Zußpfaten! — Ich drhs 
de dich, mein jugendlicher zur Wonne Gottes 
Berufener Freund mit der die befannten Zärtz 
lichkeit an meine wallende Bruft, und: bin für 
ewig ıc. 

Herbfllie®. ke 
Danft dem fegnenden Gebiether 
Der Natur , und fingt ibm zu? 
Großer Urquell aller Siter: 
Wer ift maͤchtig, gut wie du! 
Freude qu:lit aus "einen Höhen, 
Segen in Die Tief herab ! 
Sehn wir nicht, wohin wir. ſehen, 
Einen Gott, der giebt, und gab? 
Dem dag Thal, der Srugel Lacher! 
Berge, füßer Trauben voll! 
Einen, dir ung Freude mache, 
Daß dag Herz ihm jauchzen foll, 
Quillt nicht ale Kraft und Leben, 
Gott, aus deinem Angeſicht! 
Gabft nicht da — den Saft den Reben 7 
Schmüdtefi du den Weinberg nicht ? 
Dir, du großer Freuderfinder, 
Preis fingt unfre Seele dir ! 
Welches guten Vaters Kinder 


CLavater. 
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‚München den 18, November 1775; 





Artic. IL, 


Seilfhaften. 

V E⸗ iſt in der Churfl. Graͤnzſtadt Rain eine 
naͤchſt dem meift betriebenen Stadtthor 
entlegene ‚eigene bürgerliche Behaufung, wor⸗ 
auf Krammerss Gerechtigkeit ererciret , und 
> alle Sortiments an Waaren ( außer des Tuch⸗ 
ſchnitts, und Eifenhandel s Befugniß ) verleitet 
werden baͤrfen, (ammt Stadel, und zwo Stals 
kungen und. babey verbandenen etwelchen Jus 
chert Necker,zum offentlichen Berkaufefeil. Lieb⸗ 
baberzu —— einzelweis moͤgen ſich 
dahero beym löbl, Magiſtrat in Rain melden, 
und ſich nicht allein eines billigen Kaufes, 
fondern auch vertroͤſten, daß einem kuͤnftigen 
Eigenthuͤmer neben dem, daß die Behauſung 
in Nicht des Krammershyandels vorhin (ou 
die bier gemerbigfte , und vortheilhaftefte Lage 
hat, weiters noch Die bisher obrigkeitlich ers 
laffene andermweite Nugungen, und Bequems 
lichkeiten vergönnet werden follen. Aktum 

den 24ten October 1775. 

Bürgermeifter , und Käthe der Churs 
fürfti. Graͤnzſtadt Rain. 


b) — —— Muͤller und Oel⸗ 
lager von Daͤntſch, Churfl. Pfleggerichts 
ied biethet dem innländifchen Publikum feil 


30 Eentner Leindl, jeden zu 12 fl. 








= Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Mänden den 








4) 
Titen November 1775. 

Vom Beſten. Mittlern. Geringer. Berkanft. 
Schäffelifl. [Er.] If. [fr] ſ. ſir.j wañ. 
Walzen, |zzj—| Jzaoi—| | 9I—| |rızt. 
Korn. | 61301 I 61! ! slzol I 734 
Gerfe. 5° sI—| | 4130] 2081 | 
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Artie,- V, 


re » Kladhrichten. , 
a) Zu Calmata in Morea an ben Uferm 
des Golfo von Eorom , bat ſich die Peft ges 
äußert ‚, daher de Trieft die Contumaz auf alle 
aus felbiger Gegend fommende Schiffe ges 
fhärft worden. Die Viehfeuche wuͤthet im 
Sranfreich febr ſtark, und äußert fich in einis “ 
gen Theilen Deutfchlandes, 

‚ Als, ein Verwahrungsmittel fol man 
dem Bieh täglich fruh den Schleim von der 
Zungg fchaben ‚ die Zunge darauf mit Kuͤchen⸗ 
falz reiben: darauf wird dem Vicheden einen 


Tag ein Mehltranf von gebrochener und gefots ° ' 


tener Öerfte mit 35 oder 4 frifchen Fichtensoder 
Thannzapfen und Ehrenpreis vorher wohl augs ; 
gefotten,, dann lau warm ( nur nicht zu Heiß), 


‚juteinten gegeben : den andern Tag fann man 


ein Tränfel von Wermuth und etwas Angelika 
fieden , und dem Vieh zu trinfen per An 





Artic, VII. 
Zur Haus =und Landwirtbfchaft. 


a) Don den Mitteln der Gi 
dem Podagra auszuweichen. * * 


Wer dieß vom We iſen lernt: fein eigner Freund 
zu werden, 
Mit der Verſuchung nicht ſich heimlich zu vers 
ſtehn. Hagedorn. 
Doctor Nathan Lacy nennt in feinem 
fleinen Buche vom Podagra, Die Gicht den 
Herrn der Krankheiten unddie Bicht die Krank⸗ 
heit der Herren, Diefer wenige Wit fol eben 
meine Lefer nicht vergnügen ; aber er kann mich 
doch bey ihnen deßwegen entfchuldigen, daß 
ich in meinen Blättern von Diefer Krankheit 


& 


Wenn es wahr iſt, ** gichtiſchen 
Krankheiten ihren entferuten Grund in Feh⸗ 
lern der Verdauung haben, und daß die Ver⸗ 
utang und Cur der entfernten Urſachen ber 
ranfpeiten die grün:ilichften Beranftgltungen 
find , welche ein Arzt Dagegen machen kann; 
fo wird es niemanden befremden , wenn ic) 
den gichtiſchen Leuten, anftatt ber Pflege ihren 
‚ worin der Schmerz wohnet, viel⸗ 

mehr die Pflege deB Magens, und der Bers 
dauungswerfzenge überhaupt, ppr allen ans 
* gerne werde, Wie ich Doch nicht ber 
bte ; fo wird man aus der Uebereinftims 
ad ber Beobachtungen fo vieler praftifcher 
jee Überzeugt werden, daß man den Maaßs 
* , Die ich aus Gründen herleite, folgen 
uffe, wenn glei) ihre Herleitung etwan nicht 

g Eichtig wäre. Ich ermahne meis 

“me Befer, wofern es ihr wahrer Ernſt if, von 
Btefen (mershaften Kranfpeiten befreyet zu 
werpen, Daß fie dieſes mit Aufmerkfamtert 
kefew, und überlegen, was die aufmerkſam⸗ 
eu Beobachter derfelben, in lauter übereins 
mmigen Zeugniffen „ und von aller mislis 
hen Theorie ungbhänglich , von ihrer Verhuͤ⸗ 
fung und Eur gefammelt haben : denn dieſes 
8, maß ihnen Heute vortragen will. 

en ſolche Zruͤnde, die wirklich der Augens 
ein ſelbſt fi ud, nicht befriedigen , ber glaube 
meinetwegen, daß man die Marimen wider 
die Gicht nie entdecken werde; aber er glaube 
nun nimmermehr, daß jemand in der Welt 
ein imniß dawider erfinden werde, daß 


ſſer waͤte. 

Die erſte große Regel, welche alle Aerzte 
ohne Ausnahme zur Verhütung der Gicht ans 
$reifen, und die Liſter die einzige goldene 
Kegel nennet, die er über alle andere fette, ift 
bie Schonung des Magens, die Euthaltfamfeit 
die Berbirtung aller Ueberladung und Aus— 
ſchweifung in Speifen und Getränfen. Ich 
koͤnnte nur die Namen aller guten erste, die 
von der Gicht gefchrieben haben , hieher fes 
Ben, um zu bemeifen,, daß diefe Beobachtung 

anz alfgemein fey. Allein, da ich hievon 
on anderftmo verfchiedene Zeugniffe ans 
aeführet, und es uͤberhaupt nicht: daran zu 


| 
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der Sadhe'gielfelte ; fo teilt ich mich: jeht 
nur-mit einigen wenigen begnfigen ‚die ich dar 
mals übergangen, und die mir jetzt im Cu 
daͤchtniſſe ſchwebe. 
Crato hat hievon beleader⸗ mit einem 
en getan — = feine Ueberze 
ung entdedet, „ Wer verbüten will, 
3; Daß die Gicht nicht bey ihm einzeife, der 
muß offenbar in der beften Diaͤt i 
fein Seil ſuchen. Er muß die groben Speifen 
vermeiden, und fobalder Eckel verfpürt ‚ michtd 
eſſen, ja wohl gar, wenn «8 font nichts Hık 
dert , ein Brechmittel nehmen: deun ah — 
Verhuͤtung der Gliederfranfheiten zu 
traͤglicher / als das Erbrechen. Die Yerztesar 
then , nach Vernunft und Erfaprung, daß 
fi) die Gichtiſchen des Capaunen⸗ und Gänfer 
Fleiſches und der Karpfenenthalten. — Richt 
Pen iſt alles ſchaduch, was den Mörper 
mit Eruditäten aufüllet , und was die Nche⸗ 
(de Materia erreget und in Die Blieber frei 
Darum find ftarfe und faure Weine zu 
ver meiden und befonders nie eher zu frinfen , 
als bis man etwas von feften Sperfen-genofs 
fen Hat. „Es iſt fehr ſchaͤblich, gleich nach der 
» Suppe, oder nad) ſehr wenig Speife Wein 
„zu trinken, am fdädlichften aber, es müde 
„tern, ober außer den Mahlzeiten ‚ zu 
» wenn der Magen mit der Verdauung: der 
+» Speifen befhäftiget iſt. So weit Cräro. 
Was den Wein betrift, fo beftärft das Zeugs 
niß Baglivs,der ale Hoffnung verloren gab, 
wenn man nicht den Wein und Nauſch meis 
den wollte, und des Kiverii Beobachtung, 
den Ausſpruch des Craso „ fintemal der (es 
tere verfichert ,„ daß bloß durch Die Entfag 
des Weins viele von der Gicht völlig: beftener 
worden wären, aller auberer zu geſch en. 
Man muß hieher alle uͤbrigen ſiarken Getränfe, 
den Brandmwein , die Liquers alle bihig ges 
würjte Brühen , den ftarfen Kaffee und die 
gewuͤrzte Chocolade rechnen. Die fehr nabr⸗ 
baften Bruͤhen und Biere find nicht unfchuldis 
ger, und furz, das reine Waſſer und jedes 
Getränf, was dem am naͤchſten koͤmmt, ſollte dad 
einzige tägliche Gerränf der Sichtifchen ſeyn 
Diefed Getrant der Gefangenen ſchickt 


Liegen fpeint , daß man an der Wahrpeit x ſich zu ihren Speifen. Die magerſte —828 


wre taum faly „daB die Diät der Gichtiſchen. 
So empfiehlt Mead den jungen feuten, die bie 
Gicht verhüten wollen, beym Waffertrinten 
gemeine Zugemuͤſe, leichte Fleiſch Flußfiſche, 
Milchfvrifen, und dabey maͤßige Leibesubuns 
gen. Man kann niht glauben, was Wafler 
und Brod, Zwiebaf, Graupen, trockenes 
Obſi uud ſolche gemeine Speiſen, die großen 
Herren gut nähren, und wie ſouverain fie das 
über ‘ihre rebellifchem Glieder herrſchen. 
Erato führt aus dem franz Allexandro bag 
BDenfpiel des Franz Debine an,welher fünf 
sig Jahre alt, und mit Gliederreißen fehr ge 
Plages war, als er ganzer zwanzig Jahre in 
einem Tburmeeingefnerrt wiirde, mo er nichte 
anders, als Brod und Waffer zu genieffem hatte. 
Diefe vortreflihe Eur reintgte feine Säfte ders 
ftalt vom der nichtıfchen Materie, daß er in 
Pine keben Das Poragra nie wieder empfuns 
n. Gleichwohl iſt es Lie ſchlechte Koſt nicht 
allein, weiche dem IEebel vorbeugrt ; fondern 
die Schonung ded Magens, bie Mäfıateit, 
die Enthaltfamfeit muß Ginzufommen. Daber 
b Dlater den Leuten, die er vor der Gicht 
wahren follte, den Ruth Heine Mahlzeiten 
zu thun, und dennoch zumweilen einige Mahl⸗ 
geiten ganz zu überfchlagen. 

Aber‘, wie werden wir dieſe erſte Kegel 
beobachten 7 ich predige fie, weil fie wahr 
und notbmwendig iſt; aber wir Kinder der 
# va können fie micht halten! Sie fey auf gutes 
Gtüc empfohlen. Entweder werden wir das 
durch die Gicht verhüten , oder wir werden 
Doch aufhören, zu fagen, daß die Aerzte ihr 
Richt vorzubeugen wiſſen. 

Ber dieſer Gelegenheit, Fanır idy die Frage 

von der Milch nicht unberührt laffen,, welche 
u einer Zeit in Paris felbft den podagriſchen 
Beten zum deftändigen Getränfe angerathen 
wurde, Hippocrares fonnte hiezu den Grund 
gelegt haben, weil er podagriſchen Leuten die 
Eſelmilch und Molfen derodnet hatte, weiche 
letztern er gefocht trinken ließ. Vielleicht aber 
wirkten diefelben das ganze Wunder bloß 
durch eim erregtes Purgiren, und nicht in fo 
fern fie Theile ber Mitch waren. Nichtsde⸗ 
oweniger fieng man vor einiger Zeit an, die 
ilch ohne Einfchräntung, ja gar zum ein⸗ 


! 


Getränfe mb fafk auch zur einzigen 
u u und dieſe Mode hat ſich 
lange erhalten. Chesneau ruͤhmet, daß dars 
durch eine groſſe Menge Beute vor den ns 
fällen der Gicht frey geblieben, und Rompf 
beruft fich auf die häufigen Bepfpiete der Par 
riſer. Allen führt ein medicinäfches Conſilium 
an, welches dba 4. B.5 7 se einem Hornchh 
men gichtifchen Cuglaͤnder gegeben, tvorinn 
Mitch, mit zweymal fo viel Waffen dermifcht, 
zum einzigen Getraͤnke geſtattet, uud ir Sp 
nihts anders, ald Öraupen, Neig, Kir 
Rüben, Bohnen, Erbfen, Spiwarh , re 
Früchte, getrocknetes Obſt, wieback mit 
Milch, wenig ungefa Fiſche, hauptſaͤch⸗ 
lich aber Brod mit Milch erlaubt wird, Zum 
Beſchluß  faget der gedachte Arzt dieſes 
sr Der Uebergang von ihrer bisherigen Lebens; 
art zu Diefer meuen iſt ganz ficher, und fie 
haben von der ſchnellen Veränderung nicht® 
ju befürchten. Iſt fie aber einmal angefans 
gen, fo müffen fie bis ans Ende ihres Leben® 
daben bleiben: Den der Ruͤckgang zur Ueppigs 
feit und ungebundenen Lebensart wurde nicht 
erg kön —— —— die wi 
auch Die zufallige, kann dur e 

— 4 derhuͤtet werden tr. a — 
ey allen dem haben die Aerzte fuͤr no 
wendig gefunden die Milchdiaͤt er Fa 4 
tung der Gicht mit groffem Unterſchiede ih 
erlauben. Willie gefteht, daß er einige g& 
fannt babe, wehhe, nachdem fie drey + big 
vier Monatbe gar nichts anders, als Mil 
genoffen, groffe Erleichterungen empfunden: 
bingegen wiſſe er auch vom andern, daß ibs 
nen die Milch übel befommen fey, und 
fie ihre Fingeweide verftopft babe: daher 
die Gichtifchen warnet, diefe Diät nicht ohne 
vorhergängige Beurtheilung eines flugen 
Arztes anzufangen. Eben fo wenig will a 
Mead die Milchdiaͤt befonders denen anpre 
fen, die ſchon viele Jahre lang gichtiſch gewe⸗ 
fen find, weil dieſe, wenn die Gicht in den 
Sliedern auffen bleibet, nicht allein im der 
Gegend des Magens leiden, fondern auch fo 
ſchwache 5* behalten, daß fie dem Reſt ih⸗ 


res Lebens ſehr eiend vollbrĩingen, und d 
ſes fagt er, iſt denen nicht feisen wiperfaße 
802 ren, 
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een, Die ſtatt aller andern Speifen nichts sans 
ders, ald Milch und Zugemüfe genoffen has 
ben. Wenn dennoch Jemand etivaß verfus 
en und wagen will, fo muß er noch jung 
ſeyn, und die Gicht noch nicht öftır alg etwa 
swey s oder dreymal gehabt haben. Dann 
muß aller Wein und alles Dier ſwlechter⸗ 
dings unterfaget, und für feınen Durft nichts 
anders, als Waſſer hergegeben werden. Er 
genieſſe Mich und Milchſpeiſen und Zuge 
müfe, einmal des Tags zartes Fleiſch von 
jungen Huͤhnern, ıc. — Flußfiſche; da⸗ 
ben übe er feinen Leib durch anhaltende, aber 
nicht heftige Bewegungen. Ich weiß einige, 
die Durch Diefe Lebensart vor der Gicht les 
benslang ficher geblieben, und ohne den ges 
ringften Anftof von Podagra zu einem ſehr 
hoben ‚und vergnügten Alter. gelanget find. 
Sp nůͤtzlich iſt e&, der Natur gemaͤß, das 
iſt, maßig zu leben! und diefe Lebensart muͤf⸗ 
fen befonders diejenigen erwählen, Die Die 
Gicht als ein Erbiveh zu fürchten haben. 

» Außer Diefer ſtrengen Diät ım Effen 
und Trinfen wird die Gicht auch Dadurch vers 
butet, dad man von Zeit zu Zeit, und wie 
Sydensbam faget, lange vor dem zu befürdys 
tenden —— + einge Arzney nehme, 
welche die Verdauungswege reiniget. Der⸗ 
gleichen Arzneyen find die Digeftive, die Brech⸗ 
mittel und Die Pürganzen. Eraro berührt 
den Grund dieſer Nothwendigkeit, indem er 
fagt: „» Weil aucd bey der allergenaueften 
Diät einiger Ueberfiuß gefammelt wird, fo 
serorbnen Die Aerzte jährlich, befonders im 
Brudejahre und im Herbfte, Purganzen, und 
Öalenus verfichert, daß er auf ſoiche Weife 
biele vor der Gicht gefihert habe, befonderg, 
wenn fie auch -Blut gelafen, „ Aus dem, 
was id oben von diefem Schriftfteler anges 
führt habe, erhellet, wie viel Vertrauen er, 
gur Verhütung der Gicht, auch auf die Brech⸗ 
mittel ſetzte; und was die Digeftive betrift, 
die entweder, als Salze die Cruditäten der 
Verdauungswege aufiofen, oder durch Ers 
wärmung und Stärkung des Magens die 
Berdauungsfräfte vermehren ; fo fann man 
diefelben um deito vortheilb after gebrauchen, 
je allgemeiner fie ſich für ale Naturen ſchi⸗ 


| 


| 


tiget, daß wiederholte 


gen, je weniger ſie die Ucberhäufung: dee 
Verdauungswege dulten —— 
die Wirkung ihrer Arznehkraͤfte iſt. Diele 


theile müfien Die Gichtifhen bey aller Str 









ihrer Diat Dennoch mutnehmen: wei eben di 
ſchlechte Verdauung ihr urfpringlicher Fehler 
felglich die Gefahr allzu wabrſcheinlich 
fie fid) auch) bey aller Maßıgfeit Denuo , 
laden. Die Brechmittel baben darınm. 
Vorzug, daß fie durch die Auſtrenguug 
Ton der feften Theile zugleich vermehren zum 
foldyergeitalt den ſchwachen Gelenken, 
zu ſtatten kommen. 2* 
Die beßten Aerzte ſtimmen überein, d 
dieſe periodiſchen Ausleerungen und 
gungen des Magens und der Gedaͤrme d 
Bichtiſchen zur Verhuͤtung ihrer Zufaͤlle fehr 
tbiy find, wiewohl ein jeder in der Wahl bei 
Mittel von dem andern abweichet, machbei 
es etwan noͤthig fdieinet, Der Theorie etwas zu 
Gefallen zu thun, oder der Nebenumſtaͤnd⸗ 
wegen eine Art von Arzueyen der andern dor⸗ 
zuziehen. Die alten Aerzte waren hierinn ſehr 
genau. Sie purgirten einen Hichtiſchen, dem 
fie einer Ueberbaufung von Galle v 
fanden, mit Rhabarber, Scammoneum u. d. 
Wenn fie bey ihm einen Dünnen Schleim 
mutbheten , fo nahmen fie Wanna, Agaric 
u. d. gl, Glaubten fie aber, daß ein dicker 
Schleim vorhanden waͤre, ſo gaben ſie das 
Turbith, Hermodatteln, Colloquinten, und 
d. gl. Ich will feine Bermuthungen auſtellen, 
wie oft fie fich in der Beurtpeilung ber feinds 
lien Materte betrogen haben mögen. Aber 
genug, fie wurden —— darinn beftäts 
bführungen der Gicht 
ihre Kräfte benehmen. Hierbey trug es ſich 
su, daß bald dieſes, bald jenes Purgiermits 
tel wider Die Gicht beruhmt und angepriefen 
wurde ; obneradtet man , wenn man beifer 
denft, als der große Haufe , bey jeder eing; 
nen Perſon dasjenige ausfuchen wırd , iv. 
fi für ıhren zufammengenemmenen Zuftanb 
am befiten ſchicket. Es geſchah fo gar, daß 
man die gute Wirkung der Purganzen auf die 
Rechnung thoͤrichter Nedendinge ſchrieb, wo⸗ 
mut ſich der Aberglaube verband, und fo fieng 
man an , Specifica und ſympathetiſche a 


) pe ’ Heren nerinnern „ welcher Die Brechmitz 
omeun seine. an; zufammenfegte, und A tel bey Sch it der Gelenfe, und wider 
U,von et was vom gerafpeit den.beranu arorpfmum, als das als 
irafchadeleines unbegrabenenMenfchen 2 lervortre Praͤſervatd anpreifet. Es iſt 

that; jo fe es nicht fehlen; «8 mußte der [U] inzwifchen befannt , daß es viele Umftän’ e bey 
irn am.den guten Wirkungen diefer U Kranfen gebe, welche den Gebrauch der Brei 
ten Antheil haben. Die klu⸗ Bi verbieten,.ob fie ihnen gleich fonft mo 


TB 
Solchergeftalt bleibt mir, was den Vnnkt 

der öftern ‚Neinigung der Verdauungswege 
betcift, kein befferer Nath übrig, det meinen 
— Leſern brauchbar wäre, als daß fie 
v aller Maͤßigkeit in der Diät, ſich dennoch 
ſtets beobachten, um e8 zeitig zu entdecken, 
ob fie fich entweder unverfeheng, oder, wegen 
ſchwacher Verdauung, nach und nad) ⸗ 
laden haben, und daß fie, fo bald fie Kenn⸗ 
jeichen Davon verfpüren, fo bald ihr Appetit 
anhaltend matt, die Feibegübung verzögert, 
vermindert, oder zu trocden, der Leib mit 
Blahungen beſchweret wird, oder, fobald ſich 
ein Ekel ,eın Magendrücen ‚einige Srannung 
ım Unterleibe u. d. gl. eınfindet, gleich den 
Gebrauch der Digeflive und der erwaͤrmen⸗ 
den Magenarzneyen auf einige Tage anfans 
gen, und fodbann durch eine Dofin Rhabar⸗ 
ber- oder balfamifchen Ertract den Leib reinis 
gen, und dieſe Eur unmittelbar wiederholen, . 
und fo lange fortfeßen, bis ſich die Keunzeis 
chen der guten Verdauung wieder eingefunz 
den haben, Wenn «8 die Gelegenheit erlaus 
ben mill ‚bo fann eine Örunnencnr die Etelle 


A berfetigen, „Denn, ein sei 429 
- Fe. die Gicht Wenn ein Argt * 
8 —* ee F werden efee de Ausſpruch 


Welche die zarte und ſchwache Leibesbeſchaffen⸗ 
beit der Gichtiſchen nicht beleidigen, , Bon 
 Diefer Einficht findet man die Spuren bey als 
eu guten praftifchen Schriftſtellern. Co bes 
bauptete 5. &, Siverins, man müßedag Pur 
Hieten nicht bloß im Herbſte, und Fruͤhſahr, 
Bor diermal im Jahre, ja, nach Beſchaf⸗ 
enbeit , wohlalle Monathe wiederholen, und 
er bediente ſich brerzu der Aloe ,.der Herimos 
Dat ein u. d. gl. Das Pulver der ondoni.ien 
Aerzte , womit. fie die Gicht zu verhuͤten 
pflegen ‚ mußte alle Monathe mıt weißen Wein 
eingenommen werden. Junker empfahl ebenz 
Be ein viermaliges Purgieren im Jahre zu 
erbütung der Gicht z und wie viele; andere 
könnte ıch nicht anführen, wenn es nöthig. wär 
ce! Man wird aber bey diefer Borficht dennoch 
unglucklich wanlen, wenn man fein Vertrauen 
auf heftige Arzueyen ſetzt, weiche bie Suche 
wachen. Die gelindeften und zugleich ſtaͤr⸗ 
en Purganzen fliften durch ihre Wiebers 
holung med Nutzen, und find frey von allen 
Gefahren. Die ber ‚ die bittern Dige⸗ 
ftivefalge „die Senne, die bitiern Ertracte von 


ichtifcher Leute , die in den Fahren, da fie 
die Drunnencur gebrauchen, von den Anz 


€ fällen ihres Podagra fren bleiben, hingegen 
abführenden Begetabilien, dergleichen in den |Ä| in jedem Jahre, da fie diefelbe verfaumen, 
Dgenannten. n oder, Viſceralpillen von der Gicht einen Beſuch zu gewarten 
nd ‚ die Molfen, die ferfenartigen Arzneyen, | 2 
te Meerzwiebel , das Gummi acum, „ allen diefen Unternehmungen find, 


und die abführencen Stahlwaſſer preifen ich 
‚auf eine vorzügliche Weife zu dieſem Gebrauche 
ee een —— uſ⸗ 
fe dem babe, das Crato ihnen gegeben, 
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verhuͤten foflen, daß dieß nicht fehade 
So feitam geht man mit 9— um. Deut 
tavelt man ung, daß mir Argnener bero 
nen, weil die Arzneyen miNer die Natur Mat 
Morgen tadelt man une, da e Gicd 


—* 





endlich fo find auch nicht alle Stahlbrunnen 
für Gichtifte gleich müßlich, indem der mit eis 
. Aigen verbundene el, oder auch der 


eingeführte übertriebene Gebrauch derfelben, et * 
fie mauchen ſcha lich machet. Aug dieſen |R fe ihm. 


werden meine Lefer den Schluß machen, mas 
> zum die Aerzte über das Borurtheil einiger 
ftarfen Geifter unfer den Gichtifhen laden, 
nach weichem fie behaupten, daß man bey 
Diefer Kranfheit gar feinen Rath eines Arz 
fe8 bebürfe, nnd daß man die Sache bloß 
der Natur allein überlaffen müße. Cie wer: | 
den aus Liefer ganzen Abhandlung ſehen, 
daß die gufen Aerzte ſelbſt, ſowohl zur Vers 
bütung, als zur Eur der Gicht, fehr wenige 
Yrguenen verordnen : denn Ich werde das, 
mas ich davon fage ſtets auf die Zeug⸗ 
wiße folcher Lehrer gründen. Allein, da fie elenf, Pr 
von dem Aerzten die wahre Veranlaffung ir } firömmen d 
rf fan mente 


und diel miehrerm ſolchen Behutfamfeiten "Nah der Diät der Öftern 


ser Krankheit, die Methode und Mittel, fie ſta 
n verhüten, und die gruͤndliche Eur derſel⸗ ‘ 
n, die einzig und allein in der forgfältigen 75 d 

Erhaltung einer guten Verdauung, und in 

der Stärfung der Gelente Befteht, umd zur 

gleich alle die fleinen Bortheile erfahren fönns AI terie in Diefelben 

ten, ohre melche dag Unternehmen nicht ger If} felbfü unglaublich neunet 
nocheinmal, Daß meine Pefer für fich Diefen 


lingen —— fo wird es in der That ein wer Be 
ein ver mebeerumale m) Arne | unter dr Ya Ihr It 5 
even, und die 1 | zu thumich Hatte, ° |, er beweifet, 
x der, wenn er aus nicht zw glanben Die Dep ur —S—— anf. 
s Staͤr⸗ 







nig laͤcherli einen ſolchen Mann 


gen in ihrem ganzen U 
tige zur allgemeinen Ggf 
Es iſt die — 
allein werben die R 
und Knechte fo ſtatk, daß fie mit unglaublis 
eu —— wohin ſie wollen. Da 


nuu di 


a ar Er 
es 
5 und d — — 


Durch die bung 


——— 
rdert, fo 
ech DR wehrte 


eine GSpechlation, Die Stimme der Natur 7 


gechret. Aus einem Herrn 


ein Kaecht zu en, ſagt Junker in feiner U 


Adyandkung vom Podagra, dag ift das Mits 
tel, es zu verhüten. Die träge Bequemlichs 
- keit, Die weiche Wolluft zu fliehen, das lehrte 
auch Bag:iv; und ohne mehr Nerzte zu nens 
wen, fo zeigt e8 ung der Arbeitsmanu, hal 
ey nei = Ann —— 
ige in ſeinem e 
Gicht ſeldſi iſt ung dieß Hilfsmittel undrauch⸗ 
bar; aber um fie zu verhuͤten, dazu iſt es 
gemacht. Mann übe ſich täglich, aber man 
—*28 die Gelente nicht. Eine maͤßige 
Uebu 
träften diefeiben, Aber eine mäßıge Uebung 
muß dennoch big zu einiger Ermüdung forts 
Bauten, wenn fie Ruben ftiften foll. In meis 
nem zoften Blatte habe ih die Gefeße der 
Leidesubung befchrieben. Diefe ganze Fection 


iſt Hier einzufchalten; und wenn fie beobachtet 3 


wird, ſo wird alled gut geben. Unſere Ge 
lenfe werden der gichtifchen Materie tapferu 
Widerftand leiſten; die Purganzen und Dis 
geſtive werden ihr einen andern Ausgang zei⸗ 
gen, und die gute Diät wird verhüten, daß 
micht immer meue erzeugt werde. Auf diefe 
Weife können mir Holenanders zufammens 

iebende und zurüftreibende Arzneyen ent; 


oͤheit biptragen, A 
elente dev Bauern \ 


Hülfämittel. MW 
. etwas zu profitiren wäre, fo möchte es die 


Er 
13% an in af gu merden, zum 
en 
das 


ng ohne dag die Verdauungs⸗ 


4J 
| Uebung der Gelenfe wird Bi 
— die das Wafler — 


entnervet ung 
gen in der wolluͤſtigen Liebe ? Nitts hindert 
ung mehr andere Leſbesuͤbung, alg die Verzaͤr⸗ 
fung „ die Liebe zur Bequemlichkeit, der lange 


ftärft die Gelenke; Strapazen ents % 
fie fo ſchwach macht, daß fie beben. 
von dieſen Dingen wirken zugleich unglücklich 


be Di ‚über 
Be —— 
° n e 3 
legte kaites Waffer auf bir — Ge⸗ 


enn aber ja von dem allen 


3 ach des Rondelers feyn, daß einige, 


A 
Dar rg a Kr] Wafler it im Sommer 


was «ine Br Bewegung 
e im Winter if. Durch die ſtar 


“ 


und die falte Luft allein 


affen murden. Die Gelente werden 


geftärft, die Gefaͤſſe > 
‘die gichtifche — ae kei dur 
die eröffneten Schwe 


er aus dem Körper. 
u diefer Maxime von der Stärkung der 


Gelenke gehört alles, was noch etwa einen 
Opel der Du gichtifcher 


Leute ausmacht, Alle 
roſſe Entfräftungen find fhädlich ; und was 
br, als die Ausfchweifuns 


laf, und der Schmeerbauch. Nichts greift 
unfere Gelenfe mehr an, als der Zorn * Ber 
Viele 


auf die Verdauungsfräfte, und tarum follte 

bey allen der Spruch mwiederholet werben : 
eh von den Sünden, wie vor einer 
lange ! ; 

Bey diefer Gelegenheit Eimmt noch das 
Blutlaffen in Betrachtung. Einige Aerzte 
balten daffelbe für ſehr nothwendig zur 
Verhütung der Gicht. Riverius wollte es 
zweyal im Jahr wiederholt wiffen. Die ſtah⸗ 
liſchen Aerzte, welche dieſe, tie die meiften 
übrigen Krankheiten, von der Vollbluͤtigkeit 
berleiteten, verlangen nicht allein ein zwey⸗ 


ren, und ınan ſieht wieder, wie gera man 1 ja diermaliges Blutlaſſen, ſondern end, En 


Blutlaſſen. 


432 
das mwieberholte —— bie Blutyg 
Es gegeben, 
ur il erh mi nu a 
€ . "au 
einige, die Erleichterung gefunden zu 
* 


— 


Hier 


— 


ut: wenn 
eit mie 


** Sie die febr — find. 
— Be 





glaube nicht, daß bie I 
fen jemals die Gicht verhü 
üßen, um der Gefahren - 


fleinen S 
* 9 verhüten. 
vielmehr — —53 18, 
per vielme r 9 te, a 
idn davor bebüte, Um defmwillen kann ich 
nach meiner Ueberzeugung, und «us einer 
allgemeinen Erfahrung , wie BEER 
. dag öftere Blutlaffen — worden ſey/ 
um die gichtiſchen Paroxyſmen zu * üten, 
dasfelbe fo wenig zu diefer Abficht emp dis r) 
daß ich vielmehr fagen möchte, die zur 
eneigten Leute müßten nach und nach vom 
Ser Blutlaffen abzufommen ſuchen. Selbft 
die, fo die Gicht vom der Vollblütigfeit her; 
leiten, müßten von rechtömegen «eben dens 
felben Rath geben, weil nichts die Vollblu—⸗ 
tigfeit gewiſſer vermehret, als das öftere 
der rzt, 
b) €8 wird dem geehrten Publifo vers 
Hoffentlich nicht unan per feyn , —* man 
anzeıgt ‚ wie alt jede Art nachſtehender Baͤumt 
wirt ‚fhaftlicher Weife bis zur Abnugung aufs 
hoͤchſte ftehen bleiben mag ; und wie flarf ein 
Bann in diefer Zeit nach feinem Diametro auf 
einem ihm gedeihlichen Boden wachen fann , 
und zwar: 
ımo, Kladeltragende Bäume, 
r. Die Ceder bis 400 Jahr 46 Zoll in Diameir. 
2. Der Lebensb. 400 — 36 — 
3. Die Zirbe. 150 — 36 — 
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sung ſchreiten. 2 a — 


findet auch unterſchiedene Recepte zu 


fd. Der Tape. do en 
& Der Lerchenb. 90 — _ 
£ Die 0 — gu 
7. Die Tanne 120 — 2 = — 
8. Die Kiefer. 120 — Hrn — 
ue —— er] 
linie. 
2. Die Bee Sing 
4. Die Ahorn. 100 — 24... — 
» Die finde, . 100 —ı 30, m. 
Die Ruflee, 100 m. m. 
7» Die Birke, go us 20,0. en — 
8. Die Erle, = 20 — 
9. Die Eſche. 120 — 30 — 
F Die Meſſeller. 120 —2 en ro 
12 Die figeceh 8s0 — — — Fu 
12, eu aftan. 100 — — 
g 13, EN oa or 2283 at 


Anmerf. „) a der eptern Stubrie 
i EEE 
I ah oT 

neswe i 
— —J— — Mes 





Dendrhigt bin, 


en, und das üb brige ju rechter 


ES) I wider „die Räude der 
ittel w 

Sack ac findet in den —* 

büchern von dieſer Krankheit, nt 

len ganze Heerden aufreiber, 

fiefung andern ß —— A 

der vieles angeführe 

retiſche —— — * 

Inaugural⸗Diſputation, welche D, 

ber in Dem zten Theile, feiner neuen 

lungen überfeßet und tingerüuchet hat, 


5 


- 


aud Decseten barinnen. Die Urſachen, Kenn⸗3 
-sgeichen,, Befchaffenheit und verſchiedene Arten 
er Krankheit find, darinnen fehr practiſch 
ausgeführet. Cs it alfo nicht nöthig,.alles 
Diefes:necy einmal bier zu miederholen. Nur 
fo. viel ift zu merlen: 
2} Daß diefe Krankheit in ihrem Ans N 
fange bloß ein Fehler Der Haut fen, weil ſolche 
Wuehrentpeils mit Aufferlihen Mitteln gebeis || 
Jet werden fan, und weit ſowohl dag Blut, 
ale die Eingeweide ber Thiere, bey welchen ſ 
die Krankheit ſchon einen ziemlichen Grad | 
erlanget, wenn fie gefchlachtet werden, ganz } 
ohne alle Mängel befunden werden. 


| 
NS 
h 






2) Daß alle Mittel, welche man in 

Biefer Kranfheit anwendet, dahin gehen muͤf⸗ 

fen, alle Stodungen in der Haut bes von 
der Räude angegriffenen Thieres zu heben, 
um die räudige Materie heraus zu fhaffen, 7 
und die Geſchwuͤre, Grinde , und Schuppen | 
zu heiten und zu reinigen. 1 
Alle nachſtehende Mittel haben dleſes N 
zum Zweck, melde auf eine Heerde von 300 | 

4 eingerichtet find, - 
ri Hund Mercurius oder Duedfilber. 
Kraft des Mercurif in den Salben und | 
a, wozu er gebraucht wird, beſtehet 
innen, daß er die Schweißloͤcher eröffnet, 

d durch die Ausdünftung den Unrath ang; 
Freibet, audy die meitere Gährung der Mas 
‚Lerie verhindert. ) 
"22 Pf. Schweine Schmeer. Dieſes heis 
let und macht die Haut gefchmeidig. 

ER — Reuter Salbe. Dieſe iſt mehren⸗ 
theilss ou Mercurio zuſammengeſetzt. 
erg, Ganzen grauen oder geiben Schwe⸗ 

. Der Schwefel wird im ber Arzney⸗ 

. — Punff gebrauchet, wenn man was eröffnen , 
austrocdnen, und bie Verweſung oder weitere 
Gährung, verhindern will. Iſt uͤberhaupt ein 
Specificum wider die Kraͤtze und Maupde, 

2 IF Pf.- Kupfermaffer oder Vitriol. Es 
iſt ein aͤtzendes Mittel um die Eiterſtoͤcke und 
‚wag über. der Haut ausfaͤhret, wegzunehmen. 

“0. „Ale diefe Jagredientien werden mohl 

“untereinander gerubret und vermifchet, nach⸗ 

dem der Schwefel und Vitriol vorher zu Pulser 


‚auszuhalten, um 
abgeſchoren. 








gaife , auf dem Ruͤck 


‚die. Eguge zum“ Gebrauche binlän 


dern Gefäffe mit dem Schweine fette a 
ober vermiſchet werden. ’ 
Dieſes Recept ift mit Mutzen und fehr guter 
Wirkung folgender Geſtalt gebrauchet worden: 
Als die Schaafe zu Ende des Winterd 
von Yo. 1763 umd 1764 Kennzeichen von der 
Raude von fich gaben, indem fie fi) an Die 
Wände flarf rieben, die Wolle verloren, und 
anf der Haut fich viele Schuppen zeigten, 
auch verſchiedene von den Jaͤhrlingen, melde. 
von Natur noch zu ſchwach find, bag Uebel 
Akten 5 fo wurde zu Anfange 
des Frühjahres der ganzen Heerde die Wolle 
Es ließen fih auf der Hant 
lauter gelblichte Grinde fehen, vornemlich am 
en, und auf dem 
chwanze. Befonders fpührete man bey dem 


) Eintritte des ReumondesdenAugfhlag heftiger, 


Nach abgenonmener Wolle und bey dem 


gedachten Mondenmechfel wurde jedes Schaaf 


in Saifenfieder Lauge gewaſchen. Man nahm 
anf die Heerde von 300 Stuͤck zwey Tonnen 
oder Achtel dergleichen Lange, Diefe wurde 
im einen Keffel über dem Feuer gekocht. Um 


die Lauge zw verlängern, füllet man einem 


Kornſack halb vol mit Holzafhe, und 

den Sad an ein Stück Stange, welche bur« 
die Handhaben des Keſſels geſteckt, ın dem 
Feſſel herein, daß die Aſche ausgelauget werde, 


: Nimmt man nun einige Eimer vom der auge 


aus dem Keſſel, fo fönnen wieder ein paar 
Eimer rein Waffer zugegoffen, und dieſes ſo 
oft wiederholet werden, ald man ſiehet, daß 
glich: genug 
ſeyn werde. Wenn nun bie Lauge heiß ge⸗ 


‚worden, fo gießet manfolche in große Zuber oder 


Wannen, und thut fo viel kalt Woffer dazu als 
nötbig it, die Lauge etwas abzufühlen, Iſt dieß 
geſchehen, fo nehmen einpaar Leute ein Schaaf 
und mafchen ſolches in der Lauge, mie fonft 
das Wafchen vor ber Wollfchur zu gefchehen 
pfleget. Daben wird der Kopf des Schaafes 
eiwas in die hoͤhe gehalten, damit Die Lange 
bem Schaafe nicht in die Augen und Ohren laufe, 

Nachdem die Schaafe von dem Was 
fchen-abgetrocknet waren, fhmieret man fols 
che mit obiger Salbe, yornehmlih am Halfe 


sehoffen, und des, Mercurjus im einem beſon⸗ F auf dem Rüden und auf dem Sq wanze , wo 
. Lt dh Ad O o — der 


* 


fin eigte Die 
Shen m 9 ya u Bi eingeries 
ben warden. Von der Salbe kann man- 
Pe brig behalten, damit die Stüde, 
welche den Ausfchlag nicht verlieren wollen, 
Wh einmal können geſchmieret werden, Yes 
doch waren wenige Stücke, welche nicht gleich 
> mac dem erflen Schmieren das Uebel verloh⸗ 
een , ohne das weiter etwas gebraucht wurde. 
Es verfichet fih von felbften, dag man Die 
franfen Schaafe bey üblen Wetter im Stalle 
ehalten müße, ‚denn durch daffelbe würden 
Die Ausdünftungen, welche durch biefe Mittel 
befördert worden , zuruͤckgehalten, und der 
Zweck von der Kur niht erhalten werden. 
Man gab den Schaafen nach der Kur 
Steinfal in Menge zu lecken, theild fie zu 
fen, theils ihnen Luft zur Wende zu ers 
wecken. Gegen den Herbft babe ich folgende 
Meinigungskur vorgenommen. Es if befannt, 
Daß die Waholderbeeren den’ Schweiß und 
Harn treiben, alle böfe Feuchtigkeiten vers 
— 5 und die Verftopfungen in den erſten 
egen der Abfuͤßrung heben. Eben Diefes 
thut auch das MWacholderholj, wenn man es 
zu Träufen braucht, Hier wurde folgender 
‚gefalt erden: : 
Man nahm ein Gebuͤndel von dieſem 
u welches aber frifch fenn muß, hackte 
ſolches in kleine Stüchgen , that ſolches im eis 
en Keffel voll Waſſer, und lieh es mit dem 
Waſſer auffieden, fo lange, bis daffelbe ganz 
bräunlich davon murde. Darauf murde 
davon ein belicbiged Maaf in die Tröge, 
woraus man bie Heerde tränfte , gegoffen. 
"Nur muß man Anfangs mit wenigem vers 
fuchen ; denn gießet man gu viel, fo iſt ih⸗ 
‚en dieſes zuwider, und fle laufen von den 
Trögen weg ohne zu trinfen. 

Daben ift aber in Acht gu nehmen, daß 
man fich dieſes Tranfe nicht wohl bey trächs 
tigen Schaafen bedienen fönne, weil derfelbe 
viel Treibendes in fih Hat, und man alfo 
‚Gefahr. Kefe „daß die traͤchtigen Schaafe 
veriverfen m öchten. 


— en 
on gele rten Sachen. 
a) Dan wird es nicht anderft ald Bas 


terla 


M 
ſoll 
A 


; betiteln können, wenn wie di⸗ 

unſers Baterlaude biemit offen, 
lich -aufeufen : - ihre wohlge ports 
(den Stü e, mit Gutheiffen des Hrn. 
oder ohue Naman eingufenden ;" um mig: 
vorgüsler Guten bag Schönen ze * 
tigen Blaͤttern aieriſchen Nachwelt 
Geſchent zu machen. Solite man ie 
biühenden Schulen nicht die ſchoͤnſte 
menlefe ale Jahre zufammen nr _ 
—— Vergnuͤgen — — Far 
Auch Die Herren Profeſſoren —— 
ſich, daß in dem Kaiſerlichen K. —— 
in Wien Jugendfrühte in 2. Octa 
heraus gekommen, und dieſe aus den beßt 
gewählten Stuͤcken der adelichen Eleven offent⸗ 
lich von ihrem Lehrer, unſers geliebten Herru 
Michael Denis , zuſammen getragen worden 


find. Ließ ſich in Unf.rn Gegenden nie auch 


fo eine Saınmlung dereinſt gedenken %:; 


b) Sn einer, zu fort Royal — 

tinique am geen Marz gehaltenen Verſamat⸗ 

lung der Abgeordneten von ben berfchiedenen 

Kırhfpielen jit befchioffen worden: eine Prämie 

von einer Million Livres für denjenigen. a 

fegen , welcher ein ſicheres und einfat$ 

tel ausfindi ig machen wird, die Ameifen, t 

in den. Zuderpfantitionen fo 

den verurfachen , gu vertilgen , und «8 find 

17 Kommuffarien ernanuf , welche bit vorzu⸗ 

ſchlagenden Mittel unterfugen, und Die Präs 

mie, welche Ausländern fo wohl als Einheis 

mifhen zu =. werden a Ben ’ — 

ollen. 34 — 
Artie, X R 4 

a) Der arme Greiß. 


Ein ſeltnes Wunderthier zu ſehen⸗ 
Beſchloft ich neulich auszugehen. 
Ich gieng vors Rampe mit meinem Salben 
ulden, ; — 
Und vor mir gieng ein reicher, , reicher 

Der feiner Miene * die eıngelaufnen 


Schulde 
Nebſt dem, was er — die Meſſe dur 
gewann, eG \ 


— 


And mas er, wenns ihm 


slückefotte, >, 
Durch den Gewinn er rn Ko, A 


m ſchweren Ziffern uͤ 


Beil ich den feinigen niche nei 

Doch eh wir noch zu — —E —— 

Begegnet uus ein alter , ſchwacher Greiß. 

Für den, auch —— uns um nichts gebets | 
em hätte, 

Sein zitternd Haupt ‚ Das nur bald feine war, 

Sein ehrlich Fromm G-ficht, fein Heilige graucs 


Mit mehr als Reduerkuͤnſten redte. 
ac ‚ fpradh er, ach erbarmt euch mein! 

ch) habe nichts um meinen Durft ju ſtillen 
ch will euch —— Yen nicht: mehr. bes 


lich ſey 
Den ‚Gott wird ——* bald. meinen Wunſch 
Und euch dur) meinen: od pa 
D lieber Gott !tafi ihn wicht ferne ſeyn. 


©: ſprach der Greif: AR mag ferah ber N 


Er ein fo —* Mann, 
Bin ſchon eine halbe Leiche, 


hr unverfhänter alter Mann ! 
Bin ihr Den moch erſt * 
Am taumelnd in daß Grab zu ſi 
Wir in der Jugend * der Var im Alter 


Drauf gieng der Seide fort. Ein — 


ren 
loß von des Alten An 
Sort du weiſts! mehr ſprach er nicht. 
Sch konnte mich der Wehmuth nicht ermehren, 
Beil ich etwag mitlerdig bin. 
30 gab ihm in der nat cn halben Gulden 


“ perdet euch vergriffen haben: 
s iſt eia gar großes Stuͤck, 
Sch bring euch a g,7 * Gebt mir fo Biel 


eg» —— mir, * geb ihm bie | 


*1 
| 





dir Ins mich noch um Geldzum teinfenan? | 
n eriuehr N 


r als ich bedarf‘, un mi eus ana 


Ei Ans elepguben ı 
* ‚dapi Eu teinft etwas Wein 


& ' 
En Bu ale Bas TE en 


Mi Nach diefen Greif, ver ie fo redfich ſchien 
Ü Und hat im Gehn zu manche Frag an 


N Aein, indem ich a ihm kaer 
—* er ſeit * —* —* 
ie Mien’ auf ſeinem Sterbebette 
Dur uod) Die redliche * der er gefeen rebfe. 
Ein Pſalmbuch und Bro 
ihm auf ns barten Bette, 
D WEB. der Geizhals * den Greiß geſehen 


1 Lag neben 

et ea 
vielleicht ihn je v 

Ü Daß er vor feinem 6 A einen Trunf ver r 


i) Das a Zind. 


Matter. 
34 wähe du dich denn im Bette ? 
nicht ſchlafen, Kind? 


Bind, 


annſt d 
Ach nein! 


nd, 
* * hangert fo! 


Wie kann dich ———— Kind? Ich gab dir ia 
Kurz vor dem — ‚ hueflen. 


ie meihen id) die Reug ‚Fitee wonte ] Weller mie are 
nd gieng, damit er — meinen fehen (BE Da —— armes * vors ae 
Und bettete; das hörte feiner. 


jr ein er rufte mich ns 
ſprach er, mıt noch 28 Blick, 


Da freute ſich das arme Maͤdchen, 
Und fagte Dreymal: Gottes Lohn! iin 


436 k 


Na Mutter. 
Mein Herzenskind, das allerbeſte, 
Was ih nur habe, geb’ ich dir? - 
Und woßteft. du mir das nicht ſagen 7 


"Rind, 
or Freuden dacht? ich nicht daran, 
aß Ich ſelbſt nichts gegeſſen hatte. 
Mutter. 
"Run weißt du denn doch, wie dag thut, 
Wenn arme Kinder ungegeffen 
Zu Bette gehn, 


"Bi 
Heb' alle Tage ja was auf, 


Menn arme Rinder fommen! 
Das Hungern, ad r thut gar zu weh ! 


Brädner. 
⁊ 14 * * 4 





Ad Artic. U. 
a) Proclama. 


Demnach ben denen, in Gandſachen 
weil. des Mathias Killer fel. gemefrnen Beſi⸗ 
tzers des zur Churfuͤrſtl. Hofmarl Berg am 
Leim Lelbrechtsweis gehörigen ſogenaunten 
Bachmanrauts, den raten 13ten und I4fem 

— drey Licita⸗ 
nons⸗Tagen ſich mir ein einziger Käufer ge⸗ 
meidet; mit deſſen Kaufs⸗Anboth aber die vor⸗ 
handene Gand⸗Gtaͤubiger ſich wicht zu frieden 
geftellet ,„ ſondern um «ine nochmalige und 
vierte Lieitation gebethen haben , worzu auch 
von Seiten einer Churfuͤrſtl. hochioͤbl. Hoffams 
mer, als gnaͤdigſter Grundherrſchaft ſub dato 
arten Octob. & præſ. sten Novemb. ad tol- 
lendum.tollenda. die gnätigfte Eintwilligung 
erfolget: Als will man von aufhabenden Gand⸗ 
richter s Amtswegen, künftigen Mittwoch den 
6ten Decemb. zum vierten , und letztmaligen 
Ticitatioh®: Tag angefeget, und nebenben wies 
derbolter nachrichtlich angefüget haben , daß 
das feil ſtehende ſanimentliche Bachmaprifche 
Gands Vermögen im einem ganzen Hof , nebft 
einigen Mit nämlicher re gr 

ute 


Aedern beſtehet, wobey ſich zu Dorf ein aufs 


Juny dieß Jahre‘, abge 


bauweis genießenden Lehen s oder 


nd. , I 
Ach liebe Mutter, 


3. Schäfl , Rom g Schäff, Gerfien z Schäfl 


ezimmertes Haus, ſammt Stallungen 
Cüädel, ein eine und ein a rd 
ſel, dann zu Feld-, und zwar im Biegelfeld 
144 Juchert ‚im Bogenhauſerfeld x4:7in benz 
Truderinger Feld 20: und in dem Perladher 
Feld 184 Juchert (worunter jedoch aus beps 
den leßtern Feldern alle g Jahre Umwmechn⸗ 
lungsweis nur eines angebauef , Dad andere 
bingegen gu einen Gemeinde; Biehtriehinber 
Brad) gelaffen-mwird ) zuſammen 663 Juchert 
Meder , weiters =- Tagwerk eymäbigef 
Wiefmatb ; und 5 Tag werk Wechſelwi 
Aſchamer Moos befinden. Wie dann, 
dem noch zum Theil vorhandenen: heurigen 
Winter und Sommer» Fand, fammt Strobe, 
2 r Grummet ; dann todfsund lebe 

aus sund Baumansfahrnifi, bag Er 24 
dermal mit Wintergetreid angutreffew iſt· Das 
gegen aber auch ohnangezeige nicht gelaſſen 
wird, daß ab dieſem im 15. Hof beſtehen⸗ 
den Leibrechts ⸗Bachmayrgut an Grunds und 


Hofmarks Gerrfchaftlichen Nögaben, and zwar 
in Geld, als jährlidy zur Stift. 6 fl:47: Fr. 


3. bi. Kuchendienſt. 3. fl. 4. fr. Schariveik⸗ 
geld 10. fl. Dann an GetreidtsBilt- Walz. 
und Haaber 6. Schäflr weitere zur einfachen. 
Steuer 7. fl. 16 fr. und an lan . 


2 
Anlagen, ald Fourage. 8. fl: 45 fe Vorfpean, 


1. fl. 33. fr: 3. of. Haerdſtaͤdt — so, fr. Militärs 
Anlag 8. fl. 45. tr. und Memmftudanlag, fi 
36. fr. verreichet werden müffen.- - 
Es wird alſo eim foldhes jedermanns 
glich durch dieſes offene Proclama befannt 
gemacht, auf daß ſich dieſentgen, welche Dies 
ſes leibrechte Bachmayrgut, ſamt aller Zu⸗ 
gehoͤr, kaͤuflich are ſich u bringen gedenten, 
auf den oben angeſetzten vierten, und letzten 
Licitationdtage den Gten December, in Dem 
churfuͤrſtlichen Schloß zu Berg am keim, wos 
ſelbſt ihnen das obrigfeittich errichtete Fi 
venfarium vorgewieſen, und der Schägumgss 
Betrag angezeigt werben wird, anzumelden, 
und endlichen Ficitation; dann gandrichterlis 
cher Arfudication gegiemiend abzumarten wiſſen 
mögen. Geſchehen den sten November. 1725. 


Cburfärftlibes Hofmarfs:sund Bande ' 
gericht Berg am Leim, ö 


* Ehurbaierifches 2.837, 


Intelligenzblatt. 


Num. XXXVII. 
Muͤnchen den 25. November 1775. 


— — — — — 
Artie. I. rn ——— Hafens Res 

a) Generalmandat : Die Errichtung Dh Maler * — Tal —— 

der —— und wem ſolche eigent⸗ Waft a einzig und alien 6 


* 





lich zuſtehe, fo anders betreffend. Datirt mende Sache , unter Kaßier s und Bernichtu 
den ıoten Ylovember 1775. folder Brieffchaften , auch andern empfindlis 
Wir Marimilian Joſeph, Churfürft zc. chen Einfehen, enthalten follen. 


———* allen⸗ und jeden Unſern Hofraths, NVachdem wir aber, nicht nur Durch eis 
und HoffammersPräfidenten ‚ Bicedomen, |#} nige fogar bis an Unſere höchfte Stelle felbften 
Ranzlern , Lehenproͤbſten, und Räthen, Nents IM] gefommene Proceße, wie auch durch Unferer 
meiftern, andrichtern, Pflegern, Pflegskom⸗ Hofkammer, und Oberftenlehenhofs Eindes 
wiffarien , Berwaltern, Richtern, Kaſtnern, |] richtungen mißfälligft wahrnehmen müffen , 
und allen anderen Unfern Beamten, undfehens daß all obige Generalverordnungen den Obrigs 
verwaltern, nicht weniger denen von Unſer lies J keiten außer aller Gedaͤchtniß gefommen zu ſeyn 
Ben, und getreuen kandſchoft der breyen Stäns |Ä] feinen , und folgbar die Anmaſſung, Lebens 
den, insgemein aber allen Unferen Unterthanen V anfunftsbriefe zwerrichten , ziemlich frequent 
Unfers Ehurfuͤrſtenthums Ober ; und Niederns werben will: und ba Wir keineswegs gebenten, 
baiern, auch der obern Pfalz, dann der Lands Unferen hoͤchſten few sense ach biers 
raffehaft Leuchtenberg, fo andern Unferer Herrs IN durch ‚längers präjudiciren , und den Eigens 
aften , und Ländereven,, Unfern Grußund fi] muß der Obrigteiten , ihrer hierumter verfis 
Gnade zuvor. : renden Brieffportien balber , Unferem hoͤchſt⸗ 
Es ift zwar in den vorigedchurbaierifchen IN lehenherrlichen Interefle vordringen, anbey Uns 
Landrechten , dann der Lands und Poltzeyords N fere Lehenunterthanen Durch verurfachend vers 
nung, befonders aber in den darüberhin unterm Ij drüßliche , und —— Proceße, dann 
. Yaner dio 1629, 10, July 1651,22 October N unperantwortentliche Unkoͤſten in den größten 
0. 1665 ,31. May 1669, umd 12, December || Schaden ſtuͤrzen zu laſſen. 
No. 1716, wie aud) 15. Decemb. 1735, ausge⸗ Als wollen Wir nicht nur alle vorallegirte 
fertigt sgnädigften Generalmandaten/ undends I gnädigite Anbefehlungen, in fpecie aber die vom 
lich in Unfern neuen Landrechten unter ſchwe⸗ |] 15 December Ao. 1735, biemit ihres vollen 
sen Berboth nachdrücklich verordnet , daß bey Innhalts ernftlich wiederholen, fondern auch 
denen, der uns angeboͤrigen Lehenſchaften we⸗ J gegenwärtig weiters gnädigft verordnen, daff 
gen ‚ vorgehenden waserley Beränder s und If] fi außer Unferigen Obbefagten Lehenscurien,, 
Handlungen Unfere Gerihtsbeamte ſowohl, U vorbenannte Obrigkeiten von nun an einer 
als auch die Hofmarksianhaber , und deren FJſolchen Lehenanfunftsbriefs s Errichtung , es 
aufgeftelte Richter , und Verwalter, ingleis IE} möge fich alsdann mit allen Uns zu Lehen rüßs 
eben Städte, und Märkte, wie nicht weniger |N) renden Gütern, Stüden, Gründen, und Ze⸗ 
die Bafallen felbften fih vom Aufricht und J henden eine Handlung durch Kauf, Tauſch, 
Fertigung der folchgeftaltigen Briefen, als eis l Vebergab, Heurath und Vergleich , oder in ans 
‚Re Unferm alpiefigen Oberſtlehenhof, und ben 1 8 um das ganze, abs; RUF einen Fl 


€ 


des Lehens aubegeben, und biefe vom einem 
Befiger am dem andern übergeben , "ober 
überlaffen twerden , um fo weniger mehr uns 
terſtehen ſollen, als Wit Unferem aflbiefigen 
Ober ſtenlehenhof in Kraft dieß die Befugniß 
einraumen, daß, wenn derley widerrechtlich 
ausgeſtellte Briefe kuͤnftighin wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommen, ſolche der ausſtellenden Obrig⸗ 
teit durch einen’eigenen Bothen auf deren Uns 
£öften nicht nur kahlerter zurück geſchicket, ſon⸗ 
dern auch zugleich hievon bag dies falls abhal⸗ 
tende Originalbries⸗Protocoll abgefoderet,und 
ſothaue Briefe hierin delirt, hernach aber auf 
Deren ei Untöften tviederumen remittirek, 
und ſolche fällige Obrigkeit, nebft anfchaffender, 
und wirklich zu verificiren fommender Zuruͤck⸗ 
gabe der diesfalls undefugternsaffen eingenom; 
menen Gebuͤhr, in eineßtraf von 24Reichsthaler 
(wovon Wir die Hälfte Unferm Lehenärario 
berrechneter, die übrige aber den Anzeigern 
deffen ‚ vefpect. dem allenfalls dadurch felbit 
zravirten Lehenunterthan zuzukommen miffen 
wollen ) condemniret werden ſollen. 
Darait ſich aber feine Obrigkeit ſowohl 
einiger Unwiffenbeit halber entfchuldigen, aid 
auc) Unfere Lehenunterthanen felbit hievon bie 
notbmendine Nachricht erhalten föunen: So 
befehlen Wir hiemit ferner, daR gegenwaͤrti⸗ 
eUnſere abgefaßte gnädigfte Geſinnungen als 
athalben publicirt , und affigirt, dann dies 
Endswillen nicht nur Unferen färamentlichen 
Dikafterien, ſoudern auch allen Unferen Lands 
and Pfleggerichtern mit dem gnädigften Bes 
deuten förderfamft zugefhickt werden ſollen, 
ab Seiten der erfteren hierob allerdings flricte 
zu halten, fohin einen fich auf eine ſolche Art 
ergebenden Proceß niemals mehr zu geftatten, 
von den letztern aber denen allſeits inclavierten 
Hrtfhaften mittels Circularpatents unaufyalt; 
Fiche Nachricht zu geben , und ſich jeden Orts 
Die Lieferung umſtaͤndig beſcheinen zu laſſen, 
die unterſchriebene Patente ſelbſt aber inner 
ben naͤchſten drey Monathen Unſerem Ober⸗ 
ſtenlehenbof einzuſenden. 
Schließlich ſchaffen Wir obbenannt Un⸗ 
feren Lehenprobſtaͤnmtern, und allen Lehenver⸗ 
altungen, dafi diefe alle Quartal an die vor⸗ 
ftehende Lehenprobftämter ‚ iene aber an bes 
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vorgeſetzt Unſeren Oberſtenlehenhof, 
derſelbe hingegen zu UnferböchtenStefle feibk, 
mitteld eines. untertbäniaften Ha 
anzeigen folle, ob gegenwärtig Unfer gnaͤdig 
fter Befehl in die ſchuidigſte Bollziepung ges 
bradt , und ver hierüber fällig befunden wird, 
damit Wir hierüber Unſer andermweite fie 


Verfügungen vorfehren fönnen. G in 


Unfrer Hanpts und Refidenzitadt 
den zoten Monathetag November 1775, 
Ex Commilflione Serenifimi T' 
Dom. Dom, Duc. & Eleit. (L.S. 
fpeciali, 
Johann Bapt. Stromayr, € 
Rath, und Hofrathöfefrerär. 
—Artic. I. 
Feilſchaften. 





genthumliche Behauſung und Stadel, nebſt 
der Bäckengerechtigfeit , an einem zum Ges 
werbe fehr gutgelegenen Ort, taͤglich ſum Vers 
£aufe feil. Wer hierzu Luft hat, der kann fi 
ey dem Marktsmagiſtrat zu Roſenheim mels 
den , und ben Kauf um billigen Preis abs 
fließen. 
b) Donuerstagsben 18ten, Freytags den 
ı9ten und Samſtags den 20ten Jaͤnner des 
fünftigen 1776. Jahre wir! zu Miatrachiug 
Churfuͤrſtl. Laudgerichts Haydau, Rentamts 
Straubing, die fogenaunte geumayriſche Braͤu⸗ 
ſtatt, welche beſtehet in einer gemauerten z meys 
gadigen Behauſung und Sudhauſe unter einer 
Dachung, gemauerten Stallung, gezimmerten 
Stadel, dann einem hölzernen Söldenhaufe, 
woben ein ſchoͤner Baumgarten , verfhiedene 
Wiefensund Feldgrumde find , in Pfatter 
luris Lieitationem verfauft. Wer alfo Sal 
hat diefes haͤnsliche Anweſen fäuflıh an fih 
zu bringen, der mag in Loco Pfatter an 
den oben gemeldten Tagen erfdeinen, und fein 
Anboth ad Protocollum geben. Aktum ben 
ızten. November 1775. 
Churfuͤrſtl. Landgericht Haydan 
Sit. Kbam Scherf, Ehurf. Beſte⸗ 
it. Abam ierf, Churfl. 
merrath und Laudrichter. 
—2 


a) Zu Roſenheim befindet ſich eine ew | 


0:90 Matter „ Churfhrhl; Mentamts Y gesimmertes Haus, ſammt 


Btreaubing, ift eine gemanerte jmwengabenhobe 
Behaufung , und ein Nebenhaͤuschen, wo⸗ 
rihnen die Ledererwerkſtatt iſt/ eine Schupfe, 
ein geimauerter Stadel, Stallung , und einis 
ge ichöne Grundftürte nebft der Lederersgereis 
figfeit plus oflerenti zu verfaufen. Dieſes 
wird dem Pubtitum hiemit zu wiſſen gemacht, 
daß , wer Luſt hat dieſes Anweſen täuflich an 
fich zu bringen, ſich am ben 3. Ficitationstas 
gen-als Montagbden 13ten, Erdytag den ı6ten, 
und Mittivoch den r7ten Januer des Fünftigen 
2776 Jahres bey Gerichte melden , und bor 
dem Glocenftreich fein Anboth ad Protocollum 
geben könne. Aktum den 17ten November 


7 urfürftl. Prob ſtey gericht Pfatter. 


gie, Adam Schlierf, Churfl. Hoftam⸗ 
merrath und Landrichter. 
"Artic, II, 

a) Proclams. Ä : 

155 ——— — 5* —— 
we s Mathi iller eſenen 
rd des zur Ehurfhefl. Sofmart Berg am 
im Leibrechtsweis gehörigen fogenannten 
Bachmayrguts, dem. ıaten ı3ten und ı4tem 
Yuny dieß Jahrs abgehaltenen drep kicitas 
nons⸗ Tagen | 
meldet „mit deffen Faufs⸗Auboth aber bie vorr 








gzten Dctob. & pref. 
lendum:tollenda die gnädigfle Einwilligung 
erfotget: Als will man non aufabenden Sands 
gichters Amtswegen, fünftigen Mittwoch dem 
sten Decemb. zum dierten , und letzt maligen 
de tations Tag ange ſetzit, und nebenben wies 
derdoiter nachrichtlich angefüget haben, daf 
das feil chende fammentliche Bahmaprifche 
Bands Bırmögen im einem ganzen Hof, nebit 
einigen mit nämliher Leibsgerechtigkeit zus | 
baumeid geniefienden Lebens oder 5 Guͤtels 
Redern beſtehei, wobed ſich zu Dorf 


i me Stallungen 
Siaͤdel ein Gitreidkaͤſtel, und ein Dädthlus 
fel, dann zu Feld „ und zwar im ‚Bir 
14 Juchert, im Dogenbauferfel® 14 via dem 
Traderinger Selb 20: und in dem: Perfacher‘ 
Feld 18% Juchert (worunter jedoch aus bey⸗ 
den legten Feldern ale 9 Yabre Umwechs⸗ 
lungsmweıd nur eines. angebauet , das andrre‘ 
hingegen zu einen Gemeinds⸗Viehtrieb der 
Brad gelaſſen wird) zuſammen 66} Juchert 
Aecker , weiters 2 agwert zweymaͤriqes 
Wießmath und 5 Tagwert Wechfelmiefen in) 
Arhamer Moog befinden. Wir dann, weft 
dem noch zum Theil vorhandenen. beritigeit® 
Winter und Sommer sand, ſammt Strobe, 
Heu, Grummet , dann todts und lebendiger" 
Haus s und Baumansfuhrnıf, das. Fiegelfelb 
dermal — — anzutreffen ift: Da⸗ 
gegen aber auch ohnangezeigt nicht gelaſſen 
wird, daß ab diefem in Ar Hof Bean» 
den Reibrechts s Bachmayrgut an Grund⸗ und’ 
* herrſchaftlichen Abgaben, und zwar 
in Geld, als jährlich zur Stift’ 6 N. 45 Fr, 
3 bi. Kuchendienſt 3 f.'4 fr. Scharwerkr 
geld 10 fl. Dann an Getreidt s Gıle „al 
3 Schaͤft, Korn 9 Schaͤfl Gerſten 2 Schäfl, 
und Haaber 6 Schaft: weiters zur einfache, 
Steuer 3 fl. 16 fr, und an laudesherrlichen 
Anlagen, als Fourage 8 fl. 45 fr. Vor ſpann⸗ 
ı fl.33 fr. 3 pf. Serftätt — 50 fr. Militärs: 
Anlag & fl. 45 fr. und Mennſtuckanlag z fie: 
36 Er. verreichet werden muͤſſen. 4: Fail 
Es wird alfo ein foldhes jedermännie, 
glich dutch dieſes offene Proclama bekannt 
gemacht, auf daß fih diejenigen , welche Dies 
fes leibrechte Bachmayrgut, famt aller Zus. 
gebör , käuflich an ſich zu bringen gedenfen, 
auf den.oben angefegten vierten, und letzten 
Licitationstage ten 6tem December, in dem 
Aurfürftlichen Schloß zu Verg am Leim, wo⸗ 
felbft ihnen das obrigkeitlich errichtete Ans 
Bentarium vorgemicfen, und. ber Schaͤtzungs⸗ 
beitrag angezeigt werben. wird, anzumelden, 


“und Derenblichenkictation,; dann gandrid;terlis 


ber Adjudication gegiemend abzuwarten toi 
mögen, Geſchehen ven sten November, 197% 
Ehurfuͤrſtliches Hofmarfs:und Hand | 


ein aufs ; gericht Berg am Reim. 
1 P»2 x. *) 


— 


aka Seerhlndine 
n aur 
Sohn von Oberitabharb A —3 ſich allbereits 
vor 33 Fahren in fremde Dienerſchaft begeben, 
und feithero nichts mehr von ſich Hören laffen, 
mithin kann man auch den Ort feines dermas 
en Aufenthalts, und eben fo wenig wiſſen, 
er annod) bey Leben oder verftorben fen. Es 
bätte.aber Diefer noch ein weniges Erbtheil auf 
————— 
n von en bieorts befindlichen Bes 
freundten der Bertheilungswillen angefprochen 


wird. Ehe and bevor man aber deren Bes 
gehren gerichtlich willfahret, twill man obbe: 
fagten Martin Sipenaur Kraft dies offentlich 


vorcufen , und bedeuten laffen, da, wenn er 
in Zeit eines viertel Jahre nicht hieorts 

n, oder von feinem dermaligeu Aufents 

ilt icht anhero geben wird, man deſſen 
weniges Erbgut an feine naͤchſte Anberwand⸗ 
te.obrigfeitlich vertheilen , und ausfolgen lafs 
werben , zu bem Ende zur Sicherheit diefe 
‚affentlich beygedruckt wird. Aftum 


ben zoten November 1775. 
ee Ries A — 
Benedict Joſeph von Peyrer. 


©) Unweit ber ſogenanntes Gruft allhier 
iſt ein auſtaͤndiges Duartier , nebſt der Koft, 


einen honetten Herrn, täglich zu beziehen. 


Weitere Nachricht erfährt man im Intelligenzs 
comtoir. 


d) Nachricht an das Publikum. 

So fehr unfer aufgeflärtes Jahrhundert 
fe - — an —— — —* 

a Wiſſenſchaften auszeichnet; fo 

ſich doch Die Mechanik unter vielen andern 
Künften denjenigen Grab der Bollfominenheit 
erreichet zu haben, der allen Beyfall, Preis 
und Bewunderung verdienet. Man darf nur 
aufnachbefchriebenes Kunſtſtuͤck ſehen; fo wird 
die Wahrheit in ihrem Glanze erfcheinen. Es 
beftehet felbes aus einer neu erfundenen, nach 
ihren äußerlihen und innerlichen Beftandtheis 
len ungemein prächtigen und Funftreich einges 


ſchwerlich oder gar nicht finden wird. 


gen verfehener Garten ; 


Die gange Mafchine, mit Ein des 
led, beträgt etwas mehr, eines‘ 
lee r * macht ein — 


Biereck aus. Auf den Seitenwaͤnden des un⸗ 


tern Kaſtens, den die vier Welttheile tragen, 
find mit der ſchoͤnſten Schnigarbeit , die Dicht⸗ 
kunſt, die Aftronomie, die Mufif und ein Hirſch⸗ 
Quarree, angebracht. Oberhalb den vier Welt⸗ 
theilen Befindet ſich ein perſpectiviſcher, mit 
Fontainen, Orangerien und allen —— 
in deſſen 
zweyfacher offener Saal, auf dem das Uhr⸗ 
werk ruhet, empor raget. H 
theile des Gartens erſcheinet eine ordentliche 
* —— — d, wie Fi — ** 
en und hohen Herrſchaften mit dem uͤbrigen 
YFagdgefolge ni Auf dem Nebens 
gebäude ( Pavillon ) zeigen ſich die auf einem 
Gewoͤlke figenden Morgen + und Abendfterne 
in ihrer gewoͤhnlichen Srauensimmerbildung ; 
weiters die Venus mit einer Galetſchon und 
zwoenZauben ; und die Diana mit Köcher und 
Pfeilen. Oben ift ein gedoppelter Tupiter aus 
gebracht : vorwarts iſt er mit zweenen Loͤwen 
und einem Zweig verfehen, und fährt auf den 
Wolfen ; ruͤckwuͤrts aber führet er in einer mar? 
jeſtaͤtiſchen Stellung in einer Hand den Scep⸗ 
HA und —— — —— gen 
einen Mbdler. Aufber Spige zeigt ein 
erhabeues Sonnenbilddd. 
Es gefbieht zwar öfters , daß in einem 
ſchoͤnen Körper eine —— Seele. wohnet, 
und ein von aufen praͤchtiges Gebaͤube inner⸗ 
lich voll Mängel iſt. Allein ber Verfertiger 
dieſes Kunſtſtuͤcks bat obbeſchriebene Fierras 
then nicht deßwegen angebracht, um die in⸗ 
nerlichen Sebler funbeßecken; ſondern er hoffet 
vielmehr, daß die Seele dieſes Uhrgebaͤudes 
alle aͤußerliche Schoͤnheiten uͤberſteige, und; 
den Beyfall aller Kunſtverſtaͤndigen erhalten: 


werbe. 3 

Das Uhrwerk felbft wird durch die bier 
Jahrszeiten, den Frühling ‚Sommer, Herbſt, 
und Winter, fherabar getragen. .Borwärtg 
zeiget es alle Stunden und Minuten genam 
und richtig an, umd gehet 8 Tage ohne Auf⸗ 

n. Das gegenfeitige Zifferblatt meifer ;- 


i 
eichteten Uhrmaſchine, die ihres gleichen 14 it es zu gleicher Zeit im jedem Trip 


ee Waun @ ui —— 
br, U, ‚ HE, —* Wien TE 32 F 
—— Afrika, 
— en I liegt > iſt es 3 Biertel auf ıı 
Zu Peding 8 Hauptſtadt in China, 

von Münden gegen Oſten gelegen, iſt es 7 
Nachmittags. . Zn Californien, in dem 







FAT. 
Do dee ort —— w 
Fi — 3 SEE Seins jähe. {3 min yur 
pe ien.- de Derfertiger —* das hans. 


r 


ge —* und vornehme Reiſen⸗ 


lichen Theile vom Amerifa, ift e ein Viertel N de — folches guf dem hiefigen afademifchen 


3 Uhr Bormittags. eiters jeiget ed, 

fe Stunden und Minuten die Tage und 
Nächte "Gas ganze sad hindurch lange find; 
aud) den ordentlichen —* der. Sonne ; bes 
Mondes, und aller üb laneten, wie er 
auf dem Zodiac ‚vor fi * et. Item zeigt 
es auch jeden Monathstag durch das ganze 
Jahr, es mag gleich das Monath 28 , 30, 
oder 32 Tage haben , ohne daß es noͤthig iſt, 
etwas hieran gu rücken. oder zu fhieben ; es bes 


. merfet auch den Eintritt jeded Mondsviertelg, > 


Wird die Uhr aufgezogen ‚.fo darf doch) an den 


Zeigern nichts geändert werben : Denn fie_ges: 


bet immer fort. Rucket man einen Zeiger, fo 


fiehen Schlagwerk und Glockenfpiel ſtille; ein 


anderer hintertreibt Die Wiederholung des Glo⸗ 
denfpiels ; und noch einer verhindert gleiche 
Wirkung. Auf der abgemendeten Seite, wo 


der Garten und bie Gewaltja * erſcheinet, ſie⸗ 


bet man, wie viel es zu München und Wien 
auf ber —— Upr ſey. Die Wiener Uhr 
fchwebet frey in den Lüften „ in der Groͤße eis 
nad Kreuzers —* ohne Aufziehen beſtaͤndig 
fort , und weißt mit dem Zeiger alle Mondes 


- So viele Viertel die Uhr ſchlaͤgt, viele 


Stide des Glockenſpiels folgen darauf ; und 
ſchlaͤgt fie pt fe. die gl Sn unbe fo fömmet das 


eer —38 





dr in Augenfchein zu Wer. 
erk fau un — bii⸗ 


——— Hof. 


Bet; 
. Zohann ei PR 


Aal ‚and Stadt⸗Uhrmacher adem— 
ſſchet Mechanttus —ã—, nd m, 





Artic, IV, 


Schranne 
Rn —— 17 = ee * 











Vom Beſten. —**— 

Schaͤffel.ñ. f. rer: Pr 
—553 * 1% =}. * 
Koru. 

Serfie. I sl |; 7 1} — —* 
Hader: 4 30| | 31— 
Brodfag 

Re * 3 Decem — ars 

I Eine Kreuzer» Semmel muß it. koth. Du. 

wägen #1 430 9 9 


| Gin um ı. fr. Pa 


Ein Paar Nöggel von Roggen 

mehlumı.f. ss 4 4 4 — 
Ein SrofhensWedn s 1 1 — 7 — 
: Ein deto von Röggeltaig ss x 


ee — gg s 225 2 


1 endige Gewalt; [Hi Ein 8. fr 
agd indergen 328 dnungund Pracht. |} 0 Aichfag. alba — 17. 7. dovember, 
Pd find in allem 14 mufifalifhe Stüde I bie 14. Dece TTS, 
zu hören. Diefes Glockenſpiel macht feine Stüs das Viertel. fl. fr. pf. 
de jeßt piano, jebt Te vollkommen nach |0) Mundmefl +; 24 123 
ben "nuftalifen ein, Semmelmhl vs ı 1 1 1 — 9 — 
Es ift auch vorm rts ein Atlas angebracht, Ord. Waitzenmehl ‚ss — 3 12 
der.die Weictugel auf feinen Schultern träge, |] Eindrenumefl + s ı ı ı — 7 — 
worauf die Stadt München, wie auch imo ie sd — 3 
Heine Uhren und *8 von Are abes amd ss HH — 2 
er Arbeit zu ſehen. Durch diefe Welt —— III — 5— 
werben die sonen un oades Mondes Ber ied, fine 4 HH 1 2 
iur p 3 BT RETTET TE — 
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ee 5117 7” Du 7 kt. ꝓſ. V. 
GSries, orbinae vor 9 5 r 38 — 1, Vertheild, 13765963. Pf. und alſo in jedem 
eine gerollte Gerfie s ss 2 a = jr Sabre 1252451 Pf, gen. Die 
ittere detto ss #3 9 9: 8 4.— Vino rem fogenannten Weſtind ien hat in 
Drdinare detto 4 5 9 5 - 4 Ag ps diefem Jahren ausgemacht 74289364 Pf; 
ei vhs — 9; wi Einfoor 35301758 Pf. im Dw 
fen, he en 1 —— Gras Tr 1299033. und bie Einfuhr 
Mittere dtto 9 sy Hs 8 - 1289 — N 250 Pf. DE 
Brunn 140- - b) &yon, den 15ten October, Eritz 
Einfen : 9 Her 20 N Jahren hatte man die Auflagen , welche unfre: 
ade 32Sandlang sinfchränften, noch mit einer neuen 
nftoͤrnet Fler} ı$ 8:9 #: eK: 0 — Huflage auf alle Waaren, welche Durch diefe 
mag, daß Plund + 4. —.. I5 — 3 Ötadkgehen, und mit eıner andern auf die‘ 
Ehmer detto, 7 1 4 = 2 — innländifhe Seide vermehrt. Die natuͤrliche 
; u Folge davon war, baf tie Kaufleute ed vers 
— ——* TR mieden , ihre Waaren durch Lyon geben zu 
op 2 richten. ten verurſachte, um wich den in dnfer 
—— — Stadt wohnenden Co ion arien einen ſehr 


‚E dem Herausgeber des London Mas 
been *1 der Waaren, welche 
feit 1763 aus England nach 
tvanic, Biginte dat Die 
nflivania, : 3 
an e. Nords —** geſchiſſet worden, 
Sie betrugen: 





Corolina, Ge⸗ 


ſtat dieſe druͤckenden Auflag 


wichtigen Zweig der Handlung entzog. Da 
die Regierung ſich jetzo beſtrebt, dem Acker⸗ 
bau und der Handlung, als den beyden Quel⸗ 


‚len des Reichthums eines Staats, alle 


Ische Freyheit zu geben, fo haben Se. Majes 
en aufgehoben ; 
nsetche ben freyen Umlauf der Seide .ın einer 


Stadt verhinderten, welche durch ihre Lage zw 
einer allgemeimen Niederlage daſelbſt beſtimmt 


t. 4 
zugefand 1763 — 1587089 Wi. St. 
) zu ſeyn ſcheintt. Man bat bier dießfalls eine 


1764 — 2234180 _— 
1765 — 1919176 


1766 — 1752150 fegerliche Meſſe für die Erhaltung Sr. Mafer 
1767 — 1892575 Nat anget uet. | es 
1768 — 2107408 9 Wien. Die nunmehr bier zu kande 
1769 — 1284464 ‚völlig geendigte Weinleſe bat alle Hoffnung 


übertroffen , und aus Iilgara und der Ger 
— — laufen eben fo angeuehme Nach⸗ 
richten ein. re B 

d) Kondün, den 18 October. Seit 
langen Zeiten bat man ın Nieder-Languedoc 
feine fo gefegnete Weinleſe gebabt, als im 
dieſem Jahre. In den meiſten Gegenden bat 
mar mehr Wein als Gefaͤße gehabt. Man 
fürchtet ingwifchen,, daß die Qualität nicht for 
eswünfcht feyn werde ais vie Duantität, weil 
die Wırterung gerade zu der Zeit, wo die 
Traube fhön Wetter verlangt, feucht und 
regnigt geweſen iſt. Daher find viele Beeren 
gefaulet, und es iſt micht möglich gemwefen, 
alle Hön den gefunden abzuſondern. > 


1770 — 19375438 

1771 — 4202472 

1772 — 3014188 
£ 1 — 1931544 — Fr 
Die * der erften acht Jahre betragt 
14652490 Pf. die. Gracht , die DBerficherung 
Einfurance) nud der Bortheil von 12 Pros 
ent, 1758297 Pf. alfo das Ganze 16410777 
Sit. Hierzu die Summe der Ausfuhr von cen 
3 folgenten Jahren, nebft Frakt, Verſiche⸗ 
rung und Bortheilgtrechnet,fommen 26712446 
gr. berand,, wein 8 ar in > — 

net, ede a Ab 

— Die Einfuhr aus Derdöimerita hat 
in.diefen Jahten in Aifehung der Waaren 


111414141 
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hrtieo N, SER nd. man fan Mich leicht 
Pole Marion un Brsiehun N she 4 NE — auf 
iß daß die? 
s kendes oder anders Fi 2 h Hl, 
— en —* — N 


—— mit verf 1; — manche Siam U 


* Abhandlung vom — 


Binder, als «ine Fort der 
fung über das Recht en Scdrpren n fo ſchlecht 
und Kechtreden der Rinder. (Sieh das lerhaft (reiben ‚as daß fie nicht 76 bu 
Jatellig: Blatt S. 320 dieß Jahs.) abiren fünnen ? auch vermuthlich 

IV. Wie die Kiuder pas, was fie le⸗ beigenas abi Mate De ste haben. Mbenn 
fen, seht — ——— — —— 
weiſun man e IE) in dieſe In re ter. hät rücken 
ea Awifchen dem ——— überhaupt, J ſen, winde ich ——— each — 


- „und der — zum Rechtiefen, magen R und ohngefabr fo, abgefaßt haben ob auffer 


fan; ſo —— —* Pi ig ä an * Buchſt abiren ber ehe fie leſen 
® darau ‚geradezu g ernen, nod) «ine weitere Ur * 
————— zu —— und mich nu di —* * * * ei 


nad) genauerer Ueberlegung, daß ich nit (M Fönne? Jh wenigſtens halte das e 
gänzlich umbin kann, über erfteres, nämlich Kor: aud) fe ee gelernte, Buchflabiren 
das Yefenlehren überhaupt, meine Gedanfen jache Des _fchlehten Pefens 
aud zu fagen. Der allgemeine Weg, wie ir * + Weitlaufig will ich zwar 
man Kindern das Leſen begbringt , ıt ber: A] den Beweis hiedon nicht füoren, ob ich glei 
Daß ihwen zuerjt die Buchſtaben —— m ge fonft Stoff genug dazu 
‚macht werden; drauf läßt man fie 
biren, und wenn fie —* —— bindung ſteht, will ich Doc eins und dag 

übt worden, führt man fie endlich zum [fj andere Davon gedenfen. - Man findet mehr 
Sefen an. Von dem Buchtabiren befonders I rere Perfonen, die beym Lefen ftortern, oder 

ade ich in verfchiedenen Büchern, daß die P doch febr * 

ertigkeit in demfriben als der Hauptgrund U Sehler im Reden nicht an ſich haben. Die 
. des guten Lefens-und Schreibens angegeben, I -Urfache davon, weis ih nirgends anders alß 

und daher die —— Dreibung defleb IE} in ihrem *— Buchſtabiren zu * 
ben den Schulmeiſteru aufs ſtärkſte anem⸗ Jdenn das Buchſta 
pfohlen und faſt zu eiger Gewiffensfuche. ges J mans beym Licht befichet ,.ift faſt vn 
‚mac wird. Es iſt dieſes, wie ich ſede, gut J ders, als eine Art von Stottern, Man la 
Ban fu allein es iſt auch blos gemeynt. E. ein Kind das Wort, gegeben, bu 

an findet Leute, die überaus fertig buch⸗ TI) ftabiren, und babe Acht, wie oft man von 

iren fünnen, oder es body ehemals 7 Has mc —F — 


en ? ae fo ſchlech 
‘auf letzteres einz ulaſſen. Allein ich 3J J fo fehlerhaft ſchreiben, angegeben 


abe; ba aber die 
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mal feyn. Heiſt das aber micht fo viel, als 
geftottert, wenn man ben einem fo kurzen 
Worte ein und eben diefelbe Sylbe achtmal 
wiederholes,, da fie dach in dem Worte felbft 
nur zweymal baficeht? Man wird ferner an 
vielen Leuten bemerken, baß fie bey ihrem 
Leſen einen getoiffen verdrießlihen fingenden 
Son an fi) haben, ob man wohl fonft ders 
Hleihen an ihrem gemöhntichen Reden nicht 
im geringften bemerft. Diefes fchreibt fich 
auch von ihrer —*8* Schulzeit her. 
habe ſelbſt verſchiedene Gelehrte gekannt, des 
nen man es noch in ihrem Alter gut anhoͤren 
fonnte, daß fie in ihren Kinderſahren buch—⸗ 
ffabiren gelernt hatten. Man fielle fi nur 
unter ein Schulfenfter, und höre die Kleinen 
Kinder buchftabiren. Es klingt beynahe wie 
eine Motette, und es ſollte nur nicht ſchwer 
fallen , - obwohl die Tonfunft mein Haupt⸗ 
metier nicht iff, fie in Noten zu ſetzen. Dies 
‘fe fingende Wefen, welches vom Buchftabis 
ren ungertrennlich ift, fett fich bey Kindern, 
wenn fie zumal mehrere Jahre hinter einans 
der buchftabiren müßen, wie alle ihre erften 
Eindrücde, überaus feſte, und da das darauf 
- Lefen nach eben diefer elenden Mes 
ie angeftimmt wird, fo wird. eine Gewohn⸗ 
beit, wine altera natura, Daraus; und ob 
man gleich ben reifen Jahren das Auffallende 
dieſes Singens gewahr wir, und möglichft 
abzulegen fucht, fo iſts doch fehr ſchwer, es 
ganz log zu werden, Das gedebnte Leſen 
fließt auch aus eben Diefer Duelle, ich meyne 
aus dem Budhftabiren, ber. Durdy diefes 
werden die Worte auf eine Art von Folter 
banf gefpannt, und fo aus einander gezerrt, 
daf der naturelle Klang und Accent derfelben 
gänziich verlohren geht und wegfaͤllt. Man 
taffe einmal das Wort, Aelteſte, von einem 
“ Rinde buchftabiren. Man wird bemerken, 
daß ed auf das Wort drey Nccente legen und 
auifer dem das e mit vollem Munde, wie 


ein Doppelt e Ael⸗tee⸗ſtee ausfpredhen wird, | 


alle Schulmeiſter bringen uͤberdies beym Le⸗ 
fen ihrer Untergebenen ausdruͤcklich Darauf, 
baf fie jede Sylbe mit vollem Halfe herauss 
foffen müuffen , und nennen dieſes ein deut⸗ 
liches und. vernehmliches Lefen ; ich, aber nenne 
es, und wie mic deucht, mit Necht, eim 
— gezerrtes, unnatuͤrliches Lefen. 
ie meiſten Unſtudirten leſen wirklich fo, weil 
fie es in ben Schulen nicht anders gelernt 
haben; Gelehrte fuchen es zwar aufg mögs 
lichſte ſich abzugewöhnen ; ader ein ftarfer 
Reſt davon i fir delicate Ohren bey ihrer 
vielen, die fonft gute Lefer feyn und beiffen 
mollen, noch ſehr hörbar, — Man möchte 
aber fagen ? * Wenn das Buchftabiren fchlechte 
Lefer macht, was ıft denn zu thun? Buchs 
ftabiren müffen doch einmal die Kinder, wenz 
fie lefen lernen follen. „Ich antworte: E8 
tft aicht zu leugnen, dag das Buchflabiren 
be stzutage ein nothwendiges Uebel ift. Ich 
fage mit Bedacht: heutzutage; denn zu als 
len Zeiten ifts doch wohl nicht fo geweſen. 
den griechifchen und lateınifchen Schrifts 
elern ber ehemaligen Zeiten , mit denen 
ich fonft ziemlich befannt geweſen, und zum 
Theil in etwas noch bin, babe ichnirgen.g 
ein Wort gefunden, welches das türnige und 
vielbebeutende Wort, Buchftabiren, oder nur 
etwas denfben ähnliches, ausdruͤckte. ch 
babe auch gefunden , daß die DVerfertiger 
der deutſchlatemiſchen Wörterbücher, um dies 
ſes Wort ins Lateinifche zu überfegen, zu 
allerhand ueugebacdenen und weitſchweifigen 
Umfchreibungen ihre Zuflucht nehmen müffen, 
ohne jedoch den eigentlichen Sinn deſſeiben 
—— Ich vermuthe daher, daß das 
chſtabiren etwan die ung eines 
Moͤnchs in den finſtern Jaorhunderten ſeyn 
mag, der ſich dardurch das Leſen ( denn das 
mals fonnte faft niemand, auch der Mönch 
felbft nicht mehr recht leſen) erleichtern wels 


len. Und da zugleich diefe Metpode ( ich 


meyne bie Buchſtabirmethode) zur Bequems 


da es doch in Den meiften Fällen nur anges ‚N lichkeit für ſaule Lehrer perfect eingerichtet 


Koffen, und kaum gehört werden , mithin 
geda vtes Wort, als wenn die beyden letzten 
Sulben apoftropdirt wären: Aelt'ſt', arle- 


if, o mas fie ſich bald anfangs fehr außs 


gebreitet haben , und allgemem gemorden 


ſeyn; da man fie denn nachher durch alle 


fen werden muß, Die meiflen oder vielmehr 1 folgende Zeiten, und alſo auch in unfer aufs 


ge⸗ 


\ 


eflärte® und erleuchtetes Jahrhundert, mit 
—— bat, im weſchem fie zur Vers 
meidung mebrirer Berwwirrung benbehalten 
worden, und als ein verjäbrtes Herfommen , 
bey der einmal fefigefeßten Einrichtung anſers 
Schulweſens, nicht abgefhaft werden fann 
und darf. Das Leſen kann indeffen ohne 
Buchftabıren , im fehr kurzer Zeit, auf eine 
leichte, Kindern angenehme , faßliche und 
gruͤndl. Art erlernet werden, Wie denn auch 
die Iudenfinder heutzutage in ibren Schulen 
das Hebräifte ohne Buchſtabiren leſen lernen 
follen. Ich kann wenigſtens verfichern, daß 
meine 2 alteften Kinder richt einmal di: Buchs 
faben nach der gemöhnlichen‘ Art nennen 
und ausſprechen, aefchweige denn ein Wort, 
auc nur das Fleinefte, bucitabiren fönnen, 
and auch meine übrigen Kleinen follen es, 
wenn ich lebe, nie lernen; allein leſen fürs 
nen jene bereits, und zwar, wie mich Deucht, 
ziemlich naturell und fertig. 

(Die Sortfegung folgt. ) 


Artic. VII. 

Zur Haus = und Landwirthſchaft. 
+) Mit Vergnügen bemerken wir aus 
den eingebenden Nachrichten, daß die in Lands 
luiturſachen erlaffenen gnädigften Generals 
mandate , befonder8 das vom 26ten May 
dieſes Jahrs, Hier und da von eifrigen Pas 
frioten gebarfamft befolgt werde, und daß 
man fi) die in diefen Intelligenzblaͤttern mits 
heilten Nachrichten und Anweiſungen zur 
bus und Obfizugelung auf alle 
mögliche Weite zu Nutzen mache. Unter mehr 
andern find Die adelichen Gärten zu Sinching, 
Estofspeim, Offenftätten, Au, u. f. w. bie 
ſchoͤnſten Bemweife bievon. In dem uralten 
und prächtigen Klofter Mallersdorf, welches 
auf dem Gipfel eines vorhin öden und müften 
Berges ſtebet, bat der jehige Herr Prälat 
Durch. feine verdienfivollen Bemühungen und 
gute Einſicht in Die Deconomie diefe Wuͤſteney 
im die fchönften und reichften Wein s und Obfts 
m umgeändert, fo dafi fie dem Auge von 
ne und nahe das nrächtigfte Anfehen vers, 
affen.. Der / ehrwuͤrdige Greis und ruhm⸗ 
dbolle Sr. Praͤlat des Kloſters Weltenburg, 
bieß miche allein Die im ſeinem Rloſter verfals 


1 
a 


—— — — ————————— ——— —eeeeeee 


445 
lenen Gartenmonumente wieder neu herrich⸗ 
ten, ſondern er pflanfte auch auf feinem Luſt⸗ 
orte Afeding über 200 Bäume des beften 
und ſchmackhaſten ausländıfchen Obſtes, und 
frifchte zu gleichen Unternehmen feine Unters 
thanen mit eigenem Beyſptele an. Ein gleis 
ches fann man auch vom Den Klöftern Rohr 
und Scheyern fagen. Unter den Ehurfürfts 
lichen Herren Landbeamten zeichnen ſich beſon⸗ 
ders aus: der Hr. Pflegskommiſſar, Merans 
des Neumiller, zu Abensberg, welcher, als 
ein in der Baumfunft und Landmwirtbidaft 
trefflich geuͤbter Oekonomus, in wenig Jahren 
über 200 ber ſchoͤnſten Obſtbaͤume von ber 
befiten Gattung meiften® felbft gepelzet und 
damit bie ſchoͤnſten Alleen gezogen bat, fo, 
wie in der Grafſchaſt Waloy der fiuge Haus⸗ 
vater zu Fagen eım gleiched getban bat. Die 
gleichen der Hr. Pflegsvermwefer zu Neuftade 
an der Donau, und der Hr. Gerichtſchreiber 
zu Erding, als welcher nicht nur wegen feis 
wer Gartenwiſſenſchaſt, fondern auch wegen 
feined vortreffiichen Neilenflors ſehr beruͤhmt 
iſt. Der Hr. Stadtſchreiber zu Abensberg, 
ein ungemeiner Gartenliebbaber , bat ebens 
falls in furzer Zeit aber 180 fhome Obfibäume 
felbft gepelget. Der jeßige Hr. Pfarrer und 
Dechant zu Neuftadt wird eben auch als ein 
eifriger Baumpflanzer gerübmt. Den näms 
lichen Eifer bemerfet man auch- an einigen 
Orten unter dem gemeinen Landvolke, fo, 
daß in manches Soͤldners oder Taglöbners 
Gaͤrtchen die fchönften junggepfropften Bäume 
anzutreffen. In einer gewiſſen Heinen Revier 
findet man über 15 meiftend Bauern und 
Zaglöhner, doc) im der Baumzucht trefflich 
geabte Meiſter — Durch diefe und mehr 
dergleichen Denfpiele aufgemuntert,, läßt ſich 
boffen,dafi die ſes löbliche Beftreben zur wahren 
Benugung jedes Erdreiches und Emporbrins 
gung der Baumzucht in unferm Baterlande 
noch allgemeiner werde. — Wir wollen den 
Leſer auf die Vortheile von der Baumzucht, 
auf die rt der Pflanzung u. f. w. auf jene® 
zurüd erinnern, was mis in Diefen Blättern 
vom Jahre 1768. .130,, 1770. S. 103. 243. 

1771. ©, 81. 381., 1772. ©: 208. „2773« 

Umfiänven hirvan 
mftan i 

— 5) Aue 


b) Aumerfungen eines hochadeli⸗ 
dhen Freundes und Benners des Aders 
baues , über die in unferm beurigen In⸗ 
telligenzblatt No. 33. und 34. ©. 397 
und 405 eingerücdte Abhandlung von 
einer Bubftitutionsfaat , oder: in 
Zand durd den Feldbau über alles, wenn 
es nur will. 

Erftens koͤnnten bergleichen in bemeld» 


tem Intelligenzblatt vorgefchlagene Subftitus | 
tiongmitteln auch in Baiern in jenen Fällen : 


ergriffen werden, wenn ganze Dorfichaften 
und öfters noch größere Bezirke, wie es faft 
Jahr für Jahr gefchieht, durch Mißwachs 


oder Schauer fo betroffen werden, daß hier⸗ 


durch ein Theil der gehofften Nernte gänzlich 
verloren iſt, und deßwegen bie Unterthanen 
nicht im Stande find, ihre Abgaben zu bes 


fireiten. Hier wäre 28 dem Wohl des Lau⸗ 
bed und dem Nuten des betroffenen Lands 


mannes fehr angemeflen, wenn folhen Uns 
ferthanen aufgetragen würde, ſich des vor 
geſchlagenen Subſtitutionsmittels zu bedienen. 

Zweytens dürfte nur, wegen der Wichs 
Sigfeit Diefes allgemeinen Landes und brfons 
dern Aushilfsmitteld, auf allen Fall ein ges 
singer,, jedoch nach jedes Landmannes befis 
tzenden Aeckern verhaͤltnißmaͤßiger Theil des 
Brachfeldes zur Vorſorge zeitlich im Fruͤhe⸗ 


jahre ſo hergerichtet werden, um ſich deſſen 


im Nothfalle auf die 
wen zu koͤnnen. z 

Drittend + Nachdem fo vielfältig die 
ba entftanden : wo das Surrogatum 


angezeigte Weiſe bedies 


erzunebmen fey ; im Falle die fo ſchaͤd⸗ 

ihe Weydung des Viehes, in feiner 
Manße , abgeitellet werden follte? So 
würde eben diefe Subfitutionsfaat hierzu fehr 
erfprießlich feyn: weil dadurch ſowohl Körner, 
als Geftröhe für das zu Haufe behaltende 
Vie he reichlich gewonnen werden fünntez 
welche beyde Stücke fodann, in Ermanglung 
ber ohnehin ſchaͤblichen und serderblichen , 
foröden und ungefunden fogenannten Wen 
denfhaften, zur Fütterung herzunehmen mwäs 
ren. Was für Nutzen würde nicht hieraus 
entftehen für die Wälder und Wildbahnen, fuͤr 
Bie Unterthanen, für die Berniehrung des Düns 
gers, und der Milch! Bu gefihweigen, daß die, 
leider-! faft jährlich entjtehenden Viehſeuchen 


| 





ſich giemlich vermindern würden: - Spleewibes 
ftehet nicht, als das Vorurtheilentgegent— 
-  Biertens kann dem, was in Betreff des 
Thaues allfhon erwaͤhnet worden, noch 
gerückt werden, daß, wenn man die zur S 
ftitutiengfaat beſtimmte Gerſte im 
fer 24 Stunden einweichte, fie ganz unſehlbat, 
auch in dem trocenften Wetter aufgehewund 
ſich befeuchten würde : welches für den Bands 
mann eben nicht zu befchmertich zu bewirken 
wäre. Denn man könnte das Thauwaſſer fh 
gendermaffen ſammlen: Man nimmt neugu 
mwafchene Leylacher, ober andere ey Daniden 
Habende Leinwandftude, und ziehet ſolche bey 
Anbrechung des Tages fiber fauberes Gras 
„der Getreidefelder ; Diefe Leinwand wird ſo⸗ 
gleich mag und ſchluͤcket den Than gewaltig 
in ih ; ſodann windet man fie in «in be 
mes Seſchier, bis Durch diefe ganz leichte 
bandluug fo viel Thau geſammlet und mach 
Haufe getragen werden fann, als uöthig iſt 
um die Gerfte Darinnen einzuweichen ‚Nach 
24 Stunden wird fie aus dem Thaumaffer 
beraus auf einen trockenen Boden gelegt und 
nad) Gutduͤnken zum Ausfaen getroduet. Die 
daraus entflehende wunderbare Wirkung jahe 
let diefe Heine Mühe reichlich ! — * 








G.L. R.P. 
Arie, VHL 
Von gelehrten Sachen. 


a) Ya Wien iſt zum Nutzen und mehre⸗ 


rer Aufnahme der Manufacturen und ber Hands 


lung eine Commerzialzeiſchnungsakademie er⸗ 
tichtet worden, warinnen Schülern nicht nur in 
denen für ſaͤmmtliche Fabriten, und befonderg 
für die Seiden » u atzeugmacher, Pos 
famentirer, Bandmacher, Weber , Zeugruud 
Leiuwanddrucker, Modellfchneider, Porzelain⸗ 
maler, Goldarbeiter, Schloſſer, Tiſchler, 
Töpfer ‚u. dergl. noͤthigen Zeichnungen der 
Blumen, Früchte, Laubwerk und andern Bers 
jierungen, fondern auch in der Charta 
ta oder Dwadratfeßung ‚ ingleichen in der Aus⸗ 
theilung der Farben und in der Berechnung 
des zu den Zugwerkſtuͤhlen gehörigen Schnürr 
werkes, Unterricht gegeben wird, — 
b) In der: Ehurpfalz flammt je im 
die. deutſche Sprache ein: slidlige: Be " 
ebe 
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Neben ber Alademie ber Wiffenfhaften erhebt F das befannte.Seminarium ad -S. Carolum ges 
ſich un and eine Deutfche ——— von A fhenft ‚und allen Churpfälziſchen Oberaͤm⸗ 
' n em rrlichen 


tern erflärt,,. daß die dem Studieren ſich tie 
mende SEjusend dieſes Seminarium b 
ziehen möchte. Zugleich hat Hoͤchſtſelber 
AN liniverfität befohlen , daß alljährlich die Nas 
men der dahin fommenden Jünglingen x 
N angefügten Bemerkungen über eines jeden 
MWoplverhalten und Fortgange im Stutiren 
I gu Höchfteignen Handen eingeſchickt ‚werdet 
im 8 Holen, 18 worauf ben jenen, bie fürs fünfs 
| tige in churpfalziſche Dienfte verlangen, vor 
| zügliche Nüdfiht genommen werden wird. 
N +) Aürnberg, Wolfgang Schwarz⸗ 
DI topf verlegt: Neuere und legte Sinn 
dichte, von Myriandern. 1776, in 8. 
S Bogen. Yusunfern Materialien vom Jahre 
wig , einem Direttor „dem Heren Regierungs⸗ 
ratd von Srengel, einem beftandigen Selres 
zär, dem Hexen Höfelin., und 19.00 ? 
dentlihen Mitgliedern ,„ morunter Sem⸗ 
mer, Rlein , Rremer',‚Lamey , WTledicns, | 
dwan, Wund und andere würdige deuts fi 
fibe Männer fich befinden. Die Geſellſchaft 
wird einige Jahre ganz im Berborgenen arbeis \N 
teh ; bisfie etwas von —— en wird. 
Mortreflich! Auch iſt der Churfuͤrſt im gan⸗ 
Ermft geneigt „ die bisherigen Köften ber | 
Seatiänifen Dperette auf ein befländiges 
Dentfches Theatergu verwenden. Ein Patriot | 
bat deß wegen den Einfallgebabt , ob ſich nicht 
aug eignen Leuten eine deutſche Nationaltrup⸗ 
zieben laffen würde, — Hat doch der Chur: 
rft fein acc Draiket; feine vortreflis- 
chen Tänzer, feine Künftter aller Art in Mann⸗ 
te gezogen. — Empfindungen (denn 
auffommt doch das meifte bey einem Schaus 
eler an ) laffen fich zwar nicht fhaffen, aber 
erwecken. Die beutiche Gefellichaft wird 
a jährli 


1773: ©. 100, und 1774. ©. 195, wird män 
den Verfoſſer Dieter Stmpgebichte, wo fein 
zweyter Nachtrag und bie Sage angıs 
jeigt worden, fhon näher kenne i 
verdienftvolle Greis, noch voll munters 

tzes und artiger Einfälle , befchenkt uns bier 


eine recenfentenmäfige Kritif hierüber einzus 
faffen, wollen wir einige Sinngedichte, fo, wie 
fie uns am erften aufgefallen , zur Probe hie⸗ 
her ſetzen. 
©. 7. Auf der Frauen Tleiderpracht. 
emmt, — eure bittern Ringen! 
er Frauen theure Kleiderpracht 
| Verändert fich in ſchlechte Tracht, 
a Weil fie bereits Kapugen tragen. 


©. 10. Auf des 5* Piſtoy junge 
ne. 
Wißt ihr, warum Dıkas * der Junker, ſchatf 
verwe N 
che Preife für ein gutes II Daß jemand in bem das ihm. jebt. 
inal , aus deutſcher —* - | * wor — Ri —— 
n ie Den Kn eine Luſt zum 
—— FA — 
w 
— ——— I ————— EN m Dan 
wirken. — Welcher Patriot folte ich nicht F 
er diefe Nachricht freuen! ER 
‚Eben hoͤchſtgedachter Cburfürft von \ 
der Pfalz hat der Univerfität zu Heidelberg 





..&, 14. Das beträdbrlidhe Zleid. 
yeah *34 o —328 
Jetzt wird er als betrachtet, 

Der 


u a ae dreben | 
Wie weis a zu ’ 
Bu ae ibn fo angefeben? 
Der Schneider und der Handeldmann. 

©. 32. Auf mid. 
Ließ ich mich im Gebeth fo wenig unterbrechen, 
Und wär mein Geiſt Dabey fo reim zu feyu 


u 
Asch, wenn biefer mic zum Dichten reig, 
geſchieht. 
So wuͤrde man gewiß dereinſt mich heilig 
ſprechen. 
S. 36. Das andachtige Fraͤulein. 
n Kirchen geht vom Frauenzimmer 


efoͤrderſt Fräulein is ger. 
Dort fenfzet fie mit Innbrunſt immer 
— Zu GOtt 


® — mein! nach manch jungem 


Herrn. 
©. 42. Verdienſte obne Gluͤck. 


Wie koͤmmts ? Morin erivarb durd) feine 


Künite 


freyen 
Und Wiffenfhaft des 


bo 


. od. 
Ein Quentdyen Btüd gile mehr , ale ze⸗ 


ben Pfund Verdienſte. 


S. 69. Die Bienen. 
Wie vermag fihs zu begeben, 
Daß fig zwifden Bienen nie 
Zt und Zwiſtigkeit erheben ? 
eine Wetber haben fie. 
70. Die Demurb und der Hochmuch. 
en man für höher fchäßet, einen, den die 
Demuth liebt, 
Dder einen, dem der Eörgeiz eine ſtolze Miene 


; giebt; 
Das vermoͤgen in dem Feld uns die Aehren 
anzuzeſgen: — 
Leere ſchen wir erhöht, ſchwere ſich zur Erde 
neigen, 


S. 78. Di beyi d 

ERBE, 
t e ten vo gu 

— Yaslın. — 


Rechts kein gutes 
mtchen noch: 
Der ungelehrte Flitſch hingegen ſchwingt ſich 


Eine preiſt ihn übermäßig, und die andte taben 

⸗ u. . 
Ey" warum weiß ihm micht Die fo, wie jene, 
Sie erſchien N — ſchon 
bey feinem A ’ 


9 * — zur — 52 
err Baron ren wenn fie 
"Tg Bahın beffche 


n befteben, 

Doftor firmann hab aus Stolz fich mit ein 
Don verfeben: 

Denn er ſchwoͤret, ihn vergnüge darum aus 
des Don Genuß, 

Weil er fo nicht manchen Efel feine Gnaden 
beißen muß, 


©. 91. Beſchluß. 
Büchlein du eniweichſt von mir, 
, Deinen Brasera nachzugehen, 

Had vermeynſt, man werde die 

; Einen Beyfall zug fteben. 
Sollte dır fein falſch Gerücht 
Zu der Gunſt ven Weg verſchließen; 
Hatte Barerland dich nicht, 
Sondern S — — zeugen müffen. 

Dem Heren Berfafkr müßen wir noch Das 
richten, daß das !Magazin für das Nůtz⸗ 
libe und Schöne, dem er fi am Ende füls 
nes Borberichte® empfichlt, eben zur ſelben 
Zeit, als es noch faum das Tageslicht ers 
ag! Hatte, vor Hauptſchmerzen, felig — 

y · * 


— ——— | 


re, 











Ad Artic, II, 


Auf der oBerpfäliifchen Gfashnitte in der 
Herzogau naͤchſt Waldmünchen entlegen, wirds 
Dodafchen geſucht, und billiger Preis vers 
ferochen : wer dergleichen im Borrath hat, bes 
Hebe fich entweders fehriftlich wegen des Preis 
ſes an den Ianhaber, Herrn Joſeph von Nois 
tbenberg im der Herzogau , oder on deffen 
Herrn-Brudern, Churfürftl. Meaierungerat$ 
v Straubing zu wenden. Die Lieferung des 
kan —* ebenfalls — nach 
Fr, ober directe zu beſagter Glas— 
büste geſchehen. — 


————— 
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Int 


elligenzblatt, 


Num. XXXVIIL, 


München den.2. December 1775; 


Artic. II. 
—Feilſchaften. 

“a) Her der oberpfälzifchen Glashütte in der 
Herzögau nächft Waldmuͤnchen entles 
gen, wiriPodafchen gefucht ‚und billiger Preis 
verfprochen : wer dergleichen im Vorrath hat, 
beliebe fich entweders ſchriftlich wegen des Prei⸗ 
ſes an den Innhaber, Herrn Joſeph von Bois 
thenberg in der Herzogau, oder an deſſen 
eren Bruder, Churfürftl. Regier ungsrath zu 
raubing Zacharias von Voitenberg, zu wen⸗ 
den. Die kieferung bes Podaſchen koͤnnte eben⸗ 
falls an denfelben nach here ‚ oder dis 

recte zu befagter Glashütte gefchehen. 


) Wir Bürgermeifter und Mäthe ‚der 
Churfuͤrſtl. Graͤnjſtadt Traunftein Oberlant® 
Baiern entlegen, thun von Magiſtrats, und 
Dbrigfeitgwegen hiemit offentlich fund, und 
zu wiffen: Nachdem Lorenz Kaſpar Roth bürs 
gerlicher Handelsmann allhier in ſolche Um⸗ 
Hände verfallen , da er nicht nur feiner, Hans 
delfchaft vorzuftehen ſich allenthalben unfähig 
zu fenn äußerte, fondern auch fonften fein zus 
reichende Mittel mehr zu finden mar , die 
auf einmal wider ihn Rothen anfgetretene 
Gläubiger , und Handelsleute zur gr zu 
bringen , und denenfelben ihres Erediti halber 
weder genugfame Sicherheit , noch fonften 
ein ober andermegs Satisfaction zu verfchas 
fen, fo zwar, daß wir nicht entfieben fönnen 
mit dem gefamt Kothifchen Vermögen eine 
ſchleunige Aenderung vorzufehren , fofort fol; 
ches auf wiederholtes Anlangen der Gläubiger 
offentlich augzufeilen, und an deg meiſtbie⸗ 
thenden zu verfaufen, welchen Endswillen auch 
Die 3 RicitationdsTage ald Montag ber ı8te 
Erdtag der ıgte und Mittwoch der zoigfte 
naͤchſt eingehenden Monaths December heuri⸗ 











gen Jahrs ausgeſehen, und angeſetzt worden 
ſind. Als wird ein ſolches dem Publifo kraft 
dieß mit dem Auhange bekannt gemacht, daß 
diejenige, ſo Luſt tragen, vorerwehnt Rotti⸗ 
ſches Vermoͤgen, welches in einer mitten auf 
dem Stadtplag ander Sonnfeite entlegensn, 
durchausgehenden, und erft fürzlich fehr guf 
bergebaut gemölbten Behaufung, und deriey 
großen Laden , dann hierauf gatidirenden 
Handlungs s und Brandmweinfchents s Gerechs 
tigkeit, alles Iudeigen, beftehet, und mobey dag 
Waarenlager allein noch auf 1746 fl. 9 fr, 
ı pf. dann die fammentliche Hauseinrichtung 
pr. HU fl. 3 fr. 1 pf. eidlich tariret worden, 
fäuflich einzutbun , fi an odgenannten Tas 
en zu gewöhnlicher Zeit auf gemeiner Stadt} 
—— dieß Orts ſtellen, ihr Anboth ſchla⸗ 
gen, und dem weitern ſodann abwarten fünd 
nen,“ Gefchehen den 14ten November 1775. 


Churfl. Graͤnzſtadt Traunftein. 








Artic, II, 

.. a) Nachricht. 

Die Therefia Guggemofinn , eined abg 
danften Stalltnechts Eheweib, ift ohne alle 
obrigkeitliche Erlaubnißmit verfchiedenen Vers 
fägen umgegangen, bat auch felbft auf mehs 
rere Verſaͤtze Geld geliehen, oder wenigſtens 
aufgebracht. j 
Da nun mit der Lebens; und Nahrungs 
art diefer Guggemofinn eine unmittelbare Aens 
derung, zum Beßten des Publikums, gemacht 
werben muß, als werden alle diejenige, welche 
immer bey ihr Guggemofinn, einen Verſatz aus⸗ 

zulöfen‘, oder zu fücen haben ‚auf Donnerfta; 

den 7. Der. Vormittags um 9 Uhr, und R 

mittags um 3 Uhr,in die Wohnung wiederholter 

Qa Bugs 


450 RE 
Sapgemofinn,nämfih in bdas ſogenannte Jeſul⸗ Y 


tenhaus, naͤchſt ai, bins 
‚ terben Mäuern , befchieden, und vorgeladen, 
damit felbe deremeBerfäge. mitselft baaren Gel; 
des auslöfen, und an ſich bringen, oder wer 


nigftens gehörige Auskunft erlangen mögen. 


Wie dann auch aflen denjenigen , welche et: 
wan geftohlene Sachen hier zu finden glauben, 

en geftellet- wird, in erfagter Wohnung uns 
fer obrigfeitlihen Schug uud Aufficht, ich eins 
sufinden.: Aktum den zıten Novemb, 1775. 


Stadtoberrichteramt Münden. " 


b) Da fi in der Baron Schleichiſchen 
Hofmarf Haarbach, Rentamts Landshut, 
unweit Landshut gelegen, zwey fremde herrn⸗ 
be Pfirde gefunden, und am sten Dief , aus 

riſtlicher Liebe und Mitleiben, um ſoiche bey 
nuahendem Winter nicht gar trepiren zu lafs 
a, in den Stall und Verpflegung übernoms 
men; fo ift mag nicht ungeneigt, gegen De 
Nora des Futters, Diefe Pferde, fo fich 
on feit Der ermdfezeit im Diefer Gegend bes 
uben, den. Eigentümern ausfolgen zu laß 
ea , in ſofern fich felbe.in Zeit eines Biertel 
ahrs melden, und vorläufig.mittelft gericht: 
ichen Atteſt at „in welchem nebſt der Obrig⸗ 
keit 2 dem Eigenthuͤmer benachbarte Gezeu⸗ 
gen ſowohl der Farb, Alter, als Zeichen we⸗ 
en, dann ob: ed Hengſte, Stuten, oder 
ufind, Zeugniß- leiften, hierzu des 
gitimiret haben werden. - Zugkeich auch wer⸗ 
den alle Herren Pfarrer hiemit erſuchet, in des 
ren Hände diefe Gntenigenzbtätter gerathen, 
fompht in ihrer Pfarre, als Filialfirchen, die 
Verkündigung hierüber zu thun, 


e) Citation, 


un.5 Demnapp Johann Kroͤll Bau; Söldner 
zu Paͤll vor dem Amperfee mit Zurüclaffung 
feines Ehe weibs, undunerzogenen Kındern vor 
ungefehr 6 Monathen flüchtigen Fuß geſetzet, 
und dadurch einen gewiſſen Verdacht vermus 
then laͤßt, deſſen eins weils in Vorſchein gedie⸗ 
hene Glaͤubiger aber auf die Verkaufung ſotha⸗ 
ner Bau⸗Soͤlden das rechtliche Anſuchen bey 
binnauutehendem Anıtegeftellet haben. 

Als wird obbegaunter Johann Kroͤll 


rn, 


— — 


— ⸗ 


Icken uͤbrig. 


— 
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von Amtswegen hiemit bergeflalt underzuͤg⸗ 
lich, ober —*28 — vorgerufen, daß den 
felbe vom heut anfangend in Zeit 6 Wochen 
Bor Gericht erfcheinen / wegen des auf ſich ger 
Ladenen Verdachts fich rechtfertigen, und feine 


Glaͤubiger entweder ſelbſt befriedigen , oder 


aber gewahr werben folle, daf man Denenfel 


digen durch den Rechtsweg Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen muͤßte. Gefchehen den raten Novemn⸗ 
ber 1775. » 


Eburfärftl. Land = und Stadt gerich 
tr. Weilheim. .- ww ti 

d) Nachricht ans Poblikam. 135 
ch babe ſchon rin paarmal dem Publifs 
bon Eroͤffuungen der hieſigen gnaͤdig t errich⸗ 
teten Hebammenfhule ausführliche Nachricht 
ertbeiletz weil aber fo eine auͤtzliche, als no⸗ 
thige Sache niemals zu oft wiederhollet wird/ 
fo crachte ich, berechtiget zu ſeyn, Kenneru 
der Nothwendigkeit geſchickte Debanımen- sis 
haben „-folche auch dieſes mal fand zu machen; 
befonders wenn, noch alte Borurtheile den auch 
noͤthigſten Reuerungen hinderlich. zu ſeyn vers 
mogend ind, oder auch zu Zeiten zu menig 
Seher für das aligemeine Wohl in dem Aderg 

immet. * 

Ey! hätten nur alle Tit. Hrn. Beamte, 
und Burgermeuter junge, artige Frauen! ich 
— mein Hoͤrſaal würde mir zu Hein, wer⸗ 

en. F 

Ich will nicht ſagen: daß nicht viele 
Hrn. Vorſteher, den gnaͤbigſten Befehlen ger 
maͤß, tuͤchtige Leute zum Unterricht geſchickt 
haben, wodon Winhöring ; Neudttingen, 


Schongau, Braunau, Marguartitein , Mit⸗ 
terfelß, Nied, Traunftein , Pogen, Klofters 


Rohr, Neumarkt, und andere mehrere die Be⸗ 
trachlichſten find, doc, bleiben noch viele Lin 
Auch mare es fehr gut? wenn 
mehrere Hrn. Chyrurgi auf dem Lande fich dies 
fer ihiten fo vortheilbaften Kunft annehmen: 
denn alddann würden nicht mehr fo viele Kin⸗ 
der Stuͤckweis weggenommen werden S Sie 
wuͤrden vielmehr cine geſchickte Wendung ( wor 
durch das Kind zugleich erhalteg wird ) vor 
nehmen. Mber! was Raths ? lernen. Doch 
genug Hiervon. " 


.w's 


un id:alfo nur fagemr daß der zten F Minsliche Kenntnife eingeze gen un a5t 
Säner folgenden Jahre folche wieder eröffnet, R mıe leicht die ganze Stadt ——— 
und fo immer vom 3 zu 3 Monathen ihren Ans ||} felche angeftedt zu werden, fol eine gro € 
fang nehmen werde. ' ! Derändernng dieß falls befehloffen Haben. Nur 
Mafhinen, Inſtrumente, Die darzu ges peinliche Verbrecher werden fünftighin. im 
börigen Knochen, Handgröffe sc. machen auch Ifj Den Öefängniffen des Chatelet und der Eons 
mittelmäßıgen Köpfen die ganze Kunſt Mar: I siergerie aufbchalten, bie übrigen aber, melche 
und weil auf dem Lande die Krankheiten der ſſ Schulden und anderer leichter Verdrechen 
Chmangern, Kinder, und Kindberterinnen halber figen , in luͤftigere Derter verthei 
die größten —— —— mr — Fir Far unter andern eine | 
Auch in dieſem Fache vorgebogen, und der nd; eilt de eſtiner Plages 
ihige Unterricht dem Lernenden gegeben, und Einrichtung. Piaes In Dice menuf 


folte das gemeine Weſen feinen anderen Bors b) Forrfi * * 
theil ziehen ais daß nur nicht mebr fo blind, If]. g ezung der Abhandlung vom 
und unnathrlich verfahren würde , fo wäre R — m der Bieter Sieh Die 445 Sei⸗ 


der Nuten ſchon beträchtlich genug; fo. aber 
darf ich mit Mechte hoffen: daß eine von mir 
unterrichtete Perfog fich in ebigen 3 Gattuns 
gen der Krankheiten fehr gut. wird zu helfen 
wiffen , und gemif nimmer mehr den entargen 
geſetzten Weg einfchlagen. Altenöttingen den 


— 


* 


Ich will alſo vorausſetzen / daß Kinde 
leſen lernen ſollen, nach —— — 
Kenntaiß ber Buchſtaben, nothwendig an die 
Buchſtabirarbeit (cine wahre, und für vielefins * 
der febr mubfame und faure ‚ auch oftlangmwieris 
23ten November Ao. 1775- ge en. ) —* —— Ich moͤchte zwar faft 
j — sinds Doc. beher einen Vorhang über Diefe traurige 
Koh. Martin Strigner, Medicinaͤ Doe eben, denn ich leugne nichr, ——— 


Shurfl. wirft. Rath, Profeſſor, Land⸗ 
fehaftss dens Altsund uendteingifcher | ucflabiren ungern ſpreche. Allein aus 





Mitleiden gegen die armen feinen Gr ; 
Ponfitus. FM die Damit geplagt werben, kann ich ee 
Materie nicht ‚ganz vonbengeben. Kegeln 

nach melden man. buchflabiren fol, mi 
ich eben bier nicht berſetzen; man fann fie 
in verſchiedenen A BE Büchern, die * 











Attic. IV. 


a) Schrannenpreis in Mänden den 


25ten November 1775. 


Vom Beften. Mittiern. Geringer. Verlauft. fhön eingerichtet find, finten. Für Kind 


t J 























Feeee fe Jür.f pmhafl. | any And ındeflen Dergteichen uin nichts ni 
Payen, I = heil Fol—l Fass | Ip] van Der Bedante, def. man bed vermitteß 
Korn. | 6 sh 1 3130 erfelben ihren Verttand fein äben fünne, 


30 641 
Gerfie. 530 } sıI— 4130| |v725 | 
Hader. | 41 F3izol | 31-1 1 305 


— — — — — 


wenn man ſie dieſe Regeln auswendi 

und anplicıren laſſe, ift ein falſcher 5 
Man kanun ihren Verſtand in angenchmern 
und nuͤtzlichern Materien, als in ſoichen troſt⸗ 
loſen und pedantiſchen Zeuge, üben. Mein 
Vorſchlag zum Buchftabiren MR Dicker: Wie 
Kinder Negela am füglichfien durchä 
Vor⸗ und Nachſprechen reddtreden lernen, wie 
ich dieſes bey Der vorhergehenden Frage ges 
jeigt babe; fo. lernen fie auch ohne Regen, 








Artic. VI, 
Polizey⸗Nachrichten und Erziehung. 
a) Paris, vom 11. Non. Die Menſch⸗ 
lichteit ſchreyt wider Die angeſteckten Gefaͤng⸗ 
— a ar Gier |] Be ans 
weren Ketten gekt zur Seite liegt, og mie t d x Aa 
Sa Muuifterıum, welches dom dem fläglis — ee — = 
eben Zußande diefer fhrecklichen Oerter bins 1 — Diefes Vorbupkabiren nnıß aller 
R “. mal 
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mal von bem Lehrer ſelbſt geſchehen, unb 
dabey von ihm das Dehnen der Sylben ſo 
viel möglich vermieden, ingleichen jedem Worte 
ſein gehoͤriger Accent gegeben werden. Das 
vorige Wort, Aelteſte, z. E. koͤnnte man 
Kindern ohngefaͤhr fo vorbuchftabiren: Ye, 
1 Yel;t, (7) e, Zelt’ 3 ft, €, fr’, Aeitſt. 
Das bloffe Verbeffern des eigenen Buchſta⸗ 
bireas der Kinder durch den Schulmeifter hält 
FR lange auf; fie. machen allzuviel Fehler das 
ey, und dieſen muß man, mweıl Fehler, wie 
ih aus taufend Erfahrungen weis, gar gu 
— haͤngen bleiben, aufs moͤglichſte zuvor; 
mmen, und fie bey Rindern zu vermeiden 
ſuchen. Sonft find die Buchſtabirregeln an 
ich nicht zu verwerfen, für den Lehrer find 
e.fehe gut; er kann fidy mach Denfelben im 
richtigen Buchftabiren üben, um feınen Kins 
bern richtig vorbuchftabirem, oder, wenn lets 
tere ja diefes allein verrichten muͤſſen, ıbre 
gedler menıgftens richtig verbeffern zu koͤnnen 
och mas helfen dergleichen Borfchläge ? 
Schulmeiſter find viel zu nachlaͤßig, fie zu 
befolgen ; fie laffen lieber dem Kınde die ganze 
Buchfkabirlaft einige. Jahr länger auf dem 
Halſe, als daß fie ihnen die Hälfte davon abs 
und auf ſich nehmen follten. Daß es übris 
gegs manchem Schulmeifter am tıchtigen Buch 
fabiren faft eben fo fehr, als feinen Schul⸗ 
findern, fehle, hat feine Richtigkeit. Ein gus 
ter Freund von mir war vor einiger Zeit in 
einer benachbarten Dorffchule zum Befuch ges 
weſen. Er erzählte mir, daß ein Kind das 
Wort, Septuagefimä, buchftabiren Find 
und angefangen. habe: 5, e,Pırt, Sept; 
worauf e8 nicht weiter fortgefonmt, und ftille 
geſchwiegen. Der Schulmeifter habe darauf 
ins Kind hinein gefholten und gefagt: Du 
— fr, P, &, 0, Septu; fo muft du 
buchftabiren welches denn das Kind auch 
wirklich thun müffen. Meines Erachteng fehlte 
ber Schulmeifter hier wider zwey Buchſtabir⸗ 
regeln, und daß Kind nur wider eine. — 
Ich folte nun weiter geben, und aufs Lefen 
fommen : ic) kann aber nicht umbin, von 
Buchſtabiren doch noch etwas anzumerken. 
Ich habe wahrgenommen, das wenig Schul⸗ 


Rechnung machen koͤnnen. 


——— üü—— 
— 


lange fie ein Kind buchſtablren laſen ſollen. 
Einige’ bringen fie ga früh‘ gum. ‚ anders 
Iegereß weit mehr, aie crPLHE — 
eres weit mehr, als e 
ein Kind⸗ zu frübjeitig zum Leſen 
und man e8 merkt; fann manıdag 
biren allegeit noch nachholen, 4% 
tefen verbinden ; bat man aber mit Deih lie 
ben Buchftabiren die edle Zeit verſp 
man eigentlic) aufs Lefen, als die Ha 
warum Kınder in die Schufe gefickt 
verwenden fönnen und follen ; ſo iſt 
Sache nicht mehr zu helfen, und der" 
nicht mehr zu erfegen. Man muß alfo em 
vernünftige Eintheilung der Schulzeit mach 
und genau dabey biäben. 3. €.’ det 
erneuerten churfächfiihen Schulordnung Tb 
len Kınder auf dem Lande vom sten oder 
6ten big zum iaten —* in die Schule ge⸗ 
ben, Es muͤßen alſo Kinder um das Ende 
ihres fiebenden Jahres, wenigſtens die klei⸗ 
nen und großen Buchſtaben genau Ferne: 
Zwey volle Jahre will ich zum Buchſtabtren 
einraumen. Dom Aufang dee schnten- aber 
bis zum Ende des 14ten, mithin 5, 
lang, * das — —* * 
werden. Ich weis wohl, daß vielerley Um⸗ 
ſtaͤnde z. €. Krankheit, Faulheit, Stupide 
tät, Vermiethung, auch wohl das Bettel⸗ 
geben der Kinder ꝛc. einen Strich durch dieſe 
All ein im Gan⸗ 
zen müßte dieſe Ordnung doch bleiben, und 
man müßte den Zuruͤckgebliebenen aufs moͤg⸗ 
lichte und gefliffentlichfte nachheifen, fo. wie 
es auch Kinder geben würde, die bereits im 
gten und gten Jahre den Anfang mie dem 
Leſen machen, und alſo noch läuger, als 5 
Jahre, darinnen geübt werden können. Zu 
wuͤnſchen wäre es nur, daf man das Vor 
urtheil, daß das fertige Yuchflabiren Die 
Hauptfache beym guten: Lefen fey, aus den 
niedrigen Schulen augrotten fönnte, Ale 
die Echufmieifter haben einen allzu hoben un 
vortheilhaften Begriff von ihrer Buchfkabirs 
fünf. Ihre gewöhnliche Sprache ift dieſe: 
„ ein accurates Huchflabiren fey das Haupty 
fundoment von einem guten Leſen; wenn man 


- 


meiſter Die echte Zeit zu treffen wiſſen, wie 1 den Grund nicht recht tief lege; koͤnne mar 


kein 


ff der nicht buchfläbteen Gabe, 453 
auch von, dieſte edlen er Erfahrung 
| nichts gründliche fhreiden Fonae, und. daher 
‚nur, wie ber Blinde von der Farbe, ſpreche 
Hierauf könnte ich nun wohl antworten , daß 
id ehemals 4 Jahre 5 einander in einer 
ablreichen öffentlichen Schule das Zuhkar 
Fr ſelbſt gelehret, und theils in Bücherm 
a — Kauſtgriffe, Kindern dieſe Arbeit zu 
erleichtern, aufgefücht , theils ſelbſt manches 
dutch eigenes Nachd enken heraus gebracht, und 
forthelfen könnte ıc. — Ich will einmal feßen. |f} mit fichtlichem Vorthell der Kinder als probaf 
aber durchaus nicht zugeſtehen) daß dieſes x befunden habe, mithin auch aug eigener, zmat 
orgeben vielleicht richtig und wahr ſeyn [F] nicht jegiger, doch ehemaliger Erfahrung das 
fönne, Allen ih kann daben nicht einfeben, |f} von ſchreſden Fönnen : allein ich will mich niche 
warum man einen vermepnten Grund. viele toeitläufig vertheidigen, fondern lieber von dies 
Klaftern tief legen, und mehrere Jahre mit fer, Materie abbrechen, und aufeine wuͤrdigere, 
diefem Grunblegen zubringen will, da man ic meyne auf Das Lefen, kommen. Es ıff wie 
Boch nichts weiter als eine elende Strobbüte befannt, ziwifchen Leſen und Lefen ein großer 
(denn vielhoͤher haben ih Schulmeifter ges Unterfchied ; oder beffer zu fagem: es find recht 
meiniglih in dieſer Art vom Architectur do gute Leſer ſeht rar, da es hingegen fchlechte 
nicht derftiegen ) auf diefen Grund bauen wi und elende Fefer in Menge giebt, Man klagt 
und fann, Und was muß man vollends von |f| hrerüber zu unfern Zeiten mıcht wenig, und 
einem Baumeifter, den man ein Haug zu IM) Diefe 5 — ſind gewiß gegruͤndet. Es ſcheint 
Bauen auf eine gewiſſe Zeit verdungen bat, der Mühe werth zu fenn, mich über die Urs” 
Denfen, wenn er blog den Grund legen, wach ſachen, warum es heut zu Tage fo wenig gute 
verfloffener Zeit aber davon geben, und fas und fo viel, ſchlechte Lefer giebt, etwas genau 
gen wollte: daß er Doc) einen füchtigen Grund su erflären. Der Fehler liegt bier tbeils am 
gelegt habe, und man fi nun wohl felbjt If} ven Lehrenden, theils an den Permenvden. Die. 
weiter helfen Fönne? — Doc) ich gebe, wie N Schulmeifter, als Lehrer, fiud gewöhnlich 
gedacht, gar nicht zu, Daß das Buchſtabiren [A] felbft fehr fchlechte Lefer, und fünnen daher, 
ein eigentlich. Fundament des Leſens ges was fie felbft nicht haben, auch andern nicht 
nannt zu werden verdiene‘. Es ift in der I geben. Ein Schulmeifter follte wenigftens auf 
That. meiter nichts , als ein bloß will⸗ dem Stegreif ein ordinait Blatt Zeitungen er» 
Eührliches ‚ eine Zeitlang daurendes, ‚und || träglih, das ift, ohne grobe Fehler lefen 
edıu zur Mode gewordenes NYülfsmiteel zum I fünnen. Allein ich bins gewiß, a diefeg 
2efen;, over, um im Gleichniffe zu bleiben , ein unter hunderten, kaum jehen, zı leiften im 
Bloffeg Gerüfte , daß man um die äußern Wäns ||] Stande find. Es wäre daher fehr zu wuͤn⸗ 
De eines Hauſes aufzuführen, errichtet, und I fcdhen, daß man Schulmeiſter zu was beſſerm 
aufdie Seite räumt... Muß mandenn nun an ||| Lefen umfpmelsen Fönate. Ganz unmöglich 
diefem Gerüfte auf Unfoften der armen Kinder ıft Diefes nicht: und ich will einen unmafs 
fd gar lange bauen, daß Darüber endlich a geblihen Vorſchlag hietzu thun. Es dürfte 


tilhtiges Geb barsnf 6a "Bauen u... 
a rn 7 und — 
ahte mit dem Buchikabiten aufhalten, und 

nennen dabey noch recht und wohl und pflicht⸗ 
mäßig zu handeln. Wenn nun die Schul 
zeit vorbey iſt, und ſie ein Kind höchftens 
u einem geringen Anfänge im Leſen gebracht, 
6 ; fo ſagen fie alsdenn, und tröften fü, 
und die Eltern danlıt, daß dag Kind So 
einen tüchtigen Grund Im DB .bftabiren gelegt 
bätte; und es fih nun im Lefen felbft weiter 





dem . bau.gar nichts mwırd, und d s Ge⸗ nur jeder Dechaut ſich ein Gefchäfte darati 
eile N wenn is auch böllig da Hehe) doc machen , Die Schullehrer kudr, Tibees * 
nad) und nad) einfallen und wider verfaulen nathlid) etwan ein oder ein paar mal zu ſich 


mug? — Mander Schulmeifter möchte ini zu befcheiden, und eine Lefeftunde mit ihnem 

fen. vielleicht bier ſagen, daß ich doch es zu. halten. Kitten es feine Amtsbefhätfigung! 

meinem obigen Geftändnig meine eigene Kin * mit , fich zu biefer PR 
ie 43 gen; 










ef ein guter Lefer fen (den auch unter Pfarrern auter erwa erfouien ex 
giebt es viel fchlechtefefer Jerfuchen diefenticheds |M viele, Die falfch und unrichtig — —— 
dieuſt, an ſeiner Stelle Schul aoder viel⸗ auf anftoßen, und öfter, um, er Ph 
mebr dem Publiko —— müffen aber zu buchftabiten, tane h iffen, übe 
Baden micht viel Kegeln gegeben, and dieſe I Die Puncte hinweg Iefen #. 6. te kaı 
wiederum durch Raiſonements erläutert mers | ich wicht Leſer, fondern aut Der 
den. Deu das minme viel Zeit ndeg,. und If} Lefeu nennen. Andere find _eftoaß weik 
hilft * nichts; der Lehrende müßte blos nas gefommen, als dieſe erſte Gaitung, und ib 
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gen; fo fünnte er, auch, einen benachbarten. W. Betwonbten, Umfländen. top *383 
Vlarter, von dem er überzeugt wäre, daß 9— len Eiern € 
daher ſenen ® 
furell vorlefen, von den Schulmreiftern ein |} jest 'gemeldre grobe Sehler binweg ;, allein 
Nahlefen von eben Diefer Art fodern, und J fie fingen ſtark, dehnen ie und gu 
bey dem letztern hoͤchſtens nur in ein paar ben jeder Sylbe einen Accent, Daß, einen 
Morten beftebeude Berbefferungen, Bemud⸗ IA} die Ohren weh thun, wenn man, 
ungen, Erinnerungen, aud wodl Dann uud IR] Hört; ſie leſen fow,fo lang: fie Othem 
waun ein turzes kob, wenn es einer oder und wenn Bicfer fedır, ſo halten fie 
der andere buͤbſch machte hinzu thun. Es (A| um erſt wieder frıfihen zu ſchͤpfen fm, 
Dürfte aber fein Schulmeifter ausbleiden , oder Diefe Sorte mag den Namen der —E 
fiih damit entſchuldigen, das er bereits jeſen J lisen Lefer haben, Endlich giebts auch 
fönne ; ſondern jeder müßte zugegen fon, Maige, die genugfame Uebung- im &e 
und an die Reihe zum Leſen kommen. Waͤ⸗ rend ihrer Schulzeit 55 
ren ja ein paar wirklich gute Leſet darunter, 5 MER, und daher dem Budyitadem. ya 
tefin, auch wohl die Wörter binter 
einander berausbringen mi 


— 
keſen, uͤberhaupt und ins — 
BR Soest 


eis 


n wäßs 






fönnten auch Diefe mit ihrem Pfunde wus | 
bern, und ihren übrigen Coflegen ale Mus 
fier zur Nahahmung dienen., Dir Nutzen von I ! 
einer folchin Uehungsftunde würde aerıf nicht IM it fo fehlerhaft, es hat no 
eringe ſeyn; und mären erft Schulmeiſt er cſches ſtrifes, ſhwerfaͤll ges und ungarhrlic 
Beffere und genauere Fehr, ſo würden es \ am ſich; fie machen bey Tragen — 





ten im Tone feinen merflihen U 5 
ſchließen jede Periode auf eine Hleichh 
nenden find U ſache, daß es fo viel ſchlechte — Art u. f. w. fo daf man fie 

Pefer giebt, Deffen nicht zu gedenfen, daß If} zur Noth fertige‘, aber —— 
viele ihre Schuizeit derſtreichen laſſen, ohne fondern boͤchſtens nr ertraͤguche 

fie gehörig zu nutzen, oder mit dem Buch⸗ nen fann. uch diefem Uebel F Pre 


fabiren fo viel Zeit zusringen müffen, Daß was abgeyolien werden, wenn «8 ei 
fie während ihres Schulengehens faum einen würde, das ih Tedigen Maus; um 


ch fie auch ihre Schulfinder me den. — _, 
* Sem auch gewiſſe Umitänte der ers 









rıngen Anfang zum Leſen machen fönnen M Weibsleute einen Chrmtag um den n 
— ſ. w.. fo ee die meiffen, wenn ie nad dem Nachmittagsgottesdtenite , yi 2 
sinmal aus der Schule heraus find, ſich ſelbſt Pfarre 
überkiffen, nehmen felten «ein Bud im Die daß fie in die Scyenten laufen, und 
Hand, oder haben doch, wenn fie ja Dann und |R) alterhand üppige Dinge vorne * 
wann noch leſen, feinen gefcheuten Lehr, | Stimdchen fang, unter ——— 


bey dem Pfarrer einfinden, und ſtatt 


daher deun auch ihr Bischen Fer 
fönnten, ih ie Se ig a Si 


aus der Schule gebracht haben, nach umd gure Leſer berauszubringen find: 
nach wieder verloren acht, und ie Befen vom |U untwworte: Da ung die niedrigen Kefefcguln 
Tage zu Tage ſchlechter wird, Is num dep YW keine veffers Sorten von Leſern, als bie * 


Alſa It und Correctur fie leſen ſ tur des Pfarrers, in dem. Zeit ide 
unt.r deffen Auffich | fi seit che he ——— 
tigteit im Sen, wenn fie ja dergftidhen noch 


ä 


* 


— F nicht in ihrer ” 












m) und liefern koͤn⸗ ausbehcken fatid, Cs Fans 
at e Ei — — 


a —* hir 
* se —* —14— * folt r 5* —* das 
ig em mt traut aſen/ ve ver anden, hörte man 
im — ya ng —— nicht aus’ | Hund ren — 8 herrfühe 
pre, weil man in den zuweilen fehr wohl N 
——— —— ſteht da Heoer 771° 
macher Ein nd Botfchläge meiftene | 
nur febhaft zu —* ſuchten/ ohne 
ſelbſt ins — geſetzt, und die dabey 
findenden Schwierigkeiten überlegt und übers 
mwunden ju Haben: ſo will ich‘ lieber einen 
dies falls vun er —* ——— 

* ungenen Verſuch etwa 

Rind 2 reiben un —** Bart 


J at 6. 
fi) Bl ‚Die andere en fie. 
1 befondeis eine, od ie paar Seiten hinter 
: einanderi laſen/ u —— etwas lan 
waren, ‚merkte ich, daß fie nach und na 
mattın, uud Kae gar auf: eine gewiſſe 


* h 
J en Die Sorifenung folgt.) J 


7— * Acttie. Vo. 

Zur = und: Candwirthſchaft. 
a) Esifches: Mittel wider die ine! 
"I nerlidye lung bey Schaaf und Geiß⸗ 
viebe. Man nimmt von dem Wachholder⸗ 
ſtraͤuchen Die aͤuſſern weiſſen Spitzen famt den 

Nadeln hacker: ſolche auf einem Stocke fo 
klein als thunlid, und miſchet davon Abends 
und Morgens für 3 Stuͤcke Schaafe iedesmal 
eine gute Haud poll unter das trockene Fuiter,’ 
Die. Schaafe freſſen es ſehr Mer, "werden 
friſch und munter, und es iſt dieſes eine der 





tern Claſſen ziemlich ** ch hatte ſie 
naͤchſt — der oben in den Aumer⸗ 
ag ur dritten Frage mit ein paar Bor 


wirthſchaft, beſonders kann fi der Nutzen 
|| davon bey grofſen Schäfereyen zeigen. i 


b) Mittel wider die, ‚Brandfibäden. 
aueh en; AR «8. fans = an ra — däpfel nur ganz grob. im eis 
diefen Umftänden leicht — 
auch werden Latein haben lefen — 

ven auch wirklich —— — aa 
= ans unchene Leſer nerachtet 
in unter ib fe m def em Befen ich” 


*— ‚ae ch will doch 
ai —* 555 * ihnen au au 
fegen dalie⸗ mich anders vertan Y 


Kor lege ſie auf den 
9* Me 3* eit — ſtiſch auf, Es 
IR unylaublid) wie As und w —* —8 


‚ geheilet, wo 


undergleihlühften Anwendungen in der Lands 


haben und, 


N, Mittel. 8 Bor Furzer Zeit iſt durch daſſel⸗ 
N bige ein, Bierfnecht „der in eine Butte voll. 
fie te Bi Ka war,. ſebt geſchwind 


iR) a Preußen verfpeche 


- 


= 


Buch an, welches, wie wir mit gutem Grunde 


hierin beſchrieben werden, durch die gluͤckli⸗ 


456 denjenigem Fremben, bie ſich in: feinen! Y 
polnifhen Staaten niederlaffen werden, je⸗ 
dem einen Strich —* und die Freyheit 


* —— Pr En Ar 


— — — 
Artie VIIL 


vVon —— und Sue — 
a); Mit vielem Vergnügen fünden wir ein’ $ 





ber f 
Kia ans —* — —— 
—* Dina —— 


fer gemacht hat , und 
(08 Schlei r 
Dr ud 








eben Bildes. ‚und der 


it ung 
einftimmen ‚daß der Be werk 
arbeitet, und, ch ———— —5 
Beyfall erworben habe. ‚Auf. ——— 
gun folgt das Regiſter ber Er PR 


hoffen d + den Kennern, und Liebhaber! 
der ———— an —— ſeyn wird + 
—— der Churfuͤrſtlichen Bilder⸗ 
rc in Schleisheim , erfaßt von dem 
iefigen wirflichen Hoftammerrathe, und Sal; 
leriedirector Herrn Johann rn. di £d- 
is »on Weizenfeld., des H. R. R. Nitter. 
Münden 1775. in Großoctav. Dieſe Ber 
ſchreibung ift ‚in dercberühmmten Wagnerifchen 
ey zu Ulm auf ein fchönes-und 

— Papier er worden ‚, und ift 16. 
ogen ftarf. Auf dem Titelblatte erfcheint 
eine ſchoͤne — Die der. hieſige Hofmas N 
ler Herr Chriſtian Winf Era rund 
der gefchickte Kuͤnſtler * Sofenb Störf: 
lin. ın — rgeſtochen hat. 
Gs iſt auf derſel 5 — allegoriſche Vor⸗ 
ſtellung zu ſehen: Die Malerey, über deren 
u. eine: re - —— y —* mit 
rahlen en - lange, als ein Sinns 
bild der Unfterblichkeit, ſchwebt, figt bey einem‘ 
Poftamente, worauf Die:Pallete liegt. Auf 
ber-rechten Seite fteht vor ihr das Bild ber 
Natur, Nach unfer Meynung hat der Erz 
finder Diefer Allegorie dahin anfpielen wollen, 


daß nämlich jene Maler , deren: Kunſtſtuͤcke 


mälde beſchrieben worden find, Sen PR 
N ler hingegen , weiche in Schleis —— 
ckenſtuͤcke gemalt haben, find. * n 

halten. Rt folgeuden : “are 

goni „„Loßmas Damian Afam z 

Ssuber , und obiger Chriftyan wi Fe 


Einrehnung, der, S,,2 
nem Druckfehler — iz 


* * oder, 

don einem. geringern Werthe Er 

abgeleguen: Gängen‘ bangen. 

diefer Befchreibung je die Anze 

wegen Entfernung des Betfaferd 0 — dem 

Drudorte, ein 2 Te Drudfehler. Mehr 

ertvähnte Befdreibung iſt alhier in München 

bey Herrn Buchhändler Frig, das Stud um 

1.fl. zu haben. Uebrigens können: ir Dad 

Funftliebende Publifum verfichern, Daß auch 

s von dem Derfaffer eine franzöfifche naue 
gung dieſes Buchs — — im Drud 

erfcheinen werde. E. V. L. 


b) Zu Sranffort in d eri 
| — un m *2 — 


che Nachahmung der Natur ihren Ruhm vere⸗ 
wiget haben. Hierauf folgt der Vorbericht, 

orin der Verfaßer nicht mar von der vor⸗ 
zůglichen Liebe der baieriſchen Landsſuͤrſten zu 
den bildenden Kuͤnſten, ſondern auch von dem 
Urfprunge, Fortgange, und dermaligen Zuftans 
de der Gallerie eine zuteichende Nachricht giebt, 
und zugleich anzeigt, daß er dieſe Beſchrei⸗ 
bung auf augdrüclichen Befehl Seiner Chur⸗ 
furſtuchen Durchleucht nerfaät, und zum Ver⸗ 






N des ganz neu herausgekommenes fehr pr 
| tige Diplomatie: bieifd und ges 
fe des boben Deutſchen Reihe; 
Adels ; oder abe lung alter — 
Unter ſchriften u, di nach ihrem wen 


nealogifyes Werk in Commißıon zu ha 
| ler, Grabfteinen, Wappen, Irn=und 


Urbilde aufgenommen , unter offener 
Treue , und durch Ahnenbäume , audy 
fonftige Nachrichten erflärer und erldu⸗ 
tert von 3. G. Salven, €. P.T. Hodf. 
Wörzb. Archiv. und Hochf. Fuldaiſchen 
Kebns:Kathe, Fol. 1775. Diefes aus 
mebr dent HAlpbabeten beſtehende Werl ents 
Alt über 400 Monumente, Alterthuͤmer, 
appen, Grabſteine w.-d. welche alle auf 
dag accuratefte abgezeichnet und iin Kupfer 
gran find, wie micht meniger über 600 
hnenbaume fo diefe Aiterthuͤmer erläutern. 
Es bat aber feine Verbindung mis denen 
Adels; Lexicis,. welche gemeimiglich mit leeren 
rdichtungen und Aiengefpimiten angefülfet 
nd, noch weniger bat es Gemeinheit ‚mit 
Denen Geſchlechtskundigen Humbracht, Hatts 
fein, König, Hoheneck, Hübner, Yucelim 
&c. 1. fondern es enthält tie Alterthuͤmer, die 
Die Bewerfe jener alten Geſchlechter, die ſich 
rines reinen alten Adels ruͤhmen koͤnnen „ abs 
geben, und dieſe Beweiſe find unter offener 
- Zrene bewährt. Hier wurden nicht von dem 
Koben Adel aus Eigennuß, Nachrichten von 
thren bobem-Häufern anverlange, ſoabern er 
erhält bier felbif einen Schatz, dem er noch 
wicht gehabt hat, und dem auch nod nienzand 
wegen der dazu erforderlichen Nebenwiſſen⸗ 
ſchaften und groſſen Koſten⸗Aufwand aus 
dem Moder des Alterthums auszugraben ges 
waget bat. Man irret ſich auch, wenn man 
gtaubt , ald ob dieſes Werf nur für jene 
nuglich wäre, welche ihre Stiftd:und Ritter⸗ 
imäßigfeit der Welt aufzuweiſen Urfach hätten, 
Es hat zwar dieſes mit zum Endzweck/ allein 
#3 bewe lßt zugleich Die achte und wahre Ab⸗ 
Fanmung der Großsund Urgroßväter der 
darinn vorfonsmenden Geſchlechter, und bes 
leuchtet überhaupt die ganze beutfche Adels⸗ 
tunde. Diejenigen hohen Geſchtechter, weiche 
Dermalen darinn wenig oder gar nicht vor⸗ 
fommen, werden in ben folgenden Theilen 
mach dem Anſitz des Bandes. erfcheinen „ fo 
wie auch die Fürflichen und Aitgraͤflichen 
Hohe Häufer nicht vergeffen find. Der 
wärtige Theil enthält meiftens Sränfifche 
mumente, da aber ſolches fortgefegt wird, fo 
foß der nächftfolgende von den Maynzer Als 


tertbümern handeln. Dieſes fehr Bd 
—— koſtet auf a 
—— 4 fl., und auf Hollaͤnd 


c) Die Totalſumme derer in den Jahren 
1769. 1770, und 1771. im Deutfchland ders 
ausgefommenen Schriften beträgt 4700, 
So eine gewaltige Menge von Büchern hat 
wohl noch keine Nation auf dem Erdboden 
in 3 Jahren gefchrieben. Aber es leben auch, 
wie aus dem hambergerifchen gelehrten Deutfche 
lande erheifet,, etwas über 3000 Bücherfchreis 
ber in Deutſchland: gleichfalls eine Menge, 
dergeichen man_ bey feiner Nation in der 
Welt antrift. Es kben in Deutfchland uns 
gefähr 24 Millionen Men ſchen. Alſo find 
3000 Bücherfchreiber ungefähr der go, oooſi⸗ 
The der ganzen Nation; oder unter gooom 
Menfhen im Deutſchland if allemal eis 
ner ein Buͤcherſchreiber. Wenn fi nun 
biefe 3000 Bücherfchreiber in 4709 Schriften 
nach gleichen Vortionen theilen würden, fa 
faure doch auf ein Individuum nicht viel mehe 
als eine Schrift. Alle dieſe Schriften Ha 
—— — weil jeder Schrift⸗ 

r zur Ausarbeitung volle 
gehabt haͤtte. u zn 

Gamterer. | 


,„. I) Die jüngſthin in No. 33. &, 391, 
—— m Gewinn der See ben 
g einer vern 1 

neuer Mode deutſcher Aufſchriften a 
deurſchen Briefen, und aan Der 
Tirwlasuren, vom Königl. Großbrittam ſchen 
und. Edurf. Br. Süneb. geheimen Yupkızrarg 
und ordentlichen Profeßor zu Göttingen, 

errn Pürter, hat ſowohl auf einigen voſt⸗ 
mtern, als hier in Münden gute Dienfte 
gethan. Wir dörfen Diefen guten Erfolg um 
fo mehr zur weitern Berrugung empfehlen, 
als ſeibſt die Churfürſil. Aemter im Lande 
durch eime Generals Berordnung ſchon vor⸗ 
langft dahin angewiefen worden, fogar im 
Ymtsfachen ale weitläufigen Zitulaturen 
woraus fo manche verdrüßliche Hmftände, 
—* —* Ft * eine uͤble Folge 

4 anden find: ) wegzulaſſen. 
Addg . 6 Die 


48. 


Dlie Saufmannfchaft bat Biefen Vorrheil 
Bon längit eingefeben, und ihre Aufichriften 
uten — —* Orten ber nicht anderfl: 
die €. ** Tobies Mayr, et 
mpag. 2* mann in Neuſtadt. Man 
* ſich gar nicht abſchrecken laſſen, aus 
Furcht, «8 möchte bey einer Perſon hoͤhers 
Standes anftößig fenn ; indem fie ſowohl, als 
andere Teute, Die kluge Beurtheilung rt 

daß ihr Charakter durch einen Brief nicht 
verfürst werben könne, uud daß die Ehrfurcht, 
Mefpect, oder Verehrung ber Perfon, an bie 
man ſchreibt, nicht auf der äußern Auffchrift, 
im Inhalt bes Briefes ſelbſt enthals 
ten ſeyn m 


uß. 

—E Freunde haben, zu Gewin⸗ 
aung der Zeit bey einer weitlaͤufigen Corre⸗ 
ndenz oder vielen Amtsgeſchaͤften⸗ auch da⸗ 
in ſich verſtanden, nur halbbruͤchig (das 
Ibe Blatt der Länge mach ) zu ſchreiben, 
mit der Empfänger des Briefed, wenu 
Antwort nötbig, auf die Seite barneben ( in 
margine) das Erfoderliche mit wenig Worten 
rar a Paragraphen oder befondern Gegen⸗ 
beyſchreiben und den nämlichen Brief 
—* mit einem Uberſchlag (couvert) ſon⸗ 
der Beſchwerde deſto geſchwinder zurug ſen⸗ 
den koͤnne. Wir ſind es ſchuldig, nuͤtzliche 
Erfindungen zu Gewinnung der Zeit nicht 

unerinnert zu laſſen. 





- Artie. IX, 
Dermifäte Nachrichten und Merkwuͤr⸗ 


digkeiten. 


4) In einer groſſen Stadt hat ein Mann 
von groſſer Erfahrung einen Plan vorgelegt, 
ber in der Folge wichtig werden koͤnnte. Ars 
chimedes, fhreibt er, verbrannte die Flotte 
ber Mömer durch Brenngläfer. Mann fonnte 
Städte, Veſtungen und Lager von Stürmen 
und leberfallen ſchützen, Medouten, Graben 
1. Bermindern, wenn der Feind electrifirt 
mürde. Ind dag foll ungefehr fe zugehen: 
Eme Menge kleiner eifener Dratbftangen, 


welche mittelfi gebogener Haden durch viele J 


Hände ſchnell in einander gefügt und wieder 
auseinander gelegt, auch ſehr Nicht zu traus— 
portiren find, könnten durch beſondere beweg⸗ 
liche, ſelbſtumlaufende Electriſirmaſchinen 
Wunder thun. Ihre Feuerſtralen, beißt es 
weiter, koͤnnen grauſam und ihre Stöffe vieler 
Drten hinzufeiten feyn, ohne daß fie —* 
und dennoch ſchrecken, zuruͤcktreiben und als 
les in Unordnung bringen. 





Artic, X, 
An meinen freund B. * * * 
Wie glůcklich ift are 2008 des Weiſen auf tem 


Der angeerbte — pfluͤgt; 
Der nie, durch |. flein, dem —ES 


Der Stadt, den — Nacken biegt. 
Ihm glänzt der Svnne Gold mit ungleich 
größerm Schimmer, 
Gereinigter weht ihm Die Luft; 
Ihun ſucht der Schlaf, den ort im Pracht PM 
füllten Zummer. 
Des Höflings Aug vergebens ruft. x 
Ipur lächelt ungeichminkt im göttlich fanften 
ugen, 
Verkannt von vielen, die Natur, 
Das unſchuldvolle — im Sonnculiht ja 
gen, 
Fleht er von Alerandern nur. 
Kein fern erjeugtes Gift, trinft er aus gäßde 
nen Bechern, 
Des Bürgers Schweiß verfhlingt er nicht 
Sein maͤnnlich den en fein Pfeil aus 
Koͤchern, 

Nur Denfäenliche ift ihm Pflicht. ri 
Und wenn ihm ur? einft die Rethe vieler 
adre, 

Der Tugend Lohn, den Tod‘, erwirbt; 
So flirbt er ( Sr — ‚dem Weichling eine 


So flirbt er, wie * Veiſer ſtirbt. a 
J. v. S. ee: 
, Pro .. 





— 





dt werden. 


wiss 
neswegs als o 
indem die Käufe und Berl 

ft anbegeben, jufammengetragen und bekannt gema; 


Preife don allerley Victualien und@etreide,iwie ſie in nachſtehe 


Pro Nota. 
— eſetzten 
—* 


— waren, 


ana 


— _ _ 


u] I" 


una ang Mm 
. 


— — 


— * 
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(466) Wreye von anerlen'Tenatten und v 





Waijen mittler : ShAf A| U Du 
Gerften dere Pr.|r, =} 
. 1, - ze 
det It, * 
Ordin. Wai 1. — 





Roggenausſchlag. Fr. 
Ordin. Noggenmehl.!ı, Mes 
Obfenfleifh. » » Ir. 
Rindfleifh. » » sin. ie 
Kalbfleiſch =» » -=jı, Pfund. 
affleiſch. #» » Ir. d. 
chweinfleiſch· » »jı. nd. 
fe » s » „I. Stu. 
ge el ME. In Stud, 
apann oder Koppen. ‚mn Stud, 
eunen. » » » 1. Stud. 
ge Hünner. -» jr. Paar. 
echten. ⸗— I. Pfund. —— 28 —— 
atpſen. ⸗⸗e1. Pund. — 
Shmal. » » » Ir. Piund.— 
gen. ⸗2 » :il. berg in * 
..s» #» 2450. Stuck —40⸗ 
Weiß⸗ Weitzenbier. 1. Maaf. 
Braunbier. ⸗e ⸗ 1, Maaf. —| 2 
Bierbrandwein. + |r. Maaf. 
Paumdl. # » » jr. Biund.I— 1241 
Keindt. » #» = » Ir, Pumd.!— 4— 
Unſchlittausgeſchmolz. Ir. Eeuten, 
Unfhlittkerzen. » Ir. Dfund,|— 
Det, Baummoltabtir. Pfund. — 
Seife #7 # + in Pund traf 
Sat. Be 9ru 1 Mip. 1 


II kl 
I 





— — 


—— 
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Bucenböl. » » » Ir. Klaſt 6I— 
Eichenholz. » » » Ir. Klaft.| sI— 
Birfenbolj. » » » Ir. Klaft.| 4 — 
er RA ek rt 

ede Klaft.zu 36, im TVVV— 
Sheideriänge 38. Schub. &, [io. [an s 






Einfreuger Semmelbrod wiegt I—! oJ —I—1—|— 
Ein 4. Krengerleib. Weifrogg. | iss} 21-1 —/—]— 
Ein Grofchenweden. » » » | 1j20/— 

Ein 6. Kreugerläib. * 7, II —lI1—1— 

Ein g. Rreugerleib,. » s 5.) 

Ein 12. Kreußerleib Hausbrod. I— iii 


Unmerk. Diefe Mtelli eniblätter And zu haben : in Augsburg in ber afabemifchen Kunfthandiung ; ar ı 
berg den Hm. 9 ehiteunnffetrdfär d. Högendorf ; zur Anfpach bey Hr, Commercien Commißı Diet x 
Burahanfen, Tupalkaht Vilshofen und Schärbing beym Hauptmanthamt ;_ au Kreofing beo Hrm. 
Acedeinnehmer Zähmanr ; gu Panbafır heym brgerl Buchdrucker Marimil. ur zu ngen ben de 
i aben; 
La 







CThurbaieriſ Rath, Agenten u.Salıfactor Hrn.v. Wechsler; zu München ben Karl nt * 
gu Regeusburg bey Hrn.Küfter Schmid; und auf allen loͤbl. Reichsoberpoſtaͤmtern. Jedes S 


— — Er —— * — —— 


Ehurbaierifches 


elligenzblatt. 


401, 


Num. XXXIX, 
Münden den 16. December 1775; 





? Artic, L 
a) Cburfürftl. gnädigfte Refolution : 
n Freygeldsſachen find beym Churfl. 
ratb und den Regierungen Feine Pro= 
5 e mehr zu geſtatten. Satirt den 6ten 
öpember 1775. 


ya Se. Churfürftliche Durchleucht in 
Srengeldsfachen bey. dero Hofrath, und 
Regierungen feine Prozeſſen mebr zu geſtat⸗ 
ten ‚. fondern die Anſtaͤnde, welche et wan 
hierbey erheben moͤgen, lediglich bey dero Hof 
Sammer, und jwar nur Summarillime, und 

ex Oficio verbandken, fohin denjenigen, wel⸗ 
de etwan dardurch beſchweret zu ſeyn vers 
mennen, weiter nichts, als das Reviſorium 
n offen zu laffen gedenfen : fo weis ſich der 
Churfuͤrſtl. Hofrath nicht nur felbit hiernach 
u achten , fondern auch den 4 Regierungen 
en zu gleichmäßiger Beobachtung abfchrifts 
liche Nachricht von diefer Reſolution zu geben. 
Eignatum in Intimoden 6ten Novemb. 1775. 


Johann Beorg Nemmer. 


b) Churfürftl.gnädigfte Reſolution: 
Wie weit die Sammlung der Amtleure 
bey den Unterthanen auf dem Lande ſich 
eriireden darf. Dar. den 6ten Novem⸗ 


ber 05; > 

bwohl den Anitleuten generaliter alle 
Sammlung ‚, bis auf dag hergebrachte Habers 
$utter per Mandatum vom ı9ten Novemb, 
2779. verbothen iſt, fo verſtehet fich doch fols 
ches nur von der Sammlung ‚ welche in einer 
unbeſtimmt⸗ und freptoilligen, oder gar nur ers 
zwungen⸗ und abgepreften Gabe beftehet, nicht 
er ‚ wenn ein gewiß, und beſtimmtes Quan- 
tulı hergebracht, und den Amtleuten entiwes 
Der auf ausdruͤckliche oder ſtillſchweigende Art 


! fen. 
AR 





in partem Salarii überlaffen , ſohin auf einen 
ganz befondern , umb rechtmäßigen Titel ges 
gründet ift , welchen Unterfchied man alfo in 
Judicando wohl zw beobachten, und die Amts 
teute bey der Sammlung legterer Gattung, fie 
beftehe gleich in Korn, Waiz, oder anderen 
Sorten ‚zu manutenirenhat. Der Churfuͤrſti. 
Hofrath weiß. demnach gegenwärtige Refolus 
tion den übrigen Regierungen abfchrifttich mits 
zutheilen, Signatum in Intimo den 6ten NRos 
veniber 1775, , 
Johann Georg Nemmer. 
— — — — 
Artic. Il, 

Feilfſchaften. 


a) In der Ehurfürftl. Stadt Oſter 
Unterlands Baiern, Rentamts re 
eine freyeigenthumliche, wohlgezimmerte, aufm 
Platz eutlegene bürgerliche Behaufung , mit 
der darauf baftenden Nodlerg ; und Kramms 
gerechtigfeit vom kurzen und langen Waaren, 
plus oflerenti zu verfaufen. Wer dieſe kaͤuflich 
an fih zu bringen gedenket, belicbe fi bey 
—— Stadtmagiſtrat um das weitere zů 
melden. 


b) In ber Ehurfürftl. Graͤnzſtadt Reis 
chenhall, außer dem obern Stadthore , bey 
der Brüde, nahe an ber Hochfiraffe, befindes 
ſich eine Indeigene und gutgebaute bürgerlis 
che — — ——— der Loheſtampfsge⸗ 
rechtigkeit und einem Obſtgaͤrtel, an einem 
zum Gewerbe ſehr gut gelegenen Orte, taͤg⸗ 
lich zum Berfaufe feil. Hat jemand kuſi, dies 
fes zu erfaufen , der‘ beliebe ſich dey Michaeh 

Hofer Churfuͤrſtl. Nennfchmied dafelbft zu mels 
‚ den, und einen billigen Kaufspreis zu hof⸗ 


€ Art, 








— 
u „e 
Artie. II. 

a) Edi&tal-Citation. 


462 


Maria Barbara Pierlinginn von Dießen, 


iſt bereits vor 30 Jahren nacher Siebenbuͤr⸗ 
gen abgegangen. Wenn nun von dieſer lands 
abweſenden Pierlinginn in fo langer Zeit nichts 
u erfragen geweſen, hingegen derfelben naͤch⸗ 
Erben und Befreundte um Ausfolglaſſung 

n Erbguts pr. 29 fi: bey dafig Churfuͤrſtl. 
Danmarft Dießifhen Magiſtrat das gehor- 
ſame Belangen geftelet ; Ale wird ihr Mas 
ria Barbara Pierlingin ein peremptoriſcher 
Termin von Zeit eines Jahres gefriftet, bins 
nen pe eit fie ſich, ober deren Leibser⸗ 
ben bey dafigem Magiftrate ftellen, und Diefe 
Erbfchaft erholen ; auffer deſſen aber gewaͤr⸗ 
tigen follen,, daß man nach Verfluß folh ges 
es peremptorifchen Termins niemand nieht 
ren, fohin dieſe Erbfchaft Deren Befreunds 
ten (alvo Juris ordine verabfolgen laſſen wird. 
Altum Markt Dießen dew 15. Novemb, 1775. 


Eburfärftl. Panmarkt Dießen. 


b) Proclama. . 
Demnach man bey einen Churfuͤrſtlich⸗ 
—— Hofrath alihler vier aus der Ver⸗ 
laffenfchaft des EmanuelÖrafen von Arco noch 
verhandene foftbare Miniaturbücher von glei 
dern Format im rothen Saffıan eingebunden, 
und mit gelben Gefperren verfehen , melche 
von dem berühmten Maler Georg Hufnagel , 
fo unter Kaiſers Rudolphi II. glorwürdigften 
Megierung lebte, auf Pargament im feinften 
Miniatur entworfen , und dermal son zweyen 
in arte peritis jurato nad) ihrem wahren 
Werth um 1200 fl. gefchäßet worden ( wovon 
das erſte unter der Auffchrift Ignis in 7ı Blaͤt⸗ 
tern die Inſecta, das zweyte unter der Auf⸗ 
fehrift Aer in 69 Blättern die Volatilia, das 
dritte unter der Auffchrift Terra in 7ı Blats 
tern die Quadrupedia ‚ und Reptilia, Das vierte 
endlich unter der. Auffchrift Aqua in 57 Blat 
tern die Aquatilia Animalia nad) der Natur 
auf das ſchoͤnſte, und genauefte abgebildet in 
fich enthält Jdengten, roten, und rıten Jaͤner 
1776. plus Lieitando verfaufen wird, Als bes 
nachrichtet man biemit foiches Dem gefaniten 


x 
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Publikum, und beſonders jenen Liebhabern/ 
die dieſe koſtbare in ihrer Art einzelne Origi⸗ 
nals Sammlung per Licitationem gegen baa⸗ 
ten Erlag an-fi zu bringen gedenfen , zu die⸗ 
fem Ziel, und Ende, damit ſich felbe an-obbes 
nannten Zag bey obgedacht hochloͤblichem Hof⸗ 
tath entweder in perfona, oder per mandatari- 
um behörig einftellen , und das weitere gleich 


wohl abwarten mögen. München ben.zoten 
October 1775. - . 
Ehurfürftlihe Hoffanzley. - 


‘ e) Edittal-Citation. 


u männiglihs Wiffenfchaft , und befon 
ders für jene, denen baran gelegen ift , wird 
biemit befannt gemacht ‚ daß meil. Mathias 
Kaifer geweſener dieffeitiger Klofter Gaftdiener 
fedigem Standes, und ab inteltatto ber Or⸗ 
ten geftorben feye, und bag fidy bereits ihrer 
vier zu demfelben Gefchwiftert s Kinder, als 
nächfte Verwandte geäußerer , welhe um Abs 
folglaffung der ſich ergebenen Erbſchaft dag 
gehorfame Belangen geftellt haben. Nach⸗ 
dem aber allda wicht twiffend ſeyn fann , ob 
nicht noch nähere ‚ oder mehrere Befreunbte 
von dem mämlichen Grade vorhanden feyen; 
So werden all diefelbigen, fie mögen inns ober 
aufer Lande fich aufhalten, hiedurch edictalis 
ter dergeftalt citirt , daß zu deren Anmeldung, 
und Legitimation bey biefigem Amt eine pers 
emptorifche Zeit&;Frift von 3 Monathen mit 
dem Beyſatz beſtinimt ſeyn folle , wie naͤm⸗ 
lich nach Verfluß diefes geraumigen Terming 
niemand mehr gehört , fondern die Mathias 
kaiferifche Verlaſſenſchaft an obgedacht fich ins 
finuete Geſchwiſtert Kinder obne weiters, 
doch gegen Gautiongpräftirung ‚, ertrabirt 
erden würde , wie Nechteng iſt. Aftum den 
6ten December Ao. 1775. ‚ 


Blofter Höfmarfts = und Furisdictione- 
gericht Weyhenſtephan ob Sreyfing. 
Johann Ignaz Holzſchuher, Klo 
fterrichter allda, 
d) Nachricht. 
s dienet zur Nachricht, daß Se, Chun 
fuͤrſtl. Durchl. in Baiern, zum — 
u 


pebitkams darq die General’garfa höchtedero 


u Muͤnchen, und zu 


beyden Zahlen⸗ Lotterien 
egensburg hinfort, 


Stadt am Hof nächft ! 
und zwar mıt Anfang des bevorftehenden Jah⸗ 
res die Gewiunſte auf die beyden Auszuͤge, nad) 
dem Fuß der übrigen Neichs + Lotterien , naͤm⸗ 
lich auf den beſtimmten Auszug 75 — und 
auf den fimplen Auszug 15mal die Einlage 
tieder begablen laffen werden; auch daß Se 
Ehurfürfti. Dach. zur mehrerer Beftättigung 
des offentlichen Credits erfagter Zahlen⸗Lotte⸗ 
rien , und ing befondere jener zu Stadt am 
Hof , außer den bereits befannten Depofitig, 
neuerdings ein baar und unzertrennlicheg Ka⸗ 
pital bon 20000 fl. bey den Handelsherren 
Dittmer und Roch zu Regensburg zu hinterles 
gen gerubet haben. Da ein geehrtes Publis 
tum in diefen beyden Vorkehrungen leicht 
wahrnehmen toird , wie fehr man ſich dieffeit® 
bemühet , fich demfelbigen gefällig zu erzeis 
“gen ; fo fihmeichlet man ſich fortdaurendes 
Benfalls, undthätigen Andenkens. München 
den ı2ten December Yo. ı 
Von Eburbaierifdyer 
% Direcstionwegen. - 
e) Kunſt⸗ Nachricht. 
Den asten verwichenen Septembers hat 


> 
neral⸗Lotto⸗ 


Herr Johann Martin Arzt Ehurfürfti. Hofs 
und Stadt Uhrmacher , und afademifcher Mes 
&anitus in München , anf guädigften Befebl 
eine Reife von hier nach Mindelheim niit dem 
von ihm auf eine befondere Art verfertigten, 
und mit 6 Satjfäffern, fo bey 30 Eentner bes 
tragen , beladenen Wagen angeftellet. In 
Iween Tagen ift er glüclih damit bis Min⸗ 
delheim, und in eben fo viel Tagen wieberum 
— 7 folglich einen Weg von 22 
. tſchen Meilen 
gt. 
Der Wagen, welcher mit 2 Pferden ge⸗ 
gen ward, ift ſowohl bey gefhtwinder , als 
d langfamer Bewegung den ganzen Weg 
hindurch ficher gefahren , und —— 
rückgefommen. Diefe 2 Pferde haben den 
über die zwiſchen München und Mindels 
Beim fi befindlichen ziemlih boben Ber: 
obne Dorfpann: mittelfl eines von Hru 
t ganz nen erfundenen Hebels 
mb leicht gesogen, Es verdiene angemerft 


innerhalb 4 Tagen zuruͤckge⸗ 


\ 


F 


zu werden , daß ein einziger Mann d 
en Gebrauch diefes — Gattungen 
von Waͤgen gemaͤchli 
oͤchſten Berge ohfe Vorſpaun treiben koͤn⸗ 
ne. Die Beweg ung iſt bey allen Theilen des Was 
gens ſo geſchicit und leicht angebracht, daß ein 
Mann denſelben, wenn er auch ſtark beladen, 
it, aufebnem Wege nicht nur bebend zu leis 
ten , und zu lenken, fondernauch ohne befons 
dere Anftrengung der Kräfte vor s und ruck⸗ 
waͤrts nen 2* iſt. 
eil die Raͤ⸗Schuhe und Sperrkette 
welche man bey den gemeinen Wien! berg 
zu gebrauchen gemohnet ıft, Dem Wege, dem 
Pflaſter, und dem Fuhrwerke viel. Schaden 
zusufügen pflegen, fo hat Hr. Arzt eine neue 
und zugleich ‚eine fehr einfache errma⸗ 
ſchine erdacht, weiche wenn fie gebörig ans 
gewendet wird, die Raͤder im binunterfahren 
ſich um ihre Achſen zu draͤhen nicht verhindern, 
folglich allen vorgeſagten Schaden augenfcheins 
lich vorbeugen. Der Wagen darf nur einmaf 
bes Tags gefchmieret werden. Darzu braucht: 
man in 4 Tagen ungefehr um 2 fr. Wagens 
Schmier, und nicht gar 4 Pfund Bauml, f 
Das Modell des Wagens ſowohl, alg der 
Wagen felbft iſt von ber hiefigen löbl, Akade⸗ 
mie ber Wiſſenſchaften geprüfet worden: und 
weil fie verſchiedene Stuͤcke daran als neu und 
nüglich gefunden; fo hat fieauch den Fleiß und 
Geſchicklichkeit des Erfinders belohnet. 
Den Hergang der Sachen auf der Reiſe 
haben zween dazu beſtellte Männer als. Aus 
genzengen beygewohner, und alles auf dad 
emauefte beobachtet. Worauf die € 
Ban nen Pr Wagen an fich ges 
„und für Die Erfindu Belo 
nung ausgeſprochen. — ers ei 
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Artic, V, Es ließ ſich ihnen überhaupt nicht ans 
vSandlungs⸗Nachrichten⸗ 


genehm zuhoͤren; es war kein recht Leben 
in idrem Leſen, und wenn man auch am 
a) Bordeaur den ııten November. den einzelnen Theilen des Gelefenen nichts 
Man bat bisher ziemlich ftarke Partheyen von |Ü ansfegen konnte , fo nahm fi) doch das 
affe auf Speculation gefauft, und im naͤch⸗ Ganze nicht aus. Ich verfuchte zuerſt allers 
en Frühjahr wird folcher gewiß höher gehen ; J band Mittel, ihnen Diefe Lefefehler abzuges 
"Denn alle unfere Armateurg haben ihren Schifs möhnen. ch tadelte fie; ıch Difcurirte über 
fern, fo nach Amerika fahren, Defebl ertpeiit, |Äi ihreFechler ; ich las ihnen eins und das aus 
kein Pfund Kaffee, zu welchen Preifen es auch x dere vor; ich gab Kegeln über Regeln; es 
fey , mitzubringen, baif — alles * es war 2. als wenn fie 
b) Amfterdam. Der den 14 Novems a Si Baia — —— 
ber entſtandene und 17 Stunden gedauerte nug ausdrücte, Sie gaben fi zwar Mihe, 
eftige Sturm, der mit Hagel, Donner umd ||| yeiier zu fefen, denn fie molken gern alles 
gen begleitet war , und woben Das Ges nad meinem Sinne machen; allein es ges 
wafler gu Amfteroam 104 300 , und zu Har⸗ | ziery aisdenn eher fehlechter, als beffer. 43 
fem 93 Zoll über der gewoͤhnlichen Höhe ſtand, beiploß endlich, ordentlihre Befeübungen mit 
Hat ſtarke Berheerungen angerichtet ; uud wäre ihnen anquftellen. J) befahl ihnen zudem Enz 
das Waſſer nur einige Zölle Höher geitiegen , de auf einen gew:ffen Tag * Grammatik mut 
ſo wuͤrde die ganze Provinz Holland eın fraus tn dieClaffe zu bringen. Sie mochten w * 
rg —— 8* —— ihre befondere Geranten daruͤber haben; deum 
oe geblieben , und der Berlurft an Waas die Gra amatit war allerdings fein Bud für 
gen ift unbeſchreiblich. Bios der am Zuder 
Berurfachte Schaden’ beläuft fi über 120000 
. Gulden. Der Schaden auf der offenen See 
muß noch beträchtlicher ſeyn, ın.em die Zahl 
der nım an unſerer Küfte geftrandeten und 
theils ganz verunglücdten Schiffe außerordent; 
lich groß if. 





1009 laffen. 

















eine Elaffe , in weicher der Livius und Horag 
gelefen wurde, nädhfiden mußten fie auch, 
daf ich die lateinifche Grammatıf überhaupt 
nicht l-iden konnte, weil ich: in ‚meinem Yes 
ben die Grammatıf gu Diefer Sprache nie, 
weder gelerut, noch gelehrt hatte; fie brach⸗ 
ten ſie indeſſen dennoch mit. % vertbeilte 
die am Ende dieſes Buchs befindliche Ge⸗ 
ſpraͤche unter fie, und lieh fie dieſelben im 
Artic. VL — —— — — Rn 
. diefe Gefpra inderleicht gefchrieben find, 

Auswärtige VOR I und Er⸗ ||| uud daher meine Selertaner beym: Befen-auf 
3 s · den Sinn des Geleſenen nicht viel refiectiren 

a) In den Defterreichifchen Niederlanden IF} durften, fo konnten fie ( und das war auch 
iſt mittels einer £, k. Verordnung vom 6ten meine Abſicht, warum ich dieſe Geſprache 
November bey 1690 fl. Strafe verbothen wor⸗ 1 wählte, ) deſto mehr darauf — 


“* 


felben mature! zu leſen, und ben baͤn ĩg das W bie etwan fein Genie ba 
beſſerten ſich doch auch fehr merklich in ihreng 


rianen befindlichen Fragen und Antworten 
den gehörigen Ausdrucd und Ton zu geben. 
Einer von den Schülern plauderte von diefer 
Yebung auswärts, und den folgenden Tag 
bereit war die Stadt davon voll, daß in 
er lateinıfchen Selecta der s s ss Schuie 
** Colloquia gelefen würden. Ich lief 
mich dieſes aicht anfechten, ſondern gab nur 
dem mir fonjt unbefaunten Piauderer dafür, 
daß er aus der Schule geſchwatzt hatte, eine 
derbe Lection, die (beylaufig dieſes zu mel 
en) von der Wirkung war, daß ſich ber 
bäter durch eine ſchoͤne hochrothe Geſichts⸗ 


farbe der ganzen Elaſſe ſeibſt verrieth. 3° 
* 


ſetzte übrigens noch hinzu, daß wir dieſe 
ſpraͤche, ſobald wir damit fertig waren, wie⸗ 
der von vornen anfangen, und fie zum zwey⸗ 

ten, auch wohl, wenn ichs für gut und 
thig anfahe, zum drittenmale durchleien woll⸗ 
ten. Es wahrte nicht lange, fo bemerkte ich 
mit Vergnügen, daß meine Scholaren mid 
um Theil ſogleich anfchielten, wenn der Les 
er etwan die Stimme unrecht modulirte, eis 
ner Frage oder Antwort den gehörigen Ton 
nicht gab, oder unverfländlich lag ; und ich 
fab daraus , daß jie doch eine Idee und eis 
ne Art Gefuͤhl vom ſchlechten und guten Les 
an nach und nach befamen. Wenn eine 
Stelle fehlerhaft gelefen wurde ; mußte fie 
der Leſer auf ein von mir gegebenes Zeichen 
noch einmal wiederholen, oder .ich lag fie nach 
Bi finden felbft vor ‚und lieg fie ihn alsdenn 
wieder machlefen. Ich hielt wöchentlich eis 
ne ſoiche Stunde, und nannte fie, weil blos 
in derfelben gelefen und nichts überfeßt, oder 
fonft dazwiſchen gefprochen wurde, Die Leſe⸗ 
kunde, Es war diefe Stunde, ven Scholas 
ren, eine angenehme und ſehr nügliche Stuns 
de ; fie beſſerten ſich zuſehends, und ihr 2er 
en lernte mie ſehr bald gifallen. Wir Is 
* auf dieſe Art auch Den Nepos, die fchös 
nen erasımfchen Geſpraͤche, die ſchon einen 
gefestern Kateiner und Leſer, als die langi⸗ 
ſchen, erfodern „ verſchiedene Paflagen aus 
dem Terenz und Plautug u, f w. ch habe 
durch diefe Ucbung ein feines Haufchen gute 
lateiniſche Leſer gejogen, und einige Wenige, 


ı den untern ſowohl als obern 


465 
Gaben möchten, 
Leſen. — Auf eine Ähnliche Art von unges 


fahr follte, deucht mid) , in © is 
— Stadtfepulen au) —33 


| nicht als eine Sache, die ſchon ihre Kichti 


feit babe, vorausgıfeßt, fondern ex profella 
wie eine ancere Schullection , getrieben , in 
laffen aparte 
Leſeſtunden gehalten, und dadurch aus ſchlech⸗ 
ten und mittelmaͤßigen nach und nach gute 
Leſer gezogen werden. Privatinformatores 
(vorausyefegt, daß fie ſeibſt gut ieſen) koͤn⸗ 
nen beſonders den ihnen anvertraufen Kin— 
dern eınen großen Vortheil ſtiften, wenn fie, 
fobald diefelben deu Anfang mit Lefen machen, 
ja ſchon beym Buchſtabiren, es auf ein fünfs 
tiges gutes Leſen bey ihnen antragen,, und 
darauf losarbeiten ; wie ich dieſes bey meinen 
eigenen Kindern mwırklic fo mache. Fefefebler 
finden ſich ohnedem noch genug ausjumärzen, 
meun man auch Diefe Worficht braucht ; und 
je weniger man nöthig hat, bereits angewoͤhn⸗ 
te Lefefehler Kindern wieder abzugemöhnen , 
deſto beffer und für Kinder vortheilhafter tft 
diefes ; deffen zu gefchweigen, daß auch einem 
Informator der Unterricht angenehmer und 
vergnügter werden muß, wenn fein Eleve nett 
liefet, als wenn er den ganzen Tag das Sins 
gen , Anftoßen und Sylbendehnen des Kin⸗ 
des mit anhören muß. Schulmeiftern auf dem 
Lande und in den Städten wäre diefe Cautel 
anzuempfehlen auch wohl hoͤchſtnoͤthig; alleim 
fie find freylich die feute nicht, mit denen man 
ein ſolches Wörtchen fprechen Fann, und man 
muß Daher Die Sa de ihren ordinairen Gang 
geben laffen. Ich will nun einen mittelmäßis 
gen Lefer , fo wie er. etwan aus einer mies 
drigen Leſeſchule fommmen fann, annehmen, 
und jeigen , wie er weiter geführt , und zu eis 
nem guten, das ift, ungeswungenen und Zus 
börern wohl in die Ohren fallenden Leſen ges 
bracht werden koͤnne. Fuͤrs erfte und vor als 
len Dingen muß man alle Leſefehler, Die theils 
vom Buchftabiren, wie oben gedacht, herruͤh⸗ 
ren, theils auch fonft dem Kinve zur Gewohns 
beit geworden, abzufchaffen fuchen. Wie dies 
fe8 geſchehen könne, will ich im einem Bey⸗ 
Rr3 ſpiele 


zeigen. Ich babe mehrmahls sem 

— in wiedrigen Schulen bey if 
u die Wörter dehnen fernen , indem fie je 
Spibe gleichfam mit einer Art von Accent 
Belegen müflen, wodurch ihr Leſen etwas 
Schieppendes und Schwerfälliges befömmt. 
Um nun diefen Fehler , der deßwegen immer 
ein Fehler bleibt, Die Schulmeifter mögen ihn 
übrigens ein vernehmliches deutliches Leſen, 
oder wie fie fonft wollen, tituliren , ich fage, 
um Rindern diefen Fehler abzugemöhnen, muß 
man ihnen Anfangs fleißig, und zwar auf eis 
ne naturelle Art vorlefen, und fie öftere Ders 
machen laffen, das er auf eben 
Diefe Art machzulefen. 3. E. wenn fie die 
Mörter : er antwortete aber und fprady, 
etwan fo leſen, oder vielmehr dehnen ! er 
antz wor⸗ tee⸗ tee a=ber und fprach, und 
ben jeder Sylbe gleichfam einen Fleinen Abſatz 
‚muß man fie ihnen fo vorlefen: er 
antworte aber Und fprad , fo d 
nur auf den Spiben ant, und ſprach, der 
Accent hörbar ift, die übrigen aber nur gleich: 
fam gefchleift werden. Um mich deutlicher zu 
machen, will ich eine etwas längere Paffage 
Berfegen. Die Worte 1. Theffal. 5. 23. 24. 25. 
dnnte man ihnen, was die Accente Birk, 
etwan fo vorlefen: Er aber, der GOtt des 
Friedes —— euch durch und durch, 
und euer Geiſt ganz, fammt der Seele und 
Heib müffe behalten werden unfträflich auf 
die Zufunft unfer® Herrn JEſu Cbrifti. 
Gerreu if er, der euch rufet, welcher, wirds 
auch tbun. Lieben Brüder, bethet für und. 
Unter diefen Sylben, deren 68 find, muß, 
wie ich denfe, nur auf die mit befonderer 
Schrift bemerkten 20 ein hörbarer Accent geles 
get, die übrigen aber unterm Lefen , wie ges 
dacht, nur gefchleift, das tft, kürzer als dieſe 
20 abgefertiget werben ; wie denn auch der 
Buchftabe e in den Wörtern: heilige, See⸗ 
le, möße , fur; ——— ‚ und blog wie 
ein lauter Apofiroph ausgefprocdhen werden 
muß. — Die Hauptregel für die Anfänger in 
der ar Leſeſchule ift dieſe: Kies, wie 
du ſprichſt. Sie ift zwar nicht ganz richtig ; 


Denn ed muß noch eine und die andere Eins 


ichraͤnluns Dazu Fommen ; alkin für Anfäns 1 “ 


ber fie etiwan zu weit ausdehnen, und dadurch 
wirfliche Leſefehler bey ihnen entſtehen wollen; 
alsdenm ift es Zeit, Die nöthigen Einfchrig 
fungen binzuzufegen. Ich will einige File 
des Sprechens ſpecificiren, die im Lefen nicht 
nahgeahmt werben Dürfen, und daher Eins 
fhränfungen obiger Regel nöthig machen, 
Man hat z. E. im gemeinen Leben die Gemohns 
heit, manches febr geſchwinde und hurtig hin⸗ 
tereinander , auch wohl bey Gelegenheit fehr 
leife,, 6 ſprechen, und hier und da Syibez 
u verſchlucken. So iſts auch, wenn man im: 
ffect fpricht. Ein Zorniger, z. €. pflegt Die 
Wörter mit erhabner lauter Stimme und hefs 
tig herangzuftoßen ; ein trauriger-aber Hägfis.. 
de Töne von fich hören zu laffen: -Ukes dies. 
ſes it im Sprechen natürlich, Kommen aber 
—— Paſſagen, 5. &, eine im heftigen 
Eifer ausgeſtoſſene Nede , in einer Schrift 
vor, und man will fie fo lefen, als fie eis 
wan gefproden worden ‚, fo macht man ges 
wiß einen fehr auffallenden Lefefebter. Wem 
man alfo in vorhergedachten dren Falfen die 
Regel: Lied, wie du fprichft, beobachten wolks 
te, fo fäme im erften ein unvermehnrlicheg; 
fhnatterndeg, ſylbenverſchluckendes; im zwey⸗ 
ten ein wildes; im dritten ein wimmerndes 
Leſen heraus. Um num diefe und dergleichen: 
Gattungen des fehlechten Lefens, Die man mit 
einem Wort ein affectirtes Leſen nennen könns 
fe, und wozu muntere Kinder gemeiniglich 
eine ſtarke Neigung zu haben pflegen, zu pers 
beffern , muß man gedachte Regel etwan fo. 
einſchraͤnken; Lies, wie du fpricht ; allein ficß 
augleich ein klein wenig langfamer, artiku⸗ 
Irter , und wenn du mehrere Zuhörer haft, 
lauter ‚ ingleichen modeſter, und gefcster, 
= etwan ſonſt in manchen Faͤllen fprechen 


s.. Die aufbiefe Art naͤher beftimmte Regel, 
worauf Rinder, fo oft fe im Lefen Fehler Das 
gegen machen. geführt werden muͤſſen, weil 
biefe Fehler keichtlich bleibend werden fünnen, 
IR auch für Ern „die etwan ihr kefen 
derbeffern, und nöd gein gute Lefer werden 
wollten, von Aid gr Brauchbarfeit, 
So fönnten z. E, manche Schulmeifter, auch 
wohl Pfarrer, diefelbe beſonders bey ihrem öfs 
fentlichen gefen gut nutzen, um das haftige, 
aufgeblaſene, theatralifche und uͤberhaupt uns 
natürliche Eefen zu vermeiden. Wenn man 

. Kinder fo weit gebracht hat, daß ſich die Re— 
e von ihrem ehemaligen kefen ‚ das Eins 
gende, Monotoniſche, Gedehnte u, f. w. in 
tag verloren haben, fo pflegt ſich Dagegen 
er naturelle Fefeton von fish felbit einzufin⸗ 
den, oder mau muß ihn Doch an bie Stelle 
dieſer Fehler zu dringen ſuchen. Man fann 
den Kindern tie Sache dadurch ſehr erleich⸗ 
tern , wenn man ihnen Bücher in die Hans 
de giebt , Die theil® in Abſicht der barinnen 
vorgetragenen Sachen nicht über ihren Ho⸗ 
igont geben, theils auch in Abficht des Stils, 
leicht fließend und für fie verftändlich geſchtie⸗ 
en find, (Das in den Churhaieriſchen deut; 
en Schulen nunmehr eingeführte Lefebuch 
ſchickt ſich zu diefer Abſicht am beten.) Sind 
Die Kinder im Rechtleſen und zugleich in ber 
Einficht des Zufammenhangs deflen , mag fie 
Iefen, etwas geübterg fo kann man ihnen aud) 
ändere Schriften von diefer Art, in die Hans 
de geben. — Mit denen ın Schriften vorfoms 
menden Fragen, hat es auch eine befondere 
Bewandniß ; denn der * gehörige Ton iſt 
nicht immer einer und eben derſelbe. Wie 
Kinder in niedrigen Schulen überhaupt bey 
ihrem Leſen feinen naturellen Ton beobadys 

. ten, fo iſts auch mit den Fragen ; fie fingen 
Diefelden eben, ſowohl, als die Natworten, 
und zwar beyde nad) einerley Melodie. Um 
fid hiervon einigen Begriff zu machen , darf 
man nur einmal Kinder den Catechiſmum vor 
dem Altare herſagen hören. Ich ſprach neus 
fich mit einem vornehmen Herrn über das 
kefen der Kinder, und er fagte mir unter ans 
dern, Daß es Diefen ſchwer werde, Fragen und 
Antworten durch den Ton gehörig zu untee⸗ 


ihr 
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ſcheiden. Da ich eins non meinen Kindexu 
eben mir hatte), nahm th das nächfte 
Buch, welches dialogifch abgefaft mar, und 
hieß eg drinnen fefen. Gedachter Herr fragte 
mic) darauf, wie ich denn den Frageten 

Kinde beygebracht habe. Sch waßte nichtg 
weiter Darauf zu antworten, als daß ich mie 
eben dießfalis keine Mühe gegeben habe; daß 
es wohl in dem Kinde feldjt fchon liegen 
müffe. Man möchte vieleicht denken, daß 
man durchs Vorleſen dießfalls am beiten zu 
feinem Zwecke getangen würde, Allein man 
verfuche es, man wird finden, daß meiſtens 


‚nur ein gezwungenes Weſen dabey heraus⸗ 


kommt. Das Temperament, der Bau der 
Sprachwertzeuge, die jedem Menſchen eigne 
Art, die Stimme im Sprechen gu mobuliren, 
die beynahe eden fo verſchieden alß ihre Geſichts⸗ 
biloung iſt u. ſ. w. haben einen ſtarken Eins 
fluß in den Ausdruck der Fragen; und der 
Zon, der einen keſer gut Fleidet, kleidet oft 
ben andern gar nicht. Nuchdem auch bie 
Tragen kuͤrzer oder länger find, wird fich 
ebenfalls ein merflicher ũnterſchied im Tone 
bey einem und eben demfelben Lefer finden, 
Dep eimer kurzen Frage ift der rechte Tom 
leichter zu treffin, und daher auch vom eis 
nem Kinde cher heraus zu bringen, als bey 


längern ; jeßtere aber mögen auch noch fo 


| 


lang feyn, fo muß man doch durch und Durch 
ben Srageton wahrnehmen, der fih von dem 
Ton einer orbinairen Periode fehr unterfcheis 
det. Das find überhaupt Dinge, die ſich 
nicht auf einmal zwingen laffen; ein Kind 
muß fie bey einer langen Uebung im Lefen 
nad) und mach erft erlernen, — — ! 
Bon dem Lefen der Verſe muß ich auch 
noch etwas gedenfen. Es giebt auch unter 
guten Befern wenige, die ein Gedicht auf die , 
gehörige Art leſen fönnten. Die allermeiften 
efer fcandiren bald mehr, bald weniger. Ich 
babe bemerft , daß Kinder , die nicht Die ges 
ringfte Kenntniß vom Sylbenmaaße in 
fen haben, und öfters faum aus dem Buchs 
fabiren heraus find, bereits auf eine haͤßli⸗ 
che und eckelhaſte Art zu fcandiren anfangen. 
Je älter Kinder werden ‚ je mehr Vergnügen 
ſcheinen fie an Diefem Klapperwerke Dr ems * 
F . * . * [17 
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nbden, ie Wörter werben au 
äuferfte gemie ndelt, und A I 
ep gelegt, dah 
a8 ift auch Die Urſache, warum 
Dichter dag 


felbft einräumen. 


Unart bey Zeiten abzugewoͤhnen fuchen. Die > 
Regel: Lich , wie du fprichft , ift auch bier eis |F 


ne — gute Regel; iſt fie aber nicht hir 
länglic) , fo muß die Sache Durch ein gefchichs 
te8 Borlefen‘, und ein von dem Rinde vers 
langtes und bie und da, mo ed nöthig, ver⸗ 
beffertes Nachlefen gezwungen werden. 
ch will nun noch einige vermifchte und 

um Theil furge Anmerkungen, die in die bis⸗ 
6 abgehandelte Diaterie einſchlag en, hinzu 
ihun. Ich nenne fie vermifiht, weil ih 
water einander ber, wie fie mir etwan nad) 
und nach beufallen, herfegen merde; und 
zum Theil furz, weil fie mir, weon ich fie 
weitlaͤufiger ausführen wollte, zuviel Zeit 
und 
beydes gerne ſchonen möchte. — Da ich aud) 
is nenern Schriften bemerkt habe, daß die 
Berfaffer derfelben , wenn fie ſich juft nicht 
die Mühe geben wollen oder fünnen, das 
Vorhergehende, und Nachfolgende in ihren 
Shriften in. einen ordentlihen Zufammens 
bang zu bringen , durch häufig angebrachte 
Duerftriche den Lefern einen Winf von dies 
fem Mangel des Zufammenhangs zu geben 
fcheinen ; fo mill ich mich diefes Mitteld auch 
bedienen „ um gedachte Anmerfungen, da fie 
ebenfalls nur hingeworfene Einfälle ohne Zus 
faramenhang find , durch dergleichen Duers 
firiche wenigſtens von einander zu unterfcheis 
den. — Es muß ein Kind erſt recht reden 
föunen ‚, ehe e8 zum Lefen angefuhret wird, 
Es muf von Rechtswegen keinen Redefehler 
mit in die Schule bringen. — Man muß Kıns 
bar uͤberhaupt nicht allzufruh zur Buchftabens 
fennteifi anmeifen. Man laffe fie gegen 4 
bi8 Jahre alt werden ; denn vor biefer Zeit 
far sis dazu meıfteng zu fafeliht. — Ein bolls 
tominen gutis Ab c buch zu Herfertigen, waͤ⸗ 


Papier wegnehmen würden, und ich } 






N 


| 
| 





be es auch bis zum Gchluffe derfeiben 
eben fo machen ; ich erinnere hrs aber 
g nicht, daß ich außer dem Worte: Jelteſte 

(denn das Wort Septuagefimz fieng ich war 
an za Buchftadiren, fam aber damit nicht nö 
lig zu Stande) fonft irgend ein Wort buchflas 


doch 


birt hätte. — Manche Rinder, wenn buch⸗ 

ſtabiren ſollen, ſprechen die —5* 
er, halten Darauf inne, laſſen fi die Spk 
bon dem Leſer vorfprechen,, und ſprechen 
fie alsdenn erft nad. Das find ni 
Kinder ; «8 find fähige Köpfe, 
meifter muß fie nicht ausfchelten. — 
kann ohne alles Buchſtabiren nicht wur gute 
keſer, fondern auch gute Schreiber heraus 

brins 


Br =. Des. hen. Oberconfikorlalrath 
Seers in Berlin berausgegebenes Buch um 
zer dem Titel: Kurze Anweiſung, das 2efen 
ohne Buchftabiren zu erternen, Berlin HERR 
ift ein fehr gutes Buch, und hat eine ſchoͤne 
Vorrede. Es ift drey Bogen ftarf, und man 
fonnte dag Eremplar , ehe ſich die Auflage 
hoch vergriff, für ı gr. befommen, Es gehoͤ⸗ 
tet indeflen unter die ungebrauchten Bücher ; 
und ich möchte es nıemanden rathen, es nach⸗ 
drucken zu laffen ; er mürde die Verlagsko⸗ 
fien ſchwerlich wieder erhalten. — 

(Der Beſchluß folgt.) 

Artic. VII. 


ur Haus = und Landwirthſchaft. 

> Herr Doctor Collın zu Wien hat über 
die Eigenfchaften und Kraft der Pflanze Arnica, 
oder Mutterwurz verfchredene und wiederholte 
Verſuche angeitellet. Er bemeifet , daß die 
Bluͤhten und die Blätter dieſer Pflanze das 
Fleiſch der Thiege vor der Faulnıg bewahren 
und daß in Anfehung deffen die Wurzel ders 
felbigen ber Chinarinde und allen aus dem 
Pflanzenreiche hergenommenen Arzueymitteln 
weit vorzuziehen ſey, und daß, um vor der 
Faͤulniß in dem Gebluͤte des Menſchen und 
der Golle zu verwahren, die Bluͤthe und die 
Wurzel der beſagten Pflanze wunderbare Wir⸗ 
tungen verutfachen, welche ſechsmal ſtaͤrker 
—* „als die von der Chinarinde. Alles, 

ag Herr Collin vortraͤgt, bekraͤftiget er mit 
Erfahrungsbemweifen. 


Artic, VII. 
Baierifche Litteratur. 

a) Don dem Glodentäuren beym 
Gewitter : abgehandelt von Joſeph von Boss 
larn, auf Moog, der Theologie Doctor , Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern der Phyſik und 
Mathematik Öffentiichen Lehrer. Amberg bey 
Joh. Georg Koch. 1775. in 8. Der hohmürdis 
ge Hr. Berfaffer betveifet aus phyſikaliſchen und 
mathematifchen Gründen , daß das Glodens 
läuten bey annahenven Gemittern nichts helfe: 
denn der Schall der Glocke richtet fo wenig ets 
was wider den Wind aus, ald wider die Wols 
fen ; den Diefe wirken mehr aufden Schall, 
als ber Schall auf fie ; fo, daß Auch bey ges 


J 


4 
genwärtigem Gewitter der unmittelbare 48 
ber Glocke wenig nüge. ©, 34. Daß eine Ges 
wittermolfe ein eleftrifirter Körper iſt: wenn 
nun die Kraft der Gewitterwolle von der Elek 
tricität herruhret , was foll das Slocenläuten 
helfen ? Vielmehr werden die Gloden du 
das Länten erhitzt, u. f. fe Zur Eicherfie 
lung vor den Gewittern fhreibf er S. 38. 39, 
und 40 folgendes : „ Man bat bey diefer Eis 
herfiellung vor den Gemittern eine doppelte 
Abſicht. Man will entweder ganze Gebäude 
ver der Gewalt des Blitzes in Sicherheit ſtel⸗ 
len , ober man ſucht nur Den Menfchen vor der 
Gefahr des Einfchlageng zu ſichern. Erfteng, 
will man ben Blitz von dem Gebäuden abhals 
ten, fo gefchieht dieſes Durch gefickt anges 
brachte Ableiter. Folgende Methode fcheing 
mır die Zaverlaͤßigſte zu feyn. Man richtean 
beyden Enden des Daches zwo eiferne Stans 
gen jenftecht auf, vie mit einem Ringe, der 
mit einigen fpißen Gtäben verfehen iff, ums 
geben werde. Bon einer Stange bis zur ans 
bern geht unter Dem Ninge ein mäßıg dide 
metalener Drat eme Ele hoch über dem Fors 
fie des Daches weg, wodurch beyde Stangen 
miteinander verbunden werden. An jede Dies 
fer Stangen befejtige man einen Ableiter aus 
Metalldrate von der Dice einer Federfpuple 
die 5 bis 6 uf tief in die Erde geleitet, und 
am Ende in 4 Kleine Ketten vertheilt werben, 
Sollen aber Zweytens, ben Käufern , an mels 
chen Feine Ableıter find , Die Perfonen vor dem 
elsftrifhen Blitze gefichert werden ʒ fo iſt es 


nothwene ig. 1) Daß man alle Zugiuft vers 


meide, weil der fortgeſetzte Blitz ſowoͤhl 

elektriſche, dem Zuge der Luft r t. Ar 
ſtelle ſich nicht nahe an Bäume, Thuͤrme, und 
anoere hohe, und fpıge Körper, weil Die ciet⸗ 
triſche Materie ſich in Diefelben leichter hineln⸗ 
zieht. Man ſtelle ſich daher auch nicht unter 
die Schorfteine , weil nicht nur Diefe eınen bez 
fänvigen Zug verurfadyen , fondern auch ala 
ber hoͤchſte Theil des Daches die Gewittermas 
terie am meiſten an fich ziehen. 3) Man meide 
ſoviel moͤglich die brennbaren Dienfie, folglich 
ale Zimmer‘, darinn ẽs fehr heiß ft, ingleis 
hen , wo viele Menfchen bepfammen find , 


. oder in welchem fich fonft viele thierifche Aug; 


= 


duͤnſtuugen befinden. 4) Dan meide 
ad 2 2 2 er 


F 
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barichaft aller fehr bichter, befonberd Metallic 
ſcher Körper , ing befondere metallener. Stan⸗ 
a,und Drate, Denn die Erfahrung ak 
# fich der Blitz mehrentheils an foldye Körs 
per hängt, und an'den Mauern, am eifers 
nen Drat u, f w. fortläuft. Man ftelle ih 
daher in bie Mitte des Zimmers, nehme jid) 
aber dabey in acht, daß man nicht etwan auf 
einem in Bußboden befindlichen Nagel trette, 
benn der Blitz zieht ſich leicht dahin. 5) Man 
uͤtte ſich, daß man nicht beym Gewitter 
witze, oder naße Kleider trage, weil ſich 
r Dlig leichter nach naſſen Körpern zieht, 
6) Manvermeide die Nachbarſchaft der Pferde, 
Schaafe, und Hunde, nad) welchen ſich der 
Blitz am ſtaͤrkſten zieht. 7) Trockne, hohe Zims 
mer, in welchen reine Luft iſt, find, am ſicher⸗ 
fien. 8) man lege alles merallifche , Geld, 
und goldene Uhren, u. d. ab, weil ſich der 
Blitz Darnad) zieht. 9) Man laſſe in oem Zims 
mer ‚ worinn man fich befindet , die Thür of⸗ 
fen ; aber ohme dadurch eıne Zugiuft zu verurs 
fachen. Und endlich. 10) Suche man ſich ın 
eine folche Faſſung des Gemuͤths zu jenen, 
daß man von Schreden nicht zu fehr einge⸗ 
uommen werde ; weil oft Perfonen bey denen 
der Bliß nahe vorbeygefahren,, von purem 
Schrecken geitorben find, ohne das geriugſte 
Zeichen einer Verlegung an fich zu haben, 

b) Grundlinıen von der allgemeinen 
Weltgeſchichte, nebft einem Andange der 
Geſchichte von Baiern für die Keaifbu: 
len in Baicrn. 126 Seiten ing. re 
bey Warimiltan Hagen Stactsund Lanbſchafts⸗ 
buchdrucker 1775. In dem Anhange zur baieris 
ſchen Geſchichte iſt das Nothiwendige und ger 
wiſſe im einer wichtigen und gedraͤngten Kürze, 
und doch alles gefagt , was fih hauptſaͤchlich 
merfwürdigeß von einer fo weitläufigen Ge⸗ 
chichte in vielen Banden befindet. Der Herr 
Derfaffer ift ein Baier, Dieß Düchel koſtet bey 
obigen Buchdrucker Hagen 7 fr. 

e) Zritif über Ehriftian Friederich 
Menfdenfreunde frage: Warum ift der 
Wobiftand der prote ſtantiſchen Länder ß 
gar viel größer, ale der Rarholifhen? 3 fi 
foßt von S:daftian Wochinger, der Gottesgee 
Ichreheit und geiſtl. Rechten Cand. Churb. geiſtl. 
Rath und Pfarrern zu Reicherſtorf Paßauer 


| 
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eıten , 1 = aud 
Wobirbaren des H. Erzengele Michael, 
im Anfang, fortgang und Ausgang der 
Weir, Bon Hru. Anton Krammer, der Churfl, 
Hoftirche St. Michael in München Propft 17 
1928. 108. Ein nuͤtzliches, lehrreicheg 
lein, welches um fo angenehmer zu leſen iſt, ais 
dariun ganz neue, zur baterıf. ältern und neuer 
Gefchichte gehörige Demerfungen vorkommen. 
Wir wollen Daraus bieher entlebnen , mag Die 
Erbauung des jo verrlichen Tempels befa.,ter 
— bet ifft, als welcher wegen feines ho⸗ 

en und weiten Gewoͤlbes ohne Säulen, und 

wegen feiner kuͤnſtlichen Bauget in ganz Deut ſch⸗ 


vie 


jtemlic) in Die Enge. 


land merfouroig ift. Herzog Wilhelm V. Hat 
— erbauet: ven 18. April 1583 iſt der erſte 
rundſtein gelegt worden. Der Chor iſt 84 


Schuh lung ‚und 54 breit; die ganze Krrcheu⸗ 
länge aber halt 284 5 und die Breite 114 Schus 
be, woraus die Weite des Gewölbes zu ermaͤſ⸗ 
figen iſt. Chriſtoph Schwarz, ein gebohr⸗ 
ner Jagolſtadter, malte dag Choraitarblatt des 
H. Erzengels Michael, fo für eineg feiner beßten 
Kunſtſtücke gehalten wird. Diefe fhöne Hof⸗ 
kirche ift den 6ten July 1597. von Bartelmee 
Doll , Weyhbiſchofen von Freyfing einges 
weyhet worden. j - * 

Wir erſuchen die Herren Autoren un⸗ 
ſers Vaterl andes, daß fie ung von ihren heraus⸗ 
gebeuden Schriften, gegen Vergütung des 
Preiſes, jedesmal ein Exemplar wollen guͤtigſt 
zuſenden, Damit wir unfer Verſprechen erfüllen, 
fonnen, alles was in Baiern und der oberaPfal 
geſchrieben wird, von Zeit zu Zeit in dieſen Blaͤt⸗ 
tern anzeigen zu fönuen ; welcher Äbſicht wir 
eın eigenes Fach im 3 Artıfel gemiedmet Haben, | 
und fünftiges Jahr gewiedmet bleıben ſoll. 


e Artic, IX, EN * 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwur⸗ 
igkeuen. 


or dig = 
a Beptrag jur benefgen —— 
» 





Es leben noch Blederdeutſche ¶ — Huf einem 
toßen masquirten Ball ia Venedig, der 
ehr glänzend war ‚eröffnete man eine wich⸗ 
tige Pharobant ; das meiſte Gold derfelben ftand 
in Sadın unter dem Tiſch, und auf dem 
Tiſch lagen ungefehr 2000 Louiſsdors. Eine 
Masfe trat hin, undrief: Ba Banfı Der 
Banfıer hielt fie, und der Kavalier gewann, 
Hier ift die Banf, mein Herr! ſprach der aufs 
ftebende Banfıer ganz aelafien » fie ſtehet meis 
ſtens unter dem Tiſch; ich halte fie für den 
Mann , der fie mir hatte bezahlen können, 
wenn ich fie gewonnnen hatte. Halt, mein 
Herr! rief der Kavalıer, mag fagen fie, das 
Geld unter dem Tiſch ıft auch men? Ja, 
mein Herr! wenn fie Dauf bieiten, fo vers 
fand ſichs, denn Das Geld gehört zur Bank, 
und Die Summe auf dem Tiſch iſt das Wenig; 
fie davon. Er nahm die Sade auf, und jew 
der war voll Gold, Nein, mem Herr Dans 
tier! forad) der Gewinner , niedrig muß fein 
Kavalier deufen; diefe Saͤcke Gold find ihre, 
ich babe nur dag Geld gehalten, was auf 
dem Tıich lag , weil ich Die für Die ganze 
Dank hielt ;-und wenn ich verloren hatte, 
würde ich muh ewig nicht zu mehrerer Zah⸗ 
lung verjtauden haben, und auch in großer 
Berlegenheit gewefen feyn, ihnen fogleich dieſe 
ungeheure Summe ju bezahlen ; 2000 Louis; 
bors aber wirft ein deutſcher Evelmann wohl 
einmal weg. — Der Bantier erſtaunte über 
bie Epriichkeit Diefes Deutfchen ; indeffen mach⸗ 
te man toch ziemliche Nandgloffen über den 
Fall, wenn der Deutſche die Banf verloren 
hätte, Der Banfıer nahm alfo , auf wieder⸗ 
bolten Befehl des Kavalıerg , fein gefchenfteg 
Gold an; indeffen mußte ber Gewinner doch 
bem Bitten des Bankiersnachgeben , und noch 
1000 Louisdors annehmen. Er thats, und 
uͤbermachte fogleich Diefe 3000 gewonnenen 
Louisdors in Wechfeln nach Deütſchland, fie 
in feınem Vaterlande zur Augftattung armer 
Mädgen und zum Studiren guter aber, uns 
bimmtttelter Röpfe-angumenden. Go denft, 
und handelt der Deuefche , ſtolz anf Her⸗ 
mannsblut und feine Biederſeele. . 
b) Wien. ‚ Bereits voreiniger Zeit. war 

bier ein Streit über ‚eine oͤffentlich proponirte 
und vertpeidigte Theſis des Fanonifchen Rech⸗ 
tes entſtanden. Mam hatte im dieſer Theſis 


geſucht, die richtigen Grängen zwiſchen Dem 

geiſtlichen und weltlichen Arm zu beſtimmen. 

Der fromme Eifer des Kardinalerzbiſchofs dies 

fer Stadt war darducch beunrühiget mordem, 

und er hatte deswegen Vorftelungen bey Hof 

gemacht. Die Karferinn Königinn ueß ſogleich 
A 
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amdie... . Kommißion Befehlergehen, vom 
biefer Sache Nachricht einzuziehen, und Bas 
richt davon abzuftatten,, wildes auch gefcher 
hen iſt, und nach reifer Erwägung hat eine 
Hofkommißlon den Ausfpruch gethban, Daß dies 
fe Theſis keineswegs verdaͤchtig, irrig, oder 
ärgerlich, fondern vielmehr heilig und Den wah⸗ 
sen Grundſatzen des Rechts gemäß fey, — 
Das hoͤchſte Gericht hat gieichfalls einen Urs 
theüsfpruch kaßiret, und annulliret, welchen 
dag geiſtliche Konſiſtorium über 2 MWeltprieiter 
gefallet, die Beſchwoͤruugen und Citationen 
der Geiſter augeſtellet hatten, um Schaͤbe jus 
eatdecken. Sie waren zu öffentlicher Arbeit 
in Ungarn und zu ewiger Berbannüg dus dem 
füiferi. Eandern verurtpeilet worden. . Daß, 
boͤchſte Gericht , dem es allein zukoͤmmt, welt⸗ 
liche Leibesſtrafen zu erkennen, hat das Urtheil 
des Kouſiſtoriums als unrechtmaͤſſig kaßirt⸗ 
und ein anderes gefaͤllet, nach welchem beyde 
Prieſter 2 Jahre in einem Kloſter zubringen 
muͤſſen, um ihre Berbrechen durch Zaften und 
Bethen zu buͤſſen. Nach Verlaufderfelben has 
ben fie Die Feepheit, das Kloſter zu verlaffen, 
und fid) im Land aufjuhalten, wo fie wollen. 
c) In Deutſchlano koͤnnen die alten 
Frauen mit Ehren alt werden, ſeitdem fie der 
berühmte Profeffor Thomafius von dem Vers 
dacht der Hexerey befreyet hat. In Pohlen 
ift mannodp nicht fo erleuchtet. Im Kaliſchen 
bat noch fürzlich ein Edelmann 9 alte Weiber 
verbrennen laffen, weil fie durch ihre Hexe⸗ 
reyen den dortigen Mißwachs verurfachet has 
ben. Es if doc) fonderbar , daß ſoiche pohl⸗ 
niſche Edelleute Richter über das Leben bers 
nünftiger Gefchöpfe find. ( Ausder Münchner 
Zeitung Ro. 195. ) 











Aktie, X, 
Menfblide Bingbeitsregeln. 


Gieb deinem Schöpfer das , was man ihm 
leiſten fol — 


fo überleg ed wohl 


was unternimmt, 
Den —— muß ſtets Dein Umgang 
Sey nicht auf Saben Werde die dir voraus 


Das Urtheil — —* an mit Willigkeit, 
Und wenn man — s bekaͤmpft, ſo zeig Ge⸗ 


Such dem was — ſagt, aufmerkſam 


zuzu 
Dring Niemand auf in dir den großen 
Geiſt zu ehren. 
Sprich nie mit einem mad, wovon er gar 
nichts fennt; 
Bon deinen N —* die Wahrheit unge⸗ 


Das , was du — darfſt du nie treu⸗ 
brechen; 
Judbeſſen — du —* unuͤberlegt ver⸗ 


fpr 
Sy dienſtbar, böfih, fanft ‚ gefellig und bes 
quem, 
Und mache jedem dich beliebt und angenehm. 
Sen nicht zu er vertraut, frey, edel im 
etragen; 
* Entfcheidend darfſt du nichte ‚ bis du's 
geprüfet , fagen. 
b ohne Eigennuß, verzeihe großmuthvoll. 
B.eb Obern, — nie, der Ehrerbietung⸗ 


Zoll 
Die Greuntedaft, die du ftifft , muft du mit 
Sorgfalt nädren, 
’ Und ohne Noth die Ruh nicht durch Pro; 
effe ftöhren, 
Neugierig forfche — was dort ein audrer 


Und was du fiber sul ‚ verhehle mit Bes. 


“ Leib mit Freywilligkeit, nur lern auch uns 
terſcheiden; 
Wenn du belohnen muft lohn reichlich 
und mit Freuden. 
Zeigſt du der Weit ald in dem bald jenem 


So weiche von ——9 und Selbſterkennt⸗ 


niß nicht. 
kuͤhl bey des Nachften Noth des Mitleids 
. edle Schmerjen ı 


Sieb. einen Fehlern nach ; als ui Sreunb- fen 
treu von Hersen. 


Befieg den Brunn ’ —* fd oft die Bernunft 


ergie 
Und huͤte dich, daß er nicht andre mitberrübt, 
Da, wo die Zwietracht herrſcht, da ftifte 
ſtets den Frieden: 
' Statt Race ſuch den Feind durch Wohl 
thun zu ermübden, 
Dein Tadel ſey nicht hart, dein Lob wicht 
Schmetdelep. 


Lad) mäßig ; — En Scherz fimm ohne Streit . 


bey. 
Ermweife jedermann nad feinem Stand vie 
Pflichten ; 
Und über nichts muft du aus bloffen Hoch⸗ 
mutb richten. 
Wirf, feinem , dag du ihm einen Dienft 


erzeigt , 
Und zaͤhl' ihn mit zu dem, ‚twas man mit Fleis 
verſchweigt. 
Hilf dem bedraͤngten Freund, dh er s nor 
ſucht, im Leiden, 
Du muft freygebig ſeyn, doch die Ber 
ſchwendung meiden. 
Wallt dir der auf, fo daͤmpf ihn ja 
Sprid von Abreefinden nie ein veraͤchtlich 
ort. 
Flieh die Undanbaret lern Ueppis leit 
Spiel aus —— nie , wohl aber 
zum Vergnuͤgen. 

Sprich wenig ; dente — fern ſey von dir 
Und ſchaͤtze das, * aaa, giebt ‚flet# bed 
enug: 

Auf Schuldner r fürme m, behaudle ® 
mit © 

ev für fie, * 50 ‚ von biligem 

Sieh nie des — Sa mit ſcheelen Aus 

Was man bir — — fey keinem kund 


Prahl niemals * = ſelbſt, bewahr bie 
Heimlichkeiten 

Und achte fein Gefhwäg von unbefcheibmen 

keuten. — 


Ehurbaieriihed 
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 Ritelfigenzblatt. 


Num. XXXX, 
Münden den 30. December 1775; 





Artic, L 


2) Patent :Die Auf die Getreidaus⸗ 
. fuhr — vrordnete Farilitirung 
etreffend. Datirt den ısten December 
1775» 
Sy Ehurfürftt. Durchleucht In Baiern ıc. 
unfer gnädigfter Lands fuͤrſt ‚und Herr! 
zn zen ten Currentis gnädigft refols 
virt: 
ımo, Die unterm 18ten.Decemb. 1766. we⸗ 
gen damals obgewalteten Umſtaͤnden, einge⸗ 
führte Accis⸗ g ab den außer Sande 96 
henden Getreidern bey: nunmehr gefegneten 
ing wiederum au ——— folglich von al⸗ 
wie Namen habenden Getreidſorten, wenn 
su Wa en ober zu Land, per Eflito ausgeben, 
ohne Bedärfung eines Paſſes feine mehrere Ges 
KBühr, als fie in der MauthsTarif de Yo. 1765. 
ausgeſetzt iſt, naͤmlich * Waſſer r2 ft. — 
ande 10 fr, 


—— dauret: Alſo auch fol vom 
tember 1776. allwegen wieder bis Die Bien 
5 meß, refpective ıten Februar 1777. die erhöhete 





—* naͤmlich 32 fr. zu Land — 
—— nebſt der Tarifmäßige & Enke 
** — Rem Kine aus Dede Be Gers 
erfodert , und verrechnet werden. ind fo’ 
it es alljährlichen zu —— ſo lang dich 
falls rg * = ne *. rönet wird. 
Worna mmtliche Churfuͤrſtl. Mauth⸗ 
aͤmter gehorſamſt zu achten, uud die —* 
rung gegenwärtigen Patents ( fo durch die 
Eonfinwachtpoftirung über Tag- und Nacht 
zu verfenden : und dann auch mitteis derfels 
ben den Wehrmäuthen hievon abfchriftliche 
Nachricht zu geben, und die Zeit des Em— 
fange zů inigen ift ) fol mit der Stunde 
der gefhebenen Vorweiſung bemerfet werden. 
München den 15ten December 1775. ’ 


Vom Churfürfl. Kameral⸗Mauth⸗Depar⸗ 
tement, an die ſaͤmmtlichen Churfuͤrſti 
Mauthaͤmter in Baiern alſo abgegan⸗ 
gen. 

Sefretär Krauß, . 


b) Patent an die oberpfäl 
IE ORDER: wie es 2* en 
und uofub uhr der baieriſchen und obers 
(| eräsirgen Getreider gebalten werden 
fol. Fa * 15. December 17735. 

* fürft, Hauptmanthämtern in 
ber =, * wird eine Verordnung, wei⸗ 
che an die baierifhen Mautdäniter fub ho- 
dierno ergangen, biemitin Adfchrift zur 
richt geidist mitgetbeilet : mit de 14 
daß es wegen der aus den oberpflärn Baus 
den efitirenden Getreideforten bey der obers ° 
spalten — ag einesweils vers 


Y ey Yu 


Fe 


n 


a SR wird bemeldten oberpfaͤlziſchen 
Mauthſtationen htemit aufgetragen, auf fol⸗ 
gende Vorfälle, damit dem Mauth⸗Regali 
nichts entgehen oder unterfchlagen werden mös 
ge, genaue Acht zu haben. * 
ımo. Weun ein baieriſches Getreide jur 
Confumption in die obere Pfalz gehet: fo muß 
felbes, daß es dem oberpfälzifchen Landmann 
—* eigenen Nothdurft gehoͤre, mittels der bey⸗ 
ingenden Commercial⸗Pollete, reſp. Atteſta⸗ 
iehet dieſes / ſo haben 


ten certificitt werden :ge 
mter dag certificirs 


‚bie baierifdyen Maut 


ee Quantum ‚Getreide gegen alleiniger Eut⸗ 


richtung des Quarts der baierifchen- EBitos 
Mauth mit 21 fr, pr. Schäffel, und mit Nach⸗ 
der Efito s Accid paßiren zu laffen : bie 
ommerciab Polete ader dem Manual bevzus 
legen , und in der augjtellenden EfitosPollete 
Bas Mauthamt, wo Diefe beym Eintritt in 
Die obere Pfalz abzulegen koͤmmt, zu benens 
‚nen. Ben den oberpfäkifchen Yemtern aber 
teird die Eonfumos Mauth mit 14 fr. pr. Schaͤf⸗ 
[ erfodert , und die beym Austritte erhobene 
EfitosPollete eingezogen , und Dem 
Manual adaumerirt. — 
ꝛ2do. Sollte uber fur ober lang «in 
folch baieriſches in die obere Pfalz gebtachtes 
Getreide wieder-außer Lands; gehen :, fo ift 
es als oberpfälsifches Gut anzufehen, und bey 
der Ausfuhr vie in der Provifional: Tarif aus⸗ 
gefegte 12 fr. Eßito⸗Gebuͤhr vom Schaͤffel zu 
erfodern 


3tio.. Hat ein Oberpfälzer feine Bele⸗ 
ung, Daß es zur eigenen Hausnothdurft ges 
Giret ‚was er an Getreide in Baiern erfauft 
bat : fo haben Die baierifchen Maüuthämter die 
e tarifmäffige baierif. Efıto»-Mauth, und 
ife mit 18 fr. pr. Schäffel zu Lande zu ers 
fodern : die oberpfälgifchen Aemter hergegen 
erfodern von folchem Getreide die oberpfälsif. 
Eonfunio:Mauth, und follte ein Getreide aus 
der Pfalz wieder aufer Lande geben, fo iſt die 
provifionaitarifmaßige Eßitomauth mıt 12 fr. 
zu erfodern. 
4to. Verſtehet fich von felbft, dafi wenn 
jemand mit baierifchem Getreide durch Die obes 
re Pfalz tranfitiren wollte, derfelbe fih bevm 
eriibetretenden Öränzmautyamte ın der obern 


Malz mit der Pollete legitimiren muff, dag 
er beym Austritte aus Batern von feinem Gut 
die baierifhe tarifmäßige EBtto-Mauth , und 
Acciſe entrichtet Habe wornach derfelbe pr. 
Tranfito,durd die obere Pfalz behandelt wer⸗ 
den mag. ı. 

Wornach ſich die fammtlichen Haupt ⸗ wie 
die Beyſtationen gehorſamſt zu achten, und 
erſtere den letztern mittels der Confinwacht⸗ 
poſtirung von ein No andern in Abſchrift (vers 
ſchloßner) Nachricht zu geben haben. Muͤn⸗ 
chen den 15. Decemb 1775. 


Vom Churfürftlihen Kamerats Mauth⸗ 
Departement, an die auch Churfuͤrſtl. 
Hauptmauthämter in der obern Pfalz 
alfo abgegangen. 


us 


Sefretär Krauß, 
— — — — — 
Artic. DO, a 
Feilſchaften. 
a) Mathias unse ‚ Graf Taͤtten⸗ 
bachifcher Unterthan zu Sigharting, kaudge⸗ 

richts Schärding, hat so Grauer keinoͤl zum 
Verkauf vorräthig , welche er hiemit dem inn⸗ 
ländiften Publifum, jeden Centner um 15 fl. 

feil biethet. 2 


b) In den Ehurfürfl, Pfleggerichtern 

Craiburg und Mermofen befinden ſich ver⸗ 
fhiedene Haupt s und Zubaugüle von hal⸗ 
ben, viertel, Itl, und Höfen , auch eine 

Mühl pr. Ati Hof zum Berfaufe: wer alfo, 
Belieben tragt , dergleichen gu erfaufen , und 

den gnädigften Generalen gemäß, mit eigenen, 
Rüden zu befigen-, der, oder diejenigen ha⸗ 

ben fih beym Churfürfti. Pfleggeriht Crai⸗ 
burg zu melden , wo fodann nach vorgebens, 
der Befichtigung derley Guts in Bepſeyn der 

bisherigen Beſitzern, oder der Ölaudigern ein 

billiger Kaufscoutract abgefhloffen werden, 
wird. Aitum den 29. Rovemb. 1775. 


Eburförfil. Pfleggericht Craiburg 
und 





ermoſen. 
Johann Adam Pauer, Pfleger 
und Mauipner, * 
c 


) Demnach des Franz Eavier Hilf, 
bürgerl, Bierbraͤu⸗ und Wildbad + Innhabers 
allbier, Braͤuſtatt und Wildbads Vermögen 
beſte hend ın 2 Haufern, Stadel, Stallungen 
and fchönen Kellern/ 3 Gärten, alles an der 
adftraffe entlegen, daun 3 Wiefen, und 20 
tüche Feldgruͤnden, zum 
mwerden muß, und ben 2, 3. und 4. Jänner 
1776, die Lıcitationstage angefeßet find; So 
wird ſolches biemit befannt gemacht , damit 
Diejenigen „welche eing s oder das andere von 
obigem Bermögen an ſich zu erkaufen geden⸗ 
fen. , an obenangefeßten Licitationstagen ber 
hoͤrig erſcheinen / und das weitere abwarten 
mögen. Abbach den 7. Decemb, 1775. 
' Rammerer and Rätrbe des Churfl. 
. WMMarkts Abbach. 


Artic. «>; | 
a) Verrüf 


Zumalen Franz Zavier Manghofer gu | 


Nidermünfter bey Regensburg gebürtig,, 2 
Fahre unwiſſend mp. , abweſend, ohne ba 
m.von ihm etwas g 
gefehen worden, und weil derfeibe bier noch 
eine Erbfchaft pr. 45 fl. zu ſuchen, Beffen naͤch⸗ 
fie Anverwandte aber um Ertheilung dieſer 
Erbfchaft an uns das gehorfame Belangen 
Jet ; ehe und e man aber mit ber 
Ssfoiglaffung der Manghofrrifiien Erbfaft 
fürgufahren gedenlet, will man mittels dieß 
toiederholtem Franz Zap, Manghofer offent⸗ 
lic) fund machen , Daß wenn er ſich in Zeit 6 
Monathen a die recepti dießorts nicht etwan 
perfönlich ftellet, oder ader von feinem dermas 
ligen Aufenthalte + Ort ſchriftliche Nachricht 
anbero ertheilet, man von Amts und Obrig⸗ 
feitswegen ohne weiters zur Vertpeilung und 
usfolglaffung feines Erbguts an feine nad» 
Anberwandte fürfchreiten werde , zu Dem 
Ende diefer Verruf ausgefertiget wird, Altum 
den 9. Desember 1775. 
Börgermeifter ımd Rärhe der Chur: 
—S Neuſtadt * 
der Donau. 


rkaufe gebracht 


Haber. 


ehoͤrt, noch minder 
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Artie, IV, 

















a) Schrannenpreis in Mändhen den 
ı6ten December 1775. 
Bom Belten, Mittlern, Geringer. Berfauft. 
1 Schäffel.[fl. [te] [A- Ifr.| If. Hr. jet» 
Watzen. 10301 | 9/30] | 8/30] 1750 
Korn. 6— 5'30! ! si! 1334 
Gerfte. 130]. s|— 4 30| 2 | 
Haber. | 44—I | 3130| 1-3I—1 1 380 


Den 23ten December. 
Rom Beften. Mittlern, Geringer. Berfauft, 


5 Schäffel. fl. |fr.] |. [tr.j |M- |fr.] Ifhäfl. 
9,30 8.30. ‚1536, 


Waizen. 10 — 

Korn. 6- | 5'30 si; .|, 883 

Gerfte. | 5!30 S 4.30, ‚2069 |. 
+—l.| 3130| 1.3.1 J 307° 








Artie, V, 


—— Sandlungs⸗ Nachrichten. 


taufend Pfund feines Silber enthalten. 

der Gegend von Eatharinenburg , wo 
Goldgruben und 3 Geifenwerfe find „ wers 
den jahrlich 200 bis 280Pfund-on reinemGolds 
Raub ausgefchlemmet. 








Artic. VL 
Zur Erziehung. 

a) Beſchluß der Abbandlung vom 
Kearkfen der Rinder. ( Sieh 4 469 
Seite.) 

‚Das Leſen der Rinder iſt nichts, als ein pu⸗ 
res Auswendiglernen gedruckter oder gefihriebs 


— ‚Des Grund eines — 


a6. Ä 

iſt nicht das Buchſtabiren; auch nicht das fers 
tige Buchſtabiren , fondern das Nechtiehen ; 
und die Fertigkeit im Nechtiehen if der Grund 
eines fertigen Leſens. Diefe kurje Anmerkung 
Fönnte ich weitlänfig beweifen,. erläutern, vers 


theidigen, rechtfertigen, und was man fonft 


wi ; allein ich begnuͤge mich, fie hier blog 
em 

Candi ati Theolo 

fen ? liegt vie Schuld 
a8 Hebraͤiſche nicht 


fo ſchlecht hebraͤiſch les 
recht buchſtabiren koͤu⸗ 


nen ? — Ein eigenfinniges Kind ift gemeinigs 


lich ein gutes Lefekind. — Die Wörter: ants 


worteten, Nachmittagebethftunde, Leichence⸗ 
semonien, Kammercommiflarius, haben nur 


einen Accent , und zwar auf der eriten Spibe. 
Schulmeiſter belieben fih, menn diefe oder 
ähnliche Wörter in den Lefebüchern ihrer Dis 
feipel vorkommen, an Diefe Anmerfunig ju er⸗ 

unern. — Ich kann mich nicht befinnen, daß 


ber das Schlechtiefen zu irgend eiger Zeıt 
mehr geklagt, ja fogar öffentliche Fragen an 
; Publikum über die Urfachen deffeiben ges 
than worden, als zu der unfrigen. Was wird 
wohl die Nachwelt davon denfen, daß wir fo 
- te Lefer gewefen ? — Einem fingenden 
feinen Fehler abzugewoͤhnen, dazu ges 


mehr, als 40 Jahre lang Amtsfayulmeis 


fe, eweſen zu ſeyn. — Man mechfele nit den 
febüchern der 


inder Dann und wann ab. 

Manches Kind fann ein Kapitel aus dem 
Evangelium ohne Anftoß leſen; wenn ran 
ihm aber eın Blatt Zeitungen vorlegt, koͤmmt 
es im Leſen nicht von der Stelle, — Zwiſchen 
einem heimlichen oder ftilen Borfichlefen und 
einem lauten gefen vor andern, iſt eın-gros 
Ber Unterfchied. Ein guter Leſer von der erften 
Sorte ift öfters ein ſehr ſchlechter don der 
zweyten. — Der Vers des Horaz: Ridetur, 
chorda qui femper oberrat eadem, ſcheinet 
anz eigentlich auf einen monotoniſchen Les 
er gu paffen. — Ich habe einen Prarrer ges 
kannt, der im Umgange eine verftändliche und 
angenehme Sprache hatte, Ich hörte ihm auf 
ber Kanzel einmal ein Kapitel aus dem Evans 
elium lefen. Wäre mır Diefes Kapitel nicht 
Pat befannt gewefen , ich würde aus feinem 
fen wenig oder nichts dabon verſtanden has 


t zu baden. — Warum fönnen fo viel 


etwa daran, Daf fie 


| 


X ben. Hätte ſch ihn Indeffen behdemol init 
bundenen Augen angehoͤret, ich hätte mir 
ee LT. 

irche, un ann in der ung, 
einer und ebeu derfelbe Mann fen fönnte, — 
Alles Nach ſpotten bey Lefe s und Redefehlern 
der Kinder iſt ſuͤndlich, erbittert fie febr, und- 
macht ihnen einen überaug ſchlechten Begriff 
von dem Gemüthscharacter ihres Lehrers, — 
Es giebt heutzutage fehr kluge und gelehrie 

MLeute, die den Rath geben, man folle da® 

( Evangelium ja zu feinem Lefebuche für Rinder 
machen, fondern ihre Jünglıngsjahre abmarı 
ten, und es ihnen alddenn erit vorlegen, Die 
Gründe diefer Herren find (ihre fonftige Ges 
lehrfamfeit und Klugheit eingeftanden und uns 
getadelt) fehr ſeichte. Paulus ruͤhmt Dagegen 
an dem Zımotheus 2. Tim. 3. daß er die-beis 
ligen· Schuften ame‘ Apr pussvon Kind auf 
wiſſe; Gee us, aber bedeutet, fo viel ich 
weis, nirgen iu Jüngling , fondern als 
lemal ein Kınd bon dem garteilen Alter ; wie 
denn ber gleich: nach feiner Geburt in’ Wins 
dein gemwichelte JEſus Luc. 2. auch fo genenut 
wird. Nein, die gelehrten and Mugen: a 
mögen fagen und rathenwarfie wollen, t 

ebe meinen. Kleinen , fobald fie nur einigen 

/H| Anfang mit.Eefen machen ‚ das Cpaugelium, 

als ein Leſebuch, ohne das geringfte Beden⸗ 

fen in die Haude, und förge für nichts mehr, 
als daf ihnen, fo wie dem fleinen Timot ug, 
der Weg zur Seltgfeit durch den wahren Glau⸗ 
ben aus Diefem Buche wri‘ Bee pur, mithin 

recht frühzeitig, bekannt werden möge. E⸗ 

iſt um ein vofonmen gutes Leſen eine gar 

belicate Sache. Ein folcyer Lefer muß nicht 
nur einzelne auch noch fo ſchwer fiheinende 

Wörter , ingleichen ganze Wortfügungen-und 

I} fürzere Perioden in der Gefhmwindigfeit und 

überfehen, und diefelben nach 


\ 


| 


mit einem Blicke 
Anmeifung der Unterfcheidungggeichen gehörig 
trennen oder verbinden können ; fondern er 
muß auch, wenn längere Verioden 'vorfoms 
men, gleich Anfangs den Zufchnitt auf dag 
Ende, derfelben zu machen , den erfoderlichen 

on überall zu treffen, und daher die Stimme 
unterm Sefen nach Beſchaffenheit ber vorbas 


bens 


Finden Materie balb fallen ju Taffen , bald zu 
Feben, bald im Schweben zu erhalten wiſſen, 
bis er endlich jede Periode mit einem anſtaͤn⸗ 
digen und ihr angemeffenen Tone fchließen 
kann. Diefes fönnen fehr wenig Lefer ; das 
rum find auch vollfommen gute Lefer ein fels 


tenes Phänomenon. — Man fodere von Lefes | 


findern micht zu viel, und mehr, ale ihre 
Kräfte erlauben. Ein gutes Pefen ſetzt eine 
lange Uebung im Lefen voraus, ingleichen 
mehr Berftand und Einfiht, als Kinder ger 
meiniglich haben. "Man fen zufrieden, wenn 
fie nach dem zunehmenden Maafe ihrer Eins 
fiht in den Zufammenhang einer Schrift und 
Mede , mit gleihen Schritten auch im guten 
Lefen zunehmen, und wenigſtens Das, was fie 
völlig verftehen, gut zu lefen wiffen. — Eis 


nem Kinde, welches einen guten Leſer zum ers. 
ften Eehrer im Leſen erhält, hat man zu die⸗ 


fem Gluͤcke im Ernft und pon Herzen zu gras 
tüliren, alle Urfache, — Geſchickte Borlefer 


find Leute, die beynahe eben fo rar find, als 


gefhichte Maler und Bildhauer. Dies ift 
aber nur von unfern Zeiten zu verftehen, da 
alles heimlich liefet ; in dem ehemaligen wa⸗ 
ren gute Vorlefer häufiger. — Wenn man 
Kinder bis zu einem paffablen Lefen bereits 
gebracht hat, erhalte man fie ja fleißig in 
Der Uebung, und laffe fie täglich, wenigftens 
etwas, leſen. babe diefe Uebung zuwei⸗ 
fen bey meinen Kindern meiner Geſchaͤffte we⸗ 

m auf einige Zeit ausgefegt, und habe er: 
ahren, daß ich nicht gut gethan habe, Kins 
der verlernen in furger Zeit vieles z deffen zu 
gefchweigen, daß fich auch die Luft zum Lers 
nem verliert, wenn fie nicht im ihrer Ordnung 


bleiben. Man hat viel Geduld, Gelaffenheit, 


und Freundlichkeit nöthıg, fie wieder ins vor 
rige Geleife zu bringen. " n 

Es begegnet wohl den beten Lefern, daß 
fie aus allerhand Urſachen Fehler im Lefen 
machen. Dabin rechne ih HE, wenn die Pes 
rioden fehr lang und zufammengefeßt ; der 
Stil weitihiweifig , matt und ermuͤdend; die 
Materıen ihnen unverfiändlich, unbtfannt und 
" frembe find, u. fm. Man drehe nicht fos 
gleich den Stab über fie, als über elende Les 
ſer; zumal wenn man ſelbſt ſchlecht lieſet, 


ober ein gutes Leſen fu beurtheilen Sr im , 


‘ 


77 


Stande ift. Tadeln ift zu allen Zeiten eine 
ſehr leichte , und das. ——— jeher 
eine ſchwere Sache geweſen. — Fafelbafte 
Kinder lehre man ja die Buchſtaben genau 
fennen, fonft hat man in der Folge viet Noth 
mit ihnen. Sie lernen auch beſonders 
aus ſchwer buchftabıren. Man lege daher das 
Vorurtheil, daß ein künftiges Lefefind alles 
mal erft vorher ein ſtarker Buchftabicheld feyn 
muͤße, wenigſtens bey dieſer Gattung von 
Kindern ab, fie möchten fonft, wenn man 
feinen Eigenfiun deßfalls durchfetzen wollte, 
ewig buchſtabiren muͤßen. Ban bringe fie 
aber auch nicht allzufrühgeitig zum Leſen; fie ' 
möchten fonft allzulange Stümper in demfels 


„ben bleiben. Laßt man fie fafeln , wie fie wol⸗ 


len, oder weis man ihnen nicht Einhalt zu 


thun und gebörig jü begegnen ; fo find fie im 


Stande, Buchſtaben, Sylben und Wörter 
überall zu überhüpfen , zu vermwechfeln, zu 
verfeßen, und aus ihrem Gebirn allerhand 
Zus zu erbenfen und herzuleſen. Cie find 
berhaupt feine Sclaven von den Wörtern, 
bie im Buche da ſtehen, fondern ehe fie Ach 
Mühe geben , dieſe genau anzufchen, iwels 
ches ihre Sache ohmedem nicht ift, fagen fie) 
lieber Wörter her , die nicht da ftehn, und 
paffen fie in. den Eontert, fo gut fie fönnem, 
und manchmal gefchicht genug ‚ hinein. Sie 
verlieren ferner alle Augenbtidte den Ort, wo 
fie im Leſen geblieben waren , und können ihr 
nicht wieder finden; fommen in die bereits 
gelefene Zeile wieder zurück , oder fahren bald 
böber hinauf, bald tiefer hinunter, als fie 
follen, werden darüber böfe x, Wenn man) 
ihnen nur erft das Fafeln in etwas abgewoͤh⸗ 
nen, und fie zum Rechtſehen einigermaffen 
bringen kann, fo hat man $temlich mit ihnen 
gewonnen. Sie find fonft öfters faͤhige Köpfe, 
und da fie die ſchoͤne Gabe Haben, Perioden, 
auch längere , ſchnell zu überfehen,, und waͤh⸗ 
tenbdem fefen auf dag, was etwan weiter fol 
gen möchte, zu muthmaffen , fo werden mit 
der Zeit nette Leſer aus ihnen. Wen die Uns ' 
eduld zur Laft, und damit gedient iſt, das 
aͤutlein Patientia in feinem Garten zu ers 


‚ bauen ; der lehre nur. ein fehr fafelbaftes Kind 
683 das 
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dag Me * be- den 8 koͤmmt 
— 2 ee re — | — ſie ot Dee a 





weniger über die Dummheit des Kindes zu |} und Rechnen lehren müßen, will nicht 

ſchelten, oder e8 gar zu (lagen: ( im Bors- U gen. Und wenn fie an den Hintern da 

bengeben geforoden/ wenn man eim Leſekind MT fie gefount und geſollt, gethan haben, fon 
| 


Er folge meinem Nathe ; ich bins gewiß, er. U Achern in Berdrie it 

wird in der Geduld, einer fehr ſchoͤnen Zus — und men 

er P * I * age —— IF ze 
nn gemeinigli weil ihnen daran gelgen. un. a ich mich unterffanden 

ft, Das auch zu berſiehen was fie leſen, eie . Anmweifen der ka a erh 

nen ſebr guten Leſeton, der — Zeimperas | das andere anzumerken , fo wird man viek 


mente, ihren Sprachwerkzeugen, iprer Stums N leicht in den Gedant ich 
mie, ihrer Denkungsart u, ſ. w. augemeffen in, diefer Kunſt ſehr — . 
N 


in den Rüden fhlägt ‚.. lernet es ftottern. ) IE} men fie doch noch wohl eben. brein * 


fie mit Undank. Von mir felbft ‚ale Beier 
trachtet, muß ich ee ** hinzu 


iſt. Sie wiffen aud die Fragen gefhict her⸗ Fuͤr einen ganz fihlechten Lefer- fa: 
auszudringen. Dielen Kindern muß man wohl nicht u eg — — ed 
nicht. viel vorlefen ; man bringt fie fonjk das ||| etwas zu weit getrieben: allein der volfom 
bin,.daß fie den Fon des Vorleſers nachah⸗ menfte, der befte, bin ich doch auch noch nicht, 
men , mithin ſchlechte Leſer weroen. Man Ich lerne alle Tage noch vrüber , ob. td gieich 
werbeffere nur bie grodern Fehler, wenn fie bereits nahe an so Yayren bin, . Bor einiger 
bergieuhen begeben ; und laſſe Das übrige ih» |M) Zeit befand ich mich im einer dorhehmen 
rem eigenen leiſen Dyr'und gluͤcklichen Natu⸗ J Srauenzimmergefelfchaft. Die refpectabelfte 
rell we — Aus — u. Days — diefen Damen trug nur anf aus einer 
nie vollfommgen gute Leſer. Bey der Anmweis ammlung theologiſch⸗ — 

fung zum Rechtreden koͤmmt man noch leich⸗ auf» pöulofopbifcher Me 
ter mit ihnen Durch, alg bey der, zum Rechts ! 
leſen. Sie haben feinen Ton, fein Leben in | 





ihrem Fer * er eofteh viel DA, 5 J ES 
einigermaffen hineinzubringen, Man lefe ıbs fh nes Leſeus wegen. Da ıhE aber nicht aus 
nen febr fleifig vor, und laffe fie eben fo fleis nehmen konnte, und ihr tt. 

fig nachleſen. Das Nachabmen thut ihnen i dE unter andern fagke, 
feinen mweitern Schaden, weil fie felbft keine 
Driginale find, Man begnuͤge ih, fie zu 
dios erträglichen Lefern zu machen. Man hat 
genug zu ihun, wenn man es fo weit mit ih⸗ 
nen bringt. — Man wird bemerkt haben, daß 
ich in den bisherigen Anmerkungen über die ; 
Anweiſung zum Rechtleſen an den ordinai⸗ 
sen Schutmeiftern manches getadelt habe. Man 
ſchließe Daraus ja nicht, daß ich etwan ein 
Schulmeifterfeind wäre. Ich bin nichts weni⸗ 
ger als dieſes. Ich ſchaͤtze dieſe Gattung Leute/ 
der an * —— ——— 
ſeht hoch, Mit ihrer vielen habe ih au ⸗ c) Wi 
es MWMi . &i öfters eine Me ien · Füngfter Tagen i 

teg Mitheipen. Sic Haben DR * [! gende allerhöchfie F. — an —* 


Acheit and Ueberlaſt mit ben Kindern, und r 
nad) Proportion derfelb.n wenig Lopn. Ein Uewöhnkhen Orten angeſchiagen wor- 


Kuswger wöchentlich für ein Eefefind, und wenn H 





4 


jon, die id) am liebſten hätte u bös 

u. — vermuthe daß fie eine 
7 4 

daͤchte nun, —z38 (ep rn 

lcher Abaͤnde 


3 Es las aoch al 


Bir Maria Therefla ic. ic. 

Entbieten allen und jeden In t 
und Unterthanen, was rden N Stan ’ 
Amtes und Wifens die in Unſern gefammten 
Erbtönigreichen und Ländern find, Ugfre f. k. 
und ersherzogliche Gnade , und geben euch 
gnaͤd igſt zu vernehmen : . 

Den öÖfterreichifchen und ungarifchen 
Weinhandel in die Fremde defto mehrerd zu 
befördern, haben Wir Uns allergnägiaft ents 
ſchloſſen, folgende Maaßregeln in Zukunft ges 
fegmäßig vorzufchreiben : 

rflens : Sat «8 ben den biß ander bes 
fichenden Sasungen fein Bewenden, weiche 
wegen des Eonfummo des ungarifchen Weis 
nes in Unfern deutfchen Erblanden derzeit in 
Uebung find. 

Zwestens: Sind bis ander verſchiede⸗ 
ne Mauthabgaben ad Ärarium auch bey der 
Ausfuhr des oͤſterreichiſchen Weines in Defters 
weich befonders an der Donau zu entrichten ges 
wefen. Da wir nun fraft Patent vom 15ten 
20 1775. alle innerliche Mäuthe, welche den 

fito, oder Tranfito befchweren ‚, in den 
— Erblanden aufgehoben, ſo wird der 

ſterreichiſche Wein in Zukunft nichts als die 
beſtimmte Eßitomauth pr. ı fr., von Eimer 
u entrichten haben, binfolglich fallt auch alle 
Hrfache binweg , zur Ausfuhr des öfterreichis 
ſchen Weind ad ertra die biß ander übliche 
Freypaͤße anzuſuchen. 

Drittens : Auch die Durchfuht des uns 
garifhen Weind war bisher andurch befchräns, 
fet, daß er über Hamburg zu Waſſer nicht eins 
gelafien worden. 

Auch diefer Zwang foll in Zufunft , fo 
weit es ben Tranfito betrift, gehoben, u 
die Durchfuhr zu Waffer , und zu. Lande der 


der Vorſicht jedech, daß jener, fo eine Duans 
tität bungarıften Wein Durch s und'refpectide 
nach Baicrn , Paffau, und Salzburg , oder 
fonft in das römifche Mei auf der Donau 
ausführen will , zugleich wenigſt eben fo viel 
Öfterreichifchen Wein auszuführen ſchulbig, 
und verbunden ſeyn, widrigens abet ihm der 
ungarifche Wein bey der Ausbruchsſtation 
nicht paßiret werden folle,'zu welcher Etfuͤl⸗ 


\ 


Han’ elfhaft voffommen fen bleiben , | 
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tungburch die betreffenden Mauthbeamte bey 
ſchwerer Verantwortung die genaueſte Obficht 

u fragen „ und bey ie gr — 
mögliche Vorfichtigkeit , damit namlich nicht 
mehr umgärifcher , ats oͤſterreichiſcher Weih 
in die fremden Lande auggeführet werde, zu 
rd iſt. Mithin bedarf es in foldhem 

ale \ 

DViertens: Auch diesfalls feines Ständis 
fehen: oder-anderen Paßes, fondern ift genug, 
daß der ungarifhe Wein ın Ungarn feine Tarifs 
mäßige Eis bezaͤhle, ben der erften deutſch⸗ 
erblandiſchen Einbruchsſtation angefaget, und 
der vorgefchriebenen Tranfitomanthhandlung; 
und Sicherſtellng nach den beftehenden Trans 
fitosBerfaffungen mittel® der beyzubringen has 
benden Bränz s Refponfalien unterzogen werde 

Foanftens: Die Durchfuhr des fo öfters 
reichiſchen, ald ungarifchen Weins hat. in Zus 
kunft keiner Ständifchen Anlage in Ofterreich 
ob ver Enng Fr unterliegen, nur allein wer⸗ 
ben in Unteröfterreich von dem in Defterreich 
db der Enns weiter in fremde Länder verfühs 
tenden ungarıfchen Weine 24 fr. Auffchlag pr, 
Eimer de bezahlen feyn. Mas 

echftens: Den Krarial-Tranfito be 
langet, da iſt ebehtn kraft der neuen Mauth⸗ 
tegutirung aller Tranfito von deutfchen Erbs 
ländern in andere aufgehoben worden‘, nur 
allein bleibt bey dem ungarifchen Weine die 

Tarifmäßıge Tranfitogebühr pr. 8. fr. von Eis 
mer zu entrichten, menu berfelbe in fremde 
Sander verführet wird, / 
Siebendens: Da wir ben Pribatmauth⸗ 
innbabungen ebehin ſchen alle Stuͤckmaͤuthe 
verbothen, fo unterliegt der tranfitirende Wein - 
derzeit feiner andern Privatınautbabgabe noch, 
als zu Agıtein, Emerftorf und Petronel, wos 
von bey ber eriten Station 2 Pfenning ‚bey 
der zweyten ı —— bey der dritten 2 fr,, 
und nicht mehr vom Eimer Weine überhaupt 
bis auf weitere Verordnung abzunehmen ges - 
ftattet wird, Dabingegen ® 

tens : Da Wir die Privatmauth 
zu Aſchach an der Donau bereits eingesogen, 

und fraft des Patents vom ı5ten’ July 1775: 
alle hinaufgehende Waaren von diefem Waf 
ſerzolle defreyet haben, fo Hat weder der öfters 

reis 
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veichifhe, noch ungarifche Wein in Zufunft yr nem Saale, ‚oder in aparten Simmern, ein⸗ 
mehr bey der Station Aſchach etwas zu ent; logiren, follen dem Fa A Rede upb 
sichten. Antwort von ihrer Lebensart geben,. auch vom 
Gleichwie Wir nun nicht zweifeln, daß ihm geprüfet werden, wenn über fie, in Dins 
alle die verftandene Mäßigungen jeder mit FA} fit der Verführung junger Leute, oder fons 
Weine bandlender mit Dank erkennen wird, ſten geflaget wird, Die Uebertreter Diefer 
fo hoffen Wir auch, daß der oͤßerreichiſche DBerordnung darf der Polizeymeiſter ohne wei⸗ 
fowohl, als ungarifhe Weinhandel in die teren Appel mit einer Strafe von 2 big 10 Rthlr. 
Fremde zu beyderſeitigen Laͤnder Nutzen im⸗ dag mit Arceft auf Wafler und Brodt, mit 
mer mehr und mehr werde erweitert werben. m Rafpels und Zuchthaus auf ı big 3 Mos 
Wien, den 19. Oct. 1775. nate, nad Befchaffenheit der Sachen, und 
-  d) Eopenbagen, vom 5 November. Hl des begangenen DVerfebeng, beftrafen, 
Der biefige Voligepmeifter hat den 27ften Ros I fu i 
vember ein Königl. Refeript vom 23ften ges Artic, VIIL . 
Don gelebrten Sachen. 


dachten Monats befannt gemacht, des Jus 
halts: 1) Daß weder Matrofen, noch Sok s) Amberg. Rurze Erd breibun 
europaͤiſcher — fuͤr die erſte Ela 


daten, a Braffen —— eg hrder 

und nur im en Nothfall, Feine Dienfts de . 

Magd, und dag weder UntersOfficier, noch MS Hann — —— * I 
Mit einer Tabelle derjenigen Länder und 


Gemeine, ein Wirthshaus halten follen. 2) 
Alle fogenannte Punſch⸗ und Wirthshaus⸗ Bönigreidye , welde die ı Haupttbeite 
von Ruropa ausmaden. Seit einem ⸗ 


leute duͤrfen nur eine Magd in Dienſten haben. 
3) Eine folde Magd foll nicht unter. 24 Jahr ve beeifert ſich der Churfürfti. Negierungsdnucs 
bruder Herr Koch, fich durch weißes, feines 


alt kon 22 rer 2* —— 
mples Dien en gelleidet gehen. 4 r 
ern oder die Wirthinn foll derfelben weder re un 16 a en 
birecte, loch indirecte, zum Pug, oder Kleis uchdeuckereyen awsjujeichnen, Diefes ans 
dern, weiter Vorfhuß geben, als fie -vers ejeigte Buch jeuget abermal von dem Et, 
dienet bat, 5) Eine folche Wirthſchaft fol R und GSefehicklichfeit eines pfähtifchen Kopfe 
weder auf einem Seal, noch hinten im Haufe, und darf in Anfehung gedachter Eigenfohafte . 
fondern in dem unterften Zimmer, oder im jedem Buche aus der berühmteften Buchdrus 
Keller vorne heraus an der Straße, gehalten efereh Deutfchlande an die Seite geftellet vers 
werden, und es follen fi die Wirthshaus⸗ den. Diefer warme Eifer des Hrn. Kothe vers 
leute fein lediges Franenzimmer halten, unter dienet alle Aufmunterung und Unterflügung. 
Norwand der Verwandſchaft, um mit den Und auch auswärtige Herren Gelehrte, wenn 
fie ihre Werke feiner Dfficin anverttauen wols 


Gaͤſten zu trinfen, ſchwaͤrmen + fingen oder 
fherzen. 6) Wer nicht das Bürgerrecht hat leg , werden zum: Bergnägen von ihm bebier 
net werden, 


foll nicht aus Schein Trinfen und Effen, ale 
b) Preisfrage. Die fönigliche Socie⸗ 


für gute Freunde, zubereiten. 7) Keine les 

Dige Srauensperfon foll in Verbindung mit - 
tät zu Beförderung des Ackerbaues in Lyon 
bat für das nächfte Jahr folgende reisfrage 


Birds sund Punfshäufern leben, und fels 
außgefeßt : wäre es ———— für die 


bige eben fo wenig, als die fogenannten 

Zanzfäle, Nacht und Tag befuhen, noch 

Mannsperfonen Srequenze bey ihnen berſtat⸗ vornebmften Städte in den Provinzen 

ten. 8) Kein Wirthshausmann fol ledige die Zänfte und Innungen der Bederauf- 
zubeben , und worinn wärden im Bes 
jabungsfalle die befren Mittel befteben, , 


Frauenznimer einnehmen, die nicht gewiffe, 
oder erlaubte Nahrungswege, haben. 9) Fofe 
1 die Lieferungen, welche die Becter en | 

























und ledige Srauensperfonen, die ſich auf eis 


erfegen ? Die Beantwortun⸗ 
gen mög, 3 an den — de Siefelleg, as 
banten von Lyon, pofifren eingefandt werben, 
und die befte wird mit einer Schaumünze von 
300 Livres gefrönt. | 


ce) Auf das in Franffurt am a der; 
ausfommiende mn Zuropäifche 
Handlungs = ECorrefpondenz = Kericon 
nimmt Küfter Schmid in Negensbarg Praͤ⸗ 
numeration an, und finddie Plane davon bey J 
abm gratis zu haben. Au —— 
toir koͤnnen fie eingeſehen werden. 


Artie, X, 
Morgenigbanken Min Feſt der re 


4 2 

Sey mir gegrüßet; icher Tag! Sey N 

mir gegrüßet aufgebende onne! Wirf deine 
Stralen mit hellerm Glanz! Berbreite ein: för IE 
meres Licht über Die begluͤckte Erde: Denn uns } 
ift heute der Heiland gebohren. Im tief⸗ 
ſten Elend , im Abgründe bed Verderbens tag 
das ganze menfhliche Geſchlecht. Won der 
Gerechtigkeit Gottes war nichts gu erwarten, 
als Strafen — moblverdiente Strafen — 
vom ewigen Nichter über ung ausgefprochen ; 
über ung obamächtige Geſchoͤpfe, unfähig feis 


orn 
Fluch in &sen: Heil ung! zu uns ift 
heute der Heiland gebobren 

Segen der Dölher‘ ewiger Mitt: 
ler! — Gott mit den fündigen Menfchen zu 
verföhnen ‚ Das war dein Werf. Engel jauch⸗ 
RB und Auserwaͤhlte zerfloſſen in heiligen 











ubeln. Frolockend blickten fie vom ewigen 
8 der Wonne herab. Mit Entjzuͤckung fas 
en fie den Gottmenſchen, den Sohn’ des 
wigen, unfern Bruder werben. Gie ſahen 
“4 —*— ihre Harfen und ſtimmten ſie zu 
hoͤ en Tönen. N 
Gtüdlihesdirten! euch war es beſtimmt, 
* * De * dieſer eig! ‚ um * 
— ge empfangen, EinSerapb, 
—* —* brach die 


re in Eng — Krb, 


U Geraph mit 4 


# b bi 
4 — *. in —* 






—— Nun ändert ſich der, 


| 
|. 
J 


8 
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wo Unglaube und falſcher Vahn ii tiefſten 


Pharm lagen , auf nichts hoften, und 


lebendig tobt: 


— “ 


nd gebo nt 

Ein fralendes New von Engeln folgt 
uft. — > dereis 

Tönen. Das Lob 
N des Meßias, daB Gluͤck der Menfchen, und 
* eigene rad — * In 
ieder. 


Lobt ihr. — * und —* — herr⸗ 
Eilt zu ſeiner Krone hin ii last mit frohem 
alen 


er 
E Gott in der db! und 
dre.fet den Do, —* Eis 


| Sriede alten we, die * ein gutes Hetz 


Und den Borfag und die, Keu mit der Bes 
ng unterfüßen, 
Und im maßren € a nr » feiner Shi ⸗ 


pfu 
* beeen bet 42% ; biefen foR. * Freude 








Zum Beſchluß des Jahrs. 
Guͤtiger December, 
Alter lieber Greis 
Er den November, _ 
omm mit Froſt und Ei; 
flaftre nun die Erde 
ir Jan mit Diamant; 
4 Geberde, 


b uns —— 


ber la 
Keimen ri kiden, 


; Keine Kent j 
Schuͤttie Schnee. zum. Jagen 
Und jur Sclittenbahn: .. ir > 
Und du Sonnenwagen " 
ahre bald hinanı ; 
aß die Zeit v 
Die die Wonnen dämpft: 
Wo mit manchem Wehe 
Der Berlaßne kämpft! 
Lieber Ehriftmond ‚ eile, 
Bring ein neue Jahr; 
Und dem beften Theile, : 
Glöd und Segen baar! — 


An das Publifum. - 

Die bisherige geneigte Aufnahme biefer 
ntelligenzblätter und ber günftige Beyfall , 
it dem man. ung beehrte, verbinden ung, alle 
ittel und Wege, zu ergreifen s;diefe Blätter 
auch im fünftigen Jahre jedem Lefer nüglich und 
angenehm zu machen. _ "In Diefer Abficht ‚ und 
damit alle Nachrichten dem Publikum geſchwin⸗ 
der befannt werden koͤnnen, wird man fünfs 
tig alle Wochen am Samftage ein Intelligenzs 
Blatt von einem ganzen Bogen, und, tweun 
es die Amſtaͤnde <rfodern, von ı4 Bogen oder 

eih Extrablatt ausgeben. — 
Der Preis des heurigen Jahrgangs, von 
do Blättern , welche 604 Bogen enthalten, iſt 
3 fl. 36 fr. , wozu daß Regifter, wegen ans 
dern unauffchieblichen Arbeiten in ber Dru⸗ 
deren, eher wicht, als beym Schluß des Mos 
naths Jaͤners gratig erfolger. Diejenigen, wel⸗ 
che zwar die ntelligenzblätter feit mehrera 
Jahren richtig empfangen , aber die Bezah⸗ 
lung dafar noch vergeßui haben , werden es 
nicht anderft,ald wohl aufnehmen fönnen,menn 
wir ihnen von Zanzem Herzen ein gluͤcklich 
neues Jahr, Vergnuͤgen, und beſonders ein 


utes Gedaͤchtniß wünfgen. 
8 Und da vermög der Mauthordnungsbey⸗ 
lage Sub Lit. D. nicht nur die Churfl. Mauth⸗ 
ämter, fondera auch alle Gerichtds Stadt⸗ und 
Marftsobrigfeiten zu allem, was dem Befiten 
des gemeinen Wefeng , der Lande s Induftrie, 
beförderlich feyn kann , fpeclaliter gnädigft ans 
gewieſen find weßwegen auch) die Churfuͤrſtl. 
Gerichter und Mauthänter diefe Intelligenz, 


« 


V biatter von hieſtgen 


loͤbl. Erpebiitonsͤutern 
gratis erhalten: So wird es erlaubt feyn ‚zu 
bitten, kuͤnftig die monathl. Preis⸗ und. Laud⸗ 
wirthſchafts⸗Nachrichten ridhrigeralle Mona⸗ 
the, und zwar directe an das Intelligen 
comtoir hieher einzuſenden. Die hiezu b 
thigten gedruckten Zedel werden, auf Berlans 
gen, vom Antelligenzcomtoir gratid abgege⸗ 
en: und bie im der Preistabelle, wider 
hoffen, erfcheinenden Lücken werden fchon ſelbſt 
um Erfehung ihren Mann auffodern. 7 
Alle Diejenigen, Privatperfonen , ober 
Aemter, welche Feilichaften , Eitationen, Ira 
clamata, Nachrichten, und dergleichen, im 
diefe Blaͤtter wollen ei laffen, belie⸗ 
ben zugleich die gewoͤhnliche Druckgebühr vom 
‚dem, was unter ı2 Zeilen ift, mit 12 fr. um 
was darüber ift, follte es auch viel mehrer bes 
tagen, nur mit 24 fr. jedesmal ſogleich beys 
en, und hieher mit einzufenden: Bon 
n än caufis Domini , wie 


auch mag arme Partheyen, oder Dienfibothen 
betrift, davon wird nichts verlanget: und ges 
ſchieht allzeit gratis. Pe — 


Uebrigens danken wir denjenigen Freun⸗ 
den und Gönnern, die ung bisher mit Beytraͤ⸗ 
gen aus der Landwirthfchaft, zum gelehrten Ars 
titel ‚oder mit ſichern Handlungs nachrichten ung 
terſtuͤtzet haben; und bitten uns deren Bey⸗ 
ſtand noch ferners aus. 

Die Liebhaber, welche ſich die ſe Blätter bugs 
ſchaffen wollen, können ſich entweder unmittel⸗ 
bar an das Jutelligenzcomtoir ſelbſt, oder an die 
nächftgelegeiemlöbl. Reichspoſtaͤmter, oder au 
nachſtehende Verleger wenden: Zu Amberg 
an Hrn. Regica ungsſekretaͤr von Hoͤtzendorf 
Zu Anſpach an Ara. EommerciensCommißag, 
rium Dietel ; Zu 
ſche Kunfthandlung ; Zu Burgbaufen, In: 

‚golftadt, Schärding und Vilshofen, an 
die loͤbl. Hauptmauthämker ; Zu Freyfing 
an Hrn. Xcciseinnehmer Zähmapr ;:3u 
Landshut an den bürgerlichen Buchoruder, 
Marimilian Hagen ; Zu Memmingen an den 
Churfuͤrſtl. Rath, Agenten, und Salzfactor, 

n. von Wechsler ; 3u Münden an Hru 

I Mau; im Waflerburgerladen ; und zu 
Regensburg. an Hrn. a 
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ugsburg an Die afademis » 


| 


’ 
” 





en. 


(483) 


&,wiefieinnachftehendenTagen war 








die 
lſchaften 


arkttageu 


‚ baf 


—— — —— — 
————7 a a 
ASERTRI IPIrERIRIR 


* 









en der 
ıs 6130 


.— u 





ıl16/—| 9 





de Säge 
nur, wie 


acht werden. 


— — 


halber wird hiemlt angemer 
und Tar 
fie ſich auf dem 





eitli 


BR EEE IR SR N | 
na nm IND m Ina — 


be u u dk a A u a a u — 2 


Artifels” 
iu 


e feineswegs als obri 


f 





-jejpasfters aa — aner 

SIEH ——— — 
— — —— 7 | 
ae] | aa Tayayıa - = 


aͤufe und Verf 





— 











—9 
2 
“ 
a 
L 
en 
> 
| 


N 








enprei 


* 
IE 


‚indem die Ki 
zufammengetragen und befannt gem 


Preiſe von allerley Victualien und Getreid 








Venali 
uͤſſen; 


——— — 
— J ee nvmnoo L “no uwnnms Do. 1% 


gegenwaͤrtigen 





etzten 
werden m 


eriun aus 


geſ 


bit anbegeben / 


Pro Notaı Die 
* 
von 


Hi 


(434) _Preile vom allerler Wenalien und Vietualien / wie Re {m Monath December geflunben,_ 
Benalien und umb Diener ar ah Mah Sande | a7 Dee | Straubing 


fl. ıfr.ıd. 
EEE 1. Shäf.| 9]30 
- Korn mittlere Preis.lı. Schäf.| 5130 
Gerften mittlere pr. 1 Shäl.ı 5I— 
—— Me. 
9» Ei a Be me mn a 
Drdin. Wai ” . P 
Moggenau — ag. ‚ir. Mes] ılıı] 2 
Drdin. Roggenmehl.!ı. Mez.I—Isgl z1—I— 
Ochſeuflei li. Pfund. 63— 
——— 
Kalbflei ”„» slı. Biumd.i—] S——|I— 
Schaffeiih. » » Ir. Pfund.— 
—— „si. Pſund. 6 —— 
—————— rn 
Enten. »,_» # = |ı tuc. -20 —-——A——— _ 
—— obkt Sonnen. 36 
1. 990» 1. Stud. 1211] 
* Hunner. » Ir. Paar 20 —j——— 











arpfea.⸗⸗ fund. — 1141-11 — 
mal, » » » Ir. Mund. 1gj—i—j—i— 
Butter, = = » el. Piuw.I—lısi—i—i— 


Drau 
Bierbrandwein, . 
Bau 


"8 





-126 
Beinöl. » » >» » Iz, Piund, 
Unfcplittausgefd mol; x ee 
ung . «iz, Pin 
Det. Baumwolltach Weiz. Dumd, —ı15 
Ecife, » » 7» 
Salz. » 9» » 11. M 
Buchenhol;- . "tr. Rlait 
Eichenholz. s » In. a 
—— a ol. Sal 

tem >32 9/87, ———— 

ea im) — 
Sdeiderlaͤnge 33. Schub. 


vo AM. =» 9.» I 9 ı 
oh: Rreugerleib. « » » 1 —i1 ii 
Ein $- Kraugerleib, » = 





QAnmerfimg. Diet nde ‚oder Ab 
des Monaths Jänner 1776 * J. An fagung der Jutelligenzblaͤtter wird nach — 


Erſtes Regiſter, 
VUeber die in dieſem 1775ften Jahrgange enthaltenen hoͤchſtlandes⸗ 
herrlichen Verordnungen, Gebothe und Verbothe. 
Euerek : Grundherrliche Conſenserholung Y tung einer Spinnanftalt oder Sarnfabrice, eis 
ni 


bey Veräußerung der Güter betreffend. 
Datirt den 5. Decemb. 1774. ©. 89. 
“ Churfärftl. nädiofe Derbotb , fein 
ansländifches Schiekpulder in Baieru einzus 
führen. Dat. den 16 Jänner 1775. ©. 29. 
andesberrlidbegnädigfteDerordnung: 
Die verbotbenen ärgerlichen und frechen Res 
ligionsgefpräche und dergleichen Schriften bes 
treffend, Datirt den 13 Februar 1775. ©. 33. 

Avertiffement : Die inländifchen Metzger 
follen ihren Häutevorrath , mebf? den nächiten 
Preifen , den Strafe der. Berweigerung des 
Ausfuhrpaffes, von 8 zu 8 Tagen dem Intel⸗ 
ligenzcomtoir anzeigen. Datirt den 23 Fedr, 
1775. ©. 41. 42. und 90. Iſt aber gefchehen 
nulla pagina, 

Patent: Den gnädigft andefohlenen Ges 
Brauch des Radſchuhes vom den Fuhrleuten x. 
auf den erhobenen Straffen, und die Beſtra⸗ 
fung der nachläfigen Mauthämter , betreff. 
Datirt den 6 Mär 1775. ©.77. , 

DVerruf,: Die auf ı fr. abgewuͤrdigten 
Groſchenſtuͤcke, und die fogenannten Eilfer au 
20 fr., fo anders betreff. Datirt den 4 May 


2775. ©. 113. 

— : Das Siegelpapierwe⸗ 
fen und bie Einfendung der alten und unge 
ſtempelten Briefereyen betreff, Dat, den 22 
ar 1775. ©. 197. 

eneralmandat : Die wegen Bergands 
tung der Leibrechtsgüter erflärte Stelle im 
gi Civ. betreff. Datirt den 24 May 1775. 


Genesslmandat: Die zu Berbefferung der 
Landkultur in den 4 Rentämtern ausgefegten 
germien betreff. Datirt den 26 May 1775. 


. 185. \ 
..Datent , dem Franz Karl Aruhart , bürs 
88 we in Münden en Errichs 


Ä 
X. 


— — s— 
& 


theilt , den 11 July 2775. ©: 269. 
Generalmandat in Büchercenfurfachen, 
und wegen Einſchwaͤrzung fchädlicher Bücher ic, 
Datirt den 28 July 1775. &. 293. ? 
Generalmander : Die Abkhaffung der 
von den Grundherrfchaften den Unterthauen 
aufgelegten zufe! » Bau » Wenhe s Herrnailts 
Und andern Steuern , fo-anders betreff. Das 
tirt den 9 September 1775. S. 377. 
Patent: Die Regulirung der Accife von 
den per Confumo einführenden Schaaf ; und 
Baummollenen Flören betreff. Datirt den a2 
September 1775. ©. 365. 
ödftlandesherrlihe Verordnung + 
Wie die Verpflegung der Armen und die gänzs 
tiche Abſtellung des Bettels in jedem Gerichte, 
ofmarf, Stadt und Marft gefchehen folk 
tirt den 9 Detober 1775. ©. 389. y 
Cburfürfti..gnädigfte Refolurion : Ya 
Srepgeldsfachen find beym Churfuͤrſtl. Hofrath 
und den Regierungen feine Droyefie mehr zu 
geftattem Datirt den 6 November 1775. & 


I * 
Churfũrſtl. gnädigfte Refolution: Wie 
weit die Sammlung der Schergen.bey den Un⸗ 
terthanen auf dem Lande fich erſtrecken darf. 
Datirt den 6 November 1775. ©. 46r. 
Generalmandat : Die Errichtung der Bas 
benbriefe und wem folche eigentlich zuftehe, fo 
anders betreff. Datirt ben 10 November 1775. 


©. 437. 

Patent : Die auf die Getreidausfuhr gnaͤ⸗ 
digſt verordnete Facilitirung betreff. Datirg 
den 15 December 1775. S. 473. 

Patent, an die oberpfälsifchen Hanptmauth / 
manthämter : Wie ed mit der Ein s und Aus⸗ 
fuhr der baierifihen und oberpfäljifchen Getreis 
der —— werden fol, Datirt den 15 De⸗ 
cember 1775. &, 473: . 


Zweh⸗ 


Zweytes Regiſter, 


e 


Ueber Die in gegenwaͤrtigen Intelli — enthaltenen 


Materien, nach dem 


A. 

—— (moraliſche und ſatyriſche) 
Von den vornehmſten Pflichten gegen uns 
elbſt, und zwar von ber Sorge für unfere 
efundheit. ©. 15. 28. 37. und 60. Das 
menfcliche Her. &. 135. Etwas für alle, 
in Anfehung der Arbeit und Leibsbemwegung 
u Erhaltung. der Gefundheit, ©. 157: 
: Det Geis. S. 195. Die Eigenliebe. ©. u 

Bon der wahren und falfhenMenfchenli 
©. 327. Ueber das Borurtheil von dem 
. —— der rechten Hand über die kinke. 
; Lehrreiche Gevanfen am Geburts⸗ 
i Pr 423 gr ae am ef 

“ Geburt briffi. S 


Ableiter, fich long; 
gr vertheuren nicht allemal die Wax 


en, ©. 

Aderban — Aufmunterung wird in 
—— ein anſehnlicher Fond errichtet. 
©. 419. fe auch Landkultur. 

Zemier, fi fich. Bedienungen und Schul⸗ 


— Me von demfelben in Müns 
den. S. 2 


Zerntegedan — *8 292. 
Aernteñnachrichten, — Villeneuve und 
Tours in Frankreich. S. 245. Aus Nieder⸗ 
langueboc. S. 246. Von Wien. 263. von 
Pont; Beauvoifin. S.271. Von ganz Eus 
« zopa. G. 2 Ans Baiern, ©. 312. 325. 
.- Bon Brüffel ©, 342. Bon London ©. 354. 


Bor Stodholm und Franffurt am Mayn. 
©. 366. Bon Mantua. ©. 3 
Agcio Caftanon, ſieh Erdnäße 
Acchach, eines dortigen Bürgers ruͤhmliche 
—— und Vermehrung in der Bienen⸗ 
zucht. 
al ‚der Bundärie, wird in Livorno 
. neu eröffnet, S 
— für die aa, fieh Handlung. 
— fol zu Wien eine neue errichtet werben. 


S. ım 
Allium er Reh Zwiebel, 
Allium, (. Bnoblaud. 


= 


Ipbabet. 


S Amberg, — ———— 


a ar Banferot. 


Yerntenachricht von daher. S 
— wie fir zu dertreiben. 251. und 


Aulng: Handlungsnachrichten von daher, 
©. 167. 

Amfterdam, Waarenpreife allda, &. gr. 

©. zzı. 
preife. . Mittelmäßiger W 
fiſchfang De u 
S. 306. Wafferfchaden und Sturm au 
dortigen Küften. ©. 464. 

Anekdoten, vom jetzigen Pabſt Ping VL 
©. 38. 168. Vom König ig Preußen, 
©. 124. Don einem arabifchen Kalipben. 
©. 137. Bon ded Hrn. von Leibkitz Erbinn. 
©&.241. Boneinem unbarmherzigen Author 
in Paris S. 268. Von zween edelmüthis 
gen Kaaben zu Lyon ©. 268. Aus der 
neuen Welt, von verrecftem Vieh. ©. 350. 
Vom Montesquieu, fehr rührend, ©. 373. 
Bom römifden Kaifer Joſexh II. wegen ber 
Shuldenfteuer, S. 4m. Bon einen großs 
mütbigen Eugländer und deſſen armen 
Freund ©. 422. Bon einem deutſchen Car 
valier 3 Venedig, der bie Pharobant ges 
ann 


471. 
Inerbierhung , des Intelligenzcomtoirs, 


die Profefioniften, Künfler, Mannfaftus 
rirer und ihre Waaren, wenn fie es hieher 
anzeigen, in Diefen Blättern umfonft bes 
kannt zu machen ©. Allein fie ſchliefen. 


Anfragen und Aufgaben ( —— 


um ein Mittel wider eine unbekaunte Kran 
a bey den Schweinen im Hanndveriſchec 


— T unbeantwortete ) Wo werden in 


Baiern oder in der obern Pfalz die beßten 
Strohhuͤte und dergleichen Strohmwaaren 
gemadht? ©. 
Wo wird in Barern der beßte Gips und 
und die befite Kreide gemaht? ©. 58.  - ! 
Wer find die Erfinder in Baiern, und - 
welches ihre Erfindungen. ©. 88. * 

as 


' 


; Mad für inländifche Pflangen und Wur⸗ 
zein follen zur Vieharzney angepflanzet wers 
den, tum das Geld nicht immer um ithri⸗ 
dat und Dele außer Lands ſchicken zu toͤr⸗ 


fen? ©. 94 _,; 
Wo ift hartes Holg von Fruchtbaͤumen für 
die Holzarbeiter und Künftier, umd in wel 
chen — zu haben? S 
ft der Fliegenſchwamm 
der Wanzen probat? © 
Wie verwahrge man 
um Gebraudye des Kochens, durch dem 
inter , bey. dem Meng! der Keller und 
Gemwöiber, am beiten ? ©. 312. 
Welches find Die wahren Urfachen, warum 
an vielen Orten das Metzgerhandwert gegens 
wärtig in ſomerklichen Ver fall geraͤth? S. 312. 

Mie könnten die Getreidekaͤſten bey dem 
Bauershäufern, vom Ungeziefer und Feuch⸗ 
tigkeit gefichert, 
angelegt werden ? ©. 336. 

— Wie fönnten bie uerfangenden Strohdaͤ⸗ 

her der Bauershaͤuſer am f&leunigften in 

j beffere,längerdauernde Dachungen und mit 

was Koften aufbie Dnadratflafter am wohl 
feilften umgeändert werden 26.336. 

Wie muß man bie ————— pfle⸗ 
gen, wann fie traͤchtig ind , mann fie wers 
fen, wann fie Junge haben, daß fie alle 

‚wohl gut, ftarf und gefund auferzogen mers 
den können ? ©. 336. i 

Wäre e& nicht raihſam, daß man diejenis 
gen, weiche an der Urbarmachung ber Beh⸗ 
denfchaften und öden Pläge die guten Lands 
wirihe bindern , mit der Din beſtrafte, ih⸗ 
ren ſproͤden Wendeantheil mit einem Zaun 

‚anigeben zu müflen ? ©. 336. 
Wie ift die Baumzucht, befonders der 
—— ‚ auf dem Lande und in allen 
drfern und Einöden am geſchwindeſten 

empor zu bringen ? ©. 337. 

Da feit einigen Jahren fich geäußert, daß 
ſehr viele Rüde , befonders aber die jungen 
Kälber, fo den erſten Sommer in die Wen: 
de fommen, blind werben ,. befonterd wenn 
die Hige ſtark if; fo wuͤnſcht man die Ur⸗ 
fache davon, und ein Mittel Dagegen in die; 
fen Blättern zu leſer ©. 8 

Vad eudlich Warum find über alle die ſe An⸗ 
fragen Feine Beantwortungen eingelaufen ? 


* Vertreibung 


am beßten und wohlfeilſten 


oder haben wir fie erſt im, fü 
fie erft im, fünftigen Jahr⸗ 
Anpflanzung lebendiger Zaͤune, Unterricht 
dazu. S. 194. 201. 
Anferinz. Argentina, f. Gänfefraut. 
— je — Rechthoͤren, 
echtleſen der Ki 
223. f. auch Rinder. nen 


Anzeigen; f. Nachrichten und Büdyeran= 


288. 
bie Kchengemwächfe 


zeigen. 
Apium dulce, ſieh Zellery. 
Apium hortenfe, petroſelinum, f. Peterſil⸗ 
n. 
arten, F —— —— noth⸗ 

eine allegor 

Ar&ium, f. Klerte. - — — 
Irme, töniglich preußiſche Sorgfalt für dies 

feldben, und Stiftung eines anfehnlichen 

Fonds zu derer Unterhaltung. ©. 34. 
ZArmenanftalten in Baiern. S, 389. 


| Armoracia fa:fo , f. gelbe Rüben, 


457. 
YAugenwaffer , gu Abtreibung der Felle und 
„ Trübe berfelben, mie «8 zu bereiten ©. 267. 
Avignon, der Seidenban geräth 53335 
—— Starfer Handel mit derſelben. S. 


Arrifife, f. Haberwurz. 1 
Affecuranzcompagnie , wird zu. Dieppe eis 
Pi ne — —— Bet 
vertiffement ‚, ſ. Nachrichten, vermifchte. 
Aufſchriften (deutſche) auf deutfche Briefe, 
Empfehlung diefer neuen Mode. ©. 391. 
Gute Wirkung diefer neuen Empfehlung. &. 


B. 


— —— — * Ge⸗ 
meindebadöfen zu errichten waren. ©. 335. 
Bader, f. Dundärzte, 35 
Bäder ( warme ) wann und wie felbe zu ges 
branchen. ©. 251. \ 
Bäume, wie hat fie in gewiffen Jahren ins 
Diamietro wachſen. ©. 432. 
Balano, oter Bulbo caftanum, fie Erdnuͤße. 
Banfen find mehrerley, ihre nöttige Keunt⸗ 
nifin der Handlung. ©. 85. werten in Ruß⸗ 
land 3 neue errichtet. ©. 151. 
Banferotte, zu Amſterdam. ©. 272, 
Banferotteur , was er it. S. 70. 
er, hirci, f Habırwurz. 
% ‚ 


Bardana, f. Rlette. 

Bafedow, etwas von befien Elementar s und 
Bilderbuch. S. 248, 

Baumzucht wird nach und nach in Baiern 
immer flärker betrieben, S. 445. 

Bayrröben (baieriſche Küben derer Ruten 

” und Gebrauch in der Hauswirthfchaft und 

Arzney. ©. 154. 

Bedienungen, f. Beſtechungen. 

Beförderungen (hobe) einiger Herren Rit⸗ 
ter des Ehurbaierifchen St. Michaelis Drs 
dene. ©. 137. . 

Begräbniffe im Kirchen und Städten, wer⸗ 

. ben wegen ihrer Schäblichfeit von dem Erz; 
biſchofe zu Toulouſe abgefchafft, und durch 

, ein ParlementdsNrret dieſe Abfchaffung guts 

x geheiffen. ©. 191. Kath und Gutachten des 
churbaieriſchen Collegii Medici über diefen 
Gegenftand. ©. 192. Beyſpiel der Schaͤdlich⸗ 
keit der Kirchengrüfte von Hamburg. S. 
193. Die franzöfif, Geiftlichkeit dringt eben⸗ 
falls auf derer Abſchaffung. ©. 252. 403. 
Muffen in Wien vermauert werden. ©. 371. 

Bergen (in Norwegen) neu errichtete Gefell⸗ 
— REM der Sitten allda. S. 

‚.. 36. 180. 

Bergwerfe ( Rußiſche) derer Ausbeute in et⸗ 


lichen Jahren. E. 4735. 
Berlin , ven Brentendorfe ausländif. Thier; 
gear. ©. 93. Ueber wieviel Prozeffe und Ver⸗ 
brechen allda entfchieden worden, S. —— 
Beſtechungen, ſcharfe Beſtrafung derjenigen 
in Kopenhagen, welche bey Dienſtsverlei⸗ 
hungen Schmieralien angenommen und ges 
geben haben. ©. 276 f. Schmieralien. 
Beta rubra, f. Rörbe n. 
Bettel, zu Courtray in Flandern iſt derſelbe 
gänzlich ausgerottet. S. 213. Warum ift «8 
 anbermwärts nicht auch möglich ? — — 
Bienen ſchule, wird zu Wien eine neue errichs 
Atet. S. 181. 
Bienenzucht, wird von einem buͤrgerlichen 
Krammer zu Aichach ſtark betrieben, deſſen 
Lob darüber und patriotiſcher Wunſch. S. 
242. Bemerkung wegen der Dienenfönis 
ginn. ©. 279. . 
Bier , wie viel in München an Märzenbier 
diefi Jahr eingefotten worden. S. 88. 
Bildfäule, ver Kömginu ip England, läft ein 
Particulier aufitelen, Unterſchrift dazu. ©. 
10. 


\aukeer 
l 


Bilte zats (feanzöfiche® Dorf) Sitheaitz ci 
ner. beilfamen Quelle daſelbſt S. 333. 
rt, f. Haberwurs. 1.’ 
Bourdesur , Handlungsnachrichten don da⸗ 
ber. ©. 20. 295. Waarenpreife S. 283. 295 
Steigende Kaffeepreife. ©. —— 
Brandwein, Probe, ob felber ſark und uicht 
gefaͤlſcht fey. ©. 21 in 
Braflica napus, f. Bayrtäben: 
Braflica rapa, f. Rüben. 1* 
Breßlau, Vorſchrift für die daſige Uniberſtit 
und Koͤllegien. ©. 123. Der König ver 
Hr! ze zu —— des Uniden 
ge es 40000 r. S. 
— in der Stadt Wänden. &% 9. 
. I4. 174. 212, 257. 305. 353. 463.441. 
Bromberg in Preußen) allda wird eine neu 
Mefle angelegt, ©. 125, und et 
©. 222, Auch zu Altſchottland ©. 283. 
Brüffel, reiche Kormärnte. 8.34. 7 
Büdyer wie viel in Deutfchlaud feit 3 Jahren 
geſchrieben worden. G.457. 
Boͤcheranzeigen, au rlidye : Gmeh⸗ 
lins Abhandlung von Kräutern, w 
Deutfchland mild machten. &, rıo. Bro⸗ 
ckens Abhandlung von Bekhleinigung des 
Wachsthums der Förfte. S. rı1. Wille: 
brands Grundriß einer fehönen Stadt x. 
©. 177. Öpigners praktiſche Anweifung 
jur glüchtichen Bienenzucht. S. 181. Der 
Gaßneriſchen Schriften pro und contra. 
©. 182. Sutors Prafung der Realſchüͤlet 
zu Landshut. S. 231. Beförderung ber Kuͤn⸗ 
fte, der Manufacturen und der Handeb 
{haft ıc. S 314. Die Freundfchaft, ein buͤr⸗ 
— Trauerſpiel. S. 326. Von Stu⸗ 
enrauch kurzer Bericht von Knoppern und 
Eichenlohe in Baiern x. S. 339. Strobels 
überfeste acht Abhandlungen des Claudius 
leur. ©. 28 Strobels Drüfung bt 
ealſchuͤler zu Straubing. &, 360. Sen: 
Fels Trauerfpiel , Publius Cornelius Sci⸗ 
pio. ©. 360. Fredersderfs Anmweifung füt 
En More 8,363. Murrs Journal zu 
Kunſtgeſchichte ic. S. 408. Levieil von det 
Kunſt ber Glasmalerey. S. 419. Myrian⸗ 
ders letzte Sinngedichte. ©. 447. Don Wei⸗ 
zenfeld Beichreibung der Bildergalerie zu 
Syleißpeim. S.456. Salvens Prodemd 


deut⸗ 


er 
da 


dentſchen Reichsadels sc, Von Bot 
larn Abhandlung vom J 
Gewittern. S.469:Grundlinien von der all⸗ 


gemeinen Weltgeſchichte. S. 
gers Kritit über Chr. Fri 
freunds Frage c. ©. 470. Krammers glor⸗ 
wuͤrdigſte Vortrefflichkeiten ‚. Grofi + und 
“ —— des Heil, Erzengels Michael etc. 
470. . 7 
Buͤcheranzeigen überhauptd: S. 36. 50: 93- 
96. 112: 193. 182. 232; 326, 338. 373. 419. 


Bere 


80. j F 
Rlemesrigun: Auf den verdeutfchten 
bafefpear wird pränumerirt. ©. ı2. Au 
den verdeutfehten Don Quixote fubferibirt, 
©. 36. Deßslelchen auf den Geiſt der Jours 
< nale. ©. 37. 50. 124. Bom Weiglifihen Rus 
vferbibelmerf. ©. * Föhägens Lehr⸗ 
buch ıc. wird fubferibirt, ©. 148. Auch auf 
Rollens Daul, oder die Gewalt der Mufif 
©. 157. Bom neuen franzoͤſiſchen Mer⸗ 
» Fur ju Gotba. ©. 232. Vom gelebrten 
: BDeutfeblande undKericon deutfherKünfts 
ker und ihrer Werke. ©. 243. Auf des —* 
Ueberſetzung des befreyten Jeruſalem 
vom Taſſo, wird ſubſcribirt. &. 361. Bon 
einem deutſchen Muſtum, eine Monath⸗ 
ſchrift. ©. 362. Bon der neueſten Geſchichte 
ber Welt ©. 383. Auf Bourfcheide Stra⸗ 
tegie und Tactif ıc wird fabferibirt. ©. 384. 
Auch auf den A pad — Er zie⸗ 
hungsplan von Marſchlins ©. 387. Und 
auf das allgemeine europaͤiſche Hand⸗ 
lungesCorrefpondenz3:Lericon. ©. 481. 
Budbaltung , faufmännifche , wie fie in der 
- Hanblung beftellt feyn fol. ©. ” - 
Budftabiren, ein nothwendiges Uebel beym 
Leſenlernen, befien muthmaßlicher Urſprung 
und Fehler in demfelben, derer Vermeidung. 


©.443. 451. . 
Säffelobien, f. ad 
‘Bunias, bg Bayrrüben., - 
Byburg, fleißige — allda. ©. 325. 


Cadir, Handlungsnachrichten von daher. ©. 


Eaffee, (. Baff 

“ ie affee. 

Carotis alba, f. weiße Möbren. 

Carotis lutea, ſ. geibe Rüben. 

‚Caftanea terre, vel porcorum, f. Erdnuͤße. 


—8 


Hate legum 
— 
266: 
Yofeph Rös 
| 
arte, © 
[ 


Geleri. um. ery. — EN i 
—— — aebel —* 


am nus. 4 inofa, ſ. Erdnůße. 
Chat Flere m Thoren und Narren, ge⸗ 
ſchuldert f. Abhandlungen. 
Cbinarinde, deutfihes an ber Mutterwutzel 
oder Arnica. S. 469. 
Ebirurgi,f. Wundärzte. u 
ChoFolade nad Wiener Art zu machen, &; 
Citstionen, gerichtliche: nach. Aichach, 
ier, S. 43. nah Amber, R 
ſeph Lederer, ©. 19. ein Nauthguts⸗ 
genthümer, S. 43. nach Au ein Mauth⸗ 
efrgudant, S. 4. drey auslaͤndiſ. Dana 
‚purfige, C na -Burgbaufen Au 
Engfurtuer , S. 233. nah Cham die Jas 
foppifchen Befreundten, S. 19. nach Decken⸗ 
dorf , Leopold - hör ©. 283. nach 
Dießen Maria Barbara Bierlinginn, S. 
462. nach Eberspeunt Katharina Lanzins 
erinn, ©. 162, nah Gerliſpach Kaſpar 
einzierl, S. 30. nad Heydenkofen Karl 
.z10. nad) Rellbeim Michael Pauer, 
©. 17. Jalob Stadther, S. 101. nach Kirch⸗ 
berg Paul Wiefenpaintaer , S. 17. Martits 
Sipenauer, &. 440. nach Rubing Reopo 
aan, ©. 42. nah Mörmofen Joſe 
Huber, ©. 28:55 102. nah Münden Ros 
fa Troftinn, ©. 317. die Guggemofifi 
Ereditoren und Nöhärensen, ©. 449. mh 
Yleumarfı Yohann Mayr, ©. 78: nad) 
er Dr A 478. 
nad) St. Nicola vor Paffau Eliſabeth und 
Katharina Moshammerinn, S. 137. nad 
Rain Johann Finf, ©. 44. nach Kotten⸗ 
burg die Mittermaprifchen Befreuntten-, 
©, 78. 91. nah Schwaben die Groͤckliſchen 
Ereditoren, &. 43. nah Sradtambof Ans 
dreas Hanf, S. 294. Auguftin Wiesmuͤller. 
©. 366. Joſeph meinbuber, S. 378. 
nach Steinad Katharina Tremlinn,S, 137, 
nah Sulzbuͤrg Leonhard Nuner, ©. 107. 
nah Tegernfer ein unbekannter Pferteig 
tbümer, ©. 44. nad) Traunftein die Borbas 
merifhen Ereditoren, &. 18. nah Waſſer⸗ 
burg Bie Sebaſtian Spünnerifhen Be 
freundten, ©. 378. nah Weilheim Johann 


De 


Kröll, ©. 450. nah Weyhenſtephan nie 
ee Kaifrifgen Anverwand a ©. 





462. wa Zeitlarn Mathias Fiſcher, S 


— fi en ber Einwohner der Stadt eig 
hen , ©. 21. in der Statt London, &.ı 
Wie nuͤtzlich es ͤberhaupts für Die a 
. Die Eebengbenöcfatft von ganzen Fahren zu 
wiſſen 

Corrsfpondenz @ wie fie in der ‚Handlung bes 
ſtellt ſeyn ſoll/ ©. 68. 

€ surtray „alba ift der Bettel wirklich ausge⸗ 

rottet, 

.. Credit iſt die ‚Sthge des Staats und der Hands 


lung ı &. 47: en 
Dan. ‚ beffen dermaliger — F uſtand 
in — Preußen, Sat ſche 


Regulirung des Waarenzo wegen Danzig, 
. 272. 
Daucus niger,, f. rotber 


aftinad, 
Daucus fativus f. gelbe & 
Deut ſche Aufſchriften auf, —* Briefe 
werden — und die abgekuͤrzte Art 
derſelben, S. 391. Folgen diefer fehlung, 


Bicppe,crihteretfkeunany Compagnie allda. 


Binie, Brobahtung 6 beym Sieden und Ge; 
Brauch derfelben, . neuerfündene cons 
eentrirte Dinte, wo fie zu haben, ©, gar. 

Diftel, f. Bartendifil, 


Eckholm C in —*— außerordentliche 
———— des egyptiſchen Roggens da⸗ 
tb, ©. 

rein Einwohner einer groffen Stadt uns 

tereimander, und von einem Stamme, find 

“ dem Staate nicht nüßlich, machen bice 

Baͤuche und gefchrwollene Beine ıc. ©. Br 

Eichen, gi — IN und Wachs 

tum, © 

Zibenlobe, weiihes Yas befte, und wie ed J 

erhalten, S 338 
Eide, werden im Baadendurlachiſchen ei | 
eingefchränft, theils abgeftellt, ©. 330. 

Elaphobofeum erraticum, f. — 

Elaphoboſcum ſativum, ſieh Paſtinack. 

Elektricitaͤt, durch deren Wirkung wird ben | 

nen Stummen die Sprache wieder gegeben, 
©. 364. fönnte im Krieg wieder die Sende | 
aebraucht lat 6, 45% 


+ 


4— ee en 


Kun einer Waſſerquelle 
er wi mh Grind heilet, Se 


der Elektricitaͤt, &” 
Eppi, » Garten sf. Neterſilchen. 


£ 5 heilen ds orandraie & 

rdäpfel heilen die Bran en, 

Erdnäße, over ErdFaftanien, ver Be 
Ben und Gebrauch . der Haus wirthſcaſt 
und Arzney, S. 73 

Erdnuß —S feige 2 beren Dupn 
in der Hauswirth 

Erfindungen, neue, Die — Pferde in 
ihrem Laufe plößlich ſtehen — r 
chen, oder aufjuhalten, ©. zı.. 4 


Feuersgefahr zu erg ibid. Fr ohne 
„S. e 
— chen chirüehäin EL nua Ban 


* Papier wieder in weißes — 
—— — zu flicken ©. 
25 Teuersge mg aus hohen Ges 
* n * retten, ©. 243. einer geuen Heu⸗ 
egge, © — 288. von neuen Sackuhren, 
©. 340. einer Maſchine, die Schach fpielt, 
ibid. eines — ibid. Eyer aus⸗ 
zubrütten, S Dintenfäffer mit cons 
centrirter Dinte, e. 42r. Die Eleftricitäß 
im Felde wider den Feind zu gebrauchen, 
©, 458. eines neuen- se Wagens in 
München, ©. 463. von der Mutterwurgel 
oder Arnica, ©. 
— Per onen werben gerettet ’ 


268, 
— der Kinder, Fehler in derfelben und 
wie ſte gt — 104. Regein bey der⸗ 
felben, S Iſt noch nicht afled gefaat, 


was dahin Fe bet, ©. 222. f. auch Rinder. 
Efcorzonera, f. Schlangentod. 
Eyer, Unterricht, wie man alle Acten Eye, 
vermittels einer brennenden Lampe augbrüß 
ten lajjen fann, ©. 415. 


farben, von derer Zubereitung und note felbe 
beymbackiten zu gebrauchen, ©.r27:131. 14f. 
Farrenfraur, deſſen Rugen und Gebrauch in 
der ! Yaustwirthfhaft und Argucy, 8, 147: 
Febronins foll vom P.Mamahi beantwortet 
werden, &. 350, 
— 1 gebothene — su Apbling eine 
.n & 353. eine Weißgärderen, 
©. 365. 378. — Borten ma⸗ 
chers 


«En un Numer „S. 3 Zu 2 
eirte Riemers⸗ und Leb 


‚221. Zu Friedberg eine Schmied sund 
. ER, aufung, ©. 137: Zu Gerl- 
ach sinBauernhef,S.30. Zu Gießen eine 

uͤdle, S. 413 Zu Ingolftadt eine Zeug: 
macherey, ©. 187. im ... Rrayburg 
verfchiehene Bauerngüter, S. 474. Die 
Schwaigen Mefchenfeld ic. ©. 149. _3u 
MÜRAdorf ein Weinwirtbsbermoͤgen, ©. 3. 
Zu Mänden der Bechgarten, ©. 3. Zu 
arg eine Nadleren und Krammeren, 
m. Zu Rain eine Riemersbebaufung, 
S. 41. ein Krammershaus und eine dergleis 
‘ rechtigkeit, 2; Zu Reichen⸗ 
hall eine Bildhauer und Sailergerechtigkeit, 

&. gr. Die Rennfchmiedte allda, E.461. Zu 


: Bebaufung, ©.438 Zu Schärding eine 
« Rammakhergaereditigkeit, &.89: ZuStadt⸗ 
sambof einetedererwerfitatt und. Kaoppern⸗ 
mühl, &. 293. Zu Traunftein ein — 
und Nadlergerechtigkeit, © 18. Zu Troſt⸗ 
: berg eine ge ee und Kramm⸗ 
mwaaten, ©. 269. Zu Weilheim ein Bräus 
vermögen, ©. 4I. 
—_ — Papier, ©. 3. Drucpapier, ©. 413: 
ur ©. 4. 137. am. 221.353. 391. 
aufmoll-, ©. 29. D. Hofmanni 
een ale ibid.78. Schmalbäute Pr 


ı. Leimleder, & 89: Podaͤſchen ©. 149. 
Bhatienen ©. 20 

S. o1. unſchlitt ©. 305. 378. Ochſen⸗ 

und Rühehäute, Schaaf: und Kalbfelle , 


Rehe⸗ und gan erhaare ©; 257. 
— und Werl DRachlichter 
5 305. Eisbeiner, Kuͤh⸗ und DO hfenklauen, 
Dchienhänt: und Schaaffelle,S 413. 


salidahen ſollen vie Breife Davon jedesmal, 


leich angezeigt werden, ©. 3. 89. 

ang ent € y welche im Sommer die N 
befiten find, ©. 177- 

Feſt der guten Leute, wird in dreyen Kirch⸗ 
foielen der Normandie vom Hrn, von Beau⸗ 
mont geftiftet, ©. 327. 

Senerlöfbungs = Anftalren * auf dem 
Bande ſehr ſchlecht beſtellt, 

Feuerordnung(koͤnigl. 36. ) fuͤr das 
Herſogthum Magdeburg auf dem Lande, 
wie es ſowobl zu Verhuͤtung entſtehender 


2 eine Baͤckengerechtigkeit und 


=]: 


Rofbaure ©. 2 € 


ä 





ee als auch bey und mach derer 
—8 werden ſoll: ein Auszug 
2* 


Feyertage —— in Pohlen derr insert und 
Dagegen die Sonntage beſſer gefeyert, S. 272 
Die verlobten und Handwerksfeyertage 
er > Berretianifhen gänzlich abgefchaft, 


Sepertegwinfse, find eine alte Diode, mits 

hin abgefchafft, S. 15. Der Mißbrauch den, 

Geburts; und Namenstags ⸗ Cometmenik 

berrfcht aber noch. — 

Filix Femina, et mas, f. farrenfraut. _- 
$ınnland, allda follen auf Befehl des Königs 

in een an neue Handelsftädte angelegt 

werden, ©. 

Flachs, Art: und Ind Weife, benfelben und den 
Hanf zu — — keinwand zuzu⸗ 
bereiten, — 

Floͤre, derer — ſtimmung bey der Einfuhr 
in Baiern, S. 365. 

Florenz, Handlungsnachtichten von daher, 
S. 37. Die herzoglichen a und Fifches 
reyen werden ganzlich au achoben, ©. 191. 

Fluͤße, werden in Ungarn (diffbar gemadt; 
um die Seen mit der Donau zu vereinigen,. 
S. 5. — dazu von Verona bis Berga⸗ 
mo, 

en, derer vortheihafte Errichtung 
sroifchen den — —— und ita⸗ 
lieniſchen Staaten, S 

— ‚ein (dön we weißer Anftrich für 
felbes, ©. 266, 

Freyflärte ( Afylam ) werden in den Öfterreis 
chiſchen Erblanden febr er eingefchränft 


und theils et, 
sectekcanthei We im 17: cht Zwieſel, 


—— werden in dem Hannöverifchen 
aufgehoben; © 10.338. Eine Aufgabe ip 
Beantwortung über Den Nuten oder S 
den derRobbathen, Leibgedinge etc. S. 10. De⸗ 
—— aufden Landſtraſſen in Frauk⸗ 
reich, ©. 350. 

Grusbarte bes egyptiſchen Roggens, S. 


größte, haben in dieſem Jahre aneinigen Or⸗ 
ten zweymal gebluͤhet uud gereifet, ©. 422. 
| suße ‚ — Schule der Chirurgie allda, 


— von deren üblen Folgen, S. 122. 


* 


4 

en rat } Gänfeid, deffen Nutzen und 

——— in der Hausiwitthfchaft und Aez⸗ 
nen, ©. 216, 

Gernfebrice, wird in München errichtet, 


— a Sterbeliften ‚ vonder Stabt 
Münden, S. zı. von rer ibid, von 
— n Paris, ©. 
— ie Gedanfen ai an felben,, 


— verſchiedene, der Winter S. 124. 
Der Kaffee ibid. Mann und Frau S. 
* gez — 4. Zum Beſchluß dieſer Wo⸗ 
anken bey der Aernte des 
* — ©. 292. Die Zufriedenheit S. 
Die Unfchufd — et ne ©. ar 
— > — as ſchlafloſe 
Der Frauen Kleidervracht ©. 447- 
= Tantere iRoo junge Söhne, ibid. Das 
betraͤchliche Kleid, ibid. Auf mich S +: 
‘ Das andachtige Sräulein, ibid. Verdienfte 
ohne Glüd, ibid. Die Bienen Ibid, Die Des 
muth und der Hochmuth ibid. Die partheyi⸗ 
ſche und unpartheyifche Gefchichte ibid. Das 
erfaufte Don ibid. Beſchluß ibid, An meinen 
Freund 8. ©. 458. Menfchlicde Klugheits; 
ge * 5 Beſchluß des Jahrs, 
1. ff au 
PA ene Sachen, zwey Pferde, ©. 
—— im oͤſterreichiſchen Antheil * 
"Bohlen darf "niemand unter 24 Jahren Pros 
feß thun ; jeder Geiftliche u nur —* und 
nicht mehrere Beneficien haben, S aͤbſt⸗ 
liche Verordnung —— en Klo⸗ 
ergeiſtlichen, ©. 88. — —* zu 
Sorenz, über dag alter der Moͤnche / S en 
Geiz , eine *5 moraliſche Abhand 
daräiber, S. 19 
Gelbe Rüben, hr Gebrauch und Nugen in 
der Hauswirthſchaft und Arznep , ©. 86. 
Geld ift ein AusgleichSmittel inder Handlung. 


©. 33. 

— — ©. 66. An em: 

19. Zu Amfterdam ©. 150. 318. Zu fondon; 

& &318. Zu Paris ibid. JZu&t odtbolm ibid, 

PH Saden und Nachrichten ſtehen 
im VII. Artickel, f. auch Böüderanzeigen, 
und Nachrichten. 

GellertsBildniß von weißem Porzellain ift zu 
Meißen verfertigter zu haben, ©, 19a. 


E 


ee ar 338* köe Gebunden 


— S 
en, werden im — 
* von den Bauern ſelbſt —— und 
en felbe mit Praͤmien belohnt ©.278. 
en 
greit, 
Geograpbicit dem Handelsntann notömens 


‚8.55: 
Gehör, ‚ allgemeine ‚ foll der Kaufmanz 


wiſſe 66 
Gefbibrcben, f. Anefdoren. 
Geſellſchaften ( gelehrte und Stonomifche } 
die Frau Churfuͤrſtinn zu Pfalz erflärt ſich als 
— der Sefenfchaft zu kautern S. 
0. Die Gefellfhaft der Patrioten in Spas 
* von ihren patriotiſchen Bemuͤhungen 
—s———— 
achſen belohnt die e 
mit reihen Prämien, S. 25. Neu errichtese 
nuͤtz liche © Geſellſchaft zu Bergen in Rors 
wegen, S. 360 180. Dergteichen Geſellſchaft 
— die Mughertzi Derulagen Dee 
in , ch ee von ——— 
nomifchen 
n M Manndeim wird vom am Ehren ne 


deut ſche Geſell ſchaft geftiftet, ©. 
Gefundbrunnen , Nachrichten von dem zu 
Abensberg ©. 206. arı.vondem zu Sicherss 
reuth bey Wonfledel ©. zıo, ———— 
— ein neuer entdeckt S. 
Geſundheit der Frauen Der und ne 
—— Regeln der ge dafür, S. 5. 
GBefioblene Sachen, S. 162; 
Getreid , eine bequeme! auf benz 
— > bey naffer Witterung, zu: 2 S 
Gerreinpreife, auswärtige, ©. 8ı. zu Luͤbeck⸗/ 
©. 246. 
Gerreidpreife,, in'ändifche, f. Schrannen=, 
—— ns die Preistabellen zu Ende jedes 
ona 
Gewitter , da8 Glodenläuten za deffen Ab⸗ 
—— iſt vergebens und ſchadet vielmehr. 


GichtMittel nad Verwahrungsregeln dage/ 
gen ‚in einer eigenen ng ‚ Se: 


— 


Glocken, wenn fie uelorungen, Finnen wies 
der zufammen gefüget werden, ©. 234. 
Gren (Meerrettig) deffen Nugen und Ges 


brauch in der Hauswirthſchaft und Arzney, > 


©, 35. 
Haberwursz, deren din und nu. in 
der Hauswirthſchaft und Arzney, S 
"Häringe , werden jegt in Schonen am * 
ſten gefangen, ©. 319. und im Sunde, & 
ge > von Meerſchweinen ıc. verfols 
di &u , nuͤtzlicher Unterricht zur Beför tderung 
und Erhaltung eines guten, ©. 132. 
Häutevorrarb , follen die innländifchen Meßs 
ger von 8: zn 8 Tagen dem ntelligenzcoms 


toir anzeigen, &. 41. 90. 
Hamburg, Maarenpreife allda, ©, 8r. 283. 


06. Bepfpiele der Schäblichfeit der Rirchens 
grüfte, ©. 193. 
Hand, aber dag Vorurtheil von dem Vor⸗ 


ie ber rechten Hand vor der Linfen, ©. 


Feier zu Amſterdam, ©. 2 


— Gedanken über dag allgemeine 
und Nothwendige in der Handlung , befons 
ders bey Errichtung einer Handlungsafas 
demie, oder —— F junge Kauf⸗ 
leute, ©. 31. 46. 

Sandlung ‚ was u ‚ J derſelben Ur⸗ 
fgrung, 2 32:33 » 33. Was dazu erfodert wird, 

68. 


zZ 71, Berfchiedene Arten 
der —353— 
Sanblungeafademie, ein Grundriß davon, 


©. 33. 
Sandlungsgerict, wird in Rußland ein 
neues errichtet, ©. 5. 
— ſtehen im V. Ar⸗ 
tike 
vanf , auf welchem Acker er am beßten ges 
raͤth, ©. 279. dient zu Vertreibung der Amei⸗ 
fen ibid. —8 
Hayemittel ' miter —— Zufaͤlle und 
Umſtaͤnde, ſ. Mitt 
Sebammenſchule zu — ‚ Nachricht 
tavon, ©. 101. 451. Wird zu Fulda eine 
neue geftiftet, ©. 112. 
Heidelberg, Sefhentung Einrichtung 
ber dortigen Univerfität, ©, 447: 
Beilpflaiter,, F&öblfalbe. . 


* u ' —— in Pohlen verbrannt worden 
az waͤrd widerrufen, — 

Siena deffen Rutzen und Gebrauch 

in der Yansmirröfgaft und Arzney, &. 216, 
Mori Geſchichte. 
Shen, f. Re&tbören. 

ofmanniſche Medifamente , — u 

* und Wirkung aad 100 fie zu haben, 


— werden ju Bromberg vier neue 
große angelegt, ©. 222. 
er MWirterungsbeobachtungen als 


‚©.3 

— m. wird ein adeliches Colle⸗ 
gium errichtet, &. 302: 
—— zcomtoir, biethet den Profeßioni⸗ 
—* — und Kuͤnſtlern ſeine Dien⸗ 

e an, 
— iſt ein no Milch gebendes 
Sutterfraut, S. 2 
Ebene f 

ugtend , wie fie im — Rechthoͤren, 
Rechtreden, und Rechtlefen zu unterweiſen, 
©. 223. f. Rinder. 
Zugendfräbte, Wunſch, dergleichen auch ia 
Baiern, nad) dem Benfpiele des K. K. The⸗ 
tefianums in Wien, zu fammeln, ©, 434, 


— woher ihr weißer Durchfall entſteht, 


279. 
Baffee, deffen häufiges Trinfen ift die Wur⸗ 
jel der — Krankheiten, ©. 38. 
Ralf,f. Mörtel. 
Bamecle f. Tiere. 
Bämarlefa, deffen Verrichtung bey den In⸗ 
— gleichet den deutſchen Abdeckern, 


—— Verzeichniß der jetztlebenden in⸗ 
und außer dem Conclave, und ihrer Naͤmen 
und Alter, &. 13. 

Bartendiftel, von deren Gattungen, Aüpfläns 
gr. Gebrauch und anfehuilichen Nüpen, 


6. 

Kaufleute, wie felbe zu erziehen, S. 31. Uns 
terjchied — Kaufmanns von einem‘ eräms 
mer, —— Wie ein junger Kaufmann zu 
bilden, S Was ein Kaufmann auf Reis 
fen ju —— hat, S. 56. verſchiedene 
Gattungen der Kaufleute, ©, 8a. 

IX Raufe 


Bu 


—— 
—* 
Pe, 
mannſchaft unterſtuͤtze 
— Febler in > "Er 


—5 indet Hand / 


— e iſt, und ihr Ur⸗ 
. 32. 33. 22* ſollen dieKaufs 


che ng bderfelben, 

Beſchaͤ —23 für fie, S 

F eh zum Nechtfehen, Nechtbören, 
treden und Rechtleſen anzuweiſen find, 
©. 223. 234. 246. 258. 272: 284. 295. 306 


"Ber Slhgeienpauh Stud m? ns 


ächlich dreyerley: | 
„ſtupide und geſetzt; wie jedes nach 
rang Eigenfgaft bey der Erziehung zu bes | 
handeln, mit erläuternden Beyfpielen; fich 
obige Seitenzahlen. 
Binderzucht , Regeln derfelben in Anfehung 
Bleiserorönung in den Sulzbachiſchen tan⸗ 


des Lebens und der Geſundheit, S. 
——— —e B: — e. 


itt 
Zen wie er euch und zu benußen, S 
290. 299. 3 


Bleree, Große deren Nusen und Gebrauch in 
Der Haustwirthfchaft und Arzney, ©. 147. : 
2 loſter in Sicilien ſind abgefchafft wor⸗ 
—— Werden in Frankreich Der “| 
— eit et der Erz⸗ und Bifchöfe | 


a Gebrauch und — 
tn der Hauswirthſchaft und Arzney, ©. 
Rnoppern, wachſen aud) in Baiern und nns 
ten zu ben Fohegärbereyen mit größten Nu⸗ 
gen gebraucht werden, ©. 339. 
Kopenhagen, Unterfuhung und Deftrafung 
‚ ber ausgefchmierten Bedienungen, ©. ı 
reiche a area ©. 234. 48 
ringsfang, S Erricht ung einer allge⸗ 


meinen Wittwe fe, © X 71. 
räuterbuch, patriotifcher Wunfch zu Errichs 
tung eines folden, ©. 111. 


Bräuterfunde, wird den inländifchen Aerzten 
d Botanifern beßtens —— „S. 110. 
Bühlfalbe, wie fie zu machen, ©. — 
Tuͤnſte türfifh Papier zu machen, ©. 104. 
118. Nachricht von einer füaftlichen Ubrmas 
fhine, ©. 440. von einem neuen kuͤnſtlichen 
Wagen, ©. 463. 


Kadiren 


S. 242. f. aud) jedesmal im V 


nach Sinefrger Krk, und bie Sun 
feinen Lack zu machen, eine Deutliche Antseir 
fung darzu, ©. 126, 141. 
and, einzüber alles, wenn es nur will, 6, 
397. 405: 446.. 
Kandgeometer, für das Nentanıt Stranbi 
—— König zu Berg verpflichtet, €, 


‚ wird in Baiern durch Pröwim 
begünftiget und andere dahin abzielende nei 
Gefeße gegeben, ©. 185. Folgen und au 
munternde Bepfpiele rfel en von .. 
Kiöftern und —— ‚©. Ankah 
ten \y r — — in der Grafs 
(haft Schaumb — 

Landwirthſchafts 4a toͤmmt zußis 

tingen heraus, S. 112. 


Landwirth ſchaftsnachrichten , von dem N 


ftand der Feldfrüchte und des Feldbaues A 
Baiern ıc. von Ziwiefel, S. 35. 36. von Im 
berg und Neuendtting , ©. 154 
Abenfperg , Friedburg, Dose, oe Abi, 
I, Artikel, 
m * major, f. Klette. 

, deffen Nugen und Gebraud in dit 
— und Arzney, ©. 217. 
Lauge, wie, fie zum Einweichen der Saattirr 
ner zu präpariren. ©. 73. | 


Lautern,, ſ. Geſell ſcha 
— in —* oe die Geſundheit 


7.60. 
RE oder en. ——— 
wie ſelbe aͤcht zu machen S 

Leibrechtsguͤter, die Stelle im baierifchen 
Cod, Civ. wegen derer — wird 
durch ein Gefeß erflärt S 

Leinwand, Vorſicht bey Erfaufang derfel 
ben, um "deren Werth mit der Güte zu be 
urtheilen,, und den Schaden oder Betruz 
in Anfehung des Geſpinſtes, des Webens, 
des Bleichens und Zurichtend auch dei 
Magßes, zu entdecken 5. 397. 

Leſen, fich Rechtleſen. 

Licitationen Kalle) des Amtsſchmab 
je8 zu Amberg ©. 17. einer Braͤuſtatt 
— ibid. des il n Bräuvermögend 
allda S. 305. 317. 329. 475. der Heebergu 
ſchen Behaufung zu Stadtambof S. 38. des 
Einoͤdhofs zu Gſchwend S. 43. * Badı 

mapıs 


miayrguts zu erg am aim S. 91. 436.439. 

der Schwaigen Mefchenfeld , Grub und 
Kaps ©, 19. 161. 173. des Auggentbaleris 

ſchen Vermögens zu Arnftorf ©. 149. 161. 

der Klofter Ofterbofifchen liegenden Güter 

. ©. 150. 188. des Kriſtliſchen Hofes zu Gut⸗ 

in ©; 162. der le har zu Ilmen⸗ 
dorf &, 270. der Neumaprifchen Brauder⸗ |], 
mögeng zu Mintradhing ©. 438. Ledererge⸗ 
rechtigkeit und Vermögen zu Pfätter S. 439. 
des Rothiſchen Krammvermoͤgens zu Traun; 
Rein ©. 449. vier Miniarurbücher bey Dem 
Churfuͤrſtl. Hofrat) München ©. 462. 

Kifte der Gebohrnen und Geftorbenen, ſ. Bes 
burtsliften. 

Liſte der franfen , furirten und geſtorbenen 
genrofen im bürgerlichen Lazareth naͤchſt | 
Münden S. N 

Eivorno, wird die neue Akademie der Wunds 
ärzte eröffnet S. 11 

Zonden, Handlungenarhrichten von daber 
wegen der Getreidzuf br ©. 167. 318. Don | 
der Ein⸗ und Ausfuhr engländifcher Hans | 
delswaaren, und derer Tmportatıon G.442. 
ein Darticulier errichtet ber Könisinn eine N 


Bildfäule S, 10. Sterhiichfeit und Anzahl | 
der Gebohrnen allda S. 34, Starfer Vieh⸗ 
handel und Gonfumtion ©. 175. Ungludlis 
er Wallfiſchfang ©. 234. 306, 

Lotterie von Uhren zu Linz errichtet S 19. 
Rotterienachricht von München S. 462. 

Luft, wie fie in Städten und Wohnzimmern N 

zu verbeffern ©. 262. 

Kungenfäule, (Lungenfucht, ungenbrann ) 
155. 

31 Aiel Komoͤdien) Stoff zu neuen &.196. | 

Zureul,ein Glockengießer fügt die gefpaltenen 
Glocken ohne Guß zuſammen ©. 234. | 

Lyon, Handlungsnachricht weaen des Geis 
denbaues und der Geidenivaarın ©. 306, 
Aufhebung der Auflagen auf die Seide ©. 
442. Rettung — Perfonen, 268. 

5 

Miädler, was fie find ©. 8 

miäß: eit {ft in allen Umfänden gut S. 6o. 
61, Regeln und Empfehlung derfelben S. 158. 


8 ondün, geſegnete Weinleſe allda S. 442. 
Beſchreibung derſelben und Mittel dafür ©. | 
319. Geldüberfiuß und Goldſtickerey S.413. 
Verhindert Gicht und Podagra, 426. 


115. 174. 212. 305. 353. 
Menfc;deffen Charakter; 


Magasin für das Nützliche und Ange 
ne 


* — zwar je diefen —— — 
angekündiget worden, hat aber glei 
der Geburt ſterben md en. u 


Mangold, f. Rothe Rüben. j 
Maunbeim, der — 5 ſtiftet allda das 


deutfche Geſellſchaft ©. 


Marmor, wo er in der oͤbern Pfalz zu be 


fommen ©. 65. 
urer-Anwu 


— ſ. Moͤrtel. 


Mayland, geben öffentliche Frachtwaͤgen zum 


Beßten der Handlung ab und gu ©: 222. 


eerrettig , f. ren. , 
ehlſatz in der Stadt München S. 5. 45. 80. 


l —— fol der Kaufmann verſtehen S.6% 
wm 


3. 441. 
Festen, bleibe 
ein Natbfel &. 136. ' 


Menfcenliebe, ohne Schminfe, eine ruͤh⸗ 


rende Gefchichte ©. 373. 


Merkwürdigkeiten, ſ. Nachrichten, vers 


mifchte. 


Micaclis ( Hr. Hofrath ) wird vom König 


in Schweden zumXitter des Nordfternorden® 
ernannt ©. 268. 


Wilch, iſt nicht allemal gut in gichtifchen 


Krankheiten ©. 427. 


Mirel, vertdiedene Haus⸗ und anderes 


Wider die Schmerzen der goldenen Ader S. 
“9 für rorhe Augen und blaue Flecke, 
en ftintenden Athem, ibid, für fehweren 
them &. 74. Die Ameifen aus den Speifes 
fammern zu vertreiben, 251. Wider Bluts 
ſpeyen, 353* Austreibungsmittel in den 
Pocken, Maſern, oder Blattern, 15: Fur 
die Bräune, 74. 265. für venerifche Beulen, 
75. Das Brod im Comer dor dem Schims 
mel zu bewahren, ı22. Mittel in Bruftvers 
ſchleimungen ©. 155. Für das Roͤcheln auf 
der Bruft, 265. Wider die Brandfchäden, 
+ Den Bücherwurm abzutreiben, 289. 
—* das Darmgicht, 50. 59. Fuͤr die 
Dyſenterie oder den Durchlauf, 216. Wis 
der den Zwang in Durchfällen, 217. Wider 
die Folgen der Dornenftiche, 243. Für die 
Epilepfie oder fallende Sucht, 49. Wider, 
das nüchterne Erbrechen, 2 Eid den Feus 
Be aus hohen Gebäuden zu retten, 
243. Für das falte Fieber, 49. für das 
dreytägige Fieber, 59. Mittel in Quartans 
(xXa fie⸗ 


ber, 148. 155. Das Wildprät, Fleiſch 
und de viele Jahre von Würmern und 
2. maden zu erhalten, auch der Gefunds 
eit unfhädlicher zu machen ©. 94. Für 
kranke Fifche in Weihern, 58. Wider beu fo; 
genanuten Wurm an den Singen, 75. Sür 
ſtockende Mich in Frauens drüften, 58. Wis 


der die Geſchwaͤre — — Den 
Biete Bruſtmilch zu machen, a3 
E 


* 


215. 
ür den weißen Fluß der Frauen, ur 

. — Blutfluß der Frauen, 217. Fu 
ein fhön Geficht der Frauenzimmer, 74. für 

.. eine ſchoͤne Haut, 265. Schön weißen Ans 
ich für $rauenzimmer zu machen, 266. 

ür welke Runzeln de Angefihts und der 
aut, 276. Für daß unbeliebige Schwigen 

au Füffen und Achſeln, 276. Wider die Fol⸗ 
gen der Furcht, 122. Für ausgetretenes Ges 
blüe in Magenund Gedärmen, 59. Wider 
Die Gelbfucht, 50.155. Fur faule, offne Ges 
ſchwaͤre, 58. Für alte Schäden und Ges 
ſchwaͤre, 5*— 215. Fuͤr erfrorne Glie⸗ 
der, 87. 216. 265. Wider gegeffene giftige 
Fruͤchte, 265. Sr die Finnen im Geficht, 
ibid. Für gutes Gefiht, 266. Hitz⸗ oder 
Zitrachenmaͤler im Geficht oder an den Häns 
Deu zu vertreiben S. 267. Mittel wider die 
Huften S. 50. Wider die langwuͤrige Huften, 
265. Zur Schleimabführung ibid. Wider 
bie Haramwinde, 74. Für tolle Hundsbiffe, 
. Wider das Haar ausfallen, 86. Die 
Gene fhön gelb und wachfend zu machen, 
1 Wider verſchluckte Egel oder andere 
Safetten, 74. Biber die Kolik, 30. 59: Fur 
Das Kopfwebe,73. Für tag hitzige Kopfives 
‚be, 217. Berwahrungsmittel in anſtecken⸗ 
— — 86. Wider die griechi⸗ 
ſche Kraͤtze, 36. Wider den Krebs, 87. 242. 
F die Laͤuſeſucht der Kinder, 60. Di 
ornwürmer zu verfreiben, 334, In Vers 
fiopfung der Leber , 216. Für lungenſuͤch⸗ 
tige Perfonen, 86. Fur die Umftände der vers 
Iornen Mannheit, 50. 215. Für verderbten 


Magen, 74. 75. Für Magenbrennen, 59. Für 
falten Magen, 37. Wider das Sauerwer⸗ 


* den oder Gerinuen der Milch, 49. Wider 
Milzverhärtung und Hnpochondrie, 147. 148. 
In der Mundfäule, 217. Wider die Mund; 
fäule 265. Für die Ohrenfchmerzen, 9,7% 

‚217. Fuͤr Ohrengeſchwaͤre, 74. Ja Ohn⸗ 


1 . 


| 


machten, 148. Miber bas Pobagra und 
Linderung deffen Schmerzen, 147. 265. Bi 
ber die Gicht und das Podagra, 45. Fır 
Reiſende durch contagiöfe Dieter, 49% 74. 
für Hüftsgendensund Nüctgradfcpmerpen,sg. 
fürs Mothelauf, 5% 36. Wider die Ruhr, 
267. Schaafe und Laͤmmer dag ganze * 
hindurch gefund zu erhalten, 106. 
bie Blattern oder Pocken bey Schaafen, rat. 
Sur den Schwindel —— Schaafen, 213. 
Wider die Raͤude der Schaafe, 432. Widit 
bie innerliche Faͤulung bey Schaaf und Geit⸗ 
viehe, 455. Wider den Scharbod, 86. 
Fur den Schnupfen, 73. Wider die Fatzüm 
dung der Gedärme bey Schweinen, 95. Bir 
der Die Schnecken auf den Suatfeldern, 14 
Wider Schlangensund BippernsBiffe , 216. 
26h. Wider den Seitenflih, 266. du 
Dlafensund Lendenftein und Gries, 59. Bi 
der Sand und Gries, 86. 134. Wis 
der Steinfhmerzen , 147. Für dem ken 
denftein , 215. Für den Nierenftein 216. 
Für die Taubpeit , Wider verhaltenen 
Urin, 155. Für krankes Vieh von ſchlech⸗ 
ter Fuͤtterung, 133. Wider die Langen 
faͤule beym Rindoieh, ı55. MWider bie 
fogenannte Uebergall beomm Rindeieh, 276. 
Wider die Kolif der Pferde und dei Horus 
viehes , 314. Wider das Blutharnen ded 
Hornviebes , 325. Wider das Ungezies 
fer des Rindviehes, 333. Witer das 
fogenannte gahe Dlut des Rindviehes, 333. 
Dem Rindvieh die Unluft zum Freffen zu bes 
nehmen, 372. Gegen die Wangen, 107. 354 
Den Brand im Waizen zu verhindern, 279. 


Wider die Wafferfuht S. 74. 86. und der 
Waſſerſucht ähnlichen Zuffle ar Faule 


ſtillſtehe nde Waſſer ohne Schaden zu trinken 
— Truͤben Wein klar zu machen, 58. Für 
Wınd und Blähungen, ibid. Für die Bauch⸗ 
mürmer, 49. Fuͤr die Würmer im Leibe 74 
89. 147, 216. Die Würmer im Bauch zu 
tösten, 267. Wider den Bandwurm, 348. 
Für die Wunden der Füffe, Für friſch 
gehauene oder geftochene Wunden, 87. Bü 
der den Brand bey offnen Wanden, 107. für 
gebrannte Wunden, 147. 455. In der kLaͤh⸗ 
—— des Zaͤpfchens S — das Zau⸗ 
wehe, 30. 37. Wider die Zaͤhnwuͤrmer, 74 
Möprenpetcrlein , ſ. Paftinad. EN 


Mörtel, wie er zum Bauen und äußern Ans 
wurf dauerhaft zu machen S. 72; 108. Naͤ⸗ 

r here und deutlichere Anmweifung dazu, 22% 

Moͤſer und Mioräfte werden in Ungarn aus 
getrocknet S. 5. Wie fie in Baiern ausges 
irocknet werden fönnten, und was es für 
Nugen brachte S. 5. 6. 25. Was für Anftals 

- ten in dem Wärtembergifchen dazu gemacht 
worden, 9. Nugen derer Anstrodnung um 
Aquileja, 213. 

Monopolien follen in Frankreich ganz abges 
{haft werden S. 245. 

Montesquieu, Beyfpielfeiner erhabnen Men⸗ 
fchenliche und edlen Freygebigkeit S. 373. 

Moral für Fraucnzimmer, cın Buch, wird 


2» 

Mofcau fi — viele Leute am faulen 
Fieber ©. 168. 

Münden , Eonfumtionsverzeihnif ©. au. 
Akademiſche Feyer des Geburtsfeftes Sr. 
Ehurfl. Durchl. S. 75. Maͤrzenbier, 88. 
Des Stiftsdechants von Vachiery Secuudiz, 

» Merntefeger, 291. 328, 
önfter, die eingegogenen Güter bes dortigen 
Kloſters Ueberwaffer und der Erjefuiten wer⸗ 
den zu weltlichen Stiftungen verwendet ©, 
57. Die Stadt Münfter wird immer mehr 
verfhönert®©. 58. 

Münzfaden , wie hoch einige ausländifche 
Münzen in Pohlen courſiren &.20. Wars 
nung vor falſchen baierifchen Thalern, 65. 
vor falfchen Guineen, 66. vor falihen Cons 
ventionsthalern, gı. In Baiern werden eis 
nige Münzen abgewürdiget , 113. Verglei⸗ 
ung des Hamburgiſchen Banco, Courant 
und flamifchen Geldes mit dem Eonventiong 

flsGuß,_138..139. Widerlegung des 
alfchen Mufes einer Geldabwurdigung in 
Baiern, 162. 173. Vergleichung der holfäns 
diſchen, niederlaͤudiſchen und einiger deutſchen 

WMuͤnzen, 165. Die Hamburger Banco⸗und 

Current⸗Muͤng nad verfchiedenen Agien und 

“ Mabaten auf baieriſche Baluta berechnet , 

“189.200. Im Schleßwig · und Hollſteiniſchen 
werden alle Mecklenburgiſche Münzen vers 

bothen, ıgr. Abwuͤrdigung der daͤniſchen 

„med Schilingküde im Kopenhagen, 257. 


wie‘ 


| 


ä 


-- 
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An Schweben werben neue Reichsthaler ge⸗ 
fehlagen, 271. Beſchreihung der graͤflich 
Schaumburgifhen Preismünge für das Lands 
volf ©. 383. 

Murnau, Danf und Befheinung um die 
empfangene Brandfteuergelser dahin, und 
weitere Bitte darum S. 4. mweitire Beyträge 

"©, 45. 92. 150. 


Nadricht an die Lefer diefer Jnte ligenzblaͤtter 


©. 16. 482. R 

— von inländifhen Kräutern, Pflanzen und 
Wurzeln, de bausmirtbfchaftlich und arz⸗ 
neylichen Gebrauch. ©. 48. 60, 72. 85. 147. 


154. 215. 264. _ 
Ce bitheen ‚ vermifcte , vom Ronclave 


in Rom S. 12. Von einem artigen Proceffe 
zwiſchen einem Schneider und einer Fugen 
Hausmwirthinn, 37. Don oberpfälsifchen 
Marmor, 65. von den beften Lohden für 
die Papierer , 77. Bon der Secundiz des 
Stiftsdechants bey U. L. Fran in München, 
97. Bon der Hebammenfchule zu Aktenöts 
fing, z01. 450. Ron der groffen Fruchtbars 
keit Des eghptiſchen Roggens, 135. Dom 
Schlaraffenberg in Sicilien, ibid. Bon der 
prädtigen Waſſermaskerade und dem Rene⸗ 
iogh in Englaud aufder Themfe, 184. Von 
Verfegung und Wauberung —— 
Thiere und Menſchen — Don einen ers 
fahrnen Rupturfuranten zu Ach naͤchſt Burg⸗ 
haufen, 198. Bon dem Wildbade und Ge⸗ 
fundbrunnen gu Abensberg , 206, 211. Won 
demSichersreutifhenGefundbrunnen unweit 
MWonfiedel, 210.. Bon der Vifitation des 
Paßauiſchen Biſchofs zu Vilshofen, -220, 
232. Bon neu entdeckten feinen Menfhen 
in Amerika, 220. Bon befondern Arten Weis 
nen ın Trieft, 233. Bon der Safftan⸗Cor⸗ 
duan⸗Engliſch⸗ und BrüßlerledersFabrıfe in 
Münden, 245. Bom Antonıters Orden im 
Bere ,254. Von gutem Pergamente in 
atern &. 271. Bon zween Ölaubensmars 
tyrern in Tunquin, 280. Bon einer todts 
gefundenen Manngverfon, 282. Bon einen 
dur einen Hund von der fallenden Sucht 
ungefähr gebeilten Menfchen zu Paris, 292. 
Bon einen alten Manne in Dbrrungarn, der 
Die Abweichung der Sonne, oder die Berrüs 
Aung der Polle, beobachtete, 315. Bon 
X 3° des 


a Fr 
Doet. Meftmerd wunderbaren Maguet / A Peterfilden , beffeir Gebrauch und Mike 
2 15. Bon einem pas ullantifhen —— ae ai Re 
Kup R DR — = ß — en Sean ae | f. Barrel . ' 
ein ufung in Muͤn 379. n. ür ja eute, Gedanken 
Fi ben Doctor Baberifchen Rhabarbaras une ‚rk —— — = 


illen, 401. Bon zweymal in diefem Jahre ichten gegen ung felbft, eine Abhandlung 
i ——— an Aorta in ©. * 42. ** Dame fuͤr das Frauenjimmer ©. 15, 


on einer fünftlichen Ubrmafchine, 440. 28. 37. 60. ; 
YHantes, Waarenpreife aldaS.gı. Pbilsntropinum zu Marſchlins, Bitte an 
‚Napus, { Bayrrüben. ı  Sürften und Stänoe und an alle Menden 

Klarterwurzel,. f. Schlangentod. l freunde um deſſen Unterftügung ©. 286. 
Neapel wird den Schlaraffenberg errichten S. 8 re wird zu faufen gefucht ©. 448.449 
135. Herrſchende Krankheit dafelbit von olızeyanttalten,, in Anfebung der Armen in 
ſchiechten Häringen und verfaͤlſchtem Taback, Preußen S. 34. Wegen todtſcheinenden Bari 
176. Dörten feine Pilgrime nah Nom, zoı. fonen in Paris, ibid. Wegen Der Spiele in 
Neſſel, gemeine, wie felbe zumRNeſſelgarne zu Preußen, 5 Des Erzbiſchofs zu Loulouf 
benutzen ©. 214. megender Biebfeuche, 57. Wegen der Schw 
Normalſchulen werden an verfhiedenen Dr; ten und £atholifchen fein zu Schlefien, 
ten in Defterreich neu geſtiftet ©. 117. N 123. Bettels Abftelungs;Auftalten in Couri 
D. ' tray ©, 213. Wegen armer fhmangern 
Ode aufden 28 März 1775, als des Churfürs Weibsperſonen in Paris, . und der 
ften in Baiern Geburtstag,von Johann daps | Kupplerinnen allda, 382. In Nom wegen 
tift von Knoll ın Ravensburg S. 50. Uber ||| der Mesger, 443. zu Non-adazen wegen 
die Bergänglichkeit der Gluͤcksguͤter, 76. der Wirtos uno Punfchhäufer und ihrer 


Del ( aus Villeneuve) Nachricht von deffn Eis Dienitbothen, 480. 
genſchaften S. 245. Ralen ſich im VI Attickel. 


245. 
Orleans, Handlungss und Aerntenachrichten X Polipodium, f. Farrenkraut. 


von daher ®. 167. '# Porrum, f. Laub. 
Oftende, von da aus und von Nieupert fol '} Porentilla, f. Ganſekraut. 

eine k. £, Flotte auslaufen S. 103. Prämenausfezungen: Bom Königlich preis 
Oſterhofen, fleißige Landfultur Durch obrigs ßiſchen General Finanz und Domamen, Dis 


zektoruum S. ı71. Don ben & ncralitaaten 
ur Aufmunterung der Härıngsficheren, 17 
m Konig in Schweden auf den Stodfif 
fang, ibid. Von Er. Churfl. Durchl. in 
Baiern, in den 4 Nentämtern, 185. Bon 
der Heffenfafelifhen Geſellſchaft des Adın 
baues, 217. 230. Bon der königl. Akademie 
der Wiffenfchaften zu Stockholm/ 231. Bon 
der Churbraunſchweigiſch. Landwirihſchafts⸗ 
geſellſchaft ir 3:le, 280. Bon der k. f. öfer 
nomiſchen Geſellſchaft in Umteröfterreich,ibid, 
Bom Hrn. von deaumont in feinen 3 Kirch⸗ 
ielen, für die guten Beute, 327. Bon der 


feitlihe Auſtalten S. 325. 


Paris, Bevölkerung und Sterblichkeit S. 88. ! 
Stege Bürhereinfabr, 175. Verfammlung 

der franzöfifchen Geiftlichkeit , 5 Heilung 
eines gichtiſchen Menſchen durd einen Yund, | 
292. Errichtung eines Haufe für arme . 
ass Frauen und Unterricht in der Ges 
buctsbilfe, 246. DBerfolgung der Kupplerin⸗ 
nen und Hursenmirthinnen, 382. Neue Ein; 










richtung wegen der Verbrecher und ihrerSe⸗ 
fängnıfle, 451. 
Paſtinack, vta Nuten und Gebrauch in der 
Haus wirthſchaft und Arzney ©. 215. konomiſchen Geſellſchaft zu London, auf die 
— fativa, ſ. Paſtinack. Erfindung eines allgemeinen Probegewichte, 
— {ylveltis, f. Sirſchpaſtinack. 420. Von der Berfammlung der — 
— tenuifolia, ſ. Gelbe Rüben, ten auf Martinique, wegen Augrottung 
en gute, wird feılgebothen S. 271. Ameifen in den Zucferplantagen, 


eſt, außer fich in Moren ©, 425. Prämienertheilungen : Bon der — 
— = 


4 


iſchen geheimen Ratigley in Hannover 
ag 179. Bom —* Preußiſchen Fi⸗ 
nanz + und Domainens Directorium , 38 
Bon der —— Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft zu Zelle 273. 

Pränumeration auf aüglıche Bücher, ſ. Buͤ⸗ 

cernachrichten.· — 

Preife von verſchiedenen Sachen, f. Waaren⸗ 
Getreid:und Schrannenpreiſe, auch bie 
Dreistabellen zu Ende jedes Monaths. 

"Preisertbeilungen : Bon der mediciniſchen 
Fafultät zu Paris ©. 60. Bon ber f. f. oͤto⸗ 
nomifchen Geſellſchaft zu Wien, ibid. Von 
der churbaieriſchen Akademie in Muͤnchen, 
75. Bon der kaiſerl. oͤlonomiſchen Geſell⸗ 
Fk aft zu Petersburg, 130. 
"Preisfragen: Bon der königlichen Geſellſchaft 
der Wiſſe nſchaften zu Göttingen ©. 27. Von 
der medicinifhen Fakultaͤt zu Paris, 60. Von 
der churbaieriſchen Akademie in München, 75. 
Don einem Mitgliede der f. k. öfonomifhen 
Gefellfhaft in Niederöfterreich, 96. Vom 
eig Jabionowsky in Leipzig, 97.. Vom 
vn. von elyfeld, ob das Del die Bewegung 
des Wafferg file, 123. Bon der fönigl. Akas 
demie der Wiffenfchaften zu Mantua, PER 
Bon der kaiſerl. ötonomifhen Geſellſchaft zu 
. Petersburg, 180. Bon der fönigl. Societät 
derBiffenfhaften zu Kopenhagen, 205.. Bon 
der Ufademie der ſchoͤnen Wilfenfchaften zu 

- Dijon, 231. Bon der fönigl. Akademie der 
Wiffenfchaften zu Stockholm, 231. Bon der 

. Akademie der Wiffenfhaften zu Paris, 254- 
421. Bon der königl. Atademie zu Berlin, 
413. Bon der fönigl. Societät Des Acker⸗ 
baues in £yon, 480. 

Preßburg , Anlegung einer neuen Schule im 

lo 


SH . 126. 

Preußifch⸗· Pohlen, die neuen Bewohner alls 
da find 30 Fahre aller Abgaben frey S. 456. 

Prozeffe , wieviel in den fönigl. preußifchen 
Landen anhängig find , und in einem Jahre 
entfchieden werden S. 232. 

Pteris aquilina, ſ. on raut. 


— 


— u! 
Radice alba ,.f. Weiße Möhren. 

- Radice Intea , ſ. Belbe Rüben, 
‚Radix rap , f, Rohe Rüben. 


ů— 


Radfchube , follen auf ben Hochſtraſſen 
Baiern gebraucht werden S rn 
Ran , oder Rangen , f. Rorbe Rüben. 
Rapa , Rapum, fativa rotunda , ſ. Rüben, 
Raphanus minor oblongus, major , niger &c, 
‚ Rettig. 
Raphanus rufticanus,, & major, ſ. Gren. 
Rapunculus hortenfis , f. Zuckerruͤben. 
Rapunzel ‚f. Zucerröben. i 
Kealſchule, wird bey Schönbrunn von der Rats 
ferinn Röniginnneu angelegt ©. 37. — 
Rechtſehen, Rechthören ‚ Rechtreden, Recht⸗ 
Aeſen, f. Rinder, 
Regeln der menfhlichen Klugheit S. 471: 
Religionsgefpräcde, ärgerlihe und freche, 
und dergkeihenSchriften find in Baiern ſcharf 
verbothen ©. 53. 
Reifende, Nadricht für felbe , vonden befiten 
Wirthshaͤuſern ©. 163. > 
Retrig , weißer und ſchwarzer, deffen Nutzen 
und Gebrauch in der. Hausmwirthfchaft und 
Arzney ©. 265. ‘ 
Rhein, die Schiffahrt aufbemfelben wird durch 
die preußifchen 3öNe unterbrochen ©. 174. 
Robatben, ——— 
Roͤhren, f. Waſſerleitroͤhren. 
Roggen, f. Betreid. s 
Kom , Nachricht von der Pabſtwahl und dem 
Kardinaͤlen S. 12. Der Pabft macht den er⸗ 
fien Kammerdiener zum unterftien Stubens 
kehrer, 88. zus chmierige Hoflackeyen 
aus dem Dienſt, 168. Nachricht von Pabſts 
Pii VI, Portrait, von einem baieriſchen Kuͤnſt⸗ 
ler geftochen ©. 18, Der Metzger flinfens 
des Fleifch wird von der Polizep.in Die Tiber 


geworfen ©. 3 i 

Rofenftrauchblärter fönnen, anftatt des beßs 
ten hinefifhen Thees, gebraucht und genüs 
get werben ©. 337. 

Rorbe Paſtinackwur zel, deren Gebrauch und 
Nugen inder Hauswirthſchaft S. 87. 

Rothe Rüben ‚derer Nutzen und Gebrauch in 
der Hauswirthfdjaft und Arzney S. 72. 

Rotterdam, Begünftigung der Tabaͤcksaus⸗ 
fuhr S. 168. Erfindung einer neuen Heus 
egge ©. 251. 

Rüben (runde ‚ weiße Feld⸗May⸗ Serbftsoder 
Halmrüben ) derer Nugen und Gebrauch in 
der Hauswirthſchaſt und Arzney S. 2 

Kubr , wie felbe auf dad einfache und fihers 
fe zu heilen ©, 267. ©. 


in 
kai) 


©. | 
Gaamen - und Phlangenpreife , zu Amſterdam 


. 92. 
Saatkorn, foll alle Xahre verändert , oder 
umgetaufcht werden S. 279. Lauge zu deffen 
Einweihung ©. 373. z 
Saͤmereyen von Blumen und Gartenfrüchten, 
wo fie in München zu haben S. 379. 
Salmiack, wo and wie theuer der ächte, zu has 


ben S. 330. 

Schaafzucht, praftifche Anmweifung zur Ver⸗ 
befferung derſelben S. 8.25. Beobachtungen 

. ben derfelben , 106. Wenn die Schaafe mit 
den Pocken befallen werden, was dabey zu 
tbun, ı21. 

Schaͤferey⸗Verbeſſerung, wird von der oͤko⸗ 
nomifchen Geſellſchaft in Sachſen mit reichen 
Prämien belohnt S. 25, u 

—— ſieh —— 
chielen, wie es bey Rindern entſteht und zu 
hr ift ©. 224. 

Schiffahrt , wie Retina Kaufmann lernen muß 
S. 84. Bird zu Dftende, Nieuporf, Stettin, 
Memelund Emden neugrrichtet ©. 103. 125. 
auch im Maylaͤndiſchen 168. 199. 

Schlangentod (ein Kraut) deſſen Nutzen und 
— inder Hausmwirtbfchaft und Arzney 

.2 


Schneider, wie man proßiren kann, ob fie an 
Kleiderzeug betrogen oder nicht ©. 37. 
Schrannenpreiſe in München ©. 4. 19. 20. 
31. 45. 53. 65. 80. 92. 103. 114. 125. 138. 
150. 174. 139. 199. 212, 221.234. 245. 257. 
271. 283. 294. 305. 318. 330. 353. — 
1. 403. 413. 425. 441. 451. 463. 475. 
PA an öfterreichifchen 
Laͤndern durch eine befondere Eoncurren 
vergeben ©, 11. Dieß Mittel ließ ſich auch 
ben Vergebung anderer Aemter anwenden, 
ibid. 
Schuldenſteuer, wird in Wien den armen Leu⸗ 
ten durch den Kaifer machgelaffen und ges 
ſchenkt S. *8 
Schulen und Schulnachrichten: Des Abts 
elbiger Bemühung in Wien. 37. Von den 
fterreihifchen Schulbuchern , 93. 116 417. 
Bienenſchule wird zu Wien neuerrichtet, 18T. 
Den Kindern in den Trivialfhulen zu Muͤn⸗ 
chen werden Prämien auggetheilt S. 361. \ 
Neue Schulverordnung und wegen des ET 
direns Im Bayreuthiſchen, 408, In Wien — 


| 
| 


werben bie Einfünfte ber wöchentlichen Mes 
duten zur Unterhaltung ber beutfchen Schus 
len beitimmt , 412. j 
Schulmeiſter 3 meiſtens fchlechte ‚Refer, 
ſollen e8 beffer lernen ©. 453. 
Scorzonera , f. Sblangeı535. 
Seidenbau in Preußen wird ftarf betrieben 


©. 379. 

Selinum dulce,’f. Zellery und Peterfitdben. 

Seminarium wird zu Burghanfen für die ſtu⸗ 
dirende Jugend nen — S. 329. 

Senſalen, was fie find ©. 84. 

Serpentaria, f. Schlangentod. 

Seuche , des faulen Fiebers, graßiret ſtark in 
Mofcan und Warfhau ©. 168. 

Seyda ( Stadt in Sachfen ) hält jährlich zween 
neue Vieh⸗ und Krammmärfte ©. 140. 

Biegelpapier foll zu allen, aud) alten Brie— 
ıreyen in Batern gebraucht werben ©. 197. 

Silberfraut , f. Gaͤnſekraut. 

Sinapi perficum , f, ren. 

Sinngedichte , f. Gedichte. 

Sifarum vel Sium. f. Zuderrüben. 
onnenftand , veränderter , bemerft zu 
Schlaud in Oberungarn ©, 3135. 

Spanien, Liſte von deffen Einwohnern, Städs 
ten, Flecken, ıc. ©. 246. 

Spiele ‚alle RartensPotteriesumd Hayardfpiete 
find in Preußen auf das fchärfefte verbothen 


Spinnerey, neue Anftalt in Muͤnchen ©. 
radhen , mie viele und welche dem Ka 
manne nothwendig find S. 68. 
Sprasfebler ‚ ben Kindern, wie fie zu vers 
ſſern und zu vermeiden ©. 295. 
Srallfürrerung sefammelte Erfahrungen bon 
deren Vorzuͤgen, in Abficht der Vieh nutzung 
und Düngerdermebhrung ©. 290. 299. 2t2. 
Standeserhebung, des Hrn. ndorf 
ju Amberg ©. 125. | 
Stedrüben , f. Bayrrüben. 
Steinfobhlenvorrarh zu Namersdorf wird 
—— Churfl. Bergwerts ; Collegio frey gege⸗ 
n S. 3z0. 
— 
en ©. 289. 
Stiftung zur Belohnung der Tugenden anf 
dem Lande, zu Nomainville S. 18r. 
Stockholm, der König unterftügt den Sto 
fiſchfaug mit einem anſehnlichen — 


‚ein vorzüglich gutes zu mas 


©. 175. Yusnsimang newer Reichsthaler⸗ 
ſtuͤcke, br: Zn 
topfelrüben £ Bayrruͤben. 
traßburg, & aden der dortigen Gaͤrberey⸗ 
en wegen ber Auflagen S. =, 
Bubfeription , auf nügliche Bücher, f. Bür 
chernachrichten. — 
Sob ſtitueionsſaat und Aernte, tie fie in 
« Mißwachsjahren, zu Verhütung des Getreis 
demangels, zu bewirken und zu veranftalten 


wäre &. 397. 405. Anmerkungen eines adeli⸗ 
chen Sale vet Ber ©. 446. 
®ümpfe ‚f. Moͤſer und Hioräfte. 


Tabad wird in Neapel verfälicht „ wovon viele 
Menſchen frank. werden ©. 176. 

Tabellen , die Hamburger Bauco⸗ und Cur⸗ 

« zent s Mark nach verfchiedenen Giro⸗Bauco⸗ 

: und EurrentsAgien, auch diverſen Nabaten, 
in baterifhen Pfenningen zu beſtimmen, um 
auf eine leichte Art einen Waarenpreis nach 

baieriſcher Baluta überfchlagen zu fonnen S. 


Tanzen , wie man ſich babey verhalten foll 
©. 62. 


Tefben , allda wird eine neue Mefle ange: 
legt ©. 66. Anftalten und Vortbeile dabey 
©. 115. Straffendau, Handiungssund neue 
Meßanftalten , 414. 

Theatiner⸗General foll Kardinal werden ©. 


220, . 
aternachrichten von Mannheim ©. 447. 
eatraldichter ‚, Anftellung und Befoldung 


eines in Wien ©. ı0. . 
Thee Cchinefifcder ) kann durch inlänbifche 
Planzengewächfe erfeßet werden , zum bafis 
sen nd gi des —— > 
- Urbermäßiges etr r Ge⸗ 
fundpeit (häblich ©. 38. 60. 
Thermometer , follten beym warmen Bade 
ı _ gebraucht werden S. 252. 
Thiere, verichiedene qusländifche , werden zu 
Driefen von Hrn. von Brenfendorf mit gus 
tem Erfolge erzogen ©. 93. Berechnung ber 
- Zeit der Geburt etlicher Thiere . 21 
Tirulaturen , wie fie auf deutſche 
deutſch und bequem einzurichten , und die als 
= —— langen Titel auszumer⸗ 
n find ©, 391. 
Ieincheeefosen, wie fie zu wetten, 


n Briefen 


werben in Paris Polizeyanſtalten dazu ze⸗ 
madıt ©. 34: = 

Touloufe, des dortigen Erzbifchofs großmuͤ⸗ 
thige Handlungen bey der Biebfeuche in feis 
ner Didced ©, 57. 342, Berbiethet die Bes 
gräbniffe in den Kirchen, 197. ; 

Tragopogon hyfpanicus , Salangeniod 
und Haberwurz; 

Trieſt Handlungsnachrichten vom daher ©. 
199. Suͤmpfe und Moräfte werden ausge⸗ 
trocknet ©. 213. ' 

Troftberg , Witterungs⸗ und Aerntenach⸗ 
richten ©. 219. 

Türfifch , oder gemaltes Papier zu machen 
©. 104. 118. . 

U und V. 

Ueberficbtigfeyn , wie «8 bey Kindern entſte⸗ 
bet und zu verhuͤten iſt ©. 2 

Ueber waſſer ( Sranentlofter in Münfer> wird 
eingezogen und ein adeliches Erziehungs 
baus und Kealfchulen daraus gemacht ©. 


57. ‚ 

Venedig , Projekt zu einem fehiffbaren Fluß 
nach Bergamo S. 93. Schaffet die verlob⸗ 
ten Fenertage ah ©: 358. ’ 

Verbreden , wieviel in den föniglich preußi⸗ 
ſchen Landen in einem Jahre abgeftrafer wor⸗ 
den ©. 232. 

— —— in Baiern, ſ. das erſte Res 
giſter. 
Verordnungen, auswaͤrtige, und zwar in 

Badendurlach, Edietsauszug, wodurch die 


* aber eingeſchaͤrfet werden &, 330. . 

— Baxreuth, ın Anfehung der Schulen und 
des Studireng G..408. u 

— Bröffel, Verboth der Angfuhr des Ge— 
— Merboih der kedicab 

— nnemarf Verboth der Medienburgis 
ſchen Münzen ©. 191. Befehl wegen Errich⸗ 
tung einer allgemeinen Wittwentafle ©. 37x. 
Wegen der Wirths⸗ und Punfhhäufer und 
ihrer Dienftbothen, 480. 

— florenz, Verminderung der Abgabe von 
Del ©. 31. ‚Ueber das Alter und die Bes 
eufsprüfung der in den Kloſterſtand tretens 
den Perfonen, 152. Aufbebung der großs 
berzoglichen Jagden und Fifchereyen zum 
Beßten des Adterbaues ©. 191. 

— $ranfreic ‚Aufhebung aller Ubgaben von 
KICK ©. 


III — —— —— — 


” 


überflüßigen Eide abgeftellt, die nothwens 


Getreide und Mehl , und Belohnungen auf * 
Die Getreideinfuhe S. 126. Befrenung der N 


Auflagen von einführenden Büchern ©. ı 
Des Erybifchofe In zum wegen der 
geöbnifle in den Kirchen, i91. Wegen || 
ichtsbarkeit der Klöfter, zı2. 
Holland , Berminderung der Abgaben von 


und Schweil S. 20, uskhafuns der Haub ⸗ 
werksfehertaͤge ©. 358. 


— Würremberg 4 wegen Austrodnung der 


Sümpfe und Möfer ©. 


DVerftiftungen, der frepfingi iſchen Sämaig 


Erding S. 329. — ner Wo nung 
in Münden ©. = ur ’ 


— — ©, 168. Verdotd der Oel⸗ 
«ontracte und Optie-Parthyen ©. ı 
— Bölln, Berboth der Waufahrten had Pros 
„_irbionen ©. 58. 
— Lüneburg , Berboth der Einfuhr alles 
en Amidoms und Puders .©. 


— . odebargiſden Feuerordnug ©. 6. 


— "Defterreid ı Wegen der Scheer; und 
Wühlmäufe und Spagen®. 8. Wegen der 
. Zeftamente zum Befiten der Realſchulen, 116. 

" eng —— baaren Geldauswan⸗ ©. 220. 232, 

- ‚Derunge 117. Wegen der Pflanzicyule Viperaria, f. Schlangentod. 


Dietualienprerfe, ju 
übrigen Preife ſieh in der 
jedes Monathe. 

— wo die beßten im Bogtlande 


Dirpfeuce, breite ſich im Zee Toms 
loufe immer weiter aus ©. 3 um 
Hannover, Hamburg, ed ic. 
AÄnſtalten Dagegen ©. 403. N yedler 
tel dafür S.41 

Vile hofen, 


au &,9r. Die 
abelle zu Ende 


dat vmit⸗ 


—— und Prieſter⸗ 
Eramination des Bischofs von Paßau allda 


both der Pılgrimsreifen nah Rom S. 126. hof zu Engelöberg a — &.219. 


Ju Anfehung der Neligiofen in Galligien, 
ibid. Zollorönung und Tariffür diet. .deuts ¶Waaren, derer Eins und Ausfuhr und Werth 
ſchen Erbländer S. 342. 354: 366. 379. Wer in etlichen Jahren ın England ©. 442. 

Waarenpreife ( von verfhiesenen Raufs 


gen Bermaurung der Kirchen⸗ und Klofters 
geüfte, 371. Einſchraͤnkung des Afyli, manndsSpeceregsund Materialmaaren ) zu 


. oder der Freuftätte ın Gottgewehhten Orten, 
Berboth, Prozeßfhriften zu drucken, 


Bourdeaur ©. 20. 283. 295. Zu Amſterdam 
©. 81. 92.295. Zu Hamburg ©. 81. 138. 
283. 306. Tante ©, 81. 140. 


25% Die Erleichterung des oͤſterreichtſchen 
ungariſchen Weiuhandels betreffend ©. 


A orrugal ‚ wider die durch Verführung 
verurſachten ungleichen und fdhimpflichen 
Verehelihungen S. 382. 
— Preußen, wegen dir Kartens und Hazard⸗ 
ge 48: ur en der Danziger Handlung 


mn ‚neu «fanden ‚ von Hrn, M. Arzt 
und 
—— 53 bat heuer nicht wohl gerathen 


Wan win und f. Farrenkraut. 
Warfcyau, felteneSonntagsfeyer allda®. 272. 
Waſſerfahrten, werden von Trieft ind May⸗ 


116. 272. Fuͤr die Univerfität Breßlau, — neu errichtet und beguͤnſtiget ©. 
168. I 
Km ‚ wegen ber eutwichenen Kloftergeifts Wafferleier ren , Berechnung ihrer * 


lichen Wegen anſtaͤndiger und — 
rer Aufführung der Beiftlichkeit, ©. 168. 

— Kufland , vorgefchriebene Gränzen der 
Draht in Kleidung und andern durch alle - 
Elaffen ©. 201. 

_ 8 weden , die Abgaben bey dem einsund 

hrenden Getreide betr. ©. 115. 
— ——* wegen der Kleiderordnung S. 


m. — — ſowohl von Eiſen, als 
v 
Warferinfen a 4* ein gutes Schweinfutter 


—— in Holland ©. 464. 
aferfadr, dafür, wo ſelhes zu bes 
in 6 
Wecfel in der — deſſen Agezes S. 
33. Dabey zu beobachtende Bepue San 


edler ae zu " Mertopail & ı20. Ber Unglöüdsfälle, durch den Dlig wird der Pfarr⸗ 


— onedis, Fruchtſpert gegen Graubuͤndten 


Wedbfelcours, f. Beldconrs. 

Wecdhſelrecht follte auf Univerfitäten gelehret 
wi den ©. 71. 

Weidenrinde, von deren nüglichen Gebrauch 
flatt der Fieberrinde S 108. 

Weinlefe, — in Frankteich ©, 403. in 
Londuͤn und Wien S 
Weiße Möhren, oder : Daftinad, derer Ges 
brauch und Nusen im der Hausmirtäfcpaft 

und Arzney ©. 87. 

Werrerfhaden , zu Troftberg und Engels; 
berg ©. 219. 280. Zu Vilshofen S. 220, 
Zu Anbling, 242. 

Wetterftangen zu Ableitung’ des —— 
les, werden in Wien errichtet S. = 

EIN wie fie ju ver = ©. 2 


Wien, ai allda fol eine f. f. Afadensie errichtet 
0 ©. ı0. Die Jefuitengüter werden 
pa ee kiune gefchlagen, 93. Die 
afige Univerfität wird eine gelehrte Zeitung 
auggeben, en Errichtung einer Hauptlehr⸗ 
ſchule der Bienenzucht, 181. Errichtung eis 
nes neuen medicinifch s chirurgiſchen Lehr⸗ 
— Giebt das ganze Jahr woͤchent⸗ 
iche R uten zu Unterhaltung der Schulen 
24 Zwey moſaiſche Kunſtſtuͤcke werden alls 
verfertiget S. 422. Nachricht von dee || 
MWeinlefe, 442. richtung einer Commers | 
gialgeichnungsafademie, 446. Theſis über 
Die Gränzen des geiftl. und weltlichen Arms 
wird ehe und daß geiftliche Urtheil 
über 2 Priefter kaßiret, ze 
Wienerpulver, tie felbes ächt zu machen, S. 
Diener Chocolade zu machen ©. 266, 
Wiefen R rg zu derer Berbefferung 
und Pflege S 
Wirthehäufer, 1 —* beßten in Holland und 
in einigen deutſchen Staͤdten find ©. 163. 


(’ 








Wirtbfchafe, wird einezu kaufen gefucht S.4. 
bi dee der ehe im verganges 
nen Jahre 1774 von a 35. Der⸗ 
gleichen in dee Waldrefier & 

Witewenfaffe, wird in Kopenhagen eine alls 
gemeine errichtet ©. 371 

wölfe ‚ find längs dem Do ſeht zahlreich ©. 


wo feile des Viehes und Fleifches im Gericht 
Zwiefel ©. 35. 

— — wie die kuft darinnen zu ver⸗ 
eſſern S 

Wundaͤrzte, zu derer Unterricht wird in Wien 
ein eigner bohren aufgeftelt S. 205. 

_— albe, wie eine fehe gute zu machen 


al. 
m & und Y. 


3. 

—— wie fie anzupflanjen, eine 
Auweiſung dazu S En 

34 der Seburt — — iere ©. 21 
ellery , deffen Gebrauch und Nurbarfeit iq 
der Hauswirthſchaft und Arzney S. 58. 
nn, zu vertreiben &, 2 
Suder 2 — iſt a 


Suderprei € in Nantes ©. 81: 140. f. auch 
Waarenpreife. 
Zucerräben, Zuderwurz, beren Nugen 
ig —— in der Hauswirthſchaft und 
rzuey S 
Zwiebel, A en und weiße, twie fie in ber 
pur und zur Arzney recht zu 
benußen &. 7 
Zwiefel, Nachricht von der. Friefelfranfpeit 
und dortiger Fleiſchwohlfeile. ©. 35. 








Anmerfung. Diefer *8 der Intelligenzblaͤtter koſtet 3 fl. 36 kr., und find (os 


wohl von diefem ‚, al$ den vorigen 
um billigen Preis im 
allenfalligen Defects bedarf, kann 
Numern hieher angezeigt werben, 


ahrgaͤn 


gen bis 1767 zuruͤcke noch einige vorraͤthige Eremplare 
—— u haben. 
“ jedes Stuͤck um 6 fr. haben, und dörfen nur die 


Wer einzelne Stüde zu Erfekung eines 
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